image 
not 
avallable 


aver. Ol ‚ Landesgericht 
München | 


Eigentum 


der 
endene für Deutſches Recht 
Offencl.-Rechtl. ttörperſchaft des Reiches 
Haus des Deutſchen Rechts 
München 


BR 


Bayer. Ol ; Landesgericht 


München 


„ ee 


J Ra j (855 


Eigentum 


der 
ndeinie für Deutſches Recht 
Offentl.-Rechtl. forperſchaft bes Reiches 
Haus des Deutſchen Rechts 
München 


6329 


Be 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
1855. 


Enthält 
die Geſetze, Verordnungen ꝛc. vont 3. Januar bis zum 24. Dezember 
1855., nebſt einigen Verordnungen aus den Jahren 1837., 1838, 
1844., 1848. und 1854. 


(Von Nr. 4137. bis Nr. 4329.) 


Nr. 1. bis incl. 47. 


Bayrrische 
Staatsbi llothek 
München 


G 861 2505 


der in der Geſetz⸗Sammlung für die Königlichen Preußiſchen Staaten 
vom Jahre 1855 
enthaltenen Geſetze, Verordnungen 1c. 


Datum Aus gegeb j Nr. Nr. 
ee gn hb 4 , des Ge- Seite. 


des In 
Geſetzes 1c. Berlin. Stücks. ſetzes. 


1837. 1855. 
21. Auguft. | 9. Febr. | Beſtaͤtigungs⸗Urkunde für die Rhein iſche Eiſen⸗ 4. 
1838. bahngeſellſchaft, nebſt Statuten. 

29. Janr. | 9. Febr. Allerböchſter Erlaß, betreffend die Genehmigung] 4. 
zur Alilage einer Zweigbahn der Rheiniſchen 
Eiſenbahn nach der Belgiſchen Grenze, ſo⸗ 
wie die Erhohung des Aktienkapitals der Rhei⸗ 
niſchen Eiſenbahngeſellſchaft bis auf 44 Mil⸗ 

1844. lionen Thaler. 

19. Auguft. | 9. Febr. Genehmigungs⸗Urkunde, betreffend Abaͤnderungen 4. 
des Statuts der Rheiniſchen Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft. 

4. Oktbr. | 9. Febr. Genehmigungs⸗Urkunde, betreffend die Erboͤhung | 4. 
des Aktienkapitals der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft bis auf 5%; Millionen 
Thaler und die won reſp. Ergänzung 

der $$. 13. und 19. der Statuten dieſer Ge⸗ 
1848. fellfchaft. 

6. März. 13. März. | Vertrag zwiſchen Preußen und Sachſen, bie Her⸗ 7. 

ſtellung einer Eiſenbahn⸗ Verbindung zwiſchen 
1854. Weißenfels und Leipzig betreffend. 
22. Juni. 5. Mal. | Vertrag zwiſchen dem Koͤniglichen Eifenbahn: | 14. 


Sammilfsriste in Cälu uud der in Sn dami⸗ 


IV Chronologiſche Ueberſicht des Jahrganges 1855. 
Datum Ausgegeben Nr. Nr. 
des zu S 8% %34% des des Ge⸗ Seite. 
Geſetzes sc. | Berlin. (Stuͤcks.] ſetzes. 
1854. 1855. 


25. Auguſt. 3. Febr. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die von den früher 3. 4152. |33—34, 
Hohenzolleruſchen, in den Preußiſchen 
Staatsdienſt uͤbernommenen Beamten zu 
entrichtenden Penſionsbeitraͤge ıc. 

4. Septbr.] 24. April.] Verordnung, betreffend die Abänderung der Ver: | 12. 4187. 193.194. 

ordnung zur Beförderung der Sicherheit der 
Dampfſchiffahrt auf dem Rhein und auf 
der Moſel, vom 24. Mai 1844. 

6. Novbr. 23. Janr. | Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die den Kreiſen 8 4137. 1. 
Kroeben und Krotoſchin im Regierungs⸗ 
bezirk Pofen bezüglich des Baues und der 
Unterhaltung der Chauſſee von Punitz über 
Kroeben und Pogorzelle bis zur Provinzial⸗ 
Chauſſee von 1 nach Borek bei Bor 

. rzeciczki bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 

u: 8 Privilegium wegen Emiſſion auf den Inhaber 1. 4138. | 2—6 
lautender Obligationen über eine Anleihe ö 
der Stadt Werden von 30,000 Rthlrn. 

8 2. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 1. 39. 

7. fiskaliſchen Vorrechte für den Bau u die 3 K 
Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee von 
Morſcheck über Buͤllingen, Krinkelt und 
Rocherath nach der Schleiden-Montjoier Be⸗ 
zirks ſtraße. 

8 * Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 1. 4140. 7 

i fiskaliſchen Vorrechte zum Bau einer Kreis⸗ l 
Chauſſee von Ochtrup im Fuͤrſtenthum Muͤn⸗ 
ſter bis zur Hannoverfchen Grenze in der Rich⸗ 
tung auf Bentheim. 


123. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 1. 4141. 
4. Dezbr fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 8. 
Unterhaltung einer Chauſſee von der Stadt 
Neuſtadt a. d. D. bis zu dem Bahnhofe der 
Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn daſelbſt durch den 
Ruppiner Kreis. 


4 2 8 Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend den Tarif, nach 4142. 811. 
2 welchem die Abgabe für Benutzung der Brucke mit Anl. 
über die Spirding=Gemäffer bei Nikolaiken, 
im Sensburger Kreiſe, und das Bruͤckenaufzugs⸗ 
geld daſelbſt zu erheben iſt. 


4 2 30. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 2 4147. 17. 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Uns | - 
terhaltung der Gemeinde-Chauſſee von der 
Aachen⸗ Trierer Straße bei Bitburg über 
Speicher bis zur Bonn⸗Trierer Chauſſee bei 
Rothaus. 


— 
* 


4187, 


4137. 


1138. 


139. 


140. 


1141. 


13-14, 


2—6. 


11. 
18. 
18. 


18. 


27. 


30. Janr. 


3. Febr. 


23. Janr. 


PATE Seither fu WEI Am une n un: 
terhaltung der Chauſſee von Reichthal über 
Namslau nach Schwuͤrz. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unter⸗ 
haltung einer Chauſſee von Polniſch-War⸗ 
tenberg nach Kempen. 

Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreis- Obligationen des Ga- 
lauer Kreiſes im Betrage von 60,000 Nthlrn. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Anlegung der 
Ueberſchuͤſſe und Beſtaͤnde der Provinzial⸗Feuer⸗ 
ſozietätskaſſe zu Poſen. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
fiskaliſchen Vortechte für den Bau und die Un⸗ 
terhaltung det Chauſſee von Königs-Wuſter⸗ 
hauſen über Buchholz und Groß⸗ und Klein⸗ 
Lubholz bis zur Einmündung hinter Klein⸗Lub⸗ 
holz in die Berlin⸗Cottbuſer Staats⸗Chauſſee. 

Statut für den Schwetz ⸗ Neuenburger 
Deich verband. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vortechte für den von dem Bitter: 
felder Kreiſe beabſichtigten Bau einer Chauſſee 
von Stumsdorf bis zur Kreisgrenze in der 
Richtung auf Löbejün, und für die Unterhaltung 
dieſer Chauſſee. 

Allethoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Gemeinde ⸗Chauſſee von 
Dingelſtedt über Silberhauſen und Bes 
berſtedt bis zur Huͤpſtedter Warte, im Regie⸗ 

rn m Erfurt. g 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die 
Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee von 
Erkelenz bis an die Juͤlich-Duͤſſeldorfer 
Staatsſtraße bei Jackerath, im Kreiſe Gre⸗ 
venbroich. 

Bekanntmachung über die unterm 18. Dezember 
1854. erfolgte Beſtaͤtigung des Statuts der 
Aktiengeſellſchaſt zum Bau einer Chauſſee 


4. 


4148. 


4143. 


4144. 


4145. 


4154. 


4146, 


18. 


11—15. 
15. 


15. 


1825. 


37. 


16. 


Ausgegeben 


bes zu 
Geſetzes ꝛc.] Berlin. 


Chronologiſche Ueberſicht des Jahrganges 1855. 


„ 


Nr. 
des 


Nr. 


des Ge⸗ Seite. 
Stücks.] ſetzes. 


3. Janr. 

3 

8. —— 
12. — 
15. — 
15. — 
18. — 
15. — 


1. Maͤrz. 


26. Juni. 


9. Febr. 


1. — 


Statut des Deich verbandes der Thorner 
Stadt» Niederung. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Prolongation 
des Tarifs der Gebuͤhren fuͤr die Benutzung 
des ſchiffbar . Erft⸗ Kanals zwischen 


der Stadt Neuß und dem Rheine vom 8. 
Februar 1853., bis zum 1. Januar 1858. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der von dem Kreiſe Calbe pro⸗ 
jektirten Chauſſee von Alt-Staßfurth zur 
Station der Magdeburg = Leipziger Eiſenbahn 
Gritzehna a. S. und von Schoͤnebeck zu der 
Magdeburg - Leipziger Staats⸗Chauſſee. 


Vertrag, die Erwerbung der Muͤnſter-Ham⸗ 
mer Eiſenbahn durch den Staat betreffend. 


Allerhoͤchſte Genehmigungs⸗Urkunde, betreffend die 
Erhoͤhung des Stammkapitals der Rheini⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft durch Aus⸗ 
gabe von 4000 Stuͤck weiterer Stamm⸗Aktien. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee von 
Duͤren uͤber Mariaweiler, Pier und Inden 
nach Pattern. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vortechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee von der 
Malmedy - St. Vither Bezirksſtraße an der 
Kaiſerbaracke uͤber Recht nach der Belgiſchen 
Grenze hei Poteau, mit einer Zweigſtraße von 
Recht nach der Ochſenbaracke. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Anwendung der 
Allerhoͤchſten Order vom 3. Mai 1821. wegen An⸗ 
nahme der Staatsſchuldſcheine als pupillen⸗ 
und depoſitalmaͤßige Sicherheit auf die 
nach dem Allerhoͤchſten Erlaſſe vom 24. No⸗ 
vember 1854. in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 
20. Mai deſſ. Jahres, betreffend den außeror⸗ 
dentlichen Geldbedarf der Militairverwaltung 
fuͤr das Jahr 1854., ſowie die Beſchaffung der 
zur Deckung deſſelben erforderlichen Geldmittel, 
3 . reg Staatsanleihe von fünf: 
zehn Millionen Thalern und die auf dieſe 


Anleihe bezuͤglichen Schuldverſchreibungen. 


a 


1 


4150. 26—31. 
4159. 64 
4160. 65. 


4238. 1473-476, 
Anl. 


4158. 38—64. 
mit Anl. 

4161. 66. 
4162. 66—67. 
4163. 67. 


459. 64. 


eh. 65. 


28. |473-476. 


Anl. 
158. 38—64. 
zit Anl. 
4161.] 65. 
4162. 66—67. 
4163. 67. 


15. — 


27. — 


15. Maͤrz. 


Tarifs für die Erhebung des Oderbruͤckgeldes 
zu Oppeln vom 12. Januar 1841. hinſichtlich 
der Saͤtze für Fuhrwerk. 


Revidirted Reglement der Land⸗Feuerſozietät 
für die Kurmark Brandenburg (mit Ausſchluß 
der Altmark), für das Markgrafthum Nieder: 
lauſitz und die Diſtrikte Juͤterbogk und 
Belzig. 

Nachtrag zu dem Regulativ vom 6. September 
1848., die Anlage von Dampfkeſſeln bes 
treffend. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſee von Plathe 
uͤber Regenwalde nach Labes. 


Bekanntmachung über den Beitritt des Großher⸗ 
zogthums Luxemburg zu dem Vertrage d. d. 
Gotha den 15. Juli 1851. wegen gegenſeitiger 
fenen zur Uebernahme der Aus zuwei⸗ 

enden. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Gemeinde⸗Chauſſee von St. 
Vith uͤber Schönberg und Manderfeld nach Los⸗ 
beim, mit zweien Zweigſtraßen von Schoͤn⸗ 
berg über Bleialf nach Prüm und von 
Manderfeld nach Losheimer Graben. 

Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber 
lautender Obligationen des Niederoder⸗ 


bruch ⸗ Deich verbandes bis zum Betrage 
von 100,000 Thaleru. 


Geſetz wegen Hekabſetzung des Eingangszolls 
für Talg. 


8 Miniſterial⸗Erklaͤrung vom 
3. Februar 1855., die Erweiterung des Artikels 
14. der zwiſchen . und Sachſen⸗Wei⸗ 
mar abgefchloffenen Uebereinkunſt zur Befoͤrde⸗ 
rung der Rechtspflege vom 3 März 1852. 


6. 


12. 


5. 


4168. 


4151. 


4188. 


4155. 


4171. 


4176. 


4156. 
4165. 


73-132. 


149. 


169-172. 


vu Chrorologiſche Uebersicht des Jahrganges 1855. 
Datum Aus gegeben Nr. | Nr. 
des ju In halt. des des Ge⸗ Seite. 
Geſetzes ꝛc. Berlin. Stücks. ſetzes. 


1855. 1855. 


5. Febr. 24. April.] Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 12. | 4189. 495.196. 
fiskaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhal⸗ 
tung mehrerer Kreis⸗Ehauſſeen im Deutſch⸗ 
Croner Kreiſe, und deren Verlaͤngerungen im 
N Neuſtettiner und Chodzieſener Kreiſe. 
5. — W. — Geſetz, betreffend die Zulaſſung ausländifcher | 13: "| 4195. | 217. 
Schiffe zur Kuͤſtenfrachtfahrt. 
12. — 1. März. | Geſetz zur Erganzung der Verordnung vom 7. 5. | 4166. | 70. 
N Auguſt 1846., die e | des im In⸗ 
lande erzeugten Ruͤbenzuckers betreffend. 
12. — 31. — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber | 10. | 4180. 177180. 
lautender Kreis⸗Obligationen des Coſeler 
Kreiſes im Betrage von 30,000 Thalern. 


19. — 1. — Verordnung, betreffend einige Ergaͤnzungen und 5. 4167. 71-72. 
Abaͤnderungen des Reglements für die Weſt⸗ 
phälifche Provinzial⸗Feuerſozietaͤt vom © 


5. Januar 1836. 


19. — 13. — Konzeſſions⸗ und Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend 7. 4169. 1133-141. 
die Anlage einer Eiſenbahn von Weißen⸗ mit Anl. 
ſels über Dürrenberg nach Leipzig und den 
hierauf bezüglichen Nachtrag zum Statute der 

. Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 

19. — 13. — Privilegium wegen Emiſſion von drei Millionen 7 4170. 1142-148, 

Thalern Prioritäts-Dbligationen der Thü⸗ 
ringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 

19. — 15. — Beſtaͤtigungs⸗ Urkunde, betreffend die Statuten 8. 4173. 150-166. 
der unter der Firma „Ravensberger Spin⸗ 
nerei“ mit dem Domizil zu Bielefeld er 

N richteten Aktiengeſellſchaft, nebſt Statuten. 

21. — 19. — Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber 9. | 4177. 1173-174. 
lautender Berliner Stadt :Obligationen 
zum Betrage von 500,000 Thalern. ö 

25. — 15. — Bekanntmachung uͤber die unterm 14. Februar 8. 4174. | 167. 
1855. erfolgte Beſtaͤtigung des Statuts des 
Stettiner Dampfſchiff-Vereins. . 

25. — 15. — Geſetz, betreffend die Abtretung von Grund und 8. 4175. | 168. 
Boden zu bergbaulichen Zwecken in den 
Landestheilen des Bergamtsbezirkes Eſſen⸗ 
Werden, in welchen das Allgemeine Landrecht 
keine Anwendung findet. 

3. Maͤrz. 31. Oktbr. J Statuten der Aktiengeſellſchaft „Minerva; Schle | 40. 99. 648-662. 

5 ſiſche Hutten, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſell- ing 
ſchaft“ zu Breslau. 

4. — 31. Maͤrz. . betreffend die Einführung der Schieds⸗ 10. 4181. 181. 

männer in der Provinz Weſtphalen. 


1 


12. 


12. 


16. 


16. 


31. Maͤrz. 


31. — 


21. April, 


Familien⸗Fideikommißfachen betreffend. 
Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Errichtung 
einer Handelskammer für die Stadt Trier. 


Geſetz, betreffend die Aufhebung der Geſchlechts⸗ 
4 vormundſchaft in den mit luͤbiſchem Rechte 
bewidmeten Staͤdten Neu⸗Vorpommerns. 


Privilegium 71 Emiſſion von 600,000 Thalern 
Priorität » Obligationen der Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahngeſellſchaft. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unter⸗ 
haltung einer Chauſſee von Stalluponen 
nach Pillkallen. 


Bekanntmachung über die unterm 26. Februar 
1 erfolgte Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der 
neuen, auf Aktien gegründeten Magdeburger 
Vieh verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung über die unterm 25. Februar 
1855. erfolgte Allerhoͤchſte Beftätigung der Sta⸗ 
tuten der Hagelſchaͤdenverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Ceres“ in Magdeburg. 


Bekanntmachung, betreffend die Seitens beider 
Kammern ertheilte nachträgliche Genehmigung 
der vorläufigen Verordnung vom 6. Juni 1853. 
— 5 theilweiſer Suspenſion der fuͤr das da⸗ 
malige Fuͤrſtenthum Hohenzollern⸗Hechin⸗ 
gen ergangenen landesherrlichen Reſolution 
vom 4. Mai 1848. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Aufhebung des 
$. 


6. des Reiſekoſten⸗Regulativs für bie 
Armee vom 28. Dezember 1848. 


Geſetz, betreffend einige Abaͤnderungen des Civil⸗ 
prozeß⸗ Verfahrens vor dem Oberttibunal. 
Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verguͤtigung 


der den Beamten bei Verſetzungen er 
marcdlautaen Alena ar a ag 


10, 


10, 


12. 


12. 


11. 


11. 


4183, 


4184, 


4192. 


4193. 


4185, 


4186. 


181-187. 
197. 
188. 


188. 


197. 


198. 


189-190. 


190.192. 


* Chronologiſche Ueberſicht des Jahrganges 4855, 


Datum wa neh N u Nr, | Nr. 
des „ „Inn d TI des des Ge⸗ Seite. 
Geſetzes ze. Berlin. Stücks. ſetzes. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die 
Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee von 
Liesdorf im Kreiſe Saarlouis uͤber Wadgaſſen 
und Wehrden nach Völklingen im Kreiſe 
Saarbruͤck. 

Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber 16. 
lautender Breslauer Stadt⸗ Obligationen 
im Betrage von 1,200,000 Thalern. 


Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend die Statuten der 12. 
unter der Fitma: „Votwärts⸗Geſellſchaft 
für Flachs ⸗ Spinnerei und Weberei in 
Bielefeld“ errichteten Aktiengeſellſchaft, nebſt 
Statuten. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Zulaſſung 13. 
Großbritanniſcher und Niederlaͤndi⸗ 
ſcher Schiffe zur Küͤſtenfrachtfahrt von 
einem Preußiſchen Hafen nach einem andern 
inlaͤndiſchen Platze. N Ä 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend Ergänzungen und | 43, 
Abaͤnderungen des revidirten Reglements für 
die Feuerſozietaͤt des platten Landes der 
Provinz Schleſien, der Grafſchaft Glatz 
und des Markgrafthums Ober⸗Lauſitz vom 
1. September 1852. 


2. — 5. Mai. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend Abänderung einiger 14. 
Vorſchriften des Reglements fuͤr die Feuer⸗ 
fozietät des platten Landes des Herzogthums 
Sachſen vom 18. Februar 1838. 


2 11. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Erhöhung des 15. 
Hafengeldes in Memel. 0 


2. — 14. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 16. 4212. 
a ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Chauſſee von Franken⸗ 
ſtein bis an die Muͤnſterberger Kreisgrenze in 
der Richtung auf Strehlen. 


41. — 28. April. Bekanntmachun über die unterm 26. März 1855. 13. [ 4199. 220. 
l erfolgte Beſtaͤtigung des Statuts des Aktien⸗ 
vereins zum chauffeemäßigen Ausbau der Straße 
von Brieg uͤber Wanſen nach Strehlen. 

14. — 28. — Bekanntmachung, betreffend die Errichtung einer | 13. 4200. 220. 


Aktiengeſellſchaft unter der ne „Königs 
hulder Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Fa⸗ 


421 1. 253.255. 


4194. 198-216. 


41%. | 218. 


41%. | 219. 


4205. | 235. 


8 
= 


8 


brik“ mit dem Domizil zu Breslau. 


421. 283.288. 
4194. 198.246. 
41%. | As. 
4198. 29. 
4203. 25. 
>08. | 26. 
424. 56. 
419. | 200. 


18. 


18. 


5. Mal. 


11. — 
19. Juni. 


10. uuguſt. 


11. Mai. 


5. Juni. 


— 1 D ee N Vertr 
zur Führung des Berggegen- und Hypo⸗ 
pothekenbuchs und zur Aufnahme von 
Handlungen der freiwilligen Gerichts- 
barkeit in den Landestheilen, in denen die 
Allgemeine Hypotheken⸗Ordnung vom 20. De⸗ 
zember 1783. gilt. 

Geſetz, betreffend die Verbindlichkeit der Mit⸗ 
beiehnten zur Anmeldung ihrer Rechte an 
denjenigen Lehnen, auf welche das Saͤchſiſche 
Lehnrecht zunaͤchſt oder fubfidiarifch Anwen⸗ 
dung findet, und bei welchen bis zum Erlaſſe 
des Geſetzes vom 2. Marz 1850., die Ablöſung 
der Reallaſten betreffend, die Lehnsmuthung 
zur Erhaltung der mitbelehnſthaftlichen Rechte 
erforderlich war. 5 0 

Geſetz, betreffend die Uebernahme einer beſchraͤnkten 
Zinsgarantie für das Anlagekapital einer Eifen- 
babn von Deutz nach Gleßen mit einer 
Zweigbahn von Betzdorf nach Sie en, ſo⸗ 
wie einer feſten Rheinbrücke zwiſchen Coͤln 
und Deutz. a 

Statut des Deich verbandes für das Golmer 
Bruch. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend den Tarif zur Er⸗ 
hebung einer Abgabe für Benutzung der Oder⸗ 
brücke bei Brieg, welcher an die Stelle des 

bisherigen Tarifs treten ſoll. 

Geſetz, das Verfabren bei Theilungen und bei 
gerichtlichen Verkäufen von Immobilien 
im 8 des Appellationsgerichtshofes zu 
Cöln betreffend, 

Geſetz, betreffend die Erwerbung der Münfter: 
Hammer Eiſenbahn für den Staat. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Beftätigung der 
revidirten Statuten der Preuß iſchen Eee 
Sletnrang: Rompagnie in Stettin, nebſt 
Statuten. 

Allerhöͤchſter Erlaß, betreffend die Verlelhung der 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Kreld-Cagu tte una Dam. 


13. 


14. 


15. 


mo mn 


4202. 222.224. 


mit Anl, 


4209. 1246-251, 
42:30. (437-439. 
mit Anl. 

4261. 1521-547. 


4210, 251252. 
4213. 256-266. 


4222. | 309. 


XII 


Datum | Ausgegeben 
des u 


N 
Geſetzes ꝛc. Berlin. 


7. Mai. 


7. 


7. 


8. 
9. 


22. — 
26.— 


14. Mai. 


14. Juli. 


14. Juni. 


14. — 
16. — 


Shronologifche Ueberſicht des Jahrganges 1855. 


Inhalt 


Statut für die Meliorationsgenoſſenſchaft 
des Alfbachthales, Kreis Wittlich. 

Statut des Verbandes zur Regulirung des Cre⸗ 
mitz⸗ Baches. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verlängerung 
des Tarifs zur Erhebung des Hafen⸗ und 
Bruͤckenaufzugsgeldes in Stettin. 

Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreis = Obligatlonen des Bor 
kener Kreiſes im Betrage von 78,300 Rthlrn. 

Geſetz wegen Bewilligung einer Nachfrift zum 
Umtausch der, in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 
19. Mai 1851. wegen Ausfertigung und Aus⸗ 
gabe neuer Kaſſenanweiſungen, praͤkludir⸗ 
ten Kaſſenanweiſungen und der Darlehns⸗ 
kaſſenſcheine. 

Geſetz zur Ergänzung des Geſetzes vom 20. Mai 
1854., betreffend den außerordentlichen Geld⸗ 
bedarf der Militairverwaltung fuͤr das 
Jahr 1854., ſowie die Beſchaffung der zur 
Deckung deſſelben erforderlichen Geldmittel. 

Statut des Doͤbern-Riebniger-Deichver— 
bandes. 

. &= Urkunde, betreffend die Aufloͤſung 
der M Reich ammer Eifenbahngefells 
ſchaft. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Uebertragung der 
Verwaltung der Muͤnſter-Hammer Eiſen⸗ 
bahn an die Direktion der Weſtphaͤliſchen 
Eiſenbahn und die Verlegung des Sitzes der 
letzteren von Paderborn nach Muͤnſter. 

Verordnung, betreffend die Feſtſtellung des Bei⸗ 
tragskataſters für die Nieder⸗Oderbruchs⸗ 
melioration und die Einziehung der Melio⸗ 
rationsbeiträge. 

Geſetz, betreffend die Einfuͤhrung der Kon⸗ 
kurs⸗Ordnung in den Landestheilen, in wel⸗ 
chen das Allgemeine Landrecht und die Allge⸗ 
meine Gerichts⸗Ordnung Geſetzeskraft haben. 

Konkurs⸗Ordnung nebſt Tarif. 

Geſetz, betreffend die Befugniß der Gläubiger 
zur Anfechtung der Rechtshandlungen 
zahlungsunfaͤhiger Schuldner außerhalb des 
Konkurſes, für die Landestheile, in welchen das 
Allgemeine Landrecht und die Allgemeine Ge⸗ 
richts⸗Ordnung Geſetzeskraſt haben. 


des Ge⸗ Seite. 
Stücks. ſetzes. 


4235. 461-467. 


428. 1473476. 
zit nl, 


189. 56. 


um. 347 2. 


11. 


14. 


14. 


14. 


14. 


14. 


14. 


21. 


21. 


ſiſchen Landestheilen, in welche das Allge⸗ 
meine Landrecht durch das Publikations⸗Patent 
vom 15. November 1816. eingefuͤhrt worden iſt. 


10. Auguft. | Geſetz, die Abaͤnderung einiger Vorſchriften über das 


22. Mal. 
B. — 


2 — 


erichtliche Verfahren in dem Bezirk des 
pellations gerichtshofes zu Coͤln betreffend. 


Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Staats⸗ 
haushalts-Etats für 1855. 


Geſetz wegen andermeiter Einrichtung des Immo⸗ 
biliar⸗Feuerverſicherungsweſens in den 
Hohenzollernſchen Landen. 


Geſetz, die Einführung und Publikation der 
Preußiſchen Sefege in ben neu erworbenen 
Jade⸗Gebieten betreffend. 


Geſetz, betreffend die Forterhebung eines Zus 
ſchlages zur klaſſiſizirten Einkommenſteuer, 
zur Klaſſenſteuer und zur Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer. 

or betreffend die Beſchraͤnkung der Zahlungs⸗ 
leiſtung mittelſt fremden Papiergeldes. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die 
Unterhaltung einer Chauſſee von Wünſchel⸗ 
burg nach Scharfeneck zum Anſchluſſe an 
die Ar. Kunſtſtraße. 

Geſetz, betreffend die Verrechnung der Koſten der 
Berliner Bahnhofs⸗Verbindungsbahn und 
die Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel zur 
Vollendung der Oſtbahn, der Weſtphaͤli⸗ 
ſchen und der Saarbrücker Bahn, und zur 
Herſtellung der Eifenbahnen von Münfter über 
Rheine bis zur Hannoverſchen Landesgrenze 
und von Rheine nach Osnabrück. 


Geſetz zur Ergänzung der Geſetze vom 31. De 
zember 4845 über die Verpflichtung zur Ar: 


19. 


19. 


4223. 


4224. 


310311. 


311-315, 
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Datum | Ausgegeben Nr. * 
des zu 32 a lt. des des Ge⸗ Seite. 
Geſetzes ꝛc.] Berlin. b Stücks. ſetzes. 
1855. ] 1855. 
21. Mai. 5. Juli. ] Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 27. 4244. | 489. 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 1 


Unterhaltung der Chauſſeen von Rackwitz 
über Wielichowo nach Czacz, von Schmiegel 
nach Alt⸗Boyn und von Ka wezyn nach 
Czempin. 


21. — 4. Auguſt.] Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der ] 29. 4251. 513. 
fiskaliſchen Vorrechte fir den Bau und die Unter⸗ 
haltung einer Chauſſee von Neuſtadt a. d. W. 
uͤber Murzynowo nach Kurnik und nach 
Wreſchen, in Verbindung mit einer Ueber⸗ 
brüdung der Warthe bei Neuſtadt, ferner einer 
N von Jarocin uber Jaraczewo nach 
orek. 


30. — 5. Juni. | Geſetz, betreffend die merge Verfaſſungs⸗[ 19. | 42%. | 316. 
Urkunde vom 31. Januar 1850. in Anſehung 
der Benennung der Kammern und der Be⸗ 
ſchlußfaͤhigkeit der Erſten Kammer. 


30. — 19. — Privilegium wegen Ausgabe von 700,000 Thalern] 22. | 4231. 440-444. 
au et der Coͤln⸗Cre⸗ 
elder Eiſenbahngeſellſchaft. 


30. — 256. — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber] 25. 4241. 1481-484. 
lautender Kreis-Obligationen des Wanz⸗ 
lebener Kreiſes im Betrage von 100,000 
Thalern. 


30. — 4. Auguſt.] Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 29. 4252. 514. 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unter: 
haltung der Kreis⸗-Chauſſee von Memel bis 
zur Ruſſiſchen Grenze in der Richtung auf 
Crottingen. 


4. Juni. 16. Juni. | Verordnung, betreffend die im Konkurſe und 21. 4229. 1434-436. 
erbſchaftlichen Liquidationsprozeffe zu er⸗ 
hebenden Gerichtskoſten. 


4. — 5. Juli. Tarif, nach welchem das Bruͤckgeld an der 26. 4242. 485-487. 
Kettenbruͤcke zu Mulheim an der Ruhr zu 
erheben iſt. 


4. — 5. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 27. 4245. 490. | 
fiskaliſchen Borrechte für den Bau und die Unter: | 
haltung der Gemeinde⸗Chauſſee von Duͤlken 
nach Burgwaldniel, im Herzogthum Juͤlich. 


6. — 14. — Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lau⸗ . 4248. 1509-511. 
tender Neuwieder Stadt: Obligationen 
zum Betrage von 35,000 Rthlrn. 


11. 


11. 


14. 


14. 


4. Auguſt. 


Oktbr. 


Auguſt. 


. Desbr. 


AFTER in der Provinz Weſtphalen. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vortechte für den Bau und die Unter⸗ 
haltung der Straßen von Dfie® über Wirſitz 
und Lobſens bis zur Kreisgrenze in der Rich⸗ 
tung auf Pr. Friedland und von Miaſteczko 
nach Grabowo. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unter⸗ 
haltung der Kreis Chauffeen von Deutſch⸗ 
Eylau über Roſenberg und Rieſenburg in der 
Richtung auf Marienwerder bis zur Kreisgrenze 
und von Bifchoffswerder in der Richtung 
auf Leſſen bis zur Graudenzer Kreisgrenze. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Doppelrechnung 
der Kriegsdienſtzeit der bei mobilen Truppen 
angeſtellten und dieſen ins Feld ſolgenden Be⸗ 
amten der Militalrverwaltung. 


Zuſatzvertrag zu dem Vertrage zwiſchen Preußen 
und Großbritannien wegen gegenſeitigen 
Schutzes der Autorenrechte gegen Na ch druck und 
unbefugte Nachbildung vom 13. Mai 1846. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unter⸗ 
haltung der Aftien-Chauffee von Bojanowo 
über Guhrau nach Con radswaldau bis zur 
Liſſa⸗ Glogauer Kunſtſtraße in der Richtung 
auf Schlichtingsheim. 


Geſetz wegen Deklaration der Artikel III. und IV. 
der Ufer⸗, Ward⸗ und Hegungs⸗Ord⸗ 
nung für das Herzogthum Schleſien und 
die Grafſchaft Glatz vom 12. September 1763. 


Verordnung, betreffend den Steuerſatz vom in⸗ 
laͤndiſchen in und die Eingangs⸗ 
255 vom ausländifchen Zucker und Sy⸗ 
rup für den Zeitraum vom 1. September 188 


« 


39. 


4253, | 514, 
4291. | 639, 
4258, | 515, 
4313. 1695-704, 
4255. | 516. 
4256. ] 517. 
4243. 1487-488, 


XVI 


Datum 


des 
Geſetzes ꝛc. 


Chronologiſche Ueberſicht des Jahrganges 1855. 


Ausgegeben 


zu 
Berlin. 


Inhalt. 


1855. 
2. Juli. 


8. _ 


26, — 


27. — 


1855. 


„ 


4. Auguſt.] Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 


14. Juli. 
4. Auguſt. 
4. — 

25. — 

4. — 
25. — 
2. — 
10, 


fiskaliſchen Vorrechte für den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau und die Unterhaltung der in den Kreis 
Pillkallen fallenden Strecke der Straße von 
Stallupdönen nach Pillkallen. 

Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Be⸗ 
ſtaͤtigung der Statuten einer unter dem Namen: 
„Neue Transport⸗ „ 
ſellſchaft Fortuna zu Berlin“ daſelbſt ger 
bildeten Aktiengeſellſchaft. 

Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Be⸗ 
ftätigung der Statuten für die Aktiengeſellſchaft 
zur 2 des Chauſſeebaues von 
Bojanowo über Guhrau nach Conrads— 
waldau bis zur Liſſa⸗Glogauer Kunſtſtraße. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unter: 

6 dend von Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Nei 
denburg. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unter⸗ 
haltung der Kreis-Chauſſee von Heilsberg 
im Kreiſe gleichen Namens nach Lands berg 
im Kreiſe Preußisch Eylau. . 

Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤ⸗ 
Weſe der, von der General⸗Verſammlung der 


eſer » eee Ak 


tiengeſellſchaft zu Minden beſchloſſenen Zu⸗ 
ſaͤtze zu den $$. 1. 2. 10. 11. und 26. des 
Geſellſchaftsſtatuts. 

Konzeſſions⸗ und Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend 
die Anlage einer Eiſenbahn von Deutz nach 
Gießen mit einer Zweigbahn von Betzdorf 
nach Siegen, ſowie einer feſten Rheinbruͤcke 
zwiſchen Löten und Deutz, von Seiten der 
Coͤln⸗ Mindener Eiſenbahngeſellſchaft. Nebſt 
Nachtrag zu den Statuten der Geſellſchaſt. 

Privilegium wegen Emiſſion von Prioritäts⸗ 
Obligationen der Cöln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft im Geſammtbetrage von 
20,000,000 Thalern zum Bau der Coͤln⸗Gieße⸗ 
ner Eiſenbahn nebſt Zweigbahn von N 
nach Siegen und der feften Rheinbrücke bei Coͤln. 

Verordnung, betreffend die Gebühren und Koften 
des Verfahrens bei Theilungen und bei ge⸗ 
richtlichen Verkaufen von Immobilien im 
Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Coͤln. 


4250. 


4258. 


4259. 


4266. 


4260. 


4267. 


4268, 


4263. 


512. 


518. 


569-577. 
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Datum Ausgegeben Nr. Nr. 
des wu In b 1 des des Ge⸗] Seite. 
Geſetzes sc. | Berlin. Stuͤcks. Te... 


r / / e 1855. 


13. Auguſt. 17. Septbr.] Beſtaͤtigungs⸗ Urkunde, betreffend den zehnten Nach⸗ 36. 4273. 599.602. 
trag zum Statut der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft. Nebſt zehn⸗ 


tem Nachtrag. 


Statut für den Mensdorf⸗Lauſſiger Mulde⸗ 36. 
Deichverband. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verlelhung der 39. 
fiskaliſchen Vortechte für den Bau der Chauſſee 
von Erxleben, im Kreiſe Neuhaldensleben, 
über Hörfingen bis zur Kreisgrenze in der Rich⸗ 
tung auf Weſerlingen. 


Verordnung, betreffend die Einführung des Ger 35. 
ſetzes ber die ene und den Verluſt der 
Eigenſchaft als Preußiſcher Unterthan, ſo⸗ 


4274. 602-608. 


17. — 31. Oktbr. 640. 


20. — 8. Septbr. 598. 


wie uͤber den Eintritt in fremde Staats- 
dienſte vom 31. Dezember 1842., in den neu 
erworbenen Jade-Gebieten. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Errichtung einer] 36. 
Handelskammer in Inſterburg. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 37. 616. 


fiskaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unter⸗ 
haltung einer Kreis-Chauſſee von Johan— 
nisburg uͤber Arys bis zur Kreisgrenze mit 

Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 57 4282. 1616-620, 


— 
| 


dem Kreiſe Loͤtzen. 


lautender Kreis— Obligationen des Johan— 
nisburger Kreiſes im Betrage von 50,000 
Thalern. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Glaubwür⸗ 38. 
digkeit der auf Forſtverſorgung dienenden Jaͤ— 
ger nach dreijaͤhriger Dienftzeit vor Gericht, 
ſowie die Befugniß derſelben zum Waffen: 
gebrauch im Forſtſchutzdienſte. 


21. — 18. Oktbr. 


Bekanntmachung, betreffend die Aus dehnung des 36. 
Geſchaͤftsbetriebes der Aktiengeſellſchaft fuͤr 
Rheiniſchen Bergwerks- und Kupfer⸗ 
huͤttenbetrieb. 


31. — 117. Septbr. 608. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 39. 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die 
Unterhaltung der Chauſſee von Oſterwieck, 

im Kreiſe Halberſtadt, uͤber Schauen nach 
Stapelburg, in der Grafſchaft Wernigerode. 


1. Septbr. 131. Oktbr. 4243, 641. 


8 
| 

Ss S 

| 


4278. 1602-508, 
29. | 6. 
ara. | 59. 
4275. | 608. 
481. | 616. 
1282. |616-620. 
J.] 8. 
rn | 68. 


3. 


5. 


12. 


12. 


12. 


18. — 


17. Septbr. 


27. — 
17. — 
27. — 
31. Oktbt. 


| r WETTER JE WER UN uno DIE 
Unterhaltung der Kreis⸗Ehauſſee im Kreiſe 
Oſterburg von Oſterburg über Storbeck, Fleſ⸗ 
fau, Natterheide, Späningen und Meftdorf bis 
zur Grenze des Kteiſes Stendal in der Rich⸗ 
tung auf Bismark. 


Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreis: Obligationen des Oſter⸗ 
burger Kreiſes im Regierungsbezirk Magde⸗ 
burg zum Betrage von 150,000 Thalern. 


Bekanntmachung über die unterm 13. Auguſt 1855. 
erfolgte Allethöchſte Beftktigung des Nachtrags 
zu den Statuten des Aktienvereins für die Reie 
chenbach⸗Langenbielauer Chauſſee. 


Privilegium wegen Emiſſion von 1,000, Tha⸗ 
ler Paier Opligekiengn 1, Serie der 
Seti Eiſenbahngeſell— 

aft. 


Geſetz, betreffend eine Abaͤnderung der Verord⸗ 
nung über das Verfahren bei einfretender Mo» 
bilmachung der Armee zur Herbeiſchaffung 
der Pferde durch Landlieferung, vom 24. Fe⸗ 
bruar 1834. 


Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend die Genehmigu 
der — der ieee für Bergbau. 
Blei⸗ und Zintfabrikation zu Stolberg 
und in Wefipbalen beantragten Erhöhung ihres 
Grundkapitals und der dadurch bedingten Aende⸗ 
rung einiger Beſtimmungen der Geſellſchafts⸗ 
flatuten. Nebſt Nachtrag. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den chauſſecmaͤßigen 
Ausbau und die Unterhaltung der Straße von 
Neuhaldensleben bis zur Grenze des Wol- 
mirſtedter Kreiſes gegen Krogoll mens teten 


37. 


37. 


4289. 


4277. 


4283. 


4278. 


4284. 


609. 


621-627. 


609-610, 


628-630, 


641-642, 


XX Chronologiſche Ueberſicht des Jahrganges 1855. 
Datum Ausgegeben Nr. Nr. 
vo ” n It. des des Ge⸗ Seite. 
Geſetzes ꝛc. Berlin. Stuͤcks.] ſetzes. 
1855. 1855. 


12. Septbr. 31. Oktbr. | Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 39. 4296. 643. 

fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der von dem I. Jerichowſchen 
Kreiſe projektirten Chauſſeen: 1) von Moͤk⸗ 
kern über Loburg nach der Anhalt⸗Deſſauſchen 
Grenze in der Richtung auf Zerbſt, ſowie von 
Moͤckern uͤber Steglitz und Burg nach Niegripp, 
2) von Loburg über Groß ⸗Luͤbars, Drewitz 
und Magdeburgerforth nach Ziefar und 3) von 
Alt⸗Koͤnigsborn an der Biederitz⸗Moͤckern⸗ 
ſchen Chauſſee über Gommern und Leitzkau bis 
zur Anhaltſchen Grenze gegen Zerbſt. 

185. — 31. — Privilegium wegen Ausgabe neuer, auf den In⸗] 39. 4297. 644-646. 
haber lautender Stettiner Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen zum Betrage von 500,000 Rthlrn. 

18. — 48. — Bekanntmachung über die erfolgte Allerhoͤchſte Be: | 38. 4290. | 638. 
ſtaͤtigung des Statuts der Moabiter Chauſ⸗ 

f ſeegeſellſchaft. i 

24. — 31. — Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Be: | 39. 4298. | 646. 
ſtaͤtigung der Statuten einer unter dem Namen: 
„Chemiſche Fabrik Rhenania“ gebildeten 
Aktiengeſellſchaft zu Aachen. 

25. — 17. Dezbr. | Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 45. 4316. 703. 

l fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die c 
Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen: 1) von 
Conitz über Jacobsdorf bis zur Grenze mit 
dem Kreiſe Flatow in der Richtung auf Cam⸗ 
min, 2) von Conitz über Tuchel und Motilla⸗ 
Muͤhle bis Monkuwarsk, 3) von Tuchel uͤber 
Brunſtplatz bis zum Bahnhofe Terespol, 4) von 
Conitz uͤber Bruß bis zur Grenze des Kreiſes 
a Berendt in der Richtung auf Berendt. 

25.— 117. — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber] 45. | 4317. 1704-708. | 
lautender Kreis⸗ Obligationen des Co- 
nitzer Kreiſes im Betrage von 100,000 Thalern. 

3. Oktbr. J 13. Novbr. | Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber | 41. 4300. 1663-667. 
lautender Kreis-Obligationen des Roſen⸗ 
Dept: Kreiſes im Betrage von 57,000 Rthlrn. 

17. — 7. Dezbr. | Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 44. 4314. | 701. 
fiskaliſchen Votrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Flatower Kreis⸗Chauſſee 
von der Schlochauer Kreisgrenze bei Pr. 8 ried⸗ 
land über Ruden auf Lobſens und Wirſitz 
bis zur Wirſitzer Kreisgrenze. 

17. — 24. — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber | 46. 4320. 1711-714. 

lautender Kreis⸗Obligationen des Deutſch⸗ 

„N Croner Kreiſes im Betrage von 100,000 Rthlrn. 


XXII Chronologiſche Ueberſicht des Jahrganges 1835. 


Ausgegeben 
zu 
Berlin. 
1855. 1855. 


1. Novbr. 13. Novbr. Beſtaͤtigungs⸗ Urkunde, betreffend die revidirten 41. 4302. 1668-682. 
Statuten der Eſchweiler Geſellſchaft für 
Bergbau und Hütten. Nebſt Statuten. 


5. — 7. Dezbr. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der] 44. | 4315. | 702. 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Chauſſee von Creutzburg 
über Pitſchen bis zur Schildberger Kreisgrenze 
in der Richtung auf Kempen. 


5. — | — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 46. | 4322. | 716. 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung einer Chauſſee von Filehne 
bis zur Deutſch⸗Croner Kreisgrenze in der Rich⸗ 
tung auf Schloppe, und von Czarnikau bis 
zur Oborniker Kreisgrenze in der Richtung auf 
Rogaſen. 


12. — 19. Novbr.] Verordnung, die Wiederherſtellung des privilegirten 42. 4305. 686-688. 
Gerichtsſtandes für die mittelbar gewordenen 


Deutſchen Reichs fürſten und Grafen 
betreffend. 


12. — 19. — Verordnung, die Ausfuͤhrung der in Folge des 42. 4307. 688-689. 
Geſetzes vom 10. Juni 1854. wegen Deklaration 
der Verfaſſungs⸗ Urkunde (Gefeg = Sammlung 
S. 363.) noch erforderlichen Maaßregeln zur 
Herſtellung des bundesrechtlich gewaͤhrleiſteten 


. Rechts zuſtandes der vormals reichsun⸗ 
mittelbaren Fürſten und Grafen be 
treffend. j 
12. — 19. — Verordnung wegen Einberufung der beiden | 42. 4308. | 690. 


Haͤuſer des Landtages. 


12. — 24. Dezbr. | Allerboͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 46. | 432%. | 716. 

fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die 
Unterhaltung des in den Kreis Strehlen fallen⸗ 
den Theiles der Frankenſtein⸗Strehlener 
Straße, von der Strehlen -Patſchkauer 
Chauſſee ab, in der Richtung nach Frankenſtein 
uͤber Wammelwitz und Danchwitz bis an die 
Kreisgrenze. 


12. — 24. — Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung des 46. 4324. 717. 
Rechts zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
auf der auszubauenden ſogenannten Militair⸗ 
ſtraße in den Kreiſen Simmern und Zell, 
von der Goͤdenroth⸗ Zeller Bezirksſtraße über 
Cappel bis an die Aachen⸗Mainzer Staatsſtraße 
vor Buͤchenbeuren. 
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——— ſ— 
Datum Ausgegeben Nr. Nr. 

des u ga Ball des des Ge⸗] Seite. 
Geſetzes ic. Berlin. Stuͤcks.] ſetzes. 


— — —j)—.86 
1855. 1855. 


21. Novbr. 17. Dezbr. | Miniſterial⸗Erklaͤrung wegen der von der Königlich 45. 4318. 708.709. 
a Preußiſchen mit der Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen 
Regierung verabredeten Maaßregeln zur Ver⸗ 
huͤtung und Beftrafung der Feldfrevel in dem 
Grenzgebiete. 


29. Novbr. | Verordnung, die Steuervergätung für aus-] 43. [ 4311. 693. 
gehenden Branntwein betreffend. 


25.— 129. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend eine Abaͤnderun 43. 4312. 604. 
des Tarifs vom 13. September 1852., 2 
welchem die Abgaben für die Benutzung des 
Sicherheitshafens bei Coblenz zu erhe⸗ 
ben ſind, in Bezug auf die Dampſſchiffe 


1. Dezbr. 17. Dezbr. | Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklaͤrung vom | 45, | 4318. 70g. 
21. November 1855. wegen der von der Kb: 
niglich Preußiſchen mit der Kutfürſtlich Heſſi⸗ 
ſchen Regierung verabredeten Maaßregeln zur 
Verhuͤtung und Beſtrafung der Feldfrevel in u 
dem Grenzgebiete. 


— 31. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verlaͤngerung 47. 43256. 719. 
des Tarifs zur Erhebung des Hafen und 
Bruͤckenaufzugsgeldes in Stettin. 


8 17. — Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklaͤrung vom] 45, 4319. | 710 
8. Dezember 1855., die Erneuerung der zwiſchen : 
Preußen und Sachſen⸗-Coburg⸗Gotha ab: 
geſchloſſenen Militair-Durchmarfch= und 
Etappen-Konvention bis zum 1. Januar 
1867. betreffend. 


6 — 31. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Beſtaͤtigung der 47. 4327. 

a in Cöln unter dem Namen „Coͤlniſche pri- 720-740, 
vatbank“ zum Betriebe von Bankgeſchaͤften 
gebildeten Aktiengeſellſchaft. Nebſt Statut. 


„ 31. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 47. 
a fiskaliſchen Vorrechte für den Bau er, die 4328, 74. 
3 der Chauſſee von Garz nach 
Glewitzer Faͤhre auf der Inſel Ruͤgen. 


FR 24. — Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Be⸗ N 4325 
15. ftätigung der ktiengeſellſchaft rl area 4 * ‘ 
für Handwerker in Magdeburg.“ 


31. — Verordnung, betreffend die Großherzoglich Saͤch⸗] 47. 5 
ſiſchen und die Herzoglich Sach uf sh ine 7. 
Gothaſchen Kaſſenanwelſungen. 


R 


* 


* 
| 


— — — 


XXIv 


Schreib⸗ und Druckfehler⸗ Berichtigungen. 


N Im Jahrgange 1855. 
S. 436. 27ſte Zeile von oben iſt ſtatt: „Prioritaͤtsverfahren und in der Exekutionsinſtanz“ zu leſen: 
„Prioritaͤtsverfahren in der Exekutionsinſtanz.“ 


S. 464. 25ſte Zeile von oben iſt hinter dem Worte „Deiche“ ein Komma zu ſetzen und das hinter dem 
Worte „Brieg“ ſtehende Komma zu loͤſchen. 


— 


Rebigirt im Büreau des Staats Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


 sdänfang“ u leſen: 


und das hinter dem 


— Nr. | 


(Nr. 4137.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 6. November 1854., betreffend die den Kreiſen Kroe⸗ 
ben und Krotoſchin im Regierungsbezirk Poſen bezuͤglich des Baues und 
der Unterhaltung der Chauſſee von Punitz über Kroeben und Pogorzelle 
bis zur Provinzial⸗Chauſſee von Kotmin nach Borek bei Borzeciczki be⸗ 
willigten fiskaliſchen Vorrechte. 


N. Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den Kreiſen 
Kroeben und Krotoſchin, im Regierungsbezirk Poſen, beabſichtigten Bau einer 
Chauſſee von Punitz über Kroeben und Pogorzelle bis in die Provinzial⸗Chauſſee 
von Kozmin nach Borek bei Borzeciczki genehmigt habe, beſtimme Ich hier: 
durch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unter: 
haltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehen⸗ 
den Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich 
will Ich den gedachten Kreiſen gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßi⸗ 
gen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zufäglichen 
Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem . vom 29. Fe⸗ 
bruar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen 
auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur. öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, den 6. November 1854. 
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(Nr. 4138.) Privilegium wegen Emiſſion auf den Inhaber lautender Obligationen über 
eine Anleihe der Stadt Werden von 30,000 Rthlr. Vom 27. Novem- 
ber 1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. b 


Nachdem der Buͤrgermeiſter und Gemeinderath von Werden darauf an⸗ 
getragen haben, der Gemeinde Werden zur Beſtreitung der Koſten fuͤr den 
Bau der Ruhrbruͤcke die Aufnahme eines Darlehns von 30,000 Rthlr., ge⸗ 
ſchrieben: Dreißig tauſend Thalern, gegen Ausſtellung von 300 auf den In⸗ 
haber lautender und mit Zinskupons verſehener Obligationen, jede zu Einhun⸗ 
dert Thalern, zu geſtatten und bei dieſem Antrage im Intereſſe der Stadtge⸗ 
meinde Werden ſowohl als der Gläubiger ſich nichts zu erinnern gefunden 
hat, fo ertheilen Wir in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 
1833. wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungs verpflichtung an 
jeden Inhaber enthalten, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landes herr⸗ 
liche Genehmigung zur Emiſſion der gedachten Obligationen unter nachſtehen⸗ 
den Bedingungen: 


I. Die Obligationen werden mit vier Prozent jaͤhrlich verzinſet und die 
Zinſen in halbjaͤhrigen Terminen gezahlt. Zur allmaͤligen Tilgung der 
Schuld werden jaͤhrlich Ein Prozent von dem Kapitalbetrage der emit⸗ 
tirten Obligationen nebſt den Zinſen der eingeloͤſten Obligationen ver: 
wendet; der Stadtgemeinde bleibt jedoch vorbehalten, den Tilgungsfonds 
mit Genehmigung der Regierung zu Duͤſſeldorf zu verſtaͤrken und da⸗ 
durch die Abtragung der Schuld zu beſchleunigen. Den Inhabern der 
Obligationen ſieht kein Kuͤndigungsrecht gegen die Stadtgemeinde zu. 


II. Zur Leitung der Geſchaͤfte, welche die Ausſtellung, Verzinſung und 
Tilgung der zu emittirenden Obligationen betreffen, wird von dem Ge⸗ 
meinderathe eine beſondere Schuldentilgungs-Kommiſſion gewaͤhlt, welche 
fuͤr die Befolgung der e des Privilegiums verantwortlich 
und fuͤr die treue Befolgung der Vorſchriften von der Regierung zu 
Duͤſſeldorf in Eid und Pflicht zu nehmen iſt. Dieſelbe ſoll aus drei 
Mitgliedern beſtehen, von denen eins aus dem Gemeinderathe, eins aus 
der Buͤrgerſchaft und eins aus dem Magiſtrate durch die Gemeinde⸗ 
raths⸗Verſammlung zu erwaͤhlen iſt. 


III. Die Obligationen werden in fortlaufenden Nummern von 1. bis 300. 
nach beiliegendem Schema * 1. ausgeſtellt, von dem Buͤrgermeiſter 
. und den Mitgliedern der Schuldentilgungs⸗-Kommiſſion unterzeichnet 
und von dem Rendanten der Kommunalkaſſe kontraſignirt; denſelben 

iſt ein Abdruck dieſes Privilegiums beizufuͤgen. 


IV. Den Obligationen werden fuͤr die naͤchſten fuͤnf Jahre zehn Zinskupons, 
jeder 
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VI. 


Betrag derſelben an den Vorzeiger durch die Kommunalkaſſe gezahlt. 
Auch werden bie fälligen Zinskupons bei allen Zahlungen an die Kom» 
munalkaſſe, namentlich bei Entrichtung der Kommunalſteuer, in Zah⸗ 
lung angenommen. a 


Die Zinskupons werden ungültig und werthlos, wenn fie nicht binnen 
fünf Jahren nach der Verfallzeit zur Zahlung praͤſentirt werden; die 
dafür ausgeſetzten Fonds ſollen nach Beſtimmung der fiäbtifchen Bes 
hoͤrden zu milden Stiftungen verwandt werden. 


VII. Die nach der Beſtimmung unter I. einzuloͤſenden Obligationen werden 


VIII. 


entweder durch Ankauf getilgt, oder jährlich durch das Loos beſtimmt. 
Die ausgeloofien Nummern werden wenigſtens drei Monate vor dem 
Zahlungstage öffentlich bekannt gemacht werden. 


Die Verlooſung geſchieht unter dem Vorſitz des Buͤrgermeiſters durch 
die Schuldentilgungs⸗Kommiſſion in einem vierzehn Tage vorher zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringenden Termine, zu welchem dem Publi⸗ 
kum der Zutritt geftattet iſt. Ueber die Verloofung wird ein von dem 
Buͤrgermeiſter und den Mitgliedern der Kommiſſion zu unterzeichnendes 
Protokoll aufgenommen. 


Die Aus zahlung der verlooſten Obligationen erfolgt an dem dazu be⸗ 


ſtimmten Tage nach dem Nominalwerthe durch die Kommunalkaſſe an 
den Vorzeiger der Obligationen gegen Auslieferung derſelben. Mit 
dieſem Tage hoͤrt die Verzinſung der audgelooften Obligationen auf. 
Mit letzteren ſind zvaleich die ausgereichten, nach deren Zahlungster⸗ 
mine fälligen Zinskupons einzuliefern; geſchieht dies nicht, fo wird der 
Betrag der fehlenden Zinskupons von dem Kapitale gekuͤrzt und zur 
Ginlöfung dieſer Kupons verwendet. N 


X. Die Ranitalbeträae derienigen ausgelooſten Obligationen, die nicht bin⸗ 


BE 


laͤngſtens in acht Tagen nach Vorzeigung der Obligation bei der Kom⸗ 
munalkaſſe durch biete auszuzahlen. f 


XI. Die Nummern der ausgelooften, nicht zur Einloͤſung vorgezeigten Obli⸗ 
ationen ſind in der nach der Beſtimmung unter VII. jaͤhrlich zu er⸗ 
aſſenden Bekanntmachung wieder in Erinnerung zu bringen. 

Werden die Obligationen, dieſer wiederholten Bekanntmachung 
ungeachtet, nicht binnen dreißig Jahren nach dem Zahlungstermine zur 
Einloͤſung vorgezeigt, auch nicht, der Beſtimmung unter XIV. gemaͤß, 
als verloren oder vernichtet angemeldet, ſo ſollen nach deren Ablauf 
die Obligationen als getilgt angeſehen werden und die dafuͤr deponir⸗ 
ten Kapitalbetraͤge der ſtaͤdtiſchen Verwaltung zur Verwendung fuͤr 
milde Stiftungen anheimfallen. 


XII. Fuͤr die Verzinſung und Tilgung der Schuld haftet die Stadtgemeinde 
mit ihrem geſammten Vermoͤgen, den Bruͤckengeld-Einnahmen und ihren 
ſaͤmmtlichen Einkuͤnften, und kann, wenn die Zinſen oder die ausge⸗ 
looſten Obligationen nicht zur rechten Zeit gezahlt werden, die Zahlung 
derſelben von den Glaͤubigern gerichtlich verfolgt werden. 


XIII. Die unter IV., VII., VIII. und XI. vorgeſchriebenen Bekanntmachungen 
erfolgen durch das Kreisblatt in Duisburg, die Werdener Ruhr⸗Zei⸗ 
tung und durch das Amtsblatt oder den oͤffentlichen Anzeiger der Re— 
gierung zu Duͤſſeldorf. a 


XIV. In Anſehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zins— 
kupons finden die auf die Staatsſchuldſcheine und deren Zinskupons 
Bezug habenden Vorſchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. 
wegen des Aufgebots und der Amortiſation verlorener oder vernichte⸗ 
ter Staatspapiere §§. 1. bis 13. mit nachſtehenden naͤheren Beſtim⸗ 
mungen Anwendung: 


a) die im H. 1. vorgeſchriebene Anzeige muß der ſtaͤdtiſchen Schul⸗ 
dentilgungs⸗Kommiſſion gemacht werden. Dieſer werden alle die⸗ 
jenigen Geſchaͤfte und Befugniſſe beigelegt, welche nach der ange: 
fuͤhrten Verordnung dem Schatzminiſterium zukommen; gegen die 
Verfuͤgungen der Kommiſſion findet jedoch der Rekurs an die Re⸗ 
gierung zu Duͤſſeldorf ſtatt; 

b) das in dem H. 5. gedachte Aufgebot erfolgt bei dem Kreisgerichte 
zu Eſſen; 

c) die in den §§. 6 — 9. und 12. vorgeſchriebenen Bekanntmachungen 
ſollen durch die unter Nr. XIII. angefuͤhrten Blaͤtter geſchehen; 

d) an die Stelle der im F. 7. erwaͤhnten ſechs Zinszahlungstermine 
ſollen acht, und an die Stelle des im F. 8. erwähnten achten 
Zinszahlungstermins ſoll der zehnte treten. 


Zur Urkunde dieſes und zur Sicherheit der Glaͤubiger haben Wir das 
gegenwaͤrtige landesherrliche Privilegium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und 
unter 
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Werdener Stadt-Obligation 
(Trockener Stadtſtempel) 
Litt. A. (Stadtſiegel) W. 


über Einhundert Thaler Kurant. 


Die Endesunterzeichneten, durch das Allerhoͤchſte Privilegium vom 
5 hierzu aus druͤcklich ermächtigt, beurkunden und bekennen 
hiermit, daß der Inhaber dieſer Obligation die Summe von Cinhundert Thalern 
Kurant, deren Empfang ſie beſcheinigen, an die Stadtgemeinde Werden zu for⸗ 
dern hat. Die auf vier Prozent jährlich feſtgeſetzten Zinfen find am 11. 
hb jeden Jahres faͤllig, werden aber nur gegen Ruͤckgabe 
der ausgefertigten halbjaͤhrigen Zinskupons gezahlt. Das Kapital wird durch 
Ankauf oder Verlooſung berichtigt werden, weshalb eine Kuͤndigung Seitens 
des Gläubigers nicht zulaͤſſig iſt. 


Die naͤheren Bedingungen ſind in dem umſtehend abgedruckten Privile⸗ 
gium enthalten. 


Werden, am en 18. 


Der Bürgermeiſter. Die ſtädtiſche Schuldentilgungs⸗Kommiſſion. 
N. N. N. N. N. N. N. N. 


2. 


S. 1. 2 Rthlr. Dieſer Kupon wird nach 
C. I. Ca. 10.) dem Allerhoͤchſten Pridile⸗ 


(Erſter) Kupon und werthlos, wenn deſſen 


zur Geldbetrag nicht bis zum 
werdener Stadt-Obligation * 


uͤber 
Einhundert Thaler Kurant. 


Jababer dieſes empfaͤngt am 10 5 1 an halbjaͤhrigen Zinſen 


der oben benannten Werdener Stadt⸗Obligation aus der Werdener Kom⸗ 
munal⸗Kaſſe zwei Thaler Kurant. 


Der Bürgermeiſter. Die ſtädtiſche Schuldentilgungs⸗Kommiſſion. 
N. N. N. N. N. N. N. N. 


(NB. Die Namen des Bürgermeifterd und 
der Kommiſſion werden gedruckt.) 


Eingetragen Fol. der Kontrole. 
Der Buͤrgermeiſter. Der Kommunal⸗Empfaͤnger. 


(Nr, 4139.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. November 1854., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde. 
Chauſſee von Morſcheck über Buͤllingen, Krinkelt und Rocherath nach der 
Schleiden⸗Montjoier Bezirksſtraße. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von Morſcheck, im Kreiſe Malmedy, Regierungsbezirks Aa⸗ 
chen, über Buͤllingen, Krinkelt und Rocherath nach der Schleiden-Montjoier 
Bezirksſtraße genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriations⸗ 
recht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaß⸗ 
gabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße 
ur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten Gemein⸗ 
en gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des BE 
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Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. f 


(Nr. 4140.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. November 1854., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
. kaliſchen Vorrechte zum Bau einer Kreis⸗Chauſſee von Ochtrup im Für 
ſtenthum Muͤnſter bis zur Hannoverſchen Grenze in der Richtung auf 

Bentheim. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Kreis⸗Chauſſee von Ochtrup im Fuͤrſtenthum Muͤnſter bis zur Hannoverſchen 
Grenze in der Richtung auf Bentheim genehmigt habe, beſtimme Ich hier⸗ 
durch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Uns 
terhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zu⸗ 
leich will Ich dem Kreiſe Steinfurt gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſ⸗ 
— Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gelten⸗ 
den Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei⸗Bergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
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(Nr. 4141.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Dezember 1854., betreffend die Verleihung ber 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee 
von der Stadt Neuſtadt a. d. D. bis zu dem Bahnhofe der Berlin-Ham⸗ 
burger Eiſenbahn daſelbſt durch den Ruppiner Kreis. 


N aden Ich durch Meinen Erlaß vom pe gi den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von der Stadt Neuſtadt a. d. D. bis zu dem Bahnhofe 
der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn daſelbſt durch den Ruppiner Kreis im Re⸗ 
gierungsbezirk Potsdam genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das 
xpropriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imglei⸗ 
chen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs⸗Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf 
dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem gedach⸗ 
ten Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der 
Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen 
des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗-Tarifs, ein⸗ 
ſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, ver⸗ 
. Auch ſollen die dem . vom 29. Februar 1840. an⸗ 
ehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte 
Straße zur Anwendung kommen. i 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 4 Dezember 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4142.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Dezember 1854., betreffend den Tarif, nach wel⸗ 
chem die Abgabe für Benutzung der Bruͤcke uͤber“ die Spirding-Gewaͤſſer 
bei Nikolaiken, im Sensburger Kreiſe, und das Bruͤckenaufzugsgeld da⸗ 
ſelbſt zu erheben iſt. 


* 
Au Ihren Bericht vom 23. v. M. habe Ich den Tarif, nach welchem die 
Abgabe für Benutzung der Bruͤcke über die Spirding⸗Gewaͤſſer bei Niko⸗ 
laiken und das Brückenaufzugsgeld daſelbſt zu erheben iſt, vollzogen a 
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die von der her: ausgeſtellte Marſchroute, oder durch die von 
der oberen Militairbehoͤrde ertheilte Order ausweiſen; 

3) von Fuhrwerken und Thieren, deren mit Freikarten verſehene oͤffent⸗ 
liche Beamte auf Dienſtreiſen innerhalb ihrer Geſchaͤftsbezirke ſich 
bedienen; f 

4) von Poſten, als Extrapoſten, Schnellpoſten, Kariol- und Reitpoſten 
nebſt Beiwagen, imgleichen von oͤffentlichen Kurieren und Eſtafetten 
und von allen von Poſtbefoͤrderungen leer zuruͤckkehrenden Wagen 
und Pferden; 

5) von Fuhrwerken und Thieren, mittelſt deren Transporte fuͤr unmittel⸗ 
bare Rechnung des Staates geſchehen, auf Vorzeigung von Frei⸗ 
paͤſſen; von Vorſpannfuhren auf der Hin- und Ruͤckreiſe, wenn ſie 
ſich als ſolche durch die Beſcheinigung der Ortsbehoͤrde, imgleichen 
von Lieferungsfuhren, ebenfalls auf der Hin- und Ruͤckreiſe, wenn ſie 
ſich als ſolche durch den Fuhrbefehl ausweiſen; 

von Feuerloͤſchungs-, Kreis- und Gemeinde-Hilfsfuhren; von Armen⸗ 

und Arreſtantenfuhren; 

7) von den Seitens der Kreiſe zu fiellenden Landwehr-Kavalleriepferden 
und den zu deren Befoͤrderung erforderlichen Beipferden, ſowohl auf 
dem Hinwege zum Geſtellungsorte, als auf dem Ruͤckwege von da, 
auf . Beſcheinigung des betreffenden Landraths uͤber 
die Zahl und Beſtimmung dieſer Pferde; 

8) von Fuhren mit thieriſchem Duͤnger (Stallduͤnger, Miſt); 

9) von Fuhrwerken, die Chauſſeebau-Materialien anfahren, ſofern nicht 
durch die Miniſter fuͤr Handel ꝛc. und der Finanzen Ausnahmen an⸗ 

eordnet werden, auf Vorzeigung von Atteſten der betreffenden Baus 
eamten; 

10) von den Fuhrwerken und Thieren der Eingepfarrten des Kirchſpiels 
Nikolaiken, ſowie derjenigen Eingepfarrten des Kirchſpiels Ueta, welche 
vom Kirchſpiele Nikolaiken abgezweigt und dem Kirchſpiele Ueta zu⸗ 
ge find, nämlich der Bewohner der Ortſchaften Dibowsken, 

ohra, Polko, Guszianka, Kokoska, Groß- und Klein⸗Schwignainen, 
Johanniskrug, Wiggrinnen, Orlowsko, Kamien, Gorſchor, Neubruck, 
Rubrowko und Skock, ſofern fie nicht Handelsguͤter —. wohin auch 
die eigenen laͤndlichen Erzeugniſſe, wenn ſie zum Verkauf verfahren 
werden, zu rechnen ſind — fuͤhren; 

11) von Holzfuhren zu Königlichen Bruͤcken⸗, Kirchen: und Schulbauten, 
ſowie von Deputatholzfuhren fuͤr Geiſtliche und Schullehrer, auf Vor⸗ 
zeigung amtlicher Beſcheinigungen. 

B. Bruͤckenaufzugsgeld wird nicht erhoben von Waſſerfahrzeugen, mittelſt 
deren Transporte fuͤr unmittelbare Rechnung des Staats geſchehen. 


Zuſätzliche Vorſchriften. 


1) Das Bruͤckengeld, ſowie das Bruͤckenaufzugsgeld wird bei dem jedesma⸗ 
ligen Paſſiren der Bruͤcke entrichtet. 
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2) Ein Jeder, der Fuhrwerk oder Thiere bei ſich hat, muß bei der Hebe⸗ 
ſtelle anhalten, auch wenn er nicht verpflichtet iſt, die Abgabe zu ent⸗ 
richten. Nur Poſtillone ſind davon ausgenommen, wenn ſie zuvor in 
das Horn ſtoßen. 

3) Zu der fuͤr den Betrag der Abgabe maaßgebenden Beſpannung eines 
Fuhrwerks werden ſowohl die zur Zeit der Berührung der Hoebeſtelle 
angeſpannten, als auch alle diejenigen Thiere gerechnet, welche, ohne 
augenſcheinlich eine andere Beſtimmung zu haben, bei dem Fuhrwerk 
befindlich ſind. | 

4) Jeder ift eine Quittung uͤber die von ihm gezahlte Abgabe zu fordern 
berechtigt. 


Gegeben Charlottenburg, den 4. Dezember 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


(Nr. 4143.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligationen 
des Calauer Kreiſes im Betrage von 60,000 Rthlen. Vom 18. Des 
zember 1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Calauer Kreiſes, im Regierungs⸗ 
bezirk Frankfurt, auf dem Kreistage vom 11. Januar 1854. beſchloſſen worden, 
die zur Ausfuͤhrung der vom Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten erforder⸗ 
lichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den 
Antrag der gedachten Kreisſtaͤnde: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, 
mit Zinskupons verſehene, Seitens der Glaͤubiger unkuͤndbare Obligationen zu 
dem angenommenen Betrage von 60,000 Rthlrn. ausſtellen zu duͤrfen, da ſich 
hiergegen weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu er⸗ 
innern gefunden hat, in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. 
ur Ausſtellung von Obligationen zum Betrage von 60,000 Rthlrn., in Buch⸗ 

aben ſechszig tauſend Thalern, welche in 600 Apoints à Einhundert Thaler 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
vier Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmen⸗ 
den Folgeordnung vom Jahre 1566. ab nach Maaßgabe des genehmigten 
Tilgungsplanes zu tilgen find, durch gegemwärtiges Privilegium Unſere landes⸗ 
herrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder 
Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Ueber⸗ 
tragung des Eigentpums nachweiſen zu duͤrfen, u zu machen befugt iſt. 
(Nr. 4142-4143.) * Das 
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Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obliga⸗ 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt durch 
die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 18. Dezember 1854. 


d. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Frankfurt. 


Obligation 
des Calauer Kreiſes 
C n 
uͤber Einhundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Alf Grund der unterm 3. April 1854. beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe vom 
11. Januar 1854. wegen Aufnahme einer Schuld von 60,000 Rthlrn. be⸗ 
kennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau im Calauer Kreiſe 
Namens des Kreiſes durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des Glaͤu⸗ 
bigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von Einhundert Thalern 
Preußiſch Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche fuͤr den Kreis kon— 
trahirt worden und mit vier Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. N 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 60,000 Rthlrn. geſchieht vom 
Jahre 1866. ab allmaͤlig innerhalb eines Zeitraums von eilf Jahren aus einem 
2 dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds, nach Maaßgabe des genehmigten 
ilgungsplanes. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1867. ab in dem 
Monate Juli jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch groͤßere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, en Die 
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ee Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
ummern und Beträge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung ers 
folgen ſoll, öffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte 
der Koͤniglichen Regierung zu Frankfurt, ſowie in der zu Berlin erſcheinenden 
Voſſiſchen Zeitung. 


Bis ji dem Tage, wo folchergefialt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 1. Juli und am 1. Januar jedes Jahres, 
von heute an gerechnet, mit vier Prozent jaͤhrlich in gleicher Munzſorte mit 
jenem verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
a der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
ei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Calau, und zwar auch in der nach dem Ein⸗ 
tritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung ſind auch die dazu gehoͤrigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
Theil I. Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Luͤbben. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verfaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 

Mit dieſer Schuldverſchreibung find ..... halbjaͤhrige Zinskupons bis zum 
Schluſſe des Jahres ..... ausgegeben. Für die weitere Zeit werden Zins— 
kupons auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Calau gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗Serie bei⸗ 
gedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung der 
neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren 
Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. N 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 


(Nr. 4143.) Deſſen 


se I 
Deffen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter 
ſchrift ertheilt. 
Calau, den en 18. 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion Re ge Chauſſeebau im Calauer 
reiſe. 


Provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Frankfurt. 


Zins-Kupon 
zu der 
Kreis- Ontigation des Calauer Kreiſes 
Lit. .... .. . . über 100 Thaler zu vier Prozent Zinſen über 
zwei Thaler. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe am 

„„ 18.. und ſpaͤterhin die Zinfen der vorbenannten Kreis- 

Obligation fuͤr das Halbjahr e Nn mit zwei Thaler 
bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Calau. 


alan, DA ER en 18.. 
Die ſtandiſche Kreis⸗Kommiſſion für den Chauſſeebau im Calauer 
Kreiſe. 
Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 


der Fälligkeit, vom Schluſſe des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Frankfurt. 


; SEEN 


zur 


Kreis-Obligation des Calauer Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons Aires, gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Calauer Kreiſes Lili... uͤber 100 Thaler à vier 


Prozent 
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Prozent Zinſen, die te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18. 
bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Calau. 


ao „ 18. 
Die ſtaͤndiſche ene 1 den Chauſſeebau im Calauer 
reiſe. 


(Nr. 4144.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 18. Dezember 1854., betreffend die Anlegung ber 
Ueberſchuͤſſe und Beſtaͤnde der Provinzial⸗Feuerſozietaͤtskaſſe zu Poſen. 


Al Ihren Bericht vom 12. Dezember d. J. beſtimme Ich nach dem Be⸗ 

ſchluſſe der zum zehnten Provinzial⸗Landtage verſammelt geweſenen Staͤnde des 

Großherzogthums Poſen, unter Aufhebung des in Meiner Verordnung vom 

6. Juni 1853. enthaltenen Zuſatz⸗Paragraphen zum $. 94. des Feuerſozietaͤts⸗ 

Reglements fuͤr die Provinz Poſen vom 5. Januar 1836., hierdurch Folgendes: 

Die Provinzial⸗Feuerſozietaͤtskaſſe ſoll niemals einen hoͤheren baa⸗ 

ren Beſtand, als 10,000 Thaler haben. Alle Ueberſchuͤſſe, ſowie der 

$. 29. der gedachten Verordnung erwähnte eiſerne Fonds find in in⸗ 

ländifchen Staatspapieren, Pfandbriefen, Obligationen des Provinzial⸗ 

Chauſſeebaufonds oder Rentenbriefen anzulegen und koͤnnen dieſe für 

Rechnung des Provinzial-Feuerſozietaͤtsfonds angekauft werden. Es 

iſt auch zulaͤſſig, zinsbare Darlehne gegen Verpfaͤndung der oben be⸗ 

zeichneten Werthpapiere nach den Prinzipien der Bank zu bewilligen. 
Sie haben Meinen gegenwaͤrtigen Erlaß in die Geſetz-Sammlung auf⸗ 
nehmen zu laſſen. 

Charlottenburg, den 18. Dezember 1854. 


Friedrich Wilhelm. 


. v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 


(Nr. 4145.) Ullerhöchfter Erlaß vom 18. Dezember 1854., betreffend die Verleihung der 
ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Könige = Wufterhaufen uͤber Buchholz und Groß- und Klein⸗Lubholz bis 
zur Einmündung hinter Klein-Lubholz in die Berlins Cottbufer Staats⸗ 
Chauſſee. 


Al den Bericht vom 7. Dezember d. J. beſtimme Ich in Verfolg Meines 
Erlaſſes vom 24. Februar 1851. (Geſetz⸗Sammlung S. 29.) hierdurch, daß 
(Nr. 4143— 4146.) auf 
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auf die von der Koͤnigs⸗Wuſterhauſen⸗Buchholz⸗Luͤbbener Chauſſeebau⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Bau genommene Chauſſee von Koͤnigs-Wuſterhauſen uͤber Buchholz 
und Groß⸗ und Klein⸗Lubholz bis zur Einmuͤndung hinter Klein-Lubholz in 
die Berlin-Cottbuſer Staats: Chauffee das Expropriationsrecht für die zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Makerialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorschriften, zur Anwendung kommen ſollen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 18. Dezember 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr. 4146.) Bekanntmachung uͤber die unterm 18. Dezember 1854. erfolgte Beſtaͤtigung des 
Statuts der Aktiengeſellſchaft zum Bau einer Chauſſee von Koͤnigs⸗ 
Wuſterhauſen über Buchholz“ und Groß- und Klein-Lubholz bis zur Eins 
muͤndung hinter Klein⸗Lubholz in die Berlin-Cottbuſer Staats⸗Chauſſee, 
de dato Buchholz den 2. September 1854. Vom 29. Dezember 1854. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben das Statut des unter dem Namen: „Koͤnigs⸗ 
Wuſterhauſen⸗Buchholz⸗Luͤbbener Chauſſeebau⸗Geſellſchaft“ zuſammengetretenen 
Aktienvereins zum Bau einer Chauſſee von Koͤnigs-Wuſterhauſen uͤber Buch⸗ 
holz und Groß- und Klein⸗Lubholz bis zur Einmuͤndung hinter Klein-Lubholz 
in die Berlin⸗Cottbuſer Staats⸗Chauſſee, de dato Buchholz den 2. Septem⸗ 
ber 1854., mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 18. d. M. zu beftätigen geruht, 
was nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über Aktiengeſellſchaften vom 
9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Sta⸗ 
tut durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Potsdam zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gelangen wird. 


Berlin, den 29. Dezember 1854. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober -Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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(Nr, 4147.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Dezember 1854., betreffend die Verleihung ber 
ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeindes 
Chauſſee von der Aachen⸗Trierer Straße bei Bitburg uͤber Speicher bis 
zur Bonn⸗Trierer Chauſſee bei Rothaus. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ges 
meinde⸗Chauſſee von der Aachen⸗Trierer Straße bei der Kreisſtadt Bitburg uͤber 
Speicher bis zur Bonn⸗Trierer Chauſſee bei Rothaus, im Kreiſe und Regierungs⸗ 
bezirke Trier, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriations⸗ 
recht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und e eee nach Maaß⸗ 
gabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße 
zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten Gemeinden 
gegen e ie der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das 
echt zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die 

Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
. der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 4. Dezember 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
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(Nr. 4148.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 11. Dezember 1854., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung einer Chauſſee von 
Polniſch⸗Wartenberg nach Kempen. 


N. aden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Polniſch⸗Wartenberg nach Kempen durch den Kreis Polniſch— 
Wartenberg genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriations⸗ 
recht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und ee eg ae nach Maaß⸗ 
gabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße 
zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe Polniſch-War⸗ 
tenberg gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der 
Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen 
des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, ein— 
ſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, verleihen. 
Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße 
zur Anwendung kommen. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 11. Dezember 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 4149.) Statut für den Schwetz⸗Neuenburger Deichverband. Vom 27. Dezember 1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. dc. j 

Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Schwetz⸗ 

Neuenburger Niederung Behufs gemeinſamer Unterhaltung der Deiche gegen 

die Ueberſchwemmungen der Weichſel zu einem Deichverbande zu vereinigen, und 

nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, 

genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes uͤber das Deichweſen sm 
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e e e onen eue, welche ohne BVerwallung bei 
einem Waſſerſtande von 21 Fuß 10 Zoll am Graudenzer Pegel der Ueber⸗ 
R würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Der Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreis gerichte in Schwetz. 


F. 2. 
N Fuͤr dieſen Deichverband ſollen die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnf⸗ 
tig zu erlaſſende Deichſtatute vom 14. November 1833. (Geſetz⸗Sammlung 
vom Jahre 1853. Seite 933.) Gültigkeit haben, ſoweit fie nicht in Folgendem 
abgeändert oder ergänzt find. 


K. 3. N 

Dem Deichverbande liegt es ob, den Treuler Deich bis an die Montau 
für Rechnung der Intereſſenten des Vertrages vom 2. Mai 1850. anſchlags⸗ 
mäßig weiter zu bauen, desgleichen für Rechnung des Verbandes den Deich 
von der Montau bis zur Höhe bei Neuenburg in den von den Staatsver⸗ 
waltungsbehörden feſtzuſtellenden Abmeſſungen zu verlängern, die zur Abfuͤh⸗ 
rung des Montaufluſſes erforderliche Auslaßſchleuſe einzurichten und den ſchon 
vorhandenen Deich von Nieder⸗Sartowitz ab bis auf eine den hoͤchſten bekann⸗ 
ten Waſſerſtand um mehrere Fuß uͤberſteigende Hoͤhe ſo ſchnell als irgend moͤg⸗ 
lich auszubauen und zu unterhalten, mit waſſerſeitig dreifüßiger, landſeitig zwei⸗ 
fuͤßiger Boͤſchung und einer Kronenbreite von vierzehn Fuß. 

Wo der Deich als Landſtraße benutzt wird, iſt derſelbe auf zwanzig Fuß 
Kronenbreite zu bringen, auch uͤberall, wo es von der Regierung für ans 
lich erachtet werben follte, durch ein landſeitiges Banquet zu verſtärken. 

So weit das Letztere als Landſtraße dient, wird es von den angrenzen⸗ 
den Ortſchaften unterhalten. 


F. 4. 
Der Montaufluß, welcher die Hauptabwaͤſſerung der Niederung hildet 
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Regierung nach Anhörung des Deichamtes ein die ganze Niederung umfaſſendes 
Krautungs⸗ und Vorfluths⸗Regulativ erlaſſen und darin das Beitragsverhaͤltniß 
der Entwaͤſſerungsintereſſenten fuͤr die Folge beſtimmen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen oder nach beſonderen Rechtstiteln dazu 
bisher verpflichteten Ortſchaften und Beſitzer. 

Beſchwerden gegen den Regulirungsplan der Montau und gegen das 
Krautungs⸗ und Vorfluths⸗Regulativ entſcheidet das Miniſterium für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten. 


H. 5. 


a Die Staudeiche an der Montau ſollen auf dem rechten Ufer von der 

oberen Grenze der Feldmark von Klein-Sanskau bis zur Deichſchleuſe, auf dem 
linken Ufer von Kommerau bis zur Olszyna-Wieſe, und der ſogenannte Quer⸗ 
wall auf dieſer ſelbſt, nach dem von der Regierung nach Anhörung des Deich- 
amtes feſtzuſtellenden Meliorationsplane normaliſirt, beziehungsweiſe vervollſtaͤn⸗ 
digt werden. 

N Die Wieſen zwiſchen den Stauwällen und zwiſchen der Auslaßſchleuſe 
und dem Querwall bilden das Haupt⸗Sammelbaſſin für die Binnengewaͤſſer, 
welche ſich darin, wenn die Deichſchleuſe wegen Hochwaſſers im Strome ge— 
ſchloſſen werden muß, bis zu vierzehn Fuß Pegelhoͤhe aufſtauen duͤrfen. 

Bei ſtaͤrkerem Andrange des Binnenwaſſers kann dieſes durch einen im 
Olszyna⸗Wall anzulegenden Ueberfall auf die zunaͤchſt liegenden Wieſen ablan⸗ 
fen und fließt demnaͤchſt beim Ablauf des Hochwaſſers im Strom und Haupt⸗ 
Baſſin durch eine Schleuſe der Montau wieder zu. 

Ob dieſe Wieſen ebenfalls einzuwallen und dadurch zu einem Reſervebaſſin 
einzurichten ſind, daruͤber wird die Regierung nach Anhoͤrung des Deichamtes 
entſcheiden. 

Die Ausfuͤhrung dieſer Anlagen geſchieht durch den Deichverband; die 
fernere Unterhaltung der Staudeiche und der darin vorhandenen Schleuſen, 
desgleichen die Umwallung der ſogenannten Quellungen liegt denjenigen Ort⸗ 
ſchaften und Beſitzern ob, welche dieſelbe bisher bewirkt haben, oder dadurch 
nach dem Ermeſſen der Regierung vorzugsweiſe geſchuͤtzt werden. 

Nur die Hauptſchleuſe in dem Reſervebaſſin und der Ueberfall im 
Olszyna⸗Wall wird von dem Deichverbande unterhalten. 

Das Statut der Kommorsker Wieſenverwallungs- und Schleuſen-So⸗ 
zietaͤt vom 29. Oktober 1822. wird von der Regierung einer Reviſion unter⸗ 
worfen und nach Anhörung der Intereſſenten neu ausgefertigt. 

Beſchwerden daruͤber oder uͤber den Meliorationsplan fuͤr die Staudeiche 
entſcheidet das Miniſterium fuͤr landwirthſchaftliche Angelegenheiten. 

Die Deichverwaltung wird darauf ſehen, daß die Verwallungen, Schleu- 
ſen und Waſſerloͤſungen ſtets in gutem Stande erhalten werden und die dabei 
Saͤumigen nach den beſtehenden oder von der Regierung noch zu erlaſſenden 
Vorſchriften dazu noͤthigenfalls zwangsweiſe anhalten. 
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en veranlagt werden, in ſoweit fich ein Nutzen von den Anlagen des 

Verbandes fuͤr dieſelben herausſtellt; 

3) den Beſitzern der Grundftäce in dem Reſervebaſſin gebührt dagegen nur 
in den Jahren, wo der Ertrag derſelben durch Binnenwaſſer⸗Ueberſchwem⸗ 
mungen nach dem Ermeſſen des Deichamtes erheblich geſchmaͤlert worden 
iſt, ein Erlaß an der Deichpflicht; 

4) nach dem Extragswerthe find fir die Laͤndereien vier Klaſſen angenom⸗ 
men, und zwar: 

in der I. Klaſſe nach der vollen Fläche veranlagt, außer den Hof⸗ 
und Bauſtellen und Gärten, die Grundſtuͤcke mit Weizen⸗, Gerſt⸗ und 
gutem Roggenboden, ſowie Wieſen, welche ſolchem Lande im Ertrage 
gleich ſtehen; 
in der II. und III. Klaſſe zu drei viertel und ein halb der Fläche 
die Grundſtuͤcke, welche wegen geringerer Beſchaffenheit des Bodens oder 
wegen Abwaͤſſerungsmaͤngel den Grundſtuͤcken erſter Klaſſe im Ertrags⸗ 
werthe verhaͤltnißmaͤßig nachſtehen, desgleichen die uͤbrigen Wieſen; 
in die IV. Klaſſe endlich ſind die beſtaͤndigen Huͤtungen, die ſtark 
aufgeſandeten oder ausgeriſſenen Laͤndereien, ſofern ſie uͤberhaupt noch 
ertragsfaͤhig ſind, gewieſen und mit ein viertel der Flaͤche veranlagt. 
In der unteren Niederung von der Grenze der Feldmark Kommerau 
einerſeits und dem Montauer Sommerwall andererſeits ab werden die Wieſen 
und Weiden im Kataſter gegen die Grundſtuͤcke gleicher Art in der oberen Nies 
derung herabgeſetzt, und zwar werden 

a) diejenigen Wieſen und Weiden, welche in Folge der Eindeichung acker⸗ 
faͤhig werden, um ein viertel der Flaͤche, 

b) die uͤbrigen tiefen Wieſen und Huͤtungen um ein halb der Flaͤche 

ermaͤßigt. 

Bis zur definitiven Feſtſtellung des Deichkataſters werden hiernach die 
Leiſtungen und Abgaben der Deichgenoſſen vertheilt. 

Behufs der Feſtſtellung iſt das Kataſter dem Deichamte vollſtaͤndig, den 
einzelnen Gemeindevorſtaͤnden, ſowie den Beſitzern der Guͤter, welche einen 
beſonderen Gemeindebezirk bilden, extraktweiſe mitzutheilen und zugleich im 
Amtsblatt eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher das 
Deichkataſter von den Betheiligten bei den Gemeindevorſtaͤnden und dem Re⸗ 
ee e e eingeſehen und Beſchwerde dagegen bei letzterem ange: 
racht werden kann. 

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die angebrachten Beſchwerden, welche 
auch gegen die obigen Grundſaͤtze der Kataſtrirung gerichtet werden koͤnnen, 
von dem Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deich: 
amts⸗Deputirten und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen unterſucht. 

Dieſe Sachverſtaͤndigen find hinſichtlich der Grenzen des Inundations— 
gebietes und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder nöthi- 
genfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Bonitaͤt zwei oͤkomdmiſche 
Sachverſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungs-Ver— 
haͤltniſſe ein Waſſerbauverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. Die Sachver⸗ 
ſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. 
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Nach erfolgter Feſtſtelung des Deichkataſters iſt daſſelbe von der Regie⸗ 
rung auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 
Die Koſten der Aufſtellung des Kataſters ſind ruͤckſichtlich der Vermeſ⸗ 
fung von den Intereſſenten, im Uebrigen von dem geſammten Deichverbande 
zu tragen. =. 
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Die Koften für den Schlußdeich von der Montau bis zur Höhe bei 
Neuenburg und für die Deichſchleuſe in der Montau, desgleichen für die Re⸗ 
gulirung der Montau (F. 4.) und die Einrichtung der Baſſins für das Bin⸗ 
nenwaſſer (F. 5.) werden nach einem beſonderen Kataſter vertheilt, bei deſſen 
Aufſtellung das im $. 8. vorgefchriebene Verfahren und nachſtehende Grund⸗ 
ſaͤtze zu beobachten ſind. 

Hinüchtlich der Lage gegen Ruͤckſtau find vier Klaſſen anzunehmen und 
die Grundſtuͤcke, je nachdem ſie 

1) unterhalb der Chauſſee zwiſchen Klein⸗Lubin und Nieder⸗Gruppe, oder 
2) zwiſchen dieſer und der Michelauer Trift vom Deiche ab bis zur Hoͤhe 
von Adl. Gruppe, oder 
3) zwiſchen der letzteren und einer auf der oberen Grenze von Polniſch⸗ 
Weſiphalen vom Deich nach der Höhe führenden Linie, oder endlich 
4) oberhalb dieſer Linie liegen, 
mit ein eintel, drei viertel, ein halb, ein viertel der Normalflaͤche (reduzirten 
Flaͤche) des Hauptkataſters zu veranlagen. 

Die Wieſen zwiſchen den Montau⸗Staudeichen und unterhalb des Olszyna⸗ 

Walles bleiben beitragsfrei. ’ 


$. 10. 
Der Deichverband hat während der Deichvertheidigung für die Unter 


bringung der Wachmannſchaften, Fuhrwerke u. ſ. w. zu ſorgen. 
Inm Falle eines Durchbruchs muß der Schluß deich Behufs Ableitung 
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ftungen haben aufgeboten werben können, ſollen in den Jahren, in welchen ein 
ſolches Aufgebot ftattgefunden, einen beſonderen verhaͤltniß maͤßigen Geldbeitrag 
zur Deichkaſſe leiſten. Dieſer wird von dem Deichamte auf die Zeit von fuͤnf 
zu fuͤnf Jahren feſtgeſetzt und zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


$. 12. 


Alles was in $$. 10. bis 12. der Allgemeinen Beſtimmungen vom 14. 
November 1853. von den Deichkaſſenbeitraͤgen geſagt iſt, gilt auch fuͤr die 
Naturalleiſtungen der Deichgenoſſen. 

Die gewoͤhnliche Deichpflicht kann bis zum Betrage einer Jahresleiſtung 
denjenigen Deichgenoſſen erlaſſen werden, welche durch Brandungluͤck nach dem 
Urtheile des Deichamtes in ihrer Leiſtungsfaͤhigkeit erheblich geſchwaͤcht ſind. 


$. 13. * 


Wird bei einem zu nahe an oder auf dem Deiche ſtehenden Gebaͤude 
ein Bau erg der einem Neubau 90 zu achten iſt, ſo muß dieſes Gebaͤude 
bis auf fuͤnf Ruthen vom inneren Deichfuße zuruͤckgelegt werden. 


$. 14. 


Die Niederung wird in vier Aufſichtsbezirke getheilt und fuͤr * ein 
Deichgeſchworner und ein Stellvertreter deſſelben auf drei Jahre gewaͤhlt. 


$. 15. 
Die Zahl der Repraͤſentanten der Deichgenoffen im Deichamte wird auf 
eilf beſtimmt. 
Das Deichamt verſammelt ſich regelmäßig im Frühjahr und Herbſt. 
Die Verſammlungstage beſtimmt, wie die Deich- und Grabenſchauen, der 
Deichhauptmann. 


F. 16. 


Behufs der Wahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen wird die Nie⸗ 
derung in zehn Wahlbezirke getheilt. Von dieſen umfaßt 
der I. Bezirk die Ortſchaften: 
1) Dominium Sartowitz, 2) Nieder⸗Sartowitz, 3) Groß⸗, 4) Klein⸗ 
Schwenten, 5) Alt-, 6) Neu-Marfau, 7) Jungen, 8) Jungen⸗ 
ſand, 9) Dominium Gruppe; 
„II. die Ortſchaften: 
10) Deutſch⸗Weſtphalen, 11) Polniſch⸗Weſtphalen, 12) Neunhuben; 
„III. die Ortſchaften: 
13) Brattwin, 14) Ober⸗, 15) Nieder⸗Gruppe; 
= IV. die Ortſchaften: 
16) Michelau, 17) Dragaß; 
V. die Ortſchaften: 
18) Klein⸗Lubin, 19) Groß Lubin und Compagnie = Krug, 
20) Rachaushof; 


* 


der 
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der VI. die Ortſchaften: N 
21) Kommerau, 22) Dominium Sibſau, 23) Groß⸗, 24) Klein⸗ 
Sibſau, 25) Koͤllm. Sibſau, 26) Dominium Bankau, 27) Kruſch, 
28) Floetenau; 
= VI. die Ortſchaften: 
29) Montau, 30) Groß⸗, 31) Klein⸗Sanskau, 32) Vorwerk Sans⸗ 
kau, 33) Dorf-, 34) Neuſaß⸗Treul; 
VIII. die Ortſchaften: 
35) Groß⸗Kommorsk, 36) Klein-Kommorsk, 37) Kaͤthner-Dorf 
Kommorsk, 38) die Beſitzer der Kommorsker Erbpachtswieſen; 
IX. die Ortſchaften: 
39) die Stadt Neuenburg, 40) Vorwerk Koncziec, 41) Adlig Treul, 
42) die Beſitzer der ehemaligen Herren-Ratteyer u. ſ. w. auf dem 
rechten Ufer der Montau; 
X. die Ortſchaften: 
43) Weyde, 44) Sprind, 45) Sandberg, 46) Pſalteriſten, 47) Ca⸗ 
pituls Milcherei, 48) Unterberg, 49) Kniatek und 50) alle uͤbri⸗ 
gen Wieſenbeſitzer auf dem linken Ufer der Montau. 
Der VII. Bezirk waͤhlt zwei Repraͤſentanten, jeder der uͤbrigen Bezirke 
Einen Repräfentanten und eine gleiche Zahl von Stellvertretern auf drei Jahre. 
Waͤhlbar iſt jeder großjaͤhrige Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz der 
buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat und nicht 
Unterbeamter des Verbandes iſt. Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert 
die Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich 
Mitglieder des Deichamtes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, 
ſo wird der aͤltere allein zugelaſſen. 


* 


* 


Stimmfaͤhig bei der Wahl iſt jeder großjaͤhrige Beſitzer eines deichpflich⸗ 
tigen Grundſtuͤcks von mindeſtens funfzehn Normalmorgen Preußiſch Maaß, 
wenn der Beſitzer mit ſeinen Deichkaſſenbeitraͤgen nicht im Ruͤckſtande iſt und 
den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat. 

Die Beſitzer 

von 30— 90 Morgen haben zwei Stimmen, 

s 91—180 2 2 drei 2 

181 —300 : vier ⸗ 
und ſo fort fuͤr je 120 Normalmorgen Eine. Stimme mehr; doch kann kein 
einzelner Beſitzer mehr als zehn Stimmen fuͤr ſeine Perſon haben. Die klei⸗ 
neren Grundbeſitzer koͤnnen in jedem Wahlbezirke zuſammentreten und durch 
Wahlmaͤnner nach Verhaͤltniß des Geſammtbeſitzes ihre Stimmen abgeben. 

Pfarren, Kirchen und Schulen und andere moraliſche Perſonen, des⸗ 
gleichen Frauen und Minderjaͤhrige, duͤrfen das ihnen zuſtehende Stimmrecht 
durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch einen anderen bevollmaͤchtigten 
Deichgenoſſen ausuͤben laſſen. n 

Andere Beſitzer können ebenfalls ihren Zeitpächter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimm⸗ 
rechts bevollmaͤchtigen. 

Jahrgang 1855. (Ir. 4149--4150,) 4 Gehört 
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Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
Einer derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 


§. 18. 


Die Liſte der Waͤhler jedes Wahlbezirks ſtellt zum erſten Male der Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſarius, fpäter der Deichhauptmann auf. | 

Die Wahlkommiſſarien werden von der Regierung ernannt. 

Die Liſte der Waͤhler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
zur Öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Während dieſer Zeit 
kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem 
Wahlkommiſſarius erheben. Die Entſcheidung uͤber die Einwendungen und die 
Pruͤfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 


§. 19. 

Im Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen, die Vorſchriften über die Ge— 
meindewahlen analogiſch anzuwenden. 

$. 20. 

Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt fuͤr ihn ein, wenn der Repraͤſentant 
waͤhrend ſeiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, oder 
ſeinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte waͤhlt. 

§. 21. 

Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. | 

Gegeben Charlottenburg, den 27. Dezember 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


; ür den Miniſter fir landwirth⸗ 
v. d. Heydt. Simons. 5 ſchaftliche Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


(Nr. 4150.) Statut des Deichverbandes der Thorner Stadt⸗Niederung. Vom 3. Januar 
1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer in dem 
vorderen Theile der Thorner Stadt-Niederung Behufs der gemeinſamen Un⸗ 


ter⸗ 
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ſchriſt und beigedruck⸗ 


Wilhelm. 
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Minister fir land 
ſtliche Angelegenheiten: 

6 Manteuffe 


gung. Vom 3. Januat 


$. 1. 

In der auf dem rechten Weichſelufer von Schwarzloch bis zur Czar⸗ 
nower Fähre ſich erſtreckenden Niederung werden die Gigentbämer al: ei 
beichten und noch einzudeichenden Grundſtͤͤcke, welche ohne Berwallung bei einem 
Waſſerſtande von 20 Fuß 9 Zoll am Thorner Brüdenpegel der Ueberſchwem⸗ 
mung unterliegen würden und Deichſchutz irgend einer Ark genießen, zu einem 
Deichverbande vereinigt. a 

Dieſer Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreis gerichte in Thorn. 

§. 2. 

Dem Deichverbande liegt es ob, den Deich von feinem oberen Ende bis 
zur unferen Grenze der Feldmark Penſau zuvorderſt durchweg auf 25 Fuß 
Pegelhoͤhe, mit 11 Fuß Kronenbreite, waſſerſeitig Zfuͤßiger und landſeitig 13füͤ⸗ 
ßiger Böſchung zu bringen, den unteren Deich von Penſau bis zur Czarnower 
Fahre aber in feiner gegenwärtigen Höhe zu erhalten und die Böfchungen fo 
abflachen zu laſſen, daß der Ueberſturz des Hochwaſſers über denſelben mög- 
lichſt wenig ſchaden kann, und endlich die Niederung zwiſchen dem Eichbuſch 
und dem Dorfe Czarnowo durch einen Sommerdeich gegen Sommer⸗Hochwaſſer 
bis zu en 14 Fuß Pegelböhe zu ſchuͤtzen. 

Alle dieſe Deiche hat der Deichverband zu unterhalten und zu vertheidi⸗ 
gen; auch hat der Verband die zur Erhöhung und Verſtaͤrkung des Penſaner Deis 
— über fein bisheriges Profil im Jahre 1854, verwendeten Koſten zu er⸗ 

atten. ö 

Den Zeitpunkt, wann der weitere Ausbau der geſammten Eindeichung 
zu dem an der oberen Weichſel fuͤr Hauptdeiche erfahrungsmaͤßig erforderlichen 
vollen Normalprofil und die untere Schließung der Niederung auszuführen ifl, 
wird die Regierung nach Anhoͤrung des Deichamtes beftimmen. 


F. 3. 
Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung nöthig wird, fo hat 


der Deichverband dieſelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere 
dazu Verpflichtete, deren rent wäh Merbindlichfeit zu Leigungen und Alete 


DE 


$. 9. 

Die Aufraͤumung und Krautung des Unterkanals und der Zuleitungs⸗ 
graͤben bewirken diejenigen Ortſchaften und Beſitzer, welchen ſie bisher oblag, 
nach Anleitung des von der Regierung zu erlaſſenden Krautungs- und Vor⸗ 
fluths⸗Regulativs unter Aufſicht der Deichverwaltung, welche letztere die ſaͤu⸗ 
migen Intereſſenten dazu noͤthigenfalls zwangsweiſe anzuhalten hat. 


§. 6. 


Die Arbeiten des Verbandes werden theils durch Naturalleiſtungen be⸗ 
wirkt, theils durch die Deichbeamten fuͤr Geld aus der Deichkaſſe ausgefuͤhrt. 

Die gewoͤhnlichen Erdarbeiten und Fuhren werden auf die zum Ver⸗ 
bande gehörenden Ortſchaften und einzelnen Beſitzer vertheilt; jedoch bleibt dies 
ſen unbenommen, ſtatt der eigenen Arbeit eine Geldleiſtung zu waͤhlen, deren 
Sätze das Deichamt beſtimmen wird. Die Wahl der Geldleiſtung muß bis 
zum 15. April jeden Jahres dem Deichhauptmann angezeigt werden, widrigen⸗ 
falls die Erklaͤrung im Laufe des Jahres nicht beruͤckſichtigt zu werden braucht. 

Die von den Deichgenoſſen auszufuͤhrenden Erdarbeiten muͤſſen bis zum 
1. Auguſt jeden Jahres, die Uferbauten bis zum 1. Oktober fertig ſein, wenn 
die Regierung nicht ausnahmsweiſe eine laͤngere Friſt bewilligt. 

Die obigen Naturalleiſtungen kann das Deichamt mit Genehmigung der 
Regierung fo lange und fo weit beibehalten, als es mit dem Zwecke des Ber: 
bandes vertraͤglich iſt. 

Die Vertheilung derſelben, ſowie der baaren Gelbbeiträge zur Beſtrei⸗ 
tung der uͤbrigen Beduͤrfniſſe des Verbandes, zur Beſoldung der Deichbeamten 
u. ſ. w. erfolgt nach dem von der Regierung in Marienwerder auszufertigen⸗ 
den Deichkataſter. Ein Entwurf deſſelben iſt bereits aufgeſtellt. Es ſind darin 
die ertragsfaͤhigen Laͤndereien nach ihrem Ertrags- und Bodenwerth in vier 
Klaſſen veranlagt und zwar in der I. Klaſſe nach der vollen Flaͤche die Hof— 
und Bauſtellen und Gaͤrten, ſowie der Weizen⸗ und Gerſtenboden und dieje⸗ 
nigen Wieſen, welche zweiſchnittig ein dem Rindvieh zutraͤgliches Futter liefern, 
in der II. und III. Klaſſe zu drei viertel und ein halb der Flaͤche diejenigen 
Grundſtuͤcke, welche wegen geringerer Bodenguͤte oder nicht zu beſeitigender Ab- 
wäfferungsmängel den Grundſtuͤcken I. Klaſſe im Ertragswerthe verhältnigmäßig 
nachſtehen. Endlich find in die IV. Klaſſe die beſtaͤndigen hohen und tiefen Huͤ⸗ 
tungs⸗ und die übrigen Ländereien, ſoweit fie noch als ertragsfaͤhig anzuſehen 
ſind, gewieſen und mit ein viertel der Flaͤche veranlagt worden. 

So lange die unteren Deiche von Penſau abwärts nicht zu dem Profil 
der oberen Deiche ausgebauet werden und die Niederung unten nicht geſchloſſen 
wird, haben die Ortſchaften Boeſendorf und Toporzysko nur drei viertel, die 
Ortſchaft Czarnowo aber ein halb des nach der Normalfläche zu berechnenden 
Beitrages zu entrichten. 

Bis zur definitiven Feſtſtellung des Deichkataſters werden die Leiſtungen 
und Abgaben den Intereſſenten nach dem Kataſter-Entwurf berechnet. 

Behufs der Feſtſtellung iſt das Kataſter dem Deichamte vollfiändig, und 
den einzelnen Gemeindevorſtaͤnden, ſowie den Beſitzern der Guͤter, welche 

einen 
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lichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. Dieſe Sachverſtaͤndigen find hinſicht⸗ 
lich der Grenzen des Inundationsgebiets und der ſonſtigen Vermeſſungen ein 
vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der 
Bonität zwei oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten wegen ber 
A ein Waſſerbauverſtaͤndiger beigeordnet wer⸗ 
en kann. 

Die Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. Mit dem 
Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, namlich der Beſchwerde⸗ 
ſuͤhrer einerſeits, und der Deichamts⸗Deputirte andererſeits, bekannt gemacht; 
ſind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es dabei ſein Bewen⸗ 
den und wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt. Anderenfalls werden die 


Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerden. Wird 


die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Beſchwerdefuͤhrer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten zulaͤſſig. 

Nach erfolgter Feſiſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von der Regierung 
auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 

Die Koſten der Aufſtellung des Kataſters find ruͤckſichtlich der Vermeſ⸗ 
ſung von den Intereſſenten, im Uebrigen von dem geſammten Deichverbande 
zu tragen. 


H. 7. 


„Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag wird für jetzt auf vier Silbergroſchen 
für den Normalmorgen (I. Beitragsklaſſe) und die Höhe des anzuſammelnden 
Reſervefonds auf dreitauſend Rthlr. feſtgeſetzt. 


§. 8. . 
Wenn ein Deichgenoſſe durch Brandunglüc nach dem Urtheile des Deich: 
amtes in feiner Leiſtungsfaͤhigkeit erheblich geſchwaͤcht iſt, jo kann ihm die ges 
woͤhnliche Deichpflicht bis zum Betrage einer Jahresleiſtung erlaſſen werden. 


ca 
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$. 10. 


Die Regierung iſt befugt, die Verwaltung des Verbandes auf Koſten 
des letztern durch Beſtellung der erforderlichen Beamten beſorgen zu laſſen, 
falls und ſo lange die Konſtituirung des Deichamtes durch Verſagung der 
Wahlen verhindert werden ſollte. 

Die Geſchaͤfte des Deichhauptmanns beſorgt vorlaͤuſig der Landrath des 
Kreiſes, die des Deichinſpektors der Königliche Kreisbaumeiſter in Thorn. 

Die dieſen Beamten dafuͤr zu gewaͤhrenden Remunerationen beſtimmt 
die Regierung. 

H. 11. 

Die Deichſchauen und die regelmaͤßigen Sitzungen des Deichamtes finden 
im Fruͤhjahr und Herbſt ſtatt. Sie werden, wie die Grabenſchau, von dem 
Deichhauptmann beſonders beſtimmt. 


§. 12. 

Die Niederung wird in zwei Aufſichtsbezirke getheilt und fuͤr jeden ein 
Deichgeſchworner und ein Stellvertreter auf drei Jahre vom Deichamte gewaͤhlt. 
§. 13. 

Die Zahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte wird auf 
fünf feitgefeßt. i 

Hiervon wählen: 

1) die Ortſchaften Gurske, Alt-Thorn und Penſau 
je Einen Repraͤſentanten, 
2) die Ortſchaften Przyſiek und Schmolln 
gemeinſchaftlich, und zwar jaͤhrlich alternirend, Einen Repraͤſentanten, 
3) die Ortſchaften Boeſendorf, Toporzysko und Czarnowo 
und zwar abwechſelnd, jede fuͤr Ein Jahr, Einen Repraͤſentanten, 
zuſammen fuͤnf Repraͤſentanten und ebenſoviel Stellvertreter. 

Waͤhlbar iſt jeder großjaͤhrige Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſſtz der 
buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat und nicht Un⸗ 
terbeamter des Verbandes iſt. Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert die 
Wahl die Wirkung. 

Vater und Sohn, fowie Brüder, duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamtes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der 
aͤltere allein zugelaſſen. 

Die Wahlperiode iſt fuͤr die Repraͤſentanten derjenigen Ortſchaften, welche 
eine ſelbſtſtaͤndige ge im Deichamte haben, eine dreijährige, in den uͤbri⸗ 
gen Ortſchaften, welche in der Vertretung wechſeln, eine einjaͤhrige. 


$. 14. 

Bei der Wahl der Repraͤſentanten und Stellvertreter in den Dorfſchaf— 
ten, welche unter Leitung der Ortsvorſteher erfolgt, hat jeder Beſitzer eines 
deichpflichtigen Grundſtuͤcks von mindeſtens zehn Normalmorgen Preußiſches 
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Bevollmaͤchtigte ausüben. 

$. 15. 

Die Liſte der Wähler wird vom Deichhauptmann aufgeſtellt und vier zehn 

Tage lang in einem oder mehreren zur Öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen 
offen gelegt. Waͤhrend dieſer Zeit kann jeder Betheiligte Einwendungen ges 
gen die Richtigkeit der Liſte bei dem Wahlkommiſſarius erheben. Die Ent⸗ 
ſcheidung uͤber die Einwendungen und die Prufung der Wahlen ſteht dem 
Deichamte zu. 

$. 16. 


Im Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen, die Vorſchriften uͤber die Ge⸗ 
meindewahlen analogiſch anzuwenden. 

$. 17. 

Der Stellvertreter nimmt in Krankheits⸗ und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repräſentant 
während feiner Wahlzeit Kirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, 
oder feinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte wählt. 

§. 18. 

Die Allgemeinen Beſtimmungen für kuͤnftig zu exlaſſende Deichſtatute 
vom 14. November 1853. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1853. S. 935.) 
haben für den Deichverband Gültigkeit, fo weit fie oben nicht abgeaͤndert ſind. 

$. 19. 

Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. N . 

Gegeben Potsdam, den 3. Januar 1855. 


A. S\ Triedrich Milßelm. 
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(Nr. 4151.) Nachtrag zu dem Regulativ vom 6. September 1848., die Anlage von Dampf⸗ 
keſſeln betreffend. Vom 19. Januar 1855. 


N, fih das Beduͤrfniß ergeben hat, die Beſtimmungen des Regulativs vom 
6. September 1848., die Anlage von Dampfkeſſeln betreffend (Geſetz-Samm⸗ 
lung 1848. S. 321.), in einigen Punkten abzuaͤndern und zu ergaͤnzen, ſo 
wird hierdurch Folgendes beſtimmt: . 


Zu F. 6. 
Die Anwendung der nach Art der Lokomotivkeſſel gebauten Roͤhrenkeſſel 
iſt geſtattet. 
5 Zu H. 11. 


Die ſogenannten Federmanometer ſind als Vorrichtungen, welche den 
ſtattfindenden Druck der Daͤmpfe zuverlaͤſſig angeben, nicht zu achten. 


Zu F. 12. 
» An die Stelle dieſes hierdurch aufgehobenen Paragraphen tritt folgende 
Beſtimmung: 

Die Verwendung von Gußeiſen zu den Wandungen der Dampfkeſſel, 

wohin auch die Dampfdome, Mannlochverſchluͤſſe und Feuerroͤhren zu rechnen 
» find, ſowie zu den Siederoͤhren und deren Verſchluͤſſen iſt ohne Ausnahme und 
ohne Unterſchied der Abmeſſungen unterſagt. 

Die Verwendung von Meſſingblech zu den Wandungen der Dampfkeſſel 
iſt gleichfalls unterſagt; es iſt jedoch geſtattet, ſich des Meſſingblechs zu Feuer⸗ 
roͤhren bis zu einem inneren Durchmeſſer von vier Sollen zu 2 

Zu F. 13. J. 

Die Beſtimmung, daß bei Dampfkeſſeln von anderer als eylindriſcher 
Form die Staͤrke des Blechs dem Verfertiger des Keſſels uͤberlaſſen bleibt, 
derſelbe aber dafuͤr zu ſorgen hat, daß die Wandſtaͤrke des Keſſels mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die etwa vorhandene Verankerung durch Stehbolzen, dem beabſichtig⸗ 
ten Dampfdruck entſprechend, beſtimmt werde, findet auch auf Feuerroͤhren von 
anderer als cylindriſcher Form Anwendung. 

Berlin, den 19. Januar 1855. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Pofbuchdruckerei. 
4 (Rudolph Decker.) 
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(Nr. 4152.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Auguſt 1854., betreffend die von den früher Ho⸗ 
henzollernſchen, in den Preußiſchen Staatsdienſt uͤbernommenen Beamten 
zu entrichtenden Penſionsbeitraͤge ıc. a 


Ai Ihren Bericht vom 16. d. M. will Ich genehmigen: 


1) daß die früher Hohenzollernſchen, in den Preußiſchen Staatsdienſt tiber: 
nommenen Beamten nicht gehalten ſein ſollen, von dem Dienſteinkommen, 
in deſſen Beſitz ſie bei ihrer Uebernahme geweſen, Penſionsbeitraͤge zu 
entrichten, daß vielmehr derartige Beitraͤge nur von ſolchen Einkommen⸗ 
theilen erhoben werden ſollen, welche ihnen nach der Uebernahme in den 
Preußiſchen Staatsdienſt als Zulagen zu Theil geworden ſind. Hierbei 
find die im $. 21. des Civil-Penſionsreglements beſtimmten ſteigenden 
Prozentſaͤtze in Anwendung zu bringen in der Weiſe, daß 

a) ein Beamter, der mit Einſchluß der unter Preußiſcher Regierung 
erhaltenen Zulage ein Gehalt bis 400 Rthlr. zu beziehen hat, 
Ein Prozent dieſer Zulage, 

b) ein Beamter, der in gleicher Weiſe ein Gehalt von mehr als 
400 Rthlr. bis mit 1000 Rthlr. bezieht, Ein und ein halb Pro— 
zent der Zulage, 5 

c) ein Beamter, der in gleicher Weiſe ein Gehalt von mehr als 
1000 Rthlr. bis mit 2000 Rthlr. bezieht, von dem in das erſte 
Tauſend fallenden Theile der Zulage Ein und ein halb Prozent 
und von den Betraͤgen im zweiten Tauſend zwei Prozent der Zu— 
lage u. ſ. w. als Penſionsbeitrag zu zahlen hat; 

2) daß bei Bemeſſung der Penſion ſolcher Beamten hinſichtlich des frühe: 
ren Gehalts derſelben die Vorſchriften des Staatsdiener-Edikts vom 
20. Auguſt 1831., beziehungsweiſe der Dienſtpragmatik vom 13. Okto⸗ 
ber 1843., hinſichtlich der nach der Uebernahme gewährten Zulagen aber 
die Preußiſchen Penſionsvorſchriften zur Anwendung gebracht werden 
ſollen. Bei beiden Gehaltstheilen iſt jedoch die ganze Dienſtzeit des be— 
treffenden Beamten zu Grunde zu legen; 

3) daß bei Feſtſtellung des fruͤheren Hohenzollernſchen Dienſteinkommens 
zur Ermittelung einerſeits der kuͤnftig davon zu gewaͤhrenden Penſion 

Zabrgang 1855. (Nr. 4152-41353.) 5 und 


Ausgegeben zu Berlin den 3. Februar 1855. 
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und andererſeits der den Vorſchriften des Preußiſchen Penſionsreglements 
zu unterwerfenden Gehaltszulage die in der Hohenzollernſchen Beſoldun 
8 Naturalbezuͤge nach den Etatspreiſen zu berechnen ſind, un 
endli 
4) daß die Beſtimmungen der oben genannten Hohenzollernſchen Geſetze 
hinſichtlich der Wittwengehalte und Kindererziehungsbeitraͤge volle An⸗ 
wendung ſinden bei den Wikrwen und Waiſen der fruͤher Hohenzollern⸗ 
ſchen und in den Preußiſchen Staatsdienſt uͤbernommenen Beamten aus 
ſolchen Ehen, welche bereits vor Uebernahme der betreffenden Beamten 
mit landesherrlicher Genehmigung geſchloſſen waren. 
Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung und das Amtsblatt der 
Regierung zu Sigmaringen zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Putbus, den 26. Auguſt 1854. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. Simons. v. Bodelſchwingh. W 
v. Manteuffel. 


An den Miniſterpraͤſidenten und die Miniſter der Juſtiz, des Innern 
und der Finanzen. 


(Nr. 4153.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. Dezember 1854., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
N kaliſchen Vorrechte fir den von dem Bitterfelder Kreiſe beabſichtigten Bau 
einer Chauſſee von Stumsdorf bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf 

Loͤbejuͤn, und für die Unterhaltung dieſer Chauſſee. 


N. aden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Bitter: 
felder Kreiſe im Regierungsbezirk Merſeburg beabſichtigten Bau einer Chauſſee 
von Stumsdorf bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Loͤbejuͤn genehmigt 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe gegen e der kuͤnfti⸗ 
5 chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
hauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal 
eltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Be— 
8 uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffen⸗ 
den zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſergeld⸗Ta⸗ 
rife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der 


\ 


men Sanne“ 


etreffenden Beamten 


das Amtedlatt der 


ingen. 


Zilhelm. 
Für den Minirkr 


Ne Jam: 
v. Manteuffel. 


8 Junern 


r ee 


und den Finanzminifler. 


(Nr. 4154.) Allerhöchfter Erlaß vom 27. Dezember 1854., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
„ kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗ 
Chauſſee von Dingelſtedt über Silberhauſen und Beberſtedt bis zur Huͤp⸗ 


ſtedter Warte, im Regierungsbezirk Erfurt. m 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von der Ge⸗ 
meinde Dingelſtedt im Kreiſe Heiligenſtadt, und den Gemeinden Silberhauſen und 
Beberſtedt, im Kreiſe Muͤhlhauſen des Regierungsbezirks Erfurt, beabſichtigten 
chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von Dingelſtedt uͤber Silberhauſen und 
Beberſtedt bis zur Huͤpſtedter Warte genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß das Expropriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Ma⸗ 
terialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, 
auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den ge⸗ 
nannten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unter⸗ 
haltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchrif⸗ 
ten, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 
1840. en Bellimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf bie 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 27. Dezember 1854. 


Friedrich Wilhelm. 


E reer e 3 
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(Nr. 4155.) Bekanntmachung über den Beitritt des Großherzogthums Luxemburg zu dem 
Vertrage d. d. Gotha den 15. Juli 1851. wegen gegenſeitiger Verpflich- 
tung zur Uebernahme der Auszuweiſenden. Vom 27. Januar 1855. 


6; wird hierdurch bekannt gemacht, daß dem Vertrage zwiſchen Preußen 
und mehreren andern Deutſchen Regierungen wegen gegenſeitiger Verpflichtung 
ur Uebernahme der Auszuweiſenden vom 15. Juli 1851. (Gefeß - Sammlung 
ahrgang 1851. S. 711 ff.) in Gemaͤßheit des F. 15. deſſelben 
f die Großherzoglich Luxemburgiſche Regierung 
beigetreten iſt. 
Berlin, den 27. Januar 1855. 


Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 8 


(Nr. 4156.) Et wegen Herabſetzung des Eingangszolls für Talg. Vom 31. Januar 
1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen in Folge der, unter den Regierungen der zum Zollverein gehoͤrenden 
Staaten getroffenen Uebereinkunft, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


Artikel 1. 


Vom 1. April 1855. bis auf Weiteres iſt vom auslaͤndiſchen Talg (ein⸗ 
geſchmolzenem Thierfette) in Stelle des bisherigen Eingangszolles, Poſition 36. 
Abtheilung II. des fuͤr die Jahre 1846., 1847. und 1848. vollzogenen, und 
in Gemaͤßheit Unſeres Erlaſſes vom 8. November 1848. bis auf Weiteres in 
Kraft befindlichen Zolltarifs, ein Eingangszollſatz von zwei Thaler fuͤr den 
Zentner zu erheben. 

Artikel 2. 


Unſer Finanzminiſter wird mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 31. Januar 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Für den Miniſter für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


Rebigirt im Bäreau des Staats- Miniſtertums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hoſbuchdruckerel. 
(Rudolph Decker.) 
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(Nr. 4157.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. Dezember 1854., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗ 
Chauſſee von Erkelenz bis an die Juͤlich-Duͤſſeldorfer Staatsſtraße bei 
Jackerath, im Kreiſe Grevenbroich, 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von Erkelenz im Regierungsbezirk Aachen bis an die Juͤ⸗ 


lich⸗Duͤſſeldorfer Staatsſtraße bei Jackerath im Kreiſe Grevenbroich genehmigt 


habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 


Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs » Materialien, nach Maaßgabe der für die 


Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich den dabei betheiligten Gemeinden gegen 
Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
ur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ 
hauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in dem⸗ 

ſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der * 
die Erhebung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen 
die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beſtim⸗ 
mungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur An⸗ 
wendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 27. Dezember 1854. 

Friedrich Wilhelm. 
eiern 4 
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(Nr. 4158.) Allerhoͤchſte Genehmigungs⸗Urkunde, betreffend die Erhöhung des Stammkapi⸗ 
tals der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft durch Ausgabe von 4000 Stuͤck 
weiterer Stamm⸗Aktien. Vom 15. Januar 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

Nachdem die unterm 21. Auguſt 1837. beſtaͤtigte Rheiniſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft in der Generalverſammlung vom 20. Dezember 1854. den Be⸗ 
ſchluß gefaßt hat, zur baulichen Vollendung der Bahn und Vermehrung der 
Betriebsmittel, ferner zur Beſchaffung des fuͤr den Bau der Rheinbruͤcke bei 
Coͤln bewilligten Beitrags, ſowig endlich zur Tilgung einer ſchwebenden Schuld, 
ihr Stammkapital um Eine Million Thaler durch Ausgabe weiterer Stamm— 
Aktien zu erhoͤhen, wollen Wir in Beruͤckſichtigung des gemeinnuͤtzigen Zwecks 
zu dieſer Erhoͤhung des Stammkapitals der Geſellſchaft vermittelſt Ausgabe 
von viertauſend Stuͤck neuer Stamm⸗Aktien zu zweihundert funfzig Thaler bier: 
durch, unbeſchadet der Rechte Dritter, Unſere landes herrliche Genehmigung ertheilen. 

Dieſe Urkunde iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 15. Januar 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. 


Der die Statuten der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft beſtaͤtigende Aller⸗ 
hoͤchſte Erlaß vom 21. Auguſt 1837. und dieſe Statuten, ferner der Aller⸗ 
hoͤchſte Erlaß vom 29. Januar 1838., endlich die Allerhoͤchſt vollzogenen Ur: 
kunden vom 19. Auguſt und vom 4. Oktober 1844., nebſt dem zu einer jeden 
der beiden letztgenannten gehoͤrigen Statut⸗Nachtrage ſind, da ſie bisher in der 
Geſetz⸗Sammlung noch nicht veroͤffentlicht worden, hierunter nachrichtlich abge⸗ 
druckt und lauten wie folgt: 


(Zu Nr. 4158. a.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde für die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 
21. Auguſt 1837. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 


Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nach der Beſtimmung des Artikel 37. des Handels-⸗Geſetzbuchs Unſerer 
Rheinprovinz wollen Wir die Errichtung einer anonymen Geſellſchaft unter 


dem Namen: N 
„Rheiniſche Eiſenbahn-Geſellſchaft“, 
ſowie ſich ſolche zum Zwecke der Erbauung und Benutzung einer ie Tue 
n 
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Wir ertheilen aber dieſe Genehmigung und Beſtaͤtigung nur mit dem 
ausdrücklichen Vorbehalte: 8 

daß die vorgedachte Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft allen Beſtim⸗ 
mungen und Bedingungen, welche in Betreff des Verhaͤltniſſes zum 
Staate und zum Publikum fuͤr die Eiſenbahnunternehmungen im 
Allgemeinen oder für das in Rede ſtehende Unternehmen insbeſondere 
ergehen werden, eben ſo nachzukommen verbunden bleibt, als wenn 
ſolche in der gegenwaͤrtigen Urkunde enthalten waͤren, 


indem Wir ferner noch beſonders befehlen, 


1) daß 
zu F. 5. des Statutes, die Anlage von Zweigbahnen, 
ſowie 
zu H. 24. des Statutes, die Vermehrung des Aktienkapitals über den im 
H. 13. feſtgeſetzten Betrag hinaus, 
9 1 ohne Unſere landes herrliche Genehmigung erfolgen darf, und 
2) da 
zu $. 3. ne S zur Feſtſtellung des Bauplanes und der Spurweite 
er Bahn, 
zu F. 4. des Statutes, zum Beginn der Trandportbeförberung auf derſelben 
a und zur Feſtſetzung des Bahngeldes, 
zu F. 7. des Statutes, zur Betheiligung bei andern Eiſenbahnunternehmungen, 
zu F. 8. des Statutes, zur Herſtellung der Einrichtungen zur Beſorgung der 
Perſonen und Güter von und nach den Stationsplaͤtzen, 
zu F. 25. des Statutes, zur Kontrahirung von Anleihen uͤberhaupt, 
endlich 0 
zu $. 81. des Statutes, zur Feſtſetzung der Verhaͤltniſſe der zur Wahrnehmung 
der Polizei auf der Bahn anzuſtellenden Agenten und Beamten, 
die vorgaͤngige Genehmigung Unſeres Finanzminiſters, reſp. die vor⸗ 
gängige Vereinbarung mit Unſerm General:Poftmeifter erforderlich blei⸗ 
en ſoll. 
Zugleich wollen Wir, im Anerkenntniſſe der Gemeinnützigkeit der Unter⸗ 
nehmung, der vorgedachten Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft fuͤr die Aus fuͤh⸗ 
rung der Bahn in der im & 3. des Statutes beieichneten Richtung und der 
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daß die Ausuͤbung dieſes Rechtes nur unter Leitung Unſerer Regie⸗ 
rungen zu Coͤln und zu Aachen ſtattfinden ſoll. Ä 
Wir befehlen ſchließlich, daß die gegenwärtige Urkunde dem vorerwaͤhnten 
Notariats⸗Akte vom 9. Juni d. J. fuͤr immer beigeheftet bleiben und nebſt dem 
in letzterem enthaltenen Statute durch die Amtsblaͤtter Unſerer ebengedachten 
beiden Regierungen oͤffentlich bekannt gemacht werden ſoll, indem Wir im Uebri⸗ 
en Uns vorbehalten, die gegenwärtige Genehmigung und Beſtaͤtigung, unbe: 
chadet der Rechte dritter Perſonen, zu widerrufen, falls das Statut oder Eine 
der vorſtehend beigefuͤgten oder vorbehaltenen Beſtimmungen und Bedingungen 
nicht befolgt oder verletzt wuͤrde. e 
Gegeben zu Berlin, den 21. Auguſt 1837. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Alvensleben. 


Statuten 
für die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft. 


Erſter Abſehnitt. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


Titel I. 
Zweck und Befugniſſe der Geſellſchaft. 


5 . 

Zum Zweck der Erbauung und Benutzung einer Eiſenbahn von Coͤln 
nach der Belgiſchen Grenze, mit Anſchluß an die Eiſenbahn nach Antwerpen, 
wird eine anonyme Geſellſchaft, nach den Beſtimmungen des Preußiſch-Rhei⸗ 
niſchen Handels-Geſetzbuches, und zwar nach den Artiteln 29 — 37. deſſelben, 
gebildet, welche den Namen 

Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft 
annimmt und ihren Sitz in der Stadt Coͤln hat. 


. 2. 


Die Geſellſchaft wird dem Staate und dem Publikum gegenüber durch 
einen Adminiſtrationsrath und eine Direktion nach Maaßgabe der ſpaͤter fol: 
genden Beſtimmungen vertreten. 


$. 3. 

Die Geſellſchaft baut die Eiſenbahn von Coͤln uͤber Duͤren und Aachen 
nach der Belgiſchen Grenze, zum Anſchluß an die Eiſenbahn, die von Ant⸗ 
werpen bis an die Preußiſche Grenze geführt wird. Die Richtung dieſer 3 
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Schienenbahn foll diejenige der Belgiſchen Hauptbahn ſein. 
2 $. 4. 
Die Geſellſchaft kann den Güter⸗ und Perſonentransport auf ber 
Bahn fuͤr eigene Rechnung betreiben. Sie wird, wenn auch andere Unterneh⸗ 
mer dieſe Transporte beſorgen moͤchten, davon ein Bahngeld erheben. 
$. 5. 
Es kann die Geſellſchaft auch, unter gleicher Benutzungsweiſe, Zweig⸗ 
e von den nicht von der Hauptbahn beruͤhrten Orten zur Hauptbahn 
auen. . 
F. 6. 


Sollte in Folge weiterer Vervollkommnung in den Transportmitteln eine 
noch beſſere oder wohlfeilere Forderung der Transporte, als auf Eiſenſchienen, 
möglich werden, fo kann die Geſellſchaft auch das neue Foͤrderungsmittel her⸗ 
ſtellen und die Bahn, demſelben angemeſſen, nach Anleitung des H. 4. benutzen. 

* 

Die Geſellſchaft kann mit den Unternehmern von Eiſenbahnen, die in 
direkter Verbindung mit ihrer (der Geſellſchaft) Bahn ſtehen oder errichtet 
werden, Vertraͤge wegen der gegenſeitigen Benutzung ſchließen, oder auch in 
ſolchen Eiſenbahnen ſich betheiligen. 


§. 8. 

Die Geſellſchaft kann ferner fuͤr ihre Rechnung, jedoch nicht als aus⸗ 
ſchließliches Privilegium, die erforderlichen Einrichtungen zur Beſorgung der 
Perſonen und Güter von und nach den Stationsplägen herſtellen; dies bezieht 
ſich nur auf die dieſen Plaͤtzen nahe gelegenen Orte. 

g. 9. 

Die Geſellſchaft iſt befugt, im Wege der unfreiwilligen Expropriation 

nach den Vorſchriften der daruͤber beſtehenden oder noch zu erlaſſenden Geſetze 


und Befchlüffe der Staatsregierung die Grundſtuͤcke eigenthuͤmlich zu erwer⸗ 
ben. gader garnhergehend zu benutzen, welche zum Bau der Eiſenbahn und der 
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gierung find fo zu betrachten, wie dieſelben bei Vollziehung der Allerhoͤchſt ver: 
heißenen Konzeſſion zu den rag Unternehmungen zur Feſtſtellung ges 
langen werden. Die desfallſigen Beſtimmungen der Staatsregierung ſind 
eben ſo bindend fuͤr die Geſellſchaft, als wenn ſie woͤrtlich in dieſen Statuten 
enthalten waͤren. u 


Auf gleiche Weiſe ſollen Modifikationen oder Zuſaͤtze zu den Statuten, 
welche die Staatsregierung bei Vollziehung der Konzeſſion etwa vorſchreiben 
moͤchte, fuͤr die Geſellſchaft bindend ſein. 


$. 12. 

Die Direktion iſt ermaͤchtigt, wegen der durch die vorhergehenden beiden 
Artikel vorgeſehenen Beſtimmungen mit der Staatsregierung die erforder⸗ 
lichen Verhandlungen einzuleiten und zum Schluſſe zu fuͤhren. Das Reſultat 
dieſer Verhandlungen ſoll dem Adminiſtrationsrathe zur Annahme oder Ver⸗ 
weigerung Namens der Geſellſchaft vorgelegt werden. 


Titel III. 
Bildung und Verwendung des Grundkapitals. 


$. 13. 


Das Grundkapital der Geſellſchaft iſt auf drei Millionen Thaler feſt⸗ 
eſetzt und zerfällt in zwoͤlftauſend Aktien, jede von zwei hundert fünfzig Tha⸗ 
ern, auf den Inhaber lautend. 


$. 14. 
A Die Einzahlung für die Aktien erfolgt in Raten von zwei bis zu zehn 
Prozent, fucceflive nach den näheren Beſtimmungen der Direktion, und zwar 
innerhalb zweier Monate nach einer von der letztern erlaſſenen Öffentlichen Auf: 
forderung. Bei der erſten Ratenzahlung kommt das bereits von ſaͤmmtlichen 
Aktionairen bezahlte halbe Prozent in Anrechnung. 


$. 15. 


Die e erfolgen, nach der Wahl der Aktionaire, in Cöln 
„ ie Direktion hat deshalb die erforderlichen Beſtimmungen zu 
erlaſſen. N 


$. 16. 

Wer nicht innerhalb der im F. 14. bezeichneten Friſt die Einzahlungen 
leiſtet, hat eine Konventionalſtrafe von zehn Prozent jeder Aktie, von welcher 
die Zahlung in Ruͤckſtand geblieben iſt, zum Vortheil der Geſellſchaft verwirkt. 
Außerdem ſteht der letztern frei, wenn innerhalb zweier fernern Monate, nach 
einer erneuerten oͤffentlichen Aufforderung, die Zahlung noch immer nicht er⸗ 
folgt, entweder den e Betrag der Aktien nebſt der Konventional— 
ſtrafe gerichtlich einzutreiben, oder aber hierauf zu verzichten. Im letztern er 

müffen 


vorhergehenden deden 
ſieru en erforder: 
ihren. Das Refultat 
Annahme oder Der: 


Tapitals. 
ilionen Thaler fit 
under Ih 


.g* U 1 
von zwei bis 3 15 0 


ereits von 


re, in CHR 
Aktionaire, n ©" 
ih Bestimmungen I 


$. 17. 
Ueber den Betrag der Aktien hinaus ift der Aktionair, unter welcher 


Benennung es auch ſei, zu Zahlungen nicht verpflichtet, den einzigen Fall der 
im H. 16. vorgeſehenen Konventionalſtrafe ausgenommen. 


$. 18. 
Die Aktiendokumente werden von wenigſtens drei Direktoren und von 


dem Spezialdirektor unterzeichnet. 


L. 19. 


Die Zinſen der Aktien werden zu fünf vom Hundert jährlich vergütet, 
und ſind in Coͤln, Aachen, Berlin oder Frankfurt am Main zahlbar. Die 
Zinſen von den Rateneinzahlungen (F. 14.) werden in eben der Art vergütet, 
In Coͤln erfolgt die Zinſenzahlung bei den Banquiers Johann David Herſtatt, 
Salomon Oppenheim junior et Comp., Abraham Schaaffhauſen und Johann 
Heinrich Stein. Wegen Ausfertigung der Zinskupons und wegen der ander⸗ 
weiten nähern Beſtimmungen erlaͤßt die Direktion die erforderlichen Bekannt⸗ 
machungen. 


H. 20. 


Die Dividende oder der zur Vertheilung kommende reine Gewinn iſt in 
den naͤmlichen Orten zahlbar, wie die Zinſen. Auch dieſerhalb macht die Di⸗ 
rektion die naͤheren Beſtimmungen bekannt. 


H. 21. 


Die Zinſen und Dividenden, welche nicht innerhalb vier Jahre, vom 
Tage der erſten Öffentlichen Aufforderung an gerechnet, und nach zweimal, in 
Zwiſchenraͤumen von wenigſtens Einem Jahre, wiederholt erlaſſenen des fallſigen 
offentlichen Aufforderungen, in Empfang genommen worden ſind, verfallen der 
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nachdem zwei Monate nach der letzten Aufforderung vergangen, die Dokumente 
nicht eingeliefert, oder die Rechte nicht geltend gemacht worden, ſo erklaͤrt die 
Direktion die Dokumente oͤffentlich fuͤr nichtig oder verſchollen und fertigt an 
deren Stelle andere aus. . 

Die Koſten dieſes Verfahrens fallen nicht der Geſellſchaft, ſondern den 
Betheiligten zur Laſt. 

§. 23. 

Von dem reinen Gewinn wird jaͤhrlich zum mindeſten der zehnte, und 
zum hoͤchſten der fuͤnfte Theil zur Bildung eines Reſervefonds zuruͤckgehalten. 
Nur der Reſt des Gewinns iſt die nach F. 20. zur Vertheilung kommende 
Dividende. 

Welcher Theil des reinen Gewinns innerhalb der vorbezeichneten Grenze 
um Reſervefonds zuruͤckgehalten wird, ſetzt, auf den Antrag der Direktion, der 
Admimiſtrationsrath feſt. A 

Wenn der Reſervefonds auf die Summe von zweimal hunderttauſend 
Thalern angewachſen iſt, fo beſchließt die Generalverſammlung, ob er noch weis 
ter erhoͤht werden ſoll; doch bedarf der Beſchluß einer Erhoͤhung uͤber die 
Summe von dreimal hunderttauſend Thalern der Genehmigung der Staats⸗ 
Regierung. 


§. 24. 

Die Generalverſammlung kann eine Vermehrung des Aktienkapitals, 
vermittelſt Ausgabe neuer Aktien, beſchließen. 
§. 25. 


Anleihen duͤrfen nur mit Genehmigung der Generalverſammlung kon⸗ 
trahirt werden. 8 

Wuͤrden ſolche den Geſammtbetrag von Einhundert fuͤnfzigtauſend Tha⸗ 
lern zu uͤberſteigen haben, ſo ſind die desfallſigen Beſchluͤſſe auch der Geneh— 
migung der Staatsregierung unterworfen. 

Voruͤbergehende Benutzung von Kredit bei Banquiers gehoͤrt nicht unter 
den Begriff der vorgedachten Anleihen. 


Titel IV. 


Beſtim mungen über oͤffentliche Bekanntmachungen, Abaͤrrderun— 
gen der Statuten und über Auflöfung der Geſellſchaft. 


$. 26, 


Jährlich follen in der Generalverſammlung die Refultate der Rechnungs⸗ 
Ablage und ein Bericht über den Zuſtand der Geſchaͤfte der Geſellſchaft mit- 
getheilt werden. Dieſe Reſultate und der Bericht werden veröffentlicht. 

§. 27. 

Die in dieſen Statuten vorgeſchriebenen oder vorgeſehenen Bekannt— 

machun⸗ 


— — el, 


a | 
immer fo befteht, wie es in den Büchern der Geſellſchaft eingefchrieben if. 
Dieſe Legitimation geſchieht bei der Direktion, oder bei den dazu delegirten 
Direktions mitgliedern, oder auch verantwortlichen Beamten, entweder durch 
Vorzeigung der Aktien oder durch eine genuͤgende We, bei den 
Bevollmaͤchtigten außerdem durch Einreichung oder Vorzeigung der Vollmacht. 


$. 32. 
Die Beſtimmungen der $$. 30. und 31. bleiben fo lange außer Anwen⸗ 
dung, als die Aktien noch nicht ausgegeben ſind. 
| $. 33. 

Die Generalverfammlung wird ein Mal jährlich regelmäßig im 
Monat Mai, ſonſt nur außergewöhnlich berufen, regelmäßig durch die Di⸗ 
rektion, außergewöhnlich durch dieſe oder in dem durch H. 55. vorgeſehenen Falle 
durch den Adminiſtrationsrath. 


Die Berufung der Generalverſammlung erfolgt durch öffentliche Auf- 


forderung, wenigſtens Einen Monat vor dem Zuſammentritt. 


H. 34. 


Die Generalverſammlungen werden in Coͤln gehalten; jedoch ſoll von 
drei zu drei Jahren eine der jährlichen regelmäßigen, im Monat Mai ſtatt⸗ 
findenden Verſammlungen zu Aachen ſein; die erſte im Jahre 1839, die zweite 
im Jahre 1842, und ſo ferner. 


$. 35. 


Wer von den Aktionairen bei ber Generalverſammlung nicht erſcheint, 
oder nicht durch Bevollmaͤchtigte ſich vertreten laͤßt, iſt deſſenungeachtet durch 
die Beſchluͤſſe jener Verſammlung gebunden. 


$. 36. 


Nur die Beſitzer von vier und mehr Aktien ſind in der Generalverſamm⸗ 
lung ſtimmberechtigt. Das Stimmrecht wird uͤbrigens in folgendem Verhaͤlt⸗ 
niſſe ausgeuͤbt: 

a) fuͤr vier bis vierzig Aktien, fuͤr jede vier Aktien Eine Stimme; 

b) fuͤr die Aktien, welche Jemand uͤber die Zahl von . hinaus beſitzt, 
bis zu vierhundert Aktien, fuͤr jede acht Aktien Eine Stimme, und ſoll 
fuͤr die Aktien, welche Jemand uͤber die Zahl von vierhundert hinaus 
beſitzt, ein Stimmrecht nicht ausgeuͤbt werden. 


Zur Vermeidung jedes Mißverſtaͤndniſſes wird bemerkt, daß nach vor⸗ 


ſtehenden Beſtimmungen der Beſitzer von vierhundert und mehreren Aktien 
fuͤnf und fuͤnfzig Stimmen hat. 
. $. 37. 
Im Allgemeinen koͤnnen die Aktionaire ſich in Verhinderungsfaͤllen durch 
ſtimmberechtigte Aktionaire vertreten laſſen, antheilberechtigte Handlungshaͤuſer 


aber durch ihre Prokuraträger, wenn dieſe letzteren auch nicht Aktionaire A 
ehr 


| 
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er 


eee, ſoll zur Erſetzung der interimiſtiſchen Verwaltung die Wahl der 
Direktion und des Adminiſtrationsrathes ſtattfinden. , 

Die Dienſtzeit der dann zu waͤhlenden Mitglieder ſoll jedoch vom Mai 
1837. an zur Bewirkung des regelmaͤßigen Austritts gerechnet werden. 


Titel VI. 
Der Adminiſtrationsrath. 


$. 43. e 
Der Adminiſtrationsrath beſteht aus 24 Mitgliedern nebſt 9 Stellver⸗ 
tretern, und zwar in folgendem Verhaͤltniß: 
a) 9 Mitglieder nebſt 3 Stellvertretern aus den in Coͤln oder Deutz woh⸗ 
nenden Aktionairen; 
b) 9 Mitglieder nebſt 3 Stellvertretern aus den in Aachen oder Burtſcheid 
wohnenden Aktionairen; 
c) 6 Mitglieder nebſt 3 Stellvertretern aus anderswo wohnenden Aktionairen, 
als den unter a. und b. 3 Staͤdten. 
Hinſichtlich der unter c. bezeichneten 6 Mitglieder und deren Stell⸗ 
2 wird beſtimmt, daß ſolche in der Preußiſchen Rheinprovinz wohnen 
en. 


$. 44. 


Die Stellvertreter werden im Verhinderungsfalle der wirklichen Mit⸗ 
lieder nur zum Erſatz derjenigen einberufen, welche ſie nach den im vorigen 
eee unter a. b. c. angegebenen Kategorien zu erſetzen beſtimmt ſind. 
et ſoll die Reihenfolge des Eintritts der Stellvertreter nach der Mehr⸗ 
ahl der Stimmen geordnet werden, mit welchen ſie erwaͤhlt wurden, und zwar 
jo, daß, wer die meiſten Stimmen gehabt hat, zuerſt eintritt. 

Die Stellvertreter werden, infoweit fie fungiren, in jeder Hinſicht als 
Mitglieder des Adminiſtrationsrathes betrachtet. 

$. 45. 

Die wirklichen Mitglieder, ſowie deren Stellvertreter, ſollen aus den im 

$. 43. angegebenen drei Kategorien jährlich zu einem Drittel austreten und 


e 
durch neue Wahl erſetzt werden. 
Die Austretenden ſind wieder waͤhlbar. 


$. 46. 


Die Mitglieder des Adminiſtrationsrathes dürfen nur aus der Zahl 
der ſtimmberechtigten Aktionaire gewählt werden. Die nach $. 36. das Stimm⸗ 
recht verleihende Anzahl von Aktien wird waͤhrend der Amtsdauer der Mit⸗ 
glieder des Adminiſtrationsrathes bei der Direktion deponirt und außer Kurs 
geſetzt. 

$. 47. 
Die Wahl der Mitglieder des Adminiſtrationsrathes erfolgt durch 95 
F es 


iedern nebſt 9 Stilgar 
Ciln oder Dez mil- 
Aachen odet Burtjcheid 


wohnenden Aktionairen, 


eter nach 
ahlt wurden, und zwar 


n ba big 
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len aus den im 


eier, K er austreten und 


Dritte 


mm aus der Zahl 


nr Wr , eee 
tionsrathes von der Generalverſammlung gewählt, der erſtere aus den in Coͤln 
wohnenden, der zweite aus den in Aachen oder Burtſcheid wohnenden Mitglie⸗ 
dern des Adminiſtrationsrathes. Letzterem wird anheim gegeben, fuͤr den Fall, 
daß beide Praͤſidenten an der Theilnahme einer Verſamm ung verhindert ſein 
ſollten, alsdann fuͤr dieſe aus ſeiner Mitte einen Vorſitzenden zu nennen. 


a $. 49. N 
Halbjaͤhrlich wird eine eee Verſammlung des Adminiſtrations⸗ 
rathes in Cöln gehalten. Alle übrigen Verſammlungen deſſelben während der 
Dauer des Baues finden in Düren ſtatt, es fei denn, daß der Praͤſident und 
der Vizepraͤſident über die Berufung an einem andern Orte einverſtanden find. 


F. 50. 


Der Adminiſtrationsrath wird berufen durch den Praͤſidenten oder in 
deſſen Abweſenheit durch den Vizepraͤſidenten, entweder wenn einer von beiden 
die Berufung für nothwendig erachtet, oder wenn dieſelbe von wenigſtens acht 
ae, ſchriftlich verlangt wird, oder wenn endlich die Direktion darauf 
anfragt. l 

Die Berufung erfolgt mindeſtens ſechs Tage vor dem beabſichtigten Zu⸗ 
ſammentritt. In dem Berufungsſchreiben follen die Gegenſtaͤnde der Berathung 
im Allgemeinen, die in den H. 67. und 68. vorgeſehenen Fälle aber aus: 
d ruͤcklich nude werden. Bei Unterlaſſung dieſer ausdruͤcklichen Angabe 
aht vom miniſtrationsrathe über dieſe Falle etwa gefaßter Beſchluß 
nichtig. 


$. 51. 


Wenn der Adminiſtrationsrath den im F. 68. vorgeſehenen Fall zu ent⸗ 
ſcheiden hat, ſo ſollen wenigſtens achtzehn Mitglieder, und unter dieſen wenig⸗ 
ſtens drei von denen im F. 43. unter c. bezeichneten, bei der Verſammlung ge: 
genwaͤrtig fein. 


abſoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Iſt nicht dieſe, ſondern nur Stimmengleich⸗ 
heit erreichbar, ſo entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden, mit Ausnahme des 
im $. 68. vorgeſehenen Falles, indem alsdann die Mehrheit der von den im 
F. 43. unter c. bezeichneten Mitgliedern abgegebenen Stimmen den Ausſchlag 
eben ſoll. 

i Sollte auch unter dieſen Mitgliedern eine Stimmenmehrheit nicht einge⸗ 
treten ſein, ſo ſoll dem aͤlteſten unter ihnen die Entſcheidung zuſtehen. 


§. 33. 
Ueber die Verſammlungen des Adminiſtrationsrathes wird ein Protokoll 
gefuͤhrt, welches, wie die gefaßten Beſchluͤſſe, von den anweſenden Mitgliedern 
zu unterſchreiben iſt. 


$. 54. 


Der Adminiſtrationsrath iſt verpflichtet: 

1) die von den beſoldeten Beamten oder Angeſtellten der Geſellſchaft zu 
leiſtenden Kautionen auf den Antrag der Direktion oder nach eigenem 
Ermeſſen feſtzuſtellen; f 

2) die von der Direktion vorzulegenden Etats zu pruͤfen und die Genehmi⸗ 
gung zu geben oder zu verweigern; 

3) uͤber alle Antraͤge der Direktion Beſchluß zu faſſen; N 

4) die von der Direktion jaͤhrlich vorzulegende Rechnung mit den Belegen 
ve zu prüfen und nach erlangter Ueberzeugung von deren Richtigkeit 

echarge zu ertheilen. 
H. 55. 
Der Adminiſtrationsrath iſt zu Folgendem befugt: 

1) er kann außergewoͤhnliche Kaſſenreviſionen bei den Kaſſirern oder Empfaͤn⸗ 
gern der Geſellſchaft durch eines oder mehrere ſeiner Mitglieder halten 
laſſen, wozu der Praͤſident und Vizeprafident von Amtswegen ohne wei- 
teren Beſchluß befugt ſein ſollen; f 

2) der Praͤſident und auch der Vizepraͤſident, ſowie außerdem jedes dazu 
beſonders vom Adminiſtrationsrathe kommittirte Mitglied, kann jederzeit 
Kenntniß von den Protokollen, Beſchluͤſſen, Buͤchern und Dokumenten 
der Direktion, von der Rechnungsfuͤhrung wie von der techniſchen Ge⸗ 
ſchaͤftsfuͤhrung nehmen; 

3) der Adminiſtrationsrath kann aus ſeiner Mitte einen engeren, aus ſieben 
Mitgliedern — unter welchen der Praͤſident und der Vizepraͤſident ſich 
befinden muͤſſen — beſtehenden Ausſchuß waͤhlen und denſelben unter 
Feſtſetzung der Normen fuͤr deſſen Berathungen und Beſchlußnahmen 
beauftragen: Namens des Adminiſtrationsrathes für gewiſſe genau zu 
bezeichnende Fälle und Angelegenheiten geringerer Bedeutung, deren Ob⸗ 
jekt die Summe von zehntauſend Thalern nicht uͤberſteigen darf, die in 
den Statuten e er Beſchluͤſſe vollguͤltig zu faſſen, ſowie auch 


erheblichere Gegenſtaͤnde vorgaͤngig zu prüfen, ehe ſolche in den Ber: 
ſammlungen des Adminiſtrationsrathes vorgelegt werden. Der Beſchluß 
wegen 
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* $. 60, 
Von den ſechs Mitgliedern der Direktion follen 


A 


a. drei aus ſolchen Aktionaͤren beftehen, die in Coͤln oder a wohnen, 
b. drei aus folchen, die in Aachen oder Burtſcheid wohnhaft find. 


Bus 
Von den alle zwei Jahre ausſcheidenden zwei Mitgliedern follen immer 


das eine zu den ad a. gedachten, 
das andere zu den ad b. gedachten 


C 


Der Stellvertreter für ein ausgetretenes oder behindertes Mitglied foll 
immer, je nachdem der Fall der Vertretung bei einem der ad a. gedachten, oder 
bei einem der ad b. gedachten Mitglieder eintritt, refp. aus den Aktionairen in 
Coͤln oder Deutz, oder aus denen in Aachen oder Burtſcheid entnommen werden. 


$. 61. 


Die Dauer der Funktionen der Direktion und ihrer Stellvertreter währt 
demnach zufolge vorſtehenden Parapraphs ſechs Jahre, indem alle Hie Jahre 
ſowohl zwei e als zwei Stellvertreter austreten ſollen. Die Austre⸗ 
tenden ſind wieder waͤhlbar. 
ſched Bis die Reihe im Austritt ſich gebildet hat, wird das Loos darüber ent: 

eiden. 


gehoͤren. 


$. 62. 


Wenn auf irgend eine Weiſe die Stelle eines Direktors oder Stellver⸗ 
treters vor dem ee Ablaufe der Amtsdauer vakant wird, ſo erſetzt 
die naͤchſte Generalverſammlung dieſe Stelle durch neue Wahl fuͤr die noch 
uͤbrige Amtsdauer des 3 Erachtet der Adminiſtrationsrath die 
5 der Stelle fuͤr dringend nothwendig, ſo heſetzt er fie vorläufig 
bis zu jener Verſammlung. 

§. 63. 

Die Direktion erwaͤhlt jaͤhrlich aus ihrer Mitte einen Praͤſidenten und 
einen Vizepraͤſidenten, welcher letztere die Funktionen des erſteren in Verhin⸗ 
derungsfaͤllen wahrnimmt. Der Praͤſident wird aus den in Coͤln wohnenden 
Mitgliedern gewaͤhlt. f 


$. 64. 


Die Direktion verſammelt ſich auf Berufung des Praͤſidenten, und ſelbſt 
gegen ſeinen Willen auch dann, wenn zwei ihrer Mitglieder es ſchriftlich verlan⸗ 
gen. Auch der Spezialdirektor kann die Direktion zur Verſammlung einladen. 

Die Berufung erfolgt ſtets ſo zeitig, daß die in Aachen oder Burtſcheid 
wohnenden Mitglieder bei der Verſammlung in Coͤln ſich einfinden koͤnnen. 


U * 
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$. 65. 

In den Einladungen zur Verſammlung der Direktion ſollen die Gegen⸗ 
ſtaͤnde ihrer Berathung ſummariſch angegeben werden. Kommen Gegenftände 
zur Berathung, die nicht auf dieſe Weiſe vorgaͤngig bezeichnet ſind, ſo muß 
die Beſchlußnahme daruͤber, wenn zwei Mitglieder es verlangen, bis zur naͤch⸗ 
ſten Verſammlung vertagt werden. 


F. 66. a 


Zur Faſſung gültiger Beſchluͤſſe muͤſſen wenigſtens vier Mitglieder der 
Direktion gegenwaͤrtig ſein. 

So lange die Eiſenbahn zwiſchen Coͤln und Aachen zur Benutzung nicht 
fertig iſt, ſoll es den in Aachen oder Burtſcheid wohnenden Mitgliedern der 
Direktion und den Stellvertretern in Verhinderungsfaͤllen geſtattet ſein, Einem 
von ihnen den Auftrag zu ertheilen, in ihrem Namen bei den Verſammlungen 
der Direktion fuͤr die im Berufungsſchreiben bezeichneten Berathungs-Gegen⸗ 
ftände zu ſtimmen. Die Abgabe der Stimme durch Vollmacht iſt dann nicht 
geſtattet, wenn nach H. 62. der Praͤſident und der Vizepraͤſident ernannt 
werden. 

Auch ſoll ein jedes Aachener oder Burtſcheider Mitglied oder Stellver⸗ 
treter der Direktion nur Eine Vollmacht eines anderen Mitgliedes oder Stell⸗ 
vertreters repraͤſentiren duͤrfen. 


Wenn kein Mitglied von Aachen oder Burtſcheid erſcheint, ſo kann die 
Direktion an dem darauf folgenden Tage einen Stellvertreter aus Cöln anſtatt 
des fehlenden vierten Mitgliedes einberufen und uͤber die zur Berathung ange⸗ 
kuͤndigten Gegenſtaͤnde guͤltige Beſchluͤſſe faſſen. 


$. 67. 


Vorbehaltlich der in den $$. 68., 73., 79., 80. enthaltenen Beſtimmungen 
werden die Beſchluͤſſe der Direktion nach Mehrheit der Stimmen gefaßt, und zwar 
dergeſtalt, daß, wenn dieſe gleich ſind, die Meinung des Praͤſidenten, verbunden 
mit der des Spezialdirektors, den Ausſchlag giebt. Wird der 1 * etwa da⸗ 
durch, daß der Praͤſident und der Spezialdireftor verſchiedener Meinung find, 
nicht erzielt, ſo wird dem Adminiſtrationsrathe die erforderliche Entſcheidung 
zwiſchen den beiden Meinungen uͤberlaſſen. 

Es kann indeſſen der Adminiſtrationsrath mit einer Majoritaͤt von we⸗ 
nigſtens fuͤnfzehn Stimmen beſchließen, daß dem zeitigen Spezialdirektor allein 
der Ausſchlag bei Stimmengleichheit gebuͤhren ſolle; — in dieſem Falle ſind 
die uͤbrigen Beſtimmungen dieſes Paragraphen ſo lange außer Kraft, jedoch 
ohne Praͤjudiz des Inhalts des nachſtehenden F. 68. 


$. 68. 

Beſchluͤſſe der Direktion über Einrichtungen, welche die Städte Coͤln 

oder Aachen betreffen, ſind nur dann guͤltig, wenn wenigſtens vier Mitglieder 
der Direktion beiſtimmen. Sind bei 5 

Jahrgang 1855. (Nr. 4158. a.) 


erathungen dieſer Art die Meinungen 
8 getheilt, 


cr 


getheilt, fo wird dem Adminiſtrationsrathe die erforderliche Entſcheidung 
überlaffen. 


H. 69. 


Die Beſchluͤſſe der Direktion werden von den Mitgliedern, welche dabei 
konkurrirten, unterzeichnet. 

Das bei jeder Verſammlung der Direktion zu fuͤhrende Protokoll wird 
von den anweſenden Mitgliedern unterzeichnet. Die bei den Berathungen vor⸗ 
kommende Meinungsverſchiedenheit wird auf Verlangen motivirt ausgedruͤckt. 
Die Minoritaͤt kann dies auch durch ein dem Protokolle beizufuͤgendes Sepa⸗ 
ratvotum veranlaſſen. 


$. 70. 


Die Direktion hat die obere Leitung der Geſchaͤfte und Angelegenheiten 
der Geſellſchaft innerhalb der durch die Statuten gezogenen Grenzen und For⸗ 
men. Die Direktion vertritt daher die Geſellſchaft in allen Verhandlungen mit 
dritten Perſonen, insbeſondere mit Staats- und Gemeindebehoͤrden, ſodann bei 
der Erwerbung oder Veraͤußerung von Immobilien, Loͤſchung von Hypotheken, 
und Vertraͤgen uͤber Leiſtungen und Lieferungen von Arbeiten. 


$. 71. 


Die Anſtellung und Entlaſſung der Beamten der Geſellſchaft, ſowie die 
Feſtſtellung ihrer Besoldung, gehen von der Direktion aus. Sie iſt jedoch nicht 
befugt, Perſonen fuͤr den Dienſt der Geſellſchaft auf laͤngere Zeit, als zehn 
Jahre, zu engagiren; eben ſo wenn ift fie zur Wee von Vertraͤgen 
befugt, durch welche Penſionen zur Laſt der Geſellſchaft gewaͤhrt wuͤrden. 


§. 72. 


Ohne eng des Adminiſtrationsrathes iſt die Direktion nicht be⸗ 
fugt, über nachſtehende Gegenſtaͤnde Beſchluͤſſe auszuführen oder Verträge de- 
ſinitiv abzuſchließen, nämlich: 


a) die Anſtellung des Spezialdireftord und der uͤbrigen höheren Beamten; 

p) die Anſtellung derjenigen Beamten oder Huͤlfsarbeiter, welche für eine 
längere Zeit als fünf Jahre erfolgt, oder deren jährliche Beſoldung mehr 
als vierhundert Thaler aus wirft; a 

c) Kauf und Veraͤußerung von Immobilien, mit Ausnahme derjenigen, die 
zur Bahnanlage und zu allen dabei erforderlichen Arbeiten und Mate⸗ 
rialien beſtimmt ſind; 

d) Ankauf oder Verkauf von Maſchinen oder Utenſilien, wenn der Werth 
die Summe von zwanzig tauſend Thalern uͤberſteigt; a 

e) Aufführung von Gebäuden und Errichtung von Anlagen, deren Koften 
die Summe von zehntauſend Thalern uͤberſteigen, worunter jedoch Zweig⸗ 
bahnen nicht Da den find, deren Anlage der Genehmigung der Ges 


neralverſammlung vorbehalten bleibt; 
1) Leiſtungen von Arbeiten oder Lieferungen auf andere Weiſe, als durch 
oͤffent⸗ 
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FEIERN ̃ e r mn n 
ſoweit es thunlich iſt, vorgaͤngig, oder auch nach einem allgemeinen jaͤhrlich 
aufzuſtellenden Etat ertheilt werden. 


$. 73. 


Die Direktion kann, wenn fie es vermittelſt einer Majorität von wenig⸗ 
ſiens vier Stimmen befchließt, einzelne ihrer Mitglieder zur Beſorgung beſon⸗ 
— * delegiren, auch die deshalb erforderlich ſcheinenden eis 
eſtſtellen. 


§. 74. 


Kein von der Direktion vollzogener Vertrag und keine von ihr ethätigte 
Kaſſen⸗ und Fondsdispoſition ift für die Geſellſchaft verbindlich, infofern nicht 
der Spezialdirektor, oder nicht andere denſelben in Verhinderungsfaͤllen vertre⸗ 
tende Beamte die Vertrage oder Ausfertigungen 9 haben. 

Außerdem wird in dieſer Beziehung Folgendes beſtimmt: 

Wenn Einwilligungen zur Loͤſchung von Hypotheken ertheilt werden; 
wenn Immobilien erworben oder veraͤußert werden; wenn Schuldtitel oder ſon⸗ 
füge Dokumente von Werth, die auf den Inhaber lauten, veräußert oder über: 
tragen werden; wenn Verträge abgefchloffen werden, deren Dauer oder Erfuͤl⸗ 
lung über zwei Jahre hinauslaͤuft, oder deren Objekt die Summe von zehntau⸗ 
ſend Thalern uͤberſteigt, — fo muͤſſen die desfalls von der Direktion zu vollzie⸗ 
henden Urkunden wenigſtens von dem Prafidenten oder dem Vizepraͤſidenten, 
oder von zwei Mitgliedern der Direktion unterzeichnet ſein. 

Bei Objekten von geringerem Belange genügt es, wenn die desfallſigen 
Ausfertigungen von einem Direktor unterzeichnet werden, vorbehaltlich der 
Beſtimmungen der $$. 76. und 77. über die den verantwortlichen Beamten zu⸗ 
ſtehende Unterſchrift für die Direktion. 


§. 75. 
Die Mitglieder der Direktion erhalten, außer dem Erſatze für Keifefofien 


oder andere durch ihre Funktionen veranlaßte Auslagen, eine (nean Ehe 


ei 


fichtigimg der ſpeziellen Funktionen und der beſonderen Muͤhwaltung der ein⸗ 
zelnen Mitglieder. 

So lange die Benutzung der Eiſenbahn, mithin die Erzielung eines Rein⸗ 
gewinns nicht eingetreten ift, und in dem möglichen Falle, daß dies auch fpäter 
vorkommen moͤchte, kann der Adminiſtrationsrath eine Entſchaͤdigung fuͤr die 
Mitglieder der Direktion bis Ver Geſammtbetrage von dreitauſend Thalern 
jaͤhrlich gewaͤhren, bei deren Vertheilung unter die Mitglieder die obige Be⸗ 
ſtimmung zu befolgen bleibt. 


N Titel VIII. 
. Die höheren, befoldeten Beamten der Geſellſchaft. 


H. 76. 


Zur ſpeziellen Führung der Geſchaͤfte nach den Beſchluͤſſen der Direktion 
wird ein Spezialdirektor angeſtellt, welcher bei derſelben eine berathende Stimme 
hat. Er iſt der erſte Beamte der Geſellſchaft. Bei jeder von der Direktion 
reſſortirenden Beamtenanſtellung wird er vorgängig gehört. a 

Der Spezialdirefter unterzeichnet, vorbehaltlich der im $. 74. enthaltenen 
Beſtimmung, Namens der Direktion, ohne daß es der Mitunterſchrift eines 
Direktors beduͤrfte, fuͤr die laufenden Geſchaͤfte, welche als Ausfuͤhrung der 
bereits getroffenen Einrichtungen oder gefaßten Beſchluͤſſe, oder abgeſchloſſenen 
Vertraͤge zu betrachten ſind; doch ſoll ſeine Unterſchrift bei Verfuͤgungen uͤber 
die Fonds der Geſellſchaft oder fuͤr Rechnung der letzteren auf Banquiers oder 
auf Namen lautenden Schuldtiteln allein nicht ausreichen, wenn die Summe 
zweitauſend Thaler überfteigt. 

Auch ſoll der Adminiſtrationsrath mit Majorität von fünfzehn Stim⸗ 
men dieſe Summe bis auf fuͤnftauſend Thaler erhoͤhen koͤnnen. 
= Adminiſtrationsrath beſtimmt, ob der Spezialdirektor eine Kaution 
eiſten ſoll. 

Die Beſoldung des Spezialdirektors ſoll zum Theil in einer Tantieme 
vom Reingewinn beſtehen. 


5.7; 

Zur Stellvertretung des Spezialdirektors kann ein, oder es koͤnnen 

mehrere Beamte angeſtellt werden. f 
$. 78. 

Die in dieſem Paragraphen genannten hoͤheren Beamten muͤſſen vor ihrer 
Anſtellung in die Haͤnde der Direktion auf Ehre, Pflicht und Gewiſſen geloben 
und ſich ſchriftlich verpflichten: n 

a) weder direkt noch indirekt Handelsgeſchaͤfte oder Handelsſpekulationen 
zu betreiben; 


b) ihre Meinung oder ihre Anträge bei Verwaltung ihrer Stelle einzig und 
allein im wahren Intereſſe dieſer Geſellſchaft abzugeben; 


c) keine 


sefellicaft. 


ſhlaſen der Direktion 
7 berathende Stimme 
er von der Direktion 


Die alſo eingegangene Verpflichtung iſt fuͤr die ganze Dauer der An⸗ 
ſtellung verbindlich 
Nach fuͤnfzehn Jahren kann der Verwaltungsrath, jedoch nur mit 
einer aus wenigſtens dreizehn Mitgliedern beſtehenden Majorität, auf den An⸗ 
trag der Direktion, Ausnahmen oder Modifikationen von den vorſtehenden Ver⸗ 
pflichtungen in beſonderen Faͤllen geſtatten. 


H. 79. 


Welches auch die Beſtimmungen der Vertraͤge uͤber die Anſtellung der 
in dieſem Titel bezeichneten Beamten ſein moͤgen, ſo verbleibt der Direktion das 
Recht, dieſelben vermittelſt eines einſtimmig von ſechs Mitgliedern der Direktion ge⸗ 
faßten Beſchluſſes wegen Dienſtvergehens, Fahrlaͤſſigkeit und aus moraliſchen 

ründen von ihren Amtsverrichtungen zu ſuspendiren, auch auf ihre Entlaſſung 
bei dem Adminiſtrationsrathe anzutragen. 

Die Entlaſſung wird von dem Adminiſtrationsrathe, nachdem der 
Beamte, inſofern er ſich nicht entfernt hat, zur Vertheidigung aufgefordert 
worden iſt, ausgeſprochen, wenn wenigſtens achtzehn Mitglieder jenes Rathes 
dem desfallſigen Beſchluſſe beiſtimmen. 

Eine ſolchergeſtalt ausgeſprochene Entlaſſung des Beamten hat je Folge, 
daß alle demſelben vertragsmaͤßig gewährten Anſpruͤche an die Geſellſchaft für 
Beſoldung, Antheil am er ug Entſchaͤdigungen, Gratifikationen oder ans 
dere Vortheile von ſelbſt erlöfchen. 


Titel IX. 
Die unteren Beamten und Agenten der Geſellſchaft. 


$. S0. 


Die unteren Beamten oder Angeſtellten ſind, falls ſolche nicht auf jeder⸗ 
zeitigen Widerruf angenommen find, den im $. 79.⸗ enthaltenen Beſtimmungen 
unterworfen, mit der Modifikation, daß ihre Suspendirung von den einſchlaͤgi⸗ 
gen hoͤheren Beamten, ihre Abſetzung von der Direktion vermittelſt eines von 


1 


zur Wahrnehmung der Polizei auf der Eiſenbahn und bei den damit verbun⸗ 
denen Transporten anwendbar ſein. 


Dritter Abſehnitt, als Anhang. 


Tranſitoriſche Verfügungen, 
betreffend die einſtweilige e bis zur Ausfertigung 
der Konzeſſions-Urkunde, reſp. der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung 

dieſer anonymen Geſellſchaft. 


F. 82. N 


Zur Vertretung der Intereſſen ſaͤmmtlicher Theilnehmer bis zur Aus⸗ 
fertigung der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung ſoll eine Verwaltung gebildet werden. 
Dieſe Verwaltung beſteht aus Direktion und Adminiſtrationsrath gerade 
ſo, wie im zweiten Abſchnitt der Statuten es vorgeſchrieben iſt. ö 


$. 83. 


Die Direktion und der Adminiſtrationsrath werden nach Vollziehung 
dieſes Aktes von der Generalverſammlung gewaͤhlt. 

Die in den $$. 74., 76., 77. enthaltenen Vorſchriften über die den ver⸗ 
antwortlichen Beamten zuſtehenden Funktionen bleiben ſelbſtredend bis zyr ge— 
ſchehenen Ernennung diefer Beamten außer Anwendung. 


$. 84. 


Hinſichtlich der Ausuͤbung der Stimmberechtigung in den Generalver⸗ 
ſammlungen ſoll keine in den Statuten desfalls enthaltene Beſchraͤnkung gelten. 

Es wird ausdruͤcklich beſtimmt, daß in dieſer Hinſicht jede Aktie fuͤr Eine 
Stimme zähle und bei allen Beſchluͤſſen und Wahlen nur die abſolute Majo⸗ 
rität der Stimmen gelte. Auch ſoll jeder Theilhaber, er möge bei der General: 
Verſammlung perſoͤnlich erſcheinen, oder durch einen Bevollmaͤchtigten vertreten 
werden, oder auch gar nicht dabei vertreten geweſen ſein, durch die alſo mit 
e. Majoritaͤt gefaßten Beſchluͤſſe oder getroffenen Wahlen verpflich⸗ 
tet ſein. 

$. 85. 

Alle durch dieſen Abſchnitt nicht abgeaͤnderten Beſtimmungen des Statutes 
uͤber die Verrichtungen und die Bildung der Verwaltung, ſowie die Normen 
über die Art und Weiſe, in welcher die verſchiedenen Zweige der Verwaltung 
fungiren, ſollen bis zur Vollziehung der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung der Geſell⸗ 
ſchaft als einer anonymen gelten. 


$. 86. N 


Die Verwaltung wird beauftragt und bevollmaͤchtigt: 
a) im Allgemeinen das Intereſſe der Theilnehmer nach beſter Einſicht 
wahrzunehmen; 


b) alle 
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menge der W. Gesel 


een eee ee eech naß wem ande Januak 1888., betreſſend die Genehmigung zur 
Anlage einer Zweigbahn der Rheiniſchen Eiſenbahn nach der Belgiſchen 
Grenze, ſowie die Erhöhung des Aktienkapitals der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft bis auf 44 Millionen Thaler. 


Ns Ihren Anträgen vom 23. v. M. ertheile Ich der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
babngeſellſchaft Meine Genehmigung ſowohl zur Anlage einer von der Haupt⸗ 
eiſenbahn nach der Belgiſchen Grenze an einem geeigneten Punkte auf Eupen 
Be Zweigbahn, jedoch mit der Maaßgabe, daß zur Feſiſtellung der 
Bahnlinie und des Bauplanes Ihre Genehmigung vorbehalten bleibe, als auch 
Be Erhöhung des auf 3 Millionen Thaler feſtgeſetzten Aktienkapitals bis zum 

Sr von 4 Millionen Thalern. Was die Feſtſtellung des Verhältniftes 
der Eiſenbahngeſellſchaften zur Poſtverwaltung betrifft, fo werde Ich nach 
Eingang des Berichts des Staatsminiſteriums, für deſſen Beſchleunigung Sie 
Sorge 3. tragen haben, i verfuͤgen. 

r 838, 


lin, den 29, Januar 
Friedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗ und Finanzminiſter Grafen von Alvensleben. 


(Zu Nr. 4158. c.) Genehmigungs-Urkunde, betreffend Abaͤnderungen des Statuts der Rhei⸗ 
niſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 19. Auguſt 1844. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

wollen, nachdem von der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft in der Generalver⸗ 

ſammlung vom 13. Mai d. J. in Bezug auf die $$. 19., 20., 21., 22., 23. 

V., 31., 46., 56., 75., 7b. und 78. der unterm 21. Auguſt 1837. beftdtigten 

„Statuten, die in der Anlage enthaltenen Abaͤnderungen beſchloſſen worden iind. 


_ | 


— U — 


Geſellſchaft obliegenden Verpflichtung nach dem ſich ergebenden Bedarfe 
in Anſpruch zu nehmen, nicht ausgeſchloſſen oder beeinträchtigt werden foll, 
hierdurch, unter Vorbehalt der Rechte Dritter, Unſere Genehmigung ertheilen. 
Die gegenwaͤrtige Genehmigung ſoll nebſt der Anlage durch die Amts⸗ 
blätter Unſerer Regierungen zu Cöln und zu Aachen bekannt gemacht werden. 
Gegeben zu Erdmannsdorf, den 19. Auguſt 1844. 


d. S.) Friedrich Wilhelm. 
Muͤhler. Flottwell. 


Abänderungen - 
der $$. 19., 20., 21., 22., 23., 27., 31., 46., 56., 75., 76. und 78. der 
unterm 21. Auguſt 1837. Allerhoͤchſt beftätigten Statuten der 
Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft; beſchloſſen in der General: 
verſammlung vom 13. Mai 1844. N 


$. 19. 


Die ausgegebenen, am 2. Januar 1845. und ſpaͤter faͤllig werdenden 
Zinskupons der Aktien werden unguͤltig erklaͤrt und an die Direktion zuruͤckge⸗ 
liefert. Dagegen ſoll nur der ſich herausſtellende disponible Reinertrag 
unter die Aktionaire als Dividende vertheilt werden, welche in Cöln, Aachen, 
Berlin und Frankfurt am Main zahlbar iſt. 

Die Zinskupons des Jahres 1843. ſollen am 1. Juli 1845. aus dem 
Betriebsuͤberſchuſſe des Jahres 1843. von 113,925 Rthlru. 17 Sgr. 4 Pf. 
und aus den ferneren Betriebsuͤberſchuͤſſen bezahlt werden. ö 


$. 20. 


Wegen Ausgabe und Zahlung der Dividendenſcheine macht die Direktion 
die naͤheren fuͤr die Aktionaire verbindlichen Beſtimmungen bekannt. 


H. 21. 


Die Dividendenſcheine und ruͤckſtaͤndigen Zinskupons fruͤherer Jahre, 
welche nicht innerhalb vier Jahren, vom Tage der erſten oͤffentlichen Aufforde⸗ 
rung an gerechnet, und nach zweimal in Zwiſchenraͤumen von wenigſtens Einem 
Jahre wiederholt erlaſſenen desfallſigen öffentlichen Aufforderungen in Empfang 
genommen worden ſind, verfallen der Geſellſchaft. 


. 22. 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Aktien oder Dividendenſcheine 
oder ruͤckſtaͤndige Zinskupons früherer Jahre mortifizirt werden, jo erlaͤßt die 
Direktion dreimal, in Zwiſchenraͤumen von vier Monaten, eine öffentliche Auffor⸗ 

derung, 
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„Nach Einloͤſung der Zinskupons vom Jahre 1843. ſoll aus dem im 
F. 19. erwaͤhnten jährlichen Reinertrage ein Reſervefonds gebildet werden. 
Welcher Theil des jaͤhrlichen Reinertrages zum Reſervefonds zuruͤckgehalten 
wird, ſetzt auf den Antrag der Direktion und des Adminiſtrationsrathes die 
Generalverſammlung feſt. Der Beſchluß einer Erhoͤhung über die Summe 
von dreimal hundert tauſend Thalern bedarf der Genehmigung der Staats⸗ 
Regierung. 

$. 27. 

Die in dieſen Statuten vorgeſchriebenen oder vorgeſehenen Bekannt: 
machungen oder offentlichen Aufforderungen ſind genügend in Beziehung auf 
die dabei betheiligten Perſonen erlaſſen, wenn ſie in einer Berliner, einer Coͤl⸗ 
niſchen, einer Aachener, einer Augsburger, einer Bruͤſſeler und einer Zeitung zu 
Frankfurt a. M. erſchienen ſind. 


H. 31. 


Innerhalb der der Generalverſammlung vorhergehenden letzten drei 
Tage muͤſſen die Beſitzer der Aktien oder deren Beoollmächtigte eh bei der 
Direktion entweder durch Vorzeigung der Aktien oder durch eine genuͤgende 
Beſcheinigung, die Bevollmächtigten außerdem durch Einreichung oder Vor⸗ 
zeigung der Vollmacht legitimiren, daß der Beſitz noch immer ſo beſteht, wie 
er in den Büchern der Geſellſchaft eingeſchrieben if. Die Beſcheinigungen tiber 
den Beſitz der Aktien find nur dann gültig, wenn fie nach dem Tage der Ein: 
berufung der Generalverſammlung ausgeſtellt ſind. 


F. 4 6. 


Die Mitglieder des Adminiſtrationsrathes werden von der General⸗ 
. ſie muͤſſen, um dieſe Stelle bekleiden zu koͤnnen, vier 
Aktien dieſer Geſellſchaft beſitzen oder erwerben, welche waͤhrend der Amtsdauer 
außer Kurs geſetzt und deponirt werden. 


H. 56. 
Die Mitalieder des Adminiſtrationsrathes werden nicht beſoldet. erhal— 
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Vizepraͤſident ſollen dabei nach eben dieſem Maaßſtabe, jeder in dreifachem 
Verhaͤltniſſe gegen die uͤbrigen Mitglieder, betheiligt werden. 
S . 

Die Mitglieder der Direktion erhalten außer dem Erſatze für Reiſekoſten 
oder andere durch ihre Funktionen veranlaßte Auslagen eine Entſchädigung für 
ihre Muͤhwaltung.. Diefe Entſchaͤdigung ſoll in einer Tantieme von dem unter 
die Aktionaire zu vertheilenden Reinertrage beſtehen und kann im Ganzen bis 
auf zwei Prozent von demſelben feſtgeſetzt werden. 

Die Feſtſetzung erfolgt auf den Antrag des Adminiſtrationsrathes von 
der Generalverſammlung. Der Erſtere ſetzt die Norm feſt, nach welcher die 
Vertheilung unter die Mitglieder der Direktion ſtattfinden ſoll, unter Beruͤck⸗ 
ſichtigung der ſpeziellen Funktionen und der beſonderen Muͤhwaltung der einzel— 
nen Mitglieder. So lange die Benutzung der Eiſenbahn, mithin die Berthei- 
lung eines Reinertrages unter die Aktionaire nicht eingetreten iſt, und in dem 
moͤglichen Falle, daß dies auch ſpaͤter vorkommen moͤchte, kann der Adminiſtra⸗ 
tionsrath eine Entſchaͤdigung für die Mitglieder der Direktion bis zum Ge— 
ſammtbetrage von dreitauſend Thalern jaͤhrlich gewaͤhren, bei deren Vertheilung 
unter die Mitglieder die obige Beſtimmung zu befolgen bleibt. 


$. 76. (letzter Satz.) 

Die Beſoldung des Spezialdirektors ſoll zum Theil in einer Tantieme 

von dem unter die Aktionaire zu vertheilenden Reinertrage beſtehen. 
§. 78. 

Die in dieſem Titel genannten Beamten muͤſſen vor ihrer Anſtellung in 
die Hande der Direktion auf Ehre, Pflicht und Gewiſſen geloben und ſich 
ſchriftlich verpflichten: 

a) nöd direkt noch indirekt Handelsgeſchaͤfte oder Handelsſpekulation zu 

etreiben; 

b) ihre Meinung oder ihre Anträge bei Verwaltung ihrer Stelle einzig und 
allein im wahren Intereſſe dieſer Geſellſchaft abzugeben; 

c) keine Funktion in irgend einer Kommunalverwaltung, welcher Art ſie 
auch ſein moͤge, anzunehmen, reſp. beizubehalten, es ſei denn, daß das 
Geſetz zur Annahme oder Beibehaltung unbedingt verpflichte; 

d) nicht Theil zu nehmen an Kommiſſionen zur Berathung von Rommunal- 
Intereſſen, als allein im Auftrage der Direktion zur Wahrnehmung der 
Intereſſen der Geſellſchaft; 

e) nicht Theil zu nehmen an der Verwaltung anderer Inſtitute oder anony⸗ 
mer Geſellſchaften. 


Die alſo eingegangene Verpflichtung iſt für die ganze Dauer der An⸗ 
ſtellung verbindlich. Nach fuͤnfzehn Jahren kann der Verwaltungsrath, jedoch 
nur mit einer aus wenigſtens dreizehn Mitgliedern beſtehenden Majoritaͤt, auf 

den Antrag der Direktion, Aan en oder Modifikationen von den vorſtehen⸗ 
den Verpflichtungen in beſonderen Faͤllen geſtatten. 


(Nr, 4158. d.) 
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wollen, nachdem die Nheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft in der Generalverſammlung 
vom 19. Auguſt d. J. eine Erhöhung des urſprünglich auf 3 Millionen Tha⸗ 
ler angenommenen und demnaͤchſt um 13 Millionen Thaler vermehrten Aktien⸗ 
kapitals bis zum Geſammtbetrage von 5% Millionen Thalern für erforderlich 
erachtet hat, hierdurch unter der ausdrücklichen Beſtimmung, daß den nach Un⸗ 
ſeren Privilegien vom 12. Oktober 1840. und vom 8. September 1843. emit⸗ 
tirten Obligationen der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, ſowohl hinſichtlich“ des 
Kapitals, als der vorgeſchriebenen Verzinſung und Tilgung, das Vorzugsrecht 
auch vor den neu auszugebenden Aktien N ſoll, zu der beabſichtigten Aus⸗ 
gabe neuer Aktien zum Belaufe von Ein und einer viertel Million Thalern 
Unfere Genehmigung ertheilen und die in eben der Generalverſammlung be⸗ 
ſchloſſene Abänderung des $. 13. der unterm 21. Auguſt 1837. befldtigten 
Statuten, ſowie den gleichzeitig beſchloſſenen Zuſatz zu dem unterm 19. Auguſt 
d. J. von Uns genehmigten abgeaͤnderten F. 19., wie ſolche in der Anlage 
enthalten find, beſlaͤtigen. 


Die gegenwärtige Genehmigung ſoll nebſt der Anlage durch die Amts⸗ 
blaͤtter Unſerer Regierungen zu Coͤln und zu Aachen bekannt gemacht werden. 
Sansſouci, den 4. Oktober 1844. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


ür d ide 
Flottwell. iger N ber: 


Ruppenthal. 


Abänderung 


des $. 13. der unterm 2%. Auguſt 1837. Allerhböchft beftdtigten 
Statuten der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft und Zuſatz zu 
dem unterm 19. Auguſt 1844. Allerhoͤchſt genehmigten abgeänder- 


ten $. 19. der Statuten; beſchloſſen in der Generalverſammlung 
Kam 1d Ru agu 1844 


er 
b) Fuͤnftauſend Aktien (Prioritaͤts aktien), 5 von zweihundert Er Eee 
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lern, auf den Inhaber lautend, im illion 


Thalern. 

Dieſe fuͤnftauſend Aktien beziehen gemaͤß F. 19. prioritaͤtiſch aus dem 
Ertrage des Unternehmens vier Prozent Zinſen und genießen im Uebrigen alle 
Rechte der anderen Aktien, mit Ausſchluß des Stimmrechts in den General— 
Verſammlungen. 


eſammtbetrage von 14 


$. 19. Zuſatz. 

Die im FK. 13. bezeichneten fuͤnftauſend Prioritaͤtsaktien beziehen priori— 
taͤtiſch vor den anderen Aktien aus dem Grtrage vier Prozent Zinſen und neh— 
men, nachdem die uͤbrigen Aktionaire gleichfalls vier Prozent von ihrem Kapi⸗ 
tale bezogen haben, an dem Theile des Reinertrages, welcher uͤber vier Pro— 
ent des geſammten Aktienkapitals von fuͤnf und drei Viertel Millionen Thalern 
be aufkommt, mit den anderen Aktien gleichmaͤßig Theil. 


(Fr. 4159.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. Januar 1855., betreffend die Prolongation des 
Tarifs der Gebühren für die Benutzung des ſchiffbar gemachten Erft⸗ 
Kanals zwiſchen der Stadt Neuß und dem Rheine vom 8. Februar 1853., 
bis zum 1. Januar 1858. 


Al Ihren Bericht vom 24. Dezember v. J. genehmige Ich, daß der Tarif 
der Gebuͤhren fuͤr die Benu ung des ſchiffbar gemachten Erft⸗Kanals zwiſchen 
der Stadt Neuß und dem Rheine vom 8. Februar 1853. (Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr 1853. Seite 74.) bis zum 1. Januar 1858. in Wirkſamkeit bleibe. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 3. Januar 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzıninifter. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober -Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


'ätsaftien beziehen priori⸗ 
Prozent Zinſen und neh⸗ 
Prozent von ihrem Kap 
„welcher über vier Pre: 
Viertel Millionen Thalern 
Theil. 


N 10 d 
eſſend die Prolongafion N 
is ſchiffbat gemachten En. 
beine vom 8. Februat 1854, 


ige Ich, daß der Turf 
N anal zwiſchen 
53. (Geſetz⸗Sammlung 
Wirksamkeit bleibe. N 
ammlung zur offentlichen 


Wilhelm. 
„ Bodelſchwingb. 
Arbeiten 


de. Nr. 5. — 


(Ir. 4160.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 8. Januar 1855., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vortechte für den Bau und die Unterhaltung der von dem Kreiſe 
Calbe projektirten Ebauffee von Alt⸗Staßfurth zur Station der Magde⸗ 
burg⸗Leipziger Eiſenbahn Gritzehna a. S. und von Schoͤnebeck zu der 
® Magdeburg⸗Leipziger Staats⸗Chauſſee. 


N. den c durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die von dem Kreiſe 
Calbe im Regierungsbezirk Magdeburg beabſichtigten Chauſſeebauten 1) von 
Alt⸗Staßfurth uͤber Foerderſtedt, Uellnitz, Brumby, neben der Stadt Calbe 
a. S. vorbei, bis zur Station der Magdeburg: Leipziger Eiſenbahn Gritzehna 
a. S., 2) von Schoͤnebeck über Gr. Salze, Alt⸗Salze und Biere bis zu der 
Magdeburg⸗Leipziger Staats⸗Chauſſee genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß das Expropriationsrecht für die zu den Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffecbaus und Unterhaltungs⸗Ma⸗ 
terialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich 
dem Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der 
Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den. Beſtimmun⸗ 
gen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, ein⸗ 
schließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verlei⸗ 
hen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. ange⸗ 
haͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachten * 
Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 8. Januar 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


(Nr, 4161.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Januar 1855., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde- 
Chauſſee von Duͤren uͤber Mariaweiler, Pier und Inden nach Pattern. 


N sem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von Duͤren uͤber Mariaweiler, Pier und Inden nach Pat⸗ 
tern, zum Anſchluß an die durch Meinen Erlaß vom 17. Maͤrz 1852. geneh⸗ 
migte Gemeinde ⸗Chauſſee von Patternhaͤuschen nach Aldenhoven, genehmigt 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauffeebau- und Unterhaltungs- Materialien, nach Maaßgabe ber für die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwen⸗ 
dung kommen ſollen. Zugleich will Ich fuͤr die ganze Chauſſee von Duͤren 
bis Aldenhoven den betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee 
geldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gelten⸗ 
den Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltene® Beſtimmun⸗ 
en uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zu⸗ 
ſäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegelb Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 15. Januar 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4162.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Januar 1855., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde: 
Chauſſee von der Malmedy St. Vither Bezirksſtraße an der Kaiſerbaracke 
uͤber Recht nach der Belgiſchen Grenze bei Poteau, mit einer Zweigſtraße 
von Recht nach der Ochſenbaracke. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von der Malmedy⸗St. Vither Bezirksſtraße an der Kalle 
arade 


— 
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bedarf der Militairverwaltung fuͤr das Jahr 1854., ſowie die Beſchaffung der 
zur Deckung deſſelben erforderlichen Geldmittel, jetzt aufzunehmende Staats⸗ 
anleihe von fuͤnfzehn Millionen Thalern und die auf dieſe Anleihe bezuͤglichen 
Schuldverſchreibungen Anwendung finden ſoll. 

Das Staatsminiſterium hat dieſe Beſtimmung durch die Geſetz⸗-Samm⸗ 
lung bekannt. zu machen. 

Charlottenburg, den 15. Januar 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 4164.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Januar 1855., betreffend die Abänderung des 
Tarifs für die Erhebung des Oderbruͤckgeldes zu Oppeln vom 12. Januar 
1841. hinſichtlich der Saͤtze für Fuhrwerk. . 


Al Ihren Bericht vom 3. d. M. beſtimme Ich, daß ſtatt der unter A. des 
Tarifs fuͤr die Erhebung des Oderbruͤckgeldes zu Oppeln vom 12. Januar 
1541. (Geſetz-Sammlung S. 23.) für Fubrweik einſchließlich der Schlitten 
a Saͤtze: vom Fuhrwerke, einfchließlich der Schlitten, 
zum Fortſchaffen von Perſonen, als: Extrapoſten, Kutſchen, Kaleſchen, 
Kabriolets u. ſ. w. für jedes Zugthienrnrnrnn ern 0 1 Sgr. 
II. zum Fortſchaffen von Laſten: 
1) von beladenem, d. h. von ſolchem, worauf ſich, außer 
deſſen Zubehoͤr und außer dem Futter fuͤr hoͤchſtens drei 
Tage, an anderen Gegenſtaͤnden mehr als zwei Zentner 


befinden, Für ſedes Zaire ee ene e 1 Sgr. 
2) von unbeladenen: 

a) Wagen für jedes Zugthieeõ⸗ee nns 6 Pf. 

b) Schlitten für jedes Zugthienr 4 Pf. 


erhoben werden, dagegen die in dem gedachten Tarife vorgeſchriebenen Aus⸗ 
nahmeſaͤtze für gewöhnliche kleine Bauerwagen und Bauerſchlitten fortan außer 
Anwendung bleiben ſollen. 
Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zu veröffentlichen. 
Charlottenburg, den 15. Januar 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 4165.) 
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und Eiſenachſchen Regierung iſt in Erweiterung des Artikels 14. der Ueberein⸗ 
kunft zur Befoͤrderung der Rechtspflege vom 3 März 1852. (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung S. 125.) die nachſtehende Vereinbarung getroffen worden: 


„Verſicherungsgeſellſchaften können wegen aller auf den Verſicherungs⸗ 
Vertrag bezuͤglichen Anſpruͤche nicht nur vor den Gerichten des Landes, 
in welchem die Direktion der Verſicherungsgeſellſchaft ſich befindet, ſon⸗ 
dern auch vor den Gerichten des Ortes belangt werden, wo die Haupt⸗ 
agentur, durch welche der Verſicherungsvertrag vermittelt worden iſt, 
ihren Sitz hat.“ 


Dem zur Urkund iſt vorſtehende Erklaͤrung ausgefertigt worden, und 
ſoll dieſelbe nach erfolgter Auswechſelung gegen eine übereinſtimmende Erklaͤ⸗ 
rung des Großherzoglich Saͤchſiſchen Staats miniſteriums oͤffentlich bekannt 
gemacht werden. 


Berlin, den 3. Februar 1855. 


Der Königlich Preußiſche Miniſterpräſident, Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten. 
(L. S.) v. Manteuffel. 


Vinſebende Miniſterial⸗Erklaͤrung wird, nachdem fie gegen eine uͤbereinſtim⸗ ö 
mende Erklaͤrung des Großherzoglich Saͤchſiſchen Staatsminiſteriums vom 
24. Januar d. J. ausgewechſelt worden iſt, hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 3. Februar 1855. 
Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 


—— — 
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(Nr. 4166.) Geſetz zur Ergaͤnzung der Verordnung vom 7. Auguſt 1846., die Beſteuerung 
9 des im Inlande erzeugten Ruͤbenzuckers betreffend. Vom 12. Februar 
1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, zur Ergaͤnzung der $$. 17. und 
folgende der Verordnung vom 7. Auguſt 1846., die 5 des im In⸗ 
lande erzeugten Ruͤbenzuckers betreffend (Gefeg-Sammlung ©. 335.), was folgt: 


§. 1. 
Wer auf irgend eine Art dem Staate die Ruͤbenzuckerſteuer entzieht 
oder zu entziehen verſucht ($. 31. des Strafgeſetzbuchs), hat die in der Ber: 
ordnung vom 7. Auguſt 1846. vorgeſchriebene Strafe der Defraudation verwirkt. 


$. 2. 


Dieſer Strafe verfällt namentlich auch derjenige, welcher durch Vorkeh⸗ 
rungen, die zu einer 2 Feſtſtellung des Gewichts der zur Zuckerberei⸗ 
tung beſtimmten Ruͤben zu fuͤhren geeignet ſind, die Steuer verkuͤrzt oder zu 
verkuͤrzen verſucht. 

§. 3. 


Laͤßt ſich der Steuerbetrag, deſſen Entziehung bewirkt oder verſucht wor⸗ 
den, nicht feſtſtellen, ſo tritt eine Geldſtrafe von zehn bis Einhundert Thalern, 
im Unvermoͤgensfalle verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe ein. 


H. 4. 


Weiſet jedoch der Angeſchuldigte in dem im F. 2. bezeichneten Falle 
nach, daß er eine Defraudation nicht habe veruͤben koͤnnen oder wollen, ſo 
findet nur eine Ordnungsſtrafe von Einem bis zehn Thaler, im Unvermoͤgens⸗ 
falle verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe ſtatt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 12. Februar 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Für den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


(Nr. 4167.) 
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Milhelm. 


verordnen, in Beruͤckſichti 1000 der Antraͤge des Provinzial⸗Landtages der Pro⸗ 
vinz Weſtphalen wegen Abaͤnderung und Ergaͤnzung des Reglements fuͤr die 
Meftphälifhe Provinzial⸗Feuerſozietaͤt vom 5. Januar 1836., was folgt: 


Zu H. 7. 


Wenn ein Eigenthuͤmer Eins oder mehrere ſeiner in demſelben Gehoͤfte 
liegenden Gebaͤude bei einer Privatgeſellſchaft verſichern läßt, fo iſt die Pro⸗ 
vinzial⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion befugt, die Loͤſchung der bei der Provinzial⸗ 
Feuerſozietat verſicherten Gebaͤude deſſelben, den Umftänden nach, zu verfügen, 


Zu F. 17. 


Die Provinzial⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion iſt ermächtigt, für feuergefaͤhrliche 
Fabrikanlagen, ſowie für andere gewerbliche Etabliſſements von größerem Um⸗ 
fange, bei denen beſondere Gefahr vorhanden iſt, daß, wenn in dem Etabliſſe⸗ 
ment an einer Stelle Feuer ausbricht, dieſes ſich leicht über die geſammten Ge⸗ 
baͤulichkeiten des Etabliſſements verbreiten werde, die Verſicherung, abgeſehen 
von dem Taxwerthe, nur zu einer ein maͤßiges Riſiko nicht uͤberſchreitenden 
Summe gegen eine mit dem Eigenthuͤmer zu vereinbarende außerordentliche 


Praͤmie anzunehmen, oder nach Umſtaͤnden ganz abzulehnen. 


Iſt in Faͤllen dieſer Art der Eigenthuͤmer mit der von der Direktion 

troffenen Feſtſetzung nicht einverſtanden, jo ſteht demſelben, unter Ausſchlie⸗ 

dung der Berufung auf ſchieds richterliche Entſcheidung, der Rekurs an das 
Oberpraͤſidium und weiter an das Miniſterium des Innern zu. 


Der Feuerſozietäts⸗Direktion ift auch geſtattet, ſowohl für einzelne groͤ⸗ 
ßere Riſikos, als für die Geſammtverſicherung mehrerer Gebaͤude, bei einer 
dazu konzeſſionirten Geſellſchaft im Inlande Rückverſſcherung zu nehmen; das 
Verhalm der Affozüirten zur Sozietaͤt, ſowie das Recht der Hypohekenglan⸗ 
biger erleidet aber dabei keine Aenderung. 


werden, foll, vom 1. Januar 1855. anfangend, eine Ermäßigung der Beiträge 
nach den bisherigen Klaſſen in der Art eintreten, daß denſelben ein Rabatt 
von fuͤnf und zwanzig Prozent gewaͤhrt wird. 

In Faͤllen, wo von der Direktion dieſe Beitragsermaͤßigung verſagt wird, 
ſteht dem Eigenthuͤmer dagegen nur der Rekurs an das Oberpraͤſidium und 
weiter an das Miniſterium des Innern zu. 


Zu §§. 42. 43. 


Wenn Umſtaͤnde vorliegen, aus denen mit Grund zu vermuthen iſt, daß 
ein abgebranntes Gebaͤude uͤber den Werth verſichert geweſen, ſo kann die 
Feuerſozietaͤts⸗-Direktion auch nach dem Brande eine nähere Ermittelung über 
den Werth des Gebaͤudes zur Zeit des Brandes veranlaſſen. Ergiebt ſich 
hierbei, daß das Gebaͤude wirklich uͤber den Werth verſichert geweſen, ſo iſt 
die Feuerſozietaͤts-Direktion ermaͤchtigt, die Verſicherungsſumme auf einen die⸗ 
ſem Werthe entſprechenden Betrag herabzuſetzen und darnach alsdann die Brand⸗ 
verguͤtung zu beſtimmen. 


Die Direktion hat jedoch in allen Faͤllen den Beweis des Minderwerths 
zu fuͤhren. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. N 


Gegeben Berlin, den 19. Februar 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 


Redigirt im Büreau des Staats Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchdruderei, 
(Rudolph Decker.) 
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— Nr. 6. —— 


(Nr. 4168.) Revidirtes Reglement der Land⸗Feuerſozietat für die Kurmark Brandenburg 
(mit Ausſchluß der Altmark), fuͤr das Markgrafthum Niederlauſitz und 
die Diſtrikte Juͤterbogk und Belzig. Vom 15, Januar 1855, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. ü 


haben in Folge der 8 Unſerer zum 25. Kommunallandtage der Kurmark 
verſammelt geweſenen Stande das Reglement der Land-Feuerſozietaͤt für die 
Kurmark Brandenburg (mit Ausſchluß der Altmark), für das Markgrafthum 
Niederlauſitz und die Diſtrikte Juͤterbogk und Belzig vom 18. Dezember 1824., 
ſowie auch den zu demſelben unterm 24. Oktober 1845. ergangenen Nachtrag 
einer Reviſion unterwerfen laſſen, und auf Grund jener Antraͤge nach dem 
Vortrage Unſeres Miniſters des Innern ein neues Reglement zu erlaſſen be⸗ 
ſchloſſen. Wir verordnen demnach was folgt: 


g. 1. 
Mit dem 1. Juli 1855. tritt das gegenwärtige Reglement in Kraft und l. 


emeine 


in Stelle des eee vom 18. Dezember 1824., ſowie aller daſſelde er⸗ Pefttmmun. 


aͤuternden geſetzlichen Beſtimmungen. 


H. 2. 
Die für die Kurmark Brandenburg, mit Ausſchluß der Altmark, ſowie 
für das Markgrafthum Niederlauſitz und die Diſtrikte Juͤterbogk und Belzig 
beſtehende Land⸗Feuerſozietaͤt hat die gegenſeitige Verſicherung von Gebäuden 


gegen Feuer ggefahr in der Art zum weck daß feder Tettau am Maate 


gaͤnzenden und er 


gen. 


10) Zauch-Belzig, 11) Juͤterbogk-Luckenwalde, 12) Beesfom-Storfom, 

13) Prenzlau, 14) Angermünde, 15) Templin, 16) Luckau, 17) Guben, 

18) Calau, 19) Luͤbben, 20) Sorau, 21) Spremberg, 
dergeſtalt, daß diejenigen Ortſchaften und Etabliſſements des platten Landes, 
welche dem landräthlidyen Verwaltungsbezirke eines Kreiſes ad 1. bis 21. an⸗ 
gehören, auch in Feuerſozietaͤts-Angelegenheiten den Bezirk einer Kreisdirektion 
(F. 9.) bilden. Doch ſollen ſolche Ortſchaften und Etabliſſements, welche zwar 
nicht dem Verwaltungsbezirke eines der ad 1. bis 21. bezeichneten Kreiſe an⸗ 
gehoͤren, aber im Jahre 1806. zur Kurmark gerechnet wurden und noch gegen⸗ 
waͤrtig bei der obgedachten Sozietaͤt verſichert ſind, zum Austreten aus derſelben 
nicht gezwungen werden. 


r $. 3. 


Zum platten Lande werden alle Gebaͤude gerechnet, die nicht zum Kom⸗ 
munalverbande oder Bezirke einer Stadt gehören. i 


$. 4. 

Die Verhandlungen, behufs Verwaltung der Angelegenheiten dieſer Feuer⸗ 
fozietät, die darauf bezuͤgliche Korreſpondenz zwiſchen den Behörden und Mit: 
liedern der Sozietaͤt, die amtlichen Atteſte fuͤr die Verſicherungen und die 
Quittungen über empfangene Brandentſchaͤdigungszahlung aus der Sozietätd- 
kaſſe ſind vom tarifmaͤßigen Stempel und von Sporteln entbunden. E 

Bei ace Namens der Sozietät, find diejenigen Stempel, deren Be: 
zahlung ihr obliegt, außer Anſatz zu laſſen. 

Ju e mit einer ſtempelpflichtigen Partei ift der taͤrifmaͤßige Stempel. 
in dem halben Betrage, zu den Nebenexemplaren der Stempel beglaubigter 
Abſchriften zu verwenden. i 


$. 8. 

Ebenſo foll der Sozietät die Portofreiheit in Abficht aller mit dem Ver: 
merk „Feuerſozietaͤts- Sachen“ verſehenen und mit dem öffentlichen Siegel 
verſchloſſenen Berichte, Schreiben und Verfuͤgungen, Gelder und Packete zu⸗ 
ſtehen, die in Feuerſozietaͤts-Angelegenheiten zwiſchen den Behoͤrden hin und 
her geſendet werden. Privatperſonen und einzelne Intereſſenten aber muͤſſen 
ihre Briefe an die Feuerſozietaͤtsbehoͤrde frankiren, indem ihnen und den an fie 
ergehenden Antworten die Portofreiheit nicht zu ſtatten kommt. ö 


§. 6. 

Die Land⸗Feuerſozietaͤt der Kurmark und Niederlauſitz iſt ein ſtaͤndiſches 
Inſtitut, welches, unter Vorbehalt des Oberaufſichtsrechts des Staats uͤber 
die geſellſchaftlichen Angelegenheiten, uͤber deren Verwaltung und uͤber die 
kuͤnftig in Vorſchlag zu bringenden Modifikationen, dem Kurmaͤrkiſchen Kom⸗ 
munallandtage untergeordnet iſt. Mit dieſem Vorbehalte bildet der Kommu⸗ 
nallandtag, mit Ausnahme der H. 70. gedachten Falle, für alle Land⸗Feuerſozie⸗ 
taͤts⸗Angelegenheiten die hoͤchſte und letzte Inſtanz. Bei allen, dieſe Angelegen⸗ 
heiten betreffenden Streitigkeiten der einzelnen Sozietaͤtsmitglieder oder Kreiſe 

f unter⸗ 


den und noch gegen 
ltreten aus derſelben 


die nicht zum Kem⸗ 


beiten diefer Feuer⸗ 
Behörden und Mi⸗ 
nſcherungen und di 


aus der Sozitäts⸗ | 


mebunden. 
Stempel, deren Bt⸗ 


, tatifmaͤßige Stempel: 


1 Stempel beglaubigter 


forderlich ſind, von dem Oberpraͤſidenten und reſp. auf den Vortrag deſſelben 
von dem Miniſterium des Innern getroffen. 


1. 7. 

Da der Kommunallandtag des Markgrafthums Niederlauſitz berechtigt 
ift, durch einen oder zwei von ihm zu erwahlende e eee an allen Bera⸗ 
thungen und Beſchluͤſſen uͤber Land⸗Feuerſozietaͤts⸗Angelegenheiten Theil zu neh⸗ 
men, ſo wird der Kurmaͤrkiſche Kommunallandtag, ſo oft von dieſem Rechte 
Gebrauch gemacht wird, bei den vorgedachten Berathungen und Beſchluͤſſen 
durch die verfaſſungsmaͤßigen Kommunallandtags- Abgeordneten der Kurmark 
und den oder die Abgeordneten der Niederlauſitz gemeinſchaftlich gebildet. 


H. 8. 


Was die Beſchwerden der einzelnen Kreis eingeſeſſenen in Beuerfozietätd- 
Angelegenheiten betrifft, ſo werden dieſelben, nachdem von der Generaldirektion 
darüber entſchieden worden, zuvorderſt auf dem Kreistage geſchlichtet und ent⸗ 
ſchieden. Falls aber der betheiligte Kreiseingeſeſſene oder die Generaldirektion 
mit der Entſcheidung des Kreistages nicht zufrieden iſt, ſo ſteht beiden Theilen 
der Rekurs an den Fommunallandtag frei. 

Bei der Publikation jeder Entſcheidung muß der Betheiligte uͤber das 
ihm dagegen zuſtehende Rechtsmittel belehrt und ihm bekannt gemacht werden, 
daß er daſſelbe binnen vier Wochen nach der Publikation einzulegen hat, wi⸗ 
e er des Rechtsmittels verluſtig geht und die Entſcheidung die Rechts⸗ 
raft erlangt. 

Jedoch muß der Betheiligte dem Beſchluſſe des Kreistages, mit Vorbe⸗ 
halt feines Rechts und des Ausſpruchs des Kommunallandtags, ohne Weiteres 

enuͤgen, und kann noͤthigenfalls durch exekutiviſche Zwangsmittel dazu ange⸗ 
halten werden. 5 
H. 9. 


Die Verwaltung der Sozietaͤt wird unter der Aufſicht und Kontrole des b. General: 
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mn ber Kreisdirektors eine Kreiskaſſe, die von einem Kreisrendanten ver⸗ 
waltet wird. 

Die Generalkaſſe iſt vom Generaldirektor, und die Kreis-Feuerſozietaͤts⸗ 
kaſſen ſind von den Kreisdirektoren allmonatlich, und jaͤhrlich wenigſtens ein⸗ 
mal außerordentlich zu revidiren ($$. 8. und 17. der Inſtruktion). — Außer⸗ 
dem aber iſt die Generalkaſſe von der vom Kommunallandtage zu dieſem 
Zweck gewählten ſtaͤndiſchen Kommiſſion und jede Kreis- Feuerſozietaͤtskaſſe 
von dem von den Kreisſtaͤnden gewählten Kommiſſarius jährlich einmal außer: 
ordentlich zu revidiren. 


§. 10. 


Die Wahl des Generaldirektors erfolgt auf dem Kommunallandtage, 
die der Kreisdirektoren auf den Kreistagen. Dabei ſind jedoch nur diejenigen 
Mitglieder des Kommunallandtages und reſp. der Kreistage ſtimmberechtigt, 
welche Jugleich Sozietaͤtsmitglieder find. 

Wahlfaͤhig uind nur ſolche Rittergutsbeſitzer, welche hinlaͤnglich beguͤtert 
und Sozietaͤtsmitglieder find, und zwar mit der Maaßgabe, daß die Kreisdirek⸗ 
toren in dem Kreiſe, fuͤr welchen ſie gewaͤhlt werden, ein Rittergut beſitzen 
muͤſſen. Nur die Landraͤthe koͤnnen auch dann, wenn ſie nicht anſaͤſſig ſein 
ſollten, fuͤr die Dauer ihres Landrathsamts zu Kreisdirektoren gewaͤhlt werden. 

Die Verhandlungen uͤber die Wahl der Kreisdirektoren ſind dem Gene⸗ 
raldirektor einzureichen und von dieſem dem Kommunallandtage zur Beſtaͤti— 
gung vorzulegen, worauf, wenn dieſe erfolgt iſt, die Vereidigung auf dem der 
Beſtätigung zundchfi folgenden Kreistage ſtattfindet. 

Die Generaldirektion hat die Befugniß, dem Gewaͤhlten die Verwaltung 
des Amts bis zu feiner event. Beſtaͤtigung und Vereidigung zu übertragen. 


$. 11. 


Dem Kommunallandtage bleibt es jederzeit vorbehalten, fuͤr den Fall, 
wenn die Stelle des Generaldirektors ploͤtzlich vakant werden, oder wegen einer 
Erkrankung deſſelben oder aus andern Gruͤnden eine Vertretung nothwendig 
ſein ſollte, im Voraus Anordnungen zu treffen. Ereignet ſich ein ſolcher Fall, 
ohne daß dies vorher geſchehen iſt, 0 iſt die interimiſtiſche Verwaltung oder 
die Vertretung des Generaldirektors von einem der vorhandenen Kreisdirek⸗ 
toren, und zwar: 


wenn ein Kreisdirektor in Berlin ſeinen Wohnſitz hat, von dieſem, wenn 
mehrere Kreisdirektoren daſelbſt wohnen, von demjenigen unter ihnen, 
welcher in dieſer Eigenſchaft am laͤngſten fungirt; 
endlich: 
wenn kein Kreisdirektor in Berlin ſeinen Wohnſitz hat, von dem Kreis⸗ 
direktor, welcher von den in den vier Berlin zunaͤchſt gelegenen Kreiſen, 
dem Oberbarnimſchen, 
dem Niederbarnimſchen, 
dem Teltowſchen, 
dem Oſthavellaͤndiſchen, 
in dieſer Eigenſchaft am laͤngſten fungirt, 


ſo 


n er d, 
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F. 13, 


Für die Kreisdirektoren find die affoziirtem Kreiseingeſeſſenen in Hinficht 


der Kaſſenverwaltung zu haften verpflichtet. 


$ 14. 

Damit die Kreiskommiſſionen (F. 9. und $. 68.) gebildet werden konnen, 
haben die der Sozietät angehörigen Mitglieder des Kreistages in jedem Kreiſe 
aus den in verſchiedenen Theilen deſſelben wohnenden Sozietätsmitgliedern nach 
ihrem Ermeſſen ſechs bis zwölf Deputirte zu wählen. 


$. 15. 


Der Rendant und der Kontroleur der Generalkaſſe werden auf dem 
Kommunallandtage von den Mitgliedern deſſelben gewaͤhlt, welche zugleich So⸗ 
zietätsmitglieder find. Der Generaldirektor iſt jedoch befugt, wenn eine dieſer 
Stellen zu beſetzen iſt, fuͤr dieſelbe einen oder mehrere Kandidaten in Vorſchlag 
zu bringen, welche zunächſt zur Wahl. zu bringen find. Ergiebt ſich dabei 
nicht die erforderliche Stimmenmehrheit ($. 17.), fo kann der Landtag zur 
ran eines andern, ihm von dem Generaldirektor nicht praͤſentirten Kandidaten 

reiten. 

Die Anſtellung der ubrigen Beamten der Generaldirektion bleibt inner⸗ 
halb der durch den vom Kommunallandtage genehmigten Etat feftgefiellten 
Schranken dem Generaldirektor uͤberlaſſen. 


$. 16. 


Der Generalrendant hat eine Kaution von 1600 Rthlrn. zu beſtellen, 
die nur auf den Vorſchlag des Generaldirektors von dem Kommunallandtage 
ermaͤßigt werden kann. 


$. 17. 
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dieſer Friſt iſt eine Wiederwaͤhlung auf anderweite ſechs Jahre zuläffig. Dagegen 
muͤſſen die durch eine Wahl uͤbertragenen Aemter oder Funktionen auch inner⸗ 
halb der fechsjährigen Periode niedergelegt werden, ſobald eine der Eigenſchaf⸗ 
ten verloren geht, welche nach $. 10. eine Bedingung der Waͤhlbarkeit aus⸗ 
machen. 

§. 18. 


Die Einrichtung der Feuerfozietätskaffen: Verwaltung und Geſchaͤftsfuͤh⸗ 
rung in den Kreiſen bleibt lediglich jedem Kreisdirektor uͤberlaſſen, welcher den 
Kreisrendanten nach ſeinem Ermeſſen annimmt, aber auch in jeder Beziehung 
fuͤr denſelben haften muß. ö 

Die Kreis⸗Feuerſozietaͤtskaſſe muß jedoch, ſofern nicht die Kreisſtaͤnde aus 
beſonderen Gründen eine Ausnahme für zulaͤſſig erachten, in demſelben Orte 
befindlich fein, wo die landes herrliche Kreiskaſſe ihren Sitz hat. 


$. 19. 
Die Beſoldungen der Sozietaͤtsbeamten find durch einen befondern Nor: 
maletat feſtgeſetzt. 6. 20 


Für Reifen in Feuerſozietaͤts-Angelegenheiten kann von dem Generaldiref- 
tor, wie von jedem Kreisdirektor, reſp. dem Stellvertreter deſſelben, eine Fuhr⸗ 
koſtenverguͤtigung von Einem Thaler für jede Meile des Hinweges liquidirt 
werden. Auf eine Entſchaͤdigung fuͤr die Ruͤckreiſe oder auf Diaͤten findet kein 
Anſpruch ſtatt, und iſt die Entfernung in Anſehung des Generaldirektors von 
Berlin aus, in Anſehung der Kreisdirektoren reſp. deren Stellvertreter von der 
Kreisſtadt aus zu berechnen. 

§. 21. 


Alle Gebäude, welche im Bereiche der Sozietät liegen ($$. 2. und 3.), 
koͤnnen mit den weiter unten folgenden Ausnahmen ($$. 31. bis 33.) auf den 
Antrag ihrer Beſitzer bei der Sozietät verſichert werden. 

§. N. 4 

Im Allgemeinen beſteht für die Eigenthuͤmer der im Bereiche der ſtaͤn⸗ 
diſchen Sozietaͤt liegenden Gebäude keine Zwangspflicht, ihre Gebäude bei der 
Sozietaͤt gegen Feuersgefahr zu verſichern, ſondern es haͤngt ſolches von ihrem 
freien Entſchluſſe ab. 

$. 23. 


Die Kreis⸗Feuerſozietäts⸗Direktionen find aber verpflichtet, auf den Antrag 
eines Hypothekenglaͤubigers und mit Zuſtimmung des Verſicherten, einen Ver: 
merk im Kataſter zu machen, daß ohne Zuſtimmung des Hypothekenglaͤubigers 
Bee eine Loͤſchung noch eine Herabſetzung der Verſicherungsſummen erfolgen 
duͤrfe. 

Die in den Kataſtern ſich ſchon vorfindenden Vermerke bleiben in Kraft. 

Die Loͤſchung in dem Kataſter nach ausgeſprochener Ausſchließung eines 
Gebäudes aus der Sozietät (J. 66. seg. dieſes Reglements), ſowie die Herab⸗ 
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ſellſchaft oder Bank verſichert werden. Dieſe anderweite Verſicherung iſt jedoch 
nicht nur bei den Gebäuden unzulaſſig, welche mit der vollen zulaͤſſigen Ver⸗ 
ſicherungsſumme bei der ſtaͤndiſchen Sozietaͤt verſichert find, ſondern auch bei 
denen, bei welchen ſich die Verſicherung auf einen Theil dieſer Summe beſchraͤnkt. 

Auch dürfen Gebäude, welche an einem Orte demſelben Beſitzer gehören, 
nicht bei verſchiedenen Sozietaͤten verſichert werden. Hiervon ſind jedoch alle 
Arten von Muͤhlen ausgenommen, welche auch dann, wenn die uͤbrigen Ge⸗ 
baͤude des Muͤhlenbeſitzers bei der Land⸗Feuerſozietaͤt verfichert find, bei ande: 
ren Geſellſchaften oder Banken verſichert werden duͤrfen. 


§. 25. 

Die En Zweck gegenſeitiger Verſicherung gegen Feuersgefahr neben der 
ftändifchen Sozietät in dem Bereich zur Zeit vorhandenen Geſellſchaften koͤnnen 
war bis auf weitere Beſtimmung fortbeſtehen; neue Geſellſchaften dieſer Art 
Dürfen aber im Bereiche der ſtaͤndiſchen Sozietät nur mit Zuſtimmung des 
Kommunallandtages eine Wirkſamkeit ausüben. 


H. 26. 


Ein im Bereich der ftändifchen Sozietät ($$. 2. und 3.) befindliches B. Veel 


Gebaͤude darf bei einer andern Geſellſchaft oder Bank niemals zu einem hoͤ⸗ 
heren Betrage verſichert werden, als die Verſicherung nach dieſem Reglement 
bei der ſtaͤndiſchen Sozietät zuläffig ſein wuͤrde. 


$. 27. 


Hinſichtlich des Verfahrens, welches bei einer Verſicherung bei anderen C. Berfahren. 


Geſellſchaften oder Banken zu beachten iſt, kommen die Vorſchriften der HF. 14. 
15. und 31. des Geſetzes uͤber das Mobiliar⸗Verſicherungsweſen vom 8. Mai 


1837. mit der Maaßgabe zur Anwendung, daß die der Ortspolizei⸗Obrigkeit 
Ae agkende Amtliche Crfläruna dan derſeſhen garter dem Ürssähieoßtne am 


Zu we 


erforderliche Anzeige und Nachweiſung von der Höhe der Verſicherung an 
den Kreis-Feuerſozietaͤts⸗Direktor unterlaſſen worden iſt, fo verfällt der Ver: 
ſichernde in eine zum Beſten der Sozietaͤtskaſſe einzuziehende Strafe von funf⸗ 
zig Thalern. 

F. 29. 


Brennt ein doppelt verſichertes oder ein bei einer andern Geſellſchaft 
oder Bank uͤber den zulaͤſſigen Betrag hinaus verſichertes Gebaͤude ab, bevor 
dieſe Unregelmaͤßigkeit entdeckt und nach $. 28. abgeſtellt worden ift, fo verliert 
der Verſicherte, abgeſehen von dem bei doppelter Verſicherung nach §. 109. 
eintretenden Verluſte der bei der ſtaͤndiſchen Sozietaͤt genommenen Verſicherung, 
in beiden Faͤllen jeden Anſpruch auf die von der anderen Geſellſchaft oder 
Bank zu gewaͤhrende Entſchaͤdigungsſumme, und dieſe faͤllt, ſofern die betref- 
fende Geſellſchaft oder Bank nach ihren Statuten und den allgemeinen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen uͤberhaupt zur Zahlung angehalten werden kann, der 
Sozietaͤtskaſſe anheim. War die Verſicherung eines abgebrannten Gebäudes 
bei einer andern Geſellſchaft oder Bank, ohne Beobachtung des vorſchriftsmaͤ⸗ 
ßigen Verfahrens (F. 27.), genommen worden, fo wird eine höhere als die 
zuläffige Verſicherung jederzeit vermuthet. 


H. 30. 


Da die Erfahrung gelehrt hat, wie gefaͤhrlich die Verſicherung des Mo⸗ 
biliars dem Intereſſe der Sozietät und dem Gemeinweſen werden kann und 
wie häufig dabei erzedirt worden iſt, jo wird Folgendes hiermit feſtgeſetzt: 


1) Die Verſicherung des Mobiliarvermoͤgens, Feld- und Vieh⸗Inventariums 
darf nicht ſieben Achttheile des Taxwerths uͤberſteigen, und bezuͤglich der 
Verſicherung des Getreides wird außerdem noch beſtimmt, daß Ge— 
treidevorraͤthe auf den Speichern zwar ohne ſonſtige Beſchraͤnkung, je⸗ 
doch nur & fieben Achttheilen des wahren tarirten Werthes unter Auf- 
ſicht der Spezialdirektoren verfichert werden dürfen, für ungedroſchenes 
Getreide aber uͤberhaupt nur bei ſolchen Aſſekuranzanſtalten Berficherung 
genommen werden darf, welche für das zu verfichernde Quantum Zeit⸗ 
abſchnitte annehmen, oder den Schaden nach kubiſchem Inhalte ermit- 
teln, wie z. B. die genehmigte Mobiliarſozietaͤt zu Schwedt. a 

2) Die Verſicherung darf nur bei ſolchen Mobiliarverſicherungs⸗Anſtalten 
genommen werden, welche, gleichviel, ob ſie im Auslande oder außerhalb 
der Provinz beſtehen, und nach naͤher beſtimmten fixen Saͤtzen die Bei⸗ 
träge erheben, oder nach Prämien verfichern, oder auf gegenfeitiger Ver⸗ 
ſicherung beruhen, Agenten in der Provinz beſtellen, und nur durch dieſe 
ausſchließlich die Beſorgung der Verſicherungs-Angelegenheiten der Pro⸗ 
vinz betreiben laſſen. 

3) Jeder aſſozürte Einwohner der reſp. Kreiſe muß zur Kontrole der 
Agenten, wenn er fein Mobiliarvermoͤgen bereits verſichert hat, ſolches 
innerhalb vier Wochen dem Kreis-Feuerſozietaͤts-Direktor unter Anfuͤhrung 
der Hoͤhe der Verſicherungsſumme und der verſicherten Gegenſtaͤnde an- 
zeigen, und wer kuͤnftig für fein Mobiliarvermoͤgen eine Verſicherung 


ſucht, 
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ſucht, muß hierzu zuvor die Genehmigung der Ortsobrigkeit und des 
Kreis⸗Feuerſozietaͤts-Direktors einholen, bei Vermeidung einer Konven⸗ 
tionalftrafe von funfzig Thalern. Brennt er nach Verlauf der angege⸗ 
benen Friſt, ohne die erforderliche Anzeige gemacht, oder die Verſicherung 
überhaupt ohne das Atteſt der Ortsobrigkeit und des Kreis⸗Feuerſozie⸗ 
taͤts⸗Direktors eingeholt zu haben, ab, fo verliert er zur Strafe die Ent⸗ 
ſchaͤdigungsſumme, die der Provinzial⸗Feuerſozietaͤtskaſſe anheimfaͤllt. 

4) Derjenige, welcher den Beſtimmungen des Geſetzes vom 8. Mai 1837. 
entgegen direkt im Auslande bei irgend einer Verſicherungsanſtalt ſein 
Mobiliar verſichert, hat die in dieſem Geſetze beſtimmten Strafen und 
außerdem eine Konventionalſtrafe von dreihundert Thalern verwirkt. 
Dieſe Konventionalſtrafe trifft auch denjenigen, der, wenn ihm auch das 
Geſetz vom 8. Mai 1837. nicht entgegenſteht, eine Verſicherung in 
vorgedachter Weiſe abſchließt. In beiden Faͤllen verliert er, wenn er 
abbrennt, zum Beſten der Provinzial⸗Feuerſozietaͤtskaſſe die Entſchaͤdi⸗ 
gungsſumme. 

5) Jeder Pächter muß zur Verſicherung feines Mobiliarvermoͤgens noch außer: 
dem die Genehmigung und Einwilligung des Verpaͤchters einholen. Zur 
Ermittelung des Taxwerths des Mobiliarvermoͤgens iſt die Aufnahme 
einer ſpeziellen Taxe nicht erforderlich, ſondern es genuͤgt die Angabe 
des Taxwerths in folle fuͤr jeden zu verſichernden Gegenſtand, als: fuͤr 
Hausgeraͤth, Leinenzeug und Betten, Möbel, Vieh u. ſ. w. 


Von Seiten des Kreis-Feuerſozietaͤts-Direktors wird das Geſuch des Ver: 
ſicherungnehmenden unter Beruͤckſichtigung des allgemeinen Rufs deſſelben gepruͤft, 
und hat derſelbe das Recht, ſich hiernaͤchſt noch durch Einnehmung des Augen⸗ 
ſcheins von der Beſchaffenheit und dem Werthe der zu verſichernden Gegen— 
ſtaͤnde im Allgemeinen Kenntniß zu verſchaffen. Der Kreis⸗Feuerſozietaͤts⸗Di⸗ 
rektor ertheilt ſodann in Uebereinſtimmung mit der Ortsobrigkeit ein Atteſt, auf 
wie hoch die Verſicherung des Mobiliarvermoͤgens nur genommen und reſp. 
gegeben werden kann und darf. 


§. 31. 
Von der Verſicherung bei der ſtaͤndiſchen Sozietät ausgeſchloſſen ſind: ıv. Kufnab- 
1) Pulvermuͤhlen und Pulvermagazine; Patel 


2) Schmelzhuͤtten, Eiſen-, Kupfer- und Meſſinghaͤmmer; 
3) Stuͤckgießereien; 

4) Glashuͤtten und Spiegelgießereien; 

5) Theeroͤfen und Rußhuͤtten; 

6) Kalk⸗ und Ziegeloͤfen; 

7) Einzelne Backoͤfen; 

8) Flachs⸗ und Hanfdarren; 

9) Schwefelraffinerien; N 
10) an und ähnliche feuergefaͤhrliche, zu Öffentlichen Luſtbarkeiten beſtimmte 

ebaͤude; 

11) Anſtalten zur Fabrikation von Terpentin, Firniß, Holzſaͤure, Blauſaͤure, 
Jahrgang 1855, (Nr. 4168.) 12 oda, 
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Soda, Salpeter, Salmiak, Pottaſche, Schwefelſaͤure, Aether, Gas, 
Phosphor, Knallqueckſilber, Knallſilber, Knallgold und anderen exploſions⸗ 
fähigen Stoffen und Zünpwaaren; 

12) Zucker⸗ und Syrupſiedereien, Cichorienfabriken, Sied- und Gradirhaͤuſer, 
Salzwerke und Knochenkohlenbrennereien; 

13) alle Gebaͤude, welche von den vorgenannten Gebaͤuden und Anſtalten 
nicht mindeſtens dreißig Fuß entfernt ſind. 


Bei anderen Sozietaͤten oder Banken koͤnnen dieſe Gebaͤude ausnahms⸗ 
weiſe ($. 24.) auch dann verfichert werden, wenn dem Beſitzer derſelben andere 
in dem naͤmlichen Orte befindliche und bei der ſtaͤndiſchen Sozietaͤt verſicherte 
Gebaͤude gehoͤren. 

§. 32. 


Auch andere als die vorgenannten Gebaͤude duͤrfen bei keiner Sozietaͤt 
oder Bank verſichert werden, wenn ſie ſo baufällig find, daß ihre Bewohnung 
oder Benutzung polizeilich unterſagt iſt. 


$. 33. 


Von jeder Verſicherung ſind ausgeſchloſſen: 
1) einzelne Abtheilungen oder Beſtandtheile eines Gebaͤudes; 
2) alle Gebäude, deren grundſaͤtzlich ermittelter Verſicherungswerth ($. 41.) 
den Betrag von fünf und zwanzig Thalern nicht erreicht. 
$. 34. 

V. Eintritt in Jedes Gebäude, welches bei der ſtaͤndiſchen Sozietaͤt verſichert werden 
die Soße, ſoll, muß vorher entweder durch einen dazu vereidigten Maurermeiſter und einen 
7 be. dazu vereidigten Zimmermeiſter, oder durch einen vereidigten Baubeamten taxirt 
— — werden. 0 

Er F. 35. 


rungen. 
„ um moͤglichſt gleichfoͤrmige und zuverläffige Taxen zu erhalten, haben die 
N Kreisdirektoren aus den rechtlichſten und geſchickteſten Werkmeiſtern des Kreiſes 
a. bei neuen ſo viele Taratoren, als das Beduͤrfniß erfordert, auszuwaͤhlen und dieſelben 

5 für das Abſchaͤtzungsgeſchaͤft ein⸗ für allemal zu vereidigen oder vereidigen zu 

1. Tag. laſſen, auch nach vorheriger Verabredung ein- für allemal die Gebührenfäge 

feftzuftellen, für welche die Abſchaͤtzungen beſorgt werden muͤſſen. 
H. 36. 

Inſofern derjenige, der die Verſicherung ſucht, nicht etwa eine Abſchaͤtzung 
durch einen vereideten Baubeamten vorzieht, hat die Polizeiobrigkeit des Orts 
zu beſtimmen, welche der vereideten Werkmeiſter die Taxe aufnehmen ſollen. 

Sie hat bei dieſer Auswahl darauf zu achten, daß die Taratoren zu dem 
Verſichernden nicht in einem verwandtſchaftlichen oder ſonſtigen Verhältniſſe 
ſtehen, welches ſie unfaͤhig machen wuͤrde, vor Gericht als vollguͤltiger Zeuge 
für denſelben aufzutreten. Soweit dieſe Ruͤckſichten nicht entgegenſtehen, iſt 
darauf zu ſehen, daß die zu beauftragenden Werkmeiſter moͤglichſt in der Naͤhe 

des 


$. 44. 


Wer das im Falle eines Brandſchadens zur Wiederherſtellung eines 
fremden Gebaͤudes erforderliche Bauholz unentgeltlich zu verabreichen verpflich⸗ 
tet iſt, kann daſſelbe für feine Rechnung bei der Sozietät verſichern, jedoch 
nicht hoͤher als mit ſieben Achttheilen des Betrages, um welchen der nach 
H. 34-39. ermittelte Tarwerth des Gebäudes wegen dieſer Bauerleichterung 
nach $$. 40. und 41. ermäßigt worden iſt. 

H. 15. 

Iſt der nach §§. 41— 44. ermittelte Betrag der zulaͤſſigen Verſicherung 
durch 25 nicht theilbar, ohne einen Reſt zu laſſen, ſo beſtimmt die naͤchſte ge⸗ 
ringere, durch 25 ohne Reſt theilbare Summe den hoͤchſten zulaͤſſigen Satz der 
Verſicherung. 

F. 46. 


Ein Gebäude von Anfang an niedriger, als zu der nach $$. 41. und 42. 
zuläͤſſigen hoͤchſten Verſicherungsſumme zu verſichern, oder die urjprünglich ge⸗ 
nommene Verſicherung zu ermäßigen, ſteht Jedem frei, nur muß auch alsdann 
die gewählte Verſicherungsſumme immer durch 25 theilbar fein, ohne einen 
Reſt zu laſſen. 

Jedoch muß zur Ermäßigung der urfpränglich genommenen Verſicherung 
die Einwilligung der Hypothekengläubiger beigebracht werden (F. 23.), inſofern 
der Vermerk im Kataſter die Einwilligung bedingt. 
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a) alle Gebäude, welche von den im F. 31. ad 1—12, namhaft gemach⸗ 
ten Gebäuden nicht durch einen freien Zwiſchenraum von mindeſtens 
60 Fuß getrennt und doch nicht nach der Beſtimmung des F. 31. 
ad 13. von der Verſicherung ausgeſchloſſen ſind; 

b) alle Gebäude, in welchen ſich ſolche Dampfkeſſel oder Dampfentwick⸗ 
ler befinden, welche nach $. 3. des Regulativs vom 6. Mai 1838. 
(Geſetz-Sammlung Seite 262.) nicht anders als in beſonderen Keſſel⸗ 
haͤuſern aufgeſtellt werden duͤrfen; 

c) alle Bockwindmuhlen und alle hollaͤndiſchen Windmuͤhlen, welche nicht 
bis auf das bewegliche Dach maſſiv find. 


$. 49. 

Als maſſiv werden nur diejenigen Gebaͤude betrachtet, bei denen nicht 
nur ſaͤmmtliche Umfaffungswände, ſondern auch die Giebeln in ihrer ganzen 
Hoͤhe bis zur Dachſpitze durch und durch von einem nicht brennbaren Material 
erbaut, alſo in Steinen, in Lehmpatzen, im Lehm⸗ oder Kalkpifebau oder nach 
Hundtſcher Methode aufgefuͤhrt, oder wenigſtens mit Steinen verblendet ſind. 

$. 50. N 

Gebaͤude von gemiſchter Bauart oder Bedachung werden zu derjenigen 
Klaſſe gerechnet, wohin ſie gehoͤren wuͤrden, wenn ſie ganz ſo gebaut oder ge⸗ 
deckt waͤren, wie der Theil, nach welchem ſie in die niedrigſte Klaſſe fallen. 

F. 31. 
Je nachdem folgends Gebaͤude, naͤmlich: 


a. Gebaͤude, in welchen durch Wind, Waſſer⸗ oder Dampfkraft bewegte 


Triebwerke entweder 
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c. Gebaͤude, welche nur den Zweck haben, einen Backofen zu umſchließen 
(Backhaͤuſer), oder andere Gebäude, welche neben ihrer ſonſtigen Beſtim⸗ 
mung einen zum Betriebe des Baͤckereigewerbes dienenden Backofen ent⸗ 
halten, oder endlich 

d. Schmieden, 


nach ihrer Bauart in die erſte, zweite oder dritte Klaſſe gehören, werden die⸗ 
ſelben mit Ruͤckſicht auf ihre Beſtimmung beziehungsweiſe in die zweite, dritte 
oder vierte Klaſſe eingeordnet. i 

$. 52. 


Brauereien oder Brennereien, in welchen die Feuerung zwar unmittelbar 
unter den Pfannen, Blaſen oder Keſſeln angebracht iſt, dabei aber die dieſe 
Gefaͤße, ſowie den Zugang zur Feuerung (die Heizungsloͤcher) enthaltenden 
Raͤume uͤberwoͤlbt ſind, oder in welchen die Pfannen, Blaſen oder Keſſel durch 
beſondere, nach den Vorſchriften des Regulativs vom 6. Mai 1838. angelegte 
Dampfkeſſel oder Dampfentwickler erwaͤrmt werden, ſind, ohne Unterſchied, ob 
die Dampfkeſſel oder Dampfentwickler ſich in demſelben Gebaͤude oder in einem 
beſonderen Keſſelhauſe befinden, in diejenige Klaſſe einzuordnen, in welche fie 
nach ihrer Bauart gehören. Auch andere Gebäude, in welchen ein Gewerbe 
durch Dampfmaſchinen oder Dampfentwickler betrieben wird, werden ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf dieſen Umſtand lediglich ſo klaſſifizirt, wie es ihre Lage und Bauart 
mit ſich bringt ($. 48. ad I. II. III. und IV. sub a. b. c.), inſofern nicht 
die Beſchaffenheit des Gewerbes (F. 21. ad a. ꝛc.) die Einordnung in eine 
andere Klaſſe nothwendig macht. 

$. 53, 
4. Prüfung Die Ortspolizei-Obrigkeiten muͤſſen die ihnen von den Taratoren vorge⸗ 
dean, legten Taxen hinſichtlich aller faktiſchen Angaben und der Klaſſifikation prüfen 
Abſchlie und noͤthigenfalls berichtigen, ſodann die nach $$. 40 — 45. zulaͤſſige hoͤchſte 
— Fra Verſicherungsſumme ermitteln, und die eine Verſicherung nachſuchenden Ge— 
rungsber⸗baͤudebeſitzer darüber vernehmen, ob fie mit dieſem hoͤchſten zulaͤſſigen oder mit 
trages. einem geringeren Betrage verſichert fein wollen. Nachdem die Verſicherungs— 

Anträge (Muſter C. a. und C. b.) danach vervollftändigt find, haben fie dieſel⸗ 

ben von den Antragſtellern unterſchreiben zu laſſen, zum Zeichen ihres Einver⸗ 

ſtaͤndniſſes mit ihrer eigenen Unterſchrift zu verſehen und ſodann ungeſaͤumt, 
jedenfalls aber innerhalb der naͤchſten acht Tage nach Empfang der Taxen, 
dem Kreis direktor zu überreichen, 


$. 54. 

Der Kreisdirektor hat jeden bei ihm eingehenden Verſicherungsantrag 
hinſichtlich der Klaſſifikation und gewuͤnſchten Verſicherungsſumme, ſowie die 
von den Verſichernden etwa dagegen gemachten Einwendungen, ſorgfaͤltig zu 
pruͤfen. Zieht er die Richtigkeit der Taxe in Zweifel, oder wird dieſe von dem 
Verſichernden angefochten, ſo iſt eine Reviſion durch einen vereidigten Baube⸗ 
amten, oder wenn die Taxe von einem ſolchen herruͤhrt, durch deſſen Vorge⸗ 
ſetzten zu veranlaſſen. Handelt es ſich dagegen um andere Bedenken oder Ein⸗ 

wen⸗ 
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wendungen, fo find dieſelben, noͤthigenfalls nach vorheriger Lokalunterſuchung, 
durch den Kreisdirektor ſelbſt zu erledigen. 

Die Koſten, welche durch dergleichen Reviſionen und Lokalunterſuchungen 
entſtehen, traͤgt die Sozietaͤt, wenn die Bedenken und Einwendungen des 
Kreisdirektors nicht fuͤr begruͤndet befunden worden, andernfalls der Verſiche⸗ 
rungsnehmer. } 

§. 55. 

Wenn gegen einen Verſicherungsantrag uͤberhaupt nichts zu erinnern 
war, oder die entſtandenen Bedenken und Einwendungen durch die Entſchei⸗ 
dung des Kreisdirektors oder der Sachverſtaͤndigen ($. 54.) erledigt find, hat 
der Kreisdirektor für jeden Gebäudebefiger eine Ab- und Zugangsnachweiſung 
nach dem anliegenden Muſter D. in vier gleichlautenden Exemplaren aufzuſtel⸗ 

„len und durch deren Unterzeichnung, unter Bemerkung des Termins, von 
welchem ab die Verſicherung laͤuft, den Verſicherungsvertrag abzuſchließen. 
Zwei Exemplare der Nachweiſung ſind nebſt den ihnen zum Grunde liegenden 
Verſicherungsantraͤgen ungeſaͤumt dem Generaldirektor zu überreichen, 


$. 56. 


Die Kreisdirektoren find verpflichtet, entweder die bei ihnen eingehenden 
Verſicherungsantraͤge durch Aufſtellung und Vollziehung der Ab- und Zugangs⸗ 
Nachweiſungen binnen acht Tagen definitiv zu erledigen, oder binnen dieſer Friſt 
zur Erledigung der entſtandenen Bedenken oder Einwendungen Verfuͤgung zu 
treffen, und davon, daß dies geſchehen, die Gebaͤudebeſitzer zu benachrichtigen. 


$. 57. 


Der Generaldirektor hat die bei ihm eingehenden Ab: und Zugangs⸗ 
Nachweiſungen mit Ruͤckſicht auf deren Anlagen zu pruͤfen und binnen vierzehn 
Tagen entweder ihre Berichtigung zu veranlaſſen, oder das eine Exemplar der⸗ 
ſelben, mit ſeiner Unterſchrift verſehen, nebſt den dazu gehoͤrigen Verſicherungs⸗ 
Antraͤgen dem Kreisdirektor zuruͤckzuſenden. 

F. 58. 

Sobald der Kreisdirektor eine von dem Generaldirektor unterſchriebene 
Abgangs⸗ oder Zugangsnachweiſung zuruͤckempfaͤngt, hat er dieſelbe zu dem bei 
ihm befindlichen Ortskataſter zu bringen, zugleich aber die beiden, vorläufig bei 
ihm aſſervirten Exemplare der Nachweiſung (F. 55.), falls Berichtigungen vor⸗ 
gekommen ſind, danach abzuändern, und ſodann dieſe beiden Exemplare der 
Ortspolizei⸗Obrigkeit zu uͤberſenden, welche das eine Exemplar dem Verſicherten 
zuſtellt, das andere aber dem am Orte befindlichen Kataſter beifuͤgt. 


§. 39. 

Die Erhöhung einer Verſicherungsſumme iſt nur zulaͤſſig, wenn entweder v. kei Gr- 
abſichtlich oder in Folge eines erweislich zu machenden Irrthums von Anfang bohun⸗ 
an nicht die hoͤchſte zuläffige Verſicherung ($$. 41. bis 45.) genommen, oder 9 
das verſicherte Gebaͤude vergroͤßert oder verbeſſert worden iſt. Im letzteren 

(Nr. 4168.) Falle 


fungenwäß" Kriegserklarung bis zur erfolgten Be 
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Falle muß die Zulaͤſſigkeit der Erhöhung und der Betrag derſelben jederzeit, 


Beſchraͤn⸗ 


Kriegszeit. 


eit des 
intritts 
und der Er⸗ 
hoͤhungen. 


im erſteren wenigſtens dann unbedingt durch eine neue Taxe (5. 34. bis 45.) 
feſtgeſtellt werden, wenn die vorhandene Taxe aͤlter als zehn Jahre iſt. Es 
hängt jedoch bei neueren Taxen immer von dem Ermeſſen des Kreisdirektors 
ab, ob er die Erhöhung bis zu dem nach den früheren Ermittelungen zulaͤſſi⸗ 
gen Betrage ohne Weiteres geſtatten, oder wegen einer in der Zwiſchenzeit 
moͤglicherweiſe eingetretenen Werthsverminderung eine neue Abſchaͤtzung ver⸗ 
langen will. Im Uebrigen iſt bei Erhoͤhungen ganz ebenſo wie bei neuen Ver⸗ 
ſicherungen zu verfahren. \ 
5 K. 60. 


Fuͤr jede neue Verſicherung und jede Erhoͤhung der Verſicherungsſumme 
hat der Verſichernde Einen Silbergroſchen vier Pfennige Antrittsgeld von 
Einhundert Thalern des neuen oder erhöhten Verſicherungsbetrages zu ent⸗ 
richten. 

$. 61. 


Waͤhrend der Zeit eines . d. h. von der Zeit der ergangenen 

anntmachung des Friedensſchluſſes, wer: 
den weder Erhoͤhungen ſchon verſicherter Gebaͤude, noch Verſicherungen der 
ſchon vor dem Kriege vorhandenen, aber bis dahin bei der Sozietät noch nicht 
verſichert geweſenen Gebaͤude, angenommen. Dagegen koͤnnen neu erbaute oder 
retablirte Gebaͤude aufgenommen, und ſchon verſicherte Gebäude, wenn deren 
Beſchaffenheit oder Beſtimmung dies zulaͤßt oder erfordert, aus einer Klaſſe in 
die andere verſetzt werden. 


$. 62. 


Die regelmäßigen Termine für den Eintritt in die Sozietät und eine 
nach $. 59. zuläffige Erhöhung der beſtehenden Verſicherung find der Tages- 
beginn des 1. Januar und des 1. Juli eines jeden Jahres. Wer von dieſem 
Termine ab der Sozietät beitreten oder eine Verſicherung erhöhen will, muß 
dies bei der Ortspolizei⸗Obrigkeit ſo zeitig anzeigen, daß der Verſicherungs⸗ 
Antrag (F. 53.) ſpaͤteſtens reſp. am 1. November oder 1. Mai in die Haͤnde 
des Kreisdirektors gelangt. 

H. 63. 

Wer den Eintritt in die Sozietaͤt oder die Erhoͤhung einer Verſiche— 
rungsſumme nicht bis zu dem naͤchſten regelmäßigen Termine (F. 62.) aus: 
ſetzen, ſondern ſogleich aufgenommen oder hoͤher verſichert ſein will, muß dies 
in dem Verſicherungsantrage ausdruͤcklich bemerken, und uͤbernimmt dadurch 
die Verpflichtung, den vollen Beitrag für das halbe Jahr zu entrichten, inner- 
halb deſſen die Aufnahme oder Erhöhung in Kraft tritt. Dies letztere ift der 
Fall mit dem Beginn des Tages, an welchem die Ab- und Zugangsnachwei⸗ 
fung vom Kreis direktor unterſchrieben wird ($. 55.). 


$. 64. 


Verſicherungs antraͤge, in welchen nicht eine fofortige Aufnahme ee 
ung 


„ 


hoͤhung nachgeſucht wird (F. 63.), haben dann, wenn fie in der Zeit vom 
1. Mai bis zum 31. Oktober eingehen, den Eintritt oder die Erhoͤhung mit dem 
darauf folgenden 1. Januar, und wenn ſie in der Zeit vom 1. November bis 
zum 30. April eingehen, den Eintritt oder die Erhoͤhung mit dem 1. Juli ſelbſt 
dann zur Folge, wenn ſie auf den naͤchſt fruͤheren regelmaͤßigen Eintrittstermin 
gerichtet ſein ſollten. 


§. 65. 


Der Verſicherungsvertrag über jedes verſicherte Gebaͤude dauert fo lange VI. Auflöfung 
fort, bis der Beſitzer deſſelben entweder aus der Sozietät ausgeſchloſſen wird od 


($$. 66. bis 68.), oder aus derſelben freiwillig ausſcheidet ($. 71.), oder bis trages. 
durch den Untergang des Gebaͤudes eine Veränderung eintritt ($$. 72. bis 74.). ., 


$. 66, 
Die Sozietät hat das Recht, einzelnen Mitgliedern den Verſicherungs⸗ A. Ourch Aus- 


vertrag zu kuͤndigen und dieſelben ſofort auszuſchließen, wenn fuͤr dieſe Maaß⸗ Miekads 
regel einer der nachſtehenden Gruͤnde vorhanden iſt, naͤmlich entweder: * 


a) ein allgemein ſchlechter Ruf, der durch moraliſch ſchlechten Lebenswandel, 
oder unordentliche, liederliche Wirthſchaftsfuͤhrung, oder eine übermäßige 
Verſchuldung begruͤndet iſt, oder 

p) abſichtliches oder hoͤchſt fahrlaͤſſiges Verfallenlaſſen der Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude, oder eine Baufaͤlligkeit derſelben, welche zwar nicht auf 
dieſe Weiſe verſchuldet iſt, aber fo weit geht, daß deren fernere Bewoh⸗ 
nung oder Benutzung polizeilich unterſagt, oder ihr Werth bis auf den 
achten Theil des Neubauwerthes herabgeſunken iſt, 

oder endlich ER 
c) grobe Fahrlaͤſſigkeit bei der Handhabung mit Feuer und Licht. 


Im Falle der Ausſchließung hat der Kreisdirektor die Verpflichtung, hier⸗ 
von den nach den Vermerken des Kataſters ihm bekannten und eingetragenen 
Glaͤubigern Nachricht zu geben. 

$. 67. 

Die Kreisdirektoren haben unausgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit darauf zu 

richten, ob die vorgedachten Gruͤnde zur Ausſchließung bei dem einen oder an⸗ 


dern Mitgliede der Sozietaͤt vorhanden ſind. Ganz beſonders iſt dies in Be⸗ 
treff der in der Separation begriffenen Sozietaͤtsmitglieder erforderlich. 


$. 68. 


Hält ein Kreisdirektor die Ausſchließung eines Mitgliedes nach $. 66. b. Verfah- 
für gerechtfertigt, fo iſt er befugt und verpflichtet, dieſelbe ſofort proviſoriſch den. 
auszuſprechen. Dieſer Ausſpruch hat die Wirkung, daß der Verſicherte für 

einen Brandſchaden, der ſich nach der Ankündigung der Ausſchließung ereignet, 

keine Verguͤtigung von der Sozietaͤt in Anſpruch nehmen darf. Beruhigt ſich 

der Ausgeſchloſſene bei der Entſcheidung des Kreisdirektors nicht, ſo hat er dies 

ſofort, fpäteftens aber zehn Tage nach der Mittheilung, zu erklaren, wonaͤchſt der 

Jahrgang 1855. (Nr. 4168.) 13 Kreis⸗ 


5 We 


Kreisdirfftor verbunden ift, binnen acht Tagen mindeſtens drei Kommiſſions⸗Mit⸗ 
glieder zuſammenzuberufen und ihnen den Fall zur Abgabe ihres Gutachtens vor⸗ 
zulegen. Sobald die Mehrzahl der Deputirten die Ausſchließung fuͤr ungerecht⸗ 
fertigt erklaͤrt, iſt dieſelbe wieder aufgehoben. Hält aber die Mehrzahl der zu⸗ 
gezogenen Deputirten dieſelbe fuͤr gerechtfertigt, ſo muß der Ausgeſchloſſene, 
inſofern er ſich bei der Ausſchließung nicht beruhigen will, binnen zehn Tagen 
nach der Mittheilung der Entſcheidung den Rekurs nach dem im F. 8. vorge⸗ 
ſchriebenen Inſtanzenzuge ergreifen. Darauf, daß dies binnen zehn Tagen ge⸗ 
ſchehen muͤſſe, und daß es ſonſt bei der ausgeſprochenen Ausſchließung unab⸗ 
aͤnderlich verbleibe, iſt der Ausgeſchloſſene bei der Mittheilung der von der 
Kreiskommiſſion oder der Kreistagsverſammlung ergangenen Entſcheidungen be⸗ 
ſonders aufmerkſam zu machen. Wird eine von dem Kreisdirektor ausge⸗ 
ſprochene Ausſchließung von der Kreiskommiſſion nicht beſtaͤtigt, oder in Folge 
eines innerhalb der vorſchriftsmaͤßigen Friſt angebrachten Rekursgeſuches von 
der Kreistagsverſammlung oder dem Kommunallandtage ruͤckgaͤngig ges 
macht, ſo wird die Sache, hinſichtlich der zu entrichtenden Beitraͤge, wie hin⸗ 
ſichtlich eines in der Zwiſchenzeit etwa vorgefallenen Brandſchadens, ſo ange⸗ 
ſehen, als wenn die Ausſchließung niemals ſtattgefunden haͤtte. 

Eine Mittheilung der Gruͤnde, aus welchen eine Ausſchließung angeord⸗ 
net oder beſtaͤtigt wird, iſt der Ausgeſchloſſene zu verlangen nicht berechtigt. 

Die Kommiſſionsmitglieder erhalten, und zwar für die Hinreiſe an Ent: 
ſchaͤdigung fuͤr die Fuhrkoſten Einen Thaler pro Meile gegen ihre Liquidation aus 
der Generalkaſſe, welche jedoch von dem Beſchwerdefuͤhrer fuͤr den Fall wieder 
einzuziehen iſt, daß feine Beſchwerde im Inſtanzenzuge als unbegruͤndet ſich 
herausſtellen ſollte. 


$. 69. 


Sobald der Kreisdirektor findet, daß der Grund einer verfuͤgten Aus⸗ 
ſchließung nicht mehr vorhanden und daher eine Wiederaufnahme in die So⸗ 
zietaͤt zuläffig iſt, kann die letztere ſtattfinden, ohne Unterſchied, ob gegen den 
e gar kein Rekursgeſuch eingelegt, oder ein ſolches verworfen 
worden iſt. b 


H. 70. 


Der Exkludirte darf ohne Genehmigung des Kreis⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktors 
und der Kommiſſion, welche die Exkluſion beſchloſſen und ausgeſprochen haben, 
weder in dieſe Provinzialſozietaͤt als Mitglied wieder aufgenommen werden, 
noch bei irgend einer andern Feuerverſicherungsgeſellſchaft ſich aſſozüiren. Gegen 
dieſe Feſtſetzung iſt indeſſen der Rekurs nicht nur an den Kreis- und Kommu⸗ 
nallandtag, ſondern auch an das Oberpraͤſidium und das Miniſterium des Innern 
ale Der Rekurs kann auch ſogleich an das Oberpraͤſidium und in weiterer 

ſtanz an das Miniſterium des Innern genommen werden; ſobald aber eine 
Entſcheidung dieſer Behörden erfolgt iſt, findet eine Berufung auf den Aus: 
ſpruch des Kreis⸗ oder Kommunallandtages nicht mehr ſtatt. 


$. 71. 


Kreisdirektot ** 
stätigt, oder in Folge 
1 Rekursgeſuches von 
tage rückgängig ge 
n Beiträge, wie bin 
idſchadens, ſo ange; 
hatte. 
lusſchließung angeord: 
gen nicht berechtigt. 
für die Hinreiſe an Ent⸗ 
‚gen ihre giquidation aus 
rer für den Fall wieder 
ge als unbegründet ich 


t its⸗ Direktors 
. Kauerjogietäfet bab 
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$. 72. 


Wenn ein bei der ſtaͤndiſchen Sozietät verſichertes Gebaͤude abbrennt, C. Durch Un- 


einſtuͤrzt, oder abgetragen wird, und ein neues Gebaͤude uͤberhaupt nicht an deſ⸗ 
ſen Stelle tritt, oder das an die Stelle tretende neue Gebaͤude eine andere 
Beſtimmung erhält, vermoͤge welcher daſſelbe bei der ſtaͤndiſchen Land⸗Feuerſo⸗ 
zietät nach $. 31. nicht verſichert werden kann, oder auf einem andern Gehoͤfte 
zu ſtehen kommt, ſo erliſcht der Verſicherungsvertrag, je nachdem der Brand, 
der 3 u. ſ. f. in der erſten oder zweiten Haͤlfte des Jahres ſtattfand, 
mit dem Ablauf des letzten Juni⸗ oder dem des letzten Dezembertages. Dies 
iſt . nur dann der Fall, wenn bei dem Kreisdirektor auf die Loͤſchung des 
Gebaͤudes noch innerhalb des halben Jahres, in welchem der Brand, der Ein⸗ 
ſturz u. ſ. f. ſtattfand, oder ſpaͤteſtens binnen vierzehn Tagen nach Ablauf deſſelben 


angetragen wird. Geht der Antrag ſpaͤter ein, fo erfolgt auch die Löfchung 


erſt ſechs Monate fpäter. 
$. 73. 

Wird dagegen anſtatt eines verſichert geweſenen abgebrannten, einge⸗ 
ſtuͤrzten oder abgebrochenen Gebäudes ein anderes Gebäude mit derſelben Be⸗ 
ſtimmung und auf demſelben Gehoͤfte wieder erbaut, ſo tritt dies mit Vorbehalt 
der ſpaͤter zu nehmenden neuen Verſicherung vorläufig, ohne Ruͤckſicht auf 
feine Größe und Bauart, in die Verſicherung des fruheren Gebaͤudes ein. 
Wenn dies Gebaͤude daher vor ſeiner anderweitigen Verſicherung abbrennt, ſo 
wird dafuͤr, inſofern ſein Bauwerth den des fruͤheren Gebaͤudes erreichte oder 
uͤberſtieg, der frühere Verſicherungswerth verguͤtet. Auch wenn die zum Wie: 
deraufbau eines ſolchen Gebaͤudes angeſchafften, auf der Bauftelle lost oder 
auf einem Bauplatze im Orte oder in der unmittelbaren Naͤhe deſſelben befind⸗ 


tergang des 
ad 
Gebäudes. 
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§. 75. 
D. Allgemeine Mit dem freiwilligen, wie mit dem unfreiwilligen Ausſcheiden aus der 


a Sozietät verliert der Ausſcheidende jederzeit feine Anſpruͤche an die Kaſſen⸗ 
dens. beftände und ſonſtigen Fonds derſelben. 


H. 76. 


1 Werden in dem baulichen Zuſtande oder in der Beſtimmung eines bei 

fehung der der Sozietät verſicherten Gebäudes Veränderungen vorgenommen, welche deſſen 

der Verſetzung in eine niedrigere Klaſſe oder Ermaͤßigung der Verſicherungsſumme 

ne öder der nothwendig machen, fo muß der Gigenthümer des Gebäudes binnen acht Tas 

Rlaffiile- gen nach deren Ausführung bei Vermeidung einer von dem Kreisdirektor feſt⸗ 

uſetzenden und zur Sozietaͤtskaſſe fließenden Geldſtrafe von Einem bis zehn 

Thaler der Ortspolizei-Obrigkeit davon Anzeige machen, welche dieſe Anzeige, 

mit der Beſcheinigung der Richtigkeit oder ihren Bemerkungen verſehen, binnen 

anderweiten acht Tagen an den Kreisdirektor zu befoͤrdern hat. Je nachdem 

die Anzeige bei dem letzteren in der erſten oder zweiten Haͤlfte des Jahres ein⸗ 

eht, wird die vorgekommene Veränderung vom 1. Juli oder 1. Januar ab 

ataſtermaͤßi u und der Feuerkaſſenbetrag für das mit dieſen Tagen 
beginnende Dal e Jahr danach berechnet. 


$. 77. 


Iſt eine Veraͤnderung, welche eine Verſetzung in eine niedrigere Klaſſe 
herbeifuͤhrt, nicht innerhalb der vorſchriftsmaͤßigen Friſt angezeigt worden 
(F. 76.), ſo muß, ſobald fie zur Kenntniß gelangt und zwiſchen den Beiträgen, 
welche entrichtet ſind, und denen, welche zu entrichten geweſen waͤren, eine Dif⸗ 
ferenz ſtattfindet, die letztere von dem Zeitpunkte an nachgezahlt werden, mit 
welchem die Erhebung der hoͤheren Beitraͤge bei gehörig erfolgter Anzeige be⸗ 
onnen haben wuͤrde. Wegen des bei unterlaſſener Anzeige im Falle einer 
Brandbeſchaͤdigung eintretenden Nachtheils iſt das Noͤthige im $. 110. feſt⸗ 
geſetzt. 


$. 78. 


Iſt eine Veränderung, welche eine Ermaͤßigung der Verſicherungsſumme 
und mithin auch eine Ermaͤßigung der Beitraͤge bend macht, nicht zur 
gehoͤrigen Zeit angezeigt worden, ſo wird dadurch kein Anſpruch auf Erlaß 
oder Rüctzahlun des Mehrbetrages der bis zur Berichtigung des Kataſters 
($. 76.) nach Maaßgabe der bisherigen Verſicherungsſumme auszuſchreibenden 
Beitraͤge begruͤndet. Inſofern ein Gebaͤude, bei welchem eine ſolche Veraͤnde⸗ 
rung eingetreten iſt, nach deren Ausfuͤhrung abbrennt, oder durch Feuer beſchaͤ⸗ 
digt wird, darf ohne Unterſchied, ob die vorſchriftsmaͤßige Anzeige zur Zeit des 
Brandes ſchon gemacht war, oder nicht, niemals eine höhere Entſchaͤdigung 
ezahlt werden, als nach Maaßgabe der nach der Veraͤnderung noch zuläffigen 
Berfiherungsfumme in Anſpruch genommen werden kann. 


$ 79. 
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$. 79. 


Von zehn zu zehn Jahren erfolgt eine Reviſion ſaͤmmtlicher Verſiche⸗ vm. geviſto⸗ 
rungen. Die im ritterſchaftlichen Kreditſyſteme begriffenen Gebäude (F. 42.) „Mügemene 
find dieſen Reviſionen und ihren Wirkungen ganz fo wie alle übrigen Ge: ** 
baͤude unterworfen. 


$. 80. 


Zum Zweck einer ſolchen Reviſion wird jeder Kreis von der Kreistags⸗ 
Verſammlung in gewiſſe Bezirke getheilt und für jeden Bezirk aus der Zahl 
der im Kreiſe angeſeſſenen Bezirksmitglieder ein Reviſor erwaͤhlt. Dieſer Re⸗ 
viſor, welcher weder Diaͤten noch Reiſegelder erhaͤlt, tritt an jedem Orte ſeines 
Bezirks mit der Ortspolizeiꝙ⸗Behoͤrde und den Dorfgerichten zu einer beſonderen 
Reviſionskommiſſion zuſammen, und iſt auch befugt, bei den Reviſionen einen 
Sachverſtaͤndigen auf Koſten der Sozietät zuzuziehen. Iſt der Reviſor inner⸗ 
halb des ihm zugetheilten Bezirks angeſeſſen oder wohnhaft, ſo hat in dem 
Orte, wo dies der Fall iſt, ein anderer, von der Kreisverſammlung zu beſtim⸗ 
mender Reviſor ſich dem Reviſionsgeſchaͤfte zu unterziehen. 

Wird zum Zwecke ſolcher Reviſionen Seitens der Sozietaͤt ein Bau— 
beamter angeſtellt, ſo bildet dieſer mit der in jedem Orte zuzuziehenden Orts⸗ 
polizei⸗Behoͤrde und den Dorfgerichten die Reviſionskommiſſion. 


$. 81. 


Die Reviſionskommiſſion eines jeden Orts hat ſaͤmmtliche daſelbſt bei 
der ſtaͤndiſchen Sozietaͤt oder bei einer anderen Geſellſchaft oder Bank ver⸗ 
ſicherten Gebaͤude an Ort und Stelle zu beſichtigen, das Kataſter reſp. die 
W und, ſoweit es ihr noͤthig erſcheint, die dabei zu Grunde liegenden 

aren und Beſchreibungen mit dem Befunde zu vergleichen, die ſich darin vor⸗ 
findenden Unrichtigkeiten zu notiren und insbeſondere zu pruͤfen, ob etwa die 
Verſicherungsſumme, ſei es wegen eines bei Aufnahme der Taxe vorgefallenen 
Irrthums, ſei es wegen der inzwiſchen eingetretenen Abnutzung oder Veraͤnde⸗ 
rung der Gebäude, den nach dem gegenwärtigen Zuſtande zuläffigen hoͤchſten 
Betrag ($$. 41. bis 45.) uͤberſteigt. Beſchließt die Kommiſſion, einzelne bei 
der ſtaͤndiſchen Sozietaͤt verſicherte Gebaͤude ganz auszuſchließen, oder in eine 
andere Klaſſe zu verweiſen, oder endlich auf eine geringere Verſicherungsſumme 
u ermaͤßigen, ſo hat ſie dieſen Beſchluß dem Betheiligten ſofort protokollariſch 
ee, zu machen oder demſelben, wenn er nicht anweſend iſt, durch die Orts⸗ 
polizei⸗Behoͤrde reſp. die Dorfgerichte in vorſchriftsmaͤßiger Weiſe bekannt 
machen zu laſſen. Will ſich der Betheiligte dem Beſchluß nicht unterwerfen, 
ſo kann er den Rekurs an den Kreisdirektor ergreifen, der binnen vierzehn Ta⸗ 
en, unter Zuziehung zweier Kreis-Kommiſſionsmitglieder, nach Stimmenmehr⸗ 
Beit in der Sache entſcheiden, ſoweit es aber auf technifche Fragen ankommt, 
vorher das Gutachten zweier vereidigter Werkmeiſter oder eines vereidigten Bau⸗ 
beamten (F. 34.) erfordern und bei der Beſchlußnahme vorlegen muß. Will 
ſich der Betheiligte auch bei dieſer Entſcheidung nicht beruhigen, ſo muß er 

(Nr. 4468.) binnen 


B. Beſondere. 


machen zu 
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binnen gehn Tagen nach der Mittheilung derſelben dagegen den Rekurs nach dem 
im H. 8. vorgeſchriebenen Inſtanzenzuge ergreifen. 8 

Findet die Kommiſſion bei einem, bei einer andern Geſellſchaft oder Bank 
verſicherten Gebaͤude eine hoͤhere als die nach den Grundſaͤtzen dieſes Regle⸗ 
ments zuläffige Verſicherung, oder eine andere Unregelmaͤßigkeit, fo hat fie dies 
dem Kreisdirektor zur weiteren Veranlaſſung anzuzeigen. 


$. 82. 


Sobald der Beſchluß der Reviſionskommiſſion (F. 81.) dem Verſicherten 
bekannt gemacht iſt, wird im Falle eines Brandſchadens die Entſchaͤdigung nur 
nach Maaßgabe dieſes Beſchluſſes gewährt. Inſofern jedoch fpäter im Wege 
des Rekurſes eine andere Entſcheidung herbeigefuͤhrt wird, iſt dieſe auch hin⸗ 
ſichtlich der Entſchaͤdigung für einen in der Zwiſchenzeit etwa vorgefallenen 
Brandſchaden und der für dieſe Zeit zu entrichtenden Beiträge maaßgebend. 


$. 83. 


Dem Kommunallandtage bleibt vorbehalten, auch innerhalb des zehn: 
jährigen Zeitraums Reviſionen ganzer Kreiſe oder einzelner Ortſchaften nach 
Maaßgabe der SS. 79. bis 82. vornehmen zu laffen. 


F. 84. Ä 


mn unabhängig von dieſen Revifionen durch die Kreiskommiſſionen ift 
der Generaldirektor und jeder Kreisdirektor nicht nur befugt, fondern auch ver: 
pflichtet, uͤberall, wo er eine Unrichtigkeit des Kataſters oder eine hoͤhere als 
die nach den $$. 41. bis 45. zulaͤſſige Verſicherung vermuthet, oder ihm eine 
ſolche von der Polizeibehoͤrde oder durch die Gendarmen, welche letztere von 
dergleichen Unrichtigkeiten der Polizeibehoͤrde und dem Kreisdirektor Anzeige zu 
machen verpflichtet ſind, angezeigt wird, entweder ſeinerſeits Reviſionen einzelner 
Gebäude oder ganzer Ortſchaften ſelbſt vorzunehmen, oder auch durch einen 
vereideten Baubeamten zu veranlaſſen. Im letzteren Falle hat der Baubeamte 
das Reſultat der Reviſion, bei welcher jedenfalls die Ortspolizei⸗Behoͤrde reſp. 
die Dorfgerichte zuzuziehen find, auch den Verſicherten die Theilnahme anheim⸗ 
zuſtellen iſt, ſofort an Ort und Stelle zu berechnen und dem Verſicherten 
ſchriftlich bekannt zu machen, oder demſelben, wenn er nicht anweſend iſt, durch 
die e oͤrde reſp. die Dorfgerichte in vorſchriftsmaͤßiger Weiſe bekannt 

aſſen. Auch hat der Baubeamte ſpaͤteſtens drei Tage nach der 
vorgenommenen Reviſion den Erfolg derſelben dem Kreisdirektor mitzutheilen, 
welcher ſofort die Summe, bis zu welcher die Verſicherungsſumme in Folge 
der Reviſion herabgeſetzt werden muß, berechnet und dem Verſicherten durch die 
Ortspolizei⸗Behoͤrde reſp. die Dorfgerichte bekannt machen laͤßt und das Kataſter 
hiernach berichtigt. 

Die Entſcheidungen, welche in Folge einer ſolchen vom Kreis direktor oder 
von einem Baubeamten vorgenommenen Reviſion getroffen werden, treten ſofort 
in Wirkſamkeit. 

Will der Verſicherte ſich bei dieſer Entſcheidung nicht beruhigen, ſo muß 
er binnen zehn Tagen nach der Mittheilung derſelben den Rekurs dagegen 828 
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„Form nach dem beigefügten Schema C. beibehalten und durch Beiheftung der tar 


Ab⸗ und Zugangs⸗Nachweiſungen fortgeführt. Eine gänzliche Erneuerung der⸗ 
ſelben iſt nur dann anzuordnen, wenn die Ueberſichtlichkeit derſelben durch eine 
u große Anhaͤufung dieſer Nachweiſungen oder durch die Nachtragung der 
9 5 einer allgemeinen oder ſpeziellen Reviſion zu ſehr erſchwert werden 
wuͤrde. 


$. 86. 


Aus der Sozietaͤtskaſſe find zu beſtreiten: X. Verpffich. 
a) die wegen vorgefallener Brände für verſicherte Gebäude ober unverficherte g ae 
Gegenſtaͤnde zu zahlenden 8 ($$. 87. bis 93.); Zahlung, 
b) die ausgeſetzten Prämien und Vergutigungen ($$. 119. bis 126.); 
c) die Verwaltungskoſten der Sozietät (J. 127.). 


0 $. 87. 


Im Allgemeinen verguͤtigt die ſtaͤndiſche Sozietät jeden Schaden, der A. Der Brand- 
einem bei ihr verficherten Gebäude durch einen wirklichen Brand oder die zu auen“ 
deſſen Loͤſchung oder gegen deſſen weitere Verbreitung auf Anordnung der die a. Bäingun⸗ 
5 leitenden Behoͤrden oder Perſonen angewendeten Mittel zugefuͤgt ange 
wird. 1. für per» 
Auch ſoll dieſe Verguͤtigung ſchon dam erfolgen, wenn bei der Kam 
. — die Nothwendigkeit des zugefuͤgten Schadens ſich augenſcheinlich 
erausſtellt. N 


$. 88. 


Wenn ein Blitzſtrahl nicht zündet, ſondern blos zertruͤmmert oder be⸗ 
ſchaͤdigt, fo wird der einem verſicherten Gebaͤude dadurch erwachſende Schaden 


u BE: 


wird die Entſchaͤdigungsſumme dadurch feftgeftellt, daß der Bauwerth der noch 
vorhandenen, zur Wiederherſtellung des Gebaͤudes noch brauchbaren Gebaͤude⸗ 
theile und Materialien von dem ganzen kataſtrirten Bauwerthe abgerechnet, und 


der verbleibende Reſt nach Verhaͤltniß des ganzen Bauwerths zur Verſiche⸗ 


rungsſumme reduzirt wird. Dieſe Regel unterliegt jedoch der Befchränfung, 
daß an Entſchaͤdigung niemals mehr gewaͤhrt werden darf, als ſieben Achttheile 


des Betrages, der zur Wiederherſtellung des vor dem Brande vorhanden gewe⸗ 


2. für uns 
verſicher · 
te Gegen⸗ 
fände, 


b. Verfahren. 


ſenen Zuſtandes erforderlich iſt. 
H. 91. 


Damit dieſe Feſtſtellung erfolgen koͤnne, duͤrfen die Materialien der ab⸗ 
gebrannten oder eingeriſſenen Gebäude, ſoweit dies nicht zur Beſeitigung einer 
weiteren Feuersgefahr noͤthig iſt, nicht bei Seite geſchafft, noch ſonſt verwendet, 
und etwa noch ſtehende Gebaͤudetheile, ſofern nicht ein gefahrdrohender Einſturz 
u beſorgen iſt, nicht abgetragen werden, bevor nicht der Kreisdirektor ſeine 
Einwilligung gegeben hat. 

Wenn der Abgebrannte ſelbſt dieſer Vorſchrift zuwiderhandelt, ſo ver⸗ 
faͤllt derſelbe, ten von derjenigen Strafe, die ihn etwa nach den allge: 
meinen Strafgeſetzen deshalb trifft, weil die Beſeitigung der Materialien als 
ein beſonderes Vergehen oder Verbrechen anzuſehen iſt, in eine zur Sozietaͤts⸗ 
kaſſe fließende Strafe, die auf Ein bis zwanzig Prozent der Entſchaͤdigungsgelder feſt⸗ 
zuſetzen iſt. Dieſe Strafe wird von dem Generaldirektor feſtgeſetzt und durch 
ihn eingezogen, ſofern der Beſtrafte gegen dieſe Entſcheidung nicht binnen vier 
Wochen nach der Mittheilung derſelben den Rekurs nach Vorſchrift des §. 8. 
ergreift. N 

$. 92. * 

Werden Gebaͤude, die bei der ſtaͤndiſchen Sozietaͤt nicht verſichert 
ſind, oder Pertinenzſtuͤcke des Bodens, die uͤberhaupt nicht verſichert werden 
konnen, z. B. Zaͤune und andere Bewährungen, Baͤume, Sträucher u. ſ. w., 
waͤhrend einer Feuersbrunſt nach den Anordnungen der die Loͤſchanſtalten lei⸗ 
tenden Behörden oder Perſonen ganz oder theilweiſe weggeihaftt oder beſchaͤ⸗ 
digt, oder ergiebt ſich die Nothwendigkeit hierzu bei der Aufnahme des Brand⸗ 
ſchadens als augenſcheinlich, fo wird aus der Sozietaͤtskaſſe dafür ebenfalls eine 
Entſchaͤdigung nach dem Werthe vor der Zerftörung oder Beſchaͤdigung unter 
Anrechnung der uͤbrig gebliebenen Theile der Materialien gewaͤhrt, jedoch nur 
dann, wenn jene Anordnungen den Schutz verſicherter Gebaͤude zum Zweck 
gehabt haben. 

H. 93. 

Inſofern für die im F. 92. gedachten Beſchaͤdigungen von anderen Ge— 
ſellſchaften oder Banken oder aus anderen Kaſſen eine Verguͤtigung gewaͤhrt 
wird, kann aus der Sogietätsfaffe keine Entſchaͤdigung in Anſpruch genommen 
werden. 


g $. 94. 
Sobald ein verſichertes Gebaͤude bei Gelegenheit eines Brandes beſchaͤ⸗ 
digt oder zerftört wird, hat die Polizei⸗Obrigkeit, und wenn dieſe im Orte ſich 
nicht 


1 


nicht befindet, haben die Dorfgerichte dies binnen vierundzwanzig Stunden dem 
Kreisdirektor anzuzeigen. 
$. 95. 

Auf Grund dieſer Anzeige muß der Kreisdirektor ſich ungeſaͤumt, jeden⸗ 
falls binnen acht Tagen, nach der Brandſtelle begeben und dort feſtſtellen, in⸗ 
wieweit verſicherte Gebaͤude gänzlich zerftört, oder nur theilweiſe beſchaͤdigt, 
und welche Entſchaͤdigungen für dieſe Gebaͤude, ſowie etwa nach $. 92. für 
unverſicherte Gegenſtaͤnde, zu gewähren find. 


H. 96, 


Betraͤgt der Verſicherungswerth eines theilweiſe beſchaͤdigten Gebaͤudes 
weniger als 500 Rthlr., fo hat der Kreisdirektor die nach §. 90. zu gewaͤh⸗ 
rende Entſchaͤdigungsſumme unter Zuziehung zweier anderer Sozietätsmitglieber 
feſtzuſtellen. Die Ortspolizei⸗Obrigkeit iſt berechtigt, an dieſer Feſiſtellung Theil 
zu nehmen und deshalb wo moͤglich vorher zu benachrichtigen. 


$. 97, 


Betraͤgt dagegen die maten e eines theilweiſe beſchaͤdigten 
Gebäudes 500 Rehlr. oder mehr, fo iſt die Zuziehung zweier vereidigter Werk⸗ 
meiſter oder eines Koͤniglichen Baubeamten bei der adensermittelung noth⸗ 
wendig. 


$. 98. 


Bei Feſtſtellung der nach $$. 92. und 93. für unverſicherte Gegenſtaͤnde 
zu gewaͤhrenden Entſchaͤdigung findet im Allgemeinen das $. 96. vorgeſchrie⸗ 
bene Verfahren ſtatt. Handelt es ſich jedoch um eine Entſchaͤdigung für Ges 
baͤude, die einen Bauwerth von 500 Rthlr. oder mehr haben, fo wird nach 
$. 97. verfahren. ’ 


§. 99. 


Jede nach $$. 87 — 98. zu gewaͤhrende Entſchaͤdigung wird erſt durch 
die er und Feſtſetzung des Generaldirektors zahlbar. Der Kreis: 
direkkor hat jedoch das Reſultat ſeiner Ermittelungen als ein ae den 
Betheiligten noch vor Ber Berichtserſtattung bekannt Ar machen. Glauben dieſe 
dadurch verletzt zu ſein, ſo ſteht ihnen frei, eine Reviſion der Ermittelungen 
durch einen Baubeamten, reſp. einen hoͤheren Baubeamten zu veranlaſſen. 


$. 100, 


Sobald das Reſultat der Schadensermittelung von den Betheiligten an⸗ 
erkannt, oder die verlangte Reviſion bewirkt worden iſt, hat der Kreisdirektor 
ſaͤmmtliche Verhandlungen mit feinem Gutachten dem Generaldirektor zu uͤber⸗ 
reichen, der dieſelben zu pruͤfen und den von ihm feſtgeſetzten Betrag zur Zah⸗ 
lung anzuweiſen hat. Gegen ſeine Entſcheidung koͤnnen die Betheiligten nach 
$. 8. den Rekurs ergreifen. 


Jahrgang 1855, (Nr. 4168.) 14 §. 101. 
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$. 101. 


c. Aus nah · Die im FK. 87. aufgeſtellte Regel, wonach jeder Brandſchaden an ver⸗ 
Gänzlicher ſicherten Gebäuden von der Sozietät vergütet wird, erleidet nachſtehende Aus⸗ 


obertheil. nahmen: 
weiſer Ver · 


Erfah $. 102. 

gung. A. 1. Wenn durch richterliches Erkenntniß feſtgeſtellt worden, daß der Ber: 
ſicherte ſelbſt, oder deſſen Ehegatte, oder Verwandte des einen oder an⸗ 
deren Ehegatten in auf- und abſteigender Linie, der abſichtlichen Brand⸗ 
ſtiftung ſich ſchuldig gemacht, oder daß das Feuer mit Wiſſen und Wil⸗ 
len oder auf Geheiß des Verſicherten von einem Dritten angelegt wor: 
den, ſo verliert der Verſicherte allen Anſpruch auf Entſchaͤdigung wegen 
des bei Gelegenheit dieſer Brandſtiftung erlittenen Schadens. 


$. 103. 


2. Wenn der Verſicherte ſelbſt, oder deſſen Ehegatte, oder Verwandte des 
einen oder anderen Ehegatten in auf- oder abſteigender Linie, der fahrlaͤſ⸗ 
ſigen Brandſtiftung durch richterliches Erkenntniß fuͤr ge‘ erflärt 
worden, fo koͤnnen dem Verſicherten durch Entſcheidung des General: 
direktors die Entſchaͤdigungsgelder fuͤr den bei Gelegenheit dieſer Brand⸗ 
ſtiftung erlittenen Schaden nach Maaßgabe des Grades der Fahrlaͤſſig⸗ 
keit ganz oder zur Haͤlfte entzogen, oder um zehn Prozent gekuͤrzt werden. 


$. 104. 


Will der Verſicherte bei dieſer Entſcheidung des Generaldirektors ſich 
nicht beruhigen, ſo muß er binnen ſechs Wochen nach der Bekanntmachung 
derſelben den Rekurs dagegen nach Vorſchrift des $. 8. anbringen. 


$. 103. 


Wenn andere als die $$. 102. und 103. genannten Verwandten des 
Verſicherten, oder deſſen Hausgenoſſen, Dienſtboten, Handwerksgeſellen, Lehr: 
burſchen oder Miethsleute, durch richterliches Erkenntniß der abſichtlichen oder 
fahrlaͤſſigen Anſtiftung eines Feuers für ſchuldig erklaͤrt worden, fo treffen den 
Verſicherten nur dann jene Folgen ($$. 102. und 103.), wenn er nach den 
Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts Theil I. Titel 6. §§. 56 — 66. über: 
haupt die unerlaubten Handlungen der gedachten Perſonen vertreten muß. 


$. 100. 


Befindet ſich ein verſichertes Gebaͤude im gemeinſchaftlichen Eigenthum 
mehrerer Intereſſenten, ſo findet nur in Bezug auf den Miteigenthuͤmer, der in 
einem der in den $$. 102 — 105. angegebenen Verhaͤltniſſe ſich befindet, die in 
jenen Paragraphen angedrohte völlige oder theilweiſe Entziehung der Entſchaͤ⸗ 
igungsgelder auf Hoͤhe ſeines Antheils an der Verſicherungsſumme ſtatt. 


§. 107, 
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Meiſtbietenden mit der Verpflichtung zum Wiederaufbau zugeſchlagen werde, 
und der Sozietät ſoll alsdann nur dasjenige zu Gute kommen, was von der 
Lizitationsſumme nach Befriedigung der gedachten Gläubiger übrig bleibt, in 
ſoweit dieſer Ueberſchuß die Entſchaͤdigungsgelder nicht uͤberſteigt. In allen 
Fallen bleibt aber der Sozietät der Civilanſpruch gegen den Verſicherten und 
deſſen Mitſchuldigen vorbehalten. 


5 H. 108. 


So lange es noch zweifelhaft iſt, ob gegen einen durch Brand beſchaͤ⸗ 
digten Gebäubdebefiger nicht eine gerichtliche Unterſuchung wegen abſichtlicher 
oder fahrlaͤſſiger Brandſtiftung eingeleitet werden wird, darf demſelben von der 
reglementsmaͤßigen Verſicherungsſumme nichts ausgezahlt werden. Wird die 
Unterſuchung wirklich eingeleitet, ſo bleibt jede Zahlung ſo lange ausgeſetzt, bis 


rechtskraͤftig feſtſteht, ob und inwieweit die Verſicherungsſumme nuch $$. 102. 


bis 108. in Anſpruch genommen werden kann. 


$. 109. 

B. Wird ein der Vorſchrift der HH. 24. und 28. zuwider doppelt verſicher⸗ 
tes Gebäude vor der Loͤſchung bei der ſtaͤndiſchen Sozietät durch Feuer 
zerftört oder beſchaͤdigt, fo wird von der letzteren dafür keine Verguͤti⸗ 
gung gewaͤhrt. Wegen der Einziehung der von der anderen Geſellſchaft 
oder Bank etwa zu zahlenden Entſchaͤdigung iſt im F. 29. bereits Be⸗ 
ſtimmung getroffen. Jedoch bleiben auch in dieſem Falle den Glaͤubi⸗ 
ri nach den Beſtimmungen des $. 107. ihre Rechte an den Entſchaͤ⸗ 

igungsgeldern vorbehalten. 


§. 110. 
C. Wenn eine Veranderung in dem baulichen Zuſtande oder der Beſtim⸗ 
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wider handelt und dadurch die Ermittelung, ob ein Feuerſchaden total 
oder partiell geweſen, oder die Abſchaͤtzung der Schadenquote (F. 90.) 
erſchwert, ſo verliert daſſelbe ebenfalls Ein bis zwanzig Prozent der 
ihm ſonſt zuſtehenden Entſchaͤdigungsſumme. 


$. 112. 


E. Wer feine Gebaͤude, außer im Falle des F. 74., nach einer andern Stelle 
verſetzt, erhaͤlt, wenn das Gebaͤude an der neuen Stelle abbrennt, ehe 
die Anzeige von der Verſetzung geſchehen und daſſelbe bei der Sozietaͤt 
gehoͤrig verſichert worden iſt, dafuͤr keine Entſchaͤdigung. 


$. 113. 


F. Wer ein abgebranntes Gebaͤude gar nicht wieder durch ein anderes er⸗ 
ſetzt, oder ein abgebranntes Gehoͤft oder Gebaͤude aus eigenem Antrieb, 
ohne von der Polizeibehoͤrde 5 angehalten zu ſein, außerhalb des 
Dorfverbandes auf ſeinen ſpeziell ſeparirten Grundſtuͤcken wieder aufbaut 
(abbaut), hat nur auf den halben Taxwerth des abgebrannten Gebaͤudes 
Anſpruch, kann jedoch, wenn dieſer halbe Taxwerth die Verſicherungs⸗ 
ſumme uͤberſteigen ſollte, niemals mehr als dieſe verlangen. Der Mehr⸗ 
betrag der Verſicherungsſumme gegen den halben Taxwerth wird ihm 
nur dann bewilligt, wenn der Kreisdirektor und drei von ihm zuzuzie⸗ N 
hende Kreis-Kommiſſionsmitglieder uͤbereinſtimmend die Ueberzeugung 
ausſprechen, daß der Brand ohne alles Verſchulden von feiner Seite — 
entſtanden iſt. 

Die Rechte der Landespolizeibehoͤrde und der Hypothekenglaͤubiger 

gegen e e welche abgebrannte Gebaͤude gar nicht oder außerhalb 
des Dorfverbandes wieder aufbauen wollen, bleiben vorbehalten, und 
ſteht den Hypothekenglaͤubigern das Recht zu, das im F. 107. vorge⸗ 
ſchriebene Verfahren Behufs der Aus zahlung der Entſchädigungsgelder 
an ſie zu beantragen. 


$. 114. 


d. Bedingun- Die Brandentfchädigungsgelder find zunaͤchſt zum Wiederaufbau der ab⸗ 
Kann gebrannten oder bei Gelegenheit einer Feuersbrunſt beſchaͤdigten Gebäude be: 
lung. ſtimmt. Sie koͤnnen daher wegen Forderungen dritter Perſonen nicht in An— 

ſpruch genommen und mit Arreſt belegt werden, inſofern ſich dieſe Forderun⸗ 
gen nicht auf Baumaterialien oder Leiſtungen zum Wiederaufbau beziehen. 


$. 115. 


Die Entſchaͤdigungsgelder werden in der Regel den Beſchaͤdigten ausge⸗ 
zahlt. Für Kirchen⸗, Pfarr-, Kuͤſterei⸗ und Schulgebäude erfolgt die Zahlung 
gegen gemeinſchaftliche Quittung des Patrons und des Kirchen- oder reſp. 

chulvorſtandes. 
F. 116. 

Wer ein abgebranntes oder befchädigtes Gebaͤude wieder herzuſtellen be- 

abſich⸗ 
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Spritzen, welche nach der Spritzentabelle ihres Kreiſes (F. 147.) mehr als Einhun⸗ 
dert Thaler werth ſind, Praͤmien aus der Sozietaͤtskaſſe. Dieſe Praͤmien betra⸗ 
gen nach der Reihefolge, in welcher die Spritzen auf der Brandſtelle erſcheinen: 


a) für die erſte Spritze 15 Rthlr., 
b) für die zweite Spritze 10 Rthlr., 
c) für die dritte Spritze 6 Rthlr., 
d) fuͤr jede folgende Spritze 2 Rthlr. 


Außerdem ſollen die drei erſten fahrbaren Feuerſpritzen, welche nicht den Werth 
von Einhundert Thalern haben, vorausgeſetzt, daß ſie beim Loͤſchen ekweislich 
thaͤtig geweſen, in folgender Weiſe praͤmürt werden, daß: 


a) die erſte eine Praͤmie von 3 Rthlrn., 
b) die zweite eine Prämie von 2 Rthlrn., 
c) die dritte eine Praͤmie von 1 Rthlr. 


erhaͤlt. 
1 


Auch von den auf der Brandſtelle bei dem Loͤſchen eines Feuers thaͤtig 
geweſenen Waſſerwagen erhaͤlt: 8 i 


der erſte 5 Rthlr., 

der zweite 3 Rthlr., 

der dritte 2 Rthlr. 

und jeder der ſieben naͤchſtfolgenden 1 Rthlr. 


als Praͤmie. Ob die Waſſerwagen zwei oder vier Raͤder haben, macht keinen 
Unterſchied; auch werden die mit Waſſerkufen verſehenen Schlitten oder Schleifen 
den Waſſerwagen ganz gleich geſtellt. 


§. 121. 


Die Spritzen erhalten ohne Unterſchied, ob ſie mit einem Waſſerwagen 
zugleich kommen oder nicht, die Praͤmie nach der Zeit ihrer Ankunft und ebenſo 
die Waſſerwagen, ohne Unterſchied, ob ſie mit einer Spritze zugleich kommen 
oder nicht. 

§. 122. 


Die Fuͤhrer der zur Daͤmpfung des Feuers ſich einfindenden Spritzen 
und Waſſerwagen haben ſich ſogleich nach ihrer Ankunft bei den die Löfchan- 
ſtalten leitenden Behoͤrden oder Perſonen zu melden. Auf Grund der bei dieſen 
einzuziehenden Erkundigungen oder ihrer eigenen Wahrnehmungen haben die 
Kreisdirektoren dem Generaldirektor vorzuſchlagen, welche Spritzen und Waſſer⸗ 
wagen uͤberhaupt Praͤmien erhalten und wie dieſe abgeſtuft werden ſollen. 


$. 123. 
5. und Waſſerwagen, welche ihren Standort innerhalb der Ort⸗ 


ſchaft oder Feldmark haben, in welcher ſich der Brandſchaden ereignet, koͤnnen 
keine Praͤmien in Anſpruch nehmen. 


Bilden 


u Ti 


Bilden mehrere Orte zuſammen einen Spritzenverband, mit einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Spritze, ſo kann dieſe letztere an keinem Orte, der zu dem 
Verbande gehoͤrt und durch Feuer betroffen wird, eine Praͤmie erhalten. 


$. 124. 


Iſt die Loͤſchung und Huͤlfe bei einem nicht aſſoziirten, im laͤndlichen 
Verbande wohnenden Eigenthümer noͤthig geweſen, fo wird die Prämie aus 
der Generalkaſſe gezahlt, inſofern nicht ſchon die Geſellſchaft, bei der das ab— 
gebrannte Gebaͤude verſichert iſt, eine Praͤmie zahlt. 


$. 125. 


Wenn bei einer Feuersbrunſt eine Spritze da, wo ſie zum Zweck des 
Loͤſchens angeſtellt iſt, verbrennt, oder durch Feuer beſchaͤdigt wird, fo vergütet 
die Sozietät im erſten Falle zwei Drittel des in der Spritzentabelle eingetra⸗ 
genen Werths, im letzteren zwei Drittel der Reparaturkoſten. Fuͤr Beſchaͤdi⸗ 
gungen, welche zwar bei Gelegenheit einer Feuersbrunſt, aber ohne unmittel⸗ 

are Einwirkungen des Feuers eintreten, wird nichts verguͤtigt. 


$. 126. 


Derjenige, welcher den abſichtlichen oder fahrlaͤſſigen Anſtifter einer 
Feuersbrunſt dergeſtalt ermittelt, daß derſelbe durch Beſchluß des Anklageſenats 
des zuſtaͤndigen Kriminalgerichts in Anklageſtand verſetzt wird, erhaͤlt eine Praͤ⸗ 
mie von zehn bis funfzig Thalern von der Sozietät, welche der Generaldirek⸗ 
len ig den obwaltenden Umſtaͤnden feftzufegen und zur Zahlung anzumei- * 
en hat. f 


$. 127. 


Die nach $$. 19. und 20. zu zahlenden Beſoldungen und Reiſekoſten⸗ C. 
Verguͤtigungen und die uͤbrigen Koſten der Verwaltung, namentlich alſo auch 
die einer durch eine Reviſion ($$. 79. bis 84.) etwa nothwendig gewordenen 
Erneuerung der Kataſter, der Taxreviſionen, der Feſtſtellung der Brandſchaͤden 
u. ſ. w. tragt im Allgemeinen die Sozietät. Wenn jedoch ein bisher unver⸗ 
ſichertes Gebaͤude in die Sozietaͤt neu eintritt (§. 34.), oder ein ſchon verſicher⸗ 
tes Gebäude wegen vorgenommener baulichen Veraͤnderungen ꝛc. höher ver: 
ſichert (F. 59.), oder endlich für ein ſtatt eines abgebrannten, eingeſtuͤrzten, oder 
abgetragenen Gebaͤudes neu erbautes Gebaͤude eine Verſicherung genommen 
wird (§ . 72. bis 74.), fo hat der Verſicherer die Koſten der in dieſen Fällen 
erforderlichen Abſchaͤtzung zu tragen. Außerdem fallen den Scszietaͤtsmitglie⸗ 
dern die durch die Zuziehung von Sachverftändigen entſtehenden Koſten auch 
dann jederzeit zur Laſt, wenn dieſe Zuziehung durch Reklamationen veranlaßt 
worden iſt, die bei dem Reklamationsverfahren ſich nicht als begruͤndet ergeben 
($$. 54. bis 99.). Auch für die nicht durch eine Reviſion nothwendig gewor⸗ 
denen Erneuerungen und fuͤr die Beſchaffung der zu denſelben ſowie zur Auf⸗ 
ſtellung des Kreislagerbuchs, der Ab» und Zugangs-Nachweiſungen ꝛc. noͤthigen 
Formulare hat der Generaldirektor auf Koſten der Sozietaͤt zu ſorgen. 


der Verwal⸗ 
tungskoſten. 


(As. 4168.) §. 128. 
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$. 128. 


XI. Fonds der Die Mittel zur Deckung der von der Sozietät zu leiſtenden Zahlungen 
Sozietät: werden . 

A. de a 5 

a. er er- 1) durch die Zinſen des eifernen Fonds, 

2) durch die Antrittsgelder, welche fuͤr die in den Verband neu eintretenden 

N ſowie für Erhoͤhung der Verſicherungsſumme zu entrichten 

ind, un 

3) durch die Beitraͤge der Sozietaͤtsmitglieder 
beſchafft. 
| $. 129. 

Die Repartition des Bedarfs auf die Mitglieder findet jährlich zweimal 
ſtatt, ſogleich nach dem erſten Juli und ſogleich nach dem erſten Januar. 

Jede Repartition umfaßt: 

a) Entſchaͤdigungsgelder fuͤr die im Laufe des vergangenen Halbjahrs bei 

verſicherten Gebäuden vorgekommenen Brandſchaͤden ($$. 87. bis 91.); 

b) die auf Veranlaſſung der Braͤnde dieſes Halbjahrs 33 zahlenden Ent⸗ 

ſchaͤdigungen für unperficherte Gegenſtaͤnde ($$. 92. 93. 125. und 126.) 

und Praͤmien ($$. 119. und 120.), ſowie die im Laufe deſſelben Zeit⸗ 

raums fällig gewordenen Tax⸗ und Reviſionsgebuͤhren und ſonſtigen 

Verwaltungskoſten; 

c) die außerdem etwa auf Grund befonderer Kommunallandtags-Beſchluͤſſe 
zu zahlenden Betraͤge. 
§. 130. 

Von dem aufzubringenden Bedarf (F. 129.) kommen zunaͤchſt die Zin⸗ 
ſen des eiſernen Fonds und die Antrittsgelder in Abzug, und der Ueberreſt 
wird innerhalb der naͤchſten fuͤnf Jahre ſo repartirt, daß auf je Einhundert 
Thaler der Verſicherungsſumme 

die zweite Klaſſe zweimal, 

die dritte Klaſſe fuͤnfmal und 

die vierte Klaſſe zehnmal 
ſo viel zu dem jedesmaligen Bedarf aufbringt, als die erſte Klaſſe. 


$. 131. 

Nach Ablauf der naͤchſten fuͤnf Jahre und weiterhin von fuͤnf zu fuͤnf 
Jahren koͤnnen die vorſtehenden Verhaͤltnißzahlen ($. 130.) unter Beruͤckſich⸗ 
tigung der in der Zwiſchenzeit gemachten Erfahrungen mit Unſerer Genehmi⸗ 
gung anderweit feſtgeſtellt werden. 


$. 132. 


Jeder halbjaͤhrige Betrag für je Einhundert Thaler Verſicherungswerth 
muß auf Silbergroſchen abgerundet werden; der dadurch ſich bildende Yen 
u 


Fundet jährlich zwemal 
m erſten Januar. 


en Holbjohrs bei 
an Gh. V. ie 905 


re 
2 5 125. und 120.) 


Laufe deffelben Zeit 
en und fonfigen 


nallandtags⸗Beſchllfe 


ummen zunächſt die Zir⸗ 


Loͤſchung (J. 72.) fort zu entrichten. 
$. 134. 


Die Hoͤhe des von einem jeden Gebäude zu zahlenden Beitrages wird 
beſtimmt durch die Höhe der aufzubringenden Entſchaͤdigungsſumme, durch die 
Hoͤhe der Verſicherungsſumme des beitragenden Gebäudes und durch die Klaſſe, 
welcher daſſelbe ſeiner Bauart und Beſtimmung nach angehoͤrt. Kirchen und 
deren Thuͤrme werden jedoch ausnahmsweiſe bei der Repartition nur mit der 


Haͤlfte ihrer Verſicherungsſumme in Anſatz gebracht. 


$. 135. 
Die Aufforderung zur Zahlung der Beitraͤge ergeht: 
a) für die Gebäude der Rittergutsbeſitzer an dieſe; 
b) fuͤr die Kirchen⸗, Pfarr⸗ und Schulgebaͤude an die Patrone; 
c) fuͤr die elek e der Domainen an die Domainenpächter; 
d) für alle ubrigen Gebäude an die Ortserheber der Gemeinden. 
Die Beiträge für die Kirchen», Pfarr⸗ und Schulgebaͤude werden aus 


b. Einzie⸗ 
hung. 


dem Kirchen⸗Aerarium und in deſſen Ermangelung nach der bisherigen Lokal⸗ 


Obſervanz bezahlt. 
$. 136. 


Die Beiträge muͤſſen ſpaͤteſtens binnen vier Wochen nach der Behaͤn⸗ 
digung der Ausſchreiben an die Kreis⸗Feuerſozietäͤtskaſſe (F. 18.) eingezahlt 
werden. Die nach Ablauf dieſer Friſt noch ruͤckſtaͤndigen Beitraͤge hat der 
Kreisdirektor von den einzelnen Reſtanten ſofort ee Es wird dabei 
ganz ſo, wie bei der Einziehung der landesherrlichen Steuern verfahren, und 
die landraͤthlichen Behörden und Ortspolizei⸗Obrigkeiten ſind gehalten, den 
Kreisdirektoren dabei den noͤthigen Beiſtand zu leiſten, die noͤthigen Exekutio⸗ 
nen durch ihre Exekutoren ꝛc. zur Ausfuͤhrung bringen zu laſſen. 


2 Du 


Von dem Ausſchluſſe find die Hypothekenglaͤubiger, ſoweit fie in den Ka⸗ 
taſtern vermerkt ſind, durch den Kreisdirektor zu benachrichtigen. ö 


$. 138. 


Die Ausſchreibung und Einziehung der Beitraͤge wird durch den Krieg 
nicht unterbrochen; indeſſen bleibt es dem Ermeſſen des Kommunallandtages 
uͤberlaſſen, zu beſtimmen, ob und in welcher Art dabei in außerordentlichen 
Fallen während des Krieges erleichternde Abaͤnderungen anzuordnen fein möchten. 


§. 139. 

B. Betriebs · Der der Sozietät gehörige ſogenannte eiferne oder Betriebs-Fonds bildet 
Sehe. ein gemeinſchaftliches Eigenthum derſelben, an welchem jede Gebaͤudeklaſſe nach 
mung. Verhältniß ihrer Verſicherungsſumme Antheih hat. Er iſt dazu beſtimmt, durch 

eine Vorſchußleiſtung eine theilweiſe Auszahlüng der Entſchaͤdigungsgelder nach 


$. 116. früher moͤglich zu machen, als die Deckungsmittel zur definitiven Ver: 
ausgabung derſelben beſchafft werden koͤnnen. 


Soweit er fuͤr dieſen Hauptzweck nicht in Anſpruch genommen wird, iſt 
er 5 Belegung bei der Bank oder durch Ankauf von Pfandbriefen zinsbar 
zu machen. N 


$. 140. 


b. Einnah⸗ Außerdem wachſen dieſem Fonds die zur Sozietätsfaffe fließenden Geld⸗ 
men. ſtrafen zu. 


$. 141. 


e. Ausgaben. Zur definitiven Verausgabung koͤnnen bei dem Betriebsfonds nur ſolche 
Betraͤge gebracht werden, welche der Kommunallandtag darauf anweiſt. Durch 
ſolche Anweiſungen darf aber der Fonds unter keinen Umſtaͤnden weiter als 
bis zu ſeinem gegenwaͤrtigen Betrage von zwei und funfzig tauſend Thalern 
vermindert werden. 


$. 142. 


xIl. Red: Ueber die Ausſchreibung, Einziehung und Verwendung der Beitraͤge und 
nungele- die Einnahmen und Ausgaben des Betriebsfonds und uͤber deſſen Benutzung, 
gung. ſowie uͤberhaupt uͤber ihre geſammte Verwaltung hat die Generalkaſſe jaͤhrlich 

Rechnung zu legen. Die Rechnung wird von dem Generaldirektor abgenom⸗ 
men und dem Kommunallandtage uͤberreicht, der dieſelbe revidirt und nach Er⸗ 
ledigung der etwa gemachten Monita die Decharge ertheilt. 


* 

Die Reſultate der Jahresrechnung, die Zahl der im Laufe des Jahres“ 
vorgefallenen Braͤnde, der Betrag der dafuͤr gezahlten Entſchaͤdigungsgelder und 
die deshalb erhobenen Beitraͤge dat der Generaldirektor jährlich durch die Amts⸗ 
blaͤtter bekannt zu machen. 


§. 143. 


er Betriche⸗ Fonds bibel 
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F. 144. 


In der Regel muͤſſen an jedem Orte eine große fahrbare Feuerſpritze Xin. ver 


nebſt Zubehör und die ſonſt erforderlichen Feuerloͤſchgeraͤthſchaften vorhanden 
fein, mithin, wo es daran noch mangelt, angeſchafft und in gehoͤrigem Stande 
erhalten werden. Die dadurch, ſowie durch die Errichtung der zur Aufbewah⸗ 
rung erforderlichen Gebaͤude entſtehenden Koften werden, wenn kein anderes 
Abkommen und keine abweichende Obſervanz ſtattfindet, in den Doͤrfern, wo 
ein Domainen⸗ oder Rittergutsvorwerk vorhanden iſt, von dem Dominium, 
der Gemeinde und der Kirche zu gleichen Theilen aufgebracht. Hat die Kirche 
. ſo giebt das Dominks die eine und die Gemeinde die andere 
aͤlfte. 
An Orten, wo kein Domainen⸗ oder Rittergutsvorwerk, wohl aber eine 


- Kirche iſt, trägt die Gemeinde die eine und die Kirche die andere Hälfte der 


Koſten. 

Da, wo weder eine Kirche, noch ein Domainen⸗ oder Rittergutsvor⸗ 
werk, oder eine Kirche zwar vorhanden, aber unvermoͤgend iſt, werden die Koſten 
von der Gemeinde allein aufgebracht. 

Ob die Gebaͤude des einen oder anderen Intereſſenten, oder innerhalb 
der Gemeinde die der einzelnen Gebaͤudebeſitzer bei der Sozietät verſichert find 
oder nicht, macht bei der Koſtenvertheilung keinen Unterſchied. 


$. 143. 


Ausnahmsweiſe koͤnnen einzelne Orte durch die Kreistagsverſammlung 
von der Anſchaffung einer beſonderen Spritze ($. 144.) entbunden werden, wenn 
ſie ſich einem Spritzenverbande mit einer gemeinſchaftlichen Spritze anſchließen. 
Ein ſolcher Spritzenverband darf jedoch niemals mehr als drei Orte, und zwar 
nur ſolche umfaſſen, deren keiner von dem Standorte der Spritze über eine 
halbe Meile entfernt iſt. Welche von den zur Zeit vorhandenen Spritzenver⸗ 
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baren Spritzen noch nicht verſehen find, deren Anſchaffung zu erleichtern, foll 
für diejenigen Spritzen, welche innerhalb der naͤchſten drei Jahre, von der Ein⸗ 
führung dieſes Reglements ($. 1.) an gerechnet, eine Spritze mit einem Wind⸗ 
keſſel von einem Einhundert Thaler uͤberſteigenden Werthe anſchaffen, eine Boni⸗ 
fikation von dreißig Prozent des nachgewieſenen Werthes gewährt werden. Dieſe . 
Bonifikation kann jedoch nur ſolchen Ortſchaften, welche fruͤher eine ſolche noch 
nicht erhalten haben, bewilligt, und nur fuͤr ſolche Spritzen zugeſtanden werden, 
welche zu der Zahl der im Sozietaͤtsbereich vorhandenen Spritzen neu hinzu⸗ 
ee und nicht etwa blos innerhalb deſſelben ihren Standort oder Beſitzer 
veraͤndern. 8 


$. 147. 
Die in jedem Kreiſe vorhandenen fahrbaren Spritzen muͤſſen unter 
Angabe ihres Werths in eine beſondere Spritzentabelle eingetragen werden. 


Der Kreisdirektor iſt befugt, dieſe Tabellen und die darin enthaltenen 
Werthangaben von Zeit zu Zeit, noͤthigenfalls unter Zuziehuug eines Sachver⸗ 
ſtaͤndigen, auf Koſten der Sozietät zu revidiren und zu berichtigen. 


$. 148. 


Mv. Grgin, Deklarationen, Ergänzungen und Abänderungen dieſes Reglements be⸗ 
yungen und durfen Unſerer landesherrlichen Sanktion. 


gen des Re⸗ Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
een tem Königlichen Inſiegel. 5 . e 


Gegeben Charlottenburg, den 15. Januar 1855. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 
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Niederlauſitz. 


Der General⸗Land⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktor muß das Beſte der a wie 
der Aſſozürten im Allgemeinen nach allen Kräften wahrnehmen und beförbern, 
und für einen guten und ordnungsmaͤßigen Geſchaͤftsbetrieb bei der geſammten 
er der Sozietät, insbeſondere bei der Generalkaſſe, bei eigener Vers 
antwortlichkeit ſorgen. 

Er muß nicht allein ſelbſt den Beſtimmungen des Reglements überall 
nachkommen, ſondern auch ſtreng darüber wachen, daß dies von Seiten der 
5 der Kreis⸗Kommiſſionsdeputirten und der Aſſozürten jederzeit 
geſchehe. g 

Neben dem Reglement werden ihm noch folgende ſpezielle Anweiſungen 
ertheilt: 

$. 1. 


Der Generaldirektor muß bei allen ihm zukommenden Ab⸗ und Zugangs⸗ 
Nachweiſungen, mit Ruͤckſicht auf deren Anlagen, die Zulaͤſſigkeit der Verſiche⸗ 
rungsſumme und die Richtigkeit der Klaſſifikation prüfen und bei etwanigen 
Bedenken ſofort weitere Auskunft oder anderweite Ermittelungen verlangen. 
Hat er keine Bedenken, oder ſind dieſe erledigt, ſo muß er ein Exemplar der 
beiden ihm vorgelegten Ab⸗ und Zugangs⸗Nachweiſungen mit einem von ihm 
unterſchriebenen Reviſionsvermerk binnen vierzehn Tagen dem Kreisdirektor 
zuruͤckſenden. 

ö $. 2. 


Kommen in einem Orte oder in einem ganzen Diſtrikte haͤufige Brände 
oder beſonders zahlreiche Anträge auf Erhöhung der Verſicherungsſumme oder 
andere ungewöhnliche Erſcheinungen vor, jo muß der Generaldirektor der Höhe 
der dortigen Verſicherungsſummen beſondere Aufmerkſamkeit widmen, und ent⸗ 
weder ſelbſt an Ort und Stelle die Verhaͤltniſſe prüfen, oder die Kreisdirek⸗ 


taren in fleigtgen Meuiſtanen geranlaſſen & 84 de Reglemen tan naher end 
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aͤnderungs⸗Nachweiſungen eingehen, fo iſt lediglich die Uebereinſtimmung der letz⸗ 
teren mit den Ab- und Zugangs-Nachweiſungen und ſodann die Ueberein⸗ 
ſtimmung des Kreislagerbuchs mit den Abſchlußſummen der Veraͤnderungs⸗ 
Nachweiſungen, oder wo keine Veraͤnderungen vorgekommen ſind, mit den bis 
dahin im Kreislagerbuche verzeichneten Beträgen kalkulatoriſch zu prüfen. 

Iſt die noͤthige Uebereinſtimmung vorhanden, oder durch Berichtigung 
hergeſtellt, ſo werden ſaͤmmtliche Veraͤnderungs⸗Nachweiſungen nebſt dem Kreis⸗ 
lagerbuche unterſchrieben, ſodann die Schlußſummen des letztern in das Haupt⸗ 
lagerbuch argen ee und demnaͤchſt zwei Exemplare der Veraͤnderungs⸗ 
Nachweiſungen nebſt dem Kreislagerbuche dem Kreisdirektor remittirt, was 
jedenfalls reſp. vor dem 1. Juli oder 1. Januar geſchehen muß. 


§. 4. 

Die uͤber Brandſchaͤden eingehenden Verhandlungen und die dieſelben 
begleitenden Antraͤge wegen der Zahlung von Entſchaͤdigungen fuͤr verſicherte 
Gebaͤude oder unverſicherte Gegenſtaͤnde, von Spritzen- und Waſſerwagen⸗ 
Praͤmien, Abſchaͤtzungskoſten x. hat der Generaldirektor im Allgemeinen und ins⸗ 
beſondere auch mit Rüͤckſicht auf die $$. 102. bis 113. des Reglements ſorg⸗ 
fältig zu prüfen, eventuell die noch erforderlichen Ermittelungen zu veranlaſſen 
und demnächft die zu zahlenden Beträge feſtzuſetzen und vorläufig für das 
nächfte Ausſchreiben notiren zu laffen. I dies geſchehen, fo find den Kreis⸗ 
direktoren ſogleich die noͤthigen Geldmittel zur Dispoſition zu ſtellen, um die 
nach dem Reglement ($$. 108. 116. und 117.) zulaͤſſigen Zahlungen leiſten 
zu koͤnnen. 

H. 5. 


Am 12. Januar und am 12. Juli eines jeden Jahres wird die Nach— 
weiſung der bis dahin feſtgeſetzten ee Praͤmien und Ab⸗ 
ſchaͤtzungskoſten abgeſchloſſen und die ſich ergebende Summe zugleich mit den, 
entweder etatsmaͤßigen oder bis dahin beſonders angewieſenen ſonſtigen Ver⸗ 
waltungskoſten, auf die vier Klaſſen repartirt. 

Nachdem dadurch der in jeder Klaſſe fuͤr je Einhundert Thaler der Ver⸗ 
ſicherungsſumme zu entrichtende Beitrag ermittelt worden, iſt das Beitragsſoll 
für jeden Kreis nach den einzelnen Klaſſen und in der Geſammtheit zu berech— 
nen, und unverzüglich den Kreisdirektoren nebſt den Beitragsſaͤtzen für je Einhun⸗ 
dert Thaler des Verſicherungswerthes zur weiteren Veranlaſſung mitzutheilen. 

Die dieſe Mittheilung enthaltenden Verfuͤgungen muͤſſen ſpaͤteſtens reſp. 
am 20. Januar und 20. Juli abgeſendet werden. a 


$. 6. 

Sollten wider Erwarten bis zum 12. Januar und 12. Juli die Entſchaͤ⸗ 
digungen fuͤr einen im verfloſſenen Semeſter vorgekommenen Brand noch nicht 
en fein, oder noch nicht feſtgeſetzt werden koͤnnen, jo darf deshalb der 
Abſchluß der Notizen über die Entſchaͤdigungsgelder ꝛc. und das weiter im $. 5. 
vorgeſchriebene Verfahren nicht ausgeſetzt oder verzoͤgert werden. Die Zahlun⸗ 
gen aus Veranlaſſung eines ſolchen Brandſchadens werden dann vielmehr nur 
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beginnen muͤſſen, zuruͤck, ſo find deren Direktoren, bei eigener Vertretung des 
Generaldirektors, zur Beſchleunigung der Einziehung und Abfuͤhrung der Bei⸗ 
träge, nach Befinden zur Vorlegung der Reſtenverzeichniſſe ꝛc., zu veranlaſſen. 


H. 8. 

Am letzten Tage eines jeden Monats, oder, wenn dieſer auf einen Sonn⸗ 
tag oder Feiertag fallt, an dem ummittelbar vorhergehenden Tage, iſt die Ge: 
neralkaſſe auf Grund des monatlichen Abſchluſſes von dem Generaldirektor zu 
revidiren. Außerdem iſt von demſelben jaͤhrlich wenigſtens einmal eine unvor⸗ 
bereitete extraordinaire Kaſſenreviſion vorzunehmen. Mit der Rechnung eines 
ia Jahres find dem Kommunallandtage jederzeit auch die Protokolle über 

ie im Laufe deſſelben Jahres abgehaltenen Kaffenrevifionen vorzulegen. 


$. 9. 


Bei jeder Kaſſenreviſion hat der Generaldirektor dem vorhandenen baa- 
ren Kaſſenbeſtande beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, und upter Beruͤckſich⸗ 
tigung der in der naͤchſten Zeit zu erwartenden Einnahmen und der bevorſte⸗ 


henden Ausgaben zu beſtimmen, ob und wie ein Theil dieſes Beſtandes zinsbar 


ap che oder ob ein Theil der angelegten Gelder eingezogen werden ſoll. Die 
auf jeden Inhaber lautenden Papiere ſind jedesmal außer Kurs zu ſetzen. Die 
Reviſionsprotokolle muͤſſen jederzeit ergeben, daß in dieſer Beziehung eine Pruͤ⸗ 
fung des Beſtandes ſtattgefunden habe. 


H. 10. 


Der Generaldirektor hat ferner darauf zu halten, daß die Generalkaſſe 
ihre Buͤcher puͤnktlich am 1. Juli eines jeden Jahres abſchließt, und demſelben 
eine, ſowohl die laufenden Einnahmen und Ausgaben der Kaſſe, wie die Ver⸗ 
waltung des ſogenannten eifernen oder Betriebs-⸗Fonds umfaſſende Rechnung für 
das verfloſſene Kalenderjahr aufſtellt. Dieſe Rechnung hat er zu pruͤfen und 
abzunehmen und demnaͤchſt nebſt ſaͤmmtlichen dazu gehoͤrigen Belaͤgen und den 
Rechnungen ſaͤmmtlicher Kreiskaſſen dem alljaͤhrlich zuſammentretenden Kom⸗ 
munallandtage zur Reviſion und Decharge⸗Ertheilung rechtzeitig vorzulegen. 
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F. 12. 
Nach dem Antritt feines Amtes hat der Generaldirektor auf dem Kur⸗ 
maͤrkiſchen Kommunallandtage in einer Plenarverſammlung deſſelben folgenden 
Eid abzuleiſten: 


Ich N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen leiblichen Eid, daß, 
nachdem ich durch die Wahl der zum Kurmaͤrkiſchen Kommunallandtage 
verſammelten Abgeordneten der Kurmark und der Niederlauſitz zum Ge⸗ 
neraldirektor der Land⸗Feuerſozietaͤt ernannt worden, Seiner Königlichen 
Majeſtaͤt von Preußen, unſerm allergnaͤdigſten Herrn, ich unterthaͤnig, 
treu und gehorſam fein, und nach allen Kraͤften die Pflichten, die mir 
vermoͤge des von mir jetzt uͤbernommenen Amtes obliegen, oder kuͤnftig 
noch auferlegt werden moͤchten, genau und gewiſſenhaft erfuͤllen, und 
mich davon durch Nichts abhalten laſſen, auch mich jederzeit in allen 
Stuͤcken ſo betragen will, wie es einem pflichtgetreuen und rechtſchaffenen 
Generaldirektor der Land⸗Feuerſozietaͤt zukommt. 
So wahr mir Gott helfe ꝛc. 


Dein den 


Anlage B. 
Zu F. 9. des Reglements. 


Inſtruktion 
fuͤr 
die Kreis-Feuerſozietaͤts-Direktoren. 


Die Kreis⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktoren find im Allgemeinen verpflichtet, nicht 
nur die ihnen ſelbſt durch das Feuerſozietaͤts⸗-Reglement auferlegten Obliegenheiten 
genau zu erfüllen, ſondern auch darauf zu achten, und durch die geeigneten 
Schritte dahin zu wirken, daß den Beſtimmungen dieſes Reglements und den 
uͤber die Baupolizei und das Feuerloͤſchweſen beſtehenden Vorſchriften von Allen, 
die dadurch betroffen werden, puͤnktlich nachgekommen wird. Hinſichtlich der 
Ausführung des Feuerſozietaͤts-Reglements wird ihnen dabei noch nachſtehende 
ſpezielle Anweiſung ertheilt. 


4 
Die Kreisdirektoren haben beſonders darauf zu ſehen, daß die im So⸗ 
zietaͤtsbereich befindlichen Gebäude weder doppelt (F. 24. und 28. des Regle⸗ 
ments), noch über den hoͤchſten zuläffigen Betrag der Verſicherungsſumme hin⸗ 
aus (§§. 26. 28. 38. bis 45. a. a. O.) verſichert werden. Zu dem Ende 
muͤſſen 


er Niederlauſit zum Ge⸗ 
den, Seiner Küniglices 
Herrn, ich unterthänk, 
en die Pflichten, dr at 
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Aulage B. 
J. 9. des Reglement. 


ektoren. 


rr r.. r e . Me A ee 
fen (F. 27.), als bis fie ſich von der Zuläffigkeit der beabſichtigten Hoͤhe voll⸗ 
ſtaͤndig überzeugt haben. N ö 

$. 2. 

Die Sorgfalt der Kreisdirektoren darf ſich indeſſen nicht auf die Zeit 
des Eintritts in die ſtaͤndiſche oder eine andere Sozietät oder Bank beſchraͤnken. 
Sie muͤſſen vielmehr auch nach dem Abſchluſſe des Verſicherungsvertrages, ſo⸗ 
bald ſie eine im Verlauf der Zeit von ſelbſt eintretende Baufaͤlligkeit oder Re⸗ 

araturbeduͤrftigkeit, oder eine Beſchaͤdigung durch Ueberſchwemmung, Feuchtig⸗ 
eit, Schwamm, Mauerfraß u. ſ. w., oder eine andere, den Werth des Gebäus 
des betraͤchtlich vermindernde Veraͤnderung ſelbſt wahrnehmen, oder von der 
Ortspolizei⸗Obrigkeit oder von anderen zuverlaͤſſigen Perſonen darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden und deshalb die Herabſetzung einer Verſicherungsſumme, 
oder, nach F. 66. des Reglements, die Ausſchließung eines Mitgliedes für noth⸗ 
wendig erachten, unverzuͤglich, bei eigener Vertretung, die dazu noͤthigen 
Schritte thun. 


H. 3. 

Die im F. 55. des Reglements vorgeſchriebenen Ab: und Zugangs⸗Nach⸗ 
weiſungen muͤſſen von den Kreisdirektoren nicht nur dann in vier Exemplaren 
aufgeſtellt und unterzeichnet und in zwei Exemplaren dem Generaldirektor uͤber⸗ 
reicht werden, wenn Gebaͤudebeſitzer auf die Annahme in die Sozietät, oder auf 
die Loͤſchung bei derſelben, auf die Erhöhung oder Ermäßigung einer Verſiche⸗ 
rungsſumme, oder auf die Verſetzung eines Gebäudes in eine andere Klaſſe an⸗ 
tragen, ſondern auch dann, wenn in den geeigneten Fällen (H. 81. und 84., 
verglichen mit den $$. 39. 54. und 76. des Reglements) ohne Antrag derſel⸗ 
ben eine Verſicherungsſumme herabgeſetzt, oder ein Gebäude anders klaſſifizirt 
oder ganz ausgeſchloſſen werden fol. Die Aufſtellung und Einreichung der 
Nachweiſungen erfolgt in dieſen letzteren Fällen ſogleich nach erfolgter befiniti- 
ver Entſcheidung ($. 8. des Reglements). 


§. A. 
Anträge wegen der Aufnahme eines Gebaͤudes in die Sozietät oder we⸗ 


* gen der Erhoͤhung einer Verſicherung muͤſſen, wenn fie auf ſofortige Aufnahme 
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geſtalt bearbeitet werden, daß die Genehmigung oder deſinitive Ablehnung ſelbſt 
in Betreff der erſt am 1. November oder 1. Mai oder kurz vorher eingehen⸗ 
den Anträge noch vor Verlauf des Dezembers reſp. des Juni dem Antrags— 
ſteller zukommt. 


$. 5. 


Sobald eine mit dem Reviſionsvermerk des Generaldirektors verſehene 

Ab⸗ und Zugangs-Nachweiſung von demſelben zuruͤckkehrt, iſt fuͤr das Kataſter, 

zu welchem fie gehört ($. 58. des Reglements), eine Abaͤnderungsnachweiſung 

nach dem sub I. beigefügten Muſter in drei Exemplaren anzulegen und das 

yReultat dieſer erften, wie jeder weitern im Laufe des halben Jahres zu dem⸗ 

ſelben Kataſter kommenden Ab» und Zugangs⸗Nachweiſung, in dieſelbe einzu⸗ 
tragen. 


ö H. 6. 

Saͤmmtliche Veraͤnderungsnachweiſungen werden puͤnktlich am 1. Juni 
und 1. Dezember eines jeden Jahres abgeſchloſſen. Bei dieſem Abſchluſſe ift 
der Geſichtspunkt feſtzuhalten, daß z. B. die am 1. Juni 185. abzuſchließen⸗ 
den Nachweiſungen enthalten muͤſſen: 


1) von den Antraͤgen auf ſofortige Aufnahme eines bis dahin unverſicherten 
Gebäudes, oder auf ſofortige Erhöhung einer Verſicherung (F. 63. des 
Reglements) alle diejenigen, in Betreff derer die Zugangsnachweiſungen 
von dem Kreisdirektor ſeit dem Abſchluſſe der letzten Veraͤnderungsnach⸗ 
weiſungen vollzogen worden ſind; g 


2) von den Antraͤgen, welche die Aufnahme eines bis dahin unverſicherten 
Gebaͤudes oder die Erhoͤhung einer Verſicherung von dem gewoͤhnlichen 
Termine ($$. 62. und 64. a. a. O.) ab bezwecken, alle diejenigen, welche 
den Kreisdirektoren in der Zeit vom 1. Juni bis zum 1. Dezember 185. 
zugeſtellt worden ſind; N 

3) von den Antraͤgen, welche auf die Loͤſchung eines in der zweiten Haͤlfte 
des Jahres 185, abgebrannten, eingeſtuͤrzten, oder abgebrochenen Ge— 
baͤudes gerichtet find (F. 72. a, a. O.), alle diejenigen, welche der Kreis— 
direktor bis zum 15. Januar 185. empfangen hat; 


4) von den Anträgen, welche die Loͤſchung eines nicht abgebrannten, einge⸗ 
ſtuͤrzten, oder abgebrochenen Gebäudes, oder eine Ermaͤßigung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme, oder die Verſetzung eines Gebäudes in eine andere 
Klaſſe zum Gegenſtande haben, diejenigen, welche dem Kreisdirektor bis 
zum 1. Dezember 185. zugegangen ſind, unbedingt, diejenigen aber, 
welche in der Zeit vom 1. Dezember bis zu Ende des Jahres 185. 
eingegangen ſind, nur dann, wenn deren ordnungsindßige Erledigung 
dem Kreisdirektor noch vor dem 1. Januar 185. möglich geweſen iſt. 


Bemerkung. Die Jahreszahlen und Termine in dieſem Paragraphen ſind 


mit dem Zeitpunkte der Einfuͤhrung des Reglements in Einklang zu 
bringen. 


H. 7 
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vorangegangenen Semeſters übertragen werden. Iſt dies geſchehen, ſo wird 
das Kreislagerbuch abgeſchloſſen und nebſt den drei Exemplaren ſämmtlicher 
Veraͤnderungsnachweiſungen dem Generaldirektor eingereicht. Dieſe Einreichung 
muß ſpaͤteſtens am 15. Juni und 15. Dezember erfolgen. 


H. 8. 

Sind Zugangsnachweiſungen wegen ſofortiger Aufnahme oder Erhöhung 
(J. 63. des Reglements) von dem Kreisdirektor in dem Zeitraum vom 1. bis 
30. Juni und refp. vom 1. bis 31. Dezember unterzeichnet worden (F. 35. 
a. a. O.), welche demzufolge bei Anfertigung des Abſchluſſes (F. 6. dieſer 
Inſtruktion) nicht mehr haben berückfichtigt werden koͤnnen, fo haben die Kreis⸗ 
direktoren ſpaͤteſtens bis zum 6. Juli reſp. 6. Januar dieſe Zugangsnachwei⸗ 
ſungen, unter Beifuͤgung eines Nachtrages zum Abſchluß des Kreislagerbuchs, 
der Generaldirektion Behufs Pruͤfung derſelben und anderweitiger Feſtſtellung 
des Kreislagerbuchs einzureichen. a 


H. 9. 


Bei den örtlichen Unterſuchungen, zu welchen die Kreisdirektoren bei vor⸗ 
55 Branden nach $. 95. des Reglements verpflichtet find, haben fie die 
rtspolizei⸗Obrigkeit oder deren Stellvertreter und die Dorfgerichte zuzuziehen 
und durch Einnahme des Augenſcheins, Ruͤckſprache mit den Beſchädigten, 


Vernehmung von Zeugen und Sachverſtaͤndigen und andere Beweismittel feſt⸗ 


zuſtellen: 


a) welche verſicherte Gebäude durch den Brand zerſtoͤrt oder beſchaͤdigt wor⸗ 
den ſind, und was an Entſchaͤdigung fuͤr dieſe Gebaͤude (. 87. bis 
91. des Reglements) oder für unverſicherte Gegenftände (H. 92. und 
93. a. a. O.) und an Spritzen⸗ und Waſſerwagen⸗Praͤmien oder Ver⸗ 
guͤtigungen ($$. 119. und 126. a. a. O.) grundſaͤtzlich in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden kann; 

b) ob Veranlaſſung vorhanden iſt, die an ſich den Beſchaͤdigten zukommende 
Entſchaͤdigungsſumme ganz oder theilweiſe zu verſagen, oder vorkäuſt 
zuruͤckzuhalten (S. 101. bis 113. a. a. O.), insbeſondere alſo auch, o 


rr 
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Das Reſultat der Ermittelungen iſt in einem von allen zugezogenen 
oder vernommenen Perſonen zu unterſchreibenden Protokolle vollſtaͤndig nieder⸗ 
zulegen. Sollten die protokollirten Ermittelungen ſich ſpaͤter als mangelhaft 
oder unzureichend ergeben, ſo muͤſſen ſie nachtraͤglich vervollſtändigt, werden. 
Sofern die Kreisdirektoren nicht nachweiſen koͤnnen, daß die Unzulänglichfeit 
der erſten Ermittelungen von ihnen nicht verfchuldet iſt, fo dürfen fie für die 
zweite Lokalunterſuchung keine Reiſekoſten in Anſpruch nehmen. 

* 


$. 10, 


Die Kreisdireftoren muͤſſen die über Brandſchaͤden aufgenommenen Pro⸗ 
tokolle möglichft bald, laͤngſtens in vierzehn Tagen, dem Generaldirektor überreichen 
und ihr Gutachten nebſt den noͤthigen Antraͤgen hinzufuͤgen, auch dabei ſich 
ugleich uͤber die erweisliche oder muthmaaßliche Entflehungsurfache des Brandes 

ußern. Sie haben dafuͤr zu ſorgen, daß die Berichte, ſelbſt in Betreff der⸗ 
jenigen Brandſchaͤden, welche in den letzten Tagen des Dezember oder Juni 
fallen, ſpaͤteſtens am 8. Januar oder 8. Juli abgeſendet werden. 


§. 11. 


Sobald die fuͤr verſicherte Gebaͤude zu gewaͤhrenden Brandentſchaͤdigun⸗ 
gen feſtgeſtellt ſind, muͤſſen ſie dem berechtigten Empfaͤnger ſuceeſſive in einzel⸗ 
nen Raten ſo ſchnell uͤberwieſen werden, als dies reglementsmaͤßig zulaͤſſig iſt 
($$. 116. und 117. des Reglements). Die Entſchaͤdigungen für unverſicherte 
Gegenſtaͤnde, die Spritzen- und Waſſerwagen-Praͤmien und die entſtandenen 
Taxationskoſten find an den Empfaͤnger ſogleich nach erfolgter Anweiſung von 
Seiten der Generaldirektion zu zahlen. Soweit die vorgedachten Zahlungen 
aus den vorhandenen Beſtaͤnden und im Kreiſe aufkommenden Beitraͤgen nicht 
geleiſtet werden koͤnnen, haben die Kreisdirektoren bei Zeiten auf die Ueberwei⸗ 
ſung der erforderlichen Geldmittel bei dem Generaldirektor anzutragen. 


§. 12. 


Nachdem den Kreisdirektoren durch den Generaldirektor die Hoͤhe des 
fe das vergangene Semeſter in den verſchiedenen Klaſſen für je Einhundert Thaler 
es Verſicherungswerthes zu erhebenden Beitrages und die von dem Kreiſe im 
Ganzen aufzubringende Summe mitgetheilt worden iſt, muͤſſen ſie unverzuͤglich 
nach dem Kreislagerbuche und den Kataſtern den von einer jeden Gutsobrigkeit, 
Gemeinde u. ſ. w. im Ganzen zu entrichtenden Beitrag berechnen laſſen und 
in einem binnen 8 Tagen nach dem Empfange der General⸗Direktorialverfuͤgung 
4 dem sub II. beigefuͤgten Muſter zu erlaſſenden Ausſchreiben die einzelnen 
Gutsobrigkeiten, Patrone, Domainenpaͤchter und Ortserheber auffordern, den 
berechneten Beitrag binnen vier Wochen vollftändig einzuzahlen. Wird dieſer 
ee, nicht e ſo ſind die ſaͤumigen Gutsobrigkeiten, Patrone, 
Domainenp chter oder Ortserheber verpflichtet, nach Ablauf der Friſt unverzuͤg⸗ 
lich eine ſpezielle Reſtnachweiſung einzureichen. Thun ſie dies nicht, ſo ſind ſie 
bei eigener Vertretung der Kreisdirektoren durch Exekution dazu anzuhalten. 
Werden dagegen die einzelnen Reſtanten nachgewieſen, ſo findet die Exekutions⸗ 
vollſtreckung nur gegen dieſe ſtatt. 


$. 13. 
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einzuziehen und als extraordinaire Einnahme an die Generalkaſſe abzuführen. 


§. 14. 

Die in den Kreiſen eingehenden Beiträge muͤſſen, ſoweit fie nicht zur 
Deckung bereits fefigeftellter oder doch ſchon liquidirter Entſchaͤdigungszahlun⸗ 
* u. ſ. w. erforderlich find, ſucceſſive an die Generalkaſſe, oder 8 deren 

Inweifung an andere Kreis⸗Feuerſozietaͤtskaſſen, abgeführt werden. Die Kreis⸗ 
direktoren haben darauf zu ſehen, daß dies puͤnktlich geſchieht und niemals un⸗ 
noͤthige Beſtaͤnde angehaͤuft werden. 

Die Summen von und über fuͤnfhundert Thaler muͤſſen jederzeit an die 
Generalkaſſe abgeſendet werden. 


$. 15. 


Die Kreisdirektoren find dafuͤr verantwortlich, daß die Kreis- Feuerſozie⸗ 
taͤtskaſſen⸗Rendanten pünktlich am 1. Juli eines jeden Jahres ihre Bucher für 
das jeg Nec Jahr abſchließen und die Jahresrechnung danach aufſtellen. 
In dieſer Rechnung werden als Einnahmen die eingegangenen ordinairen und 
extraordinairen Beiträge und die von der Generalkaſſe oder auf deren Anwei⸗ 
fung von anderen Kreis-Feuerſozietätskaſſen etwa uͤberwieſenen Summen, als 
Ausgaben dagegen die auf Veranlaſſung von Branden 0 11 Entſchaͤdi⸗ 

ungen für verſicherte Gebäude und unverſicherte Gegenſtaͤnde, Eprigen= und 

aſſerwagen⸗Praͤmien und Brandſchaͤden-Abſchaͤtzungskoſten, Beſoldungen der 
Kreisdirektoren, Rendanten und Ortserheber, Reife: und Abfchägungfoften u. ſ. w., 
ſowie die an die Generalkaſſe oder nach deren Anweiſung an andere Kreis⸗ 


- Beuerfozietätsfaffen abgefuͤhrten Beiträge nachgewieſen. 


„Die Rechnungen werden nach einem den Kreisdirektoren von der Gene⸗ 
raldirektion zuzufertigenden Schema aufgeſtellt. 


H. 16. 
Sobald die Rechnungen von den Kreisrendanten aufgeſtellt ſind, haben 
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an dieſem Tage das eine Exemplar der Rechnung überreicht und das andere, 
mit der Mönabıneoerfanblimg verſehen, ſpaͤter nachgeſendet werden. 


$. 17. 8 


Allmonatlich an dem Tage, an welchem in dem Orte, wo die Kreis— 
Feuerſozietaͤtskaſſe ſich beſindet, die Koͤniglichen Kaſſen revidirt werden, haben 
die Rtreisdisktoren die Kreis-Feuerſozietätskaſſen zu revidiren, außerdem aber 
jaͤhrlich mindeſtens einmal eine unvorbereitete extraordinaire Reviſion derſelben 
vorzunehmen und die uͤber dieſe Reviſion, ſowie uͤber die von den ſtaͤndiſchen 
Kommiſſarien abgehaltenen außerordentlichen Reviſionen aufgenommenen Ver⸗ 
handlungen der Generaldirektion in Abſchrift einzureichen. 


$. 18. 


Um den Kreisſtaͤnden die Möglichkeit zu gewähren, den Gang der Ver: 
waltung zu kontroliren, muͤſſen die Jahresrechnungen ergeben: 


a) an welchen Tagen die Mittheilung wegen der zu erhebenden halbjaͤhri⸗ 
gen Beitraͤge bei der Kreisdirektion eingegangen und an welchen Tagen 
die darauf gegründeten Ausſchreiben von dieſer abgeſendet worden ſind; 

b) an welchen Tagen die vorgekommenen Braͤnde ſtattgefunden haben, wann 
die aus Veranlaſſung derſelben zu leiſtenden Zahlungen feſtgeſetzt und 
an welchen Tagen, reſp. in welchen Raten dieſelben bewirkt worden ſind. 


Außerdem find den Kreisſiaͤnden auch das Kreislagerbuch und ſaͤmmtliche Ka⸗ 
taſter, ſowie die über die vorgekommenen Brandſchdden verhandelten Akten und 
Kaſſenreviſions-⸗Akten auf Verlangen jederzeit vorzulegen. 


§. 19. 


Jeder Kreisdirektor hat auf dem erſten Kreistage, welcher auf ſeine Be⸗ 
ftätigung folgt, nachſtehenden Eid zu leifien: 


Ich N. N. ſchwoͤre zu Gott, dem Allmaͤchtigen, einen leiblichen Eid, 
daß, nachdem ich durch die Wahl der Staͤnde des Nſchen Kreiſes zum 
Kreis⸗Feuerſozietatsdirektor beſtellt worden bin, Sr. Königlichen Majeſtaͤt 
von Preußen, meinem allergnaͤdigſten Herrn, ich unterthaͤnig, treu und 
gehorſam fein, und nach allem Vermoͤgen die Pflichten, die mir vermöge 
des jetzt uͤbernommenen Amtes obliegen, oder noch kuͤnftig auferlegt 
werden möchten, genau und gewiſſenhaft erfüllen und mich davon durch 
Nichts abhalten laſſen, auch mich jederzeit in allen Stuͤcken ſo betragen 
will, wie es einem pflichtgetreuen und rechtſchaffenen Direktor dieſer 
Sozietaͤt zukommt und gebuͤhrt. 
So wahr mir Gott helfe u. ſ. w. 
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aulichen Zuſanb: 

RR wenige 


Name des Orts Haus 

Orts⸗Kataſter AM" 

Stand und Name des Beſitzers 

Ortspolizei⸗Obrigkeit 

Hauptbeſtimmung des Gebaͤudes 
Die Entfernung deſſelben von Gebaͤuden, die nach $. 31. nicht 
verſichert werden koͤnnen, betraͤgt: 


Die umſtehende Taxe beträgt ...... CCC 
Davon wird ; abgeſetzt ml . q. 


Der Beſitzer erhaͤlt im Falle des Brandes zum 
Wiederaufbau: 


1) ga 
2) Endh oder Dachſchoͤfe 


—— 2 „6 
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Tare. 
... Fuß lang, Fuß breit, In der zweiten Etage: 
Umfaſſungsw nde, Fuß in den Stielen hoch, 
Giebelaus bau, mal verriegelt, 
Dachdeckung, Kornboden . . Fuß lang, 
Zahl der Gebinde. eu⸗ und Stroh elaß .. up lang, 
In der erften a: it langen Stielen und Senkbalken, 
Fuß in den Stielen hoch, Fuß in den Stielen hoch, 
mal verriegelt, mal verriegelt, 
Scheunenflure, Stallungen, 
Taß, Remiſen, 
Stallungen, Dachſtuhl. 


Remiſen. 
Es kommen zur Taxe, wenn das Gebaͤude neu wäre: 


U Fuß zu .. Sgr. .. Pf. beträgt ... Rthlr. .. Sgr. .. Pf. 
Ohngefaͤhre Angabe des Alter Jahre. 


Allgemeine Bemerkungen uͤber den baulichen Zuſtand: 


Im jetzigen Zuſtande iſt das Gebaͤude weniger werth, 
als im neuen Zustande. 
Hierdurch entſteht ein Tarwerth von ... Rtblr. .. Sgr. .. Pf. 
Das Gebaͤude kommt in die te Klaſſe. 
N en 185. 
Der Zimmermeiſter. Der Maurermeiſter. 
N. N. N. N. 


Anlage D. 


der zweuen Etage, 
f in den Stelen hot, 
1 65 er 

den. 

d Strobgelaß . Juz lun 

gen Stichen und Gentbalte, 

ß in den Enten hoch, 
verriegelt, 

an, 


U 

hl. e 

uu wäre: 

. Kt, E. . 
ft. 

aulichen Zuftand: 
meniger we, 


w....... 
u... 


Ab- und Zugangs-MHachweiſung 
für 
das erſte Semeſter 1853. 


Oſthavellaͤndiſcher Kreis. 
Potsdamſches Amtsdorf Bornim: 
Kreislagerbuch . 7. 


Neue = 2 Namen Maaß. Beſchreibung = Deren 
erige 5 3 Bezeichnung der 2 pro J. Semeſter 
* & Dorfes der v. er] Bebäube 8 7 
er 3 und des Hebaͤude . r Beſtim⸗ — — 
des Ei i Gebaͤude. mung der | = laſſe 
8 ] Beſitzers. ” ea * 1 
Kataſters. ® a Fuß. Klaſſe. F 
A. NA. N M. H | Ref | Ref 
Bornim. 
87 | 3 121 Bauer Wohn: Mauer: 
Boͤlke font] haus 2827 fachwerk 1550 400 
Boͤttcher. Ziegeldach 
Stall 137 27 Lehmfach⸗ 
werk 256 200 
Rohrdach 
do. 29111 do. 50 50 
Scheune 75 35 do. 545 450 
Stall 48 30 Lehmfach⸗ 
werk 500 100 
Ziegeldach 
Anbau 2020 do. 142 100 
Summa 900 700 
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Die umſtehend verzeichneten Gebaͤude des Bauern Boͤlke zu Bornim find 
mit den in Spalte 9. angegebenen Verſicherungs-Summen, vom 1. Januar 
1853. ab, verſichert. 


Nauen, den 9. September 1852. 


Kreis⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion. 
N. N. 


Revidirt. 
Berlin, den 16. September 1852. 
„General- Direktion der Land⸗Feuerſozietät der Kurmark 
und der Niederlauſitz. | 
N. N. 


Anlage C. 


a 


Anlage C. 
Zu $. 85. des Reglements. 


Feuerſozietäts-Aataſter 


dem im Kreiſe belegenen Amte (Dorfe) N. N. 


Angefertigt 
im Monat September 1852, 


(Nr, 4168.) 


— 
Verſicherungs⸗ 
Summe. 


des Dorfes und des 
Beſitzers. 


Dorf Pankow 


Herr von N. N. 
1. auf dem Hofe. a l 23 400 3725 
NSN, ana . | 350| 125] 75] 550 
15.| Schmidt N. N.. I . I. 4150 385] 475 
c - N h . 1500] 750 


1325 187510001300 5500 


Anlage 


— 


Digitized by Google 


des Dorfes und ber |. 
Beſitzer. 


Bornim. 
Die Verſicherungs⸗ 
Summe beträgt für | 
das 0 Semeſter ö 
8 5650/7150|29,625 


Es iſt Abgang: 
3.] Bauer Boͤlke ſanſt 


42,425 


Boͤtt cher f 800. 1,20 

14. Koſſaͤth Bathee 5 500 500 
19.] Buͤdner Kalrb ’ a 250) . 250 
33.] Buͤdner Tieß....... — 0 . | 150 
Sumına To 1,7001 . „| 2,100 700 1,7000 2 100 


. 


mithin bleiben 40,325 


Dagegen iſt Zugang: 


3650 6750127, 75 g 


87.] Bauer Bölfe ...... 900 700 1,000 500 6/8 
88. | Koſſaͤth Barbe...... 750 750| 250 31 4 
89, | Buͤdner Tietz 350 350] 200 | 2 3 


Summa 1250| 1,450 


2,700] 950 1128 


Mithin beträgt die 
Verſicherungsſumme 
prol. Semeſter 1853, 5650/8000[29,375) . 143,025 


Nauen, den 6. Dezember 1852. 
Kleis ⸗Feuerſ Nietäts „Direktion. 
Vorſtehende Nachweiſung wird genehmigt. 
Berlin, den 13. Dezember 1852. 
General: Land: Seuerfogietäts - Direftion. 


Anlage 


Seitens der Kreis⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion nach F. 12. 
zu erlaſſenden Ausſchreiben. 


Anmerkung. 


1) Zu dieſem Ausſchreiben wird nur ein halber Bogen vermendet. 
2 Was bier nicht unterſtrichen it, wird in den Formularen gedruckt. 


3) Die unterflrihenen Stellen, namentlich auch die Adreſſen, werden, ſobald 
das Lagerbuch halbjährlich abgeſchloſſen if, ausgefüllt, fo daß die Aus⸗ 
ſchreiben beim Eintreffen der Benachrichtigung der General⸗Direktion in 
der beiliegenden Geſtalt zum Einrücken der Betragsſummen und zum 
Abſenden bereit liegen. 


4) Für den Fall, daß der Kreis⸗Rendant behindert fein ſollte, die Beiträge 
taglich ohne Ausnahme in Empfang zu nehmen, werden binter den 
Worten „binnen 4 Wochen“ die Tage, an welchen keine Zahlungen 
angenommen werden, zu bemerken, und zu dieſem Zweck im Schema 
der erforderliche Raum für die Worte: „mit Ausnahme der 
Tage und tage“ anzubringen ſein. 


— 132 — 
J. Ausſchreiben. 


Für den 1. Januar bis 30. Juni 185. 
Kreis-Lagerbuch „17 62. 


Die Beitraͤge zu obigem Ausfchreiben der Land-Feuerſozietaͤt betragen laut 
Repartition fuͤr die nach dem Kataſter der Gebaͤude der Gemeinde N. N. 
verſicherten: a az 


200 Rrhlr. Ifier Klaſſe a .. Sgr. Prozent.... . Rthlr... Sgr.. Pf. 
800 Rthlr. Ater Klaſſe is 2 ei We 5 2 ER E 8 
12,000 Rthlr. Zter Klaſſe a.. 5 BE ee 32 2 a B 
100 Rthlr. äter Klaffea .. = eu te ey 
13,100 Rthlr. in allen Klaſſen uͤberhauße .. .. Rthlr. .. Sgr.. Pf. 
mit Hinzurechnung des Eintrittsgeldes von.... au SS ws 
in Summa .. Rthlr. .. Sgr. .. Pf. 
Davon dem Ortserheber Prozent Hebegebuͤh⸗ 
va e eee eee e eee e .. Rthlr. .. Sgr. .. Pf. 
und es bleiben .. Rthlr. .. Sgr. .. Pf. 


welche binnen 4 Wochen bei Vermeidung der Exekution zur Kreis-Feuerſozietaͤts⸗ 
Kaffe, gegen Quittung des Rendanten, Kreis-Einnehmers N. N. einzuzahlen find. 


N. N. den . n 18... 
Die N. Iſche Kreis: Feuerfozietäts - Direktion. 
— Rthlr. .. Sgr. find heute eingezahlt worden. 
N NM. ben ae .. 
Die N. Iſche Kreis-Feuerſozietäts⸗Kaſſe. 
den Drts-Erheber N. N. 


zu 
N. N. 


— — — 


Redigirt im Bürecau des Staats Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Gebeimen Ober ⸗Bofbuchdruckerei. 
(Nudelpb Decker.) 


hl I ee: 


ude der Gemeinde N. N. 


.. Rıblr. .. Sgr.. Pf. 


.+ 7 .. 294 3 
Ntblt. . Sgr. Pf. 
* 2 .. 2 + > 
-. Rthir. .. Egr. - N. 


‚. Rıblr. .. Ser. M. 


„ Nihlr.. Sgr. 0 
jon zur Kreideffeuerfogietäl6: 
we N. einjupahlen fin 

18. 
ira. Direktion. 
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18. 
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(Nr. 4169.) Konzeffiond» und Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend die Anlage einer Eiſenbahn 
von Weißenfels uͤber Duͤrrenberg nach Leipzig und den hierauf bezuͤglichen 
Nachtrag zum Statute der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 
19. Februar 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft in der Generalverſamm⸗ 
lung vom 28. Oktober 1851. auf Grund der $$. 3. und 31. des von Uns un⸗ 
term 20. Auguſt 1844. beftätigten Statuts (Geſetz-Sammlung für 1844., 
Seite 419. ff.) beſchloſſen hat, ihr Unternehmen auf die Herſtellung einer Eiſen⸗ 
bahn von Weißenfels nach Leipzig auszudehnen, wollen Wir mit Ruͤckſicht auf 
den am 6. Maͤrz 1848. mit der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrag, die Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Weißenfels 
und Leipzig betreffend, zur Anlage dieſer Eiſenbahn in der Richtung von Weis 
ßenfels reſp. Corbetha über Duͤrrenberg zur Grenze des Koͤnigreichs Sachſen, 
ſowie zur Erhöhung des Anlagekapitals der Geſellſchaft um den Betrag von 
drei Millionen Thalern Unſere landesherrliche Genehmigung hierdurch ertheilen 
und den anliegenden Nachtrag zu dem Geſellſchafts⸗Statute hiermit beſtaͤtigen, 
indem Wir zugleich beſtimmen, daß die in dem Geſetze uͤber die Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen vom 3. November 1838. ergangenen allgemeinen Vorſchriften, 
namentlich diejenigen uͤber die Expropriation, nebſt den beſonderen Beſtimmun⸗ 


gen und Maaßgaben, welche in dem obengedachten Staatsvertrage vom 


b. Maͤrz 1848. enthalten ſind, auf das gegenwaͤrtige Unternehmen Anwendung 
finden ſollen. 

Die gegenwärtige Genehmigung und Beſtaͤtigung iſt nebſt dem oben⸗ 
gedachten Nachtrage zum Geſellſchafts⸗Statut und dem mehrgedachten Staats⸗ 


Deen neee A Luna dd eee a5 Geenen eee are a 
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Vertrag zwiſchen Preußen und Sachſen, 
die 
Herſtellung einer Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Weißenfels 
und Leipzig 
betreffend. 


Vom 6. Maͤrz 1848. 


Stn Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen und Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von 
Sachſen, von dem Wunſche geleitet, die Eiſenbahnverbindungen zwiſchen Schle- 
ſien und Sachſen einerſeits und Thuͤringen und dem weſtlichen Deutſchland 
andererſeits auf einem kuͤrzeren Wege zu vermitteln und thunlichſt zu erleich- 
tern, haben zum Zwecke der Vereinigung uͤber ein ſolches 1 und 
Behufs der Feſtſtellung der ſich darauf beziehenden Verhaͤltniſſe Bevollmaͤch— 
tigte ernannt, und zwar: N 
Seine e e der Koͤnig von Preußen: 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Legationsrath Karl Ludwig Guſtav Bord, 
Ritter des Königlich Preußiſchen Rothen Adlerordens dritter Klaſſe 
mit der Schleife u. ſ. w., 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober⸗Finanzrath Friedrich Albert Imma— 
nuel Mellin, Ritter des Königlich Preußiſchen Rothen Adlerordens 
dritter Klaſſe mit der Schleife und des eiſernen Kreuzes zweiter 
Klaſſe u. ſ. w., 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Finanzrath Auguſt Ludwig von der Reck, 
Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adlerordens vierter Klaſſe; 
Seine Majeſtaͤt der König von Sachſen: 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Regierungsrath Karl Ludwig Kohlſchuͤtter, 
Ritter des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil-Verdienſtordens u. ſ. w., 
welche, nach vorhergegangener Verhandlung, unter dem Vorbehalte der Rati— 
fikation, uͤber folgende Punkte uͤbereingekommen ſind: 


Artikel 1. 
„Die Koͤniglich Preußiſche und die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung find 
uͤbereingekommen, den Bau einer Eiſenbahn, welche zwiſchen der Thuͤringiſchen 
Eiſenbahn einerſeits und den in ae ausmündenden Eiſenbahnen andererſeits 
eine unmittelbare Verbindung herſtellen ſoll, zu geſtatten und zu befördern. 


Artikel 2. 

Die Koͤniglich Preußiſche Regierung, von dem Grundſatze ausgehend, 
daß das Unternehmen weſentlich als ein Preußiſches zu betrachten ſei, erklaͤrt 
ſich demgemaͤß bereit, mit der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, von welcher 
bereits im beiderſeitigen Einverſtaͤndniſſe die Vorarbeiten für die im . 
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Thuͤringiſchen Eiſenbahn eſellſchaft über die Ausfuͤhrung des Unternehmens ſo 
bald als möglich herbeiführen und der Königlich Saͤchſiſchen Regierung unver⸗ 
weilt, ſpaͤteſtens bis zum 1. Oktober 1848., davon Mittheilung machen. Im 
Fall die Ausfuͤhrung von der L ra arg Eiſenbahngeſellſchaft nicht übers 
nommen werden ſollte, wird die Königlich Preußiſche Regierung einer anderen, 
zu dieſem Zwecke zuſammentretenden, in ihrem Gebiete domizilirenden Geſell⸗ 
ſchaft die Konzeſſion ertheilen, welche in u... Weiſe, wie nach Artikel 2. 
die Thüringifche Eiſenbahngeſellſchaft, 5 Bau und Betriebe der dem Koͤnig⸗ 
lich Saͤchſiſchen Gebiete angehoͤrigen Bahnſtrecke zugelaffen werden foll. 

Sollte die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft die Ausfuͤhrung der Bahn 
nicht übernehmen und bis zum 1. April 1849. eine andere Geſellſchaft zu die⸗ 
ſem Zwecke ſich nicht gebildet haben, ſo wollen die hohen kontrahirenden Re⸗ 
gierungen alsdann daruber weiter in Berathung treten, auf welche Weiſe das 
Unternehmen baldmoͤglichſt zur Ausführung zu bringen ſei. 


Artikel 4. 


Hinſichtlich der Zeit der Ausführung des Artikel 1. gedachten Unterneh⸗ 
mens find beide Regierungen darüber einverſtanden, daß der zu konzeſſioniren⸗ 
den Geſellſchaft dazu ein Zeitraum von drei Jahren, von Ertheilung der 
Konzeſſion an gerechnet, vorgeſchrieben werde. 


Artikel 5. 


Die mehrgedachte Eiſenbahn ſoll von der Thuͤringiſchen Bahn unfern 
Weißenfels ausgehen und in der Richtung auf den Bahnhof der Leipzig 
Dresdener Eiſenbahngeſellſchaft bei Leipzig nach der zuletzt gedachten Stadt 
geführt werden, dergeſtalt, daß der Bahnhof der neuen Bahn ſeine Lage moͤg⸗ 
lichſt nahe bei dem Bahnhofe der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn und mit dem⸗ 
felben eine unmittelbare Schienenverbindunc erhaͤlt. 

Die noch von weiterer Erörterung abhängige gemeinſchaftliche Feſtſetzung 
des Grenz⸗Uebergangspunktes bleibt vorbehalten. 


Artikel 6. 


„ 


lichen nen der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung demnaͤchſt Behufs der 


erforderlichen Pruͤfung mitgetheilt werden. 


Artikel 7. 


Sowie uͤberhaupt die Weißenfels-Leipziger Bahn, ohne Unterſchied des 
Staatsgebiets, hinſichtlich der techniſchen Ausführung und des Betriebes als 
ein Ganzes zu behandeln iſt, ſo iſt man insbeſondere uͤbereingekommen, daß 
die Spurweite, in Uebereinſtimmung mit derjenigen, welche fuͤr alle uͤbrigen 
Preußiſchen und Saͤchſiſchen Eiſenbahnen angenommen worden, vier Fuß acht 
und einen halben Zoll Engliſchen Maaßes im Lichten der Schienen betragen, 
und daß der Unterbau fofort durchgaͤngig in der für ein doppeltes Schienen— 
51 erforderlichen Kronenbreite, uͤbereinſtimmend mit der der Thuͤringiſchen 
Bahn, ausgefuͤhrt werden ſoll. N 


Artikel 8. . . 


Die hohen kontrahirenden Regierungen wollen nach näherer Verſtaͤndi⸗ 
gung unter einander dafuͤr Sorge tragen, daß bei Feſtſtellung der Fahrplaͤne 
das Ineinandergreifen der Fahrten auf den verſchiedenen Bahnen zwiſchen 
Dresden und dem weſtlichen Endpunkte der Thuͤringiſchen Eiſenbahn geſichert 
und die Fahrten jedenfalls ſo eingerichtet werden, daß von Dresden bis zum 
weſtlichen Endpunkte der Thuͤringiſchen Eiſenbahn und in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung täglich wenigſtens einmal eine zuſammenhaͤngende Beförderung ohne Auf— 
enthalt auf den Stationen, ſoweit ſolcher nicht durch die Natur des Betriebes 
bedingt wird, ſtattfinde. 

Sollte ſich zur Erreichung dieſes Endzweckes oder uͤberhaupt im Intereſſe 
des oͤffentlichen Verkehrs die Einrichtung von Nachtfahrten auf der einen oder 
der anderen der betheiligten Bahnen. urbia machen, fo werden die kontrahiren⸗ 
den Regierungen auf die geeigneten Maaßregeln Bedacht nehmen, um die be⸗ 
treffenden Bahnverwaltungen dazu anzuhalten. 


Artikel 9. 

Der Tarif fuͤr die Fahrpreiſe auf der Weißenfels-Leipziger Eiſenbahn 
ſoll zu den Fahrpreiſen der auf beiden Seiten anſtoßenden Bahnen in ein an⸗ 
gemeſſenes Verhaͤltniß gebracht, auch in keinem Falle auf einen hoͤheren Rein⸗ 
ertrag, als zehn Prozent des Anlagekapitals, berechnet werden. 

Artikel 10. 

Zwiſchen den beiderſeitigen Unterthanen ſoll weder hinſichtlich der Beför- 
derungspreiſe, noch der Zeit der Abfertigung ein Unterſchied gemacht werden, 
namentlich ſollen die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet des 
anderen Staates übergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abfer⸗ 
tigung, noch ruͤckſichtlich der Befoͤrderungspreiſe unguͤnſtiger behandelt werden, 
als die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden. 


Artikel 11. 0 


Die Bahnpolizei wird unter Aufſicht der dazu beiderſeits kompetenten 
Behoͤrden in Gemaͤßheit des fuͤr jedes Staatsgebiet beſonders zu e 
Bahn⸗ 
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Artikel 13. 


„ In Betreff der Poſtverhaͤltniſſe it man überein ekommen, daß den Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Poftfendungen jeglicher Art, fie mögen in Briefen Geldern 
oder Packeten beſtehen, welche mit Benutzung der Eiſenbahn zwiſchen Leipzig 
und Weißenfels durch das Königlich Saͤchſiſche Gebiet gehen können, der un- 
gehinderte Tranſit durch das Königreich Sachſen gegen Entrichtung einer an⸗ 
gemeſſenen Tranſitvergütung fo lange gewährt werde, als der Poftbetrieb auf 
der in Rede ſtehenden Eiſenbahn ſtattfinden wird. 

N Ueber die Höhe dieſer an die Koͤniglich Saͤchſiſche Poſtkaſſe zu entrich⸗ 
85 en Tranſitoergutung, ſowie über die nach Eroͤffnung der Eiſenbahn von 
eißenfels nach Leipzig etwa nöthig werdenden Veränderungen der gegenfeiti- 
gen Poſteinrichtungen, wird zwiſchen den beiderſeitigen Poſtverwaltungen eine 
beſondere Vereinbarung getroffen werden. i 


Artikel 14. 


Um von der eben gedachten Eiſenbahn geeignetenfalls auch fuͤr Zwecke 
es ‚Dilitairverwaltung den entſprechenden Gebrauch machen zu fönnen, ift ver: 
der schaden Babs ” Ertheilung der Konzeffion zum Bau und Betriebe 
| in l 
werden fell: ieſer Hinſicht von folgenden Grundfägen ausgegangen 
1) Fuͤr alle Transporte von Militairperſonen oder Militaireffekten, welche 
{mr Rechnung der Königlich Preußiſchen oder der Königlich Saͤchſiſchen 
Militairverwaltung auf der Eiſenbahn von Weißenfels nach Leipzig be⸗ 
wirkt werben, wird den beiderſeitigen Militairverwaltungen hin ſchtlich 
der Befoͤrd erungspreiſe gegenfeitig völlige Gleichſtellung zugefichert, 
dergeſtalt, daß die Bezahlung dafur an die Eiſenbahnverwaltung nach 
ganz gleichen Saͤtzen erfolgen ſoll. 


2) Wenn in Folge etwaiger Bundesbeſchluͤſſe oder anderer außerordent⸗ 
licher Um dude auc Mae Nee GA e M. ee aba han Bi 
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find, noͤthigenfalls auch außerordentliche Fahrten einzurichten und für 
dergleichen Transporte alle Transportmittel, die der ungeſtoͤrt fortzu⸗ 
ſetzende regelmaͤßige Dienſt nicht in Anſpruch nimmt, zu verwenden und, 
ſo weit thunlich, hierzu in Stand 1 ſetzen, nicht minder die mit Mili⸗ 
tairperſonen beſetzten und die mit Militaireffekten beladenen, von einer 
anſtoßenden Bahn kommenden Transportfahrzeuge auf die eigene Bahn, 
voräusgeſetzt, daß dieſe dazu geeignet find, zu übernehmen, auch mit den 
disponiblen Lokomotiven weiter zu fuͤhren. Die Leitung aller ſolcher 
Transporte bleibt jedoch lediglich dem Dienſtperſonal der Bahnverwal⸗ 
tung uͤberlaſſen, deſſen Anordnung waͤhrend der Fahrt Folge zu leiſten iſt. 

Hinſichtlich des an die Eiſenbahnverwaltung zu entrichtenden Fahr⸗ 
geldes tritt wie unter Nr. 1. eine völlige Gteichfleltung der beiderſeiti⸗ 
gen Militairverwaltungen ein. " 

3) Die hohen kontrahirenden Regierungen find übrigens darüber einverſtan⸗ 
den, daß einer jeden auf der Eiſenbahn von Weißenfels nach Leipzig, 
ſowie in entgegengeſetzter Richtung, durch das Gebiet des anderen Thel 
les zu bewirkenden Truppenſendung die herkoͤmmliche Anzeige und Ver⸗ 
nehmung mit der betheiligten Regierung binnen angemeſſener Friſt vor⸗ 
ausgehen muͤſſe. Im Falle außerordentlicher Dringlichkeit, wo ohne 
Gefährdung des Zweckes eine vorgängige Vernehmung mit der bethei⸗ 
ligten Regierung nicht zu bewirken ſein wuͤrde, wollen jedoch die hohen 

egierungen es geſchehen laſſen, daß von dieſer Anzeige und Verneh— 
mung ausnahmsweiſe abgeſehen werde, wogegen auch in ſolchen Faͤllen 
der Abſendung der Transporte unter allen Umſtaͤnden eine Anzeige an 
die betheiligte Regierung oder an die nach Befinden deshalb mit Anwei⸗ 
ſung zu verſehenden betreffenden Provinzialbehoͤrden vorangehen ſoll. 


Artikel 15. 


Was den im Koͤniglich Saͤchſiſchen Staatsgebiete gelegenen Theil der 
Bahn von der Landesgrenze bis Leipzig anlangt, ſo iſt man im Allgemeinen 
darin einverſtanden, daß ruͤckſichtlich des Baues und Betriebes dieſer Bahn— 
ſtrecke die im Koͤnigreiche Sachſen wegen der Eiſenbahnunternehmungen beſte— 
henden allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften und adminiſtrativen Grundſaͤtze 
gleichmaͤßig Anwendung finden ſollen, inſofern nicht der Umſtand, daß die frag⸗ 
liche Bahnſtrecke mit dem im Koͤniglich Preußiſchen Gebiete gelegenen Theile 
der Bahn von Weißenfels nach Leipzig ein Ganzes ausmacht und nur im 
Zuſammenhange damit zu benutzen iſt, zu Abweichungen Anlaß giebt. 

Im Einzelnen iſt man hiebei uͤber folgende Punkte uͤbereingekommen: 


Artikel 16. 


Die > Saͤchſiſche e 9 wird, nach vorgaͤngiger Pruͤfung 


der techniſchen Vorarbeiten und erfolgter Feſiſtellung des Bauprojektes (Arti⸗ 


kel 6.), das Expropriationsgeſetz vom 3. Juli 1835. ſammt den zu deſſen Aus- 
führung erlaſſenen Verordnungen für die Saͤchſiſche Strecke der Weißenfels⸗ 
Leipziger Bahn mittelſt beſonderer Verordnung in Wirkſamkeit ſetzen. Die 
Geſellſchaft hat demnach in Beziehung auf die zwangsweiſe e De 
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Artikel 18. 


Die auf der im Koͤnigreiche Sachſen belegenen Bahnſtrecke ſtationirten 
Aufſichts⸗ und Betriebsbeamten ſind auf Praͤſentation der Bahnverwaltung 
bei den betreffenden Königlich Saͤchſiſchen Behörden in Pflicht zu nehmen. Die 
Bahnverwaltung wird bei Anſtellung der den unteren Kategorien des Bahn⸗ 
perſonals . Beamten, welche innerhalb des Koͤniglich Saͤchſiſchen 
Staatsgebietes ihren feſten . haben ſollen, ſolche Bewerber, welche An⸗ 
gehörige des Koͤnigreichs Sachſen find, bei gehöriger Befähigung vorzugsweiſe 
beruͤckſichtigen. 

Artikel 19. 


Mit Ruͤckſicht auf die in den Artikeln 2. und 3. getroffene Verabredung, 
wonach die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft oder diejenige Preußiſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft, welche die Ausfuͤhrung der Bahn von Weißenfels bis Leipzig 
unternehmen wird, auch zum Bau und Betriebe der dem Koͤniglich Saͤchſiſchen 
Gebiete angehoͤrigen Bahnſtrecke zugelaſſen werden ſoll, leiſtet die Koͤniglich 
Saͤchſiſche Sofserwaitues zu Gunſten der Königlich Preußiſchen Poſtverwal⸗ 
tung fuͤr die oben erwaͤhnte Bahnſtrecke auf die Ausuͤbung aller derjenigen 
Vorrechte und Befugniſſe Verzicht, welche derſelben der betreffenden Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft gegenuber geſetzlich zuſtehen, dergeſtalt, daß es der Königlich Preu⸗ 
ßiſchen Regierung uͤberlaſſen bleibt, das Verhaͤltniß der dortigen Poſtanſtalt zu 
der Eiſenbahngeſellſchaft hinſichtlich jener Bahnſtrecke nach eigenem Gulduͤnken 


zu ordnen. 
Artikel 20. 


Die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung behaͤlt ſich das Recht vor, die in⸗ 
nerhalb ihres Gebiets gelegene Bahnſtrecke nebſt allem zu der Bahn ſelbſt zu 
rechnenden Zubehör nach Verlauf von dreißig Jahren nach Eroͤffnung der 
Bahn, in Folge einer mindeſtens zwei Jahre vorher zu machenden Ankuͤndi⸗ 

ung, jederzeit gegen Erſtattung des Anlagekapitals zu erwerben. Fuͤr dieſen 

Fall ſoll jedoch der Betrieb auf dieſer Strecke gegen ein näher zu vereinbaren⸗ 
bin 5 derjenigen Bahnverwaltung verbleiben, welche denſelben bis da⸗ 
in hatte. 
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Artikel 21. 


uͤr den Fall, daß von Seiten der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung auf 
deren Gebiet der Anſchluß von Seitenbahnen fuͤr angemeſſen erachtet wuͤrde, 
wird die Königlich Preußiſche Regierung der Eiſenbahngeſellſchaft die Verpflich⸗ 
tung auferlegen, ſolchen nicht nur zu geſtatten, ſondern auch die auf dieſen 
Seitenbahnen gangbaren Bahnwagen, falls ſich ſolche fuͤr die Weißenfels-Leip⸗ 
ziger Bahn Damen, am Anſchlußpunkte gegen eine zu vereinbarende Vergütung 
zur Meiterböförderung zu übernehmen und dahin zuruͤckzufuͤhren. 


* Artikel 22. 


Die Landeshoheit bleibt in Anſehung der in Rede ſtehenden Bahnſtrecke, 
ſoweit fie das Koͤniglich Sächſiſche Gebiet berührt, der Krone Sachſen aus— 
ſchließlich vorbehalten. 8 

Da demgemaͤß den Koͤniglich Saͤchſiſchen Behörden die Kompetenz zur 
Unterſuchung und Beſtrafung aller innerhalb des Koͤniglich Saͤchſiſchen Gebiets 
vorkommenden, die Bahnanlage oder den Transport auf derſelben betreffenden 
Polizei⸗ und Kriminalvergehen zuſteht, ſo wird von der Koͤniglich Preußiſchen 
Regierung die Vollſtreckung der Straferkenntniſſe nach Maaßgabe der unterm 


Ant 1839. abgefchloffenen Konvention zugeſichert. 


Die 3 Preußiſche Regierung erklaͤrt ſich damit einverſtanden, daß 
die betreffende Eiſenbahngeſellſchaft wegen aller Entſchaͤdigungsanſpruͤche, die 
aus Anlaß der Eiſenbahnanlage auf Saͤchſiſchem Gebiete oder des Betriebes 
derſelben gegen fie erhoben werden möchten, ſich der Koͤniglich Saͤchſiſchen 
Gerichtsbarkeit und den Koͤniglich Saͤchſiſchen Geſetzen zu unterwerfen habe. 


Artikel 23. 


Die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung wird zur Handhabung des ihr über 
das Unternehmen, fo weit es innerhalb des Koͤnigreichs Sachſen zur Ausfuͤh⸗ 
rung kommt, zuſtehenden Hoheits- und Aufſichtsrechts einen beſtaͤndigen Kom⸗ 
miſſar beſtellen, welcher die Beziehungen der Koͤniglich Saͤchſiſchen W 
zur Eiſenbahngeſellſchaft und zur Bahnverwaltung in allen denjenigen Fallen 
zu vermitteln hat, die nicht zum direkten gerichtlichen oder polizeilichen Ein⸗ 
ſchreiten durch die kompetenten Behörden geeignet find. 


Artikel 24. 


Fuͤr den Fall, daß die Koͤniglich Preußiſche Regierung veranlaßt ſein 
ſollte, das Eigenthum der Eiſenbahn von Weißenfels nach Leipzig ſelbſt zu 
erwerben und den Betrieb auf ſelbiger fuͤr eigene Rechnung zu übernehmen, 
wird alsdann uͤber die mit Ruͤckſicht auf dieſes veraͤnderte Verhaͤltniß ſich als 
nothwendig oder wuͤnſchenswerth ergebenden Modifikationen der gegenwaͤrtigen 
Uebereinkunft eine weitere Verſtaͤndigung zwiſchen den kontrahirenden Regie— 


rungen ſtattfinden. 


Artikel B. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll zur landesherrlichen Genehmigung vorgelegt 
und 
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Nachtrag 
zum Statut der Thüͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 


§. 1. * 
Auf Grund des in der Generalverſammlung vom 28, Oktober 1851. 
gefaßten Beſchluſſes wird das Unternehmen der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft auf den Bau und Betrieb einer Zweigbahn ausgedehnt, welche zwiſchen 
der Thuͤringiſchen Eiſenbahn einerſeits und den in Leipzig ausmündenden Eiſen⸗ 
bahnen andererſeits eine unmittelbare Verbindung herſtellen ſoll. 


8. 2. 
Das zur Ausführung und vollftändigen Ausruͤſtung dieſer Bahn, ſowie 


zur entſprechenden Vermehrung der Betriebsmittel erforderliche Kapital wird 
auf drei Millionen Thaler Preußiſches Kurant feſtgeſetzt. 


H. 3. 

Die Beſchaffung dieſes Kapitals von drei Millionen Thalern erfolgt 
durch Ausgabe don 24,400 Stuck Prioritäts⸗Obligationen, für deren Kreirung 
und Emiſſion, ſowie Verzinſung und Amortiſation die Bedingungen durch ein 
beſonderes Allerhoͤchſtes Privilegium feſtgeſetzt werden. 


H. 4. 
Auf das neue Bahnunternehmen findet das Statut der Thuͤringiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft vom * Auguſt 1844. gleichmaͤßig Anwendung. . 
Ruͤckſichtlich der Verhaͤltniſſe des in dem Königlich Saͤchſiſchen Gebiete 
belegenen Theils der Weißenfels⸗Leipziger Bahn iſt der zwiſchen der Koͤniglich 
Preußiſchen und der Koͤniglich Sächſiſchen Regierung unterm 6. Maͤrz 1848. 
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(Nr. 4170.) Privilegium wegen Emiffion von drei Millionen Thalern Priorität -Obliga⸗ | 
tionen der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 19. Februar 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. x. 


Nachdem die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft auf Grund des in der 
Generalverſammlung vom 28. Oktober 1851. gefaßten Beſchluſſes darauf an: 
getragen hat, ihr Behufs des Baues und der Ausruͤſtung einer Eiſenbahn von 
Weißenfels nach Leipzig die Aufnahme einer Summe von drei Millionen Tha⸗ 
lern durch Ausgabe von auf den Inhaber lautenden und mit Zinsſcheinen ver⸗ 
ſehenen Prioritaͤts⸗Obligationen zu geſtatten, und Wir zur Anlage der gedach⸗ 
ten Eiſenbahn durch die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft mittelſt Konzeſſions— 
und Beſtaͤtigungs- Urkunde vom heutigen Tage Unſere Genehmigung ertheilt 
haben, ſo wollen Wir in e er: der Gemeinnuͤtzigkeit des neuen Un⸗ 
3 und in Gemaͤßheit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. 
durch gegenwaͤrtiges Privilegium die Emiſſion der Prioritaͤts-Obligationen uns 
ter nachſtehenden Bedingungen genehmigen: 


81. 
Die zu emittirenden Obligationen werden in drei Abtheilungen A, B. 
und C., jede Abtheilung unter fortlaufenden Nummern nach dem sub 4. bei⸗ 
„geſchloſſenen Schema unter der Bezeichnung Serie III. auf farbigem Papier 
/ mit ſchwarzem Druck ſtempelfrei ausgefertigt. 


Die erſte Abtheilung (4) umfaßt 


400 Stuͤck zu 500 Rthlr. unter A 1. bis 400 200,000 Rthlr. 
die zweite Abtheilung (B.) 
4,000 Stuͤck zu 200 Rthlr. unter A" 1, bis 4000 800,000 = 


die dritte Abtheilung (C.) 
20,000 Stuͤck zu 100 Rthlr. unter u 1. bis 20,000, . . 2,000, ùꝶ = 


Zuſammen 3,000,000 Rthlr. 

Mit dieſen Prioritaͤts⸗Obligationen werden Zinskupons auf Papier von 

derſelben Farbe der Obligationen, ſchwarz gedruckt, auf ſechs Jahre ausgege⸗ 

ben und nach Ablauf dieſer Zeit gegen Einreichung des mit zur Ausgabe kom— 
menden Talons erneuert. 


§. 2. 


Saͤmmtliche nach $. 1. zu emittirende Prioritäts-Obligationen haben un⸗ 
ter ſich gleiche Rechte und werden jaͤhrlich mit vier und ein halb Prozent, vom 
Tage der Emiſſion an gerechnet, verzinſt. Während der Bauzeit bis zu dem 
ud > 3. veröffentlichten Zeitpunkte gefchieht die Verzinſung aus dem Bau⸗ 
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Jeder Zinskupon iſt ungültig, wenn die Vorderſeite deſſelben durchkreuzt 
oder eine Ecke deſſelben abgeſchnitten iſt. 


$. 3. 

Die Prioritaͤts⸗Obligationen unterliegen der Amortiſation durch Ausloo⸗ 
fung. Zur Amortifation werden jährlich und zwar von dem vollen Jahre nach 
der Vollendung des Baues der igbahn und der Eroͤffnung des Betriebes 
auf der ganzen Strecke der Bahn ab mindeſtens ein halb Prozent des ausge⸗ 
gebenen Prioritaͤts⸗Obligationen⸗Betrages, ſowie die nach dem Tilgungsplane 
erſparten Zinſen von den ausgelooſten Obligationen verwendet. 

Die Auszahlung des Kapitalbetrages der zu amortiſirenden Obligationen 
erfolgt am 1. Juli jeden Jahres, zum erſten Male am 1. Juli 1857. Der 
Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft bleibt jedoch das Recht vorbehalten, unter 
Genehmigung der betheiligten drei hohen Staatsregierungen den Amortiſations⸗ 
fonds zu verſtaͤrken und dadurch die Tilgung dieſer Prioritäͤts⸗Obligationen zu 
e auch dieſelben durch die im F. 2. gedachten öffentlichen Blätter 
mit halbj hrlicher Friſt zu kundigen und durch Zahlung des Nennwerthes nebſt 
den bis dahin aufgelaufenen Zinſen einzuloͤſen, die Kuͤndigung darf aber nicht 
vor dem 1. Januar 1800. geſchehen. Ueber die erfolgte Amortifation wird 
den betreffenden Miniſterien der betheiligten drei hohen Staatsregierungen all⸗ 
jährlich ein Nachweis eingereicht. b 


$. 4. 

Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen Serie III. find auf Höhe der 
darin verſchriebenen Kapitalbeträge und der dafür nach H. 2. zu zahlenden 
Zinſen, Glaͤubiger der Geſellſchaft und follen als ſolche, wie denselben hiermit 
eingeraͤumt wird, vor den Inhabern der Prioritäts⸗Obligationen der Thüͤringi⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft Serie I. und II. mit den dazu gehörigen Zinskupons 
ein ausſchließliches Vorzugsrecht auf die von der Thuͤringiſchen Bahn nach 
Leipzig fuͤhrende Zweigbahn mit ſaͤmmtlichen Zubehoͤrungen haben. 

Es iſt zu dem Ende von der Direktion ein vollſtaͤndiges Inventar der 
genannten Zweigbahn mit Zubehoͤrungen aufzunehmen, welches alle drei Jahre 
einer Revifion zu unterwerfen und den betheiligten drei hohen Staatsregierun⸗ 
gen vorzulegen iſt. 
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find, nach den Inhabern der Prioritaͤts⸗Obligationen Serie I. und II. zum 
Belauf von fuͤnf Millionen Thalern an das geſammte uͤbrige Vermoͤgen der 
Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft und an beffen Erträge ſich zu halten. 


§. 5. 
Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen find nicht befugt, die Zahlung 


der darin verſchriebenen Kapitalbetraͤge nebſt Zinſen anders, als nach Maaß⸗ 
gabe des im F. 3. gedachten Amortiſationsplans zu fordern, ausgenommen: 


a) wenn ein Zinszahlungs-Termin länger als drei Monate unberichtigt bleibt; 

b) wenn der Transport auf der genannten Zweigbahn oder auf der Thuͤrin⸗ 
giſchen Hauptbahn länger als ſechs Monate ganz aufhört;. 

c) wenn gegen die Eiſenbahngeſellſchaft Schulden halber Exekution durch 
Abpfaͤndung oder Subhaſtation vollſtreckt wird; 

d) wenn Umſtaͤnde eintreten, die jeden anderen Glaͤubiger nach allgemeinen 
eſetzlichen Grundſaͤtzen berechtigen wuͤrden, einen Arreſtſchlag gegen die 
Geſellſchaft zu begruͤnden; und 

e) wenn die im F. 3. feſtgeſetzte Amortiſation nicht eingehalten wird» 


In den Fällen a. bis inkl. d. bedarf es einer Kuͤndigungsfriſt nicht, 
ſondern das Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer dieſer Faͤlle 
eintritt, zuruͤckgefordert werden, und zwar: 


zu a. bis zur Zahlung des betreffenden Zinskupons; 

zu b. bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Transportbetriebes; 

zu c. bis zum Ablaufe eines Jahres nach Aufhebung der Exekution; 

zu d. 920 zum Ablaufe eines Jahres, nachdem jene Umſtaͤnde aufgehoͤrt 
aben. 


In dem sub e. vorgedachten Falle iſt jedoch eine dreimonatliche Kün= 
digungsfriſt zu beobachten, auch kann der Inhaber einer Prioritaͤts-Obligation 
von dieſem Kuͤndigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
Bag machen, wo die Zahlung des Amortiſationsquantums hätte erfol- 
gen ſollen. 

Bei Geltendmachung des vorſtehend sub a. bis e. feſtgeſtellten Ruͤckfor⸗ 
derungsrechts find die Inhaber der Prioritaͤts⸗Obligationen nur befugt, zunaͤchſt 
an die genannte Zweigbahn, im Falle der Nichtbefriedigung eventuell an das 
geſammte uͤbrige bewegliche und unbewegliche Vermoͤgen der Thuͤringiſchen 
Liſenbahngeſellſchaft fi zu halten. 


H. 6. 


So lange nicht die ſaͤmmtlichen kreirten Prioritaͤts⸗Obligationen eingelöft 
ſind, oder der zur Einloͤſung erforderliche Geldbetrag gerichtlich deponirt iſt, 
darf die Geſellſchaft keines I Grundſtuͤcke, inſoweit daſſelbe zum Bahnkoͤr⸗ 


per der Haupt⸗ oder der genannten Zweigbahn, zu den daran gelegenen Bahn⸗ 
hoͤfen und zum vollſtaͤndigen Transportbetriebe auf der Eiſenbahn erforderlich 
iſi, 


A e e er ee eee SERNIEEREBDEUNETIETAED e 


forden onen: ; 
fordern, aus gen zum Transportbetriebe der Haupt⸗ oder der Weißenfels Leipziger Zweigbahn 


Yonate unberichtigt bie, nicht nothwendig find. 
hn Bu der Tharn⸗ N 1 
ij aufhört; Die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſell baft iſt ni igt, ei : 
2 4 f * 
halber Erefution du en u N den ee Plane 5 
1 er Prioritaͤts⸗Obligati maerd * 
zudiger nach ol traͤchtigte oder ſchmaͤlerte. a e, IEDENE.: DeRiEn 
m Artſichlag gegen 
H. 8. 
ingehaen wi Die Auslooſung der jaͤhrli f niet 
j ften wird, „A ſung der nach F. 3. jahrlich zu amortiſirenden Prioritäts⸗ 
„ Snbigungefifi t, A per geſchieht in Erfurt durch die Direktion der Geſellſchaft im Monat 
den dn dr dil lichen Blätter befangf un, Birken. Tage vorher durch bie meprgebachten end. 
alchem en biefer Obligatione 19 . dem beizuwohnen die Inhaber 
ratgeber aufsuchen, é Verhandlung iſt vom Syndikus der Gefelihaft cin Protokoll 
1 Tranepe n. 
n lan ue 8. . 
N Die Nummern der ausgelooſten Prioritaͤts⸗Obligationen werden binnen 
— vierzehn Tagen nach Abhaltung des F. 8. gedachten Termins öffentlich bekannt 
ine mie Obige emacht und es erfolgt die Auszahlung derſelben von dem F. 3. bezeichneten 
inet 8 Gage 0 2 ge an, nach dem Nominalwerthe an die Vorzeiger der Obligationen gegen 
n uslieferung derſelben durch die Geſelſchafts⸗ Hauptkaſſe zu Erfurt, und in 


tionen ul an das 
r 


i und Frankfurt a. M. bei den bekannt gemachten Haͤuſern. 
it dem im F. 3. angegebenen Zahlungstage hoͤrt die Verzinſung der 
r re Obligationen auf. Die Kupons über die noch nicht fällig Risse 
2. Zinſen und der Talon find mit der ausgelooſten Prioritaͤts⸗Obligation 
ben Huch Allg ; . . .. fo 3 der Betrag dieſer feh⸗ 
„ igen Zinskupons von de it : 
. zu deren Cialöſung zu dienen. e 
ie im Wege der Amortiſation eingelöften Prioritäts-Obligationen neb 
den noch nicht fälliaen Kupons werden in Gegenwart der Direktion und 1 


— 16 — 


der Kuͤndigung ($. 3.) außerhalb der planmaͤßigen Amortiſation eingelöften 
Prioritats⸗Obligationen hingegen, iſt die Geſellſchaft befugt, wieder auszugeben. 


H. 10. 


Diejenigen Prioritaͤts⸗Obligationen, welche ausgelooſt und gekuͤndigt ſind, 
und, der Bekanntmachung in den oͤffentlichen Blaͤttern ungeachtet, nicht recht⸗ 
zeitig zur Realiſation eingehen, werden waͤhrend der naͤchſten zehn Jahre von 
er Direktion der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft alljaͤhrlich einmal oͤffent⸗ 
lich aufgerufen; gehen ſie deſſenungeachtet aber nicht ſpaͤteſtens binnen Jahres⸗ 
friſt nach dem letzten oͤffentlichen Aufrufe zur Realiſation ein, ſo erliſcht ein 
jeder Anſpruch aus denſelben an das Geſellſchaftsvermoͤgen, was dann unter 
Angabe der Nummern der nach dieſem Verfahren werthlos gewordenen Prio⸗ 
ritaͤts⸗Obligationen von der Direktion öffentlich bekannt zu machen iſt. 
Die Geſellſchaft hat aus dergleichen Prioritaͤts-Obligationen keinerlei 
Verpflichtung mehr, doch ſteht es der Generalverſammlung frei, die gaͤnzliche 
oder theilweiſe Realiſirung aus Billigkeitsruͤckſichten zu beſchließen. 


$. 11. 


Die in dieſem Plane $$. 2. 3. 8. 9. und 10. vorgeſchriebenen oͤffent⸗ 
lichen Bekanntmachungen erfolgen in dem Koͤniglich Preußiſchen eg 
er, der Weimariſchen Zeitung, der Gothaiſchen privilegirten Zeitung und der 
eipziger Zeitung. j 

Wenn eines dieſer Blätter eingeht, hat die Direktion in den drei ande- 
ren das an deſſen Stelle tretende ein- für allemal bekannt zu machen. Die 
Bekanntmachung in noch anderen Blaͤttern zu erlaſſen, behaͤlt ſich die Direk⸗ 
tion nach Umſtaͤnden vor. 

Zu Urkund deſſen haben Wir das gegenwaͤrtige landesherrliche Privile⸗ 
gium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und mit Unſerem Koͤniglichen Inſiegel 
ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An⸗ 
ſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung von Seiten des Staats zu ge— 
ben oder den Rechten Dritter zu praͤjudiziren. 

ze gegenwärtige Privilegium ift durch die Gefeß- Sammlung bekannt 
zu machen. 


Gegeben Berlin, den 19. Februar 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. v. Bodelſchwingh. 
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Angefertigt 


Beigegeben 
12 ſtupons. 
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Jeder Obligation find 12 Serie III. Die Erneuerung der Kupons 
Rupons auf die Jahre Abth. A. nach Ablauf von ſechs Jahren 

. erfolgt nur nach Rückgabe des 

beigefügten Talons. 


und ein Talon beigegeben. 


500 Thaler Preußiſch Kurant. 


Inhaber dieſer Obligation hat auf Hoͤhe des obigen Be⸗ 
trages von Fünfhundert Thaler Preußiſch Kurant Antheil 
an dem in Gemaͤßheit der von den betheiligten drei hohen 
Staatsregierungen ertheilten Genehmigung und nach den 
Beſtimmungen des umſtehenden Planes emittirten Kapitale 
von Drei Millionen Thalern Prioritaͤts-Obligationen 
der Thuͤringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


W 


Die Direktion 
der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
N. N. 


een, Eingetragen 
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B. 
Erſter Zins⸗Kupon 
der 
” Thüringiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligation 
Ser. III. A. .... zahlbar am 1. Juli 185. 


J dieſes empfängt am 1. Juli 185. die halbjaͤhrlichen 
Zinſen der oben benannten Prioritaͤts-Obligation über 
500 Nthlr. 


Eilf Thaler ſieben Silbergroſchen ſechs Pfennige 
Preußiſch Kurant. 
Ein, ben bd b 
S Die Direktion 
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C. 
Serie III. Talon Abth. A. 


23 


der Thüringiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft 
uͤber 


Fuͤnfhundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe nach Einloͤſung 
der jetzt ausgegebenen zwölf Zins⸗Kupons zu der oben bezeichneten Obligation 
die zweite auszugebende Reihe von zwoͤlf Zins-Kupons nebſt Talon. 


0 
Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Rebigirt im Bürcau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerel. 
(Rudolph Decker.) 
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(Nr. 4171.) Ullerboͤchſter Erlaß vom 29. Januar 1855., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗ 
Chauſſee von St. Vith über Schönberg und Manderfeld nach Losheim, 
mit zweien Zweigſtraßen von Schönberg über Bleialf nach Prüm und 
von Manderfeld nach Losheimer Graben. . 


chdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von St. Vith im Kreiſe Malmedy uber Schönberg und Man⸗ 
derfeld nach Losheim, mit zweien Zweigſtraßen von Schoͤnberg uͤber Bleialf 
nach der Kreisſtadt Prüm, und von Manderfeld nach Losbeimer Graben ge: 
nehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fur die 
zu den Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Ent⸗ 
nahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs Materialien, nach Maaßgabe der 
für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur 
Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten Gemeinden 
gegen Uebernahme der Fünftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen 
das Recht kn Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für 
die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchlietzlich der 
in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſon⸗ 
ſtigen die Erhebung betreffenden zufätzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch 
ſollen die dem ee vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachten Straßen zur 
Anwendung kommen. N , 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 29. Januar 1835. 


Friedrich Wilhelm. 
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(Fr. 4172.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. Februar 1855., betreffend erweiternde Beſtimmun⸗ 
gen des Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 4. April 1854. uͤber die Deckung des 
Bedarfs der Marine an Mannſchaften. 


— mit dem gemeinſchaftlichen, von den Miniſtern fuͤr Handel, des 

Innern, des Krieges und von der Admiralität erſtatteten Berichte vom 31. Ja⸗ 

nuar d. J. will Ich dem F. 3. Meines Erlaſſes vom 4. April v. J. (Geſetz⸗ 

Sammlung für 1854. S. 249.), betreffend die Deckung des Bedarfs Meiner 

Marine an Mannſchaften, nachfolgende erweiternde Beſtimmungen hinzufuͤgen: 
H. 3. . 

c) Alle Preußiſchen Seeleute, welche vor dem 1. Mai v. J., ohne ihrer 
Militairdienſtpflicht genuͤgt zu haben, in fremde Schiffsdienſte eingetreten 
find, koͤnnen bis zum 1. Juli 1856. die Aufnahme in die Liſte der See- 
dienſtpflichtigen bei der betreffenden Kreis-Erſatzkommiſſion auch dann 
nachſuchen, wenn ſie die zweijaͤhrige Fahrzeit (b.) ganz oder theilweiſe 
auf nicht Preußiſchen Seeſchiffen abſolvirt haben. 

d) Ausnahmsweiſe duͤrfen angehende Preußiſche Seeleute, namentlich 
ſolche, welche ſich fir die Steuermanns- und Schiffer-Laufbahn beſtim⸗ 
men, bei der betreffenden Regierung die Ermächtigung im Voraus 
nachfuchen, der zweijährigen Fahrzeit auf fremden Seeſchiffen zu gend: 
gen, und ſollen nach Ableiſtung derſelben zur Klaſſe der Seedienſtpflich⸗ 
tigen gerechnet werden. Die Regierungen haben dafuͤr Sorge zu tragen, 
daß in folchen Fällen in den Stammrollen die noͤthigen Vermerke ge⸗ 
macht und der Uebergang zur Klaſſe der Seedienſipflichtigen gehörig 
kontrolirt werde. 

Mein gegenwaͤrtiger Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur allgemei- 
nen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 3. Februar 1855. 


; Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Weſtphalen. Gr. v. Walderſee. 


An die Miniſter fuͤr Handel, des Innern, des Krieges 
und an die Admiralitaͤt. 


(Nr. 4173.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend die Statuten der unter der Firma „Ravens⸗ 
berger Spinnerei“ mit dem Domizil zu Bielefeld errichteten Aktiengeſell— 
ſchaſt. Vom 19. Februar 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß Wir, nachdem ſich eine Aktien⸗ 

Geſellſchaft mit dem Domizil zu Bielefeld zu dem Zwecke gebildet hat, Flachs— 
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D. J. für immer verbunden und nebſt dem wortlichen Inhalte der Statuten 
durch die Geſetz⸗Sammlung und durch das Amtsblatt Unſerer Regierung zu 
Minden zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht werden ſoll. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. . . i 
Gegeben Berlin, den 19. Februar 1855. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. 


Statuten 
der Ravensberger Spinnerei-Aktiengeſellſchaft. 


Erſter Titel. 
Bildung, Sitz, Dauer und Gegenſtand der Gefellfchaft. 
Erſter Artikel. 

Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung wird zwiſchen 
den oben bezeichneten Perſonen und allen denjenigen, welche ſich durch Erwer⸗ 
bung von Aktien betheiligen werden, eine Aktiengeſellſchaft in Gemaßheit des 
Geſetzes vom 9. November 1843. unter nachfolgenden Formen errichtet. 

Die Geſellſchaft erhaͤlt den Namen: 

„Ravensberger Spinnerei.“ 
Zweiter Artikel. 
Der Sitz der Geſellſchaft iſt zu Bielefeld. 
Dritter Artikel. | 
Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf fünfzig Jahre beſtimmt, gem Tage 


der landesherrlichen Genehmi . 
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Flachs⸗ und Hanf⸗Spinnereien und Webereien, die Produktion von Garnen 
und von Geweben und die weitere Verarbeitung dieſer Stoffe in allen dem 
Konſum anpaſſenden Formen. 

Die Geſellſchaft beginnt ihre Wirkſamkeit mit Errichtung einer mecha⸗ 
niſchen Dee ſpinnerei. 

eiter iſt die Geſellſchaft berechtigt, mit den beziehendlichen Rohſtoffen, 

mit Ganz: und Halb-Fabrikaten Handel zu treiben, dieſelben zu kaufen und 
zu verkaufen. 

Sie iſt ferner befugt, alle diejenigen Manipulationen mit den gewonne⸗ 
nen Garnen und Geweben vorzunehmen, wodurch das Fabrikat dem Markte 
zugänglicher gemacht wird. 


Zweiter Titel. 
Grundkapital, Aktien, Aktionaire. 


Fuͤnfter Artikel. 


Das Grundkapital der Geſellſchaft beſteht aus zwei Millionen Thaler 
Preußiſch Kurant, getheilt in 10,000 Aktien von zweihundert Thalern jede. 

Von dieſem Grundkapitale werden ſofort Eine Million Thaler emittirt, 
der Reſt auf Beſchluß des Verwaltungsrathes je nach dem Beduͤrfniß der 
Geſellſchaft. 

Die Vorzeiger von Aktien der erſten Emiſſion haben das Recht, zum 
debe ihrer produzirten Aktien ſich bei der zweiten Emiſſion al pari zu 
etheiligen. 

Nachdem 2500 Aktien e ſind, kann die Geſellſchaft auf Beſchluß 
des Verwaltungsrathes in Wirkſamkeit treten. 

Die Geſellſchaft kann eine Erhoͤhung des Aktienkapitals uͤber zwei Mil⸗ 
lionen Thaler hinaus (nach Artikel 48.) beſchließen. Der desfallſige Beſchluß 
unterliegt der landesherrlichen Genehmigung. 


Sechſter Artikel. 


Die Aktien werden, auf jeden Inhaber lautend, in nachfolgender Art 
ausgefertigt: 

Jede Aktie wird mit einer laufenden Nummer verſehen, aus einem Stamm⸗ 
e ausgezogen und von zwei Mitgliedern der Direktion und einem Mit⸗ 
gliede des Verwaltungsrathes unterzeichnet. Mit jeder Aktie werden fuͤr eine 
angemeſſene Zahl von Jahren Dividendenſcheine, auf jeden Inhaber lautend, 
nebſt Talon ausgereicht, welche nach Ablauf des letzten Jahres durch neue er: 


ſetzt werden. 
Siebenter Artikel. 


* 

Die Einzahlung der Aktienbetraͤge erfolgt nach dem Beduͤrfniſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft in Raten von fuͤnf bis h n Prozent, jedesmal binnen vier Wochen 
nach einer in die durch Artikel 12. bezeichneten Zeitungen einzuruͤckenden Auf⸗ 
N der Direktion an die Geſellſchaftskaſſe zu Bielefeld, oder in Berlin 
und an die weiter anzugebenden Empfangsſtellen. 
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Ueber die Theilzahlungen werden auf den Namen lautende Interims⸗ 
Quittungen ertheilt und nach Einzahlung des vollen Betrages gegen die Aktien⸗ 
Dokumente ausgewechſelt. 

Neunter Artikel. 


Gehen Aktien verloren, ſo werden an Stelle der verlorenen neue Aktien 
ausgefertigt, ſobald die erſteren, den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften gemäß, 
mortifizirt find. Die Koſten des Verfahrens fallen nicht der Geſellſchaft, fon 
dern dem Betheiligten zur Laſt. 


Zehnter Artikel. 


Jeder Aftionair nimmt durch die Zeichnung oder den Erwerb einer 
Aktie Domizil im Bezirk des Kreisgerichts zu Bielefeld. 

Alle Inſinuationen erfolgen gültiger Weiſe an die in dieſem Domizil 
wohnende, von ihm zu beſtimmende Perſon, oder an dem in dieſem Domizil⸗ 
Be irke belegenen, von ihm zu beſtimmenden Hauſe, und in Ermangelung der 
Beſtimmung einer Perſon oder eines Hauſes auf dem Buͤreau der Handels⸗ 
kammer zu Bielefeld. 

Mehrere Repräfentanten und Rechtsnachfolger eines Aktionairs find 
nicht befugt, ihre Rechte einzeln und getrennt auszuüben, fie konnen biefelben 
vielmehr nur zuſammen, und zwar durch Eine Perſon, wahrnehmen laſſen. 


Eilfter Artikel. 


Ueber den Betrag der Aktien hinaus iſt der Aktionair, unter welcher 
Benennung es auch ſei, zu Zahlungen nicht verpflichtet, den einzigen Fall der 
im ſiebenten Artikel vorgeſehenen Konventionalſtrafe ausgenommen. 


Amälftor Artie 
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Geht eines dieſer Blätter ein, fo ſoll die Veröffentlichung in den übrig 
bleibenden Blättern fo lange genügen, bis die naͤchſte Generalverſammlung an 
die Stelle des eingegangenen Blattes ein anderes beſtimmt hat. — Die Re⸗ 

ierung iſt befugt, ſobald ſie es erforderlich erachtet, vorzuſchreiben, welche 
Blaͤtter an Stelle der oben genannten treten follen. N 

Dieſe Verfuͤgung iſt durch die Amtsblaͤtter derjenigen Regierungen zu 

veroͤffentlichen, in deren Bezirken die inlaͤndiſchen Geſellſchaftsblaͤtter erſcheinen. 


Dritter Titel. 
Don dem Derwaltungsrathe. 


. Dreizehnter Artikel. 


Die obere Leitung der Geſellſchaft wird einem von der Generalverſamm⸗ 
lung ernannten Verwaltungsrathe anvertraut. n 

Die Wahlverhandlung erfolgt in Gegenwart eines Notars, und ein von 
dieſem über das Reſultat derſelben ausgefiellter Akt bildet die Legitimation. 

Der Verwaltungsrath beſteht aus fünfzehn Mitgliedern, von denen min= 
deſtens zehn in dem Regierungsbezirk Minden, vorzugsweiſe in Bielefeld, wohn⸗ 
haft ſein muͤſſen. Ihre Funktionen dauern ſechs Ja re; alle zwei Jahre ſchei⸗ 
den fuͤnf Mitglieder aus. Die Generalverſammlung waͤhlt ihre Nachfolger 
durch geheime Abſtimmung. i 

Welche Mitglieder in den Jahren, wo der Turnus noch nicht feſtſteht, 
auszuſcheiden haben, wird durch das Loos beſtimmt. Die Ausſcheidenden ſind 
wieder waͤhlbar. 

Die Namen der Gewaͤhlten werden durch die im zwölften Artikel be— 

nannten Zeitungen oͤffentlich bekannt gemacht. 


Vierzehnter Artikel. 


Für die Dauer des Baues der Etabliſſements und für die erſten ſechs 
Jahre nach Eroͤffnung des Geſchaͤftsbetriebes bilden die Stifter der Geſell— 
ſchaft, reſp. deren deſignirte Vertreter: . 

Georg von Borries, Friedr. Möller, Hermann Delius, Theod. Tiemann, 

A. W. Kisker, H. C. Carl, Friedrich Diergardt sen, E. A. Wittgen⸗ 

ſtein, H. Gaſſel, F. Kaſelowsky, Emil Rabe, F. W. Kroͤnig, Chr. Nie⸗ 

mann, J. Banſi, 

den Verwaltungsrath. 

Die erſte theilweiſe Erneuerung deſſelben findet demnach in der ordent— 
lichen Generalverſammlung des ſiebenten Betriebsjahres, ſpaͤteſtens in der des 
Jahres 1862. ſtatt. Bis zu dieſem Zeitpunkte hat der wie oben zuſammenge⸗ 
155 Verwaltungsrath das Recht, die Anzahl ſeiner Mitglieder nach eigener 
Wahl bis auf achtzehn zu erhoͤhen, und ſcheiden bei der erſten Erneuerung ſo 
viele davon aus, daß mit Zuziehung der neu eintretenden fünf Mitglieder der 
Verwaltungsrath alsdann nach Vorſchrift von Artikel dreizehn aus fünfzehn 
Mitgliedern beſteht. 


Fuͤnfzehnter Artikel. 
Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes muß mindeſtens fuͤnf und 
zwanzig 
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weſende nach den Lebensjahren älteſte Mitglied den Vorſit. 
Siebenzehnter Artikel. 

Kommt in außergewöhnlicher Weiſe die Stelle eines Mitgliedes des 
Verwaltungsrathes zur Erledigung, fo wird dieſelbe vorläufig für die Dauer 
bis zur naͤchſten Generalverſammlung von dem Verwaltungs rathe wieder beſetzt. 
8 . definitive Wiederbeſetzung erfolgt durch die Wahl der Generalver⸗ 
ammlung. 

Das in dieſer Weiſe gewählte Mitglied ſcheidet in dem Termine aus, 
ri a die Dauer der Funktionen feines Vorgaͤngers aufgehört haben 
wuͤrde. . 

Bis zu der im Artikel vierzehn beſtimmten erſten theilweiſen Erneuerung 
ergänzt der Verwaltungsrath ſich felbft. 


Achtzehnter Artikel. 


Der Verwaltungsrath verſammelt ſich fo oft, als er es fir dienlich er— 
achtet, an feſtzuſetzenden Terminen auf Einladung des Praͤſidenten oder auf 
den Antrag von drei Verwaltungsraͤthen, in der Regel mindeſtens monatlich 
einmal, um von dem Gange der Gefchäfte Kenntniß zu nehmen und Erforder⸗ 
liches zu beſchließen. ‘ 

Die Beſchluͤſſe des Verwaltungsrathes werden nach abfoluter Stimmen: 
mehrheit der anweſenden Mitglieder gefaßt. 

Im Falle der Stimmengleichheit überwiegt die Stimme des Präfidenten 
oder in deſſen Abweſenheit des Vizepraͤſidenten, beziehungsweiſe des in deren 
Stelle tretenden anweſenden dlteften Mitgliedes des“ erwaltungsrathes. 

Zur Faſſung eines guͤltigen Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von wenig⸗ 
ſtens acht Mitgliedern erforderlich, refp. von neun, wenn und fo lange der Ver⸗ 
waltungsrath aus mehr als fünfzehn Mitgliedern beſteht. 


Neunzehnter Artikel. 


Der Verwaltungsrath beräth und verfügt innerhalb der Grenzen des 
Statuts über alle Angelegenheiten der Geſellſchaft, ſoweit ſolche nicht der Be: 
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Erwerbung und Veraͤußerung von Immobilien, uͤber Neubauten, große Re⸗ 
paraturen an den Immobilien, ſowie uͤber Lage, Plan und Umfang der zu er⸗ 
richtenden Etabliſſements. Er erkennt über alle. wichtigen Vertraͤge, welche ſich 
N * der Preiſe und des Abſatzes der Produkte der Geſellſchaft 
eziehen. 

, Er ernennt und entfeßt die Direktion, ſowie auf den Vorſchlag der Di: 
rektion alle uͤbrigen Beamten der Geſellſchaft, welche im Jahrgehalte ſtehen 
und eine Beſoldung von uͤber dreihundert Thaler jaͤhrlich erhalten. 

Er beſtimmt die Gehälter der Beamten und die allgemeinen Verwal: 
tungskoſten. Er erlaͤßt und ändert die ſpeziellen Inſtruktionen für den Ge: 
ſchaͤftsbetrieb der Direktion. 

Der Verwaltungsrath iſt befugt, eines oder mehrere ſeiner Mitglieder, 
ſowie die Direktion oder außerordentliche Kommiſſarien zu beſtimmten Ge⸗ 
ſchaͤften zu delegiren, und dieſen die erforderlichen Vollmachten aus zufertigen. 


Zwanzigſter Artikel. 


Fuͤr die der Generalverſammlung vorbehaltenen Entſcheidungen liegt in 
den Beſchluͤſſen der Generalverſammlung über die aus zufuͤhrenden Maaßregeln 
zugleich die e der General- und Spezialvollmacht an den Verwal— 
tungsrath, dieſe Beſchluͤſſe vollziehen zu laſſen. 


Ein und zwanzigſter Artikel. 
Alle Ausfertigungen des Verwaltungsrathes werden von dem Praͤſidenten, 
oder von dem Vizepraͤſidenten, oder von zwei Mitgliedern, Namens des Ver: 
waltungsrathes unterſchrieben. 


Zwei und zwanzigſter Artikel. 


Der Verwaltungsrath wird nicht beſoldet; er bezieht jedoch, außer dem 
Erſatze für die durch ſeine Funktionen veranlaßten Auslagen, für feine Muͤhe⸗ 
waltung eine Tantieme von fuͤnf Prozent vom Reingewinn. 

Der Verwaltungsrath ſtellt die Vertheilung dieſer Tantieme unter ſeine 
Mitglieder feſt. 
Drei und zwanzigſter Artikel. 

Kein Mitglied des Verwaltungsrathes darf Bauten oder Lieferungs- 
geſchaͤfte für die Geſellſchaft unternehmen oder ihr Bankier fein. 


Vierter Titel. 


ö Von der Direktion. 


Vier und zwanzigſter Artikel. 


Zur ſpeziellen Führung der Geſchaͤfte nach der zu ertheilenden Dienſtin⸗ 
ſtruktion wird aus der Mitte des Verwaltungsrathes oder außerhalb deſſelben 
eine Direktion von drei Perſonen ernannt. 

Die Beſoldung der Direktion kann zum Theil in einem Antheile am 


Fünf 


Reingewinne beſtehen. 
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vor der Verſammlung die von ihnen eigenthuͤmlich beſeſſenen Aktien, oder vor 
deren Ausfertigung die auf ihre Namen lautenden Quittungsbogen in dem 
Buͤrenu der Geſellſchaft deponiren, oder ſonſt auf eine der Direktion genuͤgende 
Weiſe die am dritten Orte erfolgte Niederlegung nachweiſen. Gleichzeitig muß 
jeder Aktionair ein von ihm unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern ſeiner 
Aktien oder Quittungsbogen in einem doppelten Exemplare i von 
denen das eine zuruͤckbleibt, das andere mit dem Siegel der Geſellſchaft und 
dem Vermerke der Stimmenzahl verſehen, ihm zuruͤckgegeben wird. Dies letztere 
dient als Einlaßkarte zu der Generalverſammlung. 

Fuͤr Aktien, auf welche fällige Ratenzahlungen ruͤckſtaͤndig find, findet 
keine Befugniß der Beſitzer zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſtatt. 


Dreißigſter Artikel. 


Das Recht des Stimmens beruht nur auf denjenigen Aktien, welche nach 
Artikel neun und zwanzig zur Theilnahme an der Generalverſammlung befaͤhi⸗ 
gen, und ſteht mit Ausnahme des im Artikel fuͤnf und sieräig vorgeſehenen Falles 
nur den Aktionairen zu, welche fuͤnf oder mehr Aktien beſitzen. Dieſes Recht 
wird in folgendem Verhaͤltniß ausgeuͤbt: 


a) fuͤr fuͤnf und zwanzig Aktien auf jede fuͤnf Aktien Eine Stimme, 

b) fuͤr die Aktien, welche Jemand uͤber die Zahl von fuͤnf und zwanzig 
hinaus beſitzt, auf jede zehn Aktien Eine Stimme; jedoch kann Niemand 
mehr als fuͤnfzehn Stimmen fuͤr ſeine Perſon abgeben. 


Ein und dreißigſter Artikel. 


Die Aktionaire koͤnnen ſich in Verhinderungsfaͤllen durch andere nach 
Artikel neun und zwanzig zur Theilnahme an den Generalverſammlungen be⸗ 
fugte Aktionaire vertreten laſſen, die Handlungshaͤuſer aber auch durch ihre 
Prokuratraͤger, die Gemeinden und öffentlichen Inſtitute durch ihre Repraͤſen⸗ 
tanten, die Minderjaͤhrigen durch ihre vom Vormundſchaftsgerichte dazu autori⸗ 
ſirten Vormuͤnder, die Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner, wenn die Vertreter 
auch nicht Aktionaire ſind. Fuͤr mehr als fuͤnfzehn Stimmen kann ein Ein⸗ 
zelner nicht Vollmachttraͤger in der Generalverſammlung ſein. 


Zwei und dreißigſter Artikel. 


a „Bei Wahlen und bei allen Beſchluͤſſen, die ſich auf perſoͤnliche Ver⸗ 
haͤltniſſe beziehen, kann von Perſonen, welche in Dienfiverhälmiffen zur Direk⸗ 
tion oder zu den Beamten der Geſellſchaft ſtehen, ein Stimmrecht nicht aus⸗ 
geuͤbt werden. 


Drei und dreißigſter Artikel. 
Die Generalverſammlung tritt regelmaͤßig jaͤhrlich Ein Mal, und zwar 
im Monat April, in Bielefeld zuſammen. 
8 finden außergewoͤhnliche Generalverſammlungen ſtatt, ſo oft 
dies von der Verwaltung für noͤthig erachtet wird, oder ſobald wenigſtens zehn 
Aktionaire, welche mindeſtens Eintauſend Aktien beſitzen, ſchriftlich darauf antragen. 
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Vorbehaltlich der in den Artikeln fünf und gende und acht und vierzig 
enthaltenen Beſtimmungen, vollbringen ſich alle Beſchluͤſe und Wahlen der 
Generalverſammlungen mit abſoluter Stimmenmehrheit; ſind die Stimmen 
gleich, fo entſcheidet der Vorſitzende. Wer von den Aftionairen bei der Gene: 
ralverſammlung nicht erſcheint, oder nicht durch Bevollmaͤchtigte ſich ver⸗ 
3 läßt, iſt deſſenungeachtet durch die Beſchluͤſſe jener Verſammlung ges 
unden. 
Sechs und dreißigſter Artikel. 


Der zeitige Vorſitzende des Verwaltungsrathes fuͤhrt auch den Vorſitz 
in der Generalverſammlung und ernennt die Skrutatoren. 

Zu Skrutatoren können weder Verwaltungsraͤthe noch Beamte der Ge: 
ſellſchaft ernannt werden. 13 

In den regelmaͤßigen Generalverſammlungen werden die Geſchaͤfte nach 
folgender Ordnung verhandelt: 


a) Bericht des Verwaltungsrathes uͤber die Lage des Geſchaͤfts im Allge⸗ 
meinen, und über die Reſultate des verfloſſenen Jahres insbeſondere; 

b) Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes; 

c) Berathung und Beſchlußnahme uͤber die Antraͤge des Verwaltungsrathes, 
ſowie über die Anträge einzelner Aktionaire. 

Letztere muͤſſen vierzehn Tage vor der Generalverſammlung dem 

Verwaltungsrathe ſchriftlich eingereicht ſein; e 

d) Wahl von drei Kommiſſarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz 
mit den Büchern und Skripturen der Geſellſchaft zu vergleichen und, 
rechtfindend, der Direktion Decharge zu ertheilen. 


0 Sieben und dreißigſter Artikel. 


Die Wahlen werden vermittelſt geheimen Skrutiniums vorgenommen. 
Auf den Antrag des Vorſitzenden, ſowie auf den Antrag von wenigſtens 
fünf Aktionairen, muß auch über andere Gegenſtaͤnde durch geheimes Skru⸗ 
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Acht und dreißigſter Artikel. 


Die außerordentlichen Generalverſammlungen beſchaͤftigen ſich nur mit 
Gegenſtaͤnden, die bei der Berufung bezeichnet ſind. 


Neun und dreißig ſter Artikel. 


Die Protokolle der Generalverſammlungen werden von einem Notar auf⸗ 
genommen und von dem Buͤreau und von denjenigen anweſenden Aktionairen, 
welche es wuͤnſchen, unterzeichnet. 


Sechſter Titel. 
Bilanz, Dividende und Xeſervefonds. 


Vierzigſter Artikel. 


Am ein und dreißigſten Dezember jeden Jahres wird von der Direktion 
ein vollſtaͤndiges Inventar uͤber die Beſitzungen, Vorraͤthe und Ausſtaͤnde der 
Geſellſchaft errichtet, in ein dazu beſtimmtes 8 en und mit den 
Belaͤgen dem Verwaltungsrathe zur Prüfung und Feſtſtellung vorgelegt. 

Bei Aufſtellung des Inventars werden die Preife der Rohſtoffe, Fabri⸗ 
kate und Materialvorraͤthe von der Direktion nach dem niedrigſten laufenden 
Werthe unter Genehmigung des Verwaltungsrathes feſtgeſtellt und berechnet. 
Wieviel von dem Werthe der Immobilien und Mobilien abgeſchrieben werden 
ſoll, beſtimmt der Verwaltungsrath. 


Ein und vierzigſter Artikel. 
Der Ueberſchuß aus den jaͤhrlichen Einnahmen nach Abzug der jaͤhrlichen 
Ausgaben bildet den Reingewinn. 
In welcher Weiſe an ese Ausgaben fuͤr Neubauten, Maſchinen 
und groͤßere Anſchaffungen oder Anlagen, welche einen bleibenden Werth haben, 
zur Beruͤckſichtigung kommen, beſtimmt alljaͤhrlich der Verwaltungsrath. 


Zwei und vierzigſter Artikel. 


Der Verwaltungsrath beſtimmt, wieviel von dem erzielten Reingewinne 
unter die Aktionaire vertheilt werden ſoll; es ſollen jedoch mindeſtens zehn 
Prozent des Reingewinnes zur Bildung eines Reſervefonds zur Deckung außer⸗ 
ordentlicher Verluſte zurückgelegt werden, bis derſelbe die Höhe von zwanzig 
Prozent des Betrages der ausgegebenen Aktien erreicht. l 

Ueber die Verwendung des Reſervefonds beſchließt der Verwaltungsrath. 

Fuͤr die Dauer des Baues der Etabliſſements, alſo bis zur Eroͤffnung 
des Geſchaͤftsbetriebes, werden den Aktionairen für die geleiſteten Einſchuͤſſe 
vier Prozent Zinſen pro anno aus dem Aktienkapital verguͤtet. 


Drei und vierzigſter Artikel. 


Die Dividenden ſind in Bielefeld an der Kaſſe der Geſellſchaft zahlbar, 
dieſelben koͤnnen jedoch durch Beſchluß des Verwaltungsrathes auch an anderen 
Orten zahlbar geſtellt werden. 
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Fünf und vierzigſter Artikel. 


Von dem Verwaltungsrathe oder von Aktionairen, welche zuſammen ein 
ünftel des Geſellſchaftskapitals beſitzen, kann der Antrag auf Nufloͤſung der 
eſellſchaft geſtellt, die Auflöfung ſelbſt aber nur in einer beſonders dazu be⸗ 

rufenen Generalverſammlung durch eine Mehrheit von drei Vierteln der anwe⸗ 
ſenden oder vertretenen Aktien, vorbehaltlich der landesherrlichen Beſtaͤtigung, 
beſchloſſen werden. In dieſer Generalverſammlung iſt jeder Aktionair, gleich⸗ 
viel, wieviel Aktien er beſitzt, ſtimmberechtigt, und wird jede vertretene Aktie 
für Eine Stimme gezählt. Außerdem tritt die Aufloͤſung der Geſellſchaft in 
den in den Paragraphen fuͤnf und zwanzig, acht und zwanzig und neun und 
zwanzig des Geſetzes vom neunten November achtzehnhundert drei und vierzig 
beſtimmten Fällen ein, und wird nach Maaßgabe der in jenen Paragraphen ge⸗ 
troffenen geſetzlichen Beſtimmungen bewirkt. 
Sechs und vierzigſter Artikel. 
Die Geſellſchaft beſtimmt den Modus der Liquidation und die 1 


der Liquidatoren durch Beſchluß der Generalverſaͤmmlung; dieſe ernennt Letz⸗ 
tere und beſtimmt ihre Befugniſſe. 


Achter Titel. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abänderung der Statuten. 


Sieben und vierzigſter Artikel. 

Streitigkeiten, welche die Angelegenheit der Geſellſchaft betreffen, es ſei 
zwiſchen der Geſellſchaft und ihren Aktionairen, Vertretern oder Beamten, oder 
unter den letzten Perſonen ſelbſt, dürfen, mit Ausnahme der im ſiebenten Ar⸗ 
tikel erwähnten Faͤlle, nur durch Schiedsmänner entſchieden werden, von denen 
jeder Theil einen erwählt. 

Ein Obmann tritt nur dann hinzu, wenn die beiden Schiedsrichter ſich 
innerhalb acht Tagen nicht nen e a e 34 
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Das Schiedsgericht hat ſeinen Ausſpruch innerhalb ſpaͤteſtens vier Wochen 
au thun. Gegen den ſchiedsrichterlichen Spruch findet, den Fall der Nichtig- 
eit ausgenommen, kein Rechtsmittel ſtatt. Fuͤr das Verfahren der Schieds⸗ 
richter find die Beſtimmungen der $$. 167. ff. Theil I. Titel II. der Allgemei⸗ 
nen Gerichts⸗Ordnung maaßgebend. 


Acht und vierzigſter Artikel. 


Abaͤnderungen des Statuts koͤnnen in einer Generalverſammlung mit 
einer Mehrheit von drei Vierteln der anweſenden oder vertretenen Stimmen 
beſchloſſen werden, wenn ihr allgemeiner Inhalt bei der Einberufung ange⸗ 
deutet war. 

Alle Abaͤnderungen des Statuts bedürfen der landesherrlichen Geneh⸗ 
migung. 


Neunter Titel. 
Verhältniß der Geſellſchaft zur Staatsregierung. 


Neun und vierzigſter Artikel. 

8 Die Koͤnigliche Regierung iſt befugt, einen Kommiſſar 77 Wahrneh⸗ 
mung des Aufſichtsrechtes für beſtaͤndig oder für einzelne Fälle zu beſtellen. 
Dieſer Kommiſſar kann nicht nur die Direktion, die Generalverſammlung oder 
die ſonſtigen Organe der Geſellſchaft guͤltig zuſammenberufen und ihren Be⸗ 
rathungen beiwohnen, ſondern auch jederzeit von den Buͤchern, Rechnungen, 
Regiſtern und ſonſtigen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken der Geſellſchaft, ih⸗ 
ren Kaſſen und Anſtalten Einſicht nehmen. 


. Tranſitoriſche Beſtimmungen. 


a Fuͤnfzigſter Artikel. 

Es wird hierdurch den Mitſtiftern der Geſellſchaft, Herren 

Geheimen Kommerzienrath Carl zu Berlin, 

Kaufmann Hermann Delius zu Bielefeld, 

Fabrikbeſitzer H. Gaſſel zu Bielefeld, 
und zwar allen dreien zuſammen, ſowie jedem fuͤr ſich allein, im Falle der 
Abweſenheit der Andern, mit dem Rechte der Subſtitution Auftrag und Voll⸗ 
macht ertheilt, die landesherrliche Genehmigung der Geſellſchaft nachzuſuchen, 
ſowie diejenigen Abänderungen der Statuten und Zuſaͤtze zu denſelben Namens 
der Kontrahenten anzunehmen, welche die Staatsregierung vorſchreiben oder 
empfehlen wird. 

Dieſe Abaͤnderungen ſollen fuͤr ſaͤmmtliche Kontrahenten und fuͤr alle 
in Gemaͤßheit des erſten Artikels dieſes Statuts beitretenden Aktionaire eben 
ſo rechtsverbindlich ſein, als wenn ſie woͤrtlich in dem gegenwaͤrtigen Statute 
aufgenommen waͤren. 


Aktie 
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Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Minden pro 185., 


(meer J od ge you eben) 
ag bunzipaasg 20 


d Pflichten der Altionairt 
u, ſoweit mörlıg und url 


Raveusberger Spinnerei. 


( Trockener Diwidendenſchein 
Stempel. J zu der Aktie 


Der Jubaber empfängt am 1. Juni 185. gegen 
biefen Schein an der Geſellſchaftskaſſe in Bielefeld oder 
an den bekannt zu machenden Stellen bie ftatutennäßig 
ermittelte Dividende für das Weſchäftslahr 185. 

Die Direktion. Der Verwaltungsrath. 
(Unterſchrift zweier Wit: (Unterſchriſt eines Mit: 
glieder per Facsimile.) gliedes per Facsimile.) 

> 
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(Rückſeite.) 


Zahlbar am 1. Juni 185. 
Kür das Gefchäftsjahr pro 


Art. 44. Die Dividenden verjähren zu Gunſten der 
Geſellſchaft nach Ablauf von fünf Jahren, don dem 
Tage ab gerechnet, an welchem dieſelben zahlbar ge⸗ 
ſtellt find. * 


(Nr. 4174.) 


— 1 u 


(Nr. 4175.) Geſetz, betreffend die Abtretung von Grund und Boden zu bergbaulichen 
Zwecken in den Landestheilen des Bergamtsbezirkes Eſſen-Werden, in 
welchen das Allgemeine Landrecht keine Anwendung findet. Vom 26, Fe⸗ 
bruar 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ıc. 


verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


Einziger Paragraph. 


Die in der Order vom 14. November 1838. (Geſetz-Sammlung 1839. 
S. 2.) gegebenen Beſtimmungen, betreffend die Abtretung des Eigenthums an 
Grund und Boden zu bergbaulichen Zwecken, ſollen auch in den Landestheilen 
des Bergamtsbezirkes Eſſen-Werden, in welchen die Vorſchriften des Allge⸗ 
meinen Landrechts und der Deklaration vom 27. Oktober 1804. nicht einge⸗ 
fuͤhrt ſind, geſetzliche Anwendung finden. 


Urkundlich unter Unſerer Höͤchſteigenhaͤndigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 26. Februar 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fur den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


„ 
* 


Rebigirt im Bürcau des Staats Mmiſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderel 
(Rudolph Decker.) 
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859 
Geſetz Sammlung 18. s 
— des Eigentbuns an a 


auch in den u | (Nr. 4176.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen des 


ie Vorſchriſten de 2 Niederoderbruch⸗Deichverbandes bis zum Betrage von 100,000 Thalern. 

Itoder 1804. nicht enge Vom 29. Januar 1855. 
22 M f: f 
ſchrift und deigedrrs Dit 5 i , 
Inter) ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
a Preußen ꝛc. ꝛc. 

ch Wilbeln. Nachdem die Repraͤſentanten des Niederoderbruchs-Deichverbandes den 

1 5 Beſchluß gefaßt haben, einen Theil der zur Verſtaͤrkung des Oderdeiches von 

Westphalen. der Zelliner Fahne bis Neu⸗Glietzen und zur Regulirung der Hauptgrabenzuͤge 

Naumer deln : erforderlichen Geldmittel im Wege der Anleihe zu beſchaffen, auch den Antrag 

ür de ne ge ele geſtellt haben, zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons 

fon anseuffe verſehene Obligationen bis zum Betrage von Einmalhundert tauſend Thalern 


nach näherer Beſtimmung des beiliegenden Planes ausfiellen zu dürfen, wollen 
Wir, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner 
etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. Unſere landesherrliche Genehmigung zur Ausſtellung von „Obli⸗ 
ationen des Niederoderbruchs⸗Deichverbandes“ bis zum Betrage von Einmal⸗ 
8 tauſend Thalern, welche in 150 Stuͤcken von 500 Thalern, 200 Stuͤcken 
von 100 Thalern und 200 Stuͤcken von 25 Thalern auszuſtellen, nach dem 
Zinsfuße von fuͤnf Prozent zu verzinſen und aus dem von dem Deichverbande 
aufzubringenden Tilgungsfonds nach der durch das Loos zu beſtimmenden 
Reibefolge in tilgen finh. durch das gegenmaͤrtige Mrinileaimm mit der recht: 
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Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrud- 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 29. Januar 1855. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm.“ 


v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. Für en eee 
v. Manteuffel. 


Pl ann 


zu einer für Rechnung des Niederoderbruchs⸗Deichverbandes zu 
negozürenden Anleihe im Betrage von 100,000 Thalern. 


3 1 
Zur Verſtaͤrkung des Oderdeiches des Niederoderbruch-Deichverbandes 

von der Zelliner Fahne bis Neu-Glietzen und zur Regulirung der Hauptgra- 
benzuͤge ſoll für Rechnung dieſes Deichverbandes eine Summe von Einmal⸗ 
hundert tauſend Thalern angeliehen werden. 

$. 2. 
Ueber dieſe Anleihe follen auf jeden Inhaber lautende, mit Zins ſcheinen 
verſehene Obligationen im Betrage von reſp. 25 Thalern, 190 Thalern, 500 
Thalern ausgeſtellt werden. Die Darleiher begeben ſich des Kündigungsrech- 
tes. Dem Deichverbande aber ſteht die Befugniß zu, durch Aufruf im Preu- 
ßiſchen eee in der Voſſiſchen und Buster Exenriomn Berliner 
Zeitung, dem Potsdamer und Frankfurter Amtsblatt und dem Ober-Barnim⸗ 
ſchen eg mit einer ſechsmonatlichen Friſt zu kuͤndigen und die Ruͤck⸗ 
zahlung nach Maaßgabe der unter SS. 4. und 5. enthaltenen betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen zu bewirken. Sollte eins oder das andere der bezeichneten Blaͤtter 
eingehen, ſo beſtimmt der Oberpraͤſident der Provinz Brandenburg, in welchem 
andern Blatte ſtatt des eingegangenen die Bekanntmachung erfolgen ſoll. 


H. 3. 


Die Verzinſung der Obligationen erfolgt mit fünf Prozent jährlich, und 
zwar in halbjaͤhrlichen Terminen, jedesmal am 2. Januar und 1. Juli. Die 
Auszahlung der Zinſen erfolgt bei der Niederoderbruchs-Deichkaſſe zu Wriezen 
oder in Berlin an einem noch naͤher zu beſtimmenden Platze. 


H. 4. 


ee Mo 
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Formular. . 
Obligation 
des 
Niederoderbruchs-Deich verbandes 


Der Niederoderbruchs-Deichverband verſchuldet dem Inhaber dieſer 
Schuldverſchreibung die Summe von Thalern, deren Empfang das 
unterzeichnete Deichamt beſcheinigt. Daſſelbe verpflichtet ſich hierdurch, die 
obige Schuldſumme, welche einen Theil des zur Verſtaͤrkung des Oderdeiches 
von der Zelliner Fahne bis Neu⸗Glietzen und zur Regulirung der Hauptgraben⸗ 
zuͤge beſtimmten und durch das Allerhoͤchſte Privilegium vom 
(Geſetz⸗-Sammlung ©. ...) genehmigten Geſammt-Darlehns von Einmalhun⸗ 
dert tauſend Thalern bildet, und von Seiten des Glaͤubigers unkuͤndbar iſt, 
nach Maaßgabe des umſtehend abgedruckten Anleihe: und Amortiſations⸗Plans 
u ſeiner Zeit zu tilgen, er aber bis zu dem hiernach zu beſtimmenden 

uͤckzahlungstermine mit fuͤnf Prozent jährtich zu verzinſen. 

, neaaaueunnenane 185. 

Das Deichamt des Niederoderbruchs-Deich verbandes. 

(Unterſchrift dreier Mitglieder.) 
Eingetragen im Regiſter 19 
Mit dieſer Obligation ſind acht Zinskupons 
* . EURE r 


Zinsſchein 


zur 
Obligation des Niederoderbruchs⸗Deichverbandes 
I Re DER ÜBER eine Thaler S Pf. 


Ignhaber dieſes Zinsſcheines erhalt am 2. Januar (reſp. 1. Juli) 18. 
die halbjaͤhrigen Zinſen mite Wallet 2 Pf. gegen Ruͤck⸗ 
gabe deſſelben. 

Wiegen a. d. O ben 185. 


Das Deichamt des Niederoderbruchs-Deich verbandes. 
(Unterſchrift dreier Mitglieder.) 

Dieſer Kupon wird unguͤltig, wenn ſein 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Fähren, vom a 
Tage der Faͤlligkeit ab, erhoben wird. 

Eingetragen im Regiſter 199 


(Nr. 4177.) 


uldet dem mbaber dieſa 
halern, deren Empfang dus 


orlidptet ſich hierduch, DE 
herſtärkung des Odvrbeidet 
equlirung der Huuptgrober 
„um vom 
Dns von Einmilkur⸗ 
laͤubigers unkündbar II 
t und Amortifaiond- and 


er.) 


10. 
g. . MIR Bw 


Ada Added we.» nnen Ware n e enen nnn 
darauf N N hat, zur Regulirung des ftäbtifchen Haushalts ein Anlehn 
von 500,000 Thalern aufnehmen und zu dieſem Zwecke auf den Inhaber 
lautende, mit Zinskupons verſehene, Stadt: Obligationen ausgeben zu duͤrfen, 
ertheilen Wir in Gemaͤßheit des H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen 
Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber 
enthalten, durch egenwaͤrtiges Privilegium zur Ausſtellung von fuͤnfmalhundert 
tauſend Thalern Berliner Stadt⸗Obligatlonen, welche nach dem anliegenden Schema, 
und zwar 200,000 Rthlr. in Apoints zu 200 Rthlr. und 300,000 Rthlr. in 
Apoints 2 100 Rthlr. aus zufertigen, mit vier ein halb vom Hundert jährlich 
zu verzinſen und, von Seiten der Gläubiger unkündbar, nach dem feitgeftell- 
ten Tilgun splane durch Ankauf oder Verlooſung in den Jahren 1858. bis 
1896. einſ⸗ ließlich zu amortiſiren ſind, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, Un⸗ 
ſere landes herrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obli⸗ 
er in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiſtung Seitens des 

taats zu bewilligen. f 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. ſerer Hoͤchſteigenhaͤndig ſchrift u igedru 


Gegeben Berlin, den 21. Februar 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 
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Schema. 0 
Berliner Stadt-Öbligation. 


LE. urn (Stadtwappen) MM" zuueereeen 


Berliner Stadt-Obligation 
der Anleihe von 500,000 Rthlr., 


ausgefertigt in Gemaͤßheit des landesherrlichen Privilegiums vom ben 185 
(Geſetz⸗Sammlung von 1855. Stuͤck ..) 


uͤber (200 reſp. 100) Thaler Pr. Kurant. 


Der Magiſtrat der Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin beur⸗ 
kundet und bekennt hiermit auf Grund des zuſtimmenden Beſchluſſes der Stadt: 
verordnetenverſammlung, daß der Inhaber dieſer Obligation ein Kapital von 

Zweihundert Thalern Pr. Kurant, 

(Einhundert) 
deſſen Empfang hiermit beſcheinigt wird, von der hieſigen Stadt zu fordern 
hat. Die auf vier ein halb Prozent jaͤhrlich feſigeſetzten Zinſen werden am 
2. Januar und 1. Juli jeden Jahres gegen Ruͤckgabe der ausgefertigten halb— 
jährlichen Zinskupons durch die Stadt-Hauptkaſſe gezahlt. 

Die Tilgung des ganzen Anleihekapitals geſchieht mittelſt Verlooſung 
oder Ankaufs der Obligationen nach einem von der Staats behoͤrde genehmigten 
Amortiſationsplane. Den Kommunalbehoͤrden bleibt jedoch das Recht vorbe⸗ 
halten, den Tilgungsfonds zu verſtaͤrken, oder auch ſaͤmmtliche Obligationen 
auf einmal zu kuͤndigen, wogegen den Inhabern der Obligationen ein Kuͤndi⸗ 
gungsrecht nicht zuſteht. 

Die Bekanntmachung der durch das Loos gezogenen Obligationen und 
die Kündigung derſelben geſchieht durch den Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, das 
e der Königlichen Regierung zu Potsdam und durch zwei Berliner 

eitungen. a 
Mit dem Ablauf der geſetzlichen Kuͤndigungsfriſt hoͤrt die Verzinſung 
des Kapitals auf. 

Für die Sicherheit des Kapitals und der Zinſen haftet das Gefammt: 
Vermoͤgen und Einkommen der Stadt. ö 


rb 185. 
g (. S.) 
Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt: und Reſidenzſtadt. 
Eingetragen: Aus gefertigt: 


(Nr, 4178.) 


Von “ 
90 
. Kutant. 


Refidenzitabt Berlin ber. 


den Beſchluſes der Eradl 
figation ein Kapital von 
u, 

ſieſigen Stadt zu fordern 
fehlen Zinſen merdun 19 
e der audgeferfgten hal 


iqafionen und 
‚genen Obligationen 4 
en Etui DT 
und durch zw Bar 
gafrife bon die Verzug 
fen baftel das Gramm: 


$. 1. 5 
Die Appellationsgerichte bilden fortan die Fideikommißbehoͤrde fuͤr ſaͤmmt⸗ 
liche Familien⸗Fideikommiſſe ihres Bezirks. 
Sie treten demnach in Bezug auf die Verlautbarung und Beſtaͤtigung 
u errichtender Stiftungs⸗Urkunden an die Stelle des perſönlichen Richters, und 
aben auch bei Beaufſichtigung der Familien⸗Fideikommißſtiftungen, bei Fami⸗ 
lienſchluͤſſen und ſonſtigen Dispoſitionen uͤber die dem Fideikommiſſe gewidmeten 
Objekte alle Funktionen wahrzunehmen, welche die beſtehenden Geſetze dem Fi⸗ 
deikommißrichter zuweiſen. 


H. 2. 


8 geht die Bearbeitung fämmtlicher bisher von den Gerichten 
erſter Inſtanz bearbeiteter Familien-Fideikommißſachen auf das betreffende 
Appellationsgericht uͤber. 

$. 3. 


Die Verlautbarung der Familien⸗Fideikommißſtiftungen, denen Grund⸗ 


ſtuücke gewidmet find, vor dem Richter der Sache finder ferner nicht ſtatt. Die 


Fideikommißbehoͤrde ($. 1.) hat jedoch wegen Eintragung des Fideikommiſſes 
beim Hypothekenbuche das nach den beſtehenden Geſetzen. Erforderliche von 
Amtswegen zu veranlaſſen. 
C. 4. 
Die Aufſichts⸗ und Beſchwerde⸗Inſtanz für Familien⸗Fideikommißſachen 
bildet der Juſtizminiſter. 
F. 5. 
Das gegenwärtige Geſetz findet Anwendung in denjenigen Landestheilen, 


N in denen das Allgemeine Landrecht und die Allgemeine Gerichts-Ordnung Guͤl⸗ 
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Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 5. Maͤrz 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fur den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


(Nr. 4179.) Geſetz, betreffend die Aufhebung der Geſchlechtsvormundſchaft in den mit luͤ⸗ 
biſchem Rechte bewidmeten Staͤdten Neu⸗Vorpommerns. Vom 6. März 
1855. f 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, nach erſtattetem Gutachten des Kommunallandtags fuͤr Neu-Vor⸗ 
pommern und mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


5% 
Die bisher in den mit luͤbiſchem Rechte bewidmeten Städten Neu-Vor⸗ 
pommerns guͤltige Geſchlechtsvormundſchaft wird hiermit aufgehoben. 


$ 2. 
Dieſe Aufhebung hat auf die eheliche Vormundſchaft keinen Einfluß. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 6. Maͤrz 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Miniſter für die landwirth⸗ 
: ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


Redigirt im Büreau des Staats Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchdruderei. 
(Rudolph Decker.) 


tevormundſchaft in den wit li · 
2. Vorpommems. Bom 6. Mig 


; Gnaden, König von 


unallandtags fit Neu- Dit: 
s folgt: 


widmeten Skidlen Neu- Ver⸗ 
hiermit aufgebeben. 


andihaft linen Einf: 


lnterſchrft und beigebrud: 


— Nr. 10. 


(Nr. 4180.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis ⸗Obliga⸗ 
tionen des Coſeler Kreiſes im Betrage von 30,000 Thalern. Vom 
12. Februar 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem das mittelſt Unſeres Privilegiums vom 29. November 1852, 
(Geſetz⸗Sammlung für 1853. Seite 15.) genehmigte Anlehen des Coſeler Krei⸗ 
ſes ſich als nicht ausreichend ergeben hat, um die zum Bau einer Chauſſee 
von Coſel nach Leobſchuͤtz innerhalb des genannten Kreiſes erforderlichen Geld⸗ 
mittel, ſoweit ſie nicht durch eine Staatspraͤmie gedeckt werden, zu beſchaffen, 
und nachdem deshalb von den Kreisſtaͤnden des Coſeler Kreiſes zu dem be⸗ 
zeichneten Zwecke ein weiteres Anlehen von 30,000 Thalern beſchloſſen worden 
iſt, wollen Wir auf den Antrag der Kreisſtaͤnde: zu dieſem Zwecke auf jeden In⸗ 

a haber lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Gläubiger unkuͤndhare 
Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 30,000 Thalern ausſtellen zu 
duͤrfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuld⸗ 
ner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes 
vom 17. Juni 1833. zur Ausſiellung von Obligationen zum Betrage von 
30,000 Thalern, in Buchſtaben: dreißig tauſend Thalern, weiche in Apoints zu 
Einhundert Thalern nach dem anliegenden Schema auszufertigen, aus den letzt be⸗ 

ſtehenden Aufbringungen des Rreiſes für die bereits kreirten Obligationen mit 
fuͤnf Prozent jährlich zu verzinſen und vom 1. Januar 1856. ab nach der durch 
das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung vermittelſt einer, dem anderthalbmo⸗ 
natlichen Betrage der im Kreiſe aufkommenden direkten Graatälieuern mit 
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Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obliga⸗ 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht übernommen wird, iſt durch 
die Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Keb Inſiegel. 
egeben Berlin, den 12. Februar 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Provinz Schleſien, Regierungsbezirk Oppeln. 


Obligation 


des Coſeler Kreiſes 
Be „ 
uͤber Einhundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Auf Grund des untern beflätigten Kreistagsbeſchluſſes vom 
1. September 1853. wegen Aufnahme einer Schuld von 30,000 Thalern bekennt 
ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau des Coſeler Kreiſes Namens 
des Kreiſes durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des Glaͤubigers un: 
kuͤndbare 5 zu einer Schuld von Einhundert Thalern Preußiſch 
Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche fuͤr den Kreis kontrahirt wor⸗ 
den und mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 

Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 30,000 Thalern geſchieht vom 
Jahre 1856. ab allmaͤlig aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungs⸗ 
fonds, zu welchem der Kreis jaͤhrlich mindeſtens eine, dem anderthalbfachen 
Monatsbetrage der im Kreiſe aufkommenden direkten Staatsſteuern, mit Aus: 
nahme der Hauſirgewerbeſteuer, gleiche Summe einzuſchießen hat. 

Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. ie Ausloofung erfolgt vom Jahre 1856. ab in dem 
Monate Januar jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch groͤßere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge⸗ 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Betrage, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er: 
folgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt I, 

rei, 
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Provinz Schleſien, Regierungsbezirk Oppeln. 
Zins-Kupon 


| zu der 
Kreis-Obligation des Coſeler Kreifeg 
3 1 uͤber 100 Thaler zu fünf Prozent Zinſen, uͤber 


zwei Thaler funfzehn Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfängt, gegen deſſen Ruͤckgabe in 
der Zeit vom 1. Januar 18.. (reſp. vom 1. Juli 18. .) und ſpaͤterhin die Zin⸗ 
ſen der vorbenennten Kreis - ⸗Obligation für das Halbjahr vom 1. Juli 18. 
bis zum 31. Dezember 18.. (reſp. vom 1. Januar bis zum 30. Juni 18. .) 
mit 88 rg funfzehn Sübergrofepen 18 der Kreis⸗Kommunalkaſſe zu Coſel. 

Biel; den «cn 


Die ftändifche Kreis: ROHR! für ek Chauſſeebau im Coſeler 
Kreiſe. 
Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
8 nicht innerhalb vier Jahren nach 
ei 


der Faͤlligkeit, vom Schluſſe des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Schleſien, Regierungsbezirk Oppeln. 
Ta Isen 


zur 


Kreis-Obligation des Coſeler Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabè zu der Obli⸗ 
gation des Coſeler Kreiſes 
Ba 1 uͤber 100 Thaler à fuͤnf Prozent 
Zinſen, die te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der 
Kreis » Kommunaltaf zu Coſel. 
A 18. 


Die W Kreis⸗ ene jr den Chauſſeebau im Coſeler 
ei 


* 


(Nr, 4181.) 


groſchen. 

gegen deſen Ridgabe u 

. .) und ſpäterbin die In; 

ılbjahr vom 1. Juli 13. 
bis zum 30. Jun 19.) 

4: Kommunalkaſe zu Ci 


bauſſerbau im Goitt 


uf Oppeln. 


let Kreiſes, 
gude Rüge n dn dl 
yon 


Tbaler à fünf Fr 
A bis 18. ba der 


* r TR 
Das Inſtitut der Schiedsmaͤnner kann in denjenigen Kreiſen der Pro⸗ 
vinz Weſtphalen, in welchen die Kreis ſtaͤnde darauf anfragen, durch Königliche 
Verordnung eingeführt werden. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 4. März 1835. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


v. Bodelſchwi „Gr. v. Walderſee. Fur den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſch in gh Gr. v. W j 8 ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


(Nr. 4182.) Privilegium wegen Emiſſion von 600,000 Thalern Prioritaͤts⸗Obligationen der 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 12. März 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem von Seiten der Stargard⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft darauf 
angetragen iſt, Behufs Vervollſtändigung der Betriebsmittel und Ausführung 
verſchiedener, bei dem erſten Anſchlage der Baukoſten der Bahn nicht vorgeſe⸗ 
hener Anlagen und deren vollſtaͤndigen Ausruͤſtung ein zweites Darlehn zum 
Betrage von 600,000 Thalern durch Ausgabe auf den Inhaber lautender ver⸗ 
zinslicher Prioritaͤts⸗ Obligationen kontrahiren zu duͤrfen, haben Wir durch ge⸗ 
genwaͤrtiges Privilegium in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 
1833. (Geſetz⸗Sammlung für 184%. Seite TEN „e eee dom 1“, Jun 


— 12 — 


entſprechende Emiſſion dieſer Obligationen bleibt der Direktion der Oſtbahn 
oder der an ihre Stelle tretenden verwaltenden Behoͤrde der Stargard-Poſener 
Eiſenbahn unter Genehmigung des Handelsminiſters vorbehalten. — Den nach 
dem Privilegium vom 27. Dezember 1852. (Geſetz-Sammlung fuͤr 1852. 
Seite 6.) emittirten Obligationen ſteht das Vorzugsrecht vor den in Folge des 
gegenwaͤrtigen Privilegii emittirten zu. 


H. 2. 


Die Obligationen werden jede zum Betrage von Einhundert Thalern mit 
blauem Druck und mit fortlaufenden Nummern, welche im Anſchluſſe an die 
letzte Nummer der Anleihe vom 27. Dezember 1852. mit 6001. beginnen, ſtem⸗ 

ſpelfrei nach dem unter A. beiliegenden Schema ausgefertigt und von drei Mit⸗ 
gliedern der Direktion der Oſtbahn, ſowie von dem Rendanten der Hauptkaſſe 
der letzteren unterzeichnet und auf der Ruͤckſeite mit einem Abdrucke dieſes Pri⸗ 
vilegü verſehen. 
H. 3. N 


Die Obligationen werden jaͤhrlich mit vier und einem halben Prozent 
verzinſt. Die Zinſen werden halbjaͤhrig postnumerando am 1. April und 
1. Oktober bei der Hauptkaſſe der Direktion der Oſtbahn in Bromberg, wie 
auch in Berlin und Stettin an einer, von der Direktion naͤher zu bezeichnenden 
Stelle gezahlt werden. Den Obligationen ſind, zunaͤchſt fuͤr zehn Jahre, zwan⸗ 
zig halbjaͤhrige, am 1. April und 1. Oktober der betreffenden Jahre e 

Zinskupons Nr. 1. bis 20. nebſt Talon nach beiliegendem Schema B. und C. 
, beigegeben. Beim Ablaufe dieſer und jeder folgenden zehnjaͤhrigen Periode 
werden, nach vorheriger oͤffentlicher Bekanntmachung, fuͤr anderweite zehn Jahre 
neue Zinskupons ausgereicht. Die Ausreichung erfolgt an den Praͤſentanten 
des Talons — durch deſſen Ruͤckgabe zugleich uͤber den Empfang der neuen 
Kupons quittirt wird, — ſofern nicht vor dem Faͤlligkeitstermine des letzten 
Kupons von dem Inhaber der Obligation bei der Direktion der Oſtbhahn in 
Bromberg, reſp. bei der etwa ſpaͤter an deren Stelle fungirenden Verwaltung, 
dagegen ſchriftlich Widerſpruch erhoben worden iſt. Im Falle eines ſolchen 
Widerſpruchs erfolgt die Ausreichung an den Inhaber der Obligation. Dieſe 
Beſtimmung wird auf dem jedesmaligen letzten Kupon beſonders vermerkt. 


. 4. 


Die Anſpruͤche auf Zins zahlung erlöfchen und die Zinskupons verfallen 
zum Vortheil der Geſellſchaft, wenn dieſe nicht binnen vier Jahren nach der 
Verfallzeit zur Zahlung praͤſentirt werden. 


H. 5. 


Die Verzinſung der Obligationen hoͤrt an dem Tage auf, an welchem 
nd. Wird dieſe in Empfang genommen, fo 


fie zur Zuruͤckzahlung fällig 
müffen 


on Ginhundert Thale mi 
zelche im Anſchluſſe an dr 
. mit 6001. 2 
igefertigt und ven dra AU: 
1 Rendanten der Sauslaft 
t einem Abdruche 


und einem balben * 


nerando am I. 
Oſtbabn in Brumbeg, 


knien näber zu DW 
“ur er: n Jahre, wan 
2 ah Bla 


3 nns L einern arne ann! Emmen eigenen enn mn? 
hin die Summe von 3000 Thalern, geſchrieben: dreitauſend Thalern, nebſt den 
Zinſen der eingelöften Obligationen verwendet. 

Die Beſtimmung der jahrlich zur Verzinſung kommenden Obligationen 
geſchieht durch Auslooſung Seitens der Direktion der Oſtbahn zu Bromberg, 
reſp. der etwa ſpaͤter an deren Stelle fungirenden Verwaltung, mit Zuziehung 
eines, das Protokoll fuͤhrenden Notars, in einem vierzehn Tage zuvor einmal 
Öffentlich bekannt zu machenden Termine, zu welchem Jedermann der Zutritt 
freiſteht. Die Bekanntmachung der Nummern der ausgelooſten Obligationen, 
ſowie eine allgemeine Kuͤndigung der Obligationen, welche der Geſellſchaft mit 
Genehmigung Unſeres Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
jedoch erſt nach Ablauf von fuͤnf Jahren, zuſtehen ſoll, erfolgt durch dreima⸗ 
lige Einruͤckung in die öffentlichen Blätter ($. 11.). — Die erſte Einruͤckung 
muß mindeſtens drei Monate vor dem beſtimmten Zahlungstermine ſtattfinden. 
Die Einlöfung der ausgelooſten Obligationen geſchieht am 1. Oktober jedes 
Jahres, zuerſt alſo am 1. Oktober 1856. Die Einloͤſung der gekuͤndigten Obli⸗ 
gationen ſoll am 1. April des folgenden Jahres ſtattfinden. Die Ruͤckzahlung 
erfolgt in beiden Faͤllen nach dem Nennwerthe gegen Auslieferung der Obli⸗ 
gationen an den Praͤſentanten. Die im Wege des Tilgungsverfahrens einge⸗ 
löften Obligationen werden unter Beobachtung der oben wegen der Auslooſung 
vorgeſchriebenen Form verbrannt. Diejenigen, welche im Wege der Kuͤndigung 
oder der Rückforderung (F. 9.) eingelöft werden, kann die Geſellſchaft wieder 
ausgeben. Ueber die 1 der Tilgung wird Unſerm Miniſter fuͤr Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten jährlich Nachweis geführt. 


$. 7. 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Obligationen amortiſirt wer⸗ 
den, fo tritt das Verfahren des F. 17. des Statuts der Stargard: Pofener 
Eiſenbahngeſellſchaft mit der Maaßgabe ein, daß die Bekanntmachungen in den 
$. 11. des gegenwärtigen Privilegu genannten Blättern genuͤgen. Fuͤr derge⸗ 
ſtalt amortiſirte, ſowie auch fuͤr zerriſſene oder ſonſt al a. gewordene, 
au Nia SB ee ee re. e 2 eee 8 ett e aan 
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gezeigten Obligationen werden waͤhrend zehn Jahren nach dem Zahlungstermine 
alle zwei Jahre einmal öffentlich aufgerufen. Die Obligationen, welche: nicht 
innerhalb eines Jahres nach dem letzten oͤffentlichen Aufrufe zur Einloͤſung 
vorgezeigt werden, ſind werthlos und verfallen zum Vortheil der Geſellſchaft, 
was von der Direktion der Oſtbahn zu Bromberg reſp. der etwa ſpaͤter an 
deren Stelle fungirenden Verwaltung, unter Angabe der werthlos gewordenen 
Nummern, alsdann oͤffentlich zu erklaͤren iſt. Die Geſellſchaft hat wegen ſol— 
cher Obligationen keinerlei Verpflichtung mehr. 


$. 9. 


Außer den im $. 6. gedachten Faͤllen find die Inhaber der Obligationen 
berechtigt, deren Nennwerth in folgenden Fallen von der Geſellſchaft zuruͤck— 
zufordern: ’ 

a) wenn fällige Zinskupons, ungeachtet ſolche gehörig zur Einloͤſung prä= 
fentirt werden, länger als drei Monate unberichtigt bleiben; 

p) wenn der Transportbetrieb auf der Eiſenbahn durch Schuld der Geſell— 
ſchaft laͤnger, als ſechs Monate, ganz aufhoͤrt; 

c) wenn gegen die Geſellſchaft, in Folge rechtskraͤftiger Erkenntniſſe, Schul⸗ 
den halber Exekution in das Geſellſchaftsvermoͤgen vollſtreckt wird; 

d) wenn die im F. 6. feſtgeſetzte Tilgung der Obligationen nicht eingehal⸗ 
ten wird. 

In den Fällen zu a. b. und c. kann das Kapital an demſelben Tage, 
wo einer dieſer Fälle eintritt, zuruͤckgefordert werden; in dem Falle d. iſt dage⸗ 
gen eine dreimonatliche Kuͤndigungsfriſt zu beobachten. 

Das Recht der Zuruͤckſorderung dauert in dem Falle a. bis zur Zahlung 
der betreffenden Zinskupons, in dem Falle b. bis zur Wiederherſtellung des 
unterbrochenen Transportbetriebes, in dem Falle c. Ein Jahr, nachdem der 
vorgeſehene Fall eingetreten iſt, das Recht der Kuͤndigung in dem Falle d. drei 
Monate von dem Tage ab, an welchem die Tilgung der Obligationen haͤtte 
erfolgen ſollen. 


H. 10. 


Zur Sicherung der Verzinſung und Tilgung der Schuld wird feſtgeſetzt 
und verordnet: 

a) Die vorgeſchriebene Verzinſung und Tilgung der Obligationen geht der 
Zahlung von Zinſen und Dividenden an die Aktionaire, ſowie den Bei— 
traͤgen zum Reſervefonds der Geſellſchaft vor; ſie wird aus den erſten 
Betriebsuͤberſchuͤſſen nach Deckung der im F. 3. Nr. I. des Statuten⸗ 
Nachtrages der Stargard-Poſener Eiſenbahngeſellſchaft vom 8. März 
1847. bezeichneten Betriebskoſten und den zur Verzinſung und Amorti— 
ſation der Anleihe nach dem Allerhoͤchſten Privilegium vom 27. Dezem— 
ber 1852. erforderlichen Summen entnommen. 

b) Bis zur Tilgung der Obligationen darf die Geſellſchaft keine, zur Eiſen— 
bahn und den Bahnhöfen erforderlichen Grundſtuͤcke e 

5 ezieht 


Inhaber der Obligatione 
son der Geſellſchaft zur 


gehörig zur Eialiſung pre 
Aichiigt bleiben; 
n durch Schuld der Gel 
n; N 
räftiger Grfenntmift, Sub 
mögen vollstreckt wir; 
Itligationen nicht eingebab 
sital an demſelben Tate, 
1 den falle d. ui dage⸗ 


det Schuld wild fiigeect 


Sbiaattonen geht der 
der Obligatene den Bir 


uetionaire, ſowit 
Aftionait, 107. 


DSromberg, FED. der an hre Steue freienden Behörde, oder des für das 
Eiſenbahnunternehmen beſtellten Staatskommiſſariats. 

c) Die Geſellſchaft darf weder Prioritaͤts⸗Obligationen kreiren, noch neue 
Darlehne aufnehmen, es ſei denn, daß fuͤr die jetzt zu emittirenden Obli⸗ 

ationen das Vorzugsrecht ausdruͤcklich ſtipulirt werde. 

d) Zur Sicherheit für das im H. 9. feſtgeſetzte Ruͤckforderungsrecht an Ka⸗ 
pital und Zinſen iſt den Inhabern der Obligationen von der Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahngeſellſchaft das Geſellſchaftsvermoͤgen, namentlich die 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, dergeſtalt verpfaͤndet, daß ſie daraus ihre 
Befriedigung und auch die hypothekariſche Eintragung auf die der Ge⸗ 
ſellſchaft gehörigen Immobilien nachſuchen konnen. 

Die vorſtehend unter b. und c. erlaffenen Beſtimmungen ſollen jedoch 
auf diejenigen Obligationen ſich nicht beziehen, welche, zur Zuruͤckzahlung fällig 
erklart, nicht innerhalb ſechs Monaten nach Verfall zur Empfangnahme der 
Zahlung gehoͤrig praͤſentirt werden. 


H. 11. 


Alle in dieſem Privilegium vorgeſchriebenen Öffentlichen Bekanntmachun⸗ 
gen muͤſſen in den Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, in eine zweite zu Berlin er⸗ 
ſcheinende Zeitung, in eine Stettiner und in eine Poſener Zeitung eingeruͤckt 
werden. Sollte eines dieſer Blaͤtter eingehen, oder nicht vorhanden ſein, ſo 


genügt die Bekanntmachung in den drei andern bis zur anderweitigen, mit 


Genehmigung Unſeres Miniſters fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
zu treffenden Beſtimmung. N 

Zur Urkunde dieſes haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privile⸗ 
gium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und unter Unſerem Königlichen Inſiegel 
ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An⸗ 
ſehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung von Seiten des Staats zu ge⸗ 
ben oder Rechten Dritter zu praͤjudiziren. 


Gegeben Charlottenburg, den 12. März 1855. 
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A. 


Stargard Bofener Eiſenbahn-Obligation II. Emiſſion 


(Emblem: gefluͤgeltes Rad mit der Krone) 
über 
er Thaler Preußiſch Kurant 
3 


I! haber dieſer Obligation AM .......... hat auf die Hoͤhe von 
Thalern Preußiſch Kurant Antheil an dem in Gemaͤßheit des umſtehend abge⸗ 
druckten Allerhoͤchſten Privilegii emittirten Kapital vonn Thalern. 


Die Zinſen mie Prozent fuͤr das Jahr ſind gegen die ausgegebe— 
nen, am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres postnumerando zahlbaren 
halbjaͤhrlichen Zinskupons zu erheben. 


Bromberg, am ten * 


Koͤnigliche Direktion der Oſtbahn. 
(Drei Unterfchriften.) 


Der Rendant. Eingetragen 


N. N. in die Prioritaͤts⸗Obligat.⸗Kontrole 
ea 
Mit dieſer Obligation find für den Zeitraum vom 44 bis 
S zwanzig halbjaͤhrliche Zinskupons ... bis.... aus⸗ 


gegeben, von welchen der letzte den umſtehend $. 3. beſtimmten Vermerk enthält. 


Kurani 


die Höhe von . . 
jöbeit des umſiebend aba 
üßbeit ch 
ind gegen die audaeart 
| 1 yahldures 


ſtbabn. 


7 


, bi 
um vom 1 — I 
5 u 
beſtimmten Dermart ehe 


e Thaler Preußiſch Kurant hat Inhaber dieſes vom . ten 
. ab in Bromberg bei der Hauptkaſſe der Direktion der Oſt⸗ 
bahn, oder nach ſeiner Wahl in Berlin oder Stettin bei einer von der Direk⸗ 
tion jedesmal näher zu bezeichnenden Stelle zu erheben. Dieſer Zinskupon 
wird unguͤltig und werthlos, wenn er nicht binnen vier Jahren nach der Ver⸗ 
fallzeit zur Zahlung praͤſentirt, oder wenn die Vorderſeite deſſelben durchkreuzt 
oder eine Ecke abgeſchnitten iſt. 

Bromberg, m „uussnunssonsee 18. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 
(Siegel.) 


Eingetragen 


— 


Talon 
zur 
Stargard⸗Poſener Prioritäts⸗Obligation I ..... 


Der Praͤſentant dieſes Talons iſt zur Entgegennahme der folgenden 
Zinskupons, uͤber deren Empfang er zugleich durch deſſen Rückgabe quittirt, 
berechtigt, wenn dagegen nicht vor dem Faͤlligkeitstermine des letzten Kupons 
von dem Inhaber der Obligation bei der Direktion der Oſtbahn in Bromberg, 
reſp. bei der etwa ſpaͤter in deren Stelle fungirenden Verwaltung, ſchriftlich 
Widerſpruch erhoben wird, in welchem Falle die Ausreichung der neuen Ku: 
pons gegen beſondere Quittung an den Inhaber der Obligation erfolgt. 

Bromberg, den (enn 18. 


Kznialiche Nireftinn der Hahahn 


2 11 


(Nr. 4183.) Bekanntmachung über die unterm 26. Februar 1855. erfolgte Allerhoͤchſte 
Beſtaͤtigung der neuen, auf Aktien gegründeten Magdeburger Viehverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft. Vom 16. Maͤrz 1855. 


D. Koͤnigs Majeſtaͤt haben die durch Notariatsakt vom 3. Januar d. J. 
feſtgeſtellten Statuten der neuen, auf Aktien gegruͤndeten Magdeburger Vieh⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 26. Februar d. J. 
zu beſtaͤtigen geruht, was nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber Aktien⸗ 
geſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß die Statuten der gedachten Geſellſchaft durch das Amtsblatt der 
Koͤniglichen Regierung zu Magdeburg zur öffentlichen Kenntniß gelangen werden. 
Berlin, den 16. Maͤrz 1855. 


Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


(Nr. 4184.) Bekanntmachung über die unterm 26. Februar 1855. erfolgte Allerhoͤchſte Be⸗ 
ſtaͤtigung der Statuten der Hagelſchaͤdenverſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres“ 
in Magdeburg. Vom 16. März 1855. 


15 Koͤnigs Majeſtaͤt haben die durch Notariatsakt vom 3. Januar d. J. 
feſtgeſtellten Statuten der unter dem Namen „Hagelſchaͤdenverſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft Ceres in Magdeburg“ zuſammengetretenen Aktiengeſellſchaft mittelſt 
Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 26. Februar d. J. zu beſtaͤtigen geruht, was nach 
Vorſchrift des F. 3. des Geſetzes uͤber Aktiengeſellſchaften vom 9. Novem— 
ber 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die Statuten der 
gedachten Geſellſchaft durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Mag⸗ 
deburg Aer öffentlichen Kenntniß gelangen werden. 
erlin, den 10. März 1855. 


Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


Redigirt im Bareau des Staats - Mintſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


* 


ö Bemerken bekannt gemacht 
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—— Nr. 11. 


(Fr. 4185.) Geſetz, betreffend einige Abaͤnderungen des Givifprogeß « Verfahrens vor bem 
Obertribunal. Vom 26. März 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ꝛc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


H. 1. 


Die Vorſchriften der Verordnung vom 21. Juli 1846. (Geſetz-Samm⸗ I. Verfahren 
lung Seite 291.) finden hinſichtlich des Verfahrens in der Reviſions⸗ und 16 dean 
Nichtigkeitsbeſchwerde-Inſtanz fortan auch auf die zur Kompetenz der Gene: derſeßungs⸗ 
ralkommiſſionen, oder der ihre Stelle vertretenden Regierungsabtheilungen, ges lachen 
hoͤrenden Auseinanderſetzungsſachen Anwendung, inſofern die Rechtsmittel der 
Reviſion und der Nichtigkeitsbeſchwerde nach der Order vom 15. Maͤrz 1834. 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 61.) in jenen Sachen zulaͤſſig find. 


H. 2. 
Die Anmeldung der im F. 1. bezeichneten Rechtsmittel muß bei der Ge⸗ 
neralkommiſſion, oder der ihre Stelle vertretenden Regierungsabtheilung, erfolgen. 
Beſchwerden gegen Verfügungen, wodurch dieſelben zuruͤckgewieſen wer: 
den, gehoͤren vor das Obertribunal und koͤnnen nur * ſechs Wochen 
angebracht werden. 
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haft gewordene Rechtsfrage zu entſcheiden hat, ſo ſind fuͤr das dabei zu beob— 
achtende Verfahren die Beſtimmungen in Nr. 4. dieſer Order maaßgebend. 
Eine muͤndliche Verhandlung findet nicht ſtatt. 

Der F. 25. der Verordnung vom 21. Juli 1846. wird aufgehoben. 


§. 4. 


III. Schluß ⸗ Das gegenwartige Geſetz ſoll mit dem 1. Juli 1855. in Wirkſamkeit 
beftimmung. treten. Wenn zu dieſem Zeitpunkt in den im H. 1. bezeichneten Rechtsſachen 
die Reviſion oder Nichtigkeitsbeſchwerde bereits angemeldet iſt, ſo werden ſie 

nach den bisherigen Vorſchriften erledigt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 26. Maͤrz 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


} wingh. r. v. Walderſee. Für den Miniſter für die landwirth⸗ 
8 * b 3b a * 5 8 he e eee R 


v. Manteuffel. 


(Nr. 4186.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. März 1855., betreffend die Verguͤtigung der den 
Beamten bei Verſetzungen erwachſenden Umzugskoſten. 


D. die Erfahrung gelehrt hat, daß die in der Verordnung vom 8. Maͤrz 1826. 
und in den darauf bezuͤglichen ſpaͤteren Erlaſſen enthaltenen Beſtimmungen, 
betreffend die Verguͤtigung der den Beamten bei Verſetzungen erwachſenden 
Umzugskoſten, zur Feſthaltung einer billigen und gleichmaͤßigen Behandlung 
nicht ausreichen, ſo will Ich auf den Antrag des Staatsminiſteriums vom 
11. d. Mts. fuͤr kuͤnftige Verſetzungsfaͤlle, in welchen die Verſetzungsreiſe 
nach dem 31. Maͤrz des laufenden Jahres erfolgt, hierdurch Nachſtehendes 


feſtſetzen. 
9.4. 
Nur etatsmaͤßig angeſtellten Beamten find Umzugskoſten zu verguͤtigen. 
$. 2. 


Eine ſolche Verguͤligung für etatsmaͤßig angeſtellte Beamte findet nicht 


att: 
a) wenn die Verſetzung lediglich auf den Antrag des Beamten erfolgt; 
b) wenn 
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ift, die uͤberſchießende oder die fünf Meilen nicht erreichende Strecke für eine 
Entfernung von fuͤnf Meilen anzunehmen. 


H. 6. 


Von den ene enge. iſt derjenige in Anwendung zu bringen, welchen 
die Stellung des betreffenden Beamten, aus der — nicht in die — die Ver- 
ſetzung erfolgt, bedingt. 


7. 


Die nach $. 1. zu Umzugskoſten berechtigten Beamten erhalten, wenn fie 
ſich nicht in dem F. 2. litt. a. bezeichneten Falle befinden, außer denſelben bei 
Verſetzungen fuͤr ihre Perſon die reglementsmaͤßigen Diaͤten und Fuhrkoſten. 


H. 8. 


= 
Die perfönlichen Reiſekoſten bei Verſetzungen nach Maaßgabe des Er— 
laſſes vom 10. Juni 1848. erhalten auch diejenigen Beamten, welche nicht 
etatsmaͤßig angeſtellt ſind, falls nicht der eigene Wunſch des Beamten das 
alleinige Motiv fuͤr die Verſetzung geweſen iſt. 
Auch ſoll kuͤnftig bei Verſetzungen von verheiratheten Beamten dieſer 
Art der H. 4. Meines Erlaſſes vom 10. Juni 1848. Anwendung finden. 


Charlottenburg, den 26. Maͤrz 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


R i „ 203 „ Kür den Mini uͤr die landwirth⸗ 
v. Bodelſchwingh. Gr v. Walderſee. 5 ee eee e 


v. Manteuffel. 
An das Staatsminiſterium. 


Redigirt im Bureau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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— Nr. 12.—— 


(Nr. 4187.) Verordnung, betreffend die Abänderung der Verordnung zur Befoͤrderung der 
Sicherheit der Dampfſchiffahrt auf dem Rhein und auf der Moſel, vom 
24. Mai 1844. Vom 4. September 1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. N 

verordnen, auf den Antrag Unſerer Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 

für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, der Juſtiz — nn zur 

Abänderung der Verordnung zur Beförderung der Sicherheit der Dampfſchiff⸗ 

fahrt auf dem Rhein und auf der Moſel vom 24. Mai 1844. (Geſetz⸗Samm⸗ 

lung für 1844. S. 267.), was folgt: 


Artikel J. 


Die §ö. 16. 17. 18. und 23, der Verordnung vom 24. Mai 1844. tre⸗ 
ten außer Kraft und es treten an ihre Stelle nachſtehende Beſtimmungen: 


H. 1 6. z 


Dieſe Unterſuchung wird von Kommiſſionen bewirkt werden, welche aus 
e g . nach Maaßgabe der von Unſerm Miniſter für 
Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten zu treffenden Beſtimmungen, be⸗ 
ſtehen ag iM 6 

die Kommiſſionen haben die Unterſuchung nach Anleitung und mit Be⸗ 
ruͤckſichtigung der im $. 13. gedachten Instruktion zu ie 


1 
* 


§. 18. 


Behufs dieſer Unterſuchung hat der Fuͤhrer an die fuͤr den Hafen des 
Schiffs niedergeſetzte Kommiſſion, acht Tage vor der beabſichtigten Abfahrt, die 
Anzeige zu machen, daß das Schiff zur Fahrt in Bereitſchaft geſtellt ſei. 

Der Dienſt des Schiffes darf durch die Unterſuchung nicht behindert 
werden, es moͤchten denn Anzeigen eines Gefahr drohenden Mangels vorliegen. 

0 H. 23. 

Die für die Unterſuchungen, einſchließlich der Koſten für die Ausferti⸗ 
gung des Erlaubnißſcheines (§. 22.), zu entrichtenden Gebuͤhren werden von 
Unſerem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten feſtgeſetzt. 

Dieſelben find fir die ordentliche Unterſuchung (SS. 17. 18.) in allen 
Fallen, und für die außerordentliche Unterſuchung (§. 19.) in dem Falle, wenn 
ſich Maͤngel an dem Schiffe oder an der Maſchine, oder in dem Betriebe der 
Letzteren ergeben haben, von dem Schiffseigenthuͤmer zu zahlen; in anderen 
Faͤllen werden die Gebuͤhren fuͤr die außerordentliche Unterſuchung von der 
Regierung angewieſen. 

Artikel II. 


Unſer Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten iſt mit der 
Ausfuͤhrung dieſer Verordnung beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Putbus, den 4. September 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


N uͤr den Miniſter für Handel, Ge- Fuͤr den Minifter 
v. Manteuffel. Simons. Base und oͤffentliche Arbeiten: 8 des Innern: 


v. Pommer Eſche. v. Manteuffel. 
—— — ͤ ͤwm1 p 
(Nr. 4188.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. Januar 1855., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 


liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſſee 
von Plathe uͤber Regenwalde nach Labes. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den vom Regenwal— 
der Kreiſe, im Regierungsbezirk Stettin, beabſichtigten Bau einer Chauſſee von 
Plathe uͤber Regenwalde nach Labes genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grund— 
ſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhal⸗ 

tungs⸗ 
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Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß 3 . P 0 ſet g zur Öffentlich 


Charlottenburg, den 22. Januar 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Ir. 4189.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 5. Februar 1855., betreffend die Verleihung der ſis⸗ 
kaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung mehrerer Kreis⸗ 
Chauſſeen im Deutſch⸗Croner Kreiſe, und deren Verlängerungen im Neu⸗ 
ſtettiner und Chodzieſener Kreiſe. 


Massen 36 durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau folgender 
Chauſſeen im Deutſch⸗Croner Kreiſe des Regierun sbezirks Marienwerder: 
1) von Deutſch⸗Crone über Arnsfelde bis zur 7 Kreisgrenze, in der 
Richtung auf Schönlanke, 2) von Märkiſch⸗Friedland über Tuͤtz und Schloppe 
bis zur Czarnikauer Kreisgrenze, in der Richtung auf Filehne, 3) von Maͤr⸗ 
kiſch⸗Friedland nach Deutſch⸗Crone, 4) von Deutſch⸗Crone nach Tempelbur 
im Neuſtettiner Kreiſe, 3) von Jaſtrow uͤber Betkenhammer, Plietnitz, Kramske 
und Borkendorf nach Schneidemuͤhl, 6) von Jaſtrow bis zur Flatower Kreis⸗ 


grenze, in der Richtung auf Flatow, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdur 
daß das GSruranriatiandrocht Fla Me g ehmig Habe, bi ſtimme Ich h erdurch, 
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u 4. und zu 5. gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung 
er Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmun⸗ 
en des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, ein: 
chließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, verleihen. 
Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten 
ebe wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachten Straßen 
zur Anwendung kommen. 5 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 5. Februar 1855. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4190.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 5. März 1855., betreffend die Errichtung einer Han⸗ 
delskammer fuͤr die Stadt Trier. 


Ai Ihren Bericht vom 25. Februar d. J. genehmige Ich die Errichtung 
einer Handelskammer fuͤr die Stadt Trier. Die Handelskammer ſoll aus ſechs 
Mitgliedern beſtehen, fuͤr welche ſechs Stellvertreter gewaͤhlt werden. Zur 
Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter ſind ſaͤmmtliche 
Handel⸗ und Gewerbetreibende des Stadtbezirks berechtigt, welche eine Ge⸗ 
werbeſteuer von zwoͤlf Thalern oder mehr in der Steuerklaſſe der Kaufleute 
mit kaufmaͤnniſchen Rechten entrichten. Im Uebrigen finden die Vorſchriften 
der Verordnung vom 11. Februar 1848. über die Errichtung von Handels: 
kammern Anwendung. 

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. s 
Charlottenburg, den 5. Maͤrz 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


(Nr. 4191.) 


ich Wilhelm. 
5. Bodelihwingt 
iche Arbeiten 


Siunoſtünke, ungteichen das Ren zuüt Emnahme VER Shauſſeevau⸗ und ume 
haltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehen⸗ 
den Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich 
will Ich dem Kreiſe Stallupoͤnen gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßi⸗ 
gen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
den Beſtimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſee⸗ 
33 einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die 

efreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vor⸗ 
ſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. ö 


Charlottenburg, den 12. Maͤrz 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Fr. 4192.) Bekanntmachung, betreffend die Seitens beider Kammern ertheilte nachträgliche 
Genehmigung der vorlaͤufigen Verordnung vom 6. Juni 1853. wegen 


FP 


at I 


landesherrlichen Reſolution vom 4. Mai 1848. den beiden Kammern vorgelegt 
worden iſt, haben dieſelben der gedachten Verordnung ihre Zuſtimmung ertheilt. 
Dies wird hierdurch bekannt gemacht. 
Berlin, den 23. Maͤrz 1855. 


Königliches Staatsminiſterium. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Miniſter fuͤr die landwirth⸗ 
chaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


(Nr. 4193.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. März 1855., betreffend die Aufhebung des F. 6. 
> des Reiſekoſten⸗Regulativs für die Armee vom 28. Dezember 1848. 


Ain den Antrag des Staatsminiſteriums vom 21. d. Mts. beſtimme Ich 
hierdurch, daß vom 1. April 1855. ab der $. 6. des Reiſekoſten-Regulativs 
für die Armee vom 28. Dezember 1848. außer Kraft tritt. Die regulativ⸗ 
maͤßige Umzugsentſchaͤdigung iſt ſonach in allen Faͤllen, in welchen die Ver⸗ 
ſetzungsreiſe nach dem 31. Marz d. J. erfolgt, ohne Ruͤckſicht auf die mit der 
Verſetzung verbundene Einkommensverbeſſerung zu gewaͤhren. 

Berlin, den 24. Maͤrz 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Minifter für die landwirth⸗ 
v. B ſch 90 W j ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 
An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 4194.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend die Statuten der unter der Firma: „Vorwaͤrts⸗ 
u Geſellſchaft für Flachs⸗Spinnerei und Weberei in Bielefeld“ errichteten 
Aktiengeſellſchaft. Vom 2. April 1855. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

thun kund und fügen hiemit zu wiſſen, daß Wir, nachdem ſich eine Aktien⸗ 

Geſellſchaft mit dem Domizil zu Bielefeld zu dem Zwecke gebildet hat, ar 

e 
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F. 2. 


Jeder Aktionair nimmt durch den Erwerb oder Zeichnung einer Aktie 
Domizil im Bezirke des Kreisgerichts zu Bielefeld. Alle Inſinuationen erfol⸗ 
gen guͤltiger Weiſe an die in dieſem Domizil wohnende, von ihm zu beſtim⸗ 
mende Perſon oder an dem in dieſem Domizilbezirke belegenen, von ihm zu 
beſtimmenden Hauſe und in Ermangelung der Beſtimmung einer Perſon oder 
eines Hauſes auf dem Buͤreau der Handelskammer zu Bielefeld. 


F. 3. 


Der Zweck der Geſellſchaft iſt: Betreibung aller Geſchaͤfte, welche die 
verſchiedenen Zweige der Leinen-Induſtrie umfaſſen, ſo daß die Geſellſchaft be⸗ 
rechtigt iſt: 5 

a) zum direkten und indirekten Beziehen roher Flachſe, in jeder dem In⸗ 
tereſſe der Geſellſchaft entſprechenden Art; 

b) zur Anfertigung aller daraus, ſei es fuͤr ſich allein oder in Verbindung 
mit anderen Stoffen, herzuſtellenden Fabrikate, in jeglichen dem Bedarf 
entſprechenden Arten und Formen; 

c) 15 Handel mit dem Rohſtoffe oder mit dem Fabrikate auf jegliche 
Weiſe; ferner ift fie berechtigt: 

d) obige Gefchäfte betreibende Etabliſſements zu kaufen oder ſonſt zu er⸗ 
werben und fuͤr ihre Zwecke zu verwalten und zu betreiben. 


Titel II. 
Organiſation der Geſellſchaft. 


$. 4. 

Mitglied der Geſellſchaft iſt Jeder, welcher derſelben durch Erwerb von 
2 beitritt; ſtimmfaͤhiges Mitglied nur der Beſitzer von mindeſtens drei 
Aktien. 

Die berufene Verſammlung der Mitglieder bildet die Generalverſamm⸗ 
lung ($$. 20 — 30.). 


$. 5. 


Von den ſtimmfaͤhigen Mitgliedern wird in der Generalverſammlung zur 
allgemeinen Leitung der Angelegenheiten der Geſellſchaft aus deren Aktionairen 
ein Verwaltungsrath erwaͤhlt ($$. 14 — 19.). 


H. 6. 


Der Verwaltungsrath ernennt zur Ausfuͤhrung der ſtatutenmaͤßigen Vor⸗ 
ſchriften und ſeiner Beſchluͤſſe, ſowie zur ſpeziellen Leitung und Fuͤhrung der 
Geſchaͤfte eine Direktion (. 7—13.). 


I. Ab⸗ 


- Al — 


J Abjchnitt, 


Von der Direktion. 
9 7 


Die von dem Verwaltungsrathe ernannte und demſelben untergeordnete 
ireftion beſteht aus zwei Mitgliedern, von denen das eine eo Gee den 
rfantilifchen, das andere vorzugsweiſe den techniſchen Theil der Geſchaͤfte 
ng A aber Beide gemeinfhaftlih für die Geſchaͤfts fuͤhrung ver⸗ 
sortlich find, 


9 8. 


Die Direktion vertritt das Geſchaͤft nah Außen hin, Behoͤrden wie 
n gegenüber. Sie unterzeichnet die Korreſpondenz, ſowie alle Quittun⸗ 
felbe unterſchreibt, acceptirt und indoſſirt alle Wechſel und Anweiſun⸗ 
zeichnet für alle laufenden Geſchaͤfte, welche als Ausführung der be⸗ 
offenen Einrichtungen oder gefaßten Beſchluͤſſe oder abgeſchloſſenen 
zu betrachten find. 

e Regitimarion bildet die von dem Verwaltungsrathe zu ertheilende 
Jollmacht oder Beſtallung. 


H. 9. 


zeſchaͤfts verwaltung wird eine Inſtruktion von dem Verwaltungs⸗ 
nde gelegt, fuͤr deren Befolgung die Direktion dem Verwaltungs⸗ 
t verantwortlich, der Geſellſchaft aber haftbar iſt. 

reftion ſteht die Anſtellung und Entlaſſung aller Beamten zu, 
es gegen Kaution anzuſtellenden Kaſſirers, des erſten Buchhal⸗ 
‚er 400 Rthlr. jährlichen Gehalts beziehenden Beamten iſt die 
8 Verwaltungsrathes erforderlich. 


$. 10. 


ren muͤſſen Aktionaire der Geſellſchaft fein. Dieſelben koͤn⸗ 
verden, wenn ſie den Erwartungen der Geſellſchaft nicht 
in biefer Hinſicht mindeſtens drei Viertel des Geſammt⸗ 
riftlich für die Entlaͤſſung ausſprechen. 

jeder eine Raution von zweitauſend Thalern in Aktien 
m Verwaltungsrathe zu deponiren. 


H. 11. | 
beiben Direktoren und der anderen Beamten beftimmt 


nn außerdem von dem Verwaltungsrathe eine Tan⸗ 
elche zwei Prozent Des jährlichen Reinertrages nicht 


29 $. 12, 


u 


$. 12. 


Im Abweſenheits⸗ oder Verhinderungsfalle der Direktoren muͤſſen die⸗ 
ſelben durch ein Mitglied des Verwaltungsrathes vertreten werden, zu welchem 
Zwecke zwei Mitglieder als fungirende Raͤthe ($. 18.) zu ernennen find. 


F. 13. 


Der Direktion ſteht es frei, in ſtreitigen, wichtigen oder ſchwierigen Faͤl⸗ 
len ſich mit den fungirenden Raͤthen zu benehmen, auch den Zuſammentritt 
des Verwaltungsrathes bei dem Vorſitzenden zu beantragen. 


II. Abſchnitt. 
Vom Verwaltungsrathe. 


H. 14. 


Der Verwaltungsrath (F. 5.) beſteht aus zwölf zu wählenden Mitglie: 
dern. Das uͤber ſeine Wahl notariell aufzunehmende und auszufertigende Pro— 
tokoll dient zu ſeiner Legitimation. 

Außer den gewahlten zwölf Mitgliedern gehören zum Verwaltungsrathe 
als blos berathende Mitglieder die beiden Direktoren. 

Jedes gewaͤhlte Mitglied muß Inhaber von fuͤnf Aktien ſein, oder 
ſolche binnen ſechs Wochen, nach Annahme der Wahl, erwerben und dieſelben 
bei dem Verwaltungsrathe niederlegen. 


$. 15. 


Der Verwaltungsrath, der aus ſeinen gewaͤhlten Mitgliedern fuͤr die 
Dauer von je einem Jahre einen Vorſitzenden und einen Stellvertreter ernennt, 
beräth und verfügt, innerhalb der Grenzen des Statuts, uber alle Angelegen- 
heiten der Geſellſchaft, welche nicht ausdruͤcklich der Generalverſammlung oder 
den Direktoren vorbehalten ſind. Er kontrolirt die Direktion. 

Alle Ausfertigungen der Beſchluͤſſe, Anordnungen und Bekanntmachun⸗ 
gen werden von dem Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreter, oder in deren Auf— 
trage von zwei Mitgliedern Namens des Verwaltungsrathes unterſchrieben. 


$. 16. 


Der Verwaltungsrath verſammelt ſich regelmäßig vierteljährig am zwei⸗ 
ten Mittwoch des Quartals, und im Falle dies ein Feſt- oder Feiertag iſt, 
am naͤchſten darauf folgenden Werktage, im Lokale der Direktion. Zu dieſer 
ordentlichen, ſowie zu außerordentlichen Sitzungen, wird der Verwaltungsrath, 
unter Beifuͤgung der Tagesordnung, durch den Vorſitzenden, deſſen Stellver- 
treter, oder im Auftrage derſelben durch die Direktion, ſchriftlich eingeladen. 


$. 17. 
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Der Verwaltungsrath ernennt aus feiner Mitte zwei Mitglieder auf 
die Dauer eines Jahres, die der Direktion berathend zur Seite ſtehen ($$. 12. 
13.) und in den nöthigen Fällen die Vertretung Eines oder Anderen der Di⸗ 
reftoren uͤbernehmen. 

Dieſen fungirenden Räthen liegt es ob, von den Geſchaͤften Kenntniß 
zu nehmen und am Schluſſe jeden Quartals die Geſchaͤftsfuͤhrung einer Re⸗ 
viſton zu unterwerfen; auch ſteht es denſelben frei, außerdem eine ſolche außer⸗ 
ordentlich vorzunehmen. a 

Den beiden ernannten fungirenden Rathen wird eine beſondere, von dem 
Verwaltungsrathe feſizuſtellende Remuneration ertheilt. 


H. 19. 


Die zu waͤhlenden Mitglieder des Verwaltungsrathes werden auf vier 
Jahre ernannt. Nach Ablauf jeden Jahres ſcheiden drei Mitglieder aus. In 
den erſten drei Jahren werden die Ausſcheidenden durch das Loos beſtimmt, 
demnaͤchſt durch die Zeit, welche ſeit ihrer Wahl verſtrichen iſt. Beim Aus⸗ 
ſcheiden eines Mitgliedes im Laufe eines Jahres hat fuͤr die Dauer deſſelben 
der Verwaltungs rath die Stelle aus den Aktionairen zu erſetzen. Ausſchei⸗ 
dende ſind wieder waͤhlbar. Die Mitglieder des Verwaltungsrathes beziehen 
eine Tantieme von fünf Prozent des ſich beim Jahresſchluſſe ergebenden Ueber⸗ 
ſchuſſes; dem Vorſitzenden wird außerdem eine Verguͤtung von mindeſtens drei⸗ 
hundert Thalern jährlich zugeſichert. 


III. Abſchnitt. 
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$. 21. 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen in dem 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger zu Berlin, dem Amtsblatt der Koͤniglichen Re⸗ 
gierung zu Minden, der Patriotiſchen Zeitung zu Minden, der Koͤlniſchen Zei⸗ 
tung und der Hamburger Boͤrſenhalle. In denſelben Blaͤttern werden die 
Aktionaire zu den Generalverſammlungen noch beſonders vorgeladen. 

Geht eines dieſer Blätter ein, fo ſoll die Veröffentlichung in den übrig 
bleibenden Blättern fo lange genügen, bis die naͤchſte Generalverſammlung an 
die Stelle des eingegangenen Blattes ein anderes beſtimmt hat. 

Die Regierung iſt befugt, ſobald ſie es fuͤr erforderlich erachtet, vor⸗ 
ufchreiben, welche Blätter an Stelle der oben genannten treten ſollen. Dieſe 
Derfügun ift durch die Amtsblätter derjenigen Regierungen zu veröffentlichen, 
in deren Bezirken die inländifchen Geſellſchaftsblaͤtter erſcheinen. 


§. 22. 


Spaͤteſtens in den beiden letzten Tagen vor jeder Generalverſammlung 
haben die Aktionaire durch Vorzeigung der Aktien reſp. der Quittungsbogen, 
oder einer glaubhaften Beſcheinigung uͤber den Beſitz derſelben in dem Buͤreau 
der Geſellſchaft ſich zu legitimiren, wogegen ihnen eine Eintrittskarte be⸗ 
haͤndigt wird. 


§. 23. 
Die ſtimmfaͤhigen Mitglieder erhalten außerdem Stimmzettel. 


Der Beſitz N r 
von 3 bis 10 Aktien oder Quittungshogen gewährt Eine Stimme, 
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Die Vertretung nichtanweſender Aktionaire ift nur durch Aktionaire ſtatt⸗ 
haft, die durch beglaubigte Vollmachten legitimirt ſein muͤſſen. Durch einen 
und denſelben Bevollmaͤchtigten koͤnnen ausſchließlic ſeiner eigenen nur noch 
zehn Stimmen vertreten werden. 


§. 24. 
In der ordentlichen Generalverſammlung, in welcher der n 
er⸗ 
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ſelben drei Reviſoren gewählt, welche die Bucher nach deren letztem Abſchluſſe, 
ſowie die Rechnungen und Belaͤge zu pruͤfen und Decharge zu ertheilen haben. 


H. 26. 


Bei den Beſchluͤſſen entſcheidet Stimmenmehrheit, bei Gleichheit der 
Stimmen die des Vorſitzenden. Nichtanweſende Aktionaire ſind an die Be⸗ 
ſchluͤſſe der Verſammlung gebunden. 


. $. 27. 


Bei Wahlen entſcheidet abſolute Stimmenmehrheit; dieſelben werden 
mittelſt geheimen Skrutiniums durch Wahlzettel, auf welchen ſaͤmmtliche Per⸗ 
ſonen benannt ſind, vorgenommen, wobei weder Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
rathes, noch Beamte der Geſellſchaft zu Skrutatoren ernannt werden duͤrfen. 

Wird abfolute Stimmenmehrheit bei der erſien NN nicht erzielt, 
ſo wird auf gleiche Weiſe nochmals abgeſtimmt, wobei einfache Stimmenmehr⸗ 
3 Bei dann eintretender Gleichheit der Stimmen entſcheidet 

as Loos. 


F. 28. 


Eine außerordentliche Generalverſammlung wird Seitens der Geſellſchaft 
nur von dem Verwaltungs rathe berufen für ſpezielle Gegenſtaͤnde. 

Dieſe Berufung muß geſchehen durch die oben H. 21. angeführten Blätter, 
unter Angabe der Berathungsgegenſtande, mit einer Friſt von vier Wochen. 

Aktionaire, welche zuſammen mindeſtens Eintauſend Aktien repraͤſentiren, 
koͤnnen die Berufung einer ſolchen außerordentlichen Generalverſammlung durch 
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vertreten ſein, ſo wird von dem Verwaltungsrathe innerhalb ſechs Wochen, 
wenn nicht inzwiſchen eine ordentliche Generalverſammlung, in welcher der Ge⸗ 
genſtand ſtatutenmaͤßig erledigt werden kann, eintritt, eine anderweitige außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ausgeſchrieben, in welcher die dann Anweſen— 
den nach Stimmenmehrheit beſchließen. g 


$. 30. 


Ueber jede Generalverſammlung muß ein Protokoll notariell aufgenom⸗ 
men, von dem Vorſitzenden und mindeſtens drei Aktionairen aus der Ver- 
ſammlung vollzogen und demnaͤchſt ausgefertigt werden. 


Titel III. 
Fonds, Aktien, Refervefonds, Dividende. 


H. 31. 


Das Grundkapital der Geſellſchaft beſteht in einem Kapitale von 
1,000,000 Rthlr. Preußiſch Kurant, in 5000 Aktien à 200 Rthlr., wovon 
vorlaͤufig 2000 Aktien ausgegeben werden ſollen; die weitere Ausgabe von 
Aktien bis zur Geſammthöhe von 500,000 Rthlrn. bleibt dem Ermeſſen des 
Verwaltungsrathes uͤberlaſſen. 

Zur noch weiteren Ausgabe von Aktien iſt die 3 der Ge⸗ 
neralverſammlung erforderlich. Die Generalverſammlung kann mit landesherr⸗ 
licher Genehmigung auch eine Erhöhung des Grundkapitals beſchließen. 


H. 32. 


Die Aktien werden nach dem, dieſem Statut beigegebenen Formulare in 
fortlaufender Nummer auf jeden Inhaber ausgefertigt und ausgegeben, wenn 
der volle Betrag zur Geſellſchaftskaſſe berichtigt iſt. 

Bis dahin werden mit Nummern bezeichnete, auf Namen lautende Quit⸗ 
tungsbogen ausgegeben, auf denen uͤber die Einzahlung quittirt wird. Dieſel⸗ 
ben werden, ſobald der Betrag der Aktien voll eingezahlt iſt, gegen die Aktien⸗ 
Dokumente ausgewechſelt. Bis zur vollen Einzahlung kann eine Uebertragung 
von Quittungsbogen nur mit Genehmigung des Verwaltungsrathes erfolgen. 
Im Uebrigen wird nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 9. November 
1843. verfahren. 


$. 33. 


Die Aktien werden von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrathes und 
von der Direktion unterzeichnet, und denſelben Dividendenſcheine nach dem bei- 
gefuͤgten Formulare auf acht Jahre nebſt Talon beigegeben, welche nach 


8 » Ab⸗ 
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Ablauf des lezten Jahres gegen Einlieferung des Talons durch neue erſetzt 


werden. 
H. 34. 


Die Einzahlungen fuͤr die urſpruͤnglich auszugebenden Aktien erfolgen, 
nach erlangter Allerhoͤchſter Genehmigung, nach dem Beduͤrfniſſe der Geſell⸗ 
ſchaft auf Grund beſonderer Aufforderung des Verwaltungsrathes in Raten 
von nicht über zehn Prozent und in Zwiſchenraͤumen von nicht unter zwei Mo⸗ 
naten bei der Kaſſe der Geſellſchaft zu Bielefeld oder an naͤher zu beſtimmende 
Bankhaͤuſer anderer Orte. Es ſoll jedoch jedem der Aktionaire freiſtehen, die 
gezeichnete Summe ganz oder theilweiſe gleich zu zahlen und werden in dieſem 
Falle von der eingezahlten Summe fuͤnf Prozent Zinſen pro anno aus dem 
Geſellſchaftsfonds verguͤtet. Die Aufforderung erfolgt vier Wochen vor jeder 
Zahlung durch die F. 21. beſtimmten Zeitungen. 

Die Verzinſung der bezeichneten Betraͤge mit fünf Prozent darf nur bis 
zur erfolgten vollen Einzahlung eines Aktienbetrages von 400,000 Rthlr. ſtatt⸗ 
finden. Von da ab muß aber nach F. 17. des Geſetzes vom 9. November 
1843. und $. 38. des Statuts die Zahlung der Dividende an die Stelle der 
Verzinſung treten. 

Wer innerhalb zweier Monate nach erfolgter Aufforderung nicht zahlt, 
verfällt in eine Konventionalſtrafe von ein Viertel des ausgeſchriebenen Be⸗ 
rages; erfolgt ſolche nach vorheriger neuen Aufforderung nicht binnen ferne⸗ 
en vier Wochen, fo iſt der Verwaltungsrath berechtigt, entweder 

a) die eingezahlten Beträge für verfallen und die Aktien für erloſchen zu 
erklaͤren, welche Erklaͤrung durch die $. 21. benannten Zeitungen unter 


Angabe der Nummer erfolgt, oder aber 
5) die Zahlung nebſt Strafe und Zinſen gerichtlich einzuziehen, oder endlich 
c) bei Sterbefaͤllen, Falliſſements, Auseinanderſetzungen und aͤhnlichen, vom 
Verwaltungsrathe für angemeſſen erachteten Fällen die Aktien-Quittungs⸗ 
bogen zum Vortheile der Inhaber öffentlich an einer Boͤrſe durch einen 


vereideten Makler zu veraͤußern. 
F. 33. 
An Stelle einer für erloſchen erklaͤrten Aktie kann von dem Verwaltungs- 
eine neue ausgegeben werden. 
§. 36, 
Der Inhaber einer Aktie iſt nur fuͤr den darin ausgeſprochenen Betrag 
ent. für die Konventionalſtrafe haftbar. 


$. 37. 


Sehen Aktien verloren, jo werden an Stelle der verlorenen neue Aktien 
aus⸗ 


140 
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ausgefertigt, ſobald die erſteren den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen ge⸗ 
maͤß amortiſirt ſind. 


$. 38. 


Durch den Beſitz einer Aktie wird Jedermann Mitglied der Geſellſchaft 
(F. 4.). Derſelbe erlangt dadurch ein Recht auf eine nach Maaßgabe des aus 
dem Jahresabſchluſſe ſich ergebenden reinen Gewinnes durch den Verwaltungs» 
rath feſtzuſtellende Dividende und wird außerdem Miteigenthuͤmer an dem Ver⸗ 
moͤgen der Geſellſchaft, nach dem Verhaͤltniß der Aktien, die er beſitzt. 


$. 39, 


Am 31. Dezember jeden Jahres wird von der Direktion ein vollſtaͤn⸗ 
diges Inventarium uͤber die Beſitzungen, Vorraͤthe, Ausſtaͤnde und Paſſiva 
der Geſellſchaft aufgenommen, in ein beſonderes, dafuͤr eingerichtetes Regiſter 
eingetragen und dem Verwaltungsrathe zur Pruͤfung und Feſtſtellung vorgelegt. 

Es werden dabei die Rohſtoffe und Materialienvorraͤthe, die halbfa⸗ 
brizirten und fertigen Artikel nach dem laufenden Werthe angenommen und 
uͤberhaupt die Bilanz nach kaufmaͤnniſchen Grundſaͤtzen gezogen. 


$. 40, 


Der jährliche reine Gewinn wird folgendermaßen ermittelt und feſigeſtellt: 
1) es werden von dem nach Abzug der Paſſiva von den Aktivis verblei- 
benden Ueberſchuſſe zu einem für Ungluͤcksfaͤlle und außergewöhnliche 
Verluſte zu bildenden Reſervefonds zehn Prozent abgeſetzt; 
2) werden auf die Baulichkeiten und das Inventar zur Deckung des Ver⸗ 
ſchleißes jaͤhrlich angemeſſene Prozente nach ne: Beſtimmung des 
Verwaltungsrathes abgeſchrieben. 


Von dem dann verbleibenden Ueberſchuſſe erhalten der Verwaltungsrath 
und die Direktion die feſtgeſtellte Tantieme und die Aktionaire die Dividende. 


$. 41. 


Der Reſervefonds, der im Geſchaͤfte verbleibt, ſoll zwanzig Prozent des 
eingezahlten Aktienkapitals nicht uͤberſteigen. Bis zur Erreichung dieſer Hoͤhe 
ſollen jährlich zehn Prozent des e fuͤr Bildung des Reſervefonds be⸗ 
ſtimmt werden. Zinſen werden demſelben nicht zugeſchrieben. Wird der Reſerve⸗ 
fonds angegriffen, ſo wird derſelbe in gleicher Weiſe ergaͤnzt. 


$. 42. 
Die Auszahlung der Dividenden erfolgt jährlih am 1. Juni gegen Ein⸗ 


reichung der Kupons bei der Kaſſe der Geſellſchaft und den von dem Verwal⸗ 
tungsrathe zu bezeichnenden Bankhaͤuſern ($. 34.). 


Wird 
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Die Auflöfung erfolgt nach Maaßgabe der beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen. Außerdem tritt die Aufloͤſung der Geſellſchaft in den in den 
$$. 25., 28. und 29. des Geſetzes vom 9. November 1843. beſtimmten Fällen 
ein und wird nach Maaßgabe der in jenen Paragraphen getroffenen geſetzlichen 
Beſtimmungen bewirkt. 


a Den Modus der Liquidation, die Liquidatoren und deren Befugniſſe be⸗ 
ſtimmt der Verwaltungsrath. 


Titel V. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abänderung des Statuts. 


$. 46. 


Streitigkeiten, welche Angelegenheiten der Geſellſchaft betreffen, es ſei 
zwiſchen der Geſellſchaft und ihren Aktionairen, Vertretern oder Beamten, oder 
unter den letzteren Perſonen ſelbſt, dürfen, mit Ausnahme der im F. 34. er: 
waͤhnten Faͤlle, nur durch Schiedsmaͤnner entſchieden werden, von denen jeder 
Theil einen waͤhlt. Ein Obmann tritt nur dann hinzu, wenn die beiden Schieds⸗ 
richter ſich innerhalb acht Tagen nicht einigen koͤnnen. In dieſem Falle er⸗ 
nennt der Direktor des Kreisgerichts zu Bielefeld aus der Zahl der Mitglieder 
deſſelben den Obmann. Schiedsrichter und Obmann muͤſſen in Bielefeld woh⸗ 
nen. Verzoͤgert einer der ſtreitenden Theile auf die ihm durch einen Notar 
oder gerichtlich inſinuirte Aufforderung des Gegners die Ernennung des Schieds⸗ 
richters laͤnger als acht Tage, ſo muß er ſich gefallen laſſen, daß der andere 
Theil beide Schiedsmaͤnner ernennt. Das Schiedsgericht hat ſeinen Ausſpruch 
innerhalb ſpaͤteſtens vier Wochen zu thun. Gegen den ſchiedsrichterlichen Spruch 
findet, den Fall der Nichtigkeit ausgenommen, kein Rechtsmittel ſtatt. 


Fuͤr das Verfahren der Schiedsrichter ſind die Beſtimmungen der 
$$. 167. ff. Theil I. Titel 2. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung maaßgebend. 


$ 47. 


Abaͤnderungen der Statuten koͤnnen nur durch den Verwaltungsrath be— 
antragt und von der Generalverſammlung nur durch eine Mehrheit von ges 
Drittheilen der vertretenen Stimmen beſchloſſen werden, zu welchen Beſchluͤſſen 
die landesherrliche Genehmigung erforderlich iſt. 


Titel VI. 
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$. 50. 


Die Herren Carl Bozi, Rechtsanwalt Koͤppelmann und Adolph Rienſch 
zuſammen, oder auch einzeln, ſind, unter Zuziehung eines der Mitglieder, welches 
Mitgruͤnder dieſer Aktiengeſellſchaft iſt, ermachtigt, die landesherrliche Genehmi⸗ 
gung der Geſellſchaft und Ertheilung der Korporationsrechte zu erwirken, ſowie 
diejenigen Abaͤnderungen der Statuten und deren Zuſaͤtze zu denſelben Namens 
der Gruͤnder zu genehmigen, welche die Staatsregierung vorſchreiben wird. 


Die Abaͤnderungen ſollen ſowohl fuͤr die Gruͤnder, als fuͤr die ſpaͤter 
zutretenden Aktionaire als rechtsverbindlich angeſehen werden. 


Die Herren Komparenten erklaͤren die vorſtehenden Statuten fuͤr ſich 
und fuͤr die von ihnen vertretenen uͤbrigen Gruͤnder der Geſellſchaft hierdurch 
fuͤr rechtsverbindlich und bemerken ſchließlich, daß es hinſichtlich der Zeichnun⸗ 
gen fuͤr die Aktiengeſellſchaft ſelbſtredend bei dem notariellen Geſellſchaftsver⸗ 
trage vom vierten November vorigen Jahres das Bewenden behalte. 


Actie 


1 


(Rückſeite.) 


Fe 


aus dem Geſellſchafts-Statute. 
Stuͤck 


Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Minden pro 185., 


Allerhöchſte Beſtätigungs-Urkunde und Auszug 


Wir Friedrich Wilhelm, ꝛc. x. 


Inhaber empfängt am m 186.. gegen dieſe Anweiſung die zweite Serie der Dividendenſcheine zu der 
umſtehend bezeichneten Aktie. 
Bielefeld, den 185. 
Der Verwaltungsrath. Die Direktion. 


(Unterfchriften.) (Unterſchriften.) 


1. 
Gesellschaft für Flachs-Spinnerei und Weberei 
in Bielefeld. 


Trockener Dividendenſchein 

Stempel. ) zu der Aktie .... 

Der Inbaber empfängt am 1. Juni 185. gegen 
biefen Sen an der Geſe ſgatsteſ in Bielefeld oder 
an den bekannt zu machenden Stellen bie ftatutenmäfig 
ermittelte Dividende für das Geschäftsjahr 185. 


Der Verwaltungsrath. Die Direktion. 


une Merle 


= 26 = 
(Rückſeite.) 
— 
Zahlbar am 1. Juni 185. 
für das Geſchaͤftsjahr pro 
0 F. 42. Die Auszahlung der Dividenden erfolgt jaͤhr⸗ 


lich am 1. Juni gegen Einreichung des Ku⸗ 
pons bei der Kaſſe der Geſellſchaſt und den 
von dem Verwaltungsrathe zu bezeichnenden 
Bankhaͤuſern. 


Wird der Betrag binnen vier Jahren nicht — 


fo verfällt ſolcher der Geſellſchaft. | 


Redigirt im Bürenu des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober Hofbuchdruckerei. 
(Rudelph Decker.) 


—— 


ͤ—œe— 


(Nr. 4195.) Geſetz, betreffend die Zulaſſung auslaͤndiſcher Schiffe zur Kuͤſtenfrachtfahrt. 
Vom 5. Februar 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


3 

Das unter Nr. 1. der Order vom 20. Juni 1822. wegen Beguͤnſtigung 
der inlaͤndiſchen Rhederei (Geſetz⸗Sammlung Seite 177.) erlaſſene Verbot der 
Kuͤſtenfrachtfahrt von einem Preußiſchen Hafen nach einem andern inländifchen 
Platze (cabotage) durch ausländiſche Seeſchiffer kann durch Koͤnigliche Ver⸗ 
ordnung zu Gunſten ſolcher Länder außer Anwendung geſetzt werden, in wel: 
chen die Preußiſchen Schiffe zum Betriebe der Kuͤſtenfrachtfahrt zu gleichen 
Rechten mit den einheimiſchen Schiffen zugelaſſen werden. 


9. 2. 


Unſer Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten iſt mit der 
Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. Fi 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige 
drucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 5. Februar 1855. 


iz vr. „tk ort 4 


U Ad A a e reer 


zu bringen. 
Charlottenburg, den 2. April 1855. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


(Nr. 4197.) Wllerhöchfter Erlaß vom 26. März 1855., betreffend die Verleihung der fis⸗ 


kaliſchen Vorrechte zum Bau einer Chauſſee von Brieg uber Wanſen nach 
Strehlen. 


Nucden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſ⸗ 
fee von Brieg, im Regierungsbezirke Breslau, Aber Wanſen nach Strehlen 
durch den zu dieſem Zwecke zuſammengetretenen Aktienverein genehmigt habe, 
beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die zu der Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗ 


Kaum, umd Intschaltunad MD atarialion dak Wag aal dae Ge Nie Staats: 


ie > Ten: Ketuiemahiien urteilt — Said Annan 


(Nr. 4108, 


Schiffe fernerhin nicht mehr 
ng zur Öffentlichen Krantıif 


rich Wilhelm. 
b. d. Heydt. 
tliche Arbeiten. 


betreffend die Baihung M ir 


uſſce von Brieg ibn Bao ” 


(Nr. 4198.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. April 1855., betreffend Ergänzungen und Abaͤn⸗ 
derungen des revidirten Reglements für die Feuerſozietaͤt des platten Lan⸗ 
des der Provinz Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des Markgrafthums 
Ober⸗Lauſitz vom 1. September 1852. 


Al. Ihren Bericht vom 25. Maͤrz d. J. will Ich die von dem Provinzial⸗ 
Landtage der Provinz Schleſien in Antrag gebrachten Ergaͤnzungen und Ab⸗ 
änderungen des revidirten Reglements für die Feuerfozietät des platten Landes 
der Provinz Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des Markgrafthums Ober⸗ 
Lauſitz vom 1. September 1852. (Geſetz⸗Sammlung für 1852. S. 621. ff.) 
wie folgt genehmigen: 

1) Dem F. 10. tritt die nachſtehende zuſaͤtzliche Beſtimmung hinzu: Wenn 
bei der Provinzial⸗Landfeuerſozietät Verſicherung genommen wird, jo 
muß der Eigenthuͤmer alle ihm gehörigen, in Einem Gemeinde- oder 
Gutsverbande belegenen Gebäude zur Verſicherung ſtellen, auch dann, 
wenn einzelne derſelben beſondere Poſſeſſionen bilden ſollten. Die Be⸗ 
ſtimmungen der $$. 7. und 27. des Reglements vom 1. September 1852. 
werden hierdurch nicht geaͤndert, und die Vorſchrift des zweiten Abſatzes 
des $. 10. findet auch auf dieſe Zuſatzbeſtimmung Anwendung. 

2) Der $. 117. des Reglements wird aufgehoben; an Stelle deſſelben tritt 
folgende Vorſchrift: Vorſtehende Prämien und Entſchaͤdigungen ($$. 115. 
und 116.) werden aus der Sozietaͤtskaſſe nur dann gezahlt, wenn das 
Feuer ein bei der Provinzial-Landfeuerſozietaͤt verficherted Gebäude be⸗ 


troffen hat. { 
iefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen Kennt: 


rl a0 esse 


— a 


(Nr. 4199.) Bekanntmachung über die unterm 26. März 1855. erfolgte Beſtaͤtigung des 
Statuts des Aktienvereins zum chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von 
Brieg uͤber Wanſen nach Strehlen. Vom 11. April 1855. 


Da Königs Majeſtaͤt haben das unterm 1. Mai 1854. vollzogene Statut 
des Aktienvereins zum chauffeemäßigen Aushau der Straße von Brieg über 
Wanſen nach Strehlen mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 26. Maͤrz d. J. 
zu beſtaͤtigen geruht, was nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber Aktien⸗ 
geſellſchaffen vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu 
Breslau zur oͤffentlichen Kenntniß gelangen wird. 


Berlin, den 11. April 1855. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 4200.) Bekanntmachung, betreffend die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter der 
Firma: „Koͤnigshulder Stahl- und Eiſenwaaren⸗Fabrik“ mit dem Do⸗ 
mizil zu Breslau. Vom 14. April 1855. 


D. Königs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 26. März 
d. J. die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter der Firma: „Koͤnigshulder 
Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Fabrik“ mit dem Domizil zu Breslau zu genehmigen 
und die Geſellſchafts⸗Statuten zu beſtaͤtigen geruht. 

Solches wird nach Vorſchrift des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften 
vom 9. November 1843. mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß 
der gedachte Allerhoͤchſte Erlaß nebſt den Statuten durch das Amtsblatt der 
Koͤniglichen Regierung zu Breslau veroͤffentlicht werden wird. 


Berlin, den 14. April 1855. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 4201.) 


„J. te Wine ET 


n Bemerken bekannt gemaft 
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£ werden wild. 


DETOTONEN, unter Zufummung der Rammern, für diejenigen Landesthene, in 
denen die Allgemeine Hypotheken⸗Ordnung vom 20. Dezember 1783. gilt, 
was folgt: 

$. 1. 


Die Führung des Berggegen und Hypothekenbuchs für den Bezirk eines 
Bergamts ſoll, wie bisher, bei dem Bergamte durch den Bergamts⸗Juſtitiarius 
erfolgen. 

$. 2. 


Der Bergamts⸗Juſtitiarius ift befugt, Handlungen der freiwilligen Ge: 
richtöbarfeit, welche Gegenftände des Bergeigenthums und des Bergbaubetrie⸗ 
bes in dem Bezirke des Bergamts (F. 1.) betreffen, aufzunehmen, und zwar 
auch in denjenigen Faͤllen, in welchen ſolche Handlungen ſonſt von Notarien 
oder a Gerichten überhaupt, oder von dem Richter der Sache aufzuneh⸗ 
men ſind. 

Der Bergamts-⸗Juſtitiarius hat bei dieſen Geſchaͤften die für die Gerichte 
geltenden Vorſchriften zu beobachten. 

Die von demſelben aufgenommenen Verhandlungen haben die Wirkung 
der gerichtlichen Urkunden. 


F. 3. 
Zur Anſtellung als Bergamts⸗Juſtitiarius iſt die Befähigung zum Rich⸗ 
teramte erforderlich. 
8 


; In Bezug auf die in den $$. 1. und 2. bezeichneten Angelegenheiten 

ebuͤhrt 

9 a) die Aufſicht und die Erledigung derjenigen Beſchwerden, welche die 
Disziplin, den Geſchaͤftsbetrieb oder Verzoͤgerungen betreffen, zunaͤchſt 
dem Appellations gerichte, in deſſen Bezirk das Bergamt feinen Sig hat, 
und Kom dom legteren gargeſekten her- Mergamte ſchliegtien ale dem 
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bei dem Berggegen⸗ und Hypothekenbuch (F. 1.) und für Handlungen der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit ($. 2.) kommen die für die Gerichte gegebenen Be⸗ 
ſtimmungen zur Anwendung. N 


F. 6. 

Der Juſtizminiſter und der Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffent⸗ 
liche Arbeiten haben die hiernach erforderlichen Inſtruktionen und reglementari⸗ 
ſchen Anweiſungen zu erlaſſen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. i 
Gegeben Potsdam, den 18. April 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


. in ah. „ v. R ür den Mini uͤr die landwirth⸗ 
„dec, 02 ente, ee 
v. Manteuffel. 


(Nr. 4202.) Geſetz, betreffend die Verbindlichkeit der Mitbelehnten zur Anmeldung ihrer 
Rechte an denjenigen Lehnen, auf welche das Saͤchſiſche Lehnrecht zu⸗ 
naͤchſt oder ſubſidiariſch Anwendung findet, und bei welchen bis zum Er⸗ 
laffe des Geſetzes vom 2. März 1850., die Abloͤſung der Reallaſten be= 
treffend, die Lehnsmuthung zur Erhaltung der mitbelehnſchaftlichen Rechte 
erforderlich war. Vom 18. April 1855. 


| Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, nach Anhoͤrung Unſerer getreuen Staͤnde der Provinzen Branden⸗ 
burg und Sachſen und unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


8. 

Jeder, der hinfort ein aus dem Lehnsverbande herruͤhrendes Beſitz- oder 
mitbelehnſchaftliches Recht an einem Lehne erwirbt, auf welches das Saͤchſiſche 
Lehnrecht zunaͤchſt oder ſubſidiariſch Anwendung findet, und bei welchem bis 
zum Erlaſſe des Geſetzes vom 2. Maͤrz 1850., die Abloͤſung der Reallaſten 
betreffend (Geſetz-Sammlung S. 77.), die Lehnsmuthung zur Erhaltung der⸗ 
artiger Rechte erforderlich war, iſt verbunden, ſein Recht bei dem zuſtaͤndigen 
Obergerichte zu den Lehnsakten anzumelden. 


$. 2. 
Die Friſt, innerhalb deren die Anmeldung (F. 1.) erfolgen muß, betraͤgt 
1 Jahr 6 Wochen und 3 Tage. Sie beginnt mit dem Zeitpunkte des Erwer⸗ 
bes 
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doch gilt hinſichtlich aller von der Geſetzeskraft dieſes Geſetzes an bis zu ihrer 
ſpaͤteren Meldung ſtattgefundenen Dispoſitionen die Beſtimmung des F. 3. 


$. 6. a 
In allen Veraͤnderungsfaͤllen gebührt die Prüfung der Beſitz- und mit⸗ 
belehnſchaftlichen Rechte dem zuftändigen Obergerichte, welches darüber ein Le⸗ 
gitimationsatteſt aus zuſtellen hat. Die Umſchreibung des Beſitztitels für einen 
auf Grund der Lehnsſucceſſion zum Beſitze gelangten Mitbelehnten erfolgt auf 
Grund des ausgefertigten Legitimationsatteſtes durch die Hypothekenbehoͤrde. 


8 

Inſoweit es bis zum Geſetz vom 2. Maͤrz 1850. im mitbelehnſchaft⸗ 
lichen Intereſſe bei Dispoſitionen über Lehnguͤter einer Prüfung und Beſtaͤti⸗ 
gung Seitens der Lehnskurie bedurfte, hat das zuſtaͤndige Obergericht dieſelbe 
auch ferner vorzunehmen, mit Ausnahme derjenigen Faͤlle, wo durch beſondere 
Geſetze die Auseinanderſetzungsbehoͤrden dazu kompetent ſind. 

§. 8. 

Alle vorſtehenden Beſtimmungen finden auch auf die fruͤher von Privat⸗ 
und Afterlehnsherren relevirenden Lehne, ingleichen auf Buͤrger⸗, Bauer⸗, Kan⸗ 
zellei⸗ und Amtslehne Anwendung, dagegen nicht auf Thronlehne, ruͤckſichtlich 
deren der Lehnsverband noch unveraͤndert fortbeſteht. 

Die ehemaligen Privat: und Afterlehnsherren find verbunden, ſaͤmmtliche 
auf ihre Lehne bezuͤglichen Akten und Nachrichten, ſoweit ſie nicht die nach 
H. 5. des Geſetzes vom 2. März 1850. (Geſetz⸗Sammlung ©. 77.) noch fort⸗ 
beſtehenden Berechtigungen und Nutzungen betreffen, an die zuſtaͤndigen Ober: 
gerichte abzuliefern, oder, nach ihrer Wahl, auf Erfordern zur Entnahme von 
Abſchriften vorzulegen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 18. April 1855. 


(J. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


. ingh. Gr. v. Walderſee. Fur den Minifter für die landwirth⸗ 
eee e * 0 B ſchaftlichen e 


v. Manteuffel. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Koͤniglichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


z 1850. im mirbelchaideit: 
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(Nr. 4203.) Statut des Grünberger Deichverbandes. Vom 26. März 1855. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der link⸗ 
feitigen Oder⸗Niederung unterhalb des ſogenannten Sattel⸗Vorwerks Behufs der 
gemeinſamen Anlegung und Unterhaltung eines Deiches gegen die Ueberſchwem⸗ 
mungen der Oder zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir 
hierdurch auf Grund des Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 
1848, $$. 11. und 15. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1848. Seite 54.) die 
Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 


„Gruͤnberger Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut. 


$. 1. 


In der am linken Ufer der Oder von der Höhe beim Sattel: Vorwerk un 


bis zur Stadt Croſſen ſich erſtreckenden Niederung werden die Eigenthüͤmer 
aller eingedeichten oder noch einzudeichenden Grundftäce, welche ohne Ber: 
wallung bei dem hoͤchſten bekannten Waſſerſtande der Ueberſchwemmung unter⸗ 
liegen würden, von dem oberfien Anfange der Niederung bis zu der im H. 5. 
unter Nr. 3. naͤher beſchriebenen unteren Grenze des deichpflichtigen Gebiets 
im Croſſen⸗Tſchausdorfer Oderwalde zu einem Deichverbande vereinigt. 

Der Toichwmoerhanh hat seinen MWerichtadand hei dem Ürosiänorichis a0 


und 
d Ber: 
andes. 
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des linkſeitigen Raͤdnitzer Niederungsgebiets anzulegen und zu unterhalten, und 
zwar in denjenigen von den Staatöuknvaltungd: Behörden feſtzuſtellenden Ab⸗ 
meſſungen, welche erforderlich find, um die Grundſtücke gegen Ueberſchwem— 
mung durch den hoͤchſten Stand der Oder zu ſichern, ſoweit ſie nicht auf 
7 Fe Ende der Niederung dem Eintritte des Ruͤckſtauwaſſers ausgeſetzt 
Fuͤr dieſen Hauptdeich wird im Weſentlichen die jetzige Deichlinie unter 
Abrundung einzelner zu kurzer Kruͤmmungen und vorſpringender Ecken, welche 
die Herſtellung einer angemeſſenen Richtung ſtoͤren, oder die Sicherheit des 
Deiches gefährden, beibehalten, jedoch bleibt den Staatsverwaltungs-Behoͤrden 
die Befugniß vorbehalten, an ſolchen Stellen, wo der Deich ſich dem gegen— 
uͤberliegenden Deiche oder waſſerfreien Ufer mehr naͤhert als 90 Ruthen in 
raden und 120 Ruthen in gekruͤmmten Stromſtrecken, eine Zuruͤcklegung des 
eiches zur Gewinnung angemeſſener Fluthprofile auf Koſten des Deichverban⸗ 
des 1 
Am inneren Fuße des Deiches iſt ein 14 Fuß breites, 8 Fuß unter der 
5 liegendes Bankett, welches als Fahrweg dienen ſoll, allmählig her⸗ 
zuſtellen. i 
Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung noͤthig wird, ſo hat 
der Deichverband dieſelbe auszufuͤhren, vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche an andere 
Verpflichtete, deren bisherige Verbindlichkeit dadurch nicht aufgehoben wird. 


H. 3. 


Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben mit den zugehoͤrigen 
Bauwerken anzulegen und zu unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den 
Grundſtuͤcken des Verbandes ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und in die 
Oder abzuleiten. Insbeſondere hat der Verband zu dem Ende einen Ent: 
waͤſſerungskanal von der alten Oder bei Laesgen aus bis zur Muͤndung des 
ſogenannten Buttergrabens in den Hauptſtrom mit der erforderlichen Stauver⸗ 
wallung, namentlich auf dem linken Kanalufer zum Schutze des Dorfes Laes— 
gen, in der von den Staatsverwaltungs⸗Behoͤrden zu beſtimmenden Beſchaffen⸗ 
heit, Abmeſſung und Ausdehnung auszufuͤhren. 

Das Waſſer der Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deichhauptmanns von Privatperſonen weder aufgeſtaut, noch abgeleitet werden. 

Dagegen hat jeder Grundbeſitzer des Verbandes das Recht, die Auf⸗ 
nahme des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu ver⸗ 
langen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreiben⸗ 
den Punkten geſchehen. l 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthgeſetzen hierbei Betheiligten. 


$. 4. 


* Der Verband hat in dem das Gebiet des Deichverbandes gegen den 
Strom abſchließenden Deiche die erforderlichen Auslaßſchleuſen (Deichſiele) fuͤr 
die Hauptgraͤben anzulegen und zu unterhalten. 


H. 8. 


Staats verwaltungs⸗ Beben der Deichbeamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des gan⸗ den deichta 


wo der Deich ſich dem gehrr zen Verbandes etwa kontrahirten Schulden haben die ſaͤmmtlichen Mitglieder later. 
br nähert als 90 Ruhen a der Sozietät nach dem von der Regierung au Liegnitz auszufertigenden allge 
iredten, eine Zurddiegung M meinen Deichkataſter aufzubringen, welches den Maaßſtab für den Unterhal⸗ 
le auf Koſten des Deitverdar tungs⸗ und Verwaltungs: Kofienbedarf bildet. 
Fuͤr die erſte Ausfuͤhrung der Normaliſirungsbauten an den Deichen und 

Fuß breites, 8 Fuß unter du der neuen Meliorations anlagen werden dagegen die Koſten nach Spezialkata⸗ 
weg bieten ol, lmäblg he ſtern aufgebracht in folgender Weiſe: 

ia wild, do ke 1) Die Grundbeſitzer des Sattel⸗Blumberger Niederungsabſchnittes, d. h. 
frbedung ni 2 vom — — abwaͤrts bis zur — Blumberger Grenze, be⸗ 
lich NE ufaaben mi iehungsweiſe bis zum oͤſtlichen Polderdeiche der ſogenannten Teiche auf 
ach nicht aufger Polnisch Nenkower Flur, bewirken für ſich allein die Normaliſirung ihrer 


Deiche und die Ausführung der Hauptentwaͤſſerungs⸗Anlagen innerhalb 
ihres Gebiets nach dem Beitragsfuße des allgemeinen Deichkataſters. 

Diejenigen Deichhalter, deren Deiche ſich in einem verhältnißmaͤßi 
ſchlechteren Zuſtande befinden, zahlen dabei vorweg an die Deichkaſſe 
Ausgleichungs ſummen, welche in der Ausgleichungsberechnung vom 30. Ok⸗ 
tober 1853. bereits ermittelt, jedoch unter Beruͤckſichtigung der ſeit dieſer 
Zeit vorgekommenen Deichbauten anderweit von der Regierung feſtzuſtellen 
find. Die Pflichtigen konnen aber ſtatt der Baarzahlung eine der Aus⸗ 
gleichungsſumme entſprechende Anzahl Schachtruthen Erde nach Feſt⸗ 
fegung und Anweiſung der Regierung in natura zur Normaliſtrung des 
Oeiches anliefern. Für die Aufbringung ſolcher Natural⸗ oder Geldlei⸗ 
ſiungen von den Gemeinden iſt das Verhaͤltniß maaßgebend, nach wel⸗ 
chem dieſelben bisher die Deichunterhaltung bewirkten. 


2) Die Grundbeſitzer des Polniſch- und Deutſch⸗Nettkower Niederungs⸗ 
Abſchnittes, d. h. von der ad 1. beſchriebenen unteren Grenze an 
bis 171 oberen Grenze der Laesgener Flur tragen die Herſtellungs⸗ 
koſten fuͤr: 
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damit verbundenen Ankaufs von Grundſtuͤcken und der Anlagen von 
zugehoͤrigen Bauwerken. a 


Den Intereſſenten bleibt es zunaͤchſt uͤberlaſſen, ſich wegen Eintheilung 
dieſer Bauten Behufs Ausfuͤhrung durch Naturalleiſtungen zu einigen. 
Sofern eine ſolche Einigung nicht zu Stande kommt, ſowie bei denjeni⸗ 
en Bauten, welche nur fuͤr gemeinſchaftliche Rechnung durch baare 
eldbeitraͤge ausgeführt werden koͤnnen, werden die Baukoſten nach der 
Magdeburger Morgenzahl der nutzbaren Grundſtuͤcke des Niederungs⸗ 
Abſchnittes ohne Ruͤckſicht auf verſchiedene Lage, Guͤte und Benutzungs⸗ 
art derſelben getragen. 
3) Die Koſten fuͤr die Normaliſirung und Verlaͤngerung des Laesgener 
Deiches bis an das Ende der Deichlinie tragen: 

I. die Grundbeſitzer des Laesgen⸗Croſſener Niederungsabſchnittes, d. h. 
von der oberen Laesgener Grenze bis zur unteren Grenze des Deich⸗ 
verbandes zur einen Haͤlfte und 

II. die Grundbeſitzer des Polniſch-Deutſch-Nettkower und des Sattel⸗ 
Blumberger Niederungsabſchnittes bis zu der im Frühjahr 1854. 
aufgenommenen Ruͤckſtaugrenze zur andern Haͤlfte — 


nach Ruͤckſtauklaſſen, und zwar ad I. dergeſtalt, daß die Grundſtuͤcke 


a) innerhalb der erſten 100 Ruthen oberhalb einer von dem Deichende 
aus quer durch die Niederung gelegten Linie von Beitraͤgen frei 


bleiben, 
b) innerhalb der folgenden 300 Ruthen aufwaͤrts pro Magdeburger 
ln e eee e ee zwei Viertel 


c) innerhalb des weiteren Niederungsgebiets aufwaͤrts bis 
a Laesgener Grenze pro Magdeburger Morgen.... drei Viertel 
un 


d) auf Laesgener Flur, Hof⸗ und Bauſtellen, Gaͤrten und 
e ee vier Viertel 


Wieſen, Weiden und Forſtlaͤnder eien drei Viertel 
ad II. dergeftalt, daß 


a) innerhalb des Polniſch⸗Deutſch⸗Nettkower Niederungs⸗ N 
Abſchnittes, Hof⸗ und Bauſtellen, Gaͤrten und Aecker drei Viertel 


und Wieſen, Weiden und Forſtlaͤnde reien ein halb 

0 b) innerhalb des Sattel⸗Blumberger Niederungsabſchnittes, 
Hof⸗ und Bauſtellen, Gärten, Aec ker ein halb 
Wieſen, Weiden und Forſtlaͤndereien 0... ein Viertel 


beitragen. Weitere Bonitaͤts⸗ oder Kulturunterſchiede find nicht zu be⸗ 
ruͤckſichtigen. Der Beitrag, welcher danach auf die Grundbeſitzer des 
Polniſch⸗Deutſch⸗Nettkower Niederungsabſchnittes zuſammentrifft, wird 
von 
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Verhaͤltniß der Kataſterklaſſen gerichtet werden koͤnnen, ſind von dem Regierungs⸗ 
Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts⸗Depu⸗ 
tirten und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. 

Die Sachverſtaͤndigen ſind hinſichts der Grenzen des Inundations⸗ 
gebietes und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthi⸗ 
genfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Bonitaͤt und Einſchaͤtzung 
zwei oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten hinſichtlich der Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr ein Waſſerbau⸗Sachverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. 

Alle dieſe Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
die Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Deichamts⸗Deputirte andererſeits, be⸗ 
kannt gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat 
es dabei ſein Bewenden und wird das Deichkataſter demgemaͤß berichtigt. An⸗ 
dernfalls werden die Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung uͤber die 
Beſchwerden. i 

Wird die Beſchwerde verworfen, fo treffen die Koſten berfelben den 
Beſchwerdefuͤhrer. . 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt ar dagegen an den Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten zuläffig. 


Nach erfolgter Feſtſtellung der Deichkataſter find dieſelben von der Res 


gierung in Liegnitz auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 
$. 8. 


Die Hoͤhe des aufzuſammelnden Reſervefonds wird auf zehntauſend 
Thaler und der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeitrag fuͤr jetzt: 


a) für die im H. 5. sub Nr. 2. bezeichneten Grundſtücke der Polniſch⸗Nett⸗ 
kower Flur und des Deutſch⸗Nettkower Faͤhrwaldes auf jährlich fünf 
Silbergroſchen pro Normalmorgen, 

b) für alle übrigen Grundſtuͤcke des Deichverbands⸗Gebiets auf jährlich vier 
und einen halben Silbergroſchen pro Normalmorgen 


feſtgeſetzt. 


Der höhere Beitragsſatz ad a. bleibt auf die Dauer der erſten zehnjaͤh⸗ 
rigen Kataſterperiode beſchraͤnkt, ſpaͤter tritt fuͤr den ganzen Deichverband ein 
gleichmaͤßiger Beitrag ein. 


F. 9. 


(Zuſatz zu $$. 13 — 17. der allgemeinen Beſtimmungen für kuͤnftig zu 
erlaſſende Deichſtatute.) 


Die Grundbeſitzer, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen Sper⸗ 
rung der Kommunikation durch Waſſer nicht zu den Natural: Hilfsleiftungen 


haben aufgeboten werden konnen, ſollen in den Jahren, in welchen ein e 
8 uf⸗ 
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16 ⸗Depulirtt anderen, be 
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bands⸗Gebiets auf jühruch an 

rmalmorgen 


u Du el 
r den gan 


Feroponzebrhoide zuüſten, 
der Regierun 
Zuͤllichau in 
und Zuͤllichauer Kreiſes 


Verba 


ndes au 


wird uber den ganzen Umfang des Verbandes von 
in Liegnitz geübt, welche den Landrathsaͤmtern in Croſſen und 
etreff der zum Deichverbande gehörigen Ortſchaften des Croſſener 
unmittelbar Auftraͤge ertheilen kann. 


Insbeſondere iſt die Regierung aber auch befugt, die Verwaltung des 
f Koften deſſelben durch Beſtellung der erforderlichen Beamten 


beſorgen zu laſſen, falls und fo lange die Konſtituirung des Deichamtes durch 


Verſagung der 


II. 


III. 


IV. 


Zum Deichamte beſtellen: 


J. die Fuͤrſtliche Herrſchaft Polniſch⸗Nettkow für ihre ſaͤmmtlichen | 
Deichverbande angehörigen Güter Einen Repräfentanten und Einen — 


Stellvertreter, ebenſo 


Wahlen verhindert werden ſollte. 


$ 11. 


* 


die Stadt Grünberg für ihre ſaͤmmtlichen Kämmereiguͤter und zugleich 
für die ſtädtiſchen Buͤrgergrundſtücke Einen Repräfentanten und Einen 
Stellvertreter, außerdem die nachbenannten, nach dem Generalkataſter 
mehr als 100 Normalmorgen verſteuernden Dominien und Gemeinden 


in jeder der folgenden 6 Abtheilun 
neten und Einen Stellvertreter für 


Dominium Saabor 
s Pritta 


s Polniſch⸗Keſſel 
Erbpachtsgut Gipsthal 


Dominium Mohſau 
s Pommerzig 
. Gr. Blumberg 


Gemeinde (Br Mlle 


gen Einen gemeinſchaftlichen Abgeord⸗ 
denſelben, naͤmlich: 


mit 1 Wahlſtimme, 


3 Wahlſtimmen, 
1 Wahlſtimme, 
1 2 

5 Wahlſtimmen, 


[4 7 


> 
VI Gemeinde Sawade mit 3 Wahlſtimmen, 

a Kuͤhnau = 2 - 
2 Krampe 1 Wahlſtimme, 
VII. . Lanſitz 2 Wahlſtimmen, 
N s Woitſchecke 1 Wahlſtimme, 
Poln. Nettkow = 3 Wahlſtimmen, 


- 
= 


Wahlftimme, 


VIII. Dominium Laesgen 
Gemeinde Laesgen 
Dominium Thiemendorf 
Gemeinde Thiemendorf 

a Tſchaus dorf 
Die Stadt Croſſen wegen der 
Gutsherrſchaft von Tſchausdorf 
und des uͤbrigen dem Deichver⸗ 
bande angehoͤrigen Grundbeſitzes 
der Kaͤmmerei mit 1 P 


Die Wahl der gemeinfchaftlichen Abgeordneten und ihrer Stellvertreter 
erfolgt in den Abtheilungen III. bis VIII. nach der angegebenen Zahl von 
Wahlſtimmen durch abſolute Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Wahlſtim⸗ 
men entſcheidet unter den Gewaͤhlten das Loos. 

Die Wahlperiode iſt eine ſechsjaͤhrige, der Repraͤſentantenwechſel tritt 
nach Verlauf derſelben mit der regelmaͤßig im Juni abzuhaltenden Deichamts⸗ 
ſitzung ein. 

Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder gewaͤhlt werden. 

»Waͤhlbar iſt jeder großjährige Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz der 
buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat und nicht Un⸗ 
terbeamter des Verbandes iſt. ö 

Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. 
Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des Deich 
amtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, jo wird der ältere 
allein zugelaſſen. 


mu un un 
——— 


$. 12. 


Die ſtimmberechtigten Gutsherrſchaften koͤnnen ihre Zeitpaͤchter, Admini⸗ 
ſtratoren, Beamte oder einen anderen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimm⸗ 
rechts reſp. im Deichamte und bei der Wahl des Abgeordneten und Stellver⸗ 
treters bevollmaͤchtigen, die Staͤdte Gruͤnberg und Croſſen auch Mitglieder der 
Stadtbehoͤrden. 

Die nach dem vorigen Paragraphen sub III. — VIII. den genannten 
Landgemeinden zuſtehenden Wahlſtimmen werden von den Vorſtehern der be⸗ 
treffenden Gemeinden reſp. deren gewoͤhnlichen Stellvertretern gefuͤhrt. 

Frauen und Minderjährige dürfen ihr Stimmrecht durch ihre geſetzlichen 
Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 


Gehoͤrt 


lſümme, 


6 


rdneten gut ih Dr sen 
0 Gee du Bahia 


h tage Mi 
Nepräſentaende 
Ju Une Bebra, 


gen ind dei dem Wahlverfahren, für welches die Regierun 
noͤthigenfalls einen leitenden Wahlkommiſſarius beftellen und eine nähere Wahl: 
Inſtruktion ertheilen kann, fowie in Betreff der Verpflichtung zur Annahme 
5 Stellen die Vorſchriften uͤber die Gemeindewahlen analogiſch an⸗ 
zuwenden. 


Die Pruͤfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 
$. 13. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- oder Behinderungsfaͤllen des 
Repräfentanten deſſen Stelle ein und tritt fir ihn ein, wenn der Repräſentant 
während ſeiner Wahlzeit ſtirbt, ſeinen deichpflichtigen Grundbeſitz aufgiebt, oder 
ſeinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte waͤhlt. 

Wenn in einer oder der anderen Abtheilung die Beſtellung des Reprä- 
ſentanten unterbleibt, ſo ſind die beſtellten Repraͤſentanten der anderen Abthei⸗ 
lungen ohne Ruͤckſicht auf ihre Anzahl fuͤr ſich allein zu den Wahlen des 

eichhauptmanns und Deichinſpektors, und mit dieſen zu allen Deichamts⸗ 
beſchlüſſen berechtigt. Das Deichamt iſt in ſolchen Fällen aber auch befugt, die 
fehlende Zahl der Repraͤſentanten entweder. durch zeitweiſe Einberufung der 
Stellvertreter anderer Abtheilungen zu ergaͤnzen oder auch ſelbſt eine Ergaͤn⸗ 
zungswahl aus den wählbaren Deichgenoffen des Verbandes vorzunehmen. 
5 Die von dem Deichamte gewählten Repräfentanten bleiben nur fo lange 
Pr 11 bis eine Repräjentantenbeftellung von der betreffenden Abtheilung er: 
olgt iſt. 

$. 14. 


Die unter dem Namen der Tſcharſchine beftandene Sozietät wird bei der Beſondere Be 
Errichtung des Deichverbandes aufgeldit. Mit ihrer Auflöfung gehen ihre Frmungen. 


ſaͤmmtlichen Bauverpflichtungen an Ufer: und Deichbauten in dem bisherigen 
Umfange auf den Verband über. 


we 


$. 16. 
Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. . 
Gegeben Charlottenburg, den 26. März 1855. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. Fuͤr den Miniſter fuͤr die land⸗ 


wirthſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. N 


(Nr. 4204.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. März 1855., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗Chauſ⸗ 
ſee von Liesdorf im Kreiſe Saarlouis uͤber Wadgaſſen und Wehrden nach 
Voͤlklingen im Kreiſe Saarbruͤck. 


N. odem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von Liesdorf im Kreiſe Saarlouis über Wadgaſſen und 
Wehrden nach Voͤlklingen im Kreiſe Saarbruͤck dungen habe, beſtimme Ich 
hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unter⸗ 
haltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehen⸗ 
den Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich 
will Ich den dabei betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſ⸗ 
ſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die erg Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. . 

Charlottenburg, den 26. März 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4205.) 
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Zweigbahn von Betzdorf nach Siegen, ſowie einer feſten Rheinbruͤcke zwiſchen 
Coͤln und Deutz, die Garantie des Staats für einen jährlichen Reinertrag von 
drei und einem halben Prozent des in den gedachten Bauunternehmungen an⸗ 
zulegenden Kapitals, ſoweit 


a) der dem Staate ſtatutenmaͤßig zuſtehende dritte Theil des Reinertrages 
der Coͤln⸗Mindener Eiſenbahn uͤber fuͤnf Prozent und die uͤber drei und 
ein halbes Prozent Zinſen aufkommenden Dividenden der vom Staate ur⸗ 
ſpruͤnglich uͤbernommenen und der in Folge der ſtatutenmaͤßigen Ausloo⸗ 
ber Amortiſation in den Beſitz deſſelben gelangten Aktien der Ge— 
e aft, 


b) ein Betrag von jaͤhrlich funfzig tauſend Thalern aus den dem Staate 
von dem unter a. bezeichneten Antheil am Aktienkapital der Cöln- Min- 
dener Eiſenbahngeſellſchaft zufließenden Zinſen 


zur Leiſtung der erforderlichen Zuſchuͤſſe hinreichen und die Beträge sub a. 
nicht in Folge des unterm 30. Dezember 1852. wegen Uebernahme des Baues 
und des Betriebes einer Eiſenbahn von Oberhauſen nach der Niederlaͤndiſchen 
Grenze in der Richtung auf Arnheim mit der Coͤln-Mindener Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft abgeſchloſſenen Vertrages (Geſetz-Sammlung fuͤr 1853. Seite 255.) 
durch die fuͤr das letztere Unternehmen uͤbernommene Zinsgarantie in Anſpruch 
genommen werden, reſp. in Anſpruch genommen werden koͤnnen, nach naͤherer 
Maaßgabe des unterm 22. Juni 1854. mit der Direktion der Geſellſchaft ab— 
geichloffenen Vertrages, welcher nebſt dem, einen integrirenden Theil deſſelben 
bildenden Schlußprotokolle vom 25. Oktober ej. a. dieſem Geſetze beigedruckt 
iſt, hiermit bewilligt. 


§. 2. 
Unſer Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und Unſer 
Finanzminiſter ſind mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 18. April 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fur den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


Zwiſchen 


eden gekangten rm ber es 


Talern aus den dem Stat 
Aktienkapital der Cöln: Nr 
inſen 


1 werden uf nach al 
r Direktion 
en imtegrirenden 4 
. diesen Oele Di 


aus ſetzung, daß die Stadt Coöln und die in hieſiger Stadt domizilirte Rheini⸗ 
ſche Eiſenbahngeſellſchaft zum Bau der feſten Rheinbruͤcke zwiſchen Coͤln und 
Deutz einen zinsfreien und nicht e ag se Kapitalbeitrag von zuſam⸗ 
men 500,000 Rthlrn. in fünfjährigen Raten kontribuiren, zur Uebernahme der 
Erbauung und des Betriebes der Bahn von Deutz bis Gießen mit einer Zweig⸗ 
bahn von Betzdorf nach Siegen und der zum ewoͤhnlichen Landverkehr und 
zum Eiſenbahnverkehr einzurichtenden feſten Rheinbruͤcke zwiſchen Coͤln und 
Deutz inkl. ihrer Verbindung mit der Rheiniſchen Eiſenbahn am Trankgaſſen⸗ 
thore unter nachſtehenden Bedingungen: 


$. 2. 

Die Beſtimmung der Bahnlinie und die Feſtſetzung des Bauprojefts für 
die Bahn und die Rheinbruͤcke bleibt dem Herrn Miniſter fuͤr Handel, Ge⸗ 
werbe und oͤffentliche Arbeiten vorbehalten. Derſelbe ernennt den techniſchen 
Beamten fuͤr die Leitung des Baues der Rheinbruͤcke und ſetzt deſſen Beſol⸗ 
dung feſt, wie er auch die techniſche Kontrolle anordnet. on Seiten der 
Königlichen Staatsregierung werden der Coͤln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft 
alle vorhandenen Vorarbeiten für die Coͤln⸗ (Deutz) Gießener Bahn und für 
die Rheinbruͤcke, einſchließlich der Bauprojekte, unentgeltlich uͤberlaſſen. 


H. 3. 

Die Coͤln⸗ (Deutz) Gießener Bahn nebſt Zweigbahn von Betzdorf nach 
Siegen und die Rheinbrücke ſoll wo möglich innerhalb vier Jahren, von Er: 
theilung der Konzeſſion reſp. von der Beſtimmung der Bahnlinie und der Feſt⸗ 
ſetzung des Bauprojekts ab gerechnet, im Bau vollendet und dem Betriebe 
übergeben ſein. Hierbei wird jedoch vorausgeſetzt, daß die Beſchaffung des 
nach H. 5. vorläufig angenommenen Anlagekapitals, mit welcher die Coln⸗ 
Mindener Eiſenbahngeſellſchaft erſt nach eingeholter Genehmigung des Staats 
vorgehen darf, vor dieſer Zeit geſichert iſt. Andernfalls laͤuft die vierjaͤhrige 
Friſt erſt von dieſer Zeit ab. 

Ne Meäckenkau wird zuorlt und ſokald ian Magricg geugmmen Ad Nie 


nen Verträge gelten auch für die Bahn von Deutz bis Gießen inkl. Zweig⸗ 
bahn nach Siegen, ſoweit nicht Lokalverhaͤltniſſe eine Abaͤnderung bedingen. 


F. 5. 
Das Anlagekapital fuͤr die Bahn nebſt Abzweigung nach Siegen, fuͤr 
deren Betriebsmittel und fuͤr die Rheinbruͤcke, wird vorlaͤufig auf zwanzig Mil⸗ 
lionen Thaler feſtgeſetzt und durch Ausgabe von Coͤln-Mindener Prioritaͤts⸗ 
Obligationen (IV. Emiſſion Litt. A.) beſchafft, deren Zinsfuß bei einem Maxi⸗ 
mum von vier Prozent der Wahl der Cöln-Mindener Eiſenbahndirektion uͤber⸗ 
laſſen bleibt. e 
$. 6. 


Jeder Mehrbedarf an Anlagekapital 

a) fuͤr den Bau der Bahn nebſt ihrer Abzweigung nach Siegen ſammt 
allem Zubehoͤr, 

b) fuͤr das Betriebsmaterial, 

c) fuͤr den Bau der Rheinbruͤcke ſammt allem Zubehoͤr, 

d) fuͤr die Beſtreitung der Generalkoſten, die auf zwei Drittel Prozent der 
Ausgabe ad a. b. und c. zu berechnen und dem Coͤln-Mindener Eiſen⸗ 
bahnunternehmen zu erſtatten find, ſoweit fie ſich nicht abgeſondert ver- 
rechnen und direkt aus den Fonds fuͤr die neuen Unternehmungen ver⸗ 
ausgaben laſſen, 

e) für den Kursverluſt bei Ausgabe der Prioritaͤts-⸗Obligationen, 

) für die Einloͤſung der bis zum Schluſſe desjenigen Jahres, in welchem 
die ganze Bahn von Deutz bis Gießen nebſt ihrer Abzweigung nach 
Siegen und die Rheinbruͤcke dem Betriebe uͤbergeben iſt, verfallenen 
Zinskupons der Prioritaͤts⸗Obligationen, 

welcher ſich unter Feſtſetzung eines Kommiſſars des Koͤniglichen Handelsmini⸗ 
ſteriums als nothwendig ergiebt, wird durch weitere Ausgabe Coͤln-Mindener 
Prioritaͤts⸗Obligationen (IV. Emiſſion Litt. B.) nach Maaßgabe des Statuts 
der Coͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft, ſowie auf Grund und nach Inhalt 
ſaͤmmtlicher Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Vertrages beſchafft. 


.% 

Für den Fall, daß der Reinertrag der Coͤln⸗(Deutz⸗) Gießener Bahn mit 
der Zweigbahn nach Siegen und der Rheinbruͤcke nicht hinreicht, um die Zinſen 
der nach den $$. 5. und 6. emittirten Prioritäts-Obligationen unter Anrechnung 
eines halben Prozents, deſſen Riſiko die Coͤln- Mindener Eiſenbahngeſellſchaft 
unbedingt allein trägt, vollſtaͤndig K decken, wird vom Staate 

a) aus dem ihm nach F. 16. IV. der Statuten der Coͤln⸗Mindener Eiſen⸗ 


bahngeſellſchaft zuſtehenden dritten Theile vom Ueberſchuſſe uͤber fuͤnf 
Prozent und aus den ihm nach F. 21. 1. c. zuſtehenden Dividenden, ſo⸗ 
fern dieſe Betraͤge nicht durch den zwiſchen dem Koͤniglichen Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſariate und der Direktion der Coͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft 
unterm 30. Dezember 1852. abgeſchloſſenen Vertrag in Anſpruch genom⸗ 
men werden, reſp. in Anſpruch genommen werden koͤnnen, und by 
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Anleitung der 9. 16. und 21. der Coͤln⸗Mindener Eiſenbahnſtatuten zu vers 
wenden, und uͤbernimmt er die Verpflichtung, ſowohl die ihm aus dem Coͤln⸗ 
Mindener Eiſenbahnunternehmen zuſtehenden Uleberſchuͤſſe und Dividenden, ſoweit 
fie von der Cöln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft als Garantie für die Verzin⸗ 
ſung der Oberhauſen⸗Arnheimer Zweigbahn nicht weiter in Anſpruch enommen 
werden können, als auch den im H. 7. erwähnten Betrag von jaͤhrli funfzig⸗ 
tauſend Thalern aus den Zinſen von feinen Cöln-Mindener Eiſenbahn⸗Aktien, 
letztere vom Jahre 1854. an, fo lange ſelbſt anzuſammeln und nebſt den von 
den angeſammelten Betraͤgen aufkommenden Zinſen abgeſondert und lediglich 
zum Zwecke dieſer Garantie zu verwalten, bis das Unternehmen der Coln⸗ 
(Deutz) Gießener Bahn nebſt Zweigbahn nach Siegen, verbunden mit der Rhein 
brücke, oder nach erfolgter Amortiſation des Anlagekapitals für die Brucke, die 
erſtere Unternehmung allein, während fünf hintereinander folgender Jahre einen 
fo hohen Reinertrag aufgebracht haben wird, daß die Coͤln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft zur vollftändigen Deckung der Zinſen des reſp. Anlagekapitals 
in keinem Jahre mehr als ein halbes Prozent hat zufchießen müffen. Bei Be⸗ 
rechnung des Anlagekapitals kommt der im F. 1. 8 zins freie Ka⸗ 
pitalbeitrag der Stadt Cöln und der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft zum 
Betrage von 500,000 Thalern in Abzug. 


§. 9. 


Mit dem vorgedachten Zeitpunkte hört für die den Gegenſtand des gegen⸗ 
wärtigen Vertrages bildenden neuen Unternehmungen die Garantieleiſtung des 
Staates mit den angeſammelten Ueberſchuͤſſen und Dividenden aus dem Cöln⸗ 
Mindener Eiſenbahnunternehmen fuͤr immer auf, und iſt der Staat rüuͤckſichtlich 
aller angeſammelten Fonds, die er iu beliebigen Zwecken, jedoch nicht zur Amor⸗ 
tiſation von Cöln⸗Mindener Eiſenbahn-Aktien, verwenden darf, nur noch ver: 
pflichtet, eine Summe von 300,000 Thalern als einen eiſernen Garantiebeſtand 
zu reſerviren, den er, ſo lange und ſo oft es erforderlich werden ſollte, aus den 
ihm aus dem Coͤln⸗Mindener Eiſenbahnunternehmen zufließenden Einnahmen 
wieder zu fomnletiren achalten it. 
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nehmungen etwa erforderlichen Zinszuſchuͤſſe ſchon vor Eintritt des im $. 9. des 
Vertrages vom 30. Dezember 1852. beſtimmten Zeitpunktes geleiftef werden 
konnen. Ueber den Status des gemeinſchaftlichen Garantiefonds wird der Coͤln⸗ 
Mindener Eiſenbahngeſellſchaft alljährlich ein Nachweis gegeben. 


§. 11. 
Das in den Coͤln⸗Mindener Eiſenbahnſtatuten und im H. 11. des unterm 
30. Dezember 1852. 1 dem Koͤniglichen Eiſenbahn⸗Kommiſſariate und der 
Coͤln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Direktion abgeſchloſſenen Vertrages vorbehaltene Recht 
der Auslooſung und Amortiſation von Coͤln⸗Mindener Eiſenbahn-Aktien, wird 
vom 1. Januar 1855. auf die Dauer von funfzehn Jahren dergeſtalt beſchraͤnkt, 
reſp. deſſen Ausuͤbung ſiſtirt, daß waͤhrend dieſer Zeit 

a) die Zinſen, welche auf das vom Staate uͤbernommene Siebentel der 
Aktien und auf die bis Ende 1854. amortiſirten Aktien fallen, ſoweit ſie 
nicht durch die Beſtimmungen der $$. 7. und 8. in Anſpruch unge 
werden, zur alljährlichen Amortiſation des durch den Bruͤckenbau erfor⸗ 
derlich gewordenen zinspflichtigen Anlagekapitals verwendet werden; 

b) der Staat darauf verzichtet, mit den ihm aus dem Coͤln-Mindener Eiſen⸗ 
bahnunternehmen zuſtehenden Dividenden, welche auf das von ihm uͤber⸗ 
nommene Siebentel der Aktien und auf die amortiſirten Aktien fallen, 
oder zum Betrage dieſer Dividenden, mit Zuſchuͤſſen aus ſonſtigen Fonds 
Aktien der Coͤln⸗Mindener Eiſenbahn zu amortiſiren; 

c) der Staat ferner darauf verzichtet, den im F. 21. Nr. 1. der Coͤln⸗ 
Mindener Eiſenbahnſtatuten erwaͤhnten Amortiſationsfonds durch Zu⸗ 
ſchuͤſſe aus ſonſtigen Fonds zu erhoͤhen. 

Nach Ablauf der funfzehnjaͤhrigen Friſt dürfen die von da ab laufen— 
den Dividenden wieder zur ſtatutenmaͤßigen Aktienauslooſung verwendet wer: 
den, ſoweit ſie nicht zur Deckung von Zinſenausfaͤllen erforderlich bleiben. 


$. 12. N 


Der Staat begiebt ſich auch des nach $. 76. der Coͤln-Mindener Eiſen⸗ 
bahnſtatuten ihm zofıtenben Rechts, die Adminiſtration und den Betrieb der 
Coͤln⸗Mindener Eiſenbahn fuͤr den Fall zu uͤbernehmen, daß er in Folge ſeiner 
Garantieverpflichtung genoͤthigt ſein ſollte, in fuͤnf auf einander folgenden Jah⸗ 
ren einen Zuſchuß zu leiſten oder in Einem Jahre mehr als ein und ein halbes 
Prozent des nach F. 9. reſp. $. 15. der Statuten feſtgeſetzten Aktienkapitals 
zuzuſchießen, inſofern dieſe Zuſchuͤſſe durch die unguͤnſtige Mentabilitaͤt der den 
Gegenſtand des gegenwärtigen Vertrags bildenden neuen Unternehmungen nö- 
thig geworden ſind. a 


$. 13. 


Der Tarif für die feſte Rheinbruͤcke, deren Ertrag der Coͤln-Mindener 
Eiſenbahngeſellſchaft, ſo lange ſie im Beſitz derſelben iſt, allein zufaͤllt, wird 
von der Staatsregierung feſtgeſtellt, wobei jedoch jede Ermaͤßigung des gegen⸗ 
waͤrtig beſtehenden Tarifs, jo lange die Bruͤcke ein Eigenthum der Cöln-Min- 
dener Eiſenbahngeſellſchaft iſt, von der Zuſtimmung der Coͤln⸗Mindener 5 — 
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zwiſchen Cöln und Deutz wird, ſo lange die Cöln⸗ Mindener Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft im Beſitze der feſten Rheinbrücke iſt, Seitens der Staatsregierung kein 
billigerer Tarif bewilligt werden, als derjenige, welcher fuͤr die Benutzung der 
feſten Rheinbruͤcke zur Zeit beſtehen wird. 


§. 14. 


Der Reinertrag der Cöln⸗ (Deutz) Gießener Bahn inkl. Zweigbahn nach 
Siegen und der Rheinbrücke bei Coln wird nach Anleitung des F. 16. der 
Coͤln⸗Mindener Eiſenbahnſtatuten berechnet. 


$. 15. 

Zur Vermeidung einer getrennten Betriebsrechnung wird feſtgeſetzt, daß 
fuͤr die Unterhaltung und Bedienung der Rheinbruͤcke die wirklichen Ausgaben 
in Anrechnung kommen, und daß die Bahn von Deutz bis Gießen mit der 
Zweigbahn von Betzdorf nach Siegen an ſaͤmmtlichen Betriebsausgaben fuͤr 
die Cöln⸗Mindener Hauptbahn nebſt allen ihren Zweigbahnen inkl. der Bei⸗ 
träge zum Erneuerungs⸗ und Reſervefonds in folgender Weiſe partizipirt: 

an den Koſten für die allgemeine Verwaltung nach Verhaͤltniß der 
Bahnlaͤnge; 

an 3 ee fuͤr die Bahnverwaltung nach Maaßgabe der wirklichen 

usgaben; 

an den Koſten fuͤr die Transportverwaltung nach Verhaͤltniß der durch⸗ 

laufenen Lokomotiven- und Wagen⸗Achsmeilen; 

an den Beitraͤgen zum Erneuerungsfonds nach Verhaͤltniß der durch⸗ 

laufenen Lokomotiven⸗ und Wagen⸗Achsmeilen; 

an den Beitraͤgen zum Reſervefonds nach Verhaͤltniß der Bahnlaͤnge. 


F. 16. 


Dem Staat bleibt das Recht vorbehalten, die Bahn von Deutz bis 
Gießen mit der Zweigbahn nach Siegen nebſt dem Betriebsmaterial gegen Er⸗ 
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§. 17. 


Die Ermittelung des durch die Abnutzung entſtandenen Minderwerthes 
wird auf dem Wege der freien Vereinbarung unter beiden kontrahirenden 
Theilen verſucht. Im Falle der Nichteinigung unter denſelben tritt das in dem 
Rheiniſchen Handelsgeſetzbuche Thl. I. Tit. III. Abſchnitt II. vorgeſchriebene 
ſchiedsrichterliche Verfahren ein. 


$. 18. 


Mit dem Schluſſe desjenigen Jahres, in welchem der Staat einen dem 
inspflichtigen Anlagekapital der Rheinbruͤcke ſammt Zubehoͤr entſprechenden 
etrag an Coͤln⸗Mindener Prioritaͤts⸗Obligationen IV. Emiſſion (cfr. $. 19.) 
amortiſirt haben wird, gehen das ſchuldenfreie Eigenthum der Rheinbruͤcke ſammt 
Zubehoͤr und ihre Intraden auf den Staat uͤber. | 
Hierbei foll ein etwaiger Kursverluft bei Ausgabe der Prioritaͤts-Obli⸗ 
gationen nach ſeinem Geſammtbetrage auf jede der beiden Unternehmungen 
(Deutz⸗Siegen⸗Gießener Eiſenbahn und Rheinbruͤcke) nach Verhaͤltniß des auf 
die eine und die andere wirklich verwendeten Anlagekapitals repartirt werden. 


$. 19. 


Zur Amortiſation des zinspflichtigen Anlagekapitals der Rheinbruͤcke 
ſammt Zubehoͤr kann der Staat nach Belieben verwenden: 
a) die aus dem Coͤln⸗Mindener Eiſenbahnunternehmen angeſammelten Ueber: 
ſchuͤſſe und Dividenden, ſobald die Garantieleiſtung mit denſelben nach 
F. 9. für immer aufhört, ſowie die ferner fällig werdenden Ueberſchuͤſſe 
und Dividenden; 
b) Zuſchuͤſſe von beliebiger Höhe, fo daß der Staat gegen Tilgung des noch 
nicht amortiſirten Anlagekapitals die Bruͤcke jederzeit erwerben kann. 
Zur gedachten Amortiſation muͤſſen aber alljaͤhrlich verwendet werden: 
c) die Zinſen, welche auf das vom Staate uͤbernommene Siebentel der 
Aktien der Coͤln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft und auf die bis Ende 
1854. amortiſirten Aktien fallen, nach Abzug des zum Garantiefonds 
fließenden Betrages von 50,000 Rthlrn., oder nach Ablauf der im $. 11. 
rt Siſtirungsfriſt eine entſprechende Summe aus anderweiten 
onds; 
d) die Zinſen der mit den Beträgen ad a. b. und c. amortiſirten Obli— 
gationen. 
$. 20. 
Zur Amortiſation des Anlagekapitals der Cöln⸗ (Deutz) Gießener Bahn 
inkl. der Zweigbahn nach Siegen werden jaͤhrlich verwendet: 
1) der Reinertrag über die volle Verzinſung des Ahlagefapitals dieſer Bahn 
bis zur Hoͤhe eines halben Prozents deſſelben; 
2) die Znſen der mit den Beträgen ad 1. amortiſirten Obligationen. 


$ 21. 


Die Beſtimmungen der Allerhoͤchſten Konzeſſions- und Beſtaͤtigungs⸗Ur⸗ 
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Alſo geſchloſſen, doppelt ausgefertigt, genehmigt und unterſchrieben. 
Coͤln, den 22. Juni 18857 e 0 N 
Das Königliche Eiſenbahn⸗ Die Direktion der Cöln⸗Mindener 
Kommiſſariat. Eiſenbahngeſellſchaft. 
v. Moͤller. v. Wittgenſtein. D. Oppenheim. 


Verhandelt zu Coͤln, den 25. Oktober 1854. 


Da in dem unterm 22. Juni d. J. abgeſchloſſenen Vertrage wegen 
Herſtellung einer feſten Rheinbruͤcke zwiſchen Coͤln und Deutz und einer Cm 
bahn von Deutz nach Gießen einige Beſtimmungen enthalten ſind, deren rich⸗ 
tiges Verſtändniß durch die gewählte Wortfaſſung nicht hinreichend geſichert 
wird, ſo iſt fuͤr angemeſſen erachtet worden, den wahren Sinn und die Be⸗ 
deutung dieſer Beſtimmungen in dem gegenwärtigen Protokolle, welches als ein 
integrirender Theil des obigen Vertrages angeſehen werden ſoll, wie folgt, zu 
erlaͤutern. 
Zu F. 3. 


Die Beſchaffung des nach $. 8. vorläufig angenommenen Anlagekapitals 
iſt als geſichert zu betrachten, ſobald das Allerhöchfte Privilegium zur Emiſſion 
der 20 Millionen Thaler Prioritäts⸗Obligationen durch die Geſetz⸗ S ammlung 
publizirt und der Cöln⸗ Mindener Eiſenbahngeſellſchaft von dem Koͤniglichen 
Handelsminiſterium die Realifirung des für den Bedarf des erſten Baujahres 
beſtimmten Theils der Prioritätsanleibe geſtattet und zu einem zwiſchen dem 
Königlichen Handelsminiſterium und der Direktion der Coͤln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft näher vereinbarten Minimal⸗Kurſe vollftändig ausfuͤhrbar gewe⸗ 
ſen ſein wird. Unter der Genehmigung, ohne welche die Coͤln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft auch nach Ertheilung des Allerhöchſten Privilegiums zur Emiſſſon 
der Prioritäts⸗Obligationen mit der Beſchaffung des Anlagekapitals nicht vor⸗ 

ehen ſoll, iſt nicht nur dieſe vorerwaͤhnte erſte oder überhaupt eine einmalige 
eee, nerſtanden: eg id Gelmer Male Bad Sin n oe ı A 
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nachdem uͤberhaupt das Vorgehen mit der Realiſirung der Prioritaͤts anleihe 
genehmigt ift, die Ausgabe der Prioritaͤts⸗Obligationen für das erſte Baujahr 
is auf 3, fuͤr das zweite, einſchließlich des Betrages fuͤr das erſte bis auf 
10, und fuͤr das dritte, einſchließlich des Betrages fuͤr das erſte und zweite bis 
auf 15 Millionen Thaler beſchraͤnken, ohne daß die Cöln: Mindener Eiſenbahn⸗ 
eſellſchaft dieſerhalb die vierjährige Bauvollendungsfriſt uͤberſchreiten darf. 
Wird dagegen die Ausgabe der Prioritäts-Obligationen durch den Staat noch 
weiter beſchraͤnkt, fo hat die Cöln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft die Befugniß, 
um die gleiche Zeit, als jene Beſchraͤnkung andauert, auch die vierjaͤhrige Bau⸗ 
vollendungsfriſt zu uͤberſchreiten. Desgleichen ſoll die Baufriſt bezuͤglich des 
zweiten und der folgenden Baujahre erſt dann zu laufen beginnen, wenn von 
dem Koͤniglichen Handelsminiſterium die Realiſtrung des fuͤr den Bedarf des 
betreffenden Jahres beſtimmten Theils der Prioritaͤtsanleihe geſtattet und zu 
dem zwiſchen dem Königlichen Handelsminiſterium und der Direktion der Coͤln⸗ 
Mindener Eiſenbahngeſellſchaft vereinbarten Minimal⸗Kurſe vollſtaͤndig ausfuͤ hr⸗ 
bar geweſen ſein wird. 8855 
n 5. 9. 


Mit dem K. 8. gedachten Zeitpunkte hört die Garantieleiſtung des Staats 
nicht nur mit den angeſammelten Ueberſchuͤſſen und Dividenden, ſondern auch 
mit den angeſammelten Zinſen ($. 7. litt. b.) für immer auf. 


Zu H. 11. 

Nach Ablauf der funfzehnjaͤhrigen Siſtirungsfriſt duͤrfen auch die Zinſen, 
welche auf das vom Staate uͤbernommene Siebentel der Aktien und auf die 
amortiſirten Aktien fallen, zur Auslooſung wieder verwendet werden, ſoweit ſie 
nicht zur Deckung von Sinfenausfällen erforderlich bleiben. 

Desgleichen tritt alsdann auch das Recht des Staates wieder ein, den 
im $. 21. Nr. 1. der Cöln- Mindener Eiſenbahnſtatuten erwähnten Amortiſa⸗ 
tionsfonds jährlich aus anderweiten Mitteln auf ein Prozent des Aktienkapitals 
zu erhoͤhen. 

Zu F. 13. 


Die Angeſtellten der Coͤln⸗Mindener Eiſenbahn ſollen das Recht der 
freien Paſſage über die Rheinbruͤcke nicht länger genießen, als ſich die Bruͤcke 
im Eigenthume der Coͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft befindet. . 

So verhandelt, doppelt ausgefertigt und unterſchrieben zu Coͤln wie oben. 


Koͤnigliches Eiſenbahn⸗ Die Direktion der Cöln⸗Mindener 
ommiſſariat. Eiſenbahngeſellſchaft. 
v. Moͤller. v. Wittgenſtein. D. Oppenheim. 


Redigirt im Büreau des Staats ⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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(Nr, 4207.) Allerhöchfter Erlaß vom 4. Dezember 1854., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee 
von Reichthal über Namslau nach Schwuͤrz. 


N 240m Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreiſe 
Namslau, im Regierun ng Breslau, beabſichtigten chauſſeemaͤßigen Ausbau 
der Straße von Reichthal uͤber Namslau nach Schwuͤrz genehmigt habe, be⸗ 
fimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die zu der Chauſſee er⸗ 
forderlichen Grundſtücke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen 
beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. 
Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſ⸗ 
ſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zuſätzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Ehauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 4. Dezember 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
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(Nr. 4208.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. April 1855., betreffend die Erhöhung des Hafen⸗ 
geldes in Memel. 


Al Ihren Bericht vom 28. Maͤrz d. J. genehmige Ich unter Vorbehalt 
des Widerrufs, daß zur Deckung der extraordinairen Beduͤrfniſſe der Hafenbau⸗ 
Kaſſe in Memel das in Gemaͤßheit Meines Erlaſſes vom 12. Januar 1849. 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 92.) nach dem Hafengeld-Tarif fuͤr den Hafen von 
Memel vom 19. April 1844. (Geſetz⸗Sammlung Seite 120.) zu entrichtende 
Hafengeld dem in dem Hafen von Pillau nach dem Tarife vom 18. Oktober 
1838. (Geſetz⸗-Sammlung Seite 524.) zu entrichtenden Hafengelde gleichgeſtellt 
werde und daß die erhöhten Saͤtze für die Schiffs laſt . 


1. von Schiffen mit Ladung beim Ausgange mit 13 Sir, 


a beim Eingange mit 7 Sgr. 6 Pf., 
II. von Schiffen mit Ballaſt | beim Ausgange mit 7 Sgr. 6 Pf., 


vom 1. Mai 1855. ab, vorlaͤuſig auf zehn Jahre, zur Hebung kommen. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Charlottenburg, den 2. April 1855. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4209.) Statut des Deichverbandes für das Golmer Bruch. Vom 18. April 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer des Golmer 
Bruches bei Potsdam Behufs der gemeinſamen Anlegung und Unterhaltung 
eines Deiches und einer Dampfſchoͤpfmaſchine zu einem Deichverbande zu ver: 
einigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten 
erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes über das Deich- 
weſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Gefeg-Sammlung vom Jahre 
1848. Seite 54.) und des Geſetzes vom 11. Mai 1853. Art. 2. (Geſetz⸗Samm⸗ 

lung 


— 47 — 


lung vom Jahre 1853. Seite 182.) die Bildung eines Deichverbandes unter 
der Benennung: 


„Deichverband des Golmer Bruches“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


. 

In dem unweit Potsdam zwiſchen dem Neuen Palais und der Havel 
belegenen Golmer Bruch werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch 
einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne Verwallung bei einem Waſſerſtande 
von 63 Fuß am Pegel zu Baumgartenbruͤck der Ueberſchwemmung unterliegen 
wuͤrden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Der Situationsplan des Golmer Bruches vom Vermeſſungsreviſor Guͤt⸗ 
ſchow aus dem Oktober 1851. und das Vermeſſungs⸗Bonitirungsregiſter des 
ac, duch von demſelben Tage weiſt die zum Deichverbande gehoͤrigen Grund⸗ 

e nach. 
Der Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Potsdam. 


§. 2. 
Dem Deichverbande liegt es ob: 

a) den Hauptdamm, welcher das Bruch gegen Ueberſchwemmung ſchuͤtzt, in 
denjenigen durch die Staatsverwaltungs⸗Behoͤrden feſtzuſtellenden Ab⸗ 
meſſungen auszubauen, welche erforderlich find, um die Grundftüde der 
ie gegen Ueberſchwemmung durch den hoͤchſten Waſſerſtand zu 
ichern; 

b) eine neue Stauarche in dem Hauptdamm und eine Bruͤcke im Golmer 
Damm anzulegen; 

c) eine Dampfſchoͤpfmaſchine nebſt Zubehoͤr aufzuſtellen und den Haupt⸗ 
graben nach der Maſchine hin zu reguliren; 

d) eine Stauarche zum Verſchluß des Schafgrabens und eine Stauarche 
in der Gegend des neuen Palais in dem die Laͤnge des Sansſouci⸗Gar⸗ 
tens durchſchneidenden Graben einzurichten; 


Alles nach Maaßgabe der Anſchlaͤge vom 10. April und 15. November 1854. 

Die unter d. genannten Stauarchen werden kuͤnftig von der Königlichen 
Garten⸗Intendantur unterhalten und beaufſichtigt; dagegen unterhaͤlt der Deich⸗ 
verband die unter a. bis c. genannten Anlagen, ſowie die übrigen Stauarchen 
in dem Hauptdamm, welche fuͤr jetzt keines Neubaues beduͤrfen. 

Wenn zur Erhaltung des Hauptdammes eine Uferdeckung noͤthig werbeh 
ſollte, fo hat der Deichverband dieſelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner An⸗ 
ſpruͤche an andere Verpflichtete. 


$. 3. 

Die Unterhaltung der Graͤben, Daͤmme, Wege, Bruͤcken und Schleuſen 

im Innern des Bruches — mit Ausnahme des im H. 2. c. bezeichneten .. 

grabens — verbleibt denjenigen, welchen ſie bisher oblag. Die ordentliche Un⸗ 
(Nr. 4209.) 35* 


ter⸗ 


BE 


terhaltung derjenigen Anlagen, bei welchen mehrere Grundbeſitzer ein Intereſſe 
haben, wird unter die Kontrolle und Schau der Deichverwaltung geſtellt. 

Das Waſſer der Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deichhauptmanns von Privatperſonen weder aufgeſtaut, noch abgeleitet werden. 

Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Auf⸗ 
nahme des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu 
verlangen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchrei⸗ 
benden Punkten geſchehen. 


§. 4. 


Ueber die vom Deichverbande zu unterhaltenden Deichſtrecken, Schleuſen, 
Brüden x. und über die ſonſtigen Grundſtuͤcke des Verbandes iſt ein Lager⸗ 
buch vom Deichhauptmann zu fuͤhren und vom Deichamte feſtzuſtellen. Die 
darin vorkommenden Veraͤnderungen werden dem Deichamte bei der jaͤhrlichen 
Rechnungsabnahme zur Erklaͤrung vorgelegt. 


$. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtung 
der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten fuͤr Geld aus der Deich⸗ 
kaſſe ausgeführt. 

Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung der Deichbeam⸗ 
ten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Verbandes etwa kon⸗ 
trahirten Schulden haben die Deichgenoſſen nach dem Deichkataſter aufzubrin⸗ 

en, inſoweit die Koſten der erſten Anlage nicht durch die von Uns aus Unſerer 
chatulle und aus der Staatskaſſe bewilligten Zuſchuͤſſe gedeckt werden. 

Als Deichkataſter dient fuͤr jetzt die „Nachweiſung uͤber die Grundbeſitzer 
und die denſelben gehörigen, zur Melioration beſtimmten Flaͤchen des Golmer 
Bruches“, aufgeſtellt von dem Koͤniglichen Rent⸗ und Polizeiamt in Potsdam 
den 30. April 1851. Nach Verhaͤltniß der darin verzeichneten Flaͤchen werden 
die Beitraͤge a Tee seen wobei die in der Kolonne „Waſſerfreie 
gäbe, N ege, Graͤben“ verzeichneten Flaͤchen von Beitraͤgen be⸗ 
freit bleiben. 

Behufs der Feſtſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von dem Re e 
Kommiſſarius dem Deichamte vollſtaͤndig und den einzelnen Gemeinde- Vorſt n⸗ 
den, ſowie den Beſitzern von Grundſtuͤcken, welche zu einer Gemeinde nicht ge⸗ 
hören, extraktweiſe mitzutheilen und zugleich im Amtsblatt eine vierwoͤchentliche 
Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher das Kataſter, von den Betheiligten 
bei den Gemeinde⸗Vorſtaͤnden und dem Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerde 
dagegen bei dem Kommiſſarius angebracht werden kann. 

Die eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen den Maaßſtab der 
Kataſtrirung nach der Flaͤche gerichtet werden koͤnnen, ſind vom Kommiſſarius 
unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts⸗Deputirten und der er⸗ 
forderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. 

Dieſe Sachverſtaͤndigen find hinſichtlich der Grenzen des Inundations⸗ 
gebietes und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthi⸗ 
genfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Bonitaͤt zwei . 
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defah die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Beſchwer⸗ 
rer. 


Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium fuͤr die lanbwirthſchaftlchen Angele⸗ 
genheiten zulaͤſſig. 

Nach erfolgter Feſtſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von der Regierung 
aus zufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 


H. 6. 
Der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeitrag wird für jetzt auf jährlich acht: 
ehn Silbergroſchen pro Morgen feſtgeſetzt, und die Hoͤhe des anzuſammelnden 
efervefonds auf zweitauſend Thaler beſtimmt. 
§. 7. 
Die Zahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte wird auf 


zwölf feſtgeſetzt. 
Von denſelben beſtellt 


2) 1 in Potsdam fuͤr die fiskaliſchen Grund⸗ f 
e 


3) die Gemeinde Bornſtaͤ dt 1 . 
4 2 a Eiche ‚——U— 2 —E—V33333V*V5?õd nen 1 s 
5) 2 = Dom 4 6 5 a 
6) = a e wanna anne 1 B 
7) die betheiligten Grundbeſitzer aus Kuhforth, Grube, 

Nedlitz, Eichholz, Bornimmn . q 1 - 
8) das Schlaͤchtergewerk in Potsdaammmm 1 5 


12 Repräfentanten, 
und eine gleiche Zahl von Stellvertretern. Die Schulzen der Gemeinden Born: 
ſtaͤdt, Eiche, Golm, Nattwerder, find ein- für allemal deren Repraͤſentanten. 
Die gier anderen Repräſentanten für Golm werden nam Marfasricht ernannt. 
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Wählbar dabei iſt jeder großjaͤhrige Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz 
der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Erkenntniß verloren hat und 
nicht Unterbeamter des Verbandes iſt. Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit 
verliert die Wahl ihre Wirkung. 

Stimmfaͤhig bei der Wahl iſt jeder großjaͤhrige Beſitzer eines deichpflich⸗ 
tigen Grundſtuͤcks von mindeſtens zwei 5 Flaͤche, welcher mit ſeinen 
Deichkaſſenbeitraͤgen nicht im Ruͤckſtande iſt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen 
Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat. 

Auch Pfarren, Kirchen, Schulen, und andere moraliſche Perſonen, des— 
gleichen Frauen und Minderjaͤhrige, haben Stimmrecht fuͤr ihre deichpflichtigen 
Grundſtuͤcke und duͤrfen daſſelbe durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch 
Bevollmaͤchtigte ausuͤben. a . 

Andere Befiger können ebenfalls ihren Zeitpächter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimm: 
rechtes bevollmaͤchtigen. 

Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
Einer derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 

Die Liſte der Waͤhler, welche der Wahlkommiſſarius aufftellt, wird vier 
zehn 8 lang in einem zur oͤffentlichen Kenntniß gebrachten Lokale offen gelegt. 

Waͤhrend dieſer Zeit kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die 
Richtigkeit der Liſte bei dem Wahlkommiſſarius erheben. Die Entſcheidung 
über die Einwendungen und die Pruͤfung der Wahl ſteht dem Deich— 
amte zu. 

Im Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver— 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen, die Vorſchriften über die Ge: 
meindewahlen analogiſch anzuwenden. 


§. 9. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repraͤſentant 
ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, oder ſeinen bleibenden Wohn⸗ 
ſitz an einem entfernten Orte waͤhlt. 


$. 10. 


Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute 
vom 14. November 1853. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1853. Seite 935.) 
ſollen für den Deichverband des Golmer Bruches Gültigkeit haben, ſoweit fie 
vorſtehend nicht abgeaͤndert ſind. f 


* #1; 


Abaͤnderungen dieſes Deichſtatuts koͤnnen nur unter landesherrlicher Ge— 
nehmigung erfolgen. 0 

Die Auflöfung des Deichverbandes bleibt zwar vorbehalten für den Fall, 

wenn die Erfahrung wider Erwarten nach einer laͤngeren Reihe von Jahren 

uͤberzeugend darthun ſollte, daß die Koſten der Unterhaltung der Anlagen den 
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v. Manteuffel. 


(Nr. 4210.) Geſetz, betreffend die Erwerbung der Muͤnſter⸗Hammer Eiſenbahn für den 
Staat. Vom 30. April 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. x. Ä 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


H. 1. 

Unſer Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und Unſer 
Finanzminiſter ſind ermaͤchtigt, die Muͤnſter⸗Hammer Eiſenbahn unter nach⸗ 
ſiehenden Bedingungen zu erwerben: 

1) Die Muͤnſter⸗Hammer Eiſenbahngeſellſchaft uͤberlaͤßt ihr geſammtes Be⸗ 
ſitzhum nebſt allen Rechten und Pflichten vom 1. Januar 1855, ab an 

5 den Staat zum vollen Eigenthum. 

2) Der Staat verpflichtet ſich, für die Eigenthumsuͤberlaſſung die ausgege⸗ 
benen Aktien des Stammaktien⸗Kapitals der Muͤnſter⸗Hammer Eiſenbahn 
von 1,300,000 Rthlrn. vom 1. Januar 1855. ab bis zur gänzlichen 
Amortiſation der genannten Aktien aus dem Ertrage der Bahn, und 
wenn dieſer dazu nicht hinreichen ſollte, unter Leiſtung des erforderlichen 
Zuſchuſſes, mit vier Prozent jährlich postnumerando halbjährlich zu 
verzinſen. Zu dem Ende wird die feſte Zinsrente von vier Prozent auf 
den Aktiendokumenten mittelſt Abſtempelung vermerkt und es werden den 
Inhabern derſelben, gegen Ablieferung der Dividendenſcheine vom Jahre 


— 


4) Der Staat iſt befugt, nach Ablauf von drei Jahren einen Amortiſations⸗ 
plan Behufs allmaͤliger Tilgung des Aktienkapitals vermittelſt Aus loo⸗ 
ſung der Aktien durch baare Zahlung des Nominalbetrages ins Leben 
treten zu laſſen, ohne daß es, wenn dieſer Plan oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht iſt, einer beſonderen Kuͤndigung bedarf. Ueberſteigt der Reinertrag 
der Bahn die den Aktieninhabern zu gewaͤhrende Rente von vier Pro⸗ 
zent, ſo ſoll mindeſtens dieſer Ueberſchuß zur Amortiſation der Stamm⸗ 
Aktien verwendet werden. Die Feſtſetzung des jaͤhrlich zur Amortiſation 
zu verwendenden Betrages bleibt jedoch lediglich dem Staat uͤberlaſſen. 


S. 2 

Die Verzinſung und Tilgung der Aktien und der auf der Eiſenbahn 
haftenden Prioritaͤts⸗Obligationen wird der Hauptverwaltung der Staatsſchul⸗ 
den uͤbertragen, welcher auch die Abſtempelung der Aktien und die Ausreichung 
der vierprozentigen Zinskupons (F. 1. Nr. 2.) obliegt. 

Die Behufs der Amortiſation eingeloͤſten Stammaktien und Prioritaͤts⸗ 
Obligationen werden nach Vorſchrift des $. 17. des Geſetzes vom 24. Fe⸗ 
bruar 1850. (Geſetz-Sammlung Seite 57.) vernichtet und die Geldbetraͤge 
derſelben oͤffentlich bekannt gemacht. 


$. 3. 

Die zur Verzinſung und Tilgung der Stammaktien und Prioritaͤts⸗ 
Obligationen erforderlichen Beträge muͤſſen aus dem Ertrage der Muͤnſter⸗ 
Hammer Eiſenbahn an die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe abgeführt werden. 

Soweit der Ertrag der Eiſenbahn nicht ausreicht, den Inhabern der 
Stammaktien die zugeſicherte feſte Rente ($. 1. Nr. 2.) zu gewähren, wird 
der erforderliche Zuſchuß aus dem durch Unſere Order vom 31. Dezember 1842. 
ausgeſetzten Eiſenbahnfonds geleiſtet. 

5 $. 4. 

Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und der 
Finanzminiſter ſind mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 30. April 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Miniftegfür die landwirth⸗ 
| ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


Redigirt im Bürcau des Staats ⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Pofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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(Nr. 4211.) Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Breslauer Stadt⸗ 


i nike und Print Obligationen im Betrage von 1,200,000 Thalern. Vom 28. März 1855. 
des Geſcge von d. Dt ang 
icht und Die Geb ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
in und Patti a thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen, was folgt: 
anmalen der Nini; Nachdem von dem Magiſtrat zu Breslau im Einverſtaͤndniß mit der 
dem ante N Stadtverordnetenverſammlung darauf angetragen worden iſt, zur weiteren Re⸗ 
skaſſe abgen abe da gulirung des ſtaͤdtiſchen Schuldenweſens an die Stelle der früher emittirten 
ausreicht, f vier ein halb und vier ein Viertel Prozent Zinfen tragenden, auf eine beſtimmte 


Nl. 2.) 1 Sr 180. 2 1 75 lautenden kuͤndbaren Kaͤmmerei⸗Obligationen zum Betrage von 1,200,000 

\ halern neue, auf jeden Inhaber lautende und mit Zinskupons verſehene Stadt⸗ 
Obligationen ausgeben zu duͤrfen, ertheilen Wir in Gemaͤßheit des F. 2. des 
Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine 


ide Wenn b Zahlungsverbindlichkeit gegen jeden Inhaber enthalten, durch gegenwaͤrtiges 
d offenliche j Privilegium zur Ausſtellung von Einer Million zweimal hundert taufend Tha⸗ 
Geſctzes beauftragt ER lern Breslauer Stadt-Obligationen, welche nach dem anliegenden Schema, 
un Unterjchrift und 4 und zwar: ö 


400,000 Rthlr. zu 500 Rthlr., 
400,000 Rthlr. zu 200 Rthlr. und 
il eln. 400,000 Rthlr. zu 100 Rthlr. 


aus zufertigen, mit vier und einem halben Prozent vom Hundert jahrlich zu 
. Westphalen aus zufer gen, A a ala... Ga em halben Prozent r N Kane Jährlich zu 


= SB 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 5 
Gegeben Charlottenburg, den 28. Maͤrz 1855. 8 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Litiitr. (Stadt⸗Wappen) M = 
Breslauer Stadt- Obligation, 
ausgefertigt in Gemaͤßheit des landesherrlichen Privilegiums vom 44 1855. 


(Geſetz-Sammlung von 1855. Stuͤck ) 
Reichsthaler Preußiſch Kurant. 


1 


Wi Magiſtrat der Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt Breslau beurkun⸗ 
den und bekennen hierdurch, daß der Inhaber dieſer Obligation in Folge einer 
baaren Einzahlung an unſere Kaͤmmerei-Hauptkaſſe ein Kapital von . 


RgReichsthaler Preußiſch Kurant 


von unſerer Stadt Breslau zu fordern hat. 

Die Zinſen dieſes 1 werden zu vier und einem halben Prozent 
jährlich zu Johannis und Weihnachten jeden Jahres gegen Ruͤckgabe der aus- 
gefertigten Zinskupons durch unſere Kaͤmmerei⸗Hauptkaſſe gezahlt. 

Die Tilgung der in Folge des vorſtehenden Allerhöchſten Privilegii ver: 
brieften Stadtſchuld erfolgt mittelſt Verlooſung der Obligationen nach dem 
feſtgeſtellten Amortiſationsplane in den Jahren 1855. bis 1895. einſchließlich, 
halbjährlich zu Johannis und Weihnachten. 8 
Den ſtaͤdtiſchen Behoͤrden bleibt jedoch das Recht vorbehalten, den Til— 
n zu verſtaͤrken, oder auch ſämmtliche Obligationen auf einmal zu 
ale. wogegen den Inhabern der Obligationen ein Kuͤndigungsrecht nicht 
zuſteht. 

Die Bekanntmachung der durch das Loos gezogenen Obligationen und 
die Kuͤndigung derſelben geſchieht durch die in Breslau erſcheinenden Zeitungen, 
das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Breslau und den Preußiſchen 
Staats-Anzeiger zu Berlin. 

Mit dem Ablaufe der ſechsmonatlichen Kuͤndigungsfriſt hoͤrt die Ver— 
zinſung des gekuͤndigten Kapitals auf. 

Die Zuruͤckzahlung des Kapitals erfolgt gegen Auslieferung der Obli— 
gation und der nicht verfallenen Zinskupons. In Ermangelung letzterer wird 
deren Werth von dem Kapitalsbetrage einbehalten. 


Fuͤr 


ih Kurant. 


denzſtadt Brela beuxkun⸗ 
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4 Recht vorbehalten, PR“ 


Aupon zur Breslauer 
Thaler Mur. Sni. Stadt-Obligation 


Stadtwappen.) 
M ..... über Thaler Kurant. 


Inhaber empfängt am 18.. an halbjaͤhrigen Zinſen 


aus der Breslauer Kaͤmmerei-Hauptkaſſe 
N .. .. ... Thaler Kurant. 


Diefer Kupon verfährt nach Breslau, den 


dem Geſeß dom +, Mär 
1838 7 en verliert Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Eingetragen im Kupons buche 
Reſidenzſtadt. der ämmerei-Pauptkaſſe 
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(Nr, 4212.) Allerhöoͤchſter Erlaß vom 2. April 1855., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vortechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Frankenſtein bis an die Muͤnſterberger Kkeisgrenze in der Richtung auf 
Strehlen. 


N. oben Ich durch Meinen Erlaß vom 1 Tage den von dem Kreiſe 
Frankenſtein, im Regierungsbezirk Breslau, beabſichtigten Bau einer Chauſſee 
von Frankenſtein bis an die Muͤnſterberger Kreisgrenze in der Richtung auf 
Strehlen genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriations⸗ 
recht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaß⸗ 
gabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße 
zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe ges 
en Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen 
ee der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 2. April 1855. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bo delſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4213.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. April 1855., betreffend die Beſtaͤtigung der revi⸗ 
dirten Statuten der Preußiſchen See-Aſſekuranz⸗Kompagnie in Stettin. 


N. ode die auf Grund des Erlaſſes vom 5. Januar 1821. (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung von 1825. Seite 41.) unter der Benennung „Preußiſche See⸗Aſſekuranz⸗ 
Kompagnie“ in Stettin errichtete Geſellſchaft in der Generalverſammlung vom 
30. März 1854. ihr Fortbeſtehen auf weitere funfzig Jahre vom 1. Mal d. J. 
und die Reviſion der Geſellſchaftsſtatuten beſchloſſen hat, will Ich den in 
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iii AU LEN 
v. d. Heydt. Simons. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Juſtizminiſter. 


Revidirte Statuten 


der 


Preußiſchen See⸗Aſſekuranz-Kompagnie 


in Stettin. 


A. Einrichtung und Zweck der Geſellſchaft. 
§. 1. 


Die auf Grund der Allerhoͤchſten Kabinetsorder vom 5. Januar 1821. mel. 


durch die Miniſterien der Juſtiz und des Handels unterm 12. März 1825. 
beftätigte, mit einem Aktienkapital von 450,000 Thaler begründete Preußiſche 
See⸗Aſſekuranz⸗Kompagnie, welche in Stettin ihren Sitz hat und Verſicherun⸗ 
gen gegen Gefahr 11 See und auf Strömen übernimmt, wird mit den Rech: 
ten einer Aktiengeſellſchaft fernerweit prolongirt, und zwar unter nachſtehenden, 
theils ſchon bisher guͤltigen, theils neu ®ereinbarten ngen, 


K. 2. 


darf zu bewirkenden Emzahlungen agogeſünteden ET IT ar 2 
w diesem Wechſel iſt bien Statuten sub A. und das Formular der Aktie iſt 


„ denſelben sub B. beigefuͤgt. 
Pal F. 4. 


— * N * Io 

Verzinfung. ur den erſten geleifteten baaren Einſchuß von zwanzig Prozent, allı 

a vpn ESbrmdert und funfzig Reichsthaler, bezahlt die Kompagnie, ger ie 

Einnahmeüberſchuͤſſe des verfloſſenen Rechnungsjahres dazu ausreichen, dr 

vier Prozent Zinſen; auf den ſpaͤter geleiſteten Nachſchuß von breißig Se 8: 

thalern per Aktie, ſowie auf die übrigen baaren Einſchuͤſſe, welche ſpaͤterhin 
gefordert werden möchten, werden keine Zinſen vergütet. 


H. 3. 


Veräußerun: Die Veraͤußerung der Aktien iſt nur mit Genehmigung der Direktion 
en und an ſolche Perfonen zuläifig, welche als Mitglieder der Geſellſchaft anzu, 
nehmen in keiner Weiſe bedenklich iſt. Das Recht, dieſe . zu er⸗ 
theilen, oder fie zu verſagen, ſteht der Direktion unbedingt zu, ohne daß 15 
verpflichtet wäre, Gruͤnde anzugeben. Wird die Veraͤußerung Seitens. r 
Direktion genehmigt (was auf der Aktie zu vermerken), ſo werden dem Ver⸗ 
äußerer feine Wechſel für die veräußerten Aktien zurückgegeben und an deren 
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pagnie findet von Seiten des Aktionairs niemals, und unter keinerlei Vorwand 
ſtatt, dieſe Gegenforderung moͤge ſein, von welcher Art ſie wolle. 


F. 8. 


Ereignet es ſich, daß ein Aktionair inſolvent wuͤrde, ſo muͤſſen die Ku⸗ 
ratoren ſeiner Maſſe innerhalb dreier Monate, nachdem die Zahlungseinſtellung 
erfolgt iſt, unter Beobachtung der im $. 5. enthaltenen Vorſchriften, die Aktien, 
welche er beſitzt, an einen Andern verkaufen. Geſchieht dies nicht, ſo hat die 
Direktion das Recht, die Aktien fuͤr Rechnung des Falliten ohne weitere For⸗ 
malität durch einen vereideten Maͤkler verkaufen zu laſſen. Verweigern die 
Kurgtoren die Herausgabe der Aktien, ſo kann die Direktion ſolche fuͤr null 
und nichtig erklären und dem Kaͤufer derſelben neue Aktien ausfertigen. Hat 
die Kompagnie an einen inſolvent gewordenen Aktionair irgend einen Anſpruch, 
fo iſt fie berechtigt, auf Höhe feiner Aktien ein Retentions- und Kompenſations⸗ 
recht auszuuͤben, welches ihm jedoch niemals und wegen keinerlei Forderung 
an die Kompagnie zuſteht. 


H. 9. 


Die Aktien der Kompagnie konnen niemals mit gerichtlichem Arreſi be: 
legt werden. 


3. Die Direktion. 
$. 10, 


Die Direktion der Kompagnie beſteht aus fünf in Stettin wohnhaften 
Direktoren, von denen ein jeder mindeſiens fünf Stuck Aktien beſitzen und 
während der Dauer feiner Funktion bei der Kompagnie als Kaution nieder⸗ 
legen muß. . 

Ja KK aa Neige alla La Ira „ „% ae Nene Auf Bann 


Infelvenz. 


Arreſt. 


Direktoren. 


Wahl. 


Geſchaͤftslei⸗ 
tung. 
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$. 11. 


Die Wahl eines jeden der fünf Direktoren erfolgt auf die Dauer von 
fünf Jahren. 


Scheidet ein Direktor vor Ablauf dieſer fuͤnf Jahre gaͤnzlich aus, ſo 
erfolgt die Wahl ſeines Nachfolgers nur auf die noch uͤbrige Amtsdauer des 
Vorgaͤngers, fo daß dadurch der regelmäßige fuͤnfjaͤhrige Wahlturnus nicht 
veraͤndert wird. ö 


Eine ſolche Neuwahl muß erfolgen, ſobald zwei oder mehr Direktoren 
in dieſer Art ausſcheiden. 


$. 12. 


In der erſten Generalverſammlung nach Beſtaͤtigung der revidirten Sta⸗ 
tuten werden die fuͤnf Direktoren gewaͤhlt. Von den fuͤnf Direktoren ſcheidet 
jaͤhrlich, ſobald die Jahresrechnung gelegt iſt, einer aus. Die Reihenfolge 
wird fuͤr die erſten fuͤnf Jahre durch das Loos beſtimmt. Die Wahl des 
neuen Direktors erfolgt durch die Generalverſammlung. Die Direktion macht 
dazu geeignete Vorſchlaͤge. Außerdem ſteht jedem Aktionair das Recht zu, 
Vorſchlaͤge zu machen. Derjenige von den vorgeſchlagenen Kandidaten, welcher 
in der Generalverſammlung die relative Sn erhaͤlt, iſt zum Di⸗ 
rektor gewahlt. Ausſcheidende Direktoren find wieder wählbar. Die getroffene 
Wahl wird durch die im F. 27. bezeichneten oͤffentlichen Blaͤtter bekannt 
gemacht. 


§. 13. 


Die Direktion leitet und organiſirt mit Huͤlfe des Bevollmächtigten den 
geſammten Geſchaͤftsbetrieb und iſt die vorgeſetzte Inſtanz fuͤr den Bevollmaͤch⸗ 
tigten. Sie legitimirt ſich eintretenden Falls durch ein auf Grund der Wahl⸗ 
protokolle von einem Notar ausgeſtelltes Atteſt. Sie waͤhlt alljaͤhrlich ihren 
Vorſitzenden. 


Zweien der Direktoren, die vor ſaͤmmtlichen Direktoren durch Stimmen⸗ 
mehrheit, jedesmal auf Ein Jahr, dazu gewaͤhlt werden, werden die Geſchaͤfte 
von verwaltenden Direktoren uͤbertragen. Sie ſind verpflichtet, am Ende eines 
jeden Monats die geſammte Direktion von den ſtattgehabten Geſchaͤften, dem 
Kaſſenbeſtande und dem Portefeuille genau zu unterrichten. 


H. 14. 


Ein jeder Direktor erhaͤlt fuͤr ſeine Bemuͤhungen jaͤhrlich ein Gratial 
von Einem Prozent des jährlichen Nettogewinnes, welcher der Kompagnie nach 
Abzug aller Zinſen, Schäden und Koſten übrig bleibt, bei Ablegung der Jah— 
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Die Direktion verſammelt ſich To oft ſie es für nöthig halt. Dei dieſer 
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Verſammlung hat jeder anweſende Direktor Eine Stimme und das Recht, nach ungen. 


der Reihenfolge etwas vorzutragen. Zur Beſchlußfaͤhigkeit gehört die Anweſen⸗ 
heit von drei Direktoren. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des 
Vorſitzenden. 


H. 16. 
Jedes Direktionsmitglied hat das Recht, nach dreimonatlicher Aufkuͤn⸗ 
digung feine Stelle niederzulegen. Ebenſo iſt ein Direktionsmitglied als ent: 


laſſen anzuſehen, wenn die Entlaſſung in einer Generalverſammlung mit zwei 
Dritteln der anweſenden Stimmen beſchloſſen wird. 


C. Der Bevollmaͤchtigte. 


F. 17. 


Austritt. 


Der Bevollmaͤchtigte, welcher jederzeit Aktionair der Geſellſchaft fein Geſchaſtsbe⸗ 
muß, beforgt die laufenden Geſchaͤfte und vertritt die Geſellſchaft auf Grund ſorgung. 


dieſes Statuts und ohne beſondere Vollmacht in allen rechtlichen Beziehungen 
nach Außen hin, namentlich auch in den Fällen, wo die Geſetze eine Spezial⸗ 
Vollmacht erfordern. Er legitimirt ſich eintretenden Falls durch ein von einem 
Notar auf Grund feines Wahlprotokolls auszuſtellendes Atteſt. Ihm liegt 
ob, die Verſicherungen mit den ſich meldenden Perſonen zu kontrahiren und 
die daruber zu ertheilenden Policen in Vollmacht der Preußiſchen See⸗Aſſe⸗ 
kuranz⸗Kompagnie zu zeichnen. Die demnaͤchſt aus zufertigenden Policen werden 
von einem der Direktoren mit unterzeichnet. Der Bevollmaͤchtigte hat im All⸗ 
emeinentand namentlich bei Schließung der Verſicherungsvertraͤge die nöthige 
Vorſicht zu beobachten und ſich genau an die Vorſchriften dieſer Statuten und 
52 die von der Direktion zu ertheilenden Inſtruktionen und Anweiſungen zu 
alten. 
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Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß der Bevollmaͤchtigte und die 
Direktoren, welche die Police zeichnen, daraus nur als Mandatarien der Ge⸗ 
N find, und die Verſicherten weitere Anfprüche an fie perſoͤnlich 
nicht haben. 


$. 18. 


pflichten. Es gehoͤrt ferner zu den Pflichten des Bevollmaͤchtigten, im Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit der Direktion, fuͤr die gute und ſichere Benutzung der in der Kaſſe 
etwa vorhandenen disponiblen Gelder zu ſorgen. Zum Dokumentenkaſten hat 
einer der verwaltenden Direktoren und der Bevollmaͤchtigte jeder einen beſon⸗ 
deren Schluͤſſel. Der Bevollmaͤchtigte ſorgt fuͤr den prompten und ordentlichen 
Betrieb der Geſchaͤfte auf dem Komptoir, und hat zunaͤchſt die Beaufſichtigung 
uͤber die Komptoirbedienten. Bei den Verſammlungen der Direktion iſt er 
mit zuzuziehen und hat eine, jedoch nur berathende, Stimme. 


$. 19. 


Wahl und Die Wahl des Bevollmaͤchtigten erfolgt durch die Generalverſammlung 
. auf Vorſchlag der Direktion durch abſolute Stimmenmehrheit. Wegen 
ſeines Gehalts und der Dauer ſeines Amts hat der Bevollmaͤchtigte ſich, vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung der Generalverſammlung, mit der Direktion zu eini⸗ 
gen. Derſelbe darf auf keinen laͤngeren Zeitraum als zehn Jahre, und nur mit 
dem Vorbehalte gewaͤhlt werden, daß ihm auch waͤhrend der Dauer ſeines Kon⸗ 
trakts gekuͤndigt werden kann, wenn er den Erwartungen der Geſellſchaft nicht 
enttorict und die Generalverſammlung durch Stimmenmehrheit feine Entlaſ— 
ſung beſchließt. Er erhaͤlt außer dem Gehalt auch noch eine Tantieme bis hoͤch⸗ 
ſtens fuͤnf Prozent des reinen Gewinnes, welcher nach Abzug aller Zinſen, 
Schaͤden und Koſten, uͤbrig bleibt. 

Der Bevollmaͤchtigte darf kein anderes Amt annehmen und weder fuͤr 

ſich, noch für Andere, irgend ein Geſchaͤft betreiben, oder betreiben laſſen. 


H. 20. 


Sollte die Kompagnie zu zeichnen aufhoͤren und liquidiren, ſo erhaͤlt der 
Bevollmaͤchtigte noch ein Jahr lang, von dem deshalb gefaßten Entiggguffe an 
erechnet, fein Gehalt, iſt aber dagegen verpflichtet, die bei der Liquidakkſon vor⸗ 
ommenden Geſchaͤfte zu beſorgen. Dauert das Liquidationsgeſchaͤft laͤnger als 
ein Jahr, ſo hat die Direktion wegen der ferneren Remuneration des. Bevoll 
mächtigten mit demſelben eine Vereinigung zu treffen. 


$. 21. 


Komptoi Den Buchhalter und Sekretair, fo wie das etwa fonft noͤthige Komptoir⸗ 


rper 
ſonal. Perſonal, waͤhlt und verabſchiedet der Bevollmaͤchtigte mit Genehmigung der 
D 


irek⸗ 


J. 22. 


Jaͤhrlich im Monat März wird eine Generalverſammlung der Aftionaire _Generalver- 
gehalten. In dieſer Verſammlung wird die nach kaufmaͤnniſchen Grundſaͤtzen ſanmlungen. 


. Zum Dokumententafien ‚Mi 
mächtige jeder einen dritt: 
en prompten und ordertigen 


u zumachit die Brauflchtigug 
mlungen der Direktion mi a 
ide, Stimme. 


duc di rege 
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ach noch eint Tamm. is ui 
eicher nach Wg 
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Ae oder Denn lig 


[X iben, 


, in da 

und Figuibiren, er 1 

desbalb be = 
je bei der kin 

tet, die cet ligt 9° 


aufzumachende Bilanze und eine Ueberſicht von dem Zuſtande des Vermoͤgens 
der Kompagnie vorgelegt, und ſodann, nach dem Beſchluſſe der Direktion, ein 
Theil des etwanigen Ueberſchuſſes, jedoch nie über die Hälfte, vertheilt, der 
nicht vertheilte Ueberſchuß bis zur Hoͤhe von 50,000 Rthlrn. aber dem Fonds 
der ae zugeſchlagen. Die Ueberſchuͤſſe über 50,000 Rthlr. werden ganz 
vertheilt. 


Außerordentliche Generalverſammlungen finden flatt, ſobald es die Di⸗ 
rektion fuͤr angemeſſen erachtet, oder die Beſitzer von Einhundert Aktien unter An⸗ 
gabe des Zwecks es ſchriftlich beantragen. 


Die Einladung zu den Generalverſammlungen N durch dreimalige 
Inſertion in die im F. 27. bezeichneten öffentlichen Blätter, das erſte Mal min⸗ 
deſtens vier Wochen vor dem Termine. 


Den Vorſitz fuͤhrt der vorſitzende Direktor. 


Die Beſchluͤſſe der Generalverſammlungen erfolgen, ſoweit nicht beſon⸗ 
dere Ausnahmen feftgefegt find, durch Stimmenmehrheit der Anweſenden. Bei 
Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. Sollte einer oder 
der andere der Aktionaire in einer Generalverſammlung einen Antrag zu ſtellen 
beabſichtigen, ſo muß er dies der Direktion wenigſtens vierzehn Tage vor dem 
zur Verſammlung feſigeſetzten Termine ſchriftlich anzeigen und derſelben ſpezielle 
Mittheilung uͤber den Inhalt des beabſichtigten Antrages machen. Geſchieht 
dies nicht, ſo kann die Direktion den Vortrag und die Beſchlußnahme darüber 
bis zur naͤchſten Generalverſammlung vertagen. Das Protokoll in den Gene⸗ 
ralverfammlunggg wird von einem Notar geführt, und außer demſelben, von 
den anweſendenpirektoren, dem Bevollmächtigten und denjenigen Aktionairen 
unterſchrieben, welche daſſelbe unterzeichnen wollen. 
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koͤnnen fuͤr ihre Frauen, Vormuͤnder fuͤr ihre Muͤndel, Kuratoren fuͤr ihre Ku⸗ 
randen, Prokuranten und Vorſteher einer Handlung für die von ihnen vertre— 
tene Handlung ſtimmen. Auslaͤndiſche Aktionairs koͤnnen nur durch inlaͤndiſche 
Mitglieder ihre Stimmen abgeben laſſen. 

Wer 1 bis 5 Aktien beſitzt hat 1 Stimme, 

5 * | er . „2 Stimmen, 

1 =: 15 „ 3 Pr 
16 = 0 = 4 - 
21 Aktien und darüber = 5 P 


Kein Aktionair — und wenn er als Bevollmaͤchtigter auftritt, einſchließlich fei= 
ner eigenen — kann mehr als fünf Stimmen repraͤſentiren. Eine General⸗ 
verſammlung iſt beſchlußfaͤhig, wenn wenigſtens fuͤnfundzwanzig Stimmen darin 
vertreten ſind. 


U 
un WW 


* * * * 
uw 


E. Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 24. 


Agenten. Die Kompagnie hat das Recht, wenn ſie es in ihrem Intereſſe findet, 
an auswärtigen Plaͤtzen des In- und Auslandes Agenten fuͤr die Geſchaͤfts— 
fuͤhrung zu beſtellen. Hierbei ſind, ſoweit es ſich um Beſtellung von Agenten 
im Inlande handelt, die Vorſchriften des Geſetzes vom 17. Mai 1853. (Ge⸗ 
ſetz Sammlung S. 293. seq.) zu beobachten. 


H. . 

Streitigkeiten. Alle Streitigkeiten zwiſchen der Kompagnie und den Verſicherten gehoͤren 
vor die ordentlichen Gerichte, wenn nicht in der Verſicherungsurkunde ein an⸗ 
deres Forum beſtellt iſt, oder wenn nicht die Verwaltung ſich uͤber die Bildung 
eines Schiedsgerichts mit dem Verſicherten vereinigt. 

§. 26. 


Abänderung Eine Abänderung dieſes Statuts kann nur durch Beſchluß einer Gene: 
der Statuten. ralperſammlung, wenn dieſer Zweck bei der Berufung der Akggnaire angezeigt 
immen fuͤr die 


iſt, und wenn zwei Drittel der anweſenden oder vertretenen 
Abaͤnderung ſtimmen und ſolche die Genehmigung des Staats erhalten, ſtatt⸗ 
finden. 


$ 27. 


Deffentliche Die Öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen mit rechtsverbindlicher Wirk⸗ 
Belau, ſamkeit für alle Betheiligte durch Inſertion in die Stettiner Norddeutſche Zei⸗ 
tung, 


machungen. 


Die Oeſeuſchaſt HE auen Beziehungen Dem Welche über die Aktien⸗ 1% 


igter auftrit, einſchlicßit fi Geſellſchaften vom 9. November 1843. unterworfen. 
ſepräſentnen. Eine * Die Königliche Regierung iſt befugt, einen Kommiſſarius zur Wahrneh⸗ 
Imfund zwanzig Summen mung des Auffichtsrechts fir beſtaͤndig oder für einzelne Fälle zu beſtellen. 


Dieſer Kommiſſarius kann nicht nur den Geſellſchaftsvorſtand, die General⸗ 

verſammlung oder ſonſtige Organe der Geſellſchaft guͤltig zuſammenberufen und 

ihren Berathungen beiwohnen, ſondern auch jederzeit von den Büchern, Rech⸗ 

nungen, Regiſtern und ſonſtigen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken der Geſell⸗ 
nungen. ſchaft Einſicht nehmen. 


es in ihrem June Fb 
0 Agenten für dit Geihäf: 


ge ane 
b um Beſtellung von #3 a 
ts vom 17. N 100 (9% 4. 
Formular des Wechſels. 


„ Er den . 418 
5 m 
nie u für Rthlr. 570 Preuß. Kurant. 

Verſichenmge „ FE ‚ 3 
bawalung ji be n Vier Wochen nach Vorzeigung, welche ſpaͤteſtens am 1. Juli 1885. 
einigt. erfolgen muß, 

gabe . 4 e in Stettin gegen dieſen Wechſel an die Ordre 
der Direktion der Preußiſchen See⸗Aſſekuranz-Kompagnie dajelbfi die Summe 
Sascha eint Gent von fünfhundert und fiebenzig Reichsthalern klingend Preußiſch Kurant nach 
eur durch Beſch * aut N dem Münzfuße von 1764. 
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B. 
Formular der Aktie. 


Aktie WM... 


in der Preußiſchen See-Aſſekuranz-Kompagnie für den Werth von ſieben⸗ 
hundert und funfzig Reichsthalern klingend Preußiſch Kurant in 1 A „; Stuͤcken 
nach dem Muͤnzfuße von 1764. 


e DE en 


hat vermoͤge derſelben verhaͤltnißmaͤßigen Anſpruch an den Fonds und die-Aus- 
theilungen der aus ....... Aktien zu 750 Reichsthalern beſtehenden Preußi⸗ 
ſchen See-Aſſekuranz⸗-Kompagnie in Gemaͤßheit der Statuten. 


Dieſe Aktie kann, ohne ausdruͤcklich umſtehend zu bemerkende Genehmi⸗ 
gung der Direktion dieſer Anſtalt, auf Niemand guͤltig uͤbertragen werden. 


Senn denn 185. e 


N. N. Direktoren. 
b N. N. 


Bevollmaͤchtigter 
der Preußiſchen See-Aſſekuranz-Kompagnie. 


(Nr. 4214.) Geſetz wegen Bewilligung einer Nachfriſt zum Umtauſch der, in Gemaͤßheit des 
Geſetzes vom 19. Mai 1851. wegen Ausfertigung und Ausgabe neuer 
Kaſſenanweiſungen, praͤkludirten Kaſſenanweiſungen und der Darlehns⸗ 
kaſſenſcheine. Vom 7. Mai 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ꝛc. | 


verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


® 54, 


Zum Umtauſch der in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 19. Mai 1851. we: 
gen Ausfertigung und Ausgabe neuer Kaſſenanweiſungen (Geſetz-Sammlung 
Seite 335.) praͤkludirten Kaſſenanweiſungen vom 2. Januar 1835, . der 

ar⸗ 


b an den Fonds und di M. 
ihathalern beitchenden fraß 
der Statuten. 
| , 
chend zu bemerfude Cena 
guͤltig übertragen werden. 


NN. 


Bevollmächtigter i 
n Ste⸗Afekrm⸗ Kanne 


„ iet des 
aum Umstand N, er 
en Ausierngung er der Dal 


ajfenammeifunge a 


dus Onabn, Aid 


ſtimmten Praͤkluſtvtermine die Kaſſenampeiſungen vom 2. Januar 1835. Des 
ziehungsweiſe die Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848. von den oͤffent⸗ 
lichen Kaſſen als Zahlung nicht ferner angenommen werden. 
§. 3. N 
Der Finanzminiſter iſt mit Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 7. Mai 1855. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


* del i 2 . v. 9 3 uͤr den Mini die landwi 
* Bedelſchwingh. Gt. n. Walderſee. 8e en enen: 


v. Manteuffel. 


(Ir. 4215.) Geſetz in Betreff der Pfarr-Auseinanderſetzungen in den vormals Königlich 

" Saͤchſiſchen Landestheilen, in welche das Allgemeine Landrecht durch das 

gr Publikations- Patent vom 15. November 1816. eingeführt worden iſt. 

& Vom 10. Mai 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ic. 
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Nutzungen der Pfarrlaͤndereien in den Landestheilen, in welche das Allgemeine 
Landrecht durch das Patent vom 15. November 1816. (Geſetz- Sammlung 
Seite 233.) eingeführt worden, der H. 199. Theil I. Titel 7. des Allgemeinen 
Landrechts keine Anwendung, vielmehr gilt fuͤr dieſe Auseinanderſetzungen ſtatt 
des dort bezeichneten Wirthſchaftsjahres das nach der bisherigen allgemeinen 
Obſervanz vom 1. Oktober bis 30. September zu berechnende Deſervitenjahr. 


Eine Ausnahme hiervon iſt kraft beſonderer Obſervanzen zulaͤſſig. 


Auch in Anſehung des Einkommens von Kapitalien und Gerechtigkeiten, 
namentlich der Geld- und Naturalgefaͤlle, ſowie in Anſehung der den Pfarrern 
zuſtehenden Naturaldeputate, bewendet es, unter Ausſchließung des F. 171, 
Theil J. Titel 21. Allgemeinen Landrechts, bei der bisherigen Obſervanz. 


Dieſe Grundſaͤtze finden auch bei fundirten evangeliſchen Diakonats-- und 
ſonſtigen Pfarramtsgehuͤlfen⸗Stellen, ſowie bei evangeliſchen Kuͤſter-, Kantor⸗ 
und Schullehrer⸗Stellen in den vorgedachten Landestheilen Anwendung. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 10. Mai 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


? lſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Miniſter für die landwirth⸗ 
* De 1 j . ſchaſtlichen eee 
v. Manteuffel. 


Redigirt im Vüreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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(Nr. 4216.) Geſetz zur Ergänzung des Geſetzes vom 20. Mai 1854., betreffend den außer⸗ 
ordentlichen Geldbedarf der Militairverwaltung für das Jahr 1854., for 
wie die Beſchaffung der zur Deckung deſſelben erforderlichen Geldmittel. 
Vom 7. Mai 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen x. ꝛc. | 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


F. 1. 

Unſer Kriegsminiſter wird ermächtigt, den durch das Geſetz vom 20. Mai 
1854. (Geſetz⸗ Sammlung S. 313.) ihm bewilligten Kredit von dreißig Mil⸗ 
lionen Thalern, ſoweit derſelbe durch den außerordentlichen Geldbedarf der 
Militairverwaltung für das Jahr 1854. noch nicht erſchopft iſt, zur Beſtrei⸗ 
tung der ferner bis zum 1. Januar 1856. erforderlichen außerordentlichen Be⸗ 
duͤrfniſſe der Militairverwaltung zu benutzen. 

: . $. 2. 

Die Verzinſung und Tilgung der Praͤmien⸗Anleihe, welche auf Unſern 
Erlaß vom 24. November v. J. zur Beſchaffung der zweiten Hälfte des durch 
das Geſetz vom 20. Mai 1854. eröffneten Kredits im Betrage von funfzehn 
Millionen Thalern aufgenommen iſt, findet nach Maaßgabe des dem oben⸗ 

edachten Erlaß beigefügten ſpeziellen Verzinſungs⸗ und Tilgungs⸗Planes (Ge: 
tz⸗»Sammlung S. 580 — 592.) ſtatt, und werden die zur planmäßigen Ver⸗ 
zinſung und Tilgung erforderlichen Geldbetraͤge von der General: Staats kaſſe 
alljährlih an die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe geleiftet werden. 


BE. 


$. 3. 

Die Ausführung dieſes ne wird dem Finanzminiſter und dem Kriegs⸗ 
miniſter uͤbertragen und iſt daruͤber den Kammern ſofort bei ihrer naͤchſten 
Zuſammenkunft Rechenſchaft zu geben. Den Kammern bleibt ſodann die Be⸗ 
ſchlußnahme uͤber die 98 des 1 verlaͤngerten Kredits vorbehal⸗ 
ten, ſoweit derſelbe noch nicht erſchoͤpft 

Urkundlich unter a Höchſlagenhendigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 7. Mai 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Minifter für die landwüth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


(Nr. 4217.) Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für 1855. Vom 
N 14. Mai 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


§. 1 
Der dieſem 8 als Anlage beigefügte Staatshaushalts⸗Etat für 
Pi das Jahr 1855. wird 
in Einnahme 
auf A „827,785 Thaler, und 
® in Ausg 
Per 110 827,785 Thaler, naͤmlich 
auf 107,248, 367 Thaler an fortdauernden, und 
auf 4,579,418 a an einmaligen und außerordentlichen Aus⸗ 
gaben, 


llt. 
feſtgeſte 8. 2 


Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 14. Mai 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. am Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
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Direkte Steuern. 


Pr ˙¹¹wꝛAA ͤ T ↄ ²———— gi 
nn Einkommenſteuer, einſchließlich 584,000 Rthlr. 

C Jil. eg 
Klaſſenſteuer, einſchließlich 1,980,000 Rthlr. Zufchlag .. 
RER SE "Ser 
fn e ee e nee 
Verſchiedene andere Einnahmen 


Summa Kapitel 55. 
Indirekte Steuern. 


eee e 
Niederlage⸗, Krahn⸗, Waage⸗, Blei⸗, Zettel: und Sie⸗ 

gelgelder . 4 
Konventlonsmaͤßige Schiffahrts⸗Ab gaben 
Branntweinſteuer und Uebergangs-Abgabe von Brannt⸗ 

„„ FCC 
Braumalzſteuer und Uebergangs-Abgabe von Bier 
Steuer vom inlaͤndiſchen Weinbau Be 
Steuer vom inländifchen Tabaksbau ......zenrnre nr... 
Mahlſteuer, einſchließlich 287,700 Rthlr. Zufchlag .....- 


.| Schlachtiteuer, einſchließlich 327,400 Rthlr. Zufchlag. .. 


EN a ee 
Chauffeegelder ..... a eee eee 

Fahr und Hafengelder, Strom- und Kanalgefaͤlle 
Hypotheken⸗ und Gerichtsſchreibereiꝙ-Gebuͤhre n 


Rn ßßßßß.ß].]]7]7§§—»—ͤ 


Verſchiedene andere Einnahmen. 
Summa Kapitel 6. 


Salzmonopol. 
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Summa Kapitel 7. 


10,084,182 


2,928,000 
9,920,000 
2,897,000 
367,127 
22,813 


20,210,122 


11,610,000 


210,000 
2,050,000 


45,000 
400,000 


5,800,000 
1,150,000 
73,000 
140,000 
1,440,000 
1,640,000 
3,400,000 
1,310,000 
840,000 
170,000 
70,000 
183,587 


30,531,557 


8,302,924 


7,646 
8,310,570 


8. Lotterie. 


ara — 1.] Unmittelbar aus dem Lotterieſpi ell 1,200,912 
ch 584,000 Rihlt. 2. Sonſtige Einnahmen 388 
dt. Summa Kapitel 8, ..... 1,201,300 
Ihlr. 9 N 5 * 
dee 9. Seehandlungs-Inſtitut . ... 100,000 
4 wee. N Summa Kapitel 9, für ſic h. 
1 Kit 3. 6 10. Antheil an dem Gewinne der Preußiſchen 
Bank ebe e 191,500 

r . ig Summa Kapitel 10, für ſich. 

5 in, Ro 

bem Din, Do 11. Münze. 

re 1.] Aus dem Betrieb der — 77,090 
‚ Zettel: und Ei 6000 2. | Sonſtige Einnahmen 870 
5 00. Summa Kapitel 11. 77,960 
aben { 

bgabe von De 30000 12. Allgemeine Kaſſen-Verwaltung. 

ee. F /‚˖ĩñĩ( ³‚uHl 107,100 
gabe von Di: > 2. | Verſchiedene andere Einnahmen... 213,408 
en Summa Kapitel 12. 320,508 
N. 2 in. Summa I.. 76,346,548 
De ——.—-73 5 II. Miniſterium für Handel, Gewerbe und 


Öffentliche Arbeiten, 


Betrag. 


Einnahme. 


Kapitel. 


14. Geſetzſammlungs- Verwaltung. 
Von dem Debit der Geſetzſammlun ggg 76,00 
2 Summa Kapitel 14. für fi 3 
1,59 Mi Zeitungs-Verwaltung. a 
1.] Von dem Debit der Zeitungen 141,930 
2.] Von dem Debit des Poſtamts blatt 850 
6'(‚ÿkk ã Bm eee 600 
Summa Kapitel 15. 143,380 
16. Telegraphen- Verwaltung. 
1.] Gebühren für Beförderung telegraphiſcher Depefchen .. 310,000 
2. Sonflige Einnahmen 4 6 b 2,376 
Summa Kapitel 16 312,376 
17. Verwaltung fuͤr Handel, Gewerbe und 
Bauten. 
1.] Von der Porzellan⸗Manufaktur in Berlin 140,116 
2.] Von der Geſundheitsgeſchirr⸗Manufaktur in Berlin.... 70,546 
3.1. Werichlebene: WIRHADEN „un onnnenennanne nenne eeannn 49,537 
Summa Kapitel 17. 260,199 
18, Verwaltung für Berg: , Hütten: und Sa: 
linenweſen. 
1. Den den Bi. 07 
, ee 2,467,387 
„ Den lee ⁰˙’ r. ͤ6S5K:D˖—:;. ̃—-ůuF: m... 1,190,583 
FF / 605,984 
N IDEEN anne en nn 39,130 
„Si une 46,789 


Summa Kapitel 18. ..... 8,052,632 
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19. 


20. 


Verwaltung der Eiſenbahn-Angelegen— 
heiten. 


* 


SS 


III. Juſtiz⸗Miniſterium. 


3 77 ² ² A ga 
ebuͤhren, welche den Beamten al 1 
5 Vol! 
Verſchiedene Einnahmen. 
Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwenkaſſe 4295 Rthlr. 


* 


a 


Un 


IV. Miniſterium des Innern. 


Verwaltung des Innern 
Polizei⸗Ver waltung. 


4,170,626 
21,534,441 


8,168,895 
251,596 
264,258 
164,926 


8,849,675 


| 


Kapitel. 


22, 


23, 


25. 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 


— 278 — 


Einnahme. 


V. Miniſterium für landwirthſehaftliche 
Angelegenheiten. 


Koſten⸗Einnahmen der Auseinanderjegungs » Behörden. . 
. ĩ A 
Summa Kapitel 22. 


Geſtuͤt⸗Verwaltung. 


Haupt⸗Geſtuͤte und Trainir-Anſta lll I. 
„„ e 
ne 


Summa Kapitel 23. 
Summa v.. 


VI. Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und es ind. Aa gets enhel ten- 


eee 
%%% ⅛-QA“ò ͤ nm. 
%% ꝓ Y ⁰²˙·f̃7¾ itt ̃˙‚²̃ . t e ne 
Adi und Unterricht gemeinſaaummm 

„ ne nen 
ein- Nee... . 


Summa VI. 


VII. Kriegs⸗Miniſterium. 


Verſchiedene Einnahmen en 
Summa VII. fuͤr ſich. 


Betrag. 


2 


585,181 
3,331 


888,512 


104,842 
60,390 
85,112 


250,344 


1,138,856 


250,542 


siethfchaftliche 

ou. 

\ „Behörden. | N 

ſetzungs⸗ Behörde 1 

e — 

na Kapitel 22. Witz 
just 

t.. . 1 


54 22224440 
5565959252267 
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— 
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ma Kapitel 23. 
Summa V. 53 


ichen, Unterricht 
egenheiten. 
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VIII. Miniſterium der auswärtigen 


Angelegenheiten. 
26. Konſulats⸗ und Paß gebühren 7,840 
Summa VIII. fuͤr ſich. 

Dazu VII. 230,342 
= 5 N 87,385 
a . Fe 1,138,856 
. = N 715,882 
= + 8 8,849,675 
= s 1 21,334,441 
x B A 76,346,648 
Summa 108,931,269 

27. Ruͤckſtaͤnde. 
1. Aus dem Jahre 1853, und zurück 95,37. 
2. Aus dem Jahre 1884. . . . ... .. ... J 230900 
Summa Kapitel 27. 2,695,373 
28. In den Hohenzollernſchen Landen 352,000 Fl. = 201,143 


Summa Kapitel 28. für fich. 


Gaunstemtn dee Kia 


Kapitel. 


DU Si 
8 


Fortdauernde Ausgaben. 


A. Betriebs-, Erhebungs- und Verwaltungs: 
koſten und Laſten der einzelnen Einnahme⸗ 
zweige. 

I. Finanz⸗Miniſterium. 

Domainen. 
Aufſichts⸗ und Erhebungskoſtee nnn 
Koſten aus dem gutsherrlichen Verhaͤltni d 
Paſſiv⸗Renten und Abgaben 
C0 ͤ ⁵³¹ ͤv' ²ůͥdee ren 9 
Bau⸗, Vermeſſungs-, Prozeß- und andere dergleichen 
CC, ⁵ĩ˙i.wꝛꝛ ͤö;ꝛ ²m ũ—Lk»... 
Ausgaben der Feſtungs-Revenuͤen-Kaſſen 
Summa Kapitel 11. 

Forſten. 

Beſoldungen, Unterſtuͤtzungen, Remunerationen und Pen⸗ 


PFF ĩ 
Holzhauer⸗ und Ruͤckerloͤhnnn nenn 
Paſſiv⸗Renten und Abgaben. 
Bau-, Forſteinrichtungs- und Kulturkoſten ? 
Sonſtige Verwaltungs⸗Aus gaben 
„ ee 
Summa Kapitel 2. 

Central⸗Verwaltung der Domainen und 

Forſten. 

Perſoͤnliche Ausgaben e ROT 
Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben 


Summa Kapitel 33. 


292,773 
109,236 
82,890 
9,910 


312,531 
2,420 


809,760 


1,146,791 
643,420 


591,500 


ben 1. 201,09 
Wen. 2. Klaſſifizirte Einkommenſteue rr. 81,107 
3. Klaffenfteuer .ooceceeneneneneeeneeenn. Genen 396,800 
3 e na een 115,844 
Verwaltung N 5. Zu Exekutions⸗ und ſonſtigen Koſte nn 27,600 
n Einnahme⸗ 6. | Koſten der Kreiskaſſen, der Steuerauffichts⸗ und ber | 
a Fortſchreibungs⸗ Beamten. 236,401 
Summa Kapitel 4...... | 1,058,843 
5 Indirekte Steuern. 
927 Provinzial⸗Steuerverwaltung. 1 
r 10% 0 1.| Gehälter und andere perſoͤnliche Ausgaben.. 249,373 
iz 250 2. | Sachliche Ausgaben 5 47,973 
ge Koſten der Zoll- und Steuer⸗Erhebung und Kontrole. 
dergläte g 3.] Befoldungen der Beamten bei den Zoll⸗ und Steueraͤmtern 2,520,190 
d andere berg Jun 4. Pferdegelder dieſer Beamten 206,662 
EL BT 3. | Sächliche Ausgaben. 179,079 
Kaſſen """ an 6.| Koſten fonftiger Lokalverwaltunge n 265,653 
a Kapitel 1. ’ Ri P emunerationen, Gratififationen und Unterſtuͤtzungen un 
m extraordinaire Ausgaben. ..| 281,674 
kart: Sonſtige Ausgaben. 
nerationen u} 1% 8.] Abgaben und Laſten, welche auf dem Elb⸗ und Rhein⸗ 
a 9 r nennen ass 32,483 
BE yet 9. | Central⸗Stempelſteuer⸗Verwaltung 22,300 
174), er N 10. | Zu Bauten und Hauptreparaturen der Steuerdienſtgebaͤude 60,000 
. ee 12 Summa Kapitel 5. 3,871,587 
BR BEREIT. um 78 „ 4 


10, 


ep» 


* 


* 


298282 


Ausgabe. 


Lotterie. 
% una 79,673 
A %—0Amm ĩ WA ) 24,027 


Summa Kapitel 7. 103,700 


Seehandlungs-Inſtitut. 


Die Verwaltungskoſten im Betrage von 62,459 Rthlrn. 
werden aus den Fonds des Inſtituts beſtritten. 


Muͤnze. 
i urn 22,584 
Betriebs⸗ und andere Koſte nn 47,464 
Zur Verſtaͤrkung des Betriebs-Kapitalnsss 7,912 
Summa Kapitel 9. ..... 77,960 
Summa JI. 11,577,570 


II. Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 


Poſt-Verwaltung. 
/ / ![o v 1,088,737 
: ſaͤchliche und vermiſ cht 3,057,326 
Verwaltungskoſten, perſoͤnlichee ee en 1,409,206 
E ſaͤchliche und vermiſchtee 601,255 
„ rr SRREBNEIN SEN AENÜRBENS NEAR 103,245 
Koften der Dampfſchiffsverbindungennnn 118,520 
Entſchaͤdigungen, Reftitutionen und Kompetenzen... 214,701 
Summa Kapitel 10. 7,252,990 


U 
— — 
103,0 
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0 % „ % „%% %% %% 


on 62,459 Rihlm. 
tuts beſnritten. 


11. 


32, 


13, 


14, 


15. 


8 


Geſetzſammlungs⸗ Verwaltung. 


Summa Kapitel 11. 


Zeitungs-Verwaltung. 


„ Betriebskoſten, fächliche und vermiſchte . 


Verwaltungskoſten, perſoͤn liche 
: ſaͤchliche und vermiſchte ua 


Summa Kapitel 13. 


Porzellan-Manufaktur in Berlin. 


Verwaltungs: und Betriebskoſten, perfönliche. e 
. = . ſaͤchliche und vermiſchte 
Summa Kapitel 14. 


Gefund heit gage nene 


25,000 
5,581 
2,417 


32,998 


4,600 
13,485 

5,523 
23,608 


14,520 
22,820 
133,665 
39,940 


210,945 


11,700 
109,300 


121,000 


21. Ausgabe. Betrag. 
3 
8 * ar 
16. Verwaltung für Berg-, Hütten: und 
Salinenweſen. ; 
Tr.. AA 2,721,127 
r ee en eee eee eee eee dag 2,398,500 
3.1 Salinen re reg 1,121,920 
4.] Verwaltungskoſten der Aufſichtsbehoͤrden, perfönliche .... 287,142 
5. - : s ſaͤchliche und 
vermiſchte 94,360 
6, | Sonſtige Ausgaben 81,183 
Summa Kapitel 16. 5770,72 
17. Verwaltung der Eiſenbahn-Angelegen— 
heiten. - 
Central-Verwaltung. 
1.] Perſoͤnliche Ausgaben des techniſchen Buͤreaus und der 
Eiſenbahn⸗Kommiſſariatttt . 26,160 
2. Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben 16,400 
3.] Zuſchuͤſſe zur Deckung garantirter Zinſe n 300,000 
4.] Koſten der Vorarbeiten zu neuen Eiſen bahnen 20,000 
5.] Zum Bau der Oſtbahn, der Weſtphaͤliſchen und der 
Saarn . 1,327,040 


(Die Tit. 3., 4. und 5. übertragen ſich gegenfeitig.) 
6, | Zum Ankauf von Eiſenbahn⸗Aktien aus dem Ertrage ber 


EHRE . ee eee 386,753 

Verwaltung der Staats-Eiſenbahnen. 
7.] Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche gRaghg g. 1,627,194 
8.] Verbindungs⸗Eiſenbahn zwiſchen den Bahnhoͤfen in Berlin 23,900 
CCod%6STTThTTTTTVVTTVVTTVVWWSSVTTTTWTVAV 949,300 
eee e 291,100 
en ucissicin 130,800 
Summa Kapitel 17. 5,098,647 
8 Summa II. 19,508,920 
Dazu = E 11,577,570 


Summa A. Betriebs⸗Aus gaben 31,080,490 
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B. Dotationen. 


18. Oeffentliche Schuld. 


„ nenne 
JC!!! ͤmß ß N RESSHREIN Bea 
3.] Koſten der unverzinslichen Schuld. 
4.5.] Renten und extraordinairii . 
6. | Verwaltungskoſten, perſoͤn liche . 
7 = „ RER EEREEIEE 
SUR 12 20. 2. 2 FRE ˙ ˙ĩ7?˙¹»C s ESELE e 


Summa Kapitel 18. 
Fur die Kammern. 


19. — . 
20. Zweite Kammer TECC 


Summa Kapitel 19. und 20. 
Summa B. Dotationen ..... 


C. Staats⸗Verwaltungs⸗Ausgaben. 


I. Staats⸗Miniſterium. 


21. Buͤreau des Staats-Miniſteriums. 


A . u:.220ssc0nnnn2nnoneruneasnen 
Sachliche und vermifchte Ausgaben 


Summa Bauital 84 


PD» 


7,620,394 
3,735,324 


11,715,310 


38,070 
199,719 


237,789 
11,953,099 


33,525 
8,500 


Gene 


27. 


General-Ordens Kommiſſion. 


Perfönliche Ausgaben „„ „„ „ „ „666% 6,600 
Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben 15 20,00 
Summa Kapitel 24. 20,900 
Verwaltung des Staatsſchatzes und 
Muͤnzweſens. 
Perfönliche Ausgaben 12,480 
Sachliche und vermiſchte Ausgaben 2,500 
Summa Kapitel 25. 14,980 
Geheimes Civil: Kabinet. 
Perfönliche Ausgaben . „„ „6% 16,50 
Sachliche und vermiſchte Ausgaben 2,000 
Summa Kapitel 26. 18,650 
Ober-Rechnungs⸗Kammer. | 
Perſönliche Ausgaben. 108,920 
Sächliche und vermiſchte Ausgaben 5,900 


a ail 97 


„„ „„ „%„%„%„„ „„ „„ 


„6552522444444 


rr 


„556444144 


aa Kapitel 2. 
ats ſchatzes un 


31. 


K N r 


1. 
2. Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben 


II. Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten. x 


Miniſterium, perſoͤnliche Ausgaben 
s fächliche Ausgaben . . 
Beſoldungen des Geſandtſchafts⸗Perſo nals 


8 und Dienſtaufwands⸗Entſchaͤdigungen der 


Kon ulatsbeamte nn nun 
i bei den Geſandtſchaften und Kon⸗ 
CPTETCVTVVcwfw . ˙ » e N 
S ͤ AAA —ð1ðwdꝛꝛ ·˙ð ; - 


(Tit. 2., 5. und 6. übertragen ſich gegenſeitig.) 
N Summa II. 


III. Finanz: Miniſterium. 


88,785 
31,500 
424,820 
85,150 
73,000 
51,315 


754,570 


Central= Finanz» Verwaltung, General: | 
Verwaltung der Steuern und Generals | 


Staats: Kaffe 
Beſoldungen und andere perfönliche Ausgaben 


Summa Kapitel 31. 


144,740 
16,180 


160,920 


. Betrag. 
2 Ausgabe. . 
a|= 
5 | 5 
33. Paſſiva der General-Staats-Kaſſe. 

1.] Renten und Entſchaͤdigungen fuͤr aufgehobene Rechte und 
. „ ERE TEN TOTER REED 338,833 
° 2.| Zuſchuß zur Verzinſung und Tilgung verfchiedener, vom 
„Staate nicht uͤbernommener Provinzial- und Kom: 
ene rrnaenenens 22,134 
Summa Kapitel 33 360,967 
34. Penſionen und Kompetenzen. 


1.] Penfionen für Civilbeamte (Civilbeamten-Penſionsfonds) | 1,620,000 
(Die gegenuͤberſtehende Einnahme an Penſions⸗ 
Beiträgen iſt veranſchlagt zu 288,750 Rthlr.) 
2.] Penſionen für Wittwen und Waiſen von Civilbeamten 


„ 1er“ 152,085 
3.] Wartegelder für Civilbe amt. ꝗ 69,134 
4.1 Penſions⸗Ausſterbefonddẽ nee 588,000 
Summa Kapitel 34. 2,429,219 
35. Oberpraͤſidien und Regierungen. 
1.] Beſoldungen und andere perfönliche Ausgaben 1,412,335 
2.] Diäten, Fuhrkoſten und Geſchaͤftsbeduͤrfniſſeii 346,675 
„ /.... e e e eee de 8 27,905 
Summa Kapitel 35 1787115 
36. Allgemeine Fonds. | 
1.] Zur Abloͤſung von Paſſivrenten und anderen Verpflich⸗ 
JJJͤĩ˙²˙ . 50,000 
2.] Dispoſitionsfonds zu Gnadenbewilligungen aller Art... | 400,000 
3.] Zu unvorhergeſehenen Ausgaben (Haupt⸗Extraordinarium)]! 300,000 
Summa Kapitel 36. 250,000 


Summa III. 6,138,821 
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Ausgabe. ale 


IV. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 


Central: Verwaltung des Miniſteriums; Abtheilungen deſ⸗ 
ſelben für die Eiſenbahn- Angelegenheiten, für das 
Bauweſen und für Handel und Gewerbe; techni- 
ſche Baudeputation und techniſche Deputation fuͤr 


Gewerbe, perſoͤnliche Ausgabnnns. 132,090 
Dieſelben Verwaltungen, ſaͤchliche und vermiſchte Aus⸗ 
PPFffww . ˙ ehg erg en 20,403 
Fuͤr das bautechniſche Beamtenperſonal und die Hafen⸗ 
und Schiffahrtsbeamten, perſoͤnliche Ausgaben 551,091 
Für dieſelben, ſaͤchliche Ausgabere nn 5,764 
Zur Unterhaltung der Waſſerwerke, der unchauſſirten 
Wege und der Kollegienhaͤuſee nn 1,085,571 
Zur Unterhaltung der Chauſſee nnn 2,222,875 
Eee, nee 1,040,000 
ao für De Baaadnn 8,560 
ur Förderung allgemeiner gewerblicher und Handels: 
zwecke N ene 8 1 > a 8 e e 170,900 
Summa IV. ..... 5,237,254 


V. Auftiz: Minifteringt. 9 


Miniſterium, perſoͤnliche Ausgabene n. 92,900 
- A rennen 6,170 
Ober⸗Tribunal, perfönliche Ausgaben. 181,536 
: ſaͤchliche Ausgaben. nn. 5,200 
Immediat⸗Juſtiz⸗Examinations⸗Kommiſſion 6,324 
Obergerichte, perſoͤnliche Ausgaben 1,110,515 
. fachliche Ausgaben 82,504 
Untergerichte, perfönliche Ausgaben . . . 6,171,846 
P ſaͤchliche Ausgaben S 772,524 
Latus..... 8,429,519 


(Nr. 4217.) 


39. 


.| Für die 


ce Ar Aus Al 


| Zuftiz = Offi zianten⸗Wittwenkaſſe 4295 Rihlr. 


Summa 


VI. Miniſterium des Innern. 


ae, Pre Ausgaben 

ſaͤchliche und vermiſchte Ausgaben ... 

Statiflifches Buͤreau, meteorologiſches Inſtitut und Ka⸗ 

lender⸗Verwaltung S 

Landraͤthliche Behoͤrden . 

Dispoſitionsfonds für die höhere Polizei 

Polizei⸗ Verwaltung 

Landgendarme rie nenn net 
(Die Einnahme an Penſionsbeitraͤgen iſt brranſchlagt 

zu 4931 Rthlr.) 

Strafe, Beſſerungs⸗ und Gefangen-⸗Anſtalte . — 
Fur Wohlthaͤtigkeits zweck 
Verſchiedene Ausgaben für die Verwaltung des Innern 

und 745 polizeilichen Zwecken 

ar ⸗Amtsblaͤtte rr. 


— 
10,708,878 


76,756 
14,300 


17,815 
784,851 
80,000 
721,402 
914,914 


1,602,184 
2¹8, 271 


107,587 
115,891 


1,653,971 


4, 


„„ 
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Ausgaben 
4 Juſtiut und 45 
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min: 


Ä Zur Förderung ber Pferdezucht 
ILIE l 


ee Ace hd Aueh + ee Ace A => femme SINWUUWTEE + 0 + 


s 2 ſaͤchliche Aus gaben 

. durchlaufende Beträge: an 

temporairen Diäten, Fuhrkoſten und baaren Auslagen 
der Spezial: Kommiffarien, Feldmeſſer und Sachver⸗ 
„ e rt a 
Fuͤr die Renten banken 
Zur Förderung der Landkultuuã e 


— 


Summa Kapitel 40. 


— — 


Geſtüt⸗Verwaltung. 


. Sauptgeftäte und Trainir⸗Anſtalll III.. 


8 0 


\ Geſtüͤtwirthſchaften VVV 


l nud] ũmmue %t(TU -w den 
Summa Kapitel 414. 


Summa VII.. 


VII. Miniſterium der 1 Unter: 


richts⸗ und Medizinal: Angelegenheiten, 
Miniſterium. 
Beſoldungen und andere perſonliche Ausgaben 


Har eee 


1,384,550 


158,038 
175,168 
76,231 
42,491 


451,918 
1,836,468 


— 292 — 


Transport. 1,247,299 


Oeffentlicher Unterricht, Kunſt und Wiſ— 
ſenſchaft. 


5.1 Provinzialbehoͤrdeen 57,178 
A. EL .d ˙1UÄ̃ C ꝗ½⏑e . 473,821 
7.] Zuſchuß für Gymnaſien und Realſchule n 307,309 
8.] Elementar⸗Unterrichtsweſe n 415,090 
9. Kunſt und Wiſſenſchafee 6414 183,060 
Kultus und Unterricht gemeinſam. 
10.] Für die geiſtlichen und Schul⸗Raͤthe bei den Regierungen 54,950 
11.| Patronats⸗Baufondsss ernennen 194,762 
12.] Zur Verbeſſerung der aͤußeren Lage des geiftlichen und 
e EEE 175,952 
13.] Sonftige hierher gehörige Ausgabe nn. 69,232 
Medizinalweſen. f 
414.1 Provinzialbeh erden l 36,800 | 
15. Kreis⸗Medizinalbeamte n 128,505 
16.] Unterrichts⸗, Heil⸗ und Wohlthaͤtigkeits⸗-Anſtalten 121,675 
17.] Sonſtige Ausgaben für medizinalpolizeiliche Zwecke... 17,889 
Allgemeiner Dispoſitionsfonds. = 
18.] Zu unvorhergeſehenen und Mehr-Aus gaben 20,000 
Summa VIII.. 3,503,522 
IX. Kriegs⸗Miniſterium. 
43.] 1.] Für das Miniſterium und die nicht regimentirten Mili- 
pff y ß ³¹Ü¹m! PL Knien 3503,94 
2.| Für die nicht regimentirten Offiziere nen. 959,446 


3.| Verpflegung, Ausruͤſtung und Ergänzung der Truppen 21,414,000 
Latus ..... 22,878,940 


Kunſt und Wiſ⸗ 


— 
„656666664466 


„ 6 „„ „ „ „ „4 41 


„6 „ 14447 
... 


emeinfam. 
bei den Regierungen 


... 
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44. 


Me dizir 2 ade Ace 12 en sm wve 


dizinalftab.. . N I e e ee RER HEERES eee 
ur Wa en und Feſtungen . . . . 
6,1 Zu Unterſtuͤtzungen für aktive Militairs und Beamte der 
Militair⸗Verwaltunnnmnn . 
7. Fuͤr das Invalidenweſeenn ernennen 
(Die Einnahme an . iſt veran⸗ 

ſchlagt zu 127,371 Rthlr.) 
8. Fuͤr das Pots damſche große Militair⸗Waiſen haus 
9.] Fuͤr die Militair⸗Wittwenkaſſã e 
0,1 Berſchiedene Ausgaben 
Summa IX.. 

X. Marine. 
re, ER EEE 
2.| Stations⸗Intendanture nn 
677... T—)ß̃¾«—‚Ujlull t... 
4. gi —:. vv Ne 
5.] Verſchiedene Aus gaben nenn 
s Summa X.. 
Dazu x E 
„ VIII. 
» VII. 
2 VII. 
5 N 
„ IV. 
— III. 
1 = II.. 


377,144 
1,584,041 


16,024 
3,245,711 


127,296 
89,978 
19,470 


8,501 


34,400 
20,914 
352,584 
113,445 
30,949 


552,20 


28,338,604 
3,503,322 
1 836,4 68 
4,653,971 

10,768,878 
5,237,254 
6,138,821 

754,570 


Kapitel. 


Titel. 


45. 


46. 
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Aus gabe. 


Transport 
Ruͤckſtaͤnde aus dem Jahre 1853 und zuruck.. 
Summa Kapitel 45. für ſich. 


Hohenzollernſche Lande 321,570 Fl. = 
Summa Kapitel 46. für ſich. 
Summa der fortdauernden Ausgaben 


Einmalige und außerordentliche 
Ausgaben. 


I. Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. 


1.] Beitra fung den Koſten der Vervollſtaͤndigung und Ver: 

fr der Feſtungsbauten zu Ulm und Raſtadt 

247 549 rr eee = 

2. | Beitrag zur en der an den Central⸗Verwaltungs⸗ 

fonds des Deutſchen Bundes aus verſchiedenen 

Feſtungsfonds in der Zeit vom 1. September 1848. 

bis Ende des Jahres 1851. geleiſteten Vorſchuͤſſe 

„ = 

3. Beitrag Behufs Reintegrirung der Bundesfonds zu den 
Koſten der Deutſchen Flotte 145,532 Fl. 19 Kr. = 

4. Beitrag zu der Umlage für den Central: ⸗Verwaltungs⸗ 

fonds des Deutſchen Bundes, im Betrage von 
60,000 Fl. = 15,810 Fl. 14 Kr.. 


5. Zu Reparaturen an dem Senioren in Paris 


Summa I. Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 


Betrag. 


Ruf 
105,072,459 


1,992,153 


183,75⁵ 


107,248,367 


141,455 


80,545 
83,165 


9,035 
18,000 


332,200 
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Ausgabe. ee 


Transport. 284,000 
6. Staatsſchulden-Verwaltung. 
1.] Koften des Baues und der Einrich- Rthlr. Sgr. Pf. 
tung der Staatsdruckerei. 166,073 ı 12 — 


2.] Koſten des Dienſthauſes der Haupt: 
Verwaltung der Staatsſchulden. 90,3554 23 4 
Zuſammen De -w 17 
Davon ſind gedeckt: 
a) aus dem zur Anfertigung neuer 
Kaſſenanweiſungen beſtimmten 
Depoſitalfonds 136,583. 11. 9. 
p) durch das Kauf⸗ 
gelb für die bei⸗ 
en fruͤheren 
Dienſthaͤuſer der 
Staatsſchulden⸗ 
Verwaltung, 
Markgrafenſtr. 
46. u. Tauben⸗ 
ſtraße 30 63,500. — — 
— — 200,083 11 9 
Bleiben 56,54 23 7 


welche aus dem Betriebsfonds der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden zu beſtreiten ſind. 


Summa II. Finanz Minifterium.. xx. 387,000 


III. Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 


75 Verwaltung fuͤr Handel, Gewerbe und 
Bauten. 
1.] Zuſchuß zum Chauſſee-Neubaufondds sss 130,000 
2.] Zu Land⸗ und Waſſer⸗Neubauten und zu öffentlichen Arbeiten | 1,000,000 
3.] Zur Melioration des Nieder-Oderbruchss 150,000 
4.] Zu den Potsdamer Immediatbautene n 20,000 


Summa Kap. 7. 1,300,000 


ung. 8. 
ehe Sar. Pf. 
166,073: 12 — 
90,5541 0 4 
2 b, 5 9. 


Be m 


N 11. 
n: Miniſſtrum. +++ 


1 el und 


Telegraphen- Verwaltung. 


Zu neuen Anlagen Behufs Vermehrung der Telegraphen⸗ 
Verbindungen 044 


Summa Kap. 8. fuͤr ſich. 


Porzellan-Manufaktur. 


Zum Umbau eines Nebengebaͤude ns 
Summa Kap. 9. für fü 0. 


Verwaltung für Berg-, Hütten: und Sa⸗ 
linenweſen. 


1. Zur 1 einer 15 weiten Zweig⸗Eiſenbahn von der Saar⸗ 
e a 


r Eiſenbahn in das Molzbauerthal.........-- 

Zu den Koſten der Niederbringung des Steinſalzſchachtes 
bei Stetten in den Hohenzollernſchen Landen, und 

der Anlage einer Saline daſelbſ ... 


Summa Kap. 100. 
Summa III. Miniſterium für Handel ꝛ c.. 


+ Juſtiz⸗Miniſterium. 


Zum Bau und zur Reparatur von Gerichts⸗ und Ge⸗ 
—:. Pp ĩ¾ ˙ 


Summa IV. Juſtiz⸗Miniſterium für ſich. 


150,000 


9,000 


55,900 


50,914 


106,814 
1,565,514 


202,440 


12, 


13. 


14. 


9 


* * 


* * 


* 
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Transport. 
Verwaltungs- und Unterhaltungskoſten der Huͤlfs⸗Straf⸗ 

anſtalt in Schimiſchow, Regierungsbezirks Oppeln . 
Koſten der Polizei⸗Anwaltſchafte nnn 
Zuſchuß zu den Koſten der Polizeiverwaltung in den 


Domainen⸗Ortſchaften des Regierungsbezirks Gum⸗ 


ee en a 


VI. Miniſterium für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten. 


Landwirthſchaftliche Verwaltung. 


Zur Ausführung von Meliorationen und Deichbauten ... 
Zur Förderung der Waldkulturen in der Eifel.........- 
Zur Dotirung des Kösliner Meliorationsfonds ... 


Summa VI. Miniſterium fuͤr landw. Angelegenheiten 


VII. Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗ ngelegenheiten. 


Zu größeren Kirchenbauten, einſchließlich 50,000 Rthlr. 
zur Fortſetzung des Dombaues in Koͤlnn 
Zu Reparaturen an dem Univerſitaͤts-Gebaͤude in Bres⸗ 
, 
Zur Unterſtüͤtzung der Gymnaſiallehre nnn 
Zum Bau von Gymnaſial-Gebaͤudee n 
Zur Unterſtuͤtzung der Elementar lehrern 
Zur Unterſtuͤtzung armer Kuͤnſtler und Literaten 
Zur Sortfeßung des Baues des neuen Muſeums und 
ſeiner kuͤnſtleriſchen Dekoration 
Zur e Verpflegung und Erziehung der Typhus⸗ 
waiſen in Oberſchleſien, die fünfte Rate 


Zuſchuß zum Patronats-Bau fonds 
Summa VII. Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 


95,982 


21,500 
50,000 


6,000 


-173,482 


150,000 
10,000 
17,000 


I 


79,407 


3,105 
10,000 
21,517 
35,000 

1,000 


50,000 


60,000 
100,000 


360,029 


3|, Ausgabe, FAN 
8 E 
27 
VIII. Kriegs⸗Miniſterium. 
15. | 1.] Zur Ergaͤnzung des Natural-Verpflegungsfonds, wegen 
f der im Jahre 1853. aus den Reſerve-Vorraͤthen 
konſumirten Naturalien 204,739 
2.] Zu Bekleidungsgegenſtaͤnden für die Landwehr.......... 22,770 
3.] Zum Bau der Stallungen bei der neuen Kaſerne vor dem 
Halleſchen Thore zu Berlin und zur Herſtellung und 
Einfriedigung der Hof- und Reitplaͤtz e 58,000 
4.] Zum Bau eines bombenſichern Lazareths in Saarlouis 
und zur Ausſtattung deſſelben mit Utenſilien . 20,000 
5. Zu Feſtungs bauten een W Ms 496,556 
Summa VIII. Kriegs⸗Miniſterium 802,065 
| IX. Marine. 
| 16, | 1. | Zur Erfüllung des Staats⸗Vertrages vom 20. Juli 1853., 
betreffend die Erwerbung der Gebietstheile an der 
: 4 6 88 ae 517,667 
2, Zu Schiffs⸗ und anderen Bauten 147,333 
Summa IX. Marine 665,000 
Dazu Summa VIII.. . . 802,065 
B - VE... 360,029 
a j W 177,000 
2 2 V 25222 173,482 
s - 83 202,440 
> : Bi. 1,565,814 
. . n 284,000 


I.. . 332,200 
Summa... 4,362,030 


17. Für die Hohenzollernſchen Lande 30,430 Fl. = 17,388 


Summa der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben | 4,579,418 


(Nr, 4217.) 


Betrag. 
iv; 
Abſchluſt. 

Es betragen: 
L 111,827,785 
2) die dauernden Ausgaben... 107,248,367 Rthlr. 

die einmaligen und außerordent⸗ 
lichen Ausgaben. 4,579,418 
en Ag 111,827,785 


Balancirt. 


Potsdam, den 14. Mai 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


* 
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107,248,367 Ribe. 


* 
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jedrich Wilhelm 


. 


9. Raum. 


7. Beſpbal 


den Miuſſte fd n 


ſchaſtlichen 
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(Nr, 4218.) Geſetz wegen anderweiter Einrichtung des Immobiliar⸗Feuerverſicherungsweſens 
in den Hohenzollernſchen Landen. Vom 14. Mai 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. N 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


§. 1. 


Fuͤr den ganzen Umfang der Hohenzollernſchen Lande ſoll vom 1. Januar 
1856. ab nur Eine, auf Gegenſeitigkeit gegründete, Öffentliche und mit Korpo⸗ 
rationsrechten verſehene Feuerverſicherungsgeſellſchaft für Gebäude beſtehen. 

Die Leitung und unentgeltliche Verwaltung (Direktion) dieſer Geſellſchaft 
liegt der Koͤniglichen Regierung zu Sigmaringen unter Mitwirkung der ihr un⸗ 
tergeordneten Behoͤrden ob. N 

Zur Vertretung des Intereſſes der Verſicherten wird bis zu dem Zeit⸗ 
punkte, wo dieſelbe einer ftändifchen Vertretung der Hohenzollernſchen Lande 
übertragen werden kann, nach näherer Beſtimmung des Reglements ($. 17.) 
ein Ausſchuß gebildet werden. 

8. 2. 


Die Verſicherungsgeſellſchaft iſt nur befugt, Gebaͤude zu verſichern, die 
in den Hohenzollernſchen Landen belegen ſind. 

Dahingegen muͤſſen alle dort belegenen Gebaͤude, ſoweit dieſelben nicht 
wegen der beſondern mit ihrer Beſtimmung verbundenen Feuergefaͤhrlichkeit durch 


das Reglement von der Aufnahme gänzlich ausgeſchloſſen, oder von der Bei⸗ 
nean en ene Kaan are Ka Nate MVMaefichaerumadnatallichnle netten 
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nicht uͤber dieſen Werth hinaus verſichert werden. Innerhalb dieſer Grenzen 
haͤngt die Höhe der Verſicherungsſumme, die jedoch immer auf einen durch 
Zehn theilbaren Betrag abzurunden iſt, ſofern nicht Rechte dritter Perſonen ent⸗ 
gegenſtehen, von dem Antrage des Gebaͤudebeſitzers ab. 


$. 4. 

Die Wirkſamkeit der Verſicherungen, ſowie ſpaͤterer Veraͤnderungen in 
denſelben, beginnt mit dem Tage, an welchem die Direktion dieſelben unter Felt: 
ſetzung der erſicherungsſumme genehmigt. 


a $. 5. 

Jede Veraͤnderung an den Gebaͤuden, welche auf die Beſchaffenheit oder 
den Werth von ſolchem Einfluß iſt, daß dadurch die Aufnahmefaͤhigkeit, die 
Verſicherungsſumme, oder die Hoͤhe der Beiträge betroffen werden, muß Behufs 
Berichtigung der Verſicherung von dem Eigenthuͤmer oder Nießbraucher ſpaͤte⸗ 
ſtens binnen vier Wochen nach ihrem Eintritte, bei Vermeidung einer von der 
Direktion mit Vorbehalt des allein zulaͤſſigen Rekurſes an den Miniſter des 
Innern feſtzuſetzenden und im Wege der adminiſtrativen Exekution beizutreibenden 
Konventionalſtrafe von fünf bis funfzig Gulden, der durch das Reglement zu 
beſtimmenden Behoͤrde angezeigt werden. Die Direktion iſt uͤberdies befugt, 
allgemeine oder fpezielle Tarrevifionen vornehmen und die deren Ergebniſſen ent⸗ 
ſprechenden Berichtigungen eintreten zu laſſen. 

Die Koſten der Revifionen fallen nur dann dem Verſicherten zur Laſt, 
wenn ſie eine Ueberverſicherung von wenigſtens zehn Prozent herausſtellen. 


H. 6. 

Fur die beitrittspflichtigen Gebaͤude koͤnnen nach Anhoͤrung des Aus— 
ſchuſſes, beziehungsweiſe der ſtaͤndiſchen Vertretung, auf reglementariſchem Wege, 
je nach dem durch deren Beſchaffenheit, Lage oder Benutzung bedingten Grade 

er Feuergefaͤhrlichkeit, verſchiedene Klaſſen gebildet und die Verhalmnißzahlen 
feſtgeſtellt werden, nach welchen für die einzelnen Klaſſen eine verſchiedene Be⸗ 
We Verſicherungsbeitraͤge ſtattſinden ſoll. 

Die Verſicherungsbeitraͤge ſcheiden ſich in. ordentliche und außerordentliche 
Sa = Die ordentlichen Beiträge werden im Voraus nach dem muthmaaß⸗ 
lichen Bedarf feſtgeſetzt, dergeſtalt, daß die etwaigen Schaͤden und Ruͤckverſiche⸗ 
rungspraͤmien, die fachlichen Verwaltungskoſten, die Praͤmien fuͤr Thaͤtigkeit bei 
den Loͤſchun; en, ſowie Beihuͤlfen zur Herſtellung der gelegentlich eines Brandes 
beſchädigten öfchgeräthfchaften und ein Beitrag zum Reſervefonds gedeckt werden. 
Wird durch dieſe Beitraͤge der Bedarf nicht gedeckt, ſo werden zu dieſem Be— 
hufe, ſowelt auch der Reſervefonds nicht ausreicht oder deſſen Verwendung un⸗ 
rathſam erachtet wird, außerordentliche Beitraͤge ausgeſchrieben. Die Hoͤhe der 
außerordentlichen Beitraͤge wird nach Anhörung des Ausſchuſſes, beziehungsweiſe 
der ſtaͤndiſchen Vertretung, feſtgeſtellt und darf noͤthigenfalls Behufs Vermei— 
dung einer uͤbergroßen Hoͤhe der einmaligen außerordentlichen Beitraͤge ein Dar— 
lehn auf den Kredit der Geſellſchaft aufgenommen werden. 


welche auf die Beſchuffuben a 
durch die wur N 
ige betroffen werden, maß NR 
Stan oder Niebrauder ſeile 
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Jede en Aufnabmeſabigen, aber nicht beitrittspflichtigen Gebaͤude, haͤngt 
von dem freien Uebereinkommen der Direktion und des Verſichernden ab. 


N 5. 9. 

Hinſichtlich der den Feuerverſicherungsbeitraͤgen zuſtaͤndigen Real- und 
Vorzugsrechte beroendet es bei dem, was in dem Geſetze zur Verbeſſerung des 
Unterpfandweſens in den Hohenzollernſchen Landen vom 24. April 1854. (Ge⸗ 
ſetz-Sammlung S. 198.) vorgeſchrieben iſt. 


$. 10. 

Die Geſellſchaft verguͤtet den durch Feuer an den verficherten Gebaͤuden 
entſtandenen Schaden nach der Verſicherungsſumme dergeſtalt, daß bei gaͤnz⸗ 
licher Zerfiörung der volle Betrag, bei theilweiſer Zerſtörung reſp. Beſchaͤdigung 
nur der aliquote Betrag der Verſicherungsſumme gewaͤhrt wird; weiſt die Ge⸗ 
ſellſchaft aber nach, daß der Verſicherungswerth zur Zeit des Brandes hoͤher 
war als der gemeine Werth, jo erfolgt die Vergütung nur nach Maaßgabe des 
gemeinen Werthes. 

Wenn von Behörden oder Perſonen, welche die Löfchanftalten leiteten, 
Behufs der Loͤſchung oder zur Verhinderung der Verbreitung des Feuers Zer⸗ 
flörungen veranlaßt worden find, fo iſt der dadurch entſtandene Schaden auch 
bei nicht verſicherten Gegenſtänden nach feinem wahren Werthe zu verguͤten. 


§. 11. 

Die Verbindlichkeit der Geſellſchaft zur Zahlung der Brandſchadenver⸗ 
guͤtung fällt fort, wenn das Feuer von dem Verſicherten ſelbſt vorſaͤtzlich ver: 
urſacht, oder mit ſeinem Wiſſen und Willen von einem Dritten angelegt iſt. 
Iſt jedoch in ſolchem Falle das Gebaͤude hypothekariſch verpfaͤndet, ſo bleibt 
3 die Verſicherungsſumme den Glaͤubigern inſoweit verhaftet, als der 
Verkauf des ſonſtigen zur Hypothek mitverpfaͤndeten Immobiliars zur Deckung 
der Schulden nicht ausreicht. 
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Verſicherten ſelbſt gegen einen Dritten zuſtehen moͤchten, der den Ausbruch des 
Feuers verſchuldet hat, auf die Geſellſchaft bis zur Hoͤhe der geleiſteten Brand⸗ 
ſchadenverguͤtung uͤber. 

N $. 12, 


Ferner ift derjenige Schaden nicht zu verguͤten, welcher im Kriege durch 
Truppen zu Kriegsoperationen oder zur Erreichung militairiſcher Zwecke vor⸗ 
ſaͤtzlich erregt worden iſt. 

Daß ein von kriegfuͤhrenden Truppen vorſaͤtzlich veranlaßtes Feuer zu 
militairiſchen Zwecken erregt worden, wird im zweifelhaften Falle vermuthet, 
wenn der Befehl dazu oder zu ſolchen Operationen, wovon der entſtandene Brand 
eine als wahrſcheinlich vorauszuſehende Folge geweſen, wirklich ertheilt worden 
iſt. Ein ſolcher Befehl ſelbſt aber kann in zweifelhaften Faͤllen nur dann ver⸗ 
muthet werden, wenn die Anzuͤndung eines Gebaͤudes durch Truppen waͤhrend 
eines Gefechtes oder auf einem Ruͤckzuge im Angeſicht des Gegners, oder waͤh⸗ 
rend einer Belagerung oder bei Armirung eines Platzes geſchehen. 

Feuerſchaͤden, welche im Kriege durch Ruchloſigkeit oder Muthwillen des 
Militairs oder Armeegefolges entſtehen, ſind von der Brandverguͤtung durch 
die Geſellſchaft keineswegs ausgeſchloſſen. i 


§. 13. 


Die Brandentſchaͤdigungsgelder muͤſſen, ſoweit nicht Seitens der Bezirks⸗ 
regierung nach Anhoͤrung der betreffenden Gemeindebehoͤrden Dispenſation da⸗ 
von ertheilt wird, innerhalb zweijaͤhriger Friſt zum Wiederaufbau der zerſtoͤrten 
Gebaͤude verwendet werden. Der Aufbau muß der Regel nach auf demſelben 
Orte und mindeſtens in demſelben Werthe, welchen das Gebaͤude vor dem Brande 
hatte, erfolgen. 

In Anſehung der Zahlungstermine ſind durch das Reglement naͤhere Be⸗ 
ſtimmungen zu treffen. 

Die Zahlung geſchieht in der Regel an den Verſicherten, und darunter iſt 
allemal der Eigenthuͤmer des verſicherten Gebaͤudes Er verſtehen, dergeſtalt, daß 
in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf das verſicherte 
Gebaͤude ſteht oder geſtanden hat, durch Veraͤußerung, Vererbung u. ſ. w. auf 
einen Anderen uͤbergeht, damit zugleich alle aus dem eee ent⸗ 
ſpringenden Rechte und Pflichten für übertragen erachtet werden. 

Wird von dem Wiederaufbau ganz dispenſirt, ſo werden die Entſchaͤdi⸗ 
gungsgelder zur Sicherun der Rechte der etwa vorhandenen Pfandhypotheken⸗ 
glaͤubiger oder ſonſtigen Realberechtigten zum gerichtlichen Depoſitum gezahlt. 

Ein Arreſtſchlag auf die gm Wiederaufbau zu verwendenden Entjchgdi: 
gungsgelder kann nur von den Bauglaͤubigern nachgeſucht werden. 


$. 14. 

n Bei Streitigkeiten a der Direktion und den Verſicherten, fie moͤgen 
die Aufnahme zur Verſicherung, den Beginn derſelben, die Feſtſetzung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme, oder die Erfüllung des Verſicherungsvertrages betreffen, fteht 
dem Betheiligten nach ſeiner Wahl binnen einer präflufisifchen Friſt von ſechs 


Wochen nach Inſinuation der betreffenden Verfügung der Rekurs an das Mi⸗ 
niſte⸗ 
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(Nr. 4219.) Geſetz, die Einführung und Publikation der Preußiſchen Geſetze in den neu 
erworbenen Jade-Gebieten betreffend. Vom 14. Mai 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


% 1. 

Nachdem auf Grund des Patentes vom 5. November v. J. (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 593.) die Beſitzergreifung der durch den Staatsvertrag vom 
20. Juli 1853. an Preußen abgetretenen Jade-Gebiete ſtattgefunden hat, ſollen 
die in Unſerer Monarchie geltenden Geſetze auch in dieſen Landestheilen ein— 
gefuͤhrt werden. 

Die Einfuͤhrung derſelben ſoll nach und nach, je nach dem ſich ergeben— 
den Beduͤrfniſſe, durch beſondere von Uns zu vollziehende Verordnungen mit 
voller geſetzlicher Wirkung erfolgen. 


g. 2. 

Bis auf Weiteres ſollen auch die fuͤr Unſere uͤbrigen Landestheile kuͤnf— 
tig zu erlaſſenden Geſetze und Verordnungen fuͤr die Jade-Gebiete nur dann 
geſetzliche Kraft haben, wenn dieſelben entweder ausdruͤcklich fuͤr dieſe Gebiete 
miterlaſſen, oder durch eine beſondere Verordnung in Gemaͤßheit des $. 1. 
eingefuͤhrt worden ſind. 

§. 3. 


Die Geſetzeskraft der für die Jade-Gebiete erlaſſenen Geſetze und Ver: 
ordnungen tritt mit dem vierzehnten Tage von dem Ablaufe desjenigen Tages 
ein, an welchem das betreffende Stuͤck der Geſetz-Sammlung in Berlin aus: 
gegeben worden iſt. 

$. 4. 


Unſer Staatsminiſterium iſt mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. . ; : 


Gegeben Potsdam, den 14. Mai 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Für den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


(Nr. 4220.) 
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Staate ausgegebenen Banknoten und ſonſtigen von Korporationen, Geſellſchaf⸗ 
ten oder Privaten ausgeſtellten, auf den Inhaber lautenden unverzinslichen 
Schuldverſchreibungen. 
5 8 
Wer dergleichen fremdes Papiergeld ($$. 1. und 2.) zur Leiſtung von 
Zahlungen dem vorſtehenden Verbote zuwider ausgiebt, oder anbietet, wird mit 
einer polizeilichen Geldbuße bis zu funfzig Thalern beſtraft. 


§. 4. 


Das gegenwaͤrtige Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1856. in Kraft. 

Daſſelbe kann im Wege Koͤniglicher Verordnung fuͤr einzelne Landes⸗ 
theile außer Anwendung geſetzt werden. 

In demſelben Wege koͤnnen Ausnahme-Beſtimmungen zu Gunſten ſolchen 
fremden Papiergeldes al werden, über deſſen Umlauf gegenwärtig Ver⸗ 
abredungen mit auswärtigen Regierungen in Kraft find. N 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 14. Mai 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Gebeimen Ober » Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Decker.) 
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(Nr. 4222.) Allerhöchfter Erlaß vom 30. April 1855., betreffend die Verleihung der ſiskali⸗ 
ſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen 
von Kempen über Baranow, Slupia, Opatow und Siemianice bis zur 
Schleſiſchen Grenze bei Coſtan, von Kempen uͤber Podzamcze bis zur 
Ruſſiſch⸗ Polnischen Grenze und von Grabow über Schildberg bis zur 
Grenze des Wartenberger Kreifes bei Maͤrzdorf. 


N. doe Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen L von dem Kreiſe 


Schildberg, im Regierungsbezirk Poſen, beabſichtigten Bau der Chauſſeen von 
Kempen über Baranow, Slupia, Opatow und Siemianice bis zur Schleſiſchen 
Grenze bei Coſtan, von Kempen über Podzamcze bis zur Ruſſiſch⸗Polniſchen 
Grenze und von Grabow uͤber Schildberg bis zur Grenze des Wartenberger 
Kreiſes bei Märzdorf genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Ex⸗ 
propriationsrecht für die Ju den Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs: Materialien, 
nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf 
dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem ge⸗ 
nannten Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhal⸗ 
tung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchrif⸗ 
ten, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 
1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die 
gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. N 

Charlottenburg, den 30. April 1855. 


Pe 4 * a Pr up Pr 


A. 


Die Koften der nach dem Geſetze vom 12..Mai 1851. (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung S. 200.) erbauten Berliner Bahnhofs⸗Verbindungsbahn find definitiv 
aus dem Eiſenbahnfonds zu beſtreiten. a 


H. 2. 


Dem Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten wird ein 
Kredit eröffnet: 


a) zur Vollendung des Baues und der Ausruͤſtung der Oſtbahn — ein⸗ 
ſchließlich der Bruͤcken über die Weichſel und Nogat, und der Strom⸗ 
und Deich⸗Regulirungen an beiden Fluͤſſen — der Weſtphaͤliſchen und 
der Saarbrücker Bahn uber den durch das Geſetz vom 7. Dezember 
1849, (Geſetz- Sammlung S. 437.) beſtimmten Betrag hinaus auf 
Höhe von 3,905,000 Rrhlr.; 


b) zur Herſtellung, beziehungsweiſe Ausrufung der nach dem Staatsver⸗ 
trage vom 27. Januar 1852. (Geſetz⸗Sammlung für 1853. S. 631.) 
und Unſerem Exlaſſe vom 19. Juli 1853. (Geſetz-Sammlung ©. 625.) 
zu erbauenden Eiſenbahnen von Muͤnſter uͤber Rheine bis zur Hanno⸗ 
verſchen Landesgrenze und von Rheine nach Osnabrück auf Höhe von 


Jana aaa Meile 


mal 


I Gnaben, ANbliſh 51 
folgt: 


„Mal 1851. (Gei-Eine 
Yerbinbungsbahn ſud 


öffentliche Aiden min u 


rüftung der Dr * 
er und egal, audit w 
as Brit, sm kr 
beſümmten Benz 


1 DR 
e Arbei 2. 
und öffentliche N 


der Tilgung, finden die Heſtummungen der S. 3. 4. und 3. des Geſeßes vom 
23. Mai 1852., betreffend die Ueberweiſung der in Gemaͤßheit des Geſetzes 
vom 7. Dezember 1849. aufzunehmenden Anleihe an die Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden, ſowie die Tilgung dieſer Anleihe (Geſetz⸗Sammlung für 1852, 
S. 75.), Anwendung. 

Dem Staate bleibt das Recht vorbehalten, den nach vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen zu berechnenden Tilgungsfonds, nach Maaßgabe der dazu dispo⸗ 
niblen Mittel, aus dem Eiſenbahnfonds zu verſtaͤrken, wogegen derſelbe nie⸗ 
mals verringert werden darf. 


H. 5. > 
Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Minifter für Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten und dem Finanzminiſter uͤbertragen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 21. Mai 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Für den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


(Nr. 4224.) Geſetz zur Ergänzung der Geſetze vom 31. Dezember 1842. über die Verpflich⸗ 
tung zur Armenpflege und die Aufnahme neu anziehender Perſonen. Vom 
21. Mai 1855. 


Au. er rer Grit . 8 „„ m Aa 4 u 4 
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Artikel 1. 


1. N Die Verpflichtung des Ortsarmenverbandes zur Fuͤrſorge fuͤr einen Armen 


Zu g. 1. Rr. 
2. gare (der Unterſtuͤtzungswohnſitz) entſteht in denjenigen Fällen, in welchen fie nach 


21. Be 1842. nicht mehr ſogleich mit dieſer Erwerbung, fondern erft dann, wenn der Neuan⸗ 
. ser ziehende den erworbenen Wohnſitz Ein Jahr lang fortgefegt hat. 
des das Ergiebt es ſich vor dem Ablaufe dieſes Jahres, daß der Neuanziehende 


68. 1843 gegen iſt an dieſen Verband alsdann auch das etwa erlegte Einzugs- und 


Verpflichtung zur Armenpflege vom 31. Dezember 1842., ſowie die des $. 5. 
des Geſetzes uͤber die Aufnahme neu anziehender Perſonen von demſelben Tage, 
. ſie von den Beſtimmungen des vorliegenden Artikels abweichen, 
aufgehoben. 

Wo in den Geſetzen auf dieſe aufgehobenen Vorſchriften verwieſen wird, 
treten die Beſtimmungen des vorliegenden Artikels an deren Stelle. 


Artikel 2. 


Zu $. 12. Iſt der letzte Unterſtuͤtzungswohnſitz eines aus dem Auslande wieder uͤber⸗ 
aber dle der, nommenen Verarmten nach H. 4. des Geſetzes vom 31. Dezember 1842. über die 
chtung zur Verpflichtung zur Armenpflege erloſchen, ſo liegt die Fuͤrſorge für denſelben - 
dom . de, nicht dem Landarmenverbande desjenigen Bezirks ob, über deſſen Grenze der⸗ 
zember 1842. ſelbe in das Inland eintritt, ſondern demjenigen Landarmenverbande, in deſſen 
zu der letzte Unterſtuͤtzungswohnſitz des Verarmten belegen war. Inſoweit 
wird die Vorſchrift des F. 12. jenes Geſetzes vom 31. Dezember 1842. ab⸗ 

geändert. 

Artikel 3. 


Zu 87 25. Der Armenverband, welcher die vorläufige Unterſtuͤtzung eines fremden 
> ee Armen uͤbernommen hat, iſt berechtigt, feinen Anſpruch auf Erſtattung der ihm 
. dadurch erwachſenen Koſten nach feiner Wahl entweder gegen den aus einem 
privatrechtlichen Verhaͤltniſſe Verpflichteten, oder gegen den verpflichteten Armen⸗ 

Verband geltend zu machen. 


Artikel 4. 


Zu F. 31. Die von der Obrigkeit des Orts, wo ein auf der Reiſe erkrankter Armer 

. 4. O. ſich befindet, nach $. 31. des Geſetzes vom 31. Dezember 1842. der Landarmen⸗ 
Behoͤrde zu machende Anzeige muß, bei gleicher Verantwortlichkeit, auch dem⸗ 
jenigen Ortsarmenverbande gemacht werden, welchem die Fuͤrſorge fuͤr den 
Kranken obliegt, inſofern ein ſolcher Verband bekannt, oder durch ſofort anzu⸗ 
ſtellende Nachforſchung ohne erhebliche Schwierigkeit zu ermitteln iſt. 
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einen anderen Armenverband ift nur in den Fällen, in welchen die Kranken⸗ 
pflege länger als drei Monate fortgeſetzt worden iſt, und nur für den über dieſe 
Friſt hinaus gehenden Zeitraum zuläffig. 

Dem Ortsarmenverbande, welchem die Erſtattung der Kur- und Ver⸗ 
pflegungskoſten obliegt, oder, wenn ein ſolcher nicht vorhanden oder bekannt iſt, 
dem Landarmenverbande, muß ſpaͤteſtens acht Tage vor Ablauf des dreimonat⸗ 
lichen Zeitraums Nachricht von der Erkrankung gegeben werden, widrigenfalls 
die Erſtattung der Koſten erſt von dem, acht Tage nach dem Eingange der 
Nachricht beginnenden Zeitpunkte an, gefordert werden kann. 

Schwangerſchaft an ſich iſt nicht als eine Krankheit im Sinne der vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmung anzuſehen. 

Der $. 32. des Geſetzes vom 31. Dezember 1842. wird aufgehoben. 


Artikel 6. 
Auf den Antrag des Armenverbandes, der einen Verarmten unterſtuͤtzen 


muß, koͤnnen der Ehemann, die Ehefrau, die ehelichen Aeltern, die uneheliche 5 


Mutter, ſowie die ehelichen Kinder des Verarmten, wenn ſie ihrer geſetzlichen 
Verpflichtung zu deſſen Verpflegung nicht nachgekommen find, im Verwaltungs⸗ 
wege angehalten werden, demſelben ganz oder theilweiſe die nothduͤrftige Unter⸗ 
ftügung ſelbſt zu gewähren, oder die erforderlichen Mittel zu deren Gewährung 
herzugeben. 

Hieruͤber hat der Landrath desjenigen Kreiſes, in welchem der in An⸗ 
ſpruch Genommene wohnt, oder falls derſelbe in einer Stadt, die weder in 
Kommunal- noch in Polizeiangelegenheiten der Aufſicht des Landraths unter⸗ 
worfen iſt, wohnt, der Gemeindevorſtand (Magiſtrat, Buͤrgermeiſter) durch Re⸗ 
ſolut zu entſcheiden. Wenn der in Anſpruch Genommene im Inlande keinen 
Wohnſitz, ſondern nur den Aufenthalt hat, fo ſteht die Entſcheidung den vor: 
fiehend bezeichneten Behoͤrden feines Aufenthaltsorts zu. 

Gegen ein ſolches Reſolut ſteht innerhalb zehn Tagen nach deſſen Zu: 
ſtellung ſowohl dem Armenverbande, als dem in Anſpruch Genommenen, der 
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Artikel 8. 


Die Reſolute der Verwaltungsbehoͤrden ſind gegen den in Anſpruch Ge⸗ 
nommenen ſofort und ſo lange vollſtreckbar, bis im Rekurs- oder Rechtswege 
eine abaͤndernde Entſcheidung erfolgt iſt. . 


Artikel 9. 


Wird der in Anfpruch Genommene durch Reſolut der Regierung oder 
durch rechtskraͤftiges gerichtliches Erkenntniß von der Unterſtuͤtzungspflicht ganz 
oder theilweiſe entbunden, ſo hat der Armenverband ihm das bis dahin zu viel 
Geleiſtete zu erſtatten und iſt im Weigerungsfalle hierzu im Verwaltungswege 
anzuhalten. 

; Hatte jedoch der eine ſolche Erſtattung Fordernde die gerichtliche Klage 
nicht binnen ſechs Monaten nach der Zuſtellung des von ihm angefochtenen 
Reſoluts der Verwaltungsbehoͤrde angebracht, fo kann er nur dasjenige zuruͤck⸗ 
fordern, was er fuͤr den Zeitraum ſeit Anbringung der Klage zu viel geleiſtet hat. 


Artikel 10. 


Durch die Beſtimmungen der Art. 6. bis 9. wird das Recht des Huͤlfs— 
beduͤrftigen nicht beſchraͤnkt, feine Anſpruͤche auf Unterhaltung gegen die genann⸗ 
ten Angehoͤrigen zu verfolgen. ’ 8 


Artikel 11. 


Solchen Perſonen, welche arbeitsfaͤhig ſind, gleichwohl aber, nach Ver⸗ 
luſt ihrer bisherigen Wohnung, binnen einer von der Ortspolizeibehoͤrde ihnen 
geſtellten Friſt, ſich eine andere Wohnung nicht verſchafft haben, kann, inſofern 
denſelben durch polizeiliche Veranſtaltung ein Obdach verſchafft werden muß, 
für die Dauer der Obdachloſigkeit der Aufenthalt in einer Arbeitsanſtalt ange— 
wieſen werden. 


Artikel 12. 


Auch ſolche Perſonen, welche die Armenpflege in Anſpruch nehmen, ſich 
aber weigern, für die ihnen gewährte Unterſtuͤtzung die ihnen von der Obrigkeit, 
ſei es im Orte oder auswaͤrts, angewieſene, ihren Kräften angemeſſene Arbeit. 
ordnungsmaͤßig zu verrichten, koͤnnen, fo lange fie der Unterſtuͤtzung bedürfen 
und bei ihrer Weigerung beharren, in einer Arbeitsanſtalt untergebracht werden. 


Artikel 13. 


Laͤßt ein Ehemann ſeine Ehefrau — ein Vater, oder, wenn der Vater 
todt oder verſchollen iſt, eine Mutter die ehelichen, noch nicht 14 Jahre alten 
Kinder — oder eine Mutter ihre unehelichen Kinder eben dieſes Alters, der 
Haden ie Verpflichtung zuwider, dergeſtalt huͤlflos, daß dieſe Angehoͤrigen der 
Armenpflege anheimfallen, ſo kann eine ſolche Perſon, falls ſie die Armenpflege 
nicht in Anſpruch genommen und deren Nothwendigkeit nicht MM 18 
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durch Anordnung des Landraths. In ſolchen Städten, die weder in Kommu⸗ 
nal⸗ noch in Polizeiangelegenheiten der Aufſicht des Landraths unterworfen 
ſind, oder die eine eigene Arbeitsanſtalt beſitzen, ſteht dieſe Anordnung dem 
Gemeindevorſtande (Magiſrat, Buͤrgermeiſter) zu. 

Die Anordnung erfolgt durch ſofort vollſtreckbares Reſolut, gegen welches 
jedoch der Rekurs im geordneten Inſtanzenzuge zulaͤſſig iſt. 


Artikel 15. 


Die Vorſchrift des F. 16. des Geſetzes vom 31. Dezember 1842. über 
die Verpflichtung zur Armenßflege ſoll auch bei Antraͤgen zur Aufnahme der 
Art. 11. bis 13. dieſes Geſetzes gedachten Perſonen in die mit den Landarmen⸗ 
anſtalten verbundenen Arbeits haͤuſer maaßgebend fein. 


Artikel 16. 


Mit der Publikation des gegenwärtigen Geſetzes treten die demſelben uebergangs⸗ 


eee Vorſchriften außer Kraft und find letztere nur noch auf die einm 


54 e anzuwenden, in welchen die Fuͤrſorge fuͤr einen Armen ſchon vor Publi⸗ 
ation dieſes Geſetzes nothwendig geworden iſt. 

Der Miniſter des Innern hat die zur Ausführung dieſes Geſetzes erfor: 
derlichen Inſtruktionen zu erlaſſen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 21. Mai 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Für den Miniſter fur die landwirth⸗ 
f ſchaftlichen Angelegenheiten: 
an SIÜDAantdar LAT 
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(Nr. 4225.) Geſetz, betreffend die Abänderung der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 
1850. in Anſehung der Benennung der Kammern und der Beſchlußfaͤhig⸗ 
keit der Erſten Kammer. Vom 30. Mai 1855. 5 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


5. 
Die Erfte Kammer wird fortan das Herrenhaus, die Zweite Kammer 
das Haus der Abgeordneten genannt. 


§. 2. 

Das Herrenhaus kann keinen Beſchluß faſſen, wenn nicht mindeſtens 
ſechszig der nach Maaßgabe der Verordnung vom 12. Oktober 1854. (Geſetz⸗ 
5 S. 541 — 544.) zu Sitz und Stimge berufenen Mitglieder an⸗ 
weſend ſind. 

Der Artikel 80. der Verfaſſungs⸗Urkunde iſt aufgehoben, infoweit er 
dieſem Geſetze zuwiderlaͤuft. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 30. Mai 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


0 ingh. v. fee. Für den Miniſter für die landwirth⸗ 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee gf e 8 


v. Manteuffel. 
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—— Nr. 20. 


(Nr. 4226.) Geſetz, betreffend die Einführung der Konkurs⸗Ordnung in den Landestheilen, 
in welchen das Allgemeine Landrecht und die Allgemeine Gerſchts-Ord⸗ 
nung Geſetzeskraft haben. Vom 8. Mal 1835. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen x. ꝛc. 
verordnen für diejenigen Landestheile, in welchen das Allgemeine Landrecht und 


die Allgemeine Gerichts⸗Ordnung Geſetzeskraft haben, unter Zuſtimmung der 
Kammern, was folgt: \ 
Artikel J. 


Die Konkurs⸗Ordnung tritt in den unpeetheilen, in welchen das Allge⸗ 
meine Landrecht und die Allgemeine Gerichts⸗ rdnung Geſetzeskraft haben, mit 
dem 1. Oktober 1855. in Kraft. 

Artikel II. 


Mit dieſem Zeitpunkte (Artikel L) werden außer Wirkſamkeit geſetzt: alle 
der Ronkurs⸗Ordnung entgegenſtehende Beſtimmungen, ſie moͤgen in allgemeinen 


Landesgeſetzen und erordnungen, oder in beſonderen Gefegen enthalten fein. 


ahin gehoͤren namentlich die Titel 47. 48. 49. und 30., ſowie der 
zweite Abſchnitt des Titels 51. Theil I. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, nebſt 
allen ergänzenden, abändernden und erlaͤuternden Beſtimmungen. 
Artikel III. 


Wo in irgend einem Geſetze auf die hiernach (Artikel II.) außer Wirk⸗ 
ſamkeit geſetzten Vorſchriften verwieſen wird. treten die arc kr 
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Artikel IV. 


Wenn vor dem 1. Oktober 1855. ein Konkurs⸗ oder erbſchaftlicher Li⸗ 
quidationsprozeß bereits eröffnet, oder ein Prioritaͤtsverfahren eingeleitet iſt, fo 
kommen in demſelben die Beſtimmungen der Konkurs-Ordnung nicht zur An⸗ 
wendung, vielmehr iſt das Verfahren lediglich nach den bisherigen Vorſchriften 
fortzufuͤhren und zu beendigen. 

Daſſelbe findet bei nothwendigen Subhaſtationen ſtatt, wenn der Erlaß 
des Subhaſtationspatents vor dem 1. Oktober 1855. verfuͤgt worden iſt. 

Bei dem Prioritaͤtsverfahren über Beſoldungen und andere an die Perſon 
des Schuldners gebundene fortlaufende Einkuͤnfte bleiben die bisherigen Vor⸗ 
ſchriften nur noch fuͤr die Vertheilung der Einkuͤnfte des Jahres 1855. in Kraft. 


Artikel V. 


Wird ein Konkurs- oder Prioritaͤtsverfahren erſt am 1. Oktober 1855. 
oder nach dieſem Tage eroͤffnet, ſo treten in demſelben die Beſtimmungen der 
Konkurs⸗Ordnung auch inſofern ein, als es ſich darum handelt, zu entſcheiden, 
ob und welches Vorrecht den ſchon vorher entſtandenen Forderungen gebuͤhrt. 


Artikel VI. 


Die Friſt, binnen welcher die Forderungen der Kinder und der Piiege- 
befohlenen des Gemeinſchuldners behufs Erhaltung des Vorzugsrechts derſelben 
gerichtlich geltend gemacht werden muͤſſen (F. 81. der Konkurs-Ordnung), wird 
erft vom 1. Oktober 1855. an gerechnet, wenn der Zeitpunkt, anit welchem der 
Lauf der Friſt nach den Beſtimmungen der Konkurs-Ordnung beginnt, ſchon 
fruͤher eingetreten iſt. . j 

Artikel VII. 


Die bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen über die Vindikationsanſpruͤche 
und Vorzugsrechte der Ehefrau des Gemeinſchuldners im Konkurſe bleiben noch 
waͤhrend der Dauer eines Jahres, von dem 1. Oktober 1855. an gerechnet, in 
Kraft und in jedem Konkurs⸗ oder Prioritaͤtsverfahren maaßgebend, welches 
innerhalb dieſes einjaͤhrigen Zeitraums eroͤffnet wird. 

Zugleich iſt die Ehefrau eines Handelsmannes, Schiffsrheders oder Fabrik⸗ 
beſitzers bis zum Ablaufe des einjaͤhrigen Zeitraums berechtigt, wegen ihres vor 
dem 1. Oktober 1855. geſetzlich in die Verwaltung des Mannes gekommenen 
Vermoͤgens, auch ohne den Nachweis der Wahrſcheinlichkeit eines bevorſtehenden 
Verluſtes, von dem Manne beſondere Sicherheitsbeſtellung zu verlangen, oder 
nach ihrer Wahl daſſelbe zur eigenen Verwaltung zuruͤckzufordern. 


Artikel VIII. 


Die ee in den $$. 261. bis 265. Titel 1. Theil II. des All⸗ 
gemeinen Landrechts über dis Rechte der Ehefrau an dem aus dem Konkurſe 
ihres Mannes geretteten eingebrachten Vermögen bleiben in Kraft, wogegen die 
$$. 266. bis 268. a. a. O. aufgehoben werden. 
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außer den in dem Allgemeinen Landrecht und in anderen Gültigkeit behal⸗ 
tenden Geſetzen aufgefuͤhrten geſetzlichen Titeln zum Pfandrecht bleiben nur noch 
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2) für die Gemeinde», Kreis- und Provinzialverbaͤnde, die landſchaftlichen 
Kreditverbaͤnde, die Domkapitel, Kollegiatſtifter, Klöfter, Kirchen, Schu: 


und der Ni len und milden Stiftungen, in dem Vermögen ihrer verwaltenden Beam⸗ 
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4) fuͤr die Konkursmaſſen in dem Vermoͤgen der dieſelben verwaltenden Per⸗ 
ba die Ante 10 ſonen wegen der Anſpruͤche aus der Verwaltung. 
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e, stellung zu. Nermögens der Ehefrau Grundſtücke, fo kann die Ehefrau noch binnen Jab⸗ 
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Artikel XIII. 


In der Stadt Danzig und deren ehemaligem Gebiete kann fortan ein 
Pfandrecht nur nach den geltenden allgemeinen Vorſchriften beſtellt werden. 

Die entgegenſtehenden Beſtimmungen des Statutarrechts, namentlich des 
Jus Culmense ex ultima revisione Buch 4. Titel 4. Kapitel 4. und 8., 


werden aufgehoben. 
Artikel XIV. 


Zu den Fabrikbeſitzern ſind nicht zu rechnen: Gutsbeſitzer, welche ein 
Handelsgeſchaͤft nur als landwirthſchaftliches Nebengewerbe betreiben. 


Artikel XV. . 


In den befonderen Rechten und Privilegien der beſtehenden Kreditver⸗ 
baͤnde bei der Sequeſtration und Subhaſtation der zu denſelben gehoͤrigen Guͤ⸗ 
ter wird durch die Beſtimmungen der Konkurs⸗Ordnung nichts geändert. 


Artikel XVI. 


Bei der nothwendigen Subhaſtation von Seeſchiffen und anderen zur 
Frachtſchiffahrt beſtimmten Schiffs gefaͤßen iſt nach folgenden Beſtimmungen zu 
ren: 


en: 

1) Das Subhaſtationspatent muß durch dreimalige Einruͤckung in den An⸗ 
zeiger des Regierungs- Amtsblattes dergeſtalt bekannt gemacht werden, 
daß von der letzten Einruͤckung an bis zum Verkaufstermin eine volle 
Woche frei bleibt. Außerdem iſt das Subhaſtationspatent durch Anſchlag 
an dem gewoͤhnlichen Verſammlungsorte der Kaufleute, ſowie durch An⸗ 
ſchlag in benachbarten Haͤfen und Seeplaͤtzen bekannt zu machen. Ob 
noch anderweite Bekanntmachungen, insbeſondere durch inlaͤndiſche oder 
auslaͤndiſche Zeitungen, ſtattfinden ſollen, hat das Gericht nach den Um⸗ 
ſtaͤnden zu ermeſſen. 

2) Die Fri zur nothwendigen Subhaſtation betraͤgt vierzehn Tage bis drei 
Monate, je nach dem Ermeſſen des Gerichts in den einzelnen Fallen. 
Die Friſt wird von dem Tage an gerechnet, wo die Bekanntmachung 
des Subhaſtationspatents zum erſten Male in dem Anzeiger des Regie⸗ 

3 erſcheint. 

3) Waͤhrend des Laufes der Subhaſtationsfriſt muß das Schiff der Regel 
nach im Hafen liegen bleiben. Wenn es jedoch die Handelskonjunktur 
und das Beſte der Intereſſenten rathſam erſcheinen laͤßt, daß das Schiff 
in dieſer Zwiſchenzeit eine neue Fahrt antritt, ſo kann ſolches auf den 
Antrag der Intereſſenten von dem Gericht geſtattet, es muß jedoch als⸗ 
dann für eine gehörige Verſicherung des Schiffs und des Frachtgeldes 
geſorgt werden. 


Artikel XVII. 
Die Rechtswohlthat der Guͤterabtretung findet in der Folge nicht ftart. 
Artikel XVIII. 


Die Beſtimmungen uͤber die Ermaͤßigung der im Konkurſe und im erb⸗ 
0 ſchaft⸗ 
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(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


„ i 5 . . Für den Mini in die landwirth⸗ 
*Bedelſchwingz. Gr. 8. Walderfee. & . Mackenenbeihe 
v. Manteuffel. 


(Nr. 4227.) Konkurs⸗Ordnung. Vom 8. Mai 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, unter Zustimmung der Kammern, was folgt: 


f Erſter Titel. 
Von den Rechtsverhaltniſſen im Konkurſe. 


Erſter Abſchnitt. 
Gegenſtand und Wirkungen des Konkurſes im Allgemeinen. 


$. 1. 

Der Konkurs erſtreckt ſich auf das geſammte der Exekution unterlie ende 
Vermoͤgen, welches der Gemeinſchuldner zur Zeit der Eroͤffnung des Konkurſes 
beſitzt oder waͤhrend der Dauer des Konkurſes erlangt. 

Ein Konkurs, welcher ſich auf einen Theil des Vermoͤgens des Gemein⸗ 
ſchuldners beſchraͤnkt (Partikular⸗Konkurs), kann nur in den durch das gegen⸗ 
wärtige Geſetz ausdruͤcklich heſtimmten Kallen eintreten 


erſt zu einer Zeit cedirt haben, in welcher bereits von dem Gemeinſchuldner die 
Zahlungen eingeſtellt waren, oder in welcher bereits der Gemeinſchuldner die 
Unzulaͤnglichkeit feines Vermögens bei dem Gericht angezeigt oder ein Glaͤubi⸗ 
ger deſſelben die Konkurseröffnung beantragt hatte. 


F. 4. 

Mit dem Zeitpunkte der Konkurseroͤffnung verliert der Gemeinſchuldner 
von Rechtswegen die Befugniß, ſein zur Konkursmaſſe gehoͤrendes Vermoͤgen zu 
verwalten und über daſſelbe zu verfügen. 

Das Verwaltungs- und Verfügungsrecht wird durch die Geſammtheit 
der Konkursglaͤubiger (Gläubigerfchaft) an Stelle des Gemeinſchuldners aus⸗ 

euͤbt. Zu dieſem Behuf erfolgt die Beſtellung eines Verwalters der Kon⸗ 
ursmaſſe. 
$. 5. 


Alle Verfuͤgungen und Rechtshandlungen, welche der Gemeinſchuldner 
nach der Konkurseröffnung vornimmt, ſind in Beziehung auf die Glaͤubiger⸗ 
ſchaft nichtig, namentlich alle eingegangene Verbindlichkeiten, alle geleiſtete Zah⸗ 
lungen, alle den einzelnen Glaͤubigern eingeraͤumte Pfandrechte und Hypothe⸗ 
kenrechte, alle vorgenommene Veraͤußerungen, Verſchreibungen, Befreiungen 
und Entſagungen. 

Das jenige, was der Gemeinſchuldner in Folge ſolcher Geſchaͤfte geleiftet 


hat, kann zur Konkursmaſſe zurückgefordert werden; jedoch bleiben dem dritten 
renlicken Med e Na n Nen e ee eee ach Mackie cle Kalten 
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beziehen, micht mehr gegen den Gemeinſchuldner gerichtet oder fortgesetzt werden. 

Anhängige Rechtsſtreitigkeiten gehen auf die Glaͤubigerſchaft in der Lage 
über, in welcher fie ſich zur Zeit der Konkurseroͤffnung befinden. 

Gegen jede Entſcheidung, welche vor der Konkurseroͤffnung ergangen iſt, 
kann die Glaͤubigerſchaft die zur Zeit der 3 noch zuläffigen 
Rechtsmittel einlegen. Dabei kommt, wenn der Verwalter der Maſſe inner⸗ 
halb der dem Gemeinſchuldner noch laufenden Friſt die Konkurseroͤffnung bei 
der Behoͤrde, bei welcher das Rechtsmittel einzulegen iſt, zu den Prozeßakten 
anzeigt, der Glaͤubigerſchaft die volle geſetzliche Friſt ſo zu ſtatten, als ob die 
Inſinuation der Entſcheidung erſt am Tage der Konkurseröffnung ſtattge⸗ 
funden haͤtte. 

H. 9. 


Erekutionen gegen den Gemeinſchuldner, welche auf Vollſtreckung des 
Perſonalarreſtes gerichtet find, koͤnnen nach der Konkurseröffnung behufs der 
Befriedigung einzelner Gläubiger weder fortgeſetzt noch eingeleitet werden. 

Daſſelbe gilt von Exekutionen in das Vermoͤgen des Gemeinſchuldners, 
ſofern ſie nicht zur Ausuͤbung eines Pfandrechts oder Hypothekenrechts, oder 
eines Ruͤckforderungsrechts betrieben werden. 

War jedoch der Termin zu einem Zwangsverkauf behufs der Befriedi⸗ 
ans eines perjönlichen Gläubiger bereits vor der Konkurseröffnung beſtimmt, 
o iſt der Verkauf in Ausführung zu bringen, wenn der Verwalter der Maffe 
die Ausſetzung deſſelben nicht beantragt; der Verkauf geſchieht alsdann fuͤr 
Rechnung der Glaͤubigerſchaft. N 

. $. 10, 


Pfandrechte und Hypothekenrechte an dem zur Konkursmaſſe e 
Vermoͤgen, welche von den einzelnen Glaͤubigern erſt nach der Konkurseroff⸗ 
nung erlangt werden, koͤnnen von denſelben zum Nachtheil anderer Gläubiger 
nicht geltend gemacht werden, wenn ihnen auch die Befugniß, die Einraͤumung 
eines Pfandrechts oder Hypothekenrechts zu fordern, ſchon vor der Konkurs⸗ 


—_ 


Iſt die Befriedigung des Gläubiger vor der Konkurseroͤffnung erfolgt, 
ſo beſtimmt ſich das Eintrittsrecht nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften. 


$. 12. 


Die Konkurseröffnung hemmt 1 Gunſten der Konkursmaſſe den Lauf 
05 zu einer jeden Forderung, welche nicht mit Pfand oder Hypothek ver⸗ 
ehen iſt. 

Iſt eine Forderung mit Pfand oder Hypothek verſehen, ſo koͤnnen die 
ſeit der Konkurseröffnung laufenden Zinſen nur aus dem zur Sicherheit die⸗ 
nenden Vermoͤgensſtuͤcke gefordert werden. 


§. 13. 
Der Tod des Gemeinſchuldners bewirkt keine Unterbrechung des Konkurſes. 
Selbſt dadurch, daß der Erbe des Gemeinſchuldners die Erbſchaft ohne 
Vorbehalt der Rechtswohlthat des Inventars antritt, wird der Fortgang des 
Konkurſes nicht gehemmt, ſo lange der Erbe die Glaͤubiger nicht befriedigt. 


$. 14. 

Wenn der Gemeinſchuldner während des Konkurſes verſtorben ift ($. 13.), 
oder wenn der Konkurs erſt nach dem Tode des Gemeinſchuldners uͤber ſeinen 
Nachlaß eroͤffnet worden iſt, ſo findet Alles, was in Betreff des Gemeinſchuld⸗ 
ners vorgeſchrieben iſt, auch auf den Erben Anwendung. 

Jedoch treffen den Erben die Folgen der Handlungen und Unterlaſſun⸗ 
gen ſeines Erblaſſers nur inſoweit, als nach allgemeinen Grundſaͤtzen die Rechte 
und Verbindlichkeiten eines Erblaſſers auf ſeinen Erben uͤbergehen. 


Zweiter Abſchnitt. 


Wirkung der Konkurseröffnung auf die vor derſelben von dem 
beneisfhulbrer eingegangenen Rechtsgeſchaͤfte. 
U 

Wenn ein Rechtsgeſchaͤft, welches auf gegenſeitige Leiſtungen der Kon⸗ 
trahenten gerichtet iſt, zur Zeit der Konkurseroͤffnung von dem Gemeinſchuldner 
bereits erfuͤllt iſt, ſo geht das Geſchaͤft auf die Glaͤubigerſchaft uͤber und es 
kann dieſelbe von dem Mitkontrahenten des Gemeinſchuldners die ruͤckſtaͤndige 
Gegenleiſtung fordern. a 

Iſt das Geſchaͤft zur Zeit der Konkurseröffnung von dem Mitkontra⸗ 
henten, nicht aber von dem Gemeinſchuldner erfuͤllt, ſo hat der Mitkontrahent 
feinen Anſpruch auf die ruͤckſtaͤndige Gegenleiſtung als Konkursglaͤubiger gel⸗ 
ar h machen, fofern er nicht durch ein Pfandrecht oder Pppochekenrecht ge⸗ 
eckt iſt. 

Beſteht die ruͤckſtaͤndige Gegenleiſtung des Gemeinſchuldners nicht in einer 
Geldzahlung, ſo kann der Mitkontrahent die Erfuͤllung nicht fordern, ſondern 
es findet nur ein Anſpruch auf Entſchaͤdigung ſtatt. | 


H. 16, 


mw 


des Gemeinſchuldners wegen der durch die Konkurseroͤffnung eingetretenen Ver⸗ 
änderung der Umftände befugt iſt, auf Grund der allgemeinen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen das Geſchaͤft aufzuheben. 

Tritt die Glaͤubigerſchaft in das Geſchaͤft nicht ein, ſo muß dem Mit⸗ 
kontrahenten des Gemeinſchuldners das von ihm Geleiſtete, ſoweit es in der 
Konkursmaſſe noch vorhanden iſt, zuruͤckgegeben werden; im Uebrigen ſteht ihm 
nur ein Anſpruch auf Entſchaͤdigung zu. 

Das Konkursgericht hat auf Anrufen des Mitkontrahenten die Friſt zu 
beſtimmen, innerhalb welcher der Verwalter der Maſſe die Erklaͤrung uͤber den 
Eintritt in das Geſchaͤft abzugeben hat. Erfolgt die Erklaͤrung innerhalb der 
beſtimmten Friſt nicht, fo wird angenommen, daß die Glaͤubigerſchaft in das 
Geſchaͤft nicht eintreten will. 


$. 17. 


Wenn von dem Gemeinſchuldner Kauf- oder Lieferungsgeſchaͤfte Aber 
fungible Sachen, welche einen marftgängigen Preis haben, oder über geld⸗ 
werthe Papiere 8 geſchloſſen worden find, daß fie erſt nach der Kon⸗ 
kurseroͤffnung zur Erfuͤllung kommen follen, fo kann weder von der Gläubiger: 
ſchaft, noch von dem Mitkontrahenten des Gemeinſchuldners Erfuͤllung gefor⸗ 
dert werden, ſondern es findet aus dem Geſchaͤft nur ein Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchaͤdigung ſtatt. Dieſer Anſpruch beſtimmt ſich nach der Differenz, welche an 
dem kontraktlichen Erfuͤllungstage zwiſchen dem Kontraktspreiſe und dem Markt⸗ 
preiſe oder dem Boͤrſenkurſe ſich ergiebt. 


g. 18. 


Beſtehende Miethkontrakte des Gemeinſchuldners gehen auf die Glaͤu⸗ 
bigerſchaft über; dieſelbe iſt jedoch berechtigt, die Kontrakte noch vor dem Ab⸗ 
laufe der feſtgeſetzten Miethzeit aufzukuͤndigen. Bei der Aufkuͤndigung iſt die 

efegliche Friſt zu beobachten; iſt kontraktlich eine kuͤrzere Friſt beſtimmt, fo 
ommt dieſe zur Anwendung. 
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Die Beſtimmungen ber $$. 15. 16. und 19. kommen nur inſoweit zur 
Anwendung, als nicht in Beziehung auf ei ag Rechtsgeſchaͤfte und Rechts⸗ 
verhältniffe beſondere geſetzliche Vorſchriften über die Wirkſamkeit derſelben für 
den Fall beſtehen, daß fie zur Zeit der Konkurseröffnung noch nicht erfüllt 
oder beendigt ſind. 3 2 

. 


In den Faͤllen, in welchen ein Rechtsgeſchaͤft durch die Konkurseröffnung 
aufgehoben wird ($$. 15. 16. 17. 19. 20.), hat der Mitkontrahent des Ge: 
meinſchuldners die ihm deshalb zuſtehenden Entfchädigungsanfpräche als Kon⸗ 
kursglaͤubiger geltend zu machen, ſofern er nicht durch ein Pfandrecht oder 
Hypothekenrecht gedeckt iſt. . 

Bei Beurtheilung dieſer Entfchädigungsanfpräche ift die Annahme zum 
Grunde ed legen, daß die Nichterfüllung durch eine Veränderung der Umfiande 
us * worden iſt, welche ſich in der Perſon des Gemeinſchuldners er⸗ 
eignet hat. 


Dritter Abſchnitt. 
Vindikations-Anſpruͤche. 
H. 22. 


Wenn in der Konkursmaſſe Sachen ſich befinden, welche dem Gemein⸗ 
ſchuldner nicht eigentbümlich gehören, ſo findet die Räckkarderung derſelben nach 
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Abſchlagszahlungen, oder aus einem anderen Grunde zuſtehen, fo kann die Her⸗ 
ausgabe nur gegen Befriedigung der Gegenforderungen verlangt werden. 


§. 30. 


Das Ruͤckforderungsrecht wird in allen Faͤllen unabhaͤngig von dem Kon⸗ 
kursverfahren gegen den Verwalter der Maſſe geltend gemacht. 


Vierter Abſchnitt. 
Anſpruͤche der Glaͤubiger auf abgeſonderte Befriedigung. 


§. 31. 


Unbewegliches Eigenthum, Berg- und Huͤtteneigenthum, ſowie Seeſchiffe 
und andere zur Frachtſchiffahrt beſtimmte Schiffsgefaͤße dienen zur abgeſonder⸗ 
ten Befriedigung der Glaͤubiger, welchen ein Realrecht an denſelben zuſteht. 

f $. 32. a j 

Gläubiger, welchen zur Sicherung ihrer Forderung ein Pfandrecht an 
beweglichen Sachen durch koͤrperliche oder ſymboliſche Uebergabe ertheilt iſt 
(Fauſtpfandglaͤubiger), erhalten ſoweit, als das Pfand reicht und haftet, abge: 
ſonderte Befriedigung aus demſelben. 

Sie ſind berechtigt, die Pfandlooſung zunaͤchſt auf die Koſten, ſodann auf 
die laufenden Zinſen und demnächfi auf die ſaͤmmtlichen ruͤckſiaͤndigen noch nicht 
verjaͤhrten Zinſen in Anrechnung zu bringen. 


$. 33. 
Mit den Fauſtpfandglaͤubigern haben gleiche Rechte: 

1) der Fiskus und die Gemeinden wegen Zölle und Steuern, in Anſehun 
der zuruͤckgehaltenen oder mit Beſchlag belegten zoll- und ſteuerpflichti⸗ 
gen Gegenſtaͤnde, ſoweit nicht etwa durch Konfiskation das Eigenthum 
derſelben an den Fiskus oder die Gemeinden uͤbergegangen iſt; 

2) der Fiskus wegen Vorſchuͤſſe, welche zur Ausruͤſtung einer Militairperſon 
in der geſetzlich vorgeſchriebenen Form gegeben worden ſind, in Anſehung 
ſaͤmmtlicher Ausruͤſtungsgegenſtaͤnde; 

3) diejenigen, welchen eine Kaution beſtellt worden iſt, wegen der Anſpruͤche, 
I welche die Kaution haftet, in Anſehung des Gegenſtandes der 

etzteren; 

4) Vermiether und Verpaͤchter 0 des Zinſes und anderer Forderungen 
aus dem Mieth- und Pachtverhaͤltniſſe, in Anſehung der von dem Miether 
oder Paͤchter eingebrachten Sachen, welche ihm ſelbſt gehoͤren oder welche 
er ohne Einwilligung des Eigenthuͤmers zu verpfaͤnden befugt iſt, ſoweit 
der Vermiether oder Verpaͤchter das ihm zuſtehende Zuruͤckbehaltungs⸗ 
recht an denſelben ausuͤbt; ingleichen in Anſehung der noch nicht abge— 
ſonderten Früchte der verpachteten Grundſtuͤcke; 

5) Gaſtwirthe wegen Forderungen für Wohnung und Bewirthung, in An⸗ 
ſehung der eingebrachten und zuruͤckbehaltenen Sachen des Gaſtes, En 
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ET, weiche Beiträge der Schiffsladung zur großen Haverei zu 
fordern haben, wegen dieſer Beiträge, in Anſehung der Ladung unter den 
bei Nummer 6. beſtimmten Voraus ſetzungen und Maaßgaben; 

8) kaufmaͤnniſche Kommiſſionaire und Spediteure in Anſehung der ihnen 
anvertrauten oder von ihnen angekauften oder beſorgten Guͤter, Fonds 
und Effekten, wegen der auf dieſelben verwendeten Koſten und gegebenen 
Vorſchuͤſſe oder Darlehne, ingleichen wegen aller Forderungen aus lau⸗ 
fender Rechnung im Kommiſſtonsgeſchaͤft und Speditionsgeſchäft, ſofern 
der Kommiſſtonair oder Spediteur die Güter, Fonds und Effekten noch 
in ſeiner Bewahrſam, oder die Konnoſſemente oder Lagerſcheine daruͤber 
3 1. Handen hat, oder ſonſt noch in der Lage ift, darüber verfügen 
zu konnen; 

9) Werkmeiſter, Handwerker und Arbeiter wegen ihrer Forderungen fuͤr Ar⸗ 

beit und Auslagen, in Anſehung der von ihnen gefertigten oder ausge⸗ 
beſſerten und noch in ihrer Gewahrſam befindlichen Sachen; 

10) diejenigen, welchen das Zuruͤckbehaltungsrecht an einer koͤrperlichen be⸗ 
weglichen Sache auf Grund einer zum Nutzen der Sache geſchehenen 
Verwendung zusteht, wegen ihrer Forderungen aus dieſer Verwendung, 
ſoweit der Vortheil derſelben noch wirklich vorhanden iſt, in Anſehung 
der zuruͤckbehaltenen Sache. 


— 


H. 34. 
Das Pfandrecht des Fiskus und der Gemeinden (H. 33.) hat den Vorzug 


vor den uͤbrigen Pfandrechten; das Pfandrecht des Fiskus geht dem Pfandrecht 


der Gemeinden vor. 

a F. 35. 

Die Glaͤubiger einer unter gemeinſchaftlicher Firma beſtehenden Handels⸗ 

geſellſchaft ſind berechtigt, aus dem gemeinſchaftlichen Vermögen der Geſell⸗ 
ſchafter (Geſellſchaftsvermoͤgen) ihre abgeſonderte Befriedigung zu ſuchen. 


. 36. 
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Lehns⸗ oder Fideikommißfolger und den Allodialerben des Gemeinſchuldners zu⸗ 
nächft abgeſonderte Auseinanderſetzung und Berechnung nach den darüber be⸗ 
ſtehenden beſonderen Vorſchriften ſtatt. 


. 


Hat der Gemeinſchuldner, vor der Eroͤffnung des Konkurſes uͤber ſein 
Vermoͤgen, eine Erbſchaft uͤbernommen, ſo muß deren Abſonderung von dem 
eigenthuͤmlichen Vermoͤgen des Gemeinſchuldners erfolgen: 

1) wenn die Erbſchaftsglaͤubiger und Legatare von dem Abſonderungsrecht 
Gebrauch machen, welches ihnen Mi; den darüber geltenden geſetzlichen 
Beſtimmungen zuſteht; 

2) wenn die eigenen Glaͤubiger des Gemeinſchuldners das ihnen in den be— 
ſtehenden Geſetzen ertheilte Abſonderungsrecht ausuͤben, oder von der 
Rechtswohlthat des Inventars Gebrauch machen. Das Letztere iſt zu: 
laͤſſig, ſoweit der Gemeinſchuldner ſelbſt, wenn kein Konkurs eroͤffnet 
ware, auf die Rechtswohlthat des Inventars ſich zu berufen berechtigt 
ſein wuͤrde. 

$. 38. 


Nur das, was von einer E Maſſe nach Befriedigung der 
abſonderungsberechtigten Glaͤubiger uͤbrig bleibt, fließt zur gemeinſchaftlichen 
Konkursmaſſe. 

$. 39. 


Die abſonderungsberechtigten Glaͤubiger koͤnnen ihre Forderungen, wenn 
ihnen deshalb ein perfönlicher Anſpruch gegen den Gemeinſchuldner zuſteht, 
auch gegen die gemeinſchaftliche Konkursmaſſe geltend machen. 

Jedoch finden hierbei auf dieſelben alle Beſtimmungen Anwendung, 
welche in Anſehung der Konkursglaͤubiger gegeben ſind. 


Fünfter Abſchnitt. 
Anſpruͤche der Maſſeglaͤubiger. 


F. 40. 


Von der gemeinſchaftlichen Konkursmaſſe, ſowie von jeder abgeſonderten 
Maſſe ſind die in Beziehung auf dieſelbe entſtandenen Kommunkoſten in Abzug 
zu bringen. 

§. 41. 


Als Kommunkoſten ſind zu betrachten: 

1) alle Koſten, welche behufs der Eroͤffnung des Konkurſes, ſowie behufs 
der Ermittelung, Sicherſtellung, Einziehung, Zahlbarmachung und Ver: 
theilung der Maſſe, ingleichen behufs der Ermittelung und Feſtſtellung 
der Anrechte der Glaͤubiger erwachſen, ſoweit ſie nicht von den einzelnen 
Glaͤubigern getragen werden muͤſſen; 

2) alle Ausgaben, welche bei der Verwaltung der Maſſe entſtehen, insbe— 
fondere alle Ausgaben zur Beſtreitung der aus der Grundſtuͤcksmaſſe zu 
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ten oder Handlungen des Verwalters derſelben entſtanden ſind; 

2) alle Anſpruͤche aus den zur Zeit der Konkurseroͤffnung noch nicht erfuͤll⸗ 
ten Rechtsgeſchaͤften des Gemeinſchuldners, in welche die Glaͤubigerſchaft 
an Stelle deſſelben eingetreten iſt ($$. 16. 19. 20. 27. Nr. 2.); 

3) alle Anſpruͤche aus den zur Zeit der Konkurseröffnung noch nicht been⸗ 

„W digten Rechtsgeſchaͤften und Rechtsverhaͤltniſſen des Gemeinſchuldners, 
welche fuͤr die Glaͤubigerſchaft uͤber den Zeitpunkt der Konkurseroͤffnung 
hinaus verbindlich find (F. 18. bis 20.), ſofern die Anſpruͤche in For: 
derungen für die Zeit nach der Konkurseröffnung beſtehen. 


H. 13. 


Wenn der Gemeinſchuldner nach der Konkurseroͤffnung Verfuͤgungen oder 
Rechtshandlungen vorgenommen hat, welche in Beziehung auf die Gläubiger⸗ 
ſchaft nichtig find (F. 5.), fo muß dem anderen Theile die Gegenleiſtung in⸗ 
ſoweit vollſtaͤndig erſtattet werden, als die Maſſe dadurch reicher geworden iſt. 

Wird das, was der Gemeinſchuldner in Folge eines nichtigen Geſchaͤfts 

eleiſtet hat, gegen einen dritten redlichen Beſitzer zuruͤckgefordert, ſo muß der⸗ 
elbe wegen aller Gegenanſprüche, welche ihm auf Grund feines redlichen Be⸗ 
ſitzes zuſtehen, aus der Maſſe vollſtaͤndig befriedigt werden. 


$. 44. 


Sind nach der Konkurseroͤffnung die in den $$. 22. 25. 26. erwaͤhn⸗ 
ten Sachen verkauft, oder die in dem F. 24. erwahnten Wechſel, Handelspa⸗ 
piere und andere Urkunden uͤber Forderungen realiſirt worden, ſo muß dem 
Ruͤckforderungsberechtigten der Erlös inſoweit vollftändig herausgegeben werden, 
als derſelbe zur Konkursmaſſe eingezogen worden iſt. 

Daſſelbe gilt auch in dem Falle, wenn fremde Sachen bereits vor der 
Konkurseröffnung durch den Gemeinſchuldner verkauft worden ſind und der 
Kaufpreis zur Konkursmaſſe eingezogen iſt. j 


II. 


Es macht hierbei keinen Unterſchied, ob die Beitrage und Leiſtun⸗ 
gen von der Regierung ausgeſchrieben ſind, oder aus der auf einem 
Deichverbande beruhenden Deichpflicht entſpringen ($$. 9. 18. des Ge: 
ſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 1848., Geſetz-Sammlung 
S. 54.). 

§. 48. 


Ruͤckſtaͤnde direkter, auf dem Grundſtuͤcke laſtender Abgaben, welche zu 
den Staatskaſſen fließen, aus den beiden letzten Jahren. 

Hierher gehören auch die an die Rentenbank und beziehungsweiſe 
an die Tilgungskaſſen abgetretenen Renten, ſowie gleichmäßig die an 
den Domainenfiskus zu entrichtenden Ablöfungsrenten (§§. 7. 18. 58. 
64. des Geſetzes vom 2. März 1850., Geſetz⸗Sammlung S. 112.). 

F. 49. 
Ruͤckſtaͤnde aus den beiden letzten Jahren von den auf dem Grundſtücke 
haftenden gemeinen Laſten. 

Hierher gehoͤren namentlich alle nach Geſetz oder Verfaſſung auf 
dem Grundſtuͤcke haftenden Abgaben und Leiſtungen, welche aus dem 
Kommunal⸗, Kreis- und Provinzialverbande, oder aus dem Kirchen⸗, 
Pfarr⸗ und Schulverbande entſpringen, oder an Kirchen, Pfarren und 
Schulen, oder an Kirchen- und Schulbediente zu entrichten find; oder 
welche aus der Verpflichtung zu Öffentlichen Wege-, Waſſer⸗ oder Ufer⸗ 
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verhaͤltniſſe, aus welchen fie entſpringen, in dem Hypothekenbuche einge: 
tragen ſind. 

Unter dieſer Vorausſetzung gehoͤren hierher auch die aus dem auf⸗ 
gehobenen Obereigenthum des Lehnsherrn, Grundherrn und Erbzinsherrn, 
ſowie die aus dem aufgehobenen Eigenthum des Erbverpaͤchters ent⸗ 
ſprungenen und fortbeſtehenden Reallaſten ($. 5. des Geſezes vom 
2. März 1850., Geſetz⸗Sammlung ©. 82.). 

Unter mehreren eingetragenen Laſten beſtimmt ſich die Rangord⸗ 
nung derſelben nach der Eintragung in das Hypothekenbuch. 


$. 52. 


An der Stelle, an welcher eine Reallaſt ($. 51.) anzuſetzen iſt, 
kommen in der nachſtehenden Reihenfolge zur Hebung: 
1) die noch unberichtigten laufenden Praͤſtationen; 
2) die Ruͤckſtaͤnde von Praͤſtationen aus den beiden letzten Jahren; 
3) das Kapital, welches zur Ablöfung der Laſt in dem Falle erforder⸗ 
lich iſt, wenn der Erſteher des Grundſtuͤcks die Laſt nicht übernimmt. 


H. 53. 


VL Die auf dem Grundſtuͤcke hypothekariſch verſicherten Sonne in der 


Rangordnung, welche durch die Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
ſtimmt wird. 


$. 54. 


An der Stelle, an welcher eine Hypothekenforderung (F. 53.) an⸗ 
zuſetzen iſt, werden in der nachſtehenden Reihenfolge berichtigt: 
1) die Koſten der Liquidation, Kündigung, Ausklagung und Beitreibung, 
ingleichen ſonſtige Koſten, inſofern die Hypothek dafuͤr haftet; 
2) 3 unberichtigten laufenden Hypothekenzinſen oder anderen Prä- 
ationen; . 
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$. 56. 


Wenn eine Forderung ungetheilt auf mehreren zur Konkursmaſſe gehoͤri⸗ 
en Grundſtuͤcken haftet, fo iſt bei Vertheilung der Kaufgelder nach folgenden 
rundſaͤtzen zu verfahren: 

1) Der Glaͤubiger iſt berechtigt, ſich an die Kaufgelder jedes einzelnen 
Grundſtuͤcks wegen ſeiner ganzen Forderung zu halten. 

2) Kommen die Kaufgelder aller oder einiger Grundstücke gleichzeitig zur 
Vertheilung, jo muͤſſen von der Maſſe eines jeden dieſer Grundſtuͤcke die 
der Forderung vorgehenden Poſten abgerechnet und die verbleibenden 
Reſte der einzelnen Maſſen zuſammengerechnet werden; nach dem Ver⸗ 
haͤltniß dieſer Summe zu den einzelnen Maſſereſten iſt alsdann die For⸗ 
derung aus den einzelnen Maſſen antheilig zu berichtigen. Sind die 
Grundſtuͤcke nur nach einem Geſammtgebote zugeſchlagen, ſo werden die 
Taxwerthe der einzelnen Grundſtuͤcke der Berechnung zum Grunde gelegt. 

3) Erfolgt die Vertheilung der Kaufgelder eines oder einiger Grundſtuͤcke 
fruͤher, als die der uͤbrigen, ſo wird von den Kaufgeldern der letzteren 
ſoviel auf die Forderung vertheilt, als daraus bei gleichzeitiger Verthei⸗ 
lung der Kaufgelder ſaͤmmtlicher verkauften Grundſtuͤcke auf die Forde⸗ 
rung gefallen ſein wuͤrde (Nr. 2.). Der ermittelte Antheil kommt, nach 
Befriedigung der Forderung, den Glaͤubigern zu gut, welche auf den 
Grundſtäcken, deren Kaufgelder fruͤher vertheilt worden ſind, hinter der 
Forderung eingetragen waren und einen Ausfall erlitten haben. Dieſer 
Anſpruch der ausgefallenen Glaͤubiger iſt ſogleich nach jeder fruͤheren 
Kaufgeldervertheilung in das Hypothekenbuch der übrigen Grundſtuͤcke 
bei der Forderung von Amtswegen einzutragen. 

4) Verlangt der Gläubiger, vermoͤge des ihm nach Nr. 1. zuſtehenden 
Rechts, eine andere als die unter Nr. 2. und 3. vorgeſchriebene anthei⸗ 
lige Befriedigung aus einer oder der anderen Maſſe, ſo wird dadurch 
gleichwohl in dem Beitragsverhaͤltniſſe der einzelnen Maſſen unter ſich 
nichts geaͤndert, und es muß den Maſſen, welche zur Befriedigung des 
Glaͤubigers uͤber ihren Antheil hergegeben haben, dieſer Mehrbetrag aus 
den Maſſen, welche gar nichts oder weniger als ihren vollen Antheil 
hergegeben haben, verhältnißmmäßig erſtattet werden. 


$. 57. 


Aus den Revenuen des Grundſtuͤcks werden zunaͤchſt die laufenden oͤffent⸗ 
lichen und gemeinen Abgaben und Leiſtungen, die Verwaltungsausgaben und 
die in Bezug auf die Revenuͤenmaſſe erwachſenen ſonſtigen Kommunkoſten be 


Demnaͤchſt werden die laufenden Hypothekenzinſen und anderen auf dem 
Grundſtuͤcke haftenden laufenden Praͤſtationen nach der Rangordnung der Real⸗ 
rechte ($$. 51. 53. 55.) an den Faͤlligkeitsterminen berichtigt, ſoweit die je: 
desmaligen Revenuͤenbeſtaͤnde hinreichen. 

Hierbei find in Anſehung der Forderungen, welche ungetheilt auf meh⸗ 
reren zur Konkursmaſſe gehörigen Grundſtuͤcken haften, die Revenuͤen eines je: 
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auf laufende Zinſen etwas erhalten kann. 
§. 59. a 
Die laufenden Abgaben, Laſten, Hypothekenzinſen und anderen Praͤſtatio⸗ 
nen nehmen von dem letztverfloſſenen Faͤlligkeitstermin vor der Beſchlagnahme 
der Revenuen oder der Einleitung der Sequeſtration ihren Anfang. Hat aber 
die Beſchlagnahme der Revenuͤen oder die Einleitung der Sequeſtration vorher 
nicht ſtattgefunden, ſo beginnen ſie mit dem letztverfloſſenen Fälligkeitstermin 
vor der Konkurseröffnung oder vor dem früheren Tage der verfügten nothwen⸗ 
digen Subhaſtation. 
Die Ruͤckſtaͤnde (. 47. bis 50, 52. 54.) werden von denſelben Zeit: 
punkten zuruͤckgerechnet. 
$. 60. 


In einem groͤßeren, als dem vorſtehend feſtgeſetzten Umfange haben die 
Forderungen der Realglaubiger keinen Anſpruch auf abgeſonderte Befriedigung 
aus der Grundſtuͤcksmaſſe. 

F. 61. 


Mehrere an derſelben Stelle anzuſetzende Forderungen werden, wenn die 
Maſſe zu ihrer vollftändigen Tilgung nicht hinreicht, nach Verhaͤltniß ihrer feſt⸗ 
geſtellten Beträge gleichmaͤßig berichtigt. 


$. 62. 
Beſteht eine Forderung in dem Anſpruche auf fortlaufende Hebungen, 


ſo kann der Betrag der kuͤnftigen Hebungen für den ganzen Zeitraum ihrer 


Dauer behufs der Sicherſtellung durch Auswerfung eines Kapitals liquidirt 
werden. 

Fortlaufende Hebungen von unbeſtimmter Dauer werden nach dem Satze 
zu vier vom Hundert zu Kapital gerechnet. 
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thums bei den uͤber die Theilnahmerechte der Bergglaͤubiger beſtehenden beſon⸗ 
deren Vorſchriften ſein Bewenden. 


Siebenter Abſchnitt. 


Rangordnung der Realgläubiger in Beziehung auf Seeſchiffe 
und andere zur Frachtſchiffahrt beſtimmte Schiffsgefaͤße. 


$. 64. 


* 

Zu der Maſſe, welche zur abgeſonderten Befriedigung der Schiffsglaͤu⸗ 
biger dient, gehoͤren: das Schiff ſelbſt nebſt Zubehoͤr, ſowie die fuͤr das chiff 
gezeichnete Verſicherung und die von demſelben verdienten Frachtgelder. 

Die Forderungen der Schiffsglaͤubiger kommen daraus in nachſtehender 


Reihenfolge zur Hebung: 
henfolge zur Hebung 4. 68. 


I. Die 8 ingleichen die Koſten zur Verwahrung des Schiffes 
nebſt Zubehoͤr ſeit der letzten Einbringung in den Hafen. 


$. 66. 


II. Lootſen⸗, Tonnen⸗, Hafen- und andere Ungelder zur letzten Einbrin⸗ 
gung des Schiffes in den Hafen. | 


$. 67. 
III. Die Heuer des Schiffers und des Schiffsvolks von der letzten Reiſe. 
$. 68. 


IV. Die nachſtehenden Forderungen mit der Maaßgabe, daß die ſpaͤter ent⸗ 
ſtandene Forderung der fruͤher entſtandenen vorgeht: 

1) der Beitrag des Schiffes zu der auf der letzten Reiſe vorgefallenen 
großen Haverei; 

2) die kreditirten Lieferungen und Leiſtungen, welche dem Schiffer waͤh⸗ 
rend der Dauer der letzten Reiſe zur Anſchaffung von Lebensmitteln 
oder zur Reparatur und Ausruͤſtung des Schiffes gewährt und zu 
dieſen Zwecken wirklich verwendet worden ſind; 

3) die von dem Schiffer durch Darlehns- und Pfandverträge zur Fort⸗ 
ſetzung der letzten Reiſe im Nothhafen guͤltig aufgenommenen Gel⸗ 
der, ſowie die von dem Schiffer Er demſelben Zweck im Nothhafen 
genommene Bodmerei (eigentliche Bodmerei), ingleichen der zu erſtat⸗ 
tende Werth der Waaren, welche vom Schiffer behufs der Fort⸗ 
ſetzung der letzten Reiſe im Nothhafen von der Ladung guͤltig ver⸗ 
aͤußert worden ſind. 

Jedoch haben die unter Nr. 2. und 3. aufgeführten Kor: 
derungen nur dann einen Anſpruch auf abgeſonderte Befriedigung 
aus der Schiffsmaſſe, wenn ſie binnen Yahresfrift gerichtlich geltend 
gemacht werden. Die Friſt beginnt in Anſehung der kreditirten Lie⸗ 
ferungen und Leiſtungen mit dem Ablauf des Tages, an welchem das 

| Schiff 


III. 


IV. 


— 


8 


Schulverbande entſpringen, oder welche an Kirchen, Pfarren und Schulen, 
oder an Kirchen- und Schulbediente, oder zu gemeinnuͤtzigen, unter der 
Autoritaͤt des Preußiſchen Staats beſtehenden Inſtituten nach Geſetz oder 
Verfaſſung zu entrichten ſind, aus den beiden letzten Jahren vor der 
Konkurseröffnung oder vor dem Ableben des Gemeinſchuldners ($. 73.). 
Es macht hierbei keinen Unterſchied, ob die Ruͤckſtaͤnde der an oͤf⸗ 
fentliche Kaſſen zu entrichtenden Abgaben von dem Erheber derſelben 
bereits vorſchußweiſe zur Kaſſe abgefuͤhrt worden ſind oder nicht. 


$. 75. 
Die auf das Begraͤbniß des Gemeinſchuldners verwendeten Koſten, in⸗ 


ſoweit ſie das nach den Lebensverhaͤltniſſen des Verſtorbenen zu beur⸗ 
theilende Beduͤrfniß nicht uͤberſteigen. 

§. 76. 
Die ruͤckſtaͤndigen Medizinalkoſten ſeit dem Beginn des der Konkurseroͤff— 
nung oder dem Ableben des Gemeinſchuldners zunaͤchſt vorhergegangenen 
Kalenderjahres. . 

Als Medizinalkoſten ſind anzuſehen: alle den Aerzten, Wundaͤrzten, 
Apothekern, Hebeammen und Krankenpflegern gegen den Gemeinſchuldner 
zuſtehenden Forderungen wegen ihrer Gebuͤhrniſſe. 

Die Forderungen muͤſſen mit Angabe und Berechnung der einzelnen 
Dienſtleiſtungen nach den zulaͤſſigen Saͤtzen aufgeſtellt werden. War mit 
dem Gemeinſchuldner ein Honorar in Pauſch und Bogen verabredet, ſo 
tritt der Betrag deſſelben an die Stelle der einzelnen Gebuͤhrniſſe, genießt 
aber deren Vorrecht nur inſoweit, als es den Betrag derſelben nicht 
uͤberſteigt. 

. N. 


Die Forderungen der von dem Gemeinſchuldner fuͤr ſeinen Haushalt oder 


fuͤr ſein Gewerbe angenommenen, im Dienſtverhaͤltniſſe zu demſelben ſte— 
henden Perſonen, insbeſondere der Erzieher, Hausoffizianten, Handlungs⸗ 
gehuͤlfen, Handwerksgeſellen und Dienſtboten, an Honorar, Lohn, Koſt⸗ 
geld und anderen Emolumenten, aus dem letzten Jahre vor der Konkurs⸗ 
eröffnung oder vor dem Ableben des Gemeinſchuldners (F. 73.), oder 
vor Anſtellung der Klage, ſofern im letzteren Falle der Prozeß oder die 
Exekution ununterbrochen fortgeſetzt worden iſt. 
$. 78. 

Die nachſtehenden Forderungen des Fiskus: 

1) die Forderungen wegen der dem Gemeinſchuldner zur Laſt fallenden 
Defekte aus einer von demſelben gefuͤhrten Kaſſenverwaltung oder ſon— 
ſtigen Vermoͤgensverwaltung; mit dem Fiskus haben die gerichtlichen 
5 und die Hofkammer der Koͤniglichen Familienguͤter gleiche 

echte; 

2) die Forderungen aus den mit dem Gemeinſchuldner geſchloſſenen Lie— 
ferungsvertraͤgen; 


3) die 


inſchuldners verwendeten Kefer, © 
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$. 80. 


VIII. Die Anfprüche der Kinder und der Pflegebefohlenen des Gemeinſchuld⸗ 
ners 1 — ihres geſetzlich in die Verwaltung und Nutznießung, oder nur 
in die Verwaltung des Gemeinſchuldners gekommenen Vermögens. 

Der Ehefrau des Gemeinſchuldners, mit Ausnahme der deen 
von Handelsleuten, Schiffsrhedern und Fabrikbeſitzern, gebührt wegen 
ihres geſetzlich in die Verwaltung und Nutznießung des Ehemannes ge⸗ 
kommenen Vermoͤgens, ſoweit ſie nicht vermoͤge ihres Ruͤckforderungs⸗ 
oder Pfandrechts befriedigt wird, ein gleiches Vorrecht mit demjenigen 
der Kinder und Pflegebefohlenen. 


$. 81. 


Das Vorrecht der Kinder und der Pflegebefohlenen ($. 80.) erliſcht, 
wenn die Forderungen nicht binnen zwei Jahren nach Beendigung der 
geſetzlichen Vermoͤgensverwaltung des Gemeinſchuldners im Wege der 
Klage geltend gemacht und bis zur Konkurseröffnung ununterbrochen. 
verfolgt worden ſind. 

In Anſehung der Kinder, welche zur Zeit der Beendigung der 
väterlichen Vermoͤgensverwaltung minderjährig find, beginnt die zweijaͤh⸗ 
rige Friſt erſt mit dem Tage, an welchem dieſe Beendigung der vormund⸗ 
ſchaftlichen Behoͤrde angezeigt worden iſt. 


$. 82. 
IX. Alle übrigen Anſpruͤche zu gleichen Rechten. 
F. 83. 


Mit den Kapitalsforderungen, ſie moͤgen bevorzugt ſein oder nicht, kom⸗ 
men an gleicher Stelle zum Anſatz: 
1) die Koſten, welche dem Gläubiger bereits vor der Konkurseroͤffnung er: 


1) die von dem Gemeinſchuldner zu entrichtenden Geldſtrafen; 

2) die Koſten, welche den Glaͤubigern durch ihre Theilnahme an dem Kon⸗ 
kursverfahren erwachſen (Liquidationskoſten); 

3) eee welche aus der Freigebigkeit des Gemeinſchuldners ent⸗ 
pringen; 

4) die Forderungen, welche Zuwendungen auf den Todesfall zum Gegen⸗ 
ſtande haben, fie mögen in Ehevertraͤgen, Erbvertraͤgen, oder anderen 
letztwilligen Verfuͤgungen des Gemeinſchuldners enthalten ſein. Hat je⸗ 
doch der auf den Todes fall Bedachte für eine ſolche Zuwendung dem 
Gemeinſchuldner etwas gegeben, überlaffen, oder eine ſonſtige Gegenlei- 
ſtung gemacht, ſo kann er dieſe Gegenleiſtung oder deren Werth, jedoch 
niemals mehr als den Betrag jener Zuwendung fordern. 


$. 85. 
Hinſichtlich der Berichtigung mehrerer an derſelben Stelle anzuſetzenden 
Forderungen, ſowie hinſichtlich der Anſetzung der Anſpruͤche auf fortlaufende 
Hebungen kommen die bei Vertheilung der Grundſtuͤcksmaſſe geltenden Vor⸗ 
ſchriften (J. 61. 62.) zur Anwendung. 


$. 86. 


Mitſchuldner oder Buͤrgen des Gemeinſchuldners koͤnnen wegen der Zah⸗ 
lungen, welche fie auf die Forderung des Glaͤubigers geleiſtet haben, einen 
Anſpruch auf Erſatz in dem Konkurſe geltend machen, ſoweit ihnen der Ruͤck⸗ 
griff gegen den Gemeinſchuldner zuſteht. 

Dagegen koͤnnen ſie inſoweit, als die Forderung noch unbezahlt iſt, kei⸗ 
nen Anſpruch auf Erſatz der von ihnen fuͤr den Gemeinſchuldner auf die For⸗ 
derung kuͤnftig noch zu leiſtenden Zahlungen liquidiren; vielmehr ſind ſie nur 
berechtigt, mittelſt Befriedigung des Glaͤubigers in deſſen Rechte gegen die 
Maſſe einzutreten. 

$. 87. 


Wenn über das Vermögen mehrerer Perſonen, welche für eine Forde⸗ 
rung ſolidariſch haften, der Konkurs eröffnet worden iſt, fo kann der Gläubiger 
in jedem einzelnen Konkurſe den ganzen Betrag ſeiner Forderung geltend machen. 

Dasjenige, was bei der Vertheilung der einzelnen Maſſen auf dieſen 
Betrag fällt, wird an den Gläubiger gezahlt, bis derſelbe wegen der Forde— 
rung vollſtaͤndig befriedigt iſt. 

Die Konkursmaſſen haben in einem ſolchen Falle wegen der an den 
Glaͤubiger geleiſteten Zahlungen keinen Ruͤckgriff gegen einander, wenn der 
Geſammtbetrag der Summen, welche aus den ſämmllichen Maſſen auf die 
Forderung des Glaͤubigers vertheilt werden, den Betrag nicht uͤberſteigt, welcher 
dem Gläubiger gebührt. 

Ergiebt ſich dagegen bei den Vertheilungen, nach der Befriedigung des 
Glaͤubigers, ein Ueberſchuß, ſo findet auf Hoͤhe deſſelben der Ruͤckgriff nach dem 
Verhaͤltniſſe ſtatt, in welchem die einzelnen Gemeinſchuldner unter ſich zur Be⸗ 
richtigung der Forderung verpflichtet ſind. 
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denn de K, ee eg der Ehe eigenthümlich beſaß, oder waͤh⸗ 
rend der Ehe durch uͤltige Schenkung, durch Erbſchaft oder durch 
Gluͤcksfaͤlle, oder mit ja vorbehaltenen Vermögen erworben hat; 

2) die beweglichen und unbeweglichen Sachen, einſchließlich der aus ſtehenden 
Forderungen und der auf den Inhaber lautenden Papiere, welche an 
die Stelle der vorbezeichneten (Nr. 1.) dadurch getreten ſind, daß ſie 
von der Ehefrau entweder unmittelbar gegen dieſelben eingetauſcht oder 
mit Geldern erworben worden ſind, welche aus der Verdußerung oder 
Einziehung derſelben herruͤhren. Ein Gleiches gilt bei weiteren Ver⸗ 
äußerungen und Erwerbungen dieſer Art; 

3) die der Ehefrau von dem emeinſchuldner waͤhrend der Ehe au ewen⸗ 
deten, zu ihrem perſönlichen Gebrauch beſtimmten Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und Leibwaͤſche. 
f $. 89. 


An Immobilien und Forderungen, welche im Hypothekenbuche auf den 
Namen des Gemeinſchuldners eingetragen ſind, oder auf deſſen Namen aus⸗ 
ſtehen, kann ein Eigenthumsanſpruch der Ehefrau, der Glaͤubigerſchaft gegen: 
uͤber, nicht geltend gemacht werden. 

Die Rechte des durch Vertrag vorbehaltenen Vermögens kann die Ehe: 
frau im Konkurſe nur inſoweit geltend machen, als der Vertrag entweder vor 
Eingehung der Ehe, oder wenn er Gegenſtände betrifft, welche die Ehefrau 
während der Ehe durch gültige Schenkung, durch Erbſchaft oder durch Gluͤcks⸗ 
fälle erworben hat, innerhalb eines Jahres ſeit deren Erwerbung geſchloſſen 
worden iſt. K 90 


Sachen und Forderungen, welche von der Ehefrau des Gemeinſchuldners 
erwarben oder auf, den Namen derſelben geichrieben worden ſind, gehoͤren 
gleichwohl zur Konkuremaffe, fofern nicht das Eigenthum der Ehefrau nach 
Maaßgabe der vorſtehenden Beſtimmungen ($$. 88. 89.) erwieſen wird. 
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und Forderungen fuͤr Rechnung der Konkursmaſſe veraͤußert und eingezogen 
werden. Die nothwendige Subhaſtation der Grundſtuͤcke muß auf den Antrag 
des Verwalters der Konkursmaſſe auch dann ſtattfinden, wenn der Beſitztitel 
in dem Hypothekenbuch auf den Namen der Ehefrau eingetragen ſteht. 
Erfolgt die Veraͤußerung oder Einziehung deshalb, weil die Ehefrau ſich 
nicht innerhalb der vierwöchentlichen Friſt erklaͤrt hat, fo geht dieſelbe dadurch 
allein ihres etwanigen Anſpruchs auf den Erlös (§§. 28. 44.) nicht verluſtig. 
Durch die gegenwartigen Beſtimmungen wird in den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften uͤber die Rechte dritter Perſonen nichts geaͤndert. N 


$. 91. 


Soweit die Ehefrau des Gemeinſchuldners nicht mittelſt des Ruͤckforde⸗ 
rungsrechts oder Pfandrechts befriedigt wird, ſteht derſelben wegen ihres in die 
Verwaltung des Gemeinſchuldners gekommenen Vermoͤgens ein Anſpruch als 
Konkursgkaͤubigerin zu. 

Die Anſetzung dieſes Anſpruchs, ſowie etwaniger anderer perſoͤnlicher For: 
derungen der Ehefrau erfolgt nach den Vorſchriften des achten Abſchnitts. 


$. 92. 


Wenn die Ehefrau waͤhrend der Ehe Zahlungen fuͤr den Gemeinſchuldner 
eleiſtet hat, ſo gilt die Vermuthung, daß dieſelben aus dem Vermoͤgen des 
Gemeinſchulbners geleiſtet worden ſind. 

Will die Ehefrau wegen ſolcher Zahlungen einen Anſpruch machen, fo 
muß fie den Beweis führen, daß die Zahlungen aus ihrem Vermögen ($$. 88. 
89. 91.) geleiſtet worden ſind. 9. 90 


Das dem Nießbrauch des Gemeinſchuldners unterworfene Vermoͤgen ſeiner 
Ehefrau wird, ſo lange das Nießbrauchsrecht des Gemeinſchuldners waͤhrend 
des Konkurſes dauert, für Rechnung der Konkursmaffe verwaltet; die Nutzungen 
fließen zur Konkursmaſſe, ſoweit de nicht zum ſtandesmaͤßigen Unterhalt der 
Frau und der Kinder, ſowie zur Erziehung der letzteren verwendet werden 
muͤſſen. 8. 94 


Wenn die Ehefrau mit dem Gemeinſchuldner in ehelicher Guͤtergemein⸗ 
ſchaft lebt, ſo hat dieſelbe wegen Ruͤckgewaͤhr ihres Vermoͤgens nur inſoweit 
einen Anſpruch, als jenes Verhaͤltniß, nach den fuͤr die Ehefrau geltenden 
Rechten, eine Verhaftung ihres oder des gemeinſchaftlichen Vermoͤgens fuͤr die 
von dem Ehemanne gemachten Schulden nicht begruͤndet. 

Daſſelbe gilt in Anſehung der Kinder, welche mit dem Gemeinſchuldner 
in prorogirter provinzieller oder ſtatutariſcher Guͤtergemeinſchaft leben. 


Zehnter Abſchnitt. 
Kompenſation. 
H. 95. 
Wer die Befugniß hat, zu kompenſiren, kann ſeine Forderung ſoweit un⸗ 
verkuͤrzt 
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der Konkurseröffnung vorgenommen find, nach Maaßgabe der folgenden naͤhe⸗ 
ren Beſtimmungen als unguͤltig anzufechten. 


$. 100. 


I. Alle Zahlungen und Rechtsgeſchaͤfte des Gemeinſchuldpers unterliegen 


II. 


der Anfechtung, wenn der andere Theil bei dem Empfange der Zahlung 
oder bei dem Abſchluſſe des Rechtsgeſchaͤfts davon Kenntniß beſaß, daß 
bereits der Gemeinſchuldner die Zahlungen eingeſtellt hatte, oder daß 
bereits der Gemeinſchuldner die Unzulaͤnglichkeit ſeines Vermoͤgens bei 
dem Gericht angezeigt, oder ein Gläubiger deſſelben die Konkurseröff⸗ 
nung beantragt hatte. 

Jedoch findet die Ruͤckforderung der Zahlung eines von dem Ge⸗ 
meinſchuldner ausgeſtellten indoſſirten eigenen Wechſels nur gegen den 
erſten Indoſſanten und die Ruͤckforderung der Zahlung eines auf den 
Gemeinſchuldner gezogenen Wechſels nur gegen Denjenigen ſtatt, fuͤr 
deſſen Rechnung der Wechſel gezogen wurde, und auch gegen dieſen nur 
dann, wenn der Erſtere beim Fadoſſren, der Letztere bei Ausſtellung 
oder Begebung des Wechſels davon Kenntniß beſaß, daß bereits der 
Gemeinſchuldner die Zahlungen eingeſtellt hatte, oder daß bereits der Ge⸗ 
meinſchuldner die Unzulaͤnglichkeit feines Vermoͤgens bei dem Gericht 
angezeigt, oder ein Gläubiger deſſelben die Konkurseroͤffnung bean⸗ 
tragt hatte. 

Bei einem traſſirt eigenen Wechſel, welcher von dem erſten In⸗ 
doſſatar weiter indoſſirt iſt, findet die Ruͤckforderung der Zahlung nur 
gegen den erſten Indoſſatar ſtatt, und auch gegen dieſen nur dann, wenn 
TE Weiterindoſſiren von den erwähnten Umſtaͤnden Kenntniß 
gehabt hat. 


$. 101. 


” 
Rechtshandlungen des Gemeinſchuldners, welche ſeit dem Tage der Zah⸗ 
lungseinſtellung oder der Anzeige der Vermoͤgensunzulaͤnglichkeit oder 
des Antrags auf Konkurseröffnung ($. 100.), oder innerhalb der naͤchſt⸗ 
vorhergegangenen zehn Tage vorgenommen worden ſind, unterliegen der 
Anfechtung, wenn ſie eines der nachfolgenden Rechtsgeſchaͤfte zum Gegen⸗ 
ſtande haben: 

1) die Beſtellung von Pfand oder Hypothek zur Sicherung von Ver⸗ 
bindlichkeiten, die bereits vor der Einraͤumung des dinglichen Rechts 
entſtanden find, ſofern die Pfand» oder Hypothekbeſtellung nicht fo- 
gleich bei Entſtehung der Verbindlichkeit oder doch vor den oben er— 
waͤhnten zehn Tagen ausbedungen worden iſt; 

2) die Zahlung einer noch nicht faͤlligen Schuld, es mag die Zahlung 
baar, durch Hingabe an Zahlungsſtat oder in anderer Weiſe erfolgt 


ſein; 
3) die Zahlung einer faͤlligen Schuld, welche nicht baar oder in Han⸗ 
delspapieren bewirkt worden iſt. 


F. 102, 
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g. ee eien ere enemies, moöbeſondere Scen⸗ 
kungen, Erbes⸗ oder Vermaͤchtnißentſagungen, ingleichen ſolche Ver⸗ 
fuͤgungen, welche zwar unter laͤſtigem Titel vorgenommen, aber wegen 
des zwiſchen der Leiſtung des Gemeinſchuldners und der Gegenleiſtung 
obwaltenden erheblichen Mißverhaͤltniſſes als freigebige Verfuͤgungen 
des Gemeinſchuldners zu erachten ſind; 

3) Veraͤußerungen unter einem laͤſtigen Titel, welche der Gemeinſchuldner 

a) an feinen Ehegatten, vor oder nach geſchloſſener Ehe, oder 

b) an einen ſeiner eigenen nahen Verwandten, oder 

c) an einen nahen Verwandten feines Ehegatten, oder 

d) an den Ehegatten einer der unter b. und c. erwähnten Perſonen 
vorgenommen hat; ſofern der andere Theil nicht Umſtaͤnde nachweiſt, 
aus welchen zu entnehmen iſt, daß er zur Zeit der Veraͤußerung um 
eine Abſicht des Gemeinſchuldners, ſeine Glaͤubiger durch die Ver⸗ 
äußerung zu benachtheiligen, nicht gewußt hat. 

Unter nahen Verwandten werden verſtanden: die Verwandten 

in aufſteigender und abſteigender Linie, ſowie die vollbuͤrtigen und 
halbbuͤrtigen Geſchwiſter. 


$. 103. 


IV. Ohne Beſchraͤnkung auf einen beſtimmten Zeitraum unterliegen der An⸗ 


fechtung: 


1) alle Rechtshandlungen, welche der Gemeinſchuldner in der, dem an⸗ 
deren Theil bekannten Abſicht vorgenommen hat, ſie nur zum Schein 
vorzunehmen, oder die Gläubiger auf andere Weiſe zu bevortheilen; 

2) die gegen den Gemeinſchuldner ergangenen Entſcheidungen und Man⸗ 
date, ſowie die auf Grund ſolcher Titel vorgenommenen Rechtshand⸗ 


lungen, wenn dabei Umſtaͤnde zum Grunde liegen, bei welchen eine 
gleiche Shlicht Me 1e 
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irgend eine Weiſe Befriedigung gewahrt hat, ohne daß ein Fall der 
eſetzlichen Verpflichtung zur Sicherſtellung der Ehefrau oder zur 
erausgabe des Vermoͤgens derſelben vorlag; 

5) Quittungen, Anerkenntniſſe oder Zugeſtaͤndniſſe, welche der Gemein⸗ 
ſchuldner feinem Ehegatten gegenüber, vor oder nach geſchloſſener Ehe, 
ausdruͤcklich oder ſtillſchweigend, insbeſondere im Kontumazialverfah⸗ 
ren, abgegeben hat; ſofern nicht die Richtigkeit der Quittung, des 
Anerkenntniſſes oder Zugeſtaͤndniſſes oder der im Kontumazialverfah⸗ 
ren feſtgeſtellten Umſtaͤnde anderweit nachgewieſen wird. 


H. 104. 


Die Anfechtung einer Rechtshandlung wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, 
daß derſelben ein vollſtreckbarer Vergleich oder ein anderer vollſtreckbarer Titel 
($. 103. Nr. 2.) hinzugetreten iſt. Vielmehr iſt jeder einer anfechtbaren und 
für ungültig erklaͤrten Rechtshandlung hinzugetretene vollſtreckbare Titel, der 
Glaͤubigerſchaft gegenüber, unwirkſam, ohne daß es der beſonderen Anfechtung 
deſſelben bedarf. 


$. 105. a 


Die Beſtimmungen wegen Anfechtung von Rechtshandlungen, welche vor⸗ 
ſtehend in Anſehung des Gemeinſchuldners ertheilt ſind, gelten auch von dem 
Erben hinſichtlich der Rechtshandlungen, welche derſelbe ſeit dem Ableben des 
Gemeinſchuldners bis zur Eroͤffnung des Konkurſes über den Nachlaß in Be: 
treff dieſes letzteren vorgenommen hat. 


§. 106. 


Dasjenige, was durch eine anfechtbare Rechtshandlung von dem Gemein⸗ 
ſchuldner aus ſeinem Vermoͤgen, oder von dem Erben aus dem Nachlaſſe 
(F. 105.) weggegeben oder veräußert worden iſt, kann die Glaͤubigerſchaft von 
dem Erwerber zur Konkursmaſſe zuruͤckfordern. 

Bildet jedoch eine freigebige Verfügung des Gemeinſchuldners ($. 102. 
Nr. 2.) den Gegenſtand der Anfechtung, fo kann das Ruͤckforderungsrecht, 
wenn nicht der Fall des F. 103. Nr. 1. vorliegt, nur inſoweit ausgeuͤbt wer⸗ 
den, als der Erwerber zur Zeit der Anfechtung noch im Beſitze der durch die 
freigebige Verfügung erlangten Sache ſich befindet oder durch den aus derſel⸗ 
ben geloͤſten Werth noch wirklich reicher iſt. 


$. 107. 


Dem Erwerber muß feine Gegenleiſtung vollftändig erſtattet werden. 

Wenn jedoch dem Erwerber bekannt war, daß der Gemeinſchuldner die 
Rechtshandlung nur zum Schein oder in der Abſicht vorgenommen hat, die 
Glaͤubiger zu bevortheilen, ſo kann er die Gegenleiſtung aus der Maſſe nur 
inſoweit zuruͤckfordern, als letztere dadurch reicher geworden iſt. 

Die Anſpruͤche, welche dem Erwerber hiernach zuſtehen, kann derſelbe 
als Maſſeglaͤubiger geltend machen (F. 45.). 
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ſchuldner be iellten Pfandrechte oder Hypothekenrechte findet das in Beziehung auf 
den Vorbeſitzer zulaͤſſige Anfechtungs- und Ruͤckforderungsrecht ſtatt: 


1) wenn der dritte Beſitzer zur Zeit ſeiner Erwerbung davon Kenntniß 
gehabt hat, daß die Rechtshandlung des Gemeinſchuldners nur zum Schein 
oder in der Abſicht vorgenommen iſt, die Glaͤubiger zu bevortheilen; 

2) wenn der dritte Beſitzer der Ehegatte des Gemeinſchuldners oder ein 
naher Verwandter oder Verſchwaͤgerter (H. 102. Nr. 3.) iſt, ſofern 
derſelbe nicht Thatſachen nachweiſt, aus welchen zu entnehmen iſt, daß 
er zur Zeit feiner Erwerbung von den Umſtaͤnden, welche das Recht zur 
Anfechtung und Ruͤckforderung gegen den Vorbeſitzer begruͤnden, keine 
Kenntniß gehabt hat; 

3) wenn der dritte Beſitzer die Sache durch eine freigebige Verfuͤgung er⸗ 
worben hat; jedoch unterliegt in dieſem Falle das Ruͤckforderungsrecht 
denſelben Beſchraͤnkungen, welche fuͤr den Fall der Anfechtung einer frei⸗ 
ebigen Verfügung des Gemeinſchuldners zu Gunſten des erſten Erwer⸗ 
ers feſtgeſetzt ſind (§. 106.). 


Gegen Erben findet das in Beziehung auf den Erblaſſer derſelben 
begründete Anfechtungs⸗ und Ruͤckforderungsrecht ohne die vorſtehenden Be⸗ 
ſchränkungen (Nr. 1. bis 3.) ſtatt. 


$. 110. 
Das Recht der Anfechtung kann nicht nur im Wege der Klage, ſondern 
auch im Wege der Einwendung ausgeuͤbt werden. 
$. 111. 


Bei der 5 über die Zuläffigfeit einer Anfechtung bleiben die 
poſitiven Regeln über die Wirkungen der Beweiſe außer Anwendung. Der er⸗ 
kennende Richter hat, unter Erwägung aller vorliegenden Umſtaͤnde und unter 
er Prüfung aller beigebrachten Beweiſe, nach feiner freien, aus dem In⸗ 
egriff der ſtattaehabten Verhandlungen geſchöpften lleberzenaung zn entſcheiden. 


a 


Jedoch behaͤlt es in Anſehung der Befugniß der Parteien zur Eides zu⸗ 
ſchiebung, ſowie in Anſehung der Wirkung der geſchehenen oder verweigerten 
Ableiſtung zugeſchobener Eide bei den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften fein 
Bewenden. 5 

$. 112. 


Wenn die Glaͤubigerſchaft von dem Rechte der Anfechtung keinen Ge⸗ 
brauch machen will, ſo bleibt jedem einzelnen Konkursglaͤubiger uͤberlaſſen, dieſes 
Recht auf ſeine Koſten auszuuͤben. 

Das jenige, was ein Gläubiger in ſolcher Weiſe erſtreitet, fließt zur Kon⸗ 
kursmaſſe; jedoch ſind dem Glaͤubiger aus dem erſtrittenen Betrage die ihm 
durch den Prozeß erwachſenen Koſten vorweg zu erſtatten. 


Zweiter Titel. 
Von dem Verfahren im kaufmaͤnniſchen Konkurſe. 


Erſter Abſchnitt. 
Einleitende Beſtimmungen. 
$. 113. 


Der kaufmaͤnniſche Konkurs findet ſtatt, wenn ein Handelsmann, Schiffs⸗ 
rheder, oder Fabrikbeſitzer ſeine Zahlungen einſtellt. 

Die Zahlungseinſtellung iſt vorhanden, wenn der Gemeinſchuldner ſeine 
Zahlungsunfaͤhigkeit ſelbſt erklaͤrt, oder wegen Zahlungsunfaͤhigkeit ſein Geſchaͤft 
ſchließt, oder wenn andere Umſtaͤnde vorliegen, aus welchen erhellt, daß der 
Gemeinſchuldner in dem Zuſtande der Zahlungsunfaͤhigkeit ſich befindet. 


$. 114. 


Der kaufmaͤnniſche Konkurs findet auch in dem Falle ſtatt: 

1) wenn ein Handelsmann, Schiffsrheder, oder Fabrikbeſitzer ſein Geſchaͤft 
aufgegeben hat und von ihm noch waͤhrend des Geſchaͤftsbetriebes oder 
innerhalb eines Jahres ſeit der Aufgabe des Geſchaͤfts die Zahlungen 
eingeſtellt worden ſind; 

2) wenn ein Handelsmann, Schiffsrheder, oder Fabrikbeſitzer verſtorben iſt 
und von ihm noch bei Lebzeiten die Zahlungen eingeſtellt worden ſind. 
Die Eroͤffnung des Konkurſes uͤber den Nachlaß iſt in dieſem Falle auch 
während der dem Erben geſtatteten Ueberlegungsfriſt und ſelbſt dann zu= 
laͤſſig, wenn der Erbe die Erbſchaft ohne Vorbehalt der Rechtswohlthat 
des Inventars angetreten hat. 


$. 115. 


Für die Eröffnung des Konkurſes und das Konkursverfahren ifi das Ge- 
richt kompetent, bei welchem der Gemeinſchuldner ſeinen ordentlichen perſoͤnlichen 
Gerichtsſtand hat. 


Be⸗ 
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Inwiefern zuvor noch Ermittelungen durch Vernehmung des Gemein⸗ 
ſchuldners oder auf andere Weiſe anzuſtellen ſind, hat das Gericht nach ſeinem 
Ermeſſen zu beſtimmen. 

$. 120. 


Wenn das Gericht die Konkurseroͤffnung nicht zulaͤſſig erachtet, fo ſteht 
dem Gläubiger, welcher auf Konkurseröffnung angetragen hat, binnen zehn 
Tagen, vom Tage der Zuſtellung des Beſchluſſes an gerechnet, die Beſchwerde 
an die höhere Inſtanz offen. 

Wird die Beſchwerde begruͤndet gefunden, ſo iſt das Konkursgericht zur 
Eroͤffnung des Ronkurſes anzuweiſen. ; 


$. 121. 


Der Zeitpunkt der Konkurseröffnung fällt auf die Stunde, in welcher 
der Beſchluß gefaßt worden iſt. 
i Dieſe Stunde muß in dem Beſchluſſe angegeben werden. Iſt eine ſolche 
Angabe unterblieben, ſo gilt die Mittagsſtunde des Tages, an welchem der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden iſt, als der Zeitpunkt der Konkurseroͤffnung. 


§. 122. 
Das Gericht hat zugleich den Tag des Eintritts der Zahlungseinſtellung 
, g 
ſt die Feſtſetzung des Tages der Zahlungseinſtellung in dem Beſchluſſe 
nicht erfolgt, fo wird der Tag der Konkurseröffnung, oder wenn der Gemein⸗ 
ſchuldner früher verftorben iſt, der Todestag deſſelben als der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung angenommen. 
a Auf den Grund neuer Ermittelungen kann der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung, ſo lange nicht uͤber die Feſtſetzung deſſelben ein Prozeß eingeleitet iſt 
(K. 125.), durch Beſchluß des Gerichts jederzeit von Amtswegen anderweit 
beſtimmt werden. 

In keinem Falle darf der Tag der Zahlungseinſtellung auf einen frühe: 
ren Zeitpunkt, als ſechs Monate vor der Konkurseroͤffnung, feſtgeſetzt oder an⸗ 
genommen werden. l 

Die Feſtſetzung des Tages der Zahlungseinſtellung und die rechtskraͤftig 
feſtgeſtellten Abaͤnderungen deſſelben (§. 125.) find bei Anfechtung der vor der 
Konkurseroͤffnung vorgefallenen Rechtshandlungen (Titel I. Abſchnitt 11.) für 
alle Betheiligten bindend. 


§. 123. 


Die Konkurseröffnung und der Zeitpunkt derſelben, ſowie der feſigeſetzte 
Tag der Zahlungseinſtellung find durch das Konkursgericht ſofort Öffentlich be- 
kannt zu machen. 

Die oͤffentliche Bekanntmachung erfolgt durch eine oder mehrere Anzeigen 
in Öffentlichen Blättern nach dem Ermeſſen des Gerichts, ſowie durch öffent: 
lichen Anſchlag an der Gerichtsſtelle und an anderen geeigneten Orten, insbe— 
ſondere an der Börfe, wenn ſolche im Gerichtsbezirk vorhanden iſt. 
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binnen zehn Tagen, vom Tage des Beſchluſſes an gerechnet, bei dem Konkurs⸗ 
gericht angebracht werden. 

Ueber den Antrag hat das Konkursgericht im ſchleunigen Prozeſſe zu 
verhandeln und zu entſcheiden. 

Die Gegenpartei des Gemeinſchuldners iſt der Verwalter der Konkurs⸗ 
maſſe und der Gläubiger, welcher die Konkurseroͤffnung betrieben hat; andere 
Betheiligte ſind dem Prozeſſe als Intervenienten beizutreten berechtigt. 

Es finden nur die Rechtsmittel der Appellation und der Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde ſtatt. 

H. 125. 


Der Beſchluß, durch welchen der Tag der Zahlungseinſtellung beſtimmt 
wird, kann von dem Verwalter der Maſſe und jedem — welcher ein 
Intereſſe bei der Sache hat, mittelſt eines Antrags auf anderweite Beſtimmung 
des Tages der Zahlungseinſtellung angefochten werden. 

er Antrag muß den Erforderniſſen einer Klage entſprechen; er muß 
binnen drei Monaten, vom Tage des Beſchluſſes an gerechnet, bei dem Kon⸗ 
kursgericht angebracht werden. 

Ueber den Antrag hat das Konkursgericht im ordentlichen Prozeſſe zu 
verhandeln und zu entſcheiden. 

Es ſinden nur die Rechtsmittel der Appellation und der Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde ſtatt. . 

Die Einleitung mehrerer Prozeſſe über die Fefifegung des Tages der 
Zahlungs einſtellung iſt nicht zulaͤſſig. Vielmehr koͤnnen, ſobald ein Intereſſent 
auf anderweite Beſtimmung dieſes Tages angetragen hat, alle übrigen Inter⸗ 
eſſenten, welche eine ſolche ebenfalls verlangen, nur dem über den erſten Antrag 
eingeleitetgn Prozeſſe als Intervenienten beitreten. Jedoch find dieſelben bei 
ihren Anträgen in Anſehung des feſtzuſetzenden Tages der Zahlungseinſtellung 
an die Antraͤge der Hauptparteien nicht gebunden. 


K. 126. 
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Die rechtskräftig feſtgeſtellten Abaͤnderungen des Beſchluſſes find in der⸗ 
ſelben Weiſe oͤffentlich bekannt zu machen, in welcher die Bekanntmachung des 
Beſchluſſes ſelbſt geſchehen iſt (§. 123.). 


Dritter Abſchnitt. 


Von dem gerichtlichen Kommiſſar und dem einſtweiligen Ver— 
walter der Maſſe. 


$. 127. 


Nach der Eröffnung des Konkurſes erfolgt die gerichtliche Bearbeitung 
deſſelben durch einen Kommiſſar des Gerichts, ſoweit nicht in gegenwaͤrtigem 
Geſetze einzelne Geſchaͤfte dem Gericht ſelbſt vorbehalten ſind, oder die Ueber⸗ 
92 50 einzelner Geſchaͤfte an beſondere Kommiſſarien geſtattet iſt. 

9 uf Beſchwerden uͤber den Kommiſſar entſcheidet zunaͤchſt das Konkurs⸗ 
gericht. 
$. 128. 

Bei der Konkurseröffnung hat das Gericht von Amtswegen einen einſt⸗ 
weiligen Verwalter der Maſſe zu beſtellen. 

Der ernannte einſtweilige Verwalter iſt in der öffentlichen Bekannt⸗ 
machung der Konkurseroͤffnung ($. 123.), oder in einer ſchleunigen nachtraͤg⸗ 
lichen Bekanntmachung namhaft zu machen. Dabei find zugleich die Glaͤubi⸗ 
ger aufzufordern, in einem Termin, der nicht uͤber vierzehn Tage hinausgeſetzt 
werden darf, ihre Erklaͤrungen und Vorſchlaͤge uͤber die Beibehaltung des be⸗ 
ſtellten einſtweiligen Verwalters oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Nach Abhaltung des Termins beſchließt das Gericht uͤber die Beibehal⸗ 
tung des bisherigen oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters 
nach ſeinem Ermeſſen, unter Beruͤckſichtigung der von den Glaͤubigern gemach⸗ 
ten Erklaͤrungen und Vorſchlaͤge, ohne jedoch an dieſelben gebunden zu ſein. 
Wird die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters beſchloſſen, ſo iſt 
dieſelbe öffentlich bekannt zu machen ($. 123.). . 


f $. 129. 

Als einſtweiliger Verwalter iſt ein geſchaͤftskundiger Mann zu waͤhlen, 
welcher an dem Orte des Gerichts, oder an dem Orte, wo das Hauptgeſchaͤft 
des Gemeinſchuldners ſich befindet, oder in deren Nähe feinen Wohnſitz hat. 

Ein Verwandter oder Verſchwaͤgerter des Gemeinſchuldners bis zum 
vierten Grade einſchließlich darf zum einſtweiligen Verwalter nicht ernannt 
werden. 

$. 130. 

Der einſtweilige Verwalter iſt nach ſeiner Ernennung von dem Kom⸗ 
miſſar auf die gewiſſenhafte Ausführung der ihm obliegenden Amts verrichtun⸗ 
gen mittelſt Handſchlags an Eidesſtatt zu verpflichten. 


Das 
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Geſetze beigefügten Tarifs feſtgeſetzt, ſofern nicht deshalb eine anderweite Ver⸗ 
einigung mit den Glaͤubigern unter Genehmigung des Gerichts getroffen iſt. 
Alle dieſe aus der Maſſe zu leiſtenden Ausgaben gehoͤren zu den Kom⸗ 
munkoſten. 
$. 135. 


In Fallen, wo der einſtweilige Verwalter ein perſoͤnliches Intereſſe als 
Glaͤubiger oder aus einem anderen Grunde gegen die Gläubigerfchaft und die 
Maſſe verfolgt, hat das Gericht einen Spezialvertreter der Glaͤubigerſchaft und 
der Maſſe zu beſtellen. 

§. 136. 


Im Falle eines außerordentlichen Umfangs der Verwaltungsgeſchaͤfte 
kann das Gericht nach Anhoͤrung des einſtweiligen Verwalters und auf gut⸗ 
achtliche Aeußerung des Kommiſſars dem einſtweiligen Verwalter fuͤr beſtimmte 
Zweige der Verwaltung beſondere Verwalter beigeben. 

Die beſonderen Verwalter haben innerhalb der ihnen uͤberwieſenen Ge— 
ſchaͤftskreiſe die Rechte und Pflichten des einſtweiligen Verwalters. Der Letz⸗ 
tere iſt fuͤr die Geſchaͤftsfuͤhrung derſelben nicht verantwortlich; er iſt jedoch 
befugt, von ihnen jede die Verwaltung betreffende Auskunft zu verlangen, auch 
geeignetenfalls ihre Entlaſſung zu beantragen. 


Vierter Abſchnitt. 


Von der Verhaftung des Gemeinſchuldners, ſowie von der Sie— 
gelung, dem offenen Arreſt und der Beſchlagnahme der 
Immobilien. 


$. 137. 


Bei der Konkurseröffnung hat das Gericht von Amtswegen über die 
Verhaftung des Gemeinſchuldners zu beſchließen, die ſofortige Siegelung an⸗ 
zuordnen, den offenen Arreſt zu verhaͤngen und die Immobilien in Beſchlag zu 
nehmen. 8 

e Das Gericht kann dieſe Sicherungsmaaßregeln, oder einzelne derſelben, in 
dringenden Faͤllen auch ſchon vor der Beſchlußfaſſung uͤber die Konkurseroͤffnung 
auf den Antrag eines Glaͤubigers oder von Amtswegen treffen. 

Wohnt der Gemeinſchuldner in dem Bezirk eines Einzelrichters, fo fieht 
dem Letzteren eine gleiche Befugniß zu, wenn der Gemeinſchuldner nach der 
Zahlungseinſtellung entweicht, oder wenn Sachen deſſelben bei Seite geſchafft 
werden. Der Richter hat die Verhandlungen uͤber die getroffenen Maaßregeln 
ſofort an das Konkursgericht abzugeben. 


$. 138. 


Ueber die Verhaftung des Gemeinſchuldners (F. 137.) beſchließt das 

Gericht nach ſeinem Ermeſſen. 
Die Verhaftung muß verfuͤgt werden, wenn der Gemeinſchuldner der 
Flucht verdaͤchtig iſt, oder wenn er ſich zur Zeit der Konkurseroͤffnung bereits 
in 
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F. 139. 


Im Laufe des Konkursverfahrens kann die Verhaftung oder Wiederver⸗ 
haftung des Gemeinſchuldners aus den vorbezeichneten Gründen (F. 138.), ſowie 
in dem Falle ſtattfinden, wenn derſelbe den Verfuͤgungen des Gerichts oder 
des Kommiſſars, oder den Aufforderungen des Verwalters der Maſſe nicht 
Folge leiſtet. a . 

$. 140, 
j Durch die vorſtehenden Beſtimmungen ($$. 138. 139.) wird in den geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften über die Verhaͤngung der Unterſuchungshaft gegen den Ge⸗ 
meinſchuldner nichts geaͤndert. . 

Wenn das Gericht die Entlaſſung des Gemeinſchuldners aus der Schuld⸗ 
haft beſchließt, fo ift jederzeit die Staats anwaltſchaft zu benachrichtigen. 

Die Staatsanwaltſchaft kann allen Verhandlungen im Konkurſe beiwoh⸗ 
nen und alle ihr erheblich ſcheinenden Nachrichten fordern. 


$. 141. 


Die Siegelung ($. 137.) erfolgt durch den Kommiſſar oder einen anderen 
geeigneten Gerichtsbeamten. 
Dieſelbe erſtreckt ſich auf das ſaͤmmtliche Mobiliarvermoͤgen und die Schrif⸗ 
ten des Gemeinſchuldners. 
Die Siegelung von Gegenſtaͤnden, welche ſich unter einer anderen Ge⸗ 
3 befinden, iſt Nu Requiſition des zuſtaͤndigen Gerichts zu bes 
wirken. 
F. 142. 


Bei der Siegelung iſt wo moͤglich der ernannte einſtweilige Verwalter 
der Maſſe zuzuziehen. 

Der Siegelung unterliegen alle Geſchaͤftsraͤume, Lager und Kaſſen des 
Gemeinſchuldners, ingleichen alle ſonſtigen Räume und Behaͤltniſſe deſſelben, in 
welchen ſich Gegenftände befinden, die in Verwahrung zu nehmen find. 

Die Aufſicht uber die angelegten Siegel muß dem einftweiligen Verwalter 
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» Gemeinſchuldner und deſſen Familie zu ihrem perſoͤnlichen Gebrauch 
unentbehrlich find; dieſe Gegenftände werden nicht zur Konkursmaſſe 


gezogen; 

2) die Handelsbücher des Gemeinſchuldners, wenn ſie noch nicht dem Ge⸗ 
richt übergeben find; der Kommiſſar oder der Gerichtsbeamte ($. 141.) 
hat dieſelben zu ſchließen, nach ihrem aͤußeren Zuſtande im Protokolle 
au ie ($. 117.) und demnaͤchſt an den einftweiligen Verwalter 
abzugeben; 8 

3) die Handelspapiere, wenn ſie auf kurze Verfallzeit geſtellt ſind, oder 
wenn ſie des Accepts bedürfen, oder wenn in Betreff derſelben Siche⸗ 
rungsmaaßregeln ergriffen werden muͤſſen; dieſe Papiere werden verzeich⸗ 
net und demnaͤchſt dem einſtweiligen Verwalter uͤbergeben; 

4) Pretioſen, baare Gelder und geldwerthe Papiere; dieſelben ſind an das 
5 Depoſitorium abzuliefern; N a 

5) Sachen, deren ſchleunige Verſilberung rathſam erfcheint, weil ihre längere 
Aufbewahrung der Maſſe unnuͤtze Koſten verurſachen wuͤrde, oder weil 
ſie dem Verderben oder einer Entwerthung in kurzer Zeit ausgeſetzt ſind; 
dergleichen Sachen, ſowie Thiere und andere Gegenſtaͤnde, welche nicht 
unter Sperre genommen werden koͤnnen, ſind zu verzeichnen, abzuſchaͤtzen 
und dem einſtweiligen Verwalter oder einer anderen zuverlaͤſſigen Perſon 
zur Obhut und Wartung zu uͤbergeben; 

6) Gegenſtaͤnde, welche zum Geſchaͤft des Gemeinſchuldners dienen, ſofern 
der Kommiſſar die einſtweilige Fortſetzung dieſes Geſchaͤfts anordnet. 


$. 144. ® 


Die Fortſetzung des Geſchaͤfts des Gemeinſchuldners, im Ganzen oder 
in einzelnen Zweigen, kann von dem Kommiſſar bei der Siegelung angeordnet 
werden, wenn die ſofortige Einſtellung deſſelben von bedeutendem Schaden fuͤr 
die Maſſe ſein wuͤrde. Der Kommiſſar hat hieruͤber den bei der Siegelung 
gegenwaͤrtigen einſtweiligen Verwalter zu hoͤren, nach Befinden den Verwalter 
oder eine andere geeignete Perſon mit der einſtweiligen Fortfuͤhrung des Ge⸗ 
ſchaͤfts für Rechnung der Maſſe, unter Vorkehrung angemeſſener Sicherungs— 
maaßregeln, & beauftragen und unverzüglich dem Gericht Anzeige zu erſtatten. 

as Gericht beſchließt ſodann über die Beftätigung oder Ab derung der 
etroffenen Maaßregeln; auch kann das Gericht ſpaͤter geeignetenfalls die dort: 
b des Geſchaͤfts einſtellen, oder eine Abaͤnderung der getroffenen Maaß⸗ 
regeln eintreten laſſen. 
§. 145. 


Durch den offenen Arreſt (§. 137.) muß Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Ge- 
1 5 haben, oder welche ihm etwas verſchulden, aufgegeben werden, nichts 

denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr dem Gericht oder dem 
Verwalter der Maſſe von dem Beſitz der Gegenſtaͤnde innerhalb einer beſtimm⸗ 
ten Friſt Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Konkursmaſſe abzuliefern. 


§. 146, 
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Wer die erforderliche Anzeige über den Beſitz von Vermoͤgensſtücken des 


ö Gemeinſchuldners ($$. 145. 146.) nicht innerhalb der beſtimmten Friſt leiſtet, 


wird, wenn er keine genuͤgende Entſchuldigung nachweiſt, aller Rechte verluſtig, 
welche ihm an dieſen Vermoͤgens ſtuͤcken zuſtehen. 


$. 148. 


Die Bekanntmachung des offenen Arreſtes iſt auf die für die öffentliche 
Bekanntmachung der Konkurseroͤffnung vorgeſchriebene Weile (F. 123.) und 
in Verbindung mit dieſer Bekanntmachung zu bewirken. 

Den bekannten Schuldnern des Gemeinſchuldners, ſowie den bekannten 
Pfandinhabern und mit denſelben gleichberechtigten Glaͤubigern ($. 146.) iſt 
gleichzeitig oder nachtraͤglich eine Abſchrift der Bekanntmachung zuzuſtellen. 

. F. 149. 

Die Poſtanſtalten fuͤr die Orte, wo der Gemeinſchuldner wohnt oder ſein 
Geſchaft betreibt, muͤſſen von der . ſofort beſonders benachrichtigt 
werden; es ſind dieſelben zu veranlaſſen, alle ehr den Gemeinſchuldner eingehen⸗ 
den Sendungen und Briefe dem Verwalter der Maſſe auszuhaͤndigen. 


$. 150, 


Die Beſchlagnahme der Immobilien ($. 137.) erfolgt durch Entſetzung 
des Gemeinſchuldners aus dem Beſitze, durch Beſchlagnahme der Einkuͤnfte 
mittelſt Adminiſtration oder Sequeſtration, und durch Eintragung der Konkurs⸗ 


N ns in die Hypothekenbuͤcher. Bei dieſer Eintragung genügt der Vermerk 
u 


der Konkurseroͤffnung, die Angabe des Zeitpunktes derſelben und. die Bezeichnung 
des Konkursgerichts. N 
Soweit das Konkursgericht ſelbſt zur Vornahme dieſer Handlungen nicht 
Bande iſt, hat das Gericht oder der Kommiſſar dieſelben bei den zuſtaͤndigen 
ehoͤrden zu beantragen. 


8 Fünfter Abſchnitt. 
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waltung der Konkursmaſſe auf die Maaßregeln zur Ermittelung, Erhaltung und 
vorlaͤufigen Benutzung derſelben. 

Maaßregeln anderer Art ſind nur dann zu treffen, wenn deren Unterlaſſung 
oder Verſchiebung zum Nachtheil der Maſſe gereichen wuͤrde. 


$. 152. 


Zu den Amtsverrichtungen, welche der einſtweilige Verwalter in Gemaͤß⸗ 
heit der vorſtehenden Beſtimmung ($. 151.) vorzunehmen hat, gehören insbe: 
ſondere folgende: 


1) er hat die Entſiegelung und Inventur, ſowie die Herſtellung der Bilanz 
herbeizufuͤhren; 

2) er hat die beſtehenden Mieth- und Dienſtkontrakte, deren Fortſetzung nicht 
etwa zur Verwaltung der Maſſe erforderlich iſt, in Anſehung der Glaͤu⸗ 
bigerſchaft . ſobald es geſetzlich ſtatthaft iſt ($$. 18. bis 20.); 

3) er hat die an den Gemeinſchuldner eingehenden Sendungen und Briefe in 
Empfang zu nahmen und die Briefe durch denſelben in ſeiner Gegenwart 
eroͤffnen zu laſſen, oder wenn der Gemeinſchuldner nicht ſofort zu er⸗ 
langen iſt, ſelbſt zu eroͤffnen; 

4) er hat die etwa noch erforderliche Beſchlagnahme von Vermoͤgensſtuͤcken 
des Gemeinſchuldners zu veranlaſſen; er hat die Rimeſſen zu praͤſentiren 
und die Proteſte zu erheben; er hat die Erlangung von Hypotheken⸗ 
rechten fuͤr die Maſſe auf Grund der bereits von dem Gemeinſchuldner 
erworbenen, aber noch nicht eingetragenen Titel zu betreiben; er hat die 
fälligen ausſtehenden Forderungen einzuziehen und noͤthigenfalls einzukla⸗ 
gen, ſofern ? nicht die Zahlungsunfaͤhigkeit der Schuldner erhellt; er hat 
in ſchwebenden e re geeignetenfalls die noch zulaͤſſigen 
Rechtsmittel ae et (F. 8.); 

5) er hat fuͤr die Verwaltung der Immobilien, Gerechtigkeiten und Schiffe 
Sorge 1 tragen; 

6) er hat die vorzunehmenden Veraͤußerungen zu betreiben. 


$. 153. 


Die Entſiegelung und Inventur erfolgt durch den Kommiſſar oder einen 
anderen geeigneten Gerichtsbeamten, unter Zuziehung des einſtweiligen Verwal⸗ 
ters, ſowie in Gegenwart des Gemeinſchuldners, wenn derſelbe ohne Aufenthalt 
zu erlangen iſt. 

Die unter Siegel gelegten Vermoͤgensſtuͤcke werden nach und nach; ſo 
wie die Siegel abgenommen werden, einzeln verzeichnet und abgeſchaͤtzt. Die 
Abſchaͤtzung erfolgt durch Sachverſtaͤndige, welche der Kommiſſar auf den Vor; 
ſchlag des einſtweiligen Verwalters beſtimmt. 

Es iſt feſtzuſtellen, welche von denjenigen Gegenſtaͤnden noch vorhanden 
ſind, die von der Siegelung ausgeſchloſſen bleiben. 

Nach den vorſtehenden Ermittelungen iſt ein Inventar über die Vermoͤ⸗ 
gensſtuͤcke und Schriften anzufertigen und von dem Kommiſſar, ſowie dem einſt⸗ 
weiligen Verwalter zu unterzeichnen. Die ausſtehenden Forderungen Schul. 

ul⸗ 


Digitized by Google 


= 


$. 157. 


Zur Veräußerung von Waaren und anderen rg Kenne fann, 
ſofern diefelbe nicht durch die Fortführung des Geſchaͤfts des Gemeinſchuldners 
bedingt iſt, nur dann geſchritten werden, wenn die Unterlaſſung oder Verſchie⸗ 
bung der Veraͤußerung zum Nachtheil der Maſſe gereichen wuͤrde. 

Die Veraͤußerung von Sachen, deren laͤngere Aufbewahrung der Maſſe 
unnuͤtze Koſten verurſachen wuͤrde, oder welche dem Verderben oder einer Ent⸗ 
werthung in kurzer Zeit ausgeſetzt ſind (§. 143. Nr. 5.), muß unverzuͤglich vor⸗ 
genommen werden. 

Die Veraͤußerung der Immobilien, Gerechtigkeiten und Schiffe bleibt 
ausgeſetzt; jedoch muß die gerichtliche Abſchaͤtzung derſelben ſtattfinden. 

ür den Fall der Exekution hat es bei den darüber ertheilten beſonderen 
Vorſchriften ($. 9.) fein Bewenden. 


F. 158. 


Der einſtweilige Verwalter bedarf der Genehmigung oder Ermaͤchtigung 
des Kommiſſars:“ ö 

1) wenn die Veraͤußerung von Waaren oder anderen Mobiliargegenſtaͤnden 
außer dem Falle der Fortfuͤhrung des Geſchaͤfts des Gemeinſchuldners 
erfolgen ſoll (F. 157.); der Kommiſſar hat zugleich zu beſtimmen, ob 
die Veraͤußerung nach Maaßgabe der im Exekutions verfahren geltenden 
Vorſchriften, oder in Abweichung von denſelben ſtattfinden ſoll; 

2) wenn bei der Verwaltung der Immobilien, Gerechtigkeiten oder Schiffe 
von der 1 oder gewöhnlichen Benutzungsart, oder von den für 
Exekutionen geltenden Vorſchriften abgewichen werden ſoll; 

3) wenn es fi um Anerkennung von Vindikationsanſpruͤchen handelt, 

welche Gegenſtaͤnde betreffen, deren Taxwerth den Betrag von funfzig 
Thalern uͤberſteigt; 

4) wenn es ſich um Abſchließung von Vergleichen handelt, ſofern der 

Re des ſtreitigen Gegenſtandes den Betrag von funfzig Thalern 
erſteigt; j 

5) wenn es ſich um die Anftellung von Klagen, um die Anfechtung von 
Rechtshandlungen des Gemeinſchuldners, um die Aufhebung von Rechts⸗ 
2 07 deſſelben, oder um den Eintritt in ſolche Rechtsgeſchafte 

andelt. 
§. 159, 


Der einſtweilige Verwalter bedarf der Genehmigung oder Ermaͤchtigung 
des Gerichts zur Anerkennung von Vindikationsanſpruchen, zur Abſchließung 
von A und zur Anſtellung von Klagen, inſofern die Vindikationsan⸗ 
ie ie Vergleiche und die Klagen Immobilien, Gerechtigkeiten oder Schiffe 

etreffen. 


$. 160, 


In allen Fällen, in welchen es ſich um Ertheilung der Genehmigung 
oder Ermächtigung des Kommiſſars oder des Gerichts handelt, hat der Kom⸗ 
miſſar 


— 392 — 


Sechſter Abſchnitt. 


Von der Berufung der Konkursglaͤubiger und Prüfung der 
N An ſpruͤche derſelben. 


F. 164. 


Spaͤteſtens innerhalb vierzehn Tagen nach der Konkurseroͤffnung hat das 
Gericht alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſpruͤche als Konkursglaͤubiger 
machen wollen, aufzufordern: f 
1) ihre Anſpruͤche, dieſelben moͤgen bereits rechts haͤngig ſein oder nicht, mit 
dem ihnen etwa zuſtehenden Vorrecht bis zu einem gewiſſen Tage bei 
dem Gericht ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und 
2) an einem weiteren beſtimmten Tage zur Prüfung der angemeldeten An: 
ſpruͤche vor dem Kommiſſar zu erſcheinen. 


$. 165. 


Die Beſtimmung der Anmeldungsfriſt und des Pruͤfungstermins hängt‘ 
von dem Ermeſſen des Gerichts ab; doch darf die Anmeldungsfriſt nicht unter 
drei und nicht uͤber ſechs Wochen vom Tage der Aufforderung an betragen; 
der Pruͤfungstermin darf nicht über vier Wochen nach dem Ablauf der Anmel⸗ 
dungsfriſt anberaumt werden. 5 166 


Wenn bekannt oder anzunehmen iſt, daß auslaͤndiſche Gläubiger vorhan⸗ 
den ſind, welche außerhalb der Deutſchen Bundesſtaaten wohnen oder ihre 
Handelsniederlaſſung haben, ſo hat das Gericht in der Aufforderung zugleich 
eine zweite Anmeldungsfriſt zu beſtimmen und zur Pruͤfung der Forderungen, 
welche innerhalb derſelben, nach dem Ablauf der erſten Friſt, angemeldet wer⸗ 
den, einen zweiten Termin anzuberaumen. 

Die zweite Anmeldungsfriſt ſoll nicht unter drei und nicht uͤber ſechs 
Monate vom Tage der e an betragen; der zweite Pruͤfungstermin 
darf nicht uͤber vier Wochen nach dem Ablauf der Friſt anberaumt werden. 


$. 167. 


Wenn nach dem erſten Prüfungstermin (F. 164.) bekannt oder anzuneh⸗ 
men iſt, daß Glaͤubiger vorhanden ſind, welche ihre Forderungen noch nicht 
angemeldet haben, fo hat das Gericht alle Konkursglaͤubiger, deren Anmeldung 
noch nicht eingegangen iſt, aufzufordern, ihre Anſpruͤche innerhalb einer beſtimm⸗ 
ten Friſt anzumelden. 

Zugleich find ſaͤmmtliche Gläubiger aufzufordern, an einem weiteren be- 
ſtimmten Tage zur Pruͤfung der neu angemeldeten Anſpruͤche vor dem Kom— 


miſſar 85 erſcheinen. 
ei Beſtimmung der Anmeldungsfriſt und des Pruͤfungstermins ſind die 
Vorſchriften des F. 165. maaßgebend. 
Wenn jedoch bereits anderweit eine zweite Anmeldungsfriſt und ein 
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zweiter Pruͤfungstermin angeordnet find ($. 166.), fo iſt die 
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ners, ſowie jedem bekannten Gläubiger, nach einem durch den einſtweiligen 
Verwalter anzufertigenden Verzeichniſſe, in einfacher Abſchrift zu uͤberſenden. 
Jedoch iſt in keinem Falle die Wirkſamkeit der Aufforderung von dieſer be⸗ 
ſonderen Zuſtellung abhaͤngig. 


$. 169. 


Die Anmeldung der N muß den Namen, Wohnort und Stand 
des Glaͤubigers, ſowie den Betrag und den Rechtsgrund der Forderung ent⸗ 
halten. Die Beweismittel für die Richtigkeit und das Vorrecht der Zorde⸗ 
rung find der Anmeldung beizufügen oder darin anzugeben; wird die Anmel⸗ 
dung ſchriftlich eingereicht, ſo if zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 


Anlagen beizufuͤgen. 


Iſt die Forderung zur Zeit der Konkurseroͤffnung bereits rechtshaͤngig, 
ſo genügt zur Begruͤndung derſelben die Bezugnahme auf die darüber vorhan⸗ 
denen cn. 

§. 170. 


Die eingehenden Anmeldungen werden dem einſtweiligen Verwalter ſo⸗ 
fort in Abſchrift mitgetheilt; den Glaͤubigern iſt geſtattet, dieſelben in dem Buͤ⸗ 
reau des Gerichts einzuſehen. 

Der einſtweilige Verwalter hat ſich, ſoweit es moͤglich iſt, noch vor dem 
Pruͤfungstermin uͤber die Anmeldungen zu erklaͤren. N 

wiſchen dem Ablauf der Anmeldungsfriſt und dem Pruͤfungstermin 
iſt eine tabellariſche Nachweiſunß aller eingegangenen Anmeldungen nach der 
Folgereihe der Vorrechte, welche in Anſpruch genommen werden, anzufertigen 
und im Bureau des Gerichts offen zu legen. 


$ 171. 
In dem Pruͤfungstermin muß der einſtweilige Verwalter gegenwärtig 
ſein; der Gemeinſchuldner wird ebenfalls zugezogen, wenn er zu erlangen iſt; 
die Bücher des Gemeinſchuldners ſind zur Einſicht bereit zu halten. 
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das Vorrecht derſelben unſtreitig iſt, oder ob, durch wen und in welchem Um⸗ 
fange die Richtigkeit oder das Vorrecht beſtritten worden iſt. 

Wenn das Pruͤfungsgeſchaͤft nicht an Einem Tage beendigt werden 
kann, fo hat der Kommiſſar am Schluſſe des Termins die Fortſetzung deſſel⸗ 
ben fuͤr den naͤchſten oder einen der naͤchſtfolgenden Tage anzuordnen und dies 
den anweſenden Betheiligten bekannt zu machen. Einer beſonderen Vorladung 
bedarf es nicht. N 

* §. 172. ö 

Der einſtweilige Verwalter hat ſich bei jeder Forderung daruͤber zu er⸗ 
klaͤren, ob und weshalb er die Richtigkeit und das Vorrecht der Forderung 
anerkennt oder beſtreitet. 

Jeder in dem Termin anweſende Glaͤubiger iſt befugt, die Richtigkeit 
und das Vorrecht der einzelnen Forderungen zu beſtreiten. 


$. 173. 


Die Richtigkeit und das Vorrecht der einzelnen Forderungen gelten fuͤr 
unſtreitig, ſoweit dieſelben von dem einſtweiligen Verwalter ausdruͤcklich aner⸗ 
kannt und von keinem anweſenden Glaͤubiger beſtritten worden ſind. 


§. 174. 


Wenn fuͤr die Forderung ein Vorrecht nicht ſpaͤteſtens in dem Termine 
in Anſpruch genommen wird, in welchem die Pruͤfung der Forderung ſtattfin⸗ 


det, ſo gehoͤrt dieſelbe lediglich in die Ordnung der nicht bevorzugten Anſpruͤche. 


§. 175. 


Ueber das Ergebniß der Pruͤfungsverhandlungen wird ein Protokoll auf⸗ 
enommen, in welchem auf die demſelben beizufuͤgende tabellariſche Nachwei⸗ 
5 ($$. 170. 171.) Bezug zu nehmen iſt. 

Die Urkunden uͤber Forderungen, welche unſtreitig find, werden den Glaͤu⸗ 
bigern auf Verlangen aurücge eben, nachdem der Kommiſſar auf denſelben 
vermerkt hat, daß und zu we De Betrage, ſowie mit welchem Vorrecht die 
Forderung in dem Konkurſe als richtig feſtgeſſalt worden iſt. 


$. 176. 


Wird eine Forderung erſt nach dem Ablauf der beſtimmten Friſten ($$. 164. 
bis 167.) angemeldet, ſo iſt ein beſonderer Pruͤfungstermin anzuberaumen. Der⸗ 
ſelbe iſt entweder Öffentlich bekannt zu machen, oder den ſaͤmmtlichen Betheilig⸗ 
ten anzuzeigen. 

In dem Termin wird in Betreff der nachtraͤglich angemeldeten Forderung 
ebenſo verfahren, wie fuͤr die allgemeinen Pruͤfungstermine vorgeſchrieben iſt. 


$. 177. 
Die Koſten der Berufung der Gläubiger, ſowie der Anmeldung und Prü⸗ 


fung der Forderungen gehoͤren zu den Kommunkoſten, ſoweit ſie nicht in außer⸗ 
gerichtlichen Koſten der Glaͤubiger beſtehen. 


Wenn 


bet jeder Forderung WHEN 
it und das Vorrecht der Fordern 


Gläubiger i befugt, die Nh 
gen zu bejireifen, 


3 2 

einzelnen Fordenngen geh k. 
gage Verwalter ausbrädlid 1 
iger beiritten worden fi 


. „ 
acht nicht ſpaͤteſtens in dem 2. 
b Pipe da geben Bis 
mung der nicht beoorzugfet 


5 fi 
5 RW Lu 
serhandfungen wird in r 
cee er 

it u tden da bir 
ache uren n auf u 
mit welchen 
Jgeſialt worden ill, 


nl 1 


2 es ww. al 6 Dh Dad ee wWwWiuhte 
Eine Reſlitution gegen dieſen Rechtsnachtheil findet nicht ſtatt. 
F. 179. ö 
Jeder Glaͤubiger, welcher nicht in dem Bezirk des Konkursgerichts ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 5 des 


Gerichts wohnhaften Bevollmaͤchtigten beſtellen und dem Gericht anzeigen. 
Rechtsanwalte, welche zur Praxis bei dem Gericht befugt ſind, 3 — 


dann, wenn ſie nicht am Orte des Gerichts wohnhaft ſind, zu Bevollmaͤchtigten 


beſtellt werden. 

Iſt dies geſchehen, ſo ſind alle in dem Konkurſe ergehenden Aufforde⸗ 
ers und Vorladungen dem Bevollmächtigten an Stelle des Glaͤubigers zu⸗ 
zufertigen. 

2 Wer die Beſtellung eines ſolchen Bevollmaͤchtigten unterlaͤßt, kann das⸗ 
jenige, was ohne ſeine Theilnahme verhandelt, beſchloſſen oder feſtgeſtellt worden 
iſt, nicht aus dem Grunde anfechten, weil an ihn keine Aufforderung oder Vor⸗ 


ladung zur Theilnahme ergangen iſt. 


$. 180, 


Die fchriftliche Vollmacht zur Wahrnehmung der Gerechtſame eines 
Glaͤubigers im Konkurſe ermaͤchtigt in allen Faͤllen den Bevollmächtigten auch 
zur Empfangnahme von Erkenntniſſen, ſowie zur Abſchließung von Vergleichen 
aller Art, wenn der Machtgeber nicht ausdrücklich ein Anderes in der Voll⸗ 
macht erklaͤrt hat. 


Siebenter Abſchnitt. 
Von dem Akkorde. 
J. Von der Zuläfjigkeit und dem Abſchluſſe des Akkorde. 


$. 181. 
Nach Abhaltung des erfien allgemeinen Wrüfunadtermind (. A641 kann 
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$. 182. 


Iſt in dem erſten Pruͤfungstermin die Richtigkeit der ſaͤmmtlichen inner⸗ 
halb der erſten Friſt angemeldeten Forderungen als unſtreitig feſtgeſtellt, ſo hat 
der Kommiſſar einen nahen Termin zur Verhandlung und Beſchlußnahme uͤber 
den Akkord anzuberaumen. 

Sind dagegen in dem Pruͤfungstermin Streitigkeiten uͤber dis Richtigkeit 
der Forderungen unerledigt geblieben, ſo iſt, vor Anberaumung des Termins 

ur Verhandlung und Beſchlußfaſſung uͤber den Akkord, in Anſehung einer jeden 
reitigen Forderung feſtzuſetzen, ob und fuͤr welchen Betrag dieſelbe vorlaͤufig 
in dem Akkordverfahren als eine zu beruͤckſichtigende zugelaſſen werden ſoll. 

Um dieſe Feſtſetzung vorzubereiten, hat der Kommiſſar einen Eroͤrterungs⸗ 
termin anzuberaumen. Der Termin darf nicht unter acht und nicht uͤber vier⸗ 
zehn Tage beſtimmt werden; derſelbe iſt entweder oͤffentlich bekannt zu machen 
G. 123.), oder den einzelnen bei den ſtreitigen Forderungen Betheiligten an⸗ 

uzeigen. ; 
* In dem Termin werden die ſaͤmmtlichen ſtreitigen Forderungen zur Er⸗ 
oͤrterung gezogen. Bei jeder Forderung haben die anweſenden Intereſſenten, 
von welchen die Richtigkeit derſelben beſtritten worden it, ſich daruͤber zu er: 
klaͤren, ob und aus welchen Gruͤnden ſie behaupten, daß die Forderung zum 
Mitſtimmen beim Akkord nicht zugelaſſen werden koͤnne. Der Glaͤubiger, wel⸗ 
cher die Forderung geltend macht, wird mit ſeiner Gegenerklaͤrung gehört, 

Nach Abhaltung des Termins wird von dem Gericht über die Zulaſſung 
durch Beſchluß entſchieden. Die Zulaſſung iſt im Fall des Streits auszuſprechen, 
er era dem Ermeſſen des Gerichts die Forderung wahrſcheinlich in Rich⸗ 
tigkeit beruht. i 
N Ausnahmsweiſe kann das Gericht beſchließen, daß die Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über den Akkord bis nach endguͤltiger Erledigung aller oder ein: 
zelner Streitigkeiten ausgeſetzt bleibe. g 

Der Beſchluß muß binnen acht Tagen nach dem Grörterungstermin er: 
folgen. Gegen den Beſchluß iſt eine Beſchwerde oder ein ſonſtiges Rechts⸗ 
mittel nicht zulaͤſſig. N 


§. 183. 


Der Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung uͤber den Akkord iſt 
öffentlich bekannt zu machen ($. 123.). Der Termin iſt dem Gemeinſchuldner, 
dem Verwalter der Maſſe und allen Glaͤubigern beſonders anzuzeigen, deren 
Forderungen durch Anerkenntniß oder rechtskraͤftiges Erkenntniß als richtig feſt⸗ 
A oder durch den Beſchluß des Gerichts vorläufig zugelaſſen worden find. 

jedoch iſt die Guͤltigkeit der Verhandlung von dieſer beſonderen Benachrichti— 
gung der genannten Betheiligten nicht abhaͤngig. 

Der Gemeinſchuldner muß in dem Termin perſoͤnlich erſcheinen; die Ver: 
tretung durch einen Bevollmaͤchtigten kann ihm nur dann geſtattet werden, wenn 
F oder aus anderen Gründen perfönlich. zu erſcheinen außer 

ande iſt. 
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$. 185. 

Zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung Uber den Akkord berechtigen alle 
feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen, welche weder mit einem 
Hypothekenrechte, Pfandrechte oder anderen Abſonderungsrechte, noch auch mit 
einem Vorzugsrechte verſehen ſind. . 

Fur den Betrag, mit welchem ein Gläubiger wegen einer mit einem 
ſolchen Rechte verſehenen Forderung an der Beſchlußfaſſung uͤber den Akkord 
Theil nehmen will, muß er auf das in Anſpruch genommene Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder andere Abſonderungsrecht, oder auf das verlangte Vorzugsrecht 
verzichten. 

$. 186. 


„Zum Abſchluſſe des Akkords iſt nothwendig, daß die nachſtehenden Erfor⸗ 
derniſſe zuſammentreffen: 1 

1) die Mehrzahl der im Termin perfönlich oder durch Bevollmaͤchtigte an⸗ 
weſenden ſtimmberechtigten Gläubiger muß in den Akkord ausdruͤcklich 
einwilligen; ſieht eine Forderung mehreren Perſonen, getheilt oder unge: 
theilt, zu, ſo gelten ſie zuſammen nur fuͤr Eine Perſon; 

2) die Geſammtſumme der den einwilligenden Gläubigern zuſtehenden Kor: 
derungen muß wenigſtens drei Viertheile der Geſammtſumme aller zum 
Mitſlimmen berechtigenden Forderungen (FJ. 185.) betragen; 

3) der Akkord muß allen Glaͤubigern, deren Forderungen durch denſelben 
betroffen werden, gleiche Rechte gewähren; eine ungleiche Beſtimmung 
der Rechte iſt nur mit ausdruͤcklicher Einwilligung der zuruͤckgeſetzten 
Gläubiger zulaͤſſig. 

$. 187. 
Die Verhandlung uͤber den Akkord muß, wenn derſelbe im erſten Termin 
nicht zu Stande gekommen iſt, in einem neuen Termin noch einmal wiederholt 


werden: 
& more im erden Termia die Meral der anmeſenden immhoreckttaton 


8 


Der Kommiſſar hat beim Schluſſe des erſten Termins den neuen Ter⸗ 
min nach acht Tagen anzuſetzen und den Anweſenden bekannt zu machen. 


§. 188. 


Bei der Wiederholung der Verhandlung und Beſchlußfaſſung uͤber den 
Akkord ($. 187.) kommen die für das erſte Akkordverfahren ertheilten Vorſchrif⸗ 
ten zur Anwendung. i 

Die Vorſchläge, Zugeſtaͤndniſſe und Beſchluͤſſe der erſten Verſammlung 
haben im Falle der Wiederholung des Verfahrens keine Wirkung. 


$. 189. 


Der Antrag auf Schließung des Akkords iſt unzulaͤſſig, wenn der Ge⸗ 
meinſchuldner ſich auf fluͤchtigen Fuß geſetzt hat, oder wenn derſelbe wegen 
betruͤglichen Bankerutts auch nur vorlaͤufig in Anklageſtand verſetzt iſt, bis er 
freigeſprochen oder endguͤltig außer Verfolgung 910 U worden iſt. : 

Durch die Eroͤffnung der Unterſuchung und die Verurtheilung des Gemein⸗ 
ſchuldners wegen einfachen Bankerutts wird der Akkord nicht ausgeſchloſſen; 
jedoch iſt vor der Beſchlußfaſſung die Aeußerung der Staatsanwaltſchaft über 
die in der Unterſuchung ermittelten Thatumftände einzuholen und den Glaͤubi⸗ 
gern mitzutheilen. 8 


II. von der gerichtlichen Beſtätigung des Akkords. 


§. 190. 


Der abgeſchloſſene Akkord bedarf, um rechtliche Wirkung zu erlangen, 
der gerichtlichen Beſtaͤtigung. . 


$. 191. 


Das Konkursgericht hat Uber die Beſtaͤtigung des Akkords durch Erkennt⸗ 
niß zu entſcheiden. 

Die Entſcheidung erfolgt auf den Vortrag des Kommiſſars in Öffentlicher 
Sitzung, welche durch Aushang an der Gerichtsſtelle bekannt gemacht wird, 
und welche 4 bald, jedoch nicht vor Ablauf von zehn Tagen ſeit dem 
Abſchluſſe des Akkords ſtattfinden muß. 

Inwiefern vor der Entſcheidung noch Ermittelungen durch Vernehmung 
des Gemeinſchuldners, des Verwalters der Maſſe oder eines Glaͤubigers, oder 
auf andere Weiſe ſtattfinden ſollen, hat das Gericht zu ermeſſen. 

Dem Gemeinſchuldner wird eine Ausfertigung des Erkenntniſſes zugeſtellt; 
hinſichtlich der uͤbrigen Betheiligten genuͤgt die Verkuͤndigung deſſelben in der 
Sitzung. 

§. 192. 


Jeder Glaͤubiger, welcher berechtigt war, an der Beſchlußfaſſung uͤber 

den Akkord Theil zu nehmen, kann . zehn Tagen nach dem Abſchluſſe 
des Akkords Einſpruch dagegen erheben, um die Beſtaͤtigung zu verhindern. 

Der Einſpruch muß ſchriftlich oder zu Protokoll bei dem Konkursgericht 

ange⸗ 
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angebracht werden; er iſt dem Gemeinſchuldner, als der Gegenpartei, ſowie dem 
Verwalter der Maſſe mitzutheilen. 

Demnaͤchſt wird in der Sitzung (F. 191.), ohne daß es einer vorgaͤngi⸗ 
gen beſonderen Vorladung der Betheiligten bedarf, uͤber den Einſpruch muͤndlich 
verhandelt. Die Parteien oder deren Vertreter koͤnnen dabei zur weiteren Aus⸗ 
fuͤhrung ihrer Rechte das Wort ergreifen; der Verwalter der Maſſe wird mit 
ſeinen Erklaͤrungen gehoͤrt. 

a Ueber den Einſpruch wird in demſelben Urtheil entſchieden, welches uͤber 
die Beſtaͤtigung des Akkords ergeht. 


$. 193. 


Das Gericht hat die Beſtaͤtigung des Akkords zu verſagen: 

1) wenn die fuͤr das Verfahren und fuͤr den Abſchluß des Akkords gegebenen 
Vorſchriften nicht beobachtet ſind; 

2) wenn gegruͤndeter Verdacht vorhanden iſt, daß der Gemeinſchuldner ſich 
der heimlichen Beguͤnſtigung eines Glaͤubigers vor dem anderen ſchuldig 
gemacht hat, oder ein Betrug bei der Zuſtandebringung des Akkords be⸗ 
gangen worden iſt; 

3) wenn in anderer Weiſe das Intereſſe der oͤffentlichen Ordnung, oder das 
Intereſſe der Glaͤubiger durch den Akkord benachtheiligt erſcheint. 


$. 194. 


Fuͤr das Verfahren und das Erkenntniß kommen keine beſonderen Ge⸗ 
richtsgebuͤhren zum Anſatz. 

Die gerichtlichen baaren Auslagen und die außergerichtlichen Koſten hat 
in jedem Falle der Gemeinſchuldner zu tragen. 

Die beſonderen Koften eines unbegruͤndeten Einſpruchs fallen dem ein- 
ſprechenden Glaͤubiger zur Laſt. 

§. 195. 

Dem Gemeinſchuldner und jedem Glaͤubiger, welcher den Einſpruch er⸗ 
hoben hat, oder welcher die verſagte Beſtaͤtigung des Akkords verlangt, ſteht 
das Rechtsmittel der Appellation und der Nichtigkeitsbeſchwerde zu. Die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde findet namentlich auch dann ſtatt, wenn das angefochtene Er- 
kenntniß eine für die Schließung des Akkords als weſentlich zu betrachtende Vor: 
ſchrift verletzt. 

Die Befugniß eines Glaͤubigers, das Rechtsmittel einzulegen, iſt von dem 
Betrage ſeiner Forderung nicht abhaͤngig. 

Das Rechtsmittel iſt von dem Glaͤubiger innerhalb drei Tagen ſeit dem 
Tage der Verkündigung des angefochtenen Erkenntniſſes und vom Gemein⸗ 
ſchuldner innerhalb drei Tagen feit der Behaͤndigung dieſes Erkenntniſſes bei 
dem Konkursgericht einzulegen und zu rechtfertigen. Demnaͤchſt iſt nach den 
fuͤr die Rechtsmittel in ſchleunigen Sachen geltenden Vorſchriften weiter zu 
verfahren. 

Als Gegenpartei ſind zuzuziehen, wenn das Rechtsmittel wegen verſag⸗ 
ter Beſtaͤtigung eingelegt worden iſt: der Verwalter der Maſſe und diejenigen 

(Nr. 4227.) Glaͤu⸗ 
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Glaͤubiger, welche Einſpruch erhoben haben; wenn das Rechtsmittel wegen er⸗ 
theilter Beſtaͤtigung eingelegt worden iſt: der Gemeinſchuldner. i 

Der Verwalter der Maſſe und andere Betheiligte koͤnnen ſich als Inter— 
venienten einer der Parteien anſchließen. In 

Die Koften des Rechtsmittels, ſowohes die gerichtlichen als die außer⸗ 
gerichtlichen Gebuͤhren und Auslagen, hat der unterliegende Theil zu tragen. 


§. 196. 


Das Erkenntniß, durch welches die Beſtätigung des Akkords rechtskraͤftig 
ausgeſprochen oder verſagt wird, iſt fuͤr alle bei dem Akkorde Betheiligten bin⸗ 
N 185 Unterſchied, ob ſie bei dem Verfahren als Partei aufgetreten ſind 
oder nicht. 


III. Von den Wirkungen des beſtätigten Akkords. 


$. 197. 


Der rechtskraͤftig beftätigte Akkord gilt als Vergleich zwiſchen dem Ge— 
meinſchuldner und allen Konkursglaͤubigern, die Gläubiger mögen ihre Forde— 
rungen im Konkurſe angemeldet haben oder nicht, zur Theilnahme an der Bes 
ſchlußfaſſung uͤber den Akkord zugezogen ſein oder nicht. 

Jedoch ſind Forderungen, fuͤr welche ein Vorzugsrecht geltend gemacht 
und feſtgeſtellt wird, den Wirkungen des Akkords nicht unterworfen; es muͤſſen 
dieſe Forderungen vollfiändig befriedigt werden. 

Daſſelbe gilt von den Forderungen der Maſſeglaͤubiger, ingleichen von 
ſolchen Forderungen, für welche die Gläubiger ein Hypothekenrecht, ein Pfand⸗ 
recht oder ein anderes Abſonderungsrecht geltend machen und nachweiſen, info= 
weit die Forderungen durch die zu ihrer abgeſonderten Befriedigung dienenden 
Gegenſtaͤnde gedeckt ſind. 

0 ö $. 198. 


Der Akkord befreit den Gemeinſchuldner von der Verpflichtung, den Aus⸗ 
fall zu erſetzen, welchen die Glaͤubiger durch den Konkurs und durch den Akkord 
erleiden, inſoweit nicht das Gegentheil in dem Akkorde feſtgeſetzt wird. 

Dagegen werden die Rechte der Glaͤubiger gegen die ſolidariſchen Mit⸗ 
ſchuldner des Gemeinſchuldners und deſſen Buͤrgen durch den Akkord nicht 
beruͤhrt. 

$. 199. 


Nach erfolgter rechtskraͤftiger Beſtaͤtigung des Akkords hat der Verwalter 
der Maſſe die zur Sicherung der Erfuͤllung der akkordmaͤßigen Verpflich⸗ 
tungen feſtgeſetzten Maaßregeln zu treffen; insbeſondere muß er noch für Be: 
friedigung der Maſſeglaͤubiger aus dem für dieſelben zuruͤckzubehaltenden Deckungs⸗ 
fonds und für Ausantwortung, beziehungsweiſe Uebereignung der mit einem 
Ruͤckforderungsrecht in Anſpruch genommenen Gegenſtaͤnde ſorgen, ſoweit der 
betreffende Anſpruch im Konkurſe feſtgeſtellt iſt. Iſt dies nicht der Fall, ſo 
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Jedoch haben die nicht bevorzugten Konkursglaͤubiger auch in Anſehung 
der nachträglich fefigefiellten Forderungen nur einen Anſpruch auf akkordmaͤßige 
Befriedigung. a 
Anhängige Prozeſſe gehen auf den Gemeinſchuldner in der Lage uͤber, 
in welcher ſie ſich zur Zeit der Beendigung des Konkurſes befinden. 

Das Gericht hat oͤffentlich bekannt zu machen, daß der Konkurs durch 
Akkord beendigt worden iſt. 


H. 200, 


Iſt im Akkorde feſtgeſetzt, daß für die Erfüllung deſſelben eine Hypothek 
auf die Immobilien des Gemeinſchuldners eingetragen werden ſoll, fo gehoͤrt 
es zu den Obliegenheiten des Verwalters, die Eintragung zu bewirken, bevor 
der Vermerk über die Konkurseroͤffnung (F. 150.) gelöfcht wird. . 

Die Loͤſchung einer ſolchen Hypothek erfolgt, wenn das Konkursgericht, 
auf den Antrag des Gemeinſchuldners, nach vorgaͤngiger oͤffentlicher Aufforde⸗ 
rung der Glaͤubiger atteſtirt, daß innerhalb der in der Aufforderung beſtimmten 
Friſt kein unberichtigt gebliebener Anſpruch angezeigt worden iſt. Die oͤffent⸗ 
liche Bekanntmachung dieſer Aufforderung iſt auf die für die Bekanntmachung 
der Konkurseroͤffnung vorgeſchriebene Weiſe (F. 123.) 05 bewirken; die Friſt 
ſoll nicht unter vier Wochen und nicht uͤber ſechs Monate vom Tage der 
Aufforderung an betragen. 

Findet vor erfolgter Loͤſchung der Hypothek die nothwendige Subhaſtation 
des verhafteten Grundſluͤcks ſtatt, jo wird bei Vertheilung der Kaufgelder der 
auf dieſe Hypothek fallende Betrag der Kaufgelder zu einer Spezialmaſſe ge⸗ 
nommen und das Konkursgericht hiervon benachrichtigt. Daſſelbe hat auf dieſe 
Benachrichtigung die vorgedachte öffentliche Aufforderung zu erlaſſen. Meldet 
ſich innerhalb der beſtimmten Friſt kein Gläubiger, ſo wird von dem Gericht 


© das erwähnte Atteſt ausgeſtellt und dem Subhaſtationsgericht mitgetheilt; das 


letztere hat alsdann wegen Ausſchuͤttung der Spezialmaſſe das Weitere nach 
Lage der Sache zu verfuͤgen und noͤthigenfalls das Naufgeldervertheilungs⸗Ber⸗ 
fahren fortzuſetzen. Wenn ſich dagegen innerhalb der beſtimmten Friſt Glaͤubi⸗ 
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gericht mit, an welche Perſonen, in welchen Betraͤgen und in welcher Reihen⸗ 
folge die Spezialmaſſe, ſoweit fie reicht, auszuſchuͤtten iſt. 

Die gorfiehenden Beſtimmungen finden auch in dem Falle Anwendung, 
wenn ein Anderer als der Gemeinſchuldner eine Hypothek für die Erfüllung 
des Akkords beſtellt hat. 


$. 201. 


Im Falle der Nichterfüllung der akkordmaͤßigen Verpflichtungen ift der 
Akkord in he, aller Forderungen vollſtreckbar, welche in dem Konkurſe 
als richtig feſtgeſtellt worden find. Wegen anderer Forderungen findet die Exe⸗ 
kution in Gemaͤßheit des Akkords erſt dann ſtatt, wenn der Glaͤubiger fuͤr die 
Forderung einen vollſtreckbaren Titel erlangt hat. 

Die Exekution zur Erfuͤllung der akkordmaͤßigen Verpflichtungen kann 
durch ſofortigen Perſonalarreſt gegen den Gemeinſchuldner vollſtreckt werden; 
die Exekution in das Vermoͤgen iſt neben der Exekution gegen die Perſon des 
Gemeinſchuldners zulaͤſſig. 

7 8 70 Forderungen, welche den Wirkungen des Akkords nicht unter⸗ 
worfen ſind, iſt die Exekution Kae den Gemeinſchuldner ebenfalls zulaͤſſig, 
ſoweit die Forderungen in dem Konkurſe als richtig feſtgeſtellt worden ſind. 


IV. von der Nichtigkeit des Akkorde. 


F. 202. 


Wird der Gemeinſchuldner nachträglich wegen betruͤglichen Bankerutts 
e verurtheilt, ſo tritt von Rechtswegen die Nichtigkeit des Akkords ein. 

Wird eine Vorunterſuchung wegen betruͤglichen Bankerutts gegen den 
Gemeinſchuldner nachtraͤglich eingeleitet, ſo kann das Konkursgericht auf den 
Antrag eines Glaͤubigers oder von Amtswegen Maaßregeln zur Sicherung des 
Vermoͤgens anordnen. Dieſe Maaßregeln treten außer Kraft, ſobald der Ge- 
ee rechtskraͤftig freigeſprochen oder endguͤltig außer Verfolgung geſetzt 
worden iſt. 


$. 203. 


Eine Klage auf Vernichtung des Akkords wegen Betrugs kann von jedem 
durch den Akkord betroffenen Glaͤubiger gegen den Gemeinſchuldner erhoben 
werden, wenn erſt nach Ablauf der zur Einlegung des Einſpruchs gegen die 
Beſtaͤtigung des Akkords beſtimmten Friſt entdeckt wird, daß das zur Konkurs⸗ 
maſſe gehörige Vermögen theilweiſe verheimlicht oder bei Seite geſchafft worden ® 
iſt, oder daß Schulden ganz oder theilweiſe erdichtet ſind, oder daß einem oder 
mehreren Glaͤubigern, 1555 deren Einwilligung die geſetzlichen Erforderniſſe zum 
Akkord nicht vorhanden geweſen wären, für ihre ertheilte Einwilligung von dem 
Gemeinſchuldner oder von einer anderen Perſon ein beſonderer Vorbei heim: 
lich gewährt oder verſprochen worden iſt. 

Die Klage verjaͤhrt binnen fuͤnf Jahren, vom Tage der gerichtlichen Be⸗ 
ſtaͤtigung des Akkords an gerechnet. N 


$. 204. 
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Jeder durch den Akkord betroffene. Gläubiger hat die Befugniß, von der 
Klage in dem Bureau des Gerichts Kenntniß zu nehmen und in den Prozeß 
als Intervenient einzutreten. 0 

Wird die Klage begründet gefunden, fo hat das Erkenntniß die Vernich⸗ 
tung des Akkords in Bezug auf alle bei demfelben Betheiligten aus zuſprechen. 

Wird die Klage rechtskraͤftig zurückgewieſen, fo iſt das Erkenntniß fuͤr 
alle durch den Akkord betroffenen Gläubiger bindend. 


$. 205. 


Durch den Eintritt der Nichtigkeit des Akkords wegen betruͤglichen Ban⸗ 
kerutts (F. 202.) und durch die Vernichtung deſſelben wegen Betrugs (§ F. 203. 
204.) werden diejenigen, welche eine Buͤrgſchaft für die Erfüllung der akkord⸗ 
maͤßigen Verpflichtungen des Gemeinſchuldners uͤbernommen haben, von ihrer 
Verbindlichkeit frei, ſofern ſie nicht bei Uebernahme der Buͤrgſchaft Kenntniß 
von den Thatſachen gehabt haben, welche den Betrug enthalten. 


V. von den Folgen der Nichtigkeit des Akkorde. 
H. 206, 


Der Eintritt der Nichtigkeit, ſowie die rechts kraftige Vernichtung des 
Akkords bewirkt die Fortſetzung des Konkurſes. Dieſelbe iſt ebenſo, wie die Er⸗ 
Öffnung des Konkurſes, von dem Gericht auszuſprechen ($$. 119. 121.) und 
bekannt zu machen (F. 123.). 

Soweit es noͤthig, iſt das für den Fall der Eroͤffnung des Konkurſes 
vorgeſchriebene Verfahren zu wiederholen. 

Die Befugniß zur Theilnahme an dem Konkurſe ſteht nicht nur den Glaͤu⸗ 
bigern zu, welche bereits zur Zeit der fruͤheren Konkurseröffnung vorhanden 
waren, ſondern auch den neuen Glaͤubigern des Gemeinſchuldners. Jedoch haben 
die neuen Glaͤubiger, den anderen Gläubigern gegenüber, keinen Anſpruch auf 
Befriedigung aus einer fuͤr die Erfuͤllung des Akkords beſtellten Hypothek 
($. 200.) und aus einem Fauſtpfande, welches zur Sicherung der akkordmaͤßi⸗ 
gen Verpflichtungen beſtellt worden ifl. 
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$. 207. 


Hinſichtlich der Anfechtung von Rechtshandlungen, welche der Gemein⸗ 
ſchuldner in der Zeit zwiſchen dem Abſchluſſe des Akkords und dem Wiederein⸗ 
tritte des Konkurſes vorgenommen hat, finden dieſelben Beſtimmungen Anwen⸗ 
dung, welche für den Fall der Eröffnung des Konkurſes ertheilt find (Titel I. 
Abſchnitt 11.). 

Inſofern es bei den Beſtimmungen uͤber die Anfechtung von Rechtshand⸗ 
lungen des Gemeinſchuldners auf den Tag der Zahlungseinſtellung oder der 
Konkurseroͤffnung ankommt, gilt als Zahlungseinſtellung der Eintritt der Nich⸗ 
tigkeit oder die eee Vernichtung des Akkords; als Konkurseroͤffnung 
iſt der Zeitpunkt anzuſehen, in welchem das Gericht die Fortſetzung des Kon: 
kurſes ausgeſprochen hat ($. 206.). 


$. 208. 


Die Glaͤubiger, welche durch den Akkord betroffen wurden, treten dem 
Gemeinſchuldner gegenuͤber in ihre vollen Rechte zuruck. 

Dieſelben haben zur Maſſe nicht die Zahlungen zuruͤckzugewaͤhren, welche 
fie gemäß dem Akkorde in gutem Glauben empfangen haben. 

Iſt ein durch den Akkord betroffener Glaͤubiger fuͤr dasjenige, was er 
gemaͤß dem Akkorde zu erhalten hatte, bereits vollſtaͤndig befriedigt, ſo bleibt 
ſeine ganze urſpruͤngliche Forderung getilgt. 

Hat er nur einen Theil des Betrages erhalten, der ihm nach dem Af- 
korde gebührt, jo kann er in dem fortgeſetzten Konkurſe als Gläubiger für den⸗ 
jenigen Theil ſeiner urſpruͤnglichen Forderung auftreten, welcher ſich zu dieſer 
ganzen Forderung verhaͤlt, wie der noch ruͤckſtaͤndige Theil ſeiner Forderung aus 
dem Akkorde zu der ganzen akkordmaͤßigen Forderung. 

Hat er uͤberhaupt noch keine Zahlung empfangen, ſo kann er gegen die 
Maſſe ſeine ganze urſpruͤngliche Forderung geltend machen. 


§. 209. K 
Die vorſtehenden Beſtimmungen (F. 208.) find auch in dem Falle maaß⸗ 
gl wenn ohne vorherige Wiederaufhebung des Akkords ein neuer Konkurs 
ber das Vermögen des Gemeinſchuldners eröffnet wird. 


VI. Don außergerichtlichen Vergleichen. 
$. 210, 

Kein Gläubiger kann genöthigt werden, ſich auf außergerichtliche Unter⸗ 
handlungen wegen eines Vergleichs zur Beſeitigung des Konkurſes einzulaſſen; 
die Eroͤffnung und Fortſetzung des Konkurſes wird durch ſolche Unterhandlun⸗ 
gen nicht aufgehalten. 

Wenn jedoch der Gemeinſchuldner nach dem Ablauf der Anmeldungsfriſten 
nachweiſt, daß ſaͤmmtliche Glaͤubiger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in die Aufhebung des Konkurſes willigen, ſo iſt mit der Einſtellung des Kon⸗ 
kurſes zu verfahren. 
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Abſchließung eines Akkords nicht beantragt worden iſt, oder wenn der Akkord 
uͤberhaupt oder vorlaͤufig geſetzlich unzuläfig iſt. 

In anderen Faͤllen findet die Beſtellung des definitiven Verwaltungsper⸗ 
ſonals ſtatt, ſobald der Akkord von den Gläubigern endgültig verworfen oder 
die Beſtaͤtigung des geſchloſſenen Akkords von dem Gericht rechtskräftig verſagt 
worden iſt. 

§. 212. 

Das definitive Verwaltungsperſonal beſteht aus dem definitiven Verwalter 
der Maſſe; auch kann ein Verwaltungsrath von zwei oder drei Mitgliedern be⸗ 
ſtellt werden. 5 213 


Die Konkursglaͤubiger oder deren Bevollmaͤchtigte haben den definitiven 
Verwalter und die Mitglieder des Verwaltungsraths in Vorſchlag zu bringen; 
fuͤr das Amt des definitiven Verwalters ſind von jedem Glaͤubiger drei Per⸗ 
ſonen zu bezeichnen. 

Die Vorſchlaͤge der Glaͤubiger ſind ſogleich in dem erſten Pruͤfungstermin 
zu erfordern, wenn dies nach Lage der Sache geſchehen kann; andernfalls hat 
der Kommiſſar einen beſonderen Termin anzuberaumen und zu demſelben alle 
Glaͤubiger vorzuladen, deren Forderungen angemeldet ſind. 

Das Gericht ernennt demnaͤchſt den definitiven Verwalter und den Ver⸗ 
waltungsrath aus der Zahl der vorgeſchlagenen Perſonen. 

n gleicher Weiſe koͤnnen für den Fall, daß der definitive Verwalter 
oder Mitglieder des Verwaltungs raths ausſcheiden, Erſatzmaͤnner im Voraus 
beſtimmt werden. 9 214 


Bei der Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals iſt nach folgenden 
Vorſchriften zu verfahren: Eee 
1) das Amt des definitiven Verwalters ift einem geſchaͤftskundigen Manne 
zu übertragen, welcher am Sitze des Gerichts, oder an dem Orte, wo 
das Hauptgeſchaͤft des Gemeinſchuldners ſich befindet, oder in deren Naͤhe 
ſeinen Wohnſitz hat; 
X Naa Mt ala Mitalish Nod Mermaltunadrathg id gur (allen Mariano 
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3) der definitive Verwalter und die Mitglieder des Verwaltungsraths ſind 
nach ihrer Ernennung von dem Kommiſſar auf die gewiſſenhafte Aus⸗ 
fuͤhrung der ihnen obliegenden Amtsverrichtungen mittelſt Handſchlags an 
Eidesſtatt zu verpflichten; wird der einſtweilige Verwalter zum definitiven 
ernannt, ſo iſt derſelbe auf die fruͤhere Verpflichtung zu verweiſen; 

4) die Ernennung des definitiven Verwalters iſt auf die fuͤr die Bekannt⸗ 
machung der Konkurseröffnung vorgeſchriebene Weiſe (F. 123.) öffentlich 
bekannt zu machen; zugleich dat das Gericht dem definitiven Verwalter 
eine Beſtallung zu ſeiner Legitimation zu ertheilen. 

§. 215. 
ao Der definitive Verwalter ift der Vertreter der Glaͤubigerſchaft und der 
aſſe. 

Seine Aufgabe iſt, die Liquidation der Maſſe, die Feſtſtellung der an die⸗ 
ſelbe erhobenen Anſpruͤche und die Befriedigung der Glaͤubiger zu betreiben. 

Die Vorſchriften, welche in den HF. 131. bis 135. über die Befugniſſe 
und Obliegenheiten des einſtweiligen Verwalters, uͤber ſeine Entlaſſung, uͤber 
die Belohnung und Entſchaͤdigung fuͤr ſeine Geſchaͤftsfuͤhrung, ſowie Aber die 
Beſtellung eines Spezialvertreters der Glaͤubigerſchaft und der Maſſe gegeben 
find, gelten auch in Betreff des definitiven Verwalters. 

H. 216. 

Im Falle eines außerordentlichen Umfanges der Verwaltungsgeſchaͤfte 
koͤnnen nach Anhoͤrung des definitiven Verwalters und auf gutachtliche Aeuße⸗ 
rung des Kommiſſars dem definitiven Verwalter fuͤr beſtimmte Zweige der Ver⸗ 
waltung beſondere Verwalter beigegeben werden. 

Die Beſtellung der beſonderen Verwalter erfolgt nach den fuͤr die Be⸗ 
fiellung des definitiven Verwalters ertheilten Vorſchriften ($. 214.). 

Die beſonderen Verwalter haben innerhalb der ihnen uͤberwieſenen Ge⸗ 
ſchaͤftskreiſe die Rechte und Pflichten des definitiven Verwalters. Der Letztere 
iſt fuͤr die Geſchaͤftsfuͤhrung derſelben nicht verantwortlich; er iſt jedoch befugt, 
von ihnen jede die Verwaltung betreffende Auskunft zu verlangen, auch geeig⸗ 
netenfalls ihre Entlaſſung zu beantragen. 


$. 217. 
Der Geſchaͤftskreis des Verwaltungsraths erſtreckt ſich auf die Mitwir⸗ 
kung deſſelben bei der Liquidation der Maſſe in den geſetzlich beſtimmten Fällen. 


Der Verwaltungsrath hat innerhalb dieſes Geſchaͤftskreiſes das Intereſſe 
der Glaͤubigerſchaft und der Maſſe wahrzunehmen. 


$. 218. 


In den Fällen, in welchen die Mitwirkung des Verwaltungsraths erfor⸗ 
derlich iſt, wird derſelbe von dem Kommiſſar zur Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung berufen; der Kommiſſar leitet die Berathungen. 

Der definitige Verwalter nimmt an den ya. und Beſchluͤſſen des 
Verwaltungsrathe heil; zur Beſchlußfaͤhigkeit ift die Theilnahme des deſini⸗ 
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J. 219. 

Die Mitglieder des Verwaltungsraths koͤnnen ihres Amts entlaſſen wer⸗ 
den, wenn ſie ihren Verpflichtungen nicht gehoͤrig nachkommen. Hierbei iſt 
8 wie bei der Entlaſſung des einſtweiligen Verwalters (F. 133.) zu 
verfahren. 

Eine Belohnung haben die Mitglieder des Verwaltungsraths für ihre 
Geſchaͤftsfuͤhrung nicht zu fordern; es werden ihnen nur ihre Auslagen erſtattet. 


Neunter Abſchnitt. 
Von der Liquidation der Maſſe. 


$. 220, 

Der definitive Verwalter übernimmt die Maſſe und die Geſchaͤfte von 
dem einſtweiligen Verwalter. 

Der Letztere hat über feine Geſchaͤftsfuͤhrung dem definitiven Verwalter 
Rechnung zu legen. 

Die Abnahme der Rechnung erfolgt vor dem Kommiſſar unter Zuzie⸗ 
hung des Verwaltungsraths und des Gemeinſchuldners, ſofern derſelbe 1 5 
Aufenthalt zu erlangen iſt. . 

§. 221. 8 

Der definitive Verwalter hat die bisherigen Geſchaͤfte zu Ende zu fuͤh⸗ 
ren und für die Feſtſtellung und Realiſirung der Maſſe zu ſorgen. 

Er hat insbeſondere den Verkauf der noch un veräußerten Gegenſtaͤnde 
zu betreiben; der Verkauf kann nach den im Exekutionsverfahren geltenden 
Vorſchriften, oder in Abweichung von denſelben bewirkt werden. 

In Betreff des Geldverkehrs ſind die Vorſchriften maaßgebend, welche 
für die Dauer der Geſchaͤftsfuͤhrung des einſtweiligen Verwalters zur Anwen⸗ 
dung kommen ($. 161.). 5 

Der definitive Verwalter handelt bei feiner Geſchaͤftsfuͤhrung ſelbſtſlan⸗ 
dig, ſoweit nicht nachſtehend Beſchränkungen feſigeſetzt find. 
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ſtaͤnde handelt, deren Taxwerth den Betrag von funfzig Thalern uͤber⸗ 


ſteigt; 
2) zur Abſchließung von Vergleichen, wenn der Werth des ſtreitigen Ge⸗ 
genſtandes den Betrag von funfzig Thalern W 
3) ir Anftellung von Klagen, zur Anfechtung von Rechtshandlungen des 
emeinſchuldners, zur Aufhebung von Rechtsgeſchaͤften deſſelben und 
zum Eintritt in ſolche Rechtsgeſchaͤfte. 


§. 223. 

Der definitive Verwalter bedarf der Genehmigung oder Ermaͤchtigung 
des Verwaltungsraths, oder wenn ein folcher nicht beſtellt worden iſt, der 
Genehmigung oder Ermaͤchtigung des Kommiſſars, und in beiden Faͤllen der 
demnaͤchſtigen Beſtaͤtigung des Beſchluſſes durch das Gericht: 

1) wenn Immobilien, Gerechtigkeiten oder Schiffe aus freier Hand ver- 
aͤußert werden ſollen; 
2) wenn es ſich um die Anerkennung von Vindikationsanſpruͤchen, um die 

Abſchließung von Vergleichen und um die Anſtellung von Klagen han⸗ 

delt, inſofern die Vindikationsanſpruͤche, die Vergleiche und Klagen Im⸗ 

mobilien, Gerechtigkeiten oder Schiffe betreffen. 

Vor der Entſcheidung des Gerichts über die Ertheilung der Beſtaͤti⸗ 
gung in den vorſtehenden Faͤllen (Nr. 1. und 2.) hat der Kommiſſar den Ge⸗ 
meinſchuldner, ſofern derſelbe ohne Aufenthalt vernommen werden kann, mit 
ſeiner Anſicht zu hoͤren. 


$. 224. 


Dem Gemeinſchuldner kann auf deſſen Antrag und nach Anhörung der 
Glaͤubiger eine Unterſtuͤtzung zu ſeinem Unterhalt und zum Unterhalt ſeiner 
Familie gewährt werden. g 

Die Vernehmung der Glaͤubiger findet in dem Termine ſtatt, in welchem 
die Vorſchlaͤge wegen Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals gemacht 
werden (F. 213.). 

Ueber die Gewaͤhrung der Unterſtuͤtzung, ſowie uͤber den Betrag und die 
Dauer derſelben wird von dem Gericht auf gutachtliche Aeußerung des defini- 
tiven Verwalters durch Beſchluß entſchieden; die Dauer der Unterſtuͤtzung darf 
nicht den Zeitraum eines Jahres und in allen Faͤllen nicht die Dauer des 
Konkurſes überfteigen. 

$. 225. 

Der Kommiſſar fuͤhrt die Aufſicht uͤber die Liquidation der Maſſe; der 
definitive Verwalter iſt verpflichtet, ihm vierteljaͤhrlich einen Bericht uͤber die 
Lage der Sache zu erſtatten. 

Der Kommiſſar hat namentlich darauf zu ſehen, daß das Liquidations⸗ 
geſchaͤft ordnungsmaͤßig und ohne Unterbrechung betrieben wird, daß die Be⸗ 
chluͤſſe des Verwaltungsraths nach Vorſchrift der Geſetze gefaßt werden und 
daß die Ausführung der Befchlüffe deren Inhalt gemäß ee 
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Wege zu betreiben. 

Wird im Auslande ein Partikularkonkurs uͤber das dortige Vermoͤgen 
eröffnet, fo muß der definitive Verwalter dabei das Intereſſe der inlaͤndiſchen 
Konkursmaſſe wahrnehmen. 


Zehnter Abſchnitt. 


Bon der Feſtſtellung der ſtreitigen Forderungen der Konkurs: 
gläubiger. 


H. 227. 

Ueber die Forderungen, welche in den Pruͤfungsterminen hinſichtlich der 
Richtigkeit oder des Vorrechts fireitig geblieben find, wird zwiſchen den feſige⸗ 
ſtellten Parteien (. 171. 172.) in beſonderen Prozeſſen verhandelt und ent⸗ 
ſchieden. 

§. 228. 

Die Verhandlung und Entſcheidung über die ſtreitigen Anſpruͤche gehoͤrt 
vor das Konkursgericht, ſofern daſſelbe für Anſpruͤche dieſer Art überhaupt kom⸗ 
petent iſt. 

Die Verhandlung und Entſcheidung erfolgt durch die zuſtaͤndigen Ab⸗ 
theilungen oder Einzelrichter des Konkursgerichts. 

$. 229. 

Den Glaͤubigern, deren Forderungen ſtreitig ſind, bleibt uͤberlaſſen, die 
Einleitung der Spezialprozeſſe bei dem Prozeßrichter zu betreiben. 

Zu dieſem Behuf hat der Kommiſſar jedem Glaͤubiger eine Abſchrift ſeiner 
Anmeldung, ſowie des im Pruͤfungstermin aufgenommenen Protokolls und einen 
Aus zug aus der zu demſelben gehörenden tabellariſchen Nachweiſung in beglau⸗ 
bigter Form zu ertheilen, auch die uͤberreichten Urkunden zurückzugeben. 

$. 230. 
Bei dem Merfabren in den Spezialorozeſſen kommen ledialich die für den 


Klage einzureichen und die ihm nach H. 229. ertheilte beglaubigte Abſchrift nebſt 
Auszug beizufuͤgen. 

Er kann ſeine Forderung nur in dem Umfange geltend machen, in wel⸗ 
chem er ſie angemeldet hat. Eine Erweiterung des Anſpruchs in Betreff des 
Betrages oder des Vorrechts iſt in dem Spezialprozeſſe nicht zuläffig; dieſelbe 
kann nur mittelſt einer neuen Anmeldung geltend gemacht werden. 


§. 231. 


Iſt eine Forderung bedingt, ſo iſt im Erkenntniſſe zugleich die Bedingung 
auszuſprechen, unter der ſie zur Befriedigung gelangen ſoll. 

Bei Forderungen, welche erſt kuͤnftig faͤllig werden, ſind die Faͤlligkeits⸗ 
termine anzugeben. f 

Forderungen, welchen zugleich ein Abſonderungsrecht zuſteht, ſind mit 
ihrem vollen Betrage, jedoch unter Vorbehalt der Kuͤrzung derjenigen Summe 
anzufeßen, welche der Gläubiger durch die Ausuͤbung des Abſonderungsrechts 
erlangt. 

§. 232. 

Wenn eine Forderung, deren Richtigkeit und Vorrecht ſtreitig iſt, in An⸗ 
ſehung ihrer Richtigkeit abgewieſen wird, fo iſt gleichwohl in dem Erkenntniſſe 
hinſichtlich des Vorrechts fuͤr den Fall zu entſcheiden, daß die Forderung in 
hoͤherer Inſtanz fuͤr richtig anerkannt werden ſollte. 


$. 233. 


Wenn der Prozeß uͤber die Richtigkeit einer Forderung vor der Konkurs⸗ 
eroͤffnung angeſtellt worden iſt und bereits bei einem anderen Gericht oder in 
einer hoͤheren Inſtanz ſchwebt, ſo entſcheidet das Konkursgericht nur uͤber das 
Vorrecht, ſofern daſſelbe ſtreitig iſt. 


Si 234. 


Findet wegen einer Forderung der Rechtsweg nicht ſtatt, oder iſt das 
Konkursgericht aus einem anderen, in der Beſchaffenheit der Forderung liegenden 
Grunde nicht kompetent (F. 228.), fo gehört die Eroͤrterung und Entſcheidung 
uͤber die Richtigkeit der Forderung vor die dazu kompetente ſonſtige Behoͤrde; 
das Konkursgericht entſcheidet demnaͤchſt nur uͤber das Vorrecht, ſofern daſſelbe 
ſtreitig iſt. 

§. 235. 

In Anſehung der Inſinuation der ergehenden Erkenntniſſe, ſowie in An⸗ 
fehumg der Rechtsmittel hat es bei den allgemeinen Prozeßvorſchriften fein Be⸗ 
wenden. 

$. 236. 


Ueber die Verpflichtung zur Tragung der Koſten des Spezialprozeſſes iſt 
lediglich nach den allgemeinen Prozeßvorſchriften zu entſcheiden. 

Soweit hiernach die Koſten der Glaͤubigerſchaft zur Laſt fallen, gehoͤren 
dieſelben zu den Kommunkoſten. 


§. 237. 
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In allen Fällen, in welchen mehrere Gläubiger als Streitgenoſſen aufs 
treten, haben dieſelben einen gemeinſchaftlichen Bevollmächtigten zur Führung 
des Prozeſſes zu beſtellen; die beſondere Vertretung eines Glaͤubigers findet le⸗ 
diglich auf ſeine Koſten ſtatt. 


Elfter Abſchnitt. 5 
Von den Vertheilungen an die Konkursgläubiger. 
$. 239. 


Nach Beſtellung des definitiven Verwalters koͤnnen Vertheilungen und 
Zahlungen an die Konkursglaͤubiger ſtattfinden, ſobald ein hinlaͤnglicher Maſſe⸗ 
beſtand vorhanden iſt. 

Wenn jedoch zur Anmeldung der Forderungen eine zweite Friſt geſtattet iſt 
($$. 166. 167.), fo find Vertheilungen und Zahlungen an die Konkursglaͤubi⸗ 
ger erſt nach Abhaltung des zweiten Pruͤfungstermins zulaͤſſig. 


$. 240. 


Auf bevorzugte Forderungen können die Zahlungen von dem Kommiſſar 
nach Anhörung des definitiven Verwalters ohne Weiteres verfügt werden, wenn 
die Forderungen nach 1 und Vorrecht feſtſtehen und der verfuͤgbare Be⸗ 
ſtand der Maſſe zur vollſtaͤndigen Befriedigung aller uͤbrigen Forderungen, 
welche beſſer oder gleich berechtigt ſind, zulänglich bleibt, auch für die Kom⸗ 
munkoſten und übrigen Maſſeſchulden, ſowie für diejenigen, welche ein Ruͤck⸗ 
forderungsrecht geltend gemacht haben, genuͤgende Deckung vorhanden iſt. 


$. 241. 


Außer dieſem Falle ($. 240.) hat zum Zweck einer jeden Vertheilung an 
die Konkursglaͤubiger der Kommiſſar einen Theilungsplan durch den definitiven 
Verwalter entwerfen zu laſſen. Noͤthigenfalls iſt dabei ein Rechnungsverſtaͤn⸗ 
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aufzufuͤhren und in ihren Betraͤgen N Anſpruͤche, uͤber deren Richtig⸗ 
keit, Betrag oder Rangordnung noch Streit obwaltet, ſind vorlaͤufig ſo zu be⸗ 
handeln, als wenn der geforderte hoͤchſte Betrag und das verlangte Vorrecht 
endguͤltig feſtgeſtellt wären; es muß jedoch zugleich vermerkt werden, daß und 
wieweit ſie ſtreitig ſind. . 

Demnächft ift anzugeben, welche Beträge von der zu vertheilenden Maſſe 
auf die einzelnen Forderungen fallen. 


$. 242. 


Der entworfene Theilungsplan wird in dem Buͤreau des Gerichts zur 
Einſicht fuͤr die Betheiligten ausgelegt. 

Die Glaͤubiger, welche bis dahin ihre Forderungen angemeldet haben, 
ſind hiervon durch Aushang an der Gerichtsſtelle in Kenntniß zu ſetzen und 
pualei aufzufordern, ihre etwanigen Erinnerungen gegen den Plan binnen einer 
eſtimmten Friſt beim Gericht anzuzeigen und in einem beſtimmten Termin vor 
dem Kommiſſar zur Verhandlung darüber, ſowie zur Ausführung der Verthei⸗ 
lung zu erſcheinen. 

Den Bevollmächtigten der Gläubiger ($. 179.) und den in dem Ge⸗ 
richtsbezirk wohnhaften Glaͤubigern, ſofern ſie nicht ſolche Bevollmaͤchtigte 
beſtellt haben, iſt eine Abſchrift der Aufforderung zu uͤberſenden; jedoch iſt die 
Wirkſamkeit der Aufforderung von dieſer beſonderen Zuſtellung nicht abhaͤngig. 

Der definitive Verwalter iſt zu dem Termin ebenfalls vorzuladen; die 
eingegangenen Erinnerungen gegen den Plan ſind demſelben noch vor dem Ter⸗ 
min mitzutheilen. 

§. 243. 


Der Kommiſſar verhandelt in dem Termin uͤber die einzelnen Poſten nach 
der Reihenfolge des Theilungsplanes, wie es zur Ausfuͤhrung der Vertheilung 
zweckdienlich iſt. 8 240 . 


* 

Soweit innerhalb der beſtimmten Friſt ($. 242.) keine Einwendungen gegen 
den Plan vorgebracht worden ſind, werden an die Glaͤubiger, deren Forderun⸗ 
gen feſtſtehen, die in dem Plane berechneten Antheile ſofort gezahlt. Die Poſten, 
zu welchen ſich kein Empfangsberechtigter meldet, werden auf Gefahr und Koſten 
der betreffenden Glaͤubiger als Spezialmaſſen in gerichtlicher Aufbewahrung 
behalten. l 

$. 215. 


Bei denjenigen Poften, in Beziehung auf welche rechtzeitig Einwendungen 
vorgebracht worden ſind, veranlaßt der Kommiſſar die Erledigung derſelben 
zwiſchen den betheiligten Perſonen. 0 

Findet eine Einigung derſelben ſtatt, ſo wird danach der Theilungsplan 
ausgefuͤhrt. 

Kommt dagegen eine Einigung nicht zu Stande, ſo ſtellt der Kommiſſar 
die Streitpunkte und die Parteien feſt, worauf die weitere Verhandlung und 
die Entſcheidung uͤber die Einwendungen in beſonderen Prozeſſen erfolgt. Zu 
dieſem Behuf wird eine beglaubigte Abſchrift der Einwendung, ſowie ein Aus⸗ 


zug 
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zug aus dem Theilungsplan und der Verhandlung an die zuſtaͤndige Abthei⸗ 
lung des Konkursgerichts abgegeben; hiernaͤchſt wird von derſelben ein Termin 
zur muͤndlichen Verhandlung der Sache von Amtswegen angeſetzt. Die An⸗ 
theile, welche auf die durch ſolche Einwendungen betroffenen Forderungen 
fallen, werden, wenn ſich nicht die Parteien über eine anderweite Anlegung 
einigen, als Spezialmaſſen in gerichtlicher Verwahrung zuruͤckbehalten; das Er: 
kenntniß hat zugleich daruͤber zu entſcheiden, an wen dieſe Antheile ausgezahlt 
werden ſollen, oder nach Befinden die anderweite Vertheilung anzuordnen. 

Wenn ein Glaͤubiger, welcher rechtzeitig Einwendungen gegen den Thei⸗ 
lungsplan vorgebracht hat, in dem Termin nicht erſcheint, ſo bleiben die Ein⸗ 
wendungen unberuͤckſichtigt, ſoweit ſie nicht von dem Verwalter oder einem der 
erſchienenen Glaͤubiger in dem Termine geltend gemacht werden. 
Die Beſtimmung über die Beſtellung eines gemeinſchaftlichen Bevollmaͤch⸗ 
tigten in Spezialprozeſſen ($. 238.) findet auch auf die Prozeſſe über den Thei⸗ 
lungsplan Anwendung. 

$. 246, | 


Die Beträge, welche auf ftreitige Forderungen (F. 241.) vertheilt werden 
find ſtets als Spezialmaſſen in gerichtlicher Aufbewahrung zuruͤckzubehalten und 
fpäter nach Maaßgabe der ergehenden Endentſcheidungen entweder an die betref⸗ 
fenden Glaͤubiger auszuzahlen, oder zur anderweiten Vertheilung zu ziehen. 


$. 247. 

Wenn Gläubiger, welchen ein Realrecht an Grundſtuͤcken zufteht, zugleich 
als Konkursglaͤubiger aufgetreten find, fo werden dieſelben bei den Vertheilungen 
an die Konkursglaͤubiger, welche vor der Vertheilung der Grundſtuͤcksmaſſe 
ſtalkfinden, mit ihrer ganzen Forderung ($. 83.) angeſetzt und wegen des darauf 
fallenden Antheils nach den obigen Vorſchriften (5. 244. bis 246.) befriedigt. 

Bei der fpäteren Vertheilung der Grundſtücksmaſſe werden die Realglaͤu⸗ 
biger ebenfalls mit ihrer ganzen Forderung ($. 60.) angeſetzt. Jedoch wird den 
Realglaͤubigern, welche hier mit ihrer ganzen Forderung zur Hebung kommen, 
der aus der Maſſe der Konkursglaͤubiger an fie gezahlte Bemag abgezogen und 
dieſer Maſſe uͤberwieſen. In Anſehung derjenigen Realglaͤubiger, welche in der 
Grundſtuͤcksmaſſe theilweiſe ausfallen, wird berechnet, mit welchem Antheil die 
ausgefallene Summe bei der Vertheilung an die Konkursglaͤubiger, an Stelle 
der angeſetzten ganzen Forderung, jur Hebung gekommen fein würde; was der 
Glaͤubiger mehr, als dieſen Antheil, aus der Maſe der Konkursglaͤubiger em⸗ 
pfangen hat, wird ihm von dem Betrage, mit welchem ſeine Forderung bei der 
Grundſtuͤcksmaſſe zur Hebung kommt, abgezogen und der Maſſe der Konkurs- 
glaͤubiger uͤberwieſen. | 

Nach den vorſtehenden Grundſaͤtzen ift auch zu verfahren, wenn Glaͤubi⸗ 
ger, welchen ein Realrecht an Schiffen zuſteht, zugleich als Konkursglaͤubiger 
aufgetreten ſind. 


F. 248. 8 
Sind Fauſtpfandglaͤubiger als Konkursglaͤubiger aufgetreten, fo werden 
dieſelben, ſo lange das Ergebniß ihrer abgeſonderten Befriedigung aus dem 
Pfande nicht feſtſteht, bei den Vertheilungen an die Konkursglaͤubiger mit ihrer 
(Nr. 4227.) 52* 
* 
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ganzen Forderung ($. 83.) angeſetzt. Der auf dieſe Forderung fallende Antheil 
wird jedoch in gerichtlicher Aufbewahrung zuruͤckbehalten, bis der Ausfall feſt⸗ 
ſteht, welchen der Fauſtpfandglaͤubiger bei feiner Befriedigung aus dem Pfande 
erleidet. Nach dem Betrage dieſes Ausfalles wird alsdann die Summe ermit⸗ 
telt, welche dem Gläubiger aus der Maſſe der Konkursglaͤubiger gebührt. 

Iſt bei 5 des Konkursverfahrens das Pfand nicht verwerthet, 
fo wird auf den Pfandgläubiger keine weitere Ruͤckſicht genommen und das für 
ihn in gerichtlicher Aufbewahrung Zuruͤckbehaltene unter die Konkursglaͤubiger 


vertheilt. 
§. 249. 


Die noch nicht faͤlligen Forderungen werden wie faͤllige behandelt. 

Iſt jedoch eine ſolche Forderung unverzinslich, ſo iſt dieſelbe nur zu dem⸗ 
jenigen Betrage in Anſatz zu bringen, welcher mit Hinzurechnung der geſetzlichen 
Zinſen von dieſem Betrage fuͤr die Zeit zwiſchen dem Zahlungstage und dem 
fpäteren Verfalltage dem ganzen Betrage der Forderung gleichkommt. 


$. 250. 


* 5 der bedingten Forderungen gelten fuͤr die Vertheilung folgende 
rundſaͤtze: 

1) Iſt die Bedingung eine aufſchiebende, ſo wird vorlaͤufig bis zum Eintritt derſel⸗ 
ben der volle oder hoͤchſte Betrag der Forderung angeſetzt und der Antheil, 
welcher hiernach auf die Forderung faͤllt, als Spezalmaſſe in gerichtlicher 
Aufbewahrung zuruͤckbehalten; die davon aufkommenden Zinſen fließen 
ur Konkursmaſſe. 5 

2 die Bedingung eine auflöfende, fo erhält der bedingte Gläubiger den 
auf ſeine ee, fallenden Betrag nur gegen Sicherheitsbeſtellung 
wegen der Ruͤckzahlung fuͤr den Fall des Eintritts der Bedingung. Leiſtet 
der Glaͤubiger keine von dem definitiven Verwalter oder im Falle des 
Streits von dem Konkursgericht fuͤr genuͤgend erachtete Sicherheit, ſo 
wird die Summe verzinslich angelegt. Dieſe Anlegung erfolgt durch ge⸗ 
richtliche Depoſition; die aufkommenden Zinſen werden von dem bedingten 
Glaͤubiger bezogen. s 901 


Beſteht eine Forderung in dem Anſpruche auf fortlaufende Hebungen, ſo 
wird der Betrag, welcher bei der n auf das zur Deckung der kuͤnf⸗ 
tigen Hebungen angeſetzte Kapital ($$. 62. 85.) fallt, verzinslich angelegt. Die 

nlegung erfolgt durch gerichtliche Depoſition. . 

& oft die Zinſen zur Berichtigung der dem angelegten Kapital entſpre⸗ 
chenden Hebungsbetraͤge nicht hinreichen, wird der fehlende Betrag aus dem 
Kapital entnommen. 9. 252 

0 . 252. 


Wer wegen ſeiner Forderung vollſtaͤndig befriedigt wird, hat bie über die⸗ 
ſelbe ſprechenden, in ſeinen Haͤnden befindlichen Urkunden zu den Akten zu geben. 
Erfolgen nur Theilzahlungen, ſo werden dieſelben auf den in den Haͤnden des 
Glaͤubigers verbleibenden Urkunden vermerkt. 1 253 
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Glaͤubiger, welche ihre Forderungen erſt nach dem Ablauf der beſtimmten 
Friſten anmelden (F. 176.), haben keinen Anſpruch auf die Beträge, welche bei 
den bereits vorgenommenen Vertheilungen an die übrigen Gläubiger gezahlt 
oder zu Spezialmaſſen gebracht worden ſind. 

Sie werden nur bei den Vertheilungen beruͤckſichtigt, welche nach erfolgter 
Prüfung ihrer Forderungen ſtattfinden. 

Bei der Berechnung, wie viel von der zur Vertheilung kommenden 
Summe auf dieſe Forderungen fällt, werden dieſelben zum vollen Betrage, 
die bei früheren 5 ſchon beruͤckſichtigten Forderungen aber nur zu 
dem 3 angeſetzt, welcher noch nicht durch frühere Vertheilungen 3 
tigt iſt. 

Iſt zur Zeit der Abhaltung des Termins zur Pruͤfung einer nachtraͤglich 
angemeldeten Forderung eine Vertheilung bereits angeordnet oder in Ausfuͤh⸗ 
rung begriffen, ſo kann der Gläubiger gegen die Vertheilung und den Thei⸗ 
lungsplan keinen Einſpruch erheben, wenn die Friſt zur Anbringung von Ein⸗ 


wendungen gegen den Theilungsplan (F. 242.) bereits abgelaufen iſt. 


N $. 255. 

Gläubiger, welche ihre Forderungen im Spezialprozeſſe auszuführen haben 
($$. 227. 229.), werden bei den ſtattfindenden Vertheilungen mit den ſtreitigen 
erg oder dem ſtreitigen Vorrechte nur dann berüdfichtigt, wenn die 

nftellung des Spezialprozeſſes nachgewieſen worden iſt. 

So lange dieſer Nachweis nicht geführt iſt, kann für die ſtreitigen For⸗ 
derungen eine Spezialmaſſe ($. 246.) nicht angelegt werden. 

Iſt zur Zeit der Anſtellung des Spezialprozeſſes eine Vertheilung be⸗ 
reits angeordnet oder in Ausführung begriffen, fo kann der Gläubiger gegen 
die Vertheilung und den Theilungsplan keinen Einſpruch erheben, wenn die 
dn zur Anbringung von Einwendungen gegen den Theilungsplan (F. 242.) 

ereits abgelaufen iſt. * 


Zwölfter Abſchnitt. N 
Von der abgeſonderten Befriedigung der Erbſchaftsglaͤubig er 
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Abſonderung der Erbſchaft von dem eigenthuͤmlichen Vermoͤgen des Gemein⸗ 
ſchuldners ($. 37. Nr. 1.) nur innerhalb der Friſten geltend machen, welche 
das Gericht in dem Konkursverfahren zur Anmeldung der Anſpruͤche der Kon⸗ 
kursglaͤubiger ($$. 165. bis 167.) beſtimmt. 

Der Verwalter kann unter Genehmigung des Kommiſſars das Recht auf 
Abſonderung der Erbſchaft anerkennen. 


$. 257. 


Die Verwaltung und Realiſirung des abgeſonderten Nachlaſſes erfolgt 
durch das für die Konkursmaſſe beſtellte Verwaltungsperſonal nach den Beſtim⸗ 
mungen, welche in dem Konkursverfahren zur Anwendung kommen. 

Die abſonderungsberechtigten Erbſchaftsglaͤubiger und Legatare ſind be⸗ 
fugt, bei der Beſtellung des Verwaltungsperſonals in derſelben Weiſe, wie die 
Konkursglaͤubiger mitzuwirken. 

§. 238. 

Wenn der Nachlaß zur Befriedigung der Erbſchaftsglaͤubiger und Lega⸗ 
tare, welche das Abſonderungsrecht geltend machen, zulaͤnglich iſt, ſo haben die⸗ 
ſelben ihre Forderungen, ohne weitere Betheiligung beim Konkurſe, gegen den 
Verwalter der Maſſe auszufuͤhren. Sobald die Forderungen feſtſtehen, erhal⸗ 
ten ſie aus dem Nachlaſſe ihre vollſtaͤndige Befriedigung an Kapital, Zinſen 
und Koſten. 

$. 259. 

Reicht der Nachlaß zur Befriedigung der abſonderungsberechtigten en 
ſchaftsglaͤubiger und Legatare nicht aus, oder iſt die Zulaͤnglichkeit deſſelden 
zweifelhaft, ſo werden die Forderungen in einem beſonderen Verfahren eroͤrtert, 
feſtgeſtellt und befriedigt. 

Hierbei dienen die Beſtimmungen zur Richtſchnur, welche in dem Konkurs⸗ 
verfahren gelten. 

$. 260. 


Nach den vorſtehenden Grundſaͤtzen ($$. 256. bis 259.) iſt auch bei der 
abgeſonderten Befriedigung der eigenen Glaͤubiger des Gemeinſchuldners aus 
dem eigenthuͤmlichen Vermoͤgen deſſelben zu verfahren, inſoweit den Glaͤubigern 
50 BR auf Abſonderung diefes Vermögens von dem Nachlaſſe zuſteht ($. 37. 
Nr. 2.) _ 

$. 261. 


Wenn die Abfonderung des Nachlaſſes aus dem Grunde erfolgen muß, 
weil die eigenen Glaͤubiger des Gemeinſchuldners von der Rechtswohlthat des 
Inventars Gebrauch machen (F. 37. Nr. 2.), ſo findet ein beſonderes Konkurs⸗ 
verfahren uͤber den Nachlaß in dem Gerichtsſtande der Erbſchaft ſtatt. 

§. 262. N 

Wird erſt nach der Konkurseröffnung eine dem Gemeinſchuldner ange⸗ 

fallene Erbſchaft von der Glaͤubigerſchaft übernommen, fo gehört nur dasjenige 


zur Konkursmaſſe, was von der Erbſchaft nach Abzug und Tilgung der auf 
derſelben haftenden Schulden und Laſten uͤbrig bleibt. 
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N Sie fino man verpfüchtet, die Forderungen zu dieſem VBehuf im dem Ron⸗ 
kursverfahren anzumelden. 

Das Verwaltungs: und Verfuͤgungsrecht der w (F. 4.) kann 
in Anſehung der für die Forderungen verhafteten Gegenſtaͤnde nur unbeſchadet 
der Rechte der Realglaͤubiger ausgeuͤbt werden. 


F. 264. 

Fauſipfandglaͤubiger und alle übrigen Gläubiger, welchen gleiche Rechte 
mit den Sache e igern zuſtehen (9$. 32. 33.), werden aus den Pfand» 
ſtuͤcken befriedigt, ſobald ihre Forderungen feſtgeſtellt find. 

8 cn Befriedigung erfolgt nach den für die Exekutionsvollſtreckung geltenden 
orſchriften. 

Der Verwalter der Konkursmaſſe iſt jederzeit befugt, die Realiſirung der 
Pfandſtuͤcke zu fordern, oder dieſelben mit Genehmigung des Kommiſſars durch 
Bezahlung der vollen Pfandſchuld für die Konkurs maſſe einzuloͤſen. 

Was von dem Erloͤſe aus den Pfandſtucken zur Berichtigung der Pfand⸗ 
ſchuld nicht erforderlich iſt, wird zur Maſſe der Konkursglaͤubiger abgeliefert. . 


$. 265. 
In den Privilegien ber konzeſſionirten Pfandleiher und derjenigen Inſti⸗ 


tute, welche das Recht haben, ſich ſelbſt aus den ihnen gegebenen Pfändern zu 
befriedigen, wird durch die vorſtehenden Beſtimmungen nichts geändert. 


$. 266. 5 

Die er Befriedigung von Anſpruͤchen, welche auf Immobilien 
haften (Titel I. Abſchnitt 6.), geſchieht aus den Revenuen und der Subſtanz 
derſelben in dem fuͤr den Fall der Exekution vorgeſchriebenen Verfahren, na⸗ 
mentlich im Wege der Sequefiration und der nothwendigen Subhaſtation. 

Das Verfahren gehoͤrt vor dasjenige Gericht, unter welchem die Immo⸗ 
bilien gelegen ſind. 4 367 

367. 


Das Verfahren wegen Vertheilung der Revenuͤen hat das Gericht von 
Amtswegen einzuleiten. wi 
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$. 268. 

Die Einleitung der nothwendigen Subhaſtation erfolgt ſowohl auf den 
Antrag des Verwalters der Konkursmaſſe, als auf den Antrag eines jeden 
Realglaͤubigers, deſſen Forderung auf der Subſtanz der Sache haftet und zur 
Exekution ſteht. 4 200 


Die Gerechtſame der Konkursmaſſe, des Gemeinſchuldners und der Kon⸗ 
kursglaͤubiger werden von dem Verwalter der Konkursmaſſe wahrgenommen. 


$. 270. 


Was von der Grundſtuͤcksmaſſe zur abgeſonderten Befriedigung der Real⸗ 
anſpruͤche nicht erforderlich iſt, wird zur Maſſe der Konkursglaͤubiger abgeliefert. 


H. 271. 


Die vorſtehenden Beſtimmungen ($$. 266. bis 270.) gelten auch für die 
abgeſonderte Befriedigung der Berggläubiger aus dem verliehenen und dem nicht 
verliehenen Bergwerks- und Huͤtteneigenthum ($. 63.), ſowie für die abgeſon⸗ 
derte Befriedigung der Schiffsglaͤubiger aus der Schiffsmaſſe (Tit. I. Abſchn. 7.). 

Wo ein Handelsgericht beſteht, gehoͤrt das Verfahren uͤber die Realiſirung 
und Vertheilung der Schiffsmaſſe vor daſſelbe. 


Vierzehnter Abſchnitt 
Von der Beendigung des Konkurſes. 
* H. 272. 
Zur werf des Konkurſes wird Fer en, ſobald die Realiſirun 
der vorhandenen afle bewirkt worden ift und die gegen dieſelbe erhobenen a 
verfolgten Anfprüche feftgeftellt find. 
$. 273. 


Wenn ausftehende Forderungen oder andere Gegenſtaͤnde im gewöhnlichen 
Wege nicht realiſirt werden koͤnnen, ſo hat der Kommiſſar den definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe und diejenigen noch nicht vollſtaͤndig befriedigten Konkurs⸗ 
e welche bei Vertheilung der Maſſe zu berüͤckſichtigen find ($$. 254. 

55.), in einem Termin uͤber die weiter zu ergreifenden Maaßregeln zu verneh⸗ 
men. Der Gemeinſchuldner muß hierbei zugezogen werden, ſofern derſelbe ohne 
Aufenthalt zu erlangen iſt. 0 

Die erſchienenen Glaͤubiger koͤnnen durch Mehrheit der Stimmen daruͤber 
Beſchluß faſſen, in welcher Art uͤber die noch nicht eingezogenen Vermoͤgens⸗ 
theile verfuͤgt werden ſoll. Bei der Ermittelung der Stimmenmehrheit werden 
die Stimmen nicht nach den Perſonen der Glaͤubiger gezaͤhlt, ſondern nach den 
noch unberichtigten Betraͤgen der Forderungen derſelben berechnet. 

$. 274. 


Kein Gläubiger ift gehalten, wider feinen Willen eine Ueberweiſung aus⸗ 
ſtehender Forderungen der Maſſe an Zahlungs ſtatt anzunehmen. 
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em Atteſt auszufertigen, welches die Stelle der Ceſſion vertritt. Iſt über die 
Forderung eine Urkunde vorhanden, ſo wird dieſes Atteſt darauf geſetzt. 


$. 275. 


Bonn wegen der Ueberweiſung außfiehender Forderungen an Zahlungs⸗ 
ſtatt keine Einigung zu Stande, fo fönnen die Gläubiger die Forderungen, ein⸗ 
zeln oder im Ganzen, öffentlich zum Verkauf ausbieten laffen. 
Der Verkauf geſchieht im Wege der Auktion unter Leitung des Kommiſ⸗ 
3 und ohne Gewaͤhrleiſtung fuͤr die Richtigkeit und Sicherheit der For⸗ 
erungen. 

Bis zum Verkaufstermin iſt an der Gerichtsſtelle oder an einem anderen 
geeigneten Orte eine Beſchreibung der Forderungen unter Angabe der vorhan⸗ 
denen Beweismittel öffentlich auszulegen, auch die Einſicht der Beweisurkun⸗ 
den zu geſtatten. In dem Termin ſelbſt iſt die Beſchreibung bekannt zu machen 
und uber die bisherigen Verſuche einer Einziehung der Forderungen das We⸗ 
ſentliche vorzutragen. 

Ueber die erfolgte Uebereignung einer Forderung an deren Erſteher iſt 
demſelben ein Atteſt nach der für Ueberweiſungen an Zahlungsſtatt ertheilten 
Vorſchrift ($. 274.) auszuſtellen, welches die Stelle der Eeſſion vertritt. 


$. 276. 
Nach erfolgter Realifirung der Maſſe ($$. 272. bis 275.) wird die 
Schlußvertheilung vorgenommen. 
Gegenſtaͤnde, welche nicht zu realiſiren ſind, werden dem Gemeinſchuld⸗ 
ner wieder zur freien Verfuͤgung uͤberlaſſen. 
$. 277. 


Mit der Vollziehung der Schlußvertheilung iſt der Konkurs beendigt. 
Das Gericht hat durch einen Beſchluß die Beendigung des Konkurſes 
aus zuſprechen und dieſelbe Öffentlich bekannt zu machen. 


$. 278. 
Wenn nach der Vollziehung der Schluß vertheilung noch Gegenſtaͤnde 
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Ruͤckfaͤlle dieſer Kapitalien beruͤckſichtigt und die betreffenden Glaͤubiger darauf 
angewieſen werden. en 
9. 


Der definitive Verwalter der Maſſe hat die Rechnung über feine ge= 
ſammte Geſchaͤftsfuͤhrung bei der Aufſtellung der Schlußvertheilung zu legen. 

Die Abnahme der Rechnung geſchieht in dem Termine zur i 
der Schlußvertheilung durch den Kommiſſar unter Zuziehung des Verwaltungs⸗ 
raths, des Gemeinſchuldners und der Glaͤubiger oder der von denselben etwa 
ernannten gemeinſchaftlichen Rechnungsbevollmaͤchtigten. Den Betheiligten ſteht 
frei, von der Rechnung zuvor in dem Buͤreau des Gerichts Einſicht zu neh: 
men; dies iſt ihnen bei der Vorladung zum Termin bekannt zu machen. 


* 
H. 280. 


Das Vermögen, welches der Gemeinſchuldner erwirbt, nachdem die Been⸗ 
digung des Konkurſes durch Beſchluß ausgeſprochen iſt (§. 277.), fällt feiner 
Verwaltung und Verfügung anheim. Die nicht vollſtaͤndig befriedigten Kon⸗ 
Fursgläubiger und die neuen Gläubiger find befugt, ſich an daſſelbe im ge— 
woͤhnlichen Verfahren zu halten. 

Iſt jedoch der Gemeinſchuldner als entſchuldbar anzuſehen, fo kann ge— 
gen ihn wegen der zur Zeit der Konkurseröffnung vorhandenen Forderungen 
die Exekution durch Perſonalarreſt nicht vollſtreckt werden. 

Ueber die Entſchuldbarkeit des Gemeinſchuldners haben ſich in dem Ter— 
min zur Vollziehung der Schlußvertheilung die erſchienenen Gläubiger zu äußern. 
Der Kommiſſar nimmt ihre Erklaͤrungen zu Protokoll und das Gericht beſchließt 
auf den Vortrag des Kommiſſars, ob der Gemeinſchuldner nach Lage der 
Sache fuͤr entſchuldbar anzuſehen iſt oder nicht. 


Sunfzehnter Abſchnitt. 
Beſondere Beſtimmungen. 
J. Für den Konkurs über das Vermögen von Aktiengeſellſchaften. 


$. 281. 


Ueber das Vermögen einer Aktiengeſellſchaft, welche auf Gewerbe- oder 
Handelsunternehmungen gerichtet iſt, wird der Konkurs eroͤffnet: 

1) wenn nach der der Bezirksregierung vorgelegten Bilan die Schulden 
der Geſellſchaft das Vermögen derſelben uͤberſteigen ($. 26. des Geſetzes 
hr Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843., Geſetz-Sammlung 

. 341.) 

2) wenn die Geſellſchaft ihre Zahlungen eingeſtellt hat. Sind die Zahlun— 
gen erſt eingeſtellt worden, nachdem die Aufloͤſung der Geſellſchaft be— 
reits erfolgt iſt, ſo findet die Eroͤffnung des Konkurſes ſtatt, inſofern die 
Liquidation und Vertheilung des Geſellſchaftsvermögens nicht beendigt iſt. 


$. 282, 
Die Verpflichtung zur Anzeige der Zahlungseinſtellung ($. 116.) liegt 
den 
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% te Geſellſchaft wird durch ihre Vorſteher oder Liquidatoren vertreten. 
Dieſelben ſind perfönlich zu erſcheinen und Auskunft zu ertheilen in allen den 
den if verpflichtet, in welchen dies für den Gemeinſchuldner ſelbſt vorgeſchrie⸗ 


F. 385, 
Ein Akkord kann nicht geſchloſſen werden. 


II. Für den Konkurs über das Vermögen von Zandelsgeſellſchaftern. 
$. 286, j 

Wenn eine unter einer gemeinſchaftlichen Firma beſtehende Handelsge⸗ 
ſellſchaft ihre Zahlungen einftellt, fo findet die Eroͤffnung des Konkurſes Ber 
pie „ und Vertheilung des Geſellſchafts vermoͤgens noch nicht 

eendigt iſt. 

In der Anzeige der Zahlungseinſtellung (F. 116.) iſt zugleich der Name 
und der Wohnort der perjönlich haftenden Geſellſchafter anzugeben. Die Anzeige 
muß von einem der Geſellſchafter gemacht werden, widrigenfalls gegen alle die 
Verhaftung verfügt werden kann (J. 138.) N 

Dieſe Befimmungen gelten auch für den Fall, wenn die Zahlungsein⸗ 
ſtellung erſt nach der Auflöfung der Geſellſchaft erfolgt. 

$. 287. 

Auf den Grund der Zahlungseinſtellung der Geſellſchaft ($. 286.) iſt über 
das Geſellſchaftsvermoͤgen ein ſelbfſſtändiger Konkurs zu eröffnen. Derſelbe ge 
hört vor dasjenige Gericht, in deſſen Bezirk die Hauptniederlaſſung der Geſell⸗ 
ſchaft ſich befindet. 

Zugleich muß über das Privatvermögen eines jeden perſoͤnlich haftenden 
Geſellſchafters der Konkurs eroͤffnet werden. 


§. 288. 


An dem Konkurſe über das Geſellſchaftsvermoͤgen find nur die Gläubiger 
der Geſellſchaft Theil zu nehmen berechtigt. 
Dieſelben koͤnnen wegen des Ausfalls in dieſem Konkurſe gleichzeitig in 


$. 289, 


Wird in dem Konkurſe über das Geſellſchaftsvermoͤgen den Geſellſchaftern 
ein Akkord bewilligt, ſo hat derſelbe zugleich die Einſtellung der Konkurſe uͤber 
das Privatvermögen der Geſellſchafter zur Folge, ſofern dieſe Konkurſe nur aus 
Veranlaſſung des Konkurſes uͤber das Geſellſchaftsvermoͤgen eroͤffnet worden 
find ($. 287.); jedoch werden die Forderungen der Privatglaͤubiger von dem 
Akkorde nicht betroffen. 4 250 


Es iſt zulaͤſſig, einem einzelnen Geſellſchafter einen Akkord in dem Kon⸗ 
kurſe über fein Privatvermoͤgen zu bewilligen. 

Die Geſellſchaftsglaͤubiger ſind befugt, an der Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung uͤber einen ſolchen Akkord Theil zu nehmen, ohne daß ſie auf das Recht 
zur . Befriedigung aus dem Geſellſchaftsvermoͤgen Verzicht leiſten. 

er Akkord erſtreckt ſich nicht auf das Geſellſchaftsvermoͤgen und den 
Konkurs über daſſelbe. 

Der Geſellſchafter, welchem der Akkord bewilligt iſt, erhaͤlt nur ſein Privat⸗ 
vermoͤgen 2 und wird von der ſolidariſchen Verhaftung fuͤr die Geſell⸗ 
ſchafts ſchulden frei. 8. 201 


Wenn nur ein Mitglied einer unter gemeinſchaftlicher Firma beſtehenden 
Handelsgeſellſchaft ſeine Zahlungen einſtellt, ſo iſt an die Konkursmaſſe deſſelben 
ſein Antheil an dem Geſellſchaftsvermoͤgen herauszugeben. Zu dieſem Behuf 
hat der Verwalter der Maſſe das Auseinanderſetzungs verfahren zu betreiben. 

Die uͤbrigen Geſellſchafter haben das Recht, den dem Gemeinſchuldner 
zur Laſt fallenden Antheil an den Geſellſchaftsſchulden in Abzug zu bringen, 
ohne daß ſie ſich deshalb in den Konkurs einzulaſſen verpflichtet ſind (F. 36.). 
Sie haben jedoch die Konkursmaſſe gegen die Anſpruͤche der Geſellſchaftsglaͤu⸗ 
biger ſicher zu ftellen. 

Die in der Geſellſchaft verbleibenden Mitglieder ſind auch befugt, den 
Antheil des Gemeinſchuldners an den zum Geſellſchaftsvermoͤgen gehoͤrigen 
Waaren und Geraͤthſchaften fuͤr den Betrag der gerichtlichen Taxe zu uͤber⸗ 
nehmen. 

III. verfahren über das inländiſche Vermögen eines ausländiſchen 
Gemeinſchuldners. j 
$. 292. 

Wenn ein Ausländer, welcher im Inlande eine Handelsniederlaſſung hat, 
ſeine Zahlungen einſtellt, ſo iſt von dem Gericht, in deſſen Bezirk die Handels⸗ 
niederlaſſung ſich befindet, der Partikularkonkurs zu eroͤffnen. Derſelbe erſtreckt 
ſich auf die ſaͤmmtlichen im Inlande befindlichen Vermoͤgensſtuͤcke des Gemein⸗ 
ſchuldners. 9 200 


Beſitzt ein Ausländer, über deſſen Vermögen im Auslande der Konkurs 
eröffnet worden iſt, im Inlande keine Handelsnieberlaſſun „ jedoch anderweitiges 


Vermögen, fo iſt die Exekution in das inländiſche Vermögen zuläffig. 
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inlaͤndiſchen Vermoͤgens kann alsdann erſt ſechs Wochen nach Erlaß der Öffent- 
lichen Bekanntmachung und nur inſoweit ſtattfinden, als daſſelbe nicht bis dahin 
im Inlande von den Glaͤubigern behufs ihrer Befriedigung in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden iſt. a 

$. 295. 


In allen Fällen darf die Auslieferung des inlaͤndiſchen Vermoͤgens an 
das aus laͤndiſche Konkursgericht erſt dann erfolgen, wenn die Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten und der Juſtiz zuvor ihre Genehmigung ertheilt haben. 

$. 296. 


Die vorſtehenden Beſtimmungen ($$. 292. bis 295.) kommen nur in Gr: 
mangelung von Staatsvertraͤgen zur Anwendung. 


Sechszehnter Abſchnitt. 
Von dem abgefürzten Konkursverfahren. 
$. 297. 

Ein abgekuͤrztes Verfahren im Konkurſe findet ſtatt, wenn daſſelbe von 
dem Gericht wegen der Geringfügigfeit des Vermoͤgens und des Verkehrs des 
Gemeinſchuldners fuͤr an —. 5 erachtet wird. 

Insbeſondere ſoll das abgekuͤrzte Verfahren in allen Fällen zur Anwen⸗ 
dung kommen, in welchen der Betrag der Konkursmaſſe, unter Abrechnung der 
Hypotheken⸗ und Pfandſchulden, nach einem ungefaͤhren Ueberſchlage die Summe 
von Eintauſend Thalern nicht uͤberſteigt. i 

$. 298, j 

Wenn die Verhandlung des Konkurſes in dem abgekuͤrzten Verfahren er: 
folgen ſoll, fo iſt dies von dem Gericht bei der Konkurseroͤffnung oder inner⸗ 
halb acht Tagen nach derſelben oͤffentlich bekannt zu machen. 


$. 299. 
Bei dem abgekuͤrzten Verfahren treten die nachſtehend feſtaeſetzten Abaͤn⸗ 
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nur einmal eingeruͤckt werden; ein Gleiches gilt für die uͤbrigen Bekanntmachungen, 
welche auf die fuͤr die Bekanntmachung der Konkurseroͤffnung vorgeſchriebene 
Weiſe zu bewirken ſind, insbeſondere fuͤr den offenen Arreſt (F. 148.) und die 
Aufforderung der Gläubiger zur Anmeldung ihrer Anſpruͤche (F. 168.). 
Eine wiederholte Einruͤckung in die oͤffentlichen Blaͤtter findet nur ſtatt, 
wenn das Gericht dieſelbe aus beſonderen Gruͤnden fuͤr angemeſſen erachtet. 


$. 301. 


Der mit der Siegelung beauftragte Beamte (F. 141.) kann ohne vorgaͤn⸗ 
gige Siegelung ſofort zur Inventur ſchreiten, wenn er der Meinung iſt, daß die 
Inventur nicht laͤngere Zeit, als Einen Tag, erfordern wird, und wenn der 

einſtweilige Verwalter der Maſſe und die Sachverfländigen für die Abſchaͤtzung 

der Gegenſtaͤnde ($. 153.) zur Stelle find. . 


$. 302, 

In dem Termin, welcher im ordentlichen Verfahren zur Erklärung der 
Glaͤubiger uͤber die Beibehaltung des ernannten einſtweiligen Verwalters der 
Maſſe beſtimmt iſt ($. 128.), haben in dem abgekuͤrzten Verfahren die Gläu- 
biger den definitiven Verwalter in Vorſchlag zu bringen. 


$. 303. 

Der definitive Verwalter iſt von dem Gericht ſogleich nach Abhaltung 
des Termins zu beſtellen; das Gericht hat dabei die von den Gläubigern ge— 
machten Vorſchlaͤge zu beruͤckſichtigen, ohne jedoch an dieſelben gebunden zu ſein. 

Ein Verwaltungsrath wird nicht beſtellt. 


$. 304. 


Nach der Ernennung des definitiven Verwalters ($. 303.) wird zur Liqui⸗ 
dation der Konkursmaſſe geſchritten. 

Jedoch kann die Realiſirung der Maſſe von dem Gericht ausgeſetzt wer— 
den, wenn der Gemeinſchuldner Vorſchlaͤge zu einem Akkorde macht, der von 
dem Gericht als dem Intereſſe der Glaͤubiger entſprechend erachtet wird. 


H. 305. 


Bei dem Vertheilungsverfahren kann die beſondere Friſt zur Anbringung 
von Einwendungen gegen den Theilungsplan ($. 242.) wegfallen; alsdann find 
die Einwendungen gegen den Theilungsplan in dem Verhandlungs- und Aus⸗ 
fuͤhrungstermin vorzubringen. 
F. 306. 
Die Eroͤffnung des Konkurſes kann unterbleiben, wenn bei dem Gericht 
bekannt iſt, daß der Gemeinſchuldner ein den Koſten des Konkursverfahrens ent: 


ſprechendes Vermoͤgen nicht 5 
In dieſer Beziehung ſind Grundſtuͤcke und andere Gegenſtaͤnde, ſoweit ſie 


mit Pfand⸗ und Hypothekenſchulden belaſtet ſind, von dem Vermoͤgen bei deſſen 
Schaͤtzung in Abrechnung zu bringen. 
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1. 

Beamte (J. 141.) kann ohne zelt 

ten, wenn er der Meinung I L 
Tag, erfordern wird, und wan 
Sachverſtaͤndigen für die ande 

Id. 


2. | 
mrlidhen re „ Erllim f 
annten einſtwel I? 
— abgckürzten Werfabren de en 

klag zu bringen. 


8 4 
dem Gericht ſogltich 2 c. 
bat dabei die von den Glas * 
ze jedoch an dieſelben den 


bemtellt. 


. , 5 
n Verwalters ($. 303.) r 


je le 
ich ue 
Maſſe von dem Gaich a 
läge zu einem Akkorde 575 
iudiger entſprechend era 


nicht vorſchriftsmaͤßig erfolgt iſ]]]f. 
Die Strafe iſt ausgeſchloſſen, wenn die Vorſteher oder Liquidatoren nach⸗ 
weiſen, daß die vorſchriftsmaͤßige Anzeige ohne ihr Verſchulden unterblieben iſt. 


$. 308. 


Handelsleute, Schiffsrheder und Fabrikbeſitzer, welche ihre Zahlungen ein⸗ 
gen haben, ingleichen Erben ſolcher Gemeinſchuldner, werden mit Gefaͤngniß 
is zu Einem Jahre beſtraft, wenn ſie nach erfolgter Zahlungseinſtellung einen 
Glaͤubiger zum Nachtheil der uͤbrigen Glaͤubiger befriedigen oder beguͤnſtigen. 


$. 309. 


Ein Gläubiger, welcher, nach erlangter Kenntniß von der Zahlungseinſtel⸗ 
lung, zu ſeiner Beguͤnſtigung und zum Nachtheil der rie Glaͤubiger einen 
beſonderen Vertrag mit dem Gemeinſchuldner oder deſſen Erben eingeht, oder 
welcher ſich von demſelben oder anderen Perſonen beſondere Vortheile dafür ge: 
währen oder verſprechen läßt, daß er bei der Berathung und Beſchlußnahme 
der Glaͤubiger in einem gewiſſen Sinne ſtimme, wird mit Gefaͤngniß bis zu 
Einem Jahre beſtraft. 

Auch kann gegen denſelben zugleich auf zeitige Unterſagung der Ausuͤbung 
der buͤrgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. 


Achtzehnter Abſchnitt. 


Von den Folgen des Konkurſes in Beziehung auf die Perſon 
a des Gemeinſchuldners. 
H. 310, 

Der Handelsmann, Schiffsrheder, oder Fabrikbeſitzer, über deſſen Ver⸗ 
mögen der Konkurs eröffnet iſt, darf während des Verfahrens und nach Abſchluß 
deſſelben nicht auf der Börfe erſcheinen; er darf nicht Mitglied einer kauf⸗ 
maͤnniſchen Korporation fein und er darf weder als Makler, noch als Verwal⸗ 
ter im Konkurſe oder als Vertreter einer Partei in Handelsſachen zugelaſſen 
werden. N 

Dieſe Folgen des Konkurſes, ſowie die übrigen Nachtheile, welche ver⸗ 
möge beſonderer Beſtimmungen den Gemeinſchuldner in ſeinen perſoͤnlichen Ver⸗ 

ältniffen treffen, beſtehen fo lange, als der Gemeinſchuldner nicht die Wieder⸗ 
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an Kapital, Zinſen und Koſten durch Zahlung, Erlaß oder in anderer Weiſe 
vollſtaͤndig getilgt ſind, die Glaͤubiger moͤgen ihre Forderungen im Konkurſe 
angemeldet haben oder nicht. an 

. 312. 


Der Gemeinſchuldner hat das Geſuch um Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand bei dem Konkursgericht einzureichen und demſelben die Quittungen der 
Glaͤubiger, ſowie die ſonſtigen Beweisſtuͤcke beizufuͤgen. 

as Konkursgericht giebt den Betheiligten Gelegenheit, ſich uͤber die 
Wahrheit der von dem Gemeinſchuldner vorgetragenen Thatſachen zu äußern. 

Zu dieſem Zweck wird eine Abſchrift des Geſuchs an der Gerichtsſtelle 
und auf der Boͤrſe, ſofern eine ſolche am Orte des Gerichts vorhanden iſt, 
waͤhrend eines Zeitraums von zwei Monaten oͤffentlich ausgehaͤngt. Der Aus⸗ 
hang muß in jedem Falle auch an dem gegenwärtigen Wohnorte des Gemein⸗ 
chuldners ſtattfinden. 

$. 313. 

Beſcheinigt der Gemeinſchuldner, daß einzelne Glaͤubiger, deren Befrie⸗ 
digung nachzuweiſen (§. 311.) er außer Stande iſt, nach Leben und Aufenthalt 
unbekannt ſind, ſo ſind ſolche Glaͤubiger auf ſein Verlangen aufzufordern, ihre 
Anſpruͤche binnen zwei Monaten beim Gericht anzumelden. Dieſe Aufforde⸗ 
rung iſt mit dem Geſuch an der Gerichtsſtelle und auf der Boͤrſe auszuhaͤngen, 
ſowie in diejenigen oͤffentlichen Blaͤtter einzuruͤcken, welche das Gericht fuͤr an⸗ 
gemeſſen erachtet. 

Etwanige Anmeldungen ſind dem Gemeinſchuldner e N 

Melden die Glaͤubiger ſich nicht, ſo ſteht der Mangel des Nachweiſes 
ihrer Befriedigung der Wiedereinſetzung des Gemeinſthuldners in den vorigen 
Stand nicht entgegen. 4 914 


Jeder Glaͤubiger, welcher noch nicht 2 befriedigt iſt, kann ſeine 
Einwendungen ge en das Geſuch bei dem Gericht anbringen. Das Gericht hat 
daruͤber das Noͤthige von Amtswegen zu ermitteln; ein kontradiktoriſches Ver⸗ 
fahren findet nicht ftatt. R 

An den Orten, wo kaufmaͤnniſche Korporationen beſtehen, müffen die Vor: 
ſteher derſelben uͤber das Geſuch gehoͤrt werden; an anderen Orten ſind die 
zuſtaͤndigen Handelskammern zur Aeußerung uͤber das Geſuch aufzufordern. 

$. 315. 

Nach Ablauf des für den Öffentlichen Aushang des Geſuchs beſtimmten 
Zeitraums find die Verhandlungen dem Staatsanwalte des Bezirks zur Erklaͤ⸗ 
rung über das Geſuch vorzulegen. 

Das Konkursgericht entſcheidet uͤber das Geſuch durch Beſchluß nach 
Anhoͤrung des Staatsanwalts. 

Wird dem Geſuch ſtattgegeben, ſo muß die Entſcheidung in derſelben 
Weiſe oͤffentlich bekannt gemacht werden, wie dies hinſichtlich des Geſuchs vor⸗ 
geſchrieben ift ($. 312.). 

Wird das Geſuch verworfen, ſo kann daſſelbe erſt nach Ablauf von drei 
Jahren wiederholt werden. 8 

$, 316, 
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verbüßung oder Begnadigung ſtattfinden, ſofern die übrigen geſetzlichen Erfor⸗ 
derniſſe vorhanden nd. 


H. 31 re 


Die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand ift auch nach dem Tode des 
Gemeinſchuldners zulaͤſſig. 4 216 
. 318, 


Wenn der Konkurs durch einen Akkord beendigt worden iſt, ſo kann der 
Gemeinſchuldner ſchon von dem Zeitpunkte der rechtskraͤftigen gerichtlichen Be: 
ſtaͤtigung des Akkordes an wieder auf der Boͤrſe erſcheinen. 

Don demſelben Zeitpunkte an kann der Gemeinſchuldner an den Orten, 
wo Faufmännifche Korporationen beſtehen, zur Ausuͤbung der mit der Mitglied⸗ 
ſchaft bei der Korporation verbundenen Rechte wieder zugelaſſen werden, wenn 
der Betrieb des Geſchaͤfts des Gemeinſchuldners von der Ausuͤbung dieſer 
Rechte abhaͤngig iſt. 

Dagegen kann der Gemeinſchuldner auch in dem Falle des Akkords die 
uͤbrigen durch den Konkurs verlorenen Rechte ($. 310.) nur durch die Wieder⸗ 
einſetzung in den vorigen Stand wieder erlangen; es muß zu dieſem Behuf ins⸗ 
befondere der Nachweis geführt werden, daß die Ausfälle, welche die Glaͤubi⸗ 
ger durch den Konkurs und durch den Akkord erlitten haben (F. 198.), voll⸗ 
ſtaͤndig getilgt worden find (F. 311.). 

Jedoch kann unter beſonders geeigneten Umſtaͤnden ſchon der Nachweis 
der vollftändigen Tilgung der afforbmäßigen Verpflichtungen für genügend an⸗ 
genommen werden. 


Dritter Titel. 
Von dem Verfahren im gemeinen Konkurſe. 
Erſter Abſchnitt. 
Von der Eroͤffnung des Konkurſes. 
$. 319. 


Der gemeine Konkurs findet ſtatt über das Vermögen oder den Nach: 
laß eines Gemeinſchuldners, welcher als Handelsmann, Schiffsrheder oder Fa⸗ 
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Für die Eroͤffnung des Konkurſes und das Konkursverfahren iſt das 
Gericht kompetent, bei welchem der Gemeinſchuldner feinen ordentlichen perfön- 
lichen Gerichtsſtand hat oder bei ſeinen Lebzeiten gehabt hat. N 

Beſteht fuͤr den Ort, nach welchem dieſer Gerichtsſtand ſich beſtimmt, 
ein Handelsgericht, fo gehört der Konkurs über den Nachlaß eines Handels 
mannes, Schiffsrheders oder Fabrikbeſitzers vor daſſelbe. 

Unter mehreren zuftändigen Gerichten gebührt demjenigen der Vorzug, 
welches die Eroͤffnung des Konkurſes zuerſt ausgeſprochen hat. 


§. 321. 

Das Gericht hat den Konkurs niemals von Amtswegen, ſondern nur auf 
den Antrag eines Glaͤubigers oder des beſtellten Nachlaßkurators zu eroͤffnen. 
$. 322. 

Die Eroͤffnung des Konkurſes kann nur ftattfinden, wenn Umſtaͤnde nach⸗ 
ewieſen ſind, aus welchen die Unzulaͤnglichkeit des Vermoͤgens oder des Nach⸗ 
aſſes des Gemeinſchuldners zur vollſtändigen Befriedigung feiner Gläubiger 
zu entnehmen iſt. 

§. 323. 

In den nachſtehenden Faͤllen iſt die Unzulaͤnglichkeit des Vermoͤgens oder 
des Nachlaſſes des Gemeinſchuldners als erwieſen anzunehmen: 

1) wenn der Gemeinſchuldner ſelbſt die Unzulaͤnglichkeit ſeines Vermoͤgens 
bei dem Gericht anzeigt; 

2) wenn der Gemeinſchuldner ſich entfernt, ohne einen Bevollmaͤchtigten zur 
Beſorgung ſeiner Angelegenheiten zu beſtellen, und bei der Exekution in 
ſein Vermoͤgen die Unzulaͤnglichkeit deſſelben zur Befriedigung der an— 
dringenden Glaͤubiger ſich ergiebt; 

3) wenn der Erbe des Gemeinſchuldners die Erbſchaft ausſchlaͤgt, ohne 
ausdruͤcklich zu erklaͤren, daß ſolches zu Gunſten des naͤchſten auf ihn 
folgenden Erben geſchieht; 

4) wenn der Benefizialerbe des Gemeinſchuldners erklaͤrt, daß er der Ver— 
waltung des Nachlaſſes ſich entſchlagen will; 

5) wenn aus anderweiten Erklaͤrungen eines Benefizialerben, oder aus den 
Erklaͤrungen des Nachlaßkurators, oder aus dem Inventar hervorgeht, 
daß der Nachlaß des Gemeinſchuldners unzulaͤnglich iſt. 

$. 324. 

Die Eröffnung des Konkurſes über einen Nachlaß iſt unzulaͤſſig, fo 

lange den Erben die geſetzliche Ueberlegungsfriſt zu ſtatten kommt. 
$. 325. 

Ueber das Vermoͤgen einer Aktiengeſellſchaft, welche nicht auf Gewerbe⸗ 
oder Handelsunternehmungen gerichtet iſt, hat das Gericht den Konkurs auf 
den Antrag der Bezirksregierung zu eröffnen, wenn die Unzulaͤnglichkeit des 
Vermoͤgens der Geſellſchaft aus der der Regierung vorgelegten Bilanz 8 

(F. 26. 
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„ N WU auf andere Weise anzuſteuen ind, hat das 
Gericht nach Lage der Sache zu ermeſſen. 
$. 327. 

Wenn das Gericht die Konkurseröffnung nicht zuläſſig erachtet, fo ſieht 
dem Antragſteller binnen zehn Tagen, vom Tage der uſtellung des Beſchluſſes 
an gerechnet, die Beſchwerde an die höhere Inſtanz offen. 

Wird die Beſchwerde begründet gefunden, fo iſt das Konkursgericht zur 
Eroͤffnung des Konkurſes anzuweiſen. 
ö $. 328. ö 

Der Zeitpunkt der Konkurseröffnung faͤllt auf die Stunde, in welcher 
der Beſchluß gefaßt worden iſt. 

Dieſe Stunde muß in dem Beſchluſſe angegeben werden. Iſt eine ſolche 
Angabe unterblieben, ſo gilt die Mittagsſtunde des Tages, an welchem der 
Beſchlug gefaßt worden 1 als der Zeitpunkt der Konkurseröffnung. 

$. 329, 

Die eh ſowie der Zeitpunkt derſelben it durch das Kon⸗ 
kursgericht ſofort Öffentlich bekannt zu machen. 

Die oͤffentliche Bekanntmachung erfolgt durch eine oder mehrere Anzei⸗ 
gen in öffentlichen Blättern nach dem Ermeſſen des Gerichts, ſowie durch of⸗ 
fentlichen Anſchlag an der Gerichtsſtelle und an anderen geeigneten Orten. 

Der Gemeinſchuldner oder deſſen Erbe kann auf feine Koſten eine Ab- 
ſchrift des Eroͤffnungsbeſchluſſes (S. 326. 327.) verlangen. 

H. 330. 

Der Beſchluß kann von dem Gemeinſchuldner oder deſſen Erben mittelſt 
eines Antrags auf 8 Konkurſes angefochten werden. 

Der Antrag iſt binnen zehn Tagen, vom Tage des Beſchluſſes an ge⸗ 
rechnet, bei dem Konkursgericht anzubringen; er muß den Erforderniſſen einer 
Klage entſprechen und durch den Nachweis der Vermoͤgenszulaͤnglichkeit be⸗ 
gründet werden. PER ; 

Ueber den Antrag hat das Konkursgericht im fchleunigen Prozeſſe zu ver: 
handeln und zu entſcheiden. 

Die Gegenpartei des Antraaftellers iſt der Verwalter der Nonkursmaſſe 
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$. 331. 
Die Anfechtung des Beſchluſſes (F. 330.) hat keine aufſchiebende Wirkung. 
Das Konkursverfahren muß ſo lange auf Grund des Fe Be⸗ 
ſchluſſes fortgeſetzt werden, als nicht die Wiederaufhebung des Konkurſes durch 
ein rechtskräftiges Erkenntniß ausgeſprochen wird. , 
Die rechtskraͤftige Wiederaufhebung des Konkurſes ift in derſelben Weiſe 
Öffentlich befannt zu machen, in welcher die Bekanntmachung der Eröffnung des 
Konkurſes geſchehen ift ($. 329). 
$. 332, 
Die gefeglichen Beſtimmungen, welche die Zahlungseinſtellung betreffen, 
finden im Falle des gemeinen Konkurſes keine Anwendung. 
Soweit in den Geſetzen von der Zahlungseinſtellung die Rede iſt, ſind 
dieſelben lediglich auf den Fall des kaufmaͤnniſchen Konkurſes zu beziehen. 


Zweiter Abſchnitt. 
Von dem Verfahren im Konkurſe. 


$. 333. 


Fuͤr das Verfahren im gemeinen Konkurſe kommen die Vorſchriften uͤber 

5 eee faufmännifchen Konkurſe (Titel 2. Abſchnitt 3. bis 16.) zur 
nwendung. 

Jedoch treten dabei die nachſtehenden Abaͤnderungen und Modifikationen ein. 


F. 334. 


Das Gericht hat vor der Beſchlußnahme uͤber die Konkurseroͤffnung 
Maaßregeln zur Sicherung der Konkursmaſſe in dringenden Fällen ($. 137.) 
nicht von Amtswegen, ſondern nur auf den Antrag eines Glaͤubigers zu treffen. 

Wohnt der Gemeinſchuldner in dem Bezirk eines Einzelrichters, ſo kann 
der Letztere auf den Antrag eines Glaͤubigers vor der Konkurseroͤffnung Maaß⸗ 
regeln zur Sicherung der Konkursmaſſe treffen, wenn die erfolgte Anbringung 
des Antrags auf Konkurseroͤffnung und zugleich Umſtaͤnde beſcheinigt werden, 
aus welchen erhellt, daß der Gemeinſchuldner entwichen iſt, oder daß Sachen 
deſſelben bei Seite geſchafft werden. Der Richter hat die Verhandlungen über 
die getroffenen Maaßregeln ſofort an das Konkursgericht abzugeben. 

$. 335. 

Der einſtweilige Verwalter der Maſſe hat die ausſtehenden Forderungen 
und die Schulden des Gemeinſchuldners aus den Buͤchern und Papieren, oder 
in anderer Weiſe zu ermitteln; er hat dieſelben in dem Inventar oder in einem 
Nachtrage zu verzeichnen und das Inventar mit einem Abſchluſſe zu verſehen, 
welcher das Verhaͤltniß des Vermoͤgens und der Schulden darſtellt. Ein ſol⸗ 
ches Inventar vertritt zugleich die Stelle der Bilanz (F. 155.). 

Iſt in dem Konkurſe uͤber einen Nachlaß das Nachlaßinventar bereits 
angefertigt, ſo hat der Verwalter daſſelbe zu pruͤfen und zu berichtigen. 


$. 336, 
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§. 337. 
Die Beſtellung des definitiven Verwalters und die Liquidation der Maſſe 
wird durch das Akkordverfahren nicht aufgehalten. 
Jedoch kann die Realiſirung der Maſſe von dem Gericht ausgeſetzt werden, 
wenn der Gemeinſchuldner 8 zu einem Akkorde macht, der von dem 
Gericht als dem Intereſſe der Gläubiger entſprechend erachtet wird. 


$. 338. . 


In dem Konkurſe über einen Nachlaß, welcher mit der Rechts wohlthat 
des Inventars angetreten worden iſt, kann der Benefizialerbe zum Verwalter 
der Maſſe beſtellt werden. Die Befugniſſe und Obliegenheiten deſſelben ſind jedoch 
lediglich nach den allgemeinen Beſtimmungen zu beurtheilen, welche im Konkurſe 
in Betreff des Verwalters der Maſſe gelten. 

Wird eine andere Perſon zum Verwalter beſtellt, ſo hat der Erbe an dieſe 
den Nachlaß auszuliefern und derſelben uͤber ſeine Verwaltung ſeit dem Ableben 
des Erblaſſers Rechnung zu legen. N 

$. 339. 

Die Eröffnung des Konkurſes kann in allen Fällen unterbleiben, wenn 
bei dem Gericht bekannt iſt, daß der Gemeinſchuldner ein den Koſten des Kon⸗ 
kursverfahrens entſprechendes Vermoͤgen nicht beſitzt. 

In dieſer Beziehung ſind Beſoldungen und andere an die Perſon des 
Gemeinſchuldners gebundene Einkuͤnfte, ingleichen Grundſtuͤcke und ſonſtige Gegen⸗ 
ſtaͤnde, ſoweit fie mit Pfand⸗ und Hypothekenſchulden belafiet find, von dem 
Vermoͤgen bei deſſen Schaͤtzung in Abrechnung zu bringen. 


Dritter Abſchnitt. 
Strafbeſtimmungen. 
§. 340. 


Der Gemeinſchuldner, über deſſen Vermögen der Konkurs eröffnet worden 
iſt, wird mit Gefaͤngniß bis zu Einem Jahre beſtraft, wenn er einen Gläubiger 
um Nachtheil der Bae Gläubi er befriedigt oder beguͤnſtigt, obgleich er jur 
Zeit dieſer Befriedigung oder Beg nftigung nicht nur von der Unzulänglichkeit 
avon Kenntniß hatte, daß die Kon⸗ 
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ſeines Vermögens, ſondern zugleich auch 
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$. 341, 

Der Gläubiger, welcher, nach erlangter Kenntniß von der gerichtlichen 
Anzeige der Vermoͤgensunzulaͤnglichkeit des Gemeinſchuldners oder von dem 
Antrage auf Konkurseroͤffnung, zu feiner Beguͤnſtigung und zum Nachtheil der 
uͤbrigen Glaͤubiger einen beſonderen Vertrag mit dem Gemeinſchuldner oder 
deſſen Erben eingeht, oder welcher ſich von demſelben oder anderen Perſonen 
beſondere Vortheile dafuͤr gewaͤhren oder verſprechen laͤßt, daß er bei der Be⸗ 
rathung und Beſchlußnahme der Glaͤubiger in einem gewiſſen Sinne ſtimme, 
wird mit Gefaͤngniß bis zu Einem Jahre beſtraft. 

Auch kann gegen denſelben zugleich auf zeitige Unterſagung der Aus: 
uͤbung der buͤrgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. 


Vierter Titel. 
Von dem erbſchaftlichen Liquidations verfahren. 


$. 342. 


Jeder Benefizialerbe iſt berechtigt, das Liquidationsverfahren uͤber den 
Nachlaß ſeines Erblaſſers zu beantragen. 

: Sind mehrere Erben vorhanden, fo ſteht der Antrag jedem einzelnen 
derſelben in Beziehung auf den ganzen Nachlaß zu, ſelbſt wenn die uͤbrigen 
Erben die Erbſchaft ohne Vorbehalt der Rechtswohlthat des Inventars ange⸗ 
treten haben. 5. 343 


Der Antrag auf Eroͤffnung des Liquidationsverfahrens iſt nur innerhalb 
Eines Jahres, von der erkangten Wiſſenſchaft von dem Anfall der Erbſchaft 
an gerechnet, zuläffig. 

Der Antrag muß in dem Gerichtsſtande der Erbſchaft angebracht werden. 

$. 344. 

Sit das Nachlaßinventar nicht bereits errichtet, ſo muß der Erbe gleich- 
zeitig mit dem Antrage auf Eroͤffnung des Liquidationsverfahrens ein Verzeich— 
niß der bekannten Erbſchaftsglaͤubiger und der Legatare uͤbergeben, ſowie ein 
Inventar über die zum Nachlaſſe gebörigen Vermoͤgensſtuͤcke einreichen oder die 
gerichtliche Inventur derſelben beantragen. 

Die gerichtliche Inventur muß ſtattſinden, wenn von mehreren Erben auch 
nur Einer dieſelbe verlangt. 4 405 

340. 


Der Erbe, welcher auf Eroͤffnung des Liquidationsverfahrens vorſchrifts⸗ 
maͤßig angetragen hat, bleibt in dem Beſitz und der Verwaltung des Nach⸗ 
laſſes; er kann vor der Beendigung des Verfahrens zu keiner Zahlung an Le⸗ 
gatare oder an ſolche Erbfchaftsgläubiger angehalten werden, welche nur einen 
perſoͤnlichen Anſpruch geltend machen. 

Hierdurch wird jedoch die Fortfuͤhrung der bereits anhaͤngigen Prozeſſe 
und die Einleitung neuer Klagen, ſowie die Anlegung von Arreſten auf Nach⸗ 
laßgegenſtaͤnde nicht ausgeſchloſſen. 


Auch 
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So lange dies nicht geſchehen iſt, werden die in dem Verfahren ergehen⸗ 
den Zuſtellungen an die Erben als guͤltig bewirkt angeſehen, wenn ſie auch nur 
an Einen der Erben erfolgt ſind. 


$. 347. 

Bei der Eroͤffnung des Liquidationsverfahrens ſind die ſaͤmmtlichen Erb⸗ 
ſchaftsglaͤubiger und Legatare aufzufordern, ihre Anſpruͤche, dieſelben mögen 
bereits rechtshaͤngig ſein oder nicht, bis zu einem gewiſſen Tage bei dem Ge⸗ 
richt ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Die Beſtimmung der Anmeldungsfriſt haͤngt von dem Ermeſſen des Ge⸗ 
richts ab; doch darf die Friſt nicht unter drei Wochen und nicht Aber ſechs 
Monate, vom Tage der Aufforderung an, betragen. 


F. 348. 

Der Aufforderung iſt die Verwarnung beizufügen, daß die Erbſchafts⸗ 
glaͤubiger und Legatare, welche ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, ſich wegen ihrer Befriedigung nur an dasjenige halten koͤnnen, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig 3 Forderungen 
von der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers 
gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 

Zugleich iſt in der Aufforderung eine Öffentliche Sitzung des Gerichts 
zur Abfaſſung des Praͤkluſionserkenntniſſes anzuberaumen. 


§. 349. 

Die Aufforderung iſt oͤffentlich bekannt zu machen. N N 

Die oͤffentliche Bekanntmachung erfolgt durch eine oder mehrere Anzeigen 
in öffentlichen Blättern nach dem Ermeſſen des Gerichts, ſowie durch oͤffent⸗ 
lichen Anſchlag an der Gerichtsſtelle und an anderen geeigneten Orten. 

Die Aufforderung iſt außerdem der Steuererhebungsſtelle und dem Ge⸗ 
meindevorſtande am letzten Wohnorte des Erblaſſers, ſowie jedem Erbſchafts⸗ 
glaͤubiger und Legatar, welcher in dem Nachlaßinventar oder in dem uͤbergebe⸗ 
nen Verzeichniſe ($. 344.) aufgeführt ſteht, ingleichen dem Erben in einfacher 
Abſchrift zu uͤberſenden. Jedoch iſt in keinem Falle die Wirkſamkeit der Auf⸗ 
forderung von dieſer beſonderen Zuſtellung abhaͤngig. 


$. 350. 
Die AMumeldung der Forderung muß den Namen. Mohnort und Stand 


vv. WE U „ , 
es ihn betrifft, abſchriftlich mitzutheilen. 
$. 354. 

Den Erbſchaftsgläubigern und Legataren, welche von der durch das Er⸗ 
kenntniß ausgesprochenen Ausſchließung ($. 352.) betroffen werden, ſteht gegen 
das Erkenntniß nur das Rechtsmittel der Reſtitution zu. . 

$. 355. 

Sobald das Prakluſonserkenntniß die Rechtskraft beſchritten hat, iſt = 
gerichtliche Verfahren beendigt. Dem Erben bleibt überlaffen, ſich mit den Erb⸗ 
ſchaftsgläubigern und Legataren wegen der Berichtigung der angemeldeten Nach⸗ 
laßſchulden zu benehmen. , 

Das Gericht hat die Beendigung des Verfahrens Öffentlich bekannt zu 
machen (F. 349.). 

Die Beweisſtücke, welche zur Begrundung der angemeldeten Borberunden 
eingereicht worden find, müffen den Intereſſenten auf Verlangen zurückgegeben 


werden; auch ſieht den Intereſſenten frei, das Nachlaßinventar in dem Bureau 
9. 356. 
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rungen noch Nachlaßmaſſe uͤbrig bleibt. 
Sind mehrere Erben vorhanden, ſo findet vorſtehende Beſtimmung auf 
jeden einzelnen von ihnen Anwendung. 


$. 357. 


Wenn der Erbe, oder unter mehreren Erben auch nur Einer von ihnen, 
binnen zwei Monaten ſeit dem Tage der oͤffentlichen Bekanntmachung über die 
3 des Verfahrens (F. 355.) weder dieſe Erklaͤrung (F. 356.) abgiebt, 
noch auf die Rechtswohlthat des Inventars verzichtet, ſo kann von jedem 
Glaͤubiger oder Legatar die Eroͤffnung des Konkurſes beantragt werden, ohne 
daß es des beſonderen Nachweiſes der Unzulaͤnglichkeit des Nachlaſſes bedarf. 

0 F. 358, 

Die gerichtlichen Koſten des Liquidationsverfahrens gehoͤren zu den Nach⸗ 
laßſchulden und ſind vorweg zu berichtigen. 

Dies gilt auch von den, durch die Einlegung der Reſtitution gegen das 
Praͤkluſionserkenntniß erwachſenen gerichtlichen Koſten, ſoweit dieſelben nicht dem 
Reſtitutionsſucher zur Laſt fallen. 

F. 359. 

Fauſtpfandglaͤubiger und andere Realglaͤubiger ($$. 31. bis 33.) find von 
der Einlaſſung in das erbſchaftliche Liquidationsverfahren befreit, ſoweit ſie 
ihre Befriedigung aus den ihrem Realrecht unterworfenen Nachlaßgegenſtaͤn⸗ 
den ſuchen. 

Sie haben demnach, ohne Ruͤckſicht auf die erfolgte Eröffnung des Liqui⸗ 
dations verfahrens, die Befugniß, ihre Forderungen gegen den Erben im . 
lichen Wege geltend zu machen und ſich an die 1 — Gegenſtaͤnde nach 
den allgemeinen Vorſchriften über die Exekution und nothwendige Subhaſtation 
u halten. 

* 0 Die nothwendige Subhaſtation kann auch von dem Erben ſelbſt in Antrag 
gebracht werden. 
F. 360. 

Wenn im Laufe des erbſchaftlichen Liquidations verfahrens oder nach Been⸗ 
digung deſſelben der Konkurs uber den Nachlaß eröffnet wird, fo ſind alle 
Schriftſtuͤcke und Verhandlungen, welche das Liquidationsverfahren betreffen, an 


Was in dem gegenwärtigen Titel hinſichtlich DET Deer ankungen, 
net iſt, gilt auch von dem Nachlaßkurator, ſoweit nicht die Einschränkungen, 
welchen derſelbe bei der Fuͤhrung der Kuratel geſetzlich unterworfen iſt, von 


ſelbſt Abaͤnderungen bedingen. 


N Fünfter Titel. 
Von dem Prioritätsverfahren in der Erekutionsinſtanz. 
Erſter Abſchnitt. 


Von dem Prioritätsverfahren bei Exekutionsvollſtreckungen in 
das bewegliche Vermoͤgen. 
N $. 362. 

Wenn ein Gläubiger im Wege der Exekution bewegliche Sachen ſeines 
Schuldners in Beſchlag genommen bat, fo koͤnnen andere Gläubiger deſſelben 
Schuldners wegen dor erungen, welche gegen den Letzteren vollſtreckbar ſind, 
der Beſchlagnahme beitreten und aus den in Beſchlag genommenen Sachen ihre 
Befriedigung ſuchen. 

F. 363, 


Wenn ein Gläubiger im Wege der Exekution eine ausſtehende Forderung 
ſeines Schuldners in Beſchlag genommen hat, oder zur Einklagung einer ſol⸗ 
chen Forderung mit den Rechten eines Aſſignatars ermächtigt worden iſt, 10 
können andere Gläubiger auf Grund eines vollſtreckbaren Titels der Beſchlag⸗ 
nahme der Forderung oder der Ermaͤchtigung zur Einklagung derſelben beitreten 
„AN and der Tarderung ihre Befriedigung ſuchen. 


„ Lam 


run m vu DT 5 50 
y 33), können im Konturie en 
in dem grättufionderfeuntmit in 


» Befriedigung erhalten, 


Br Figialerben sert® 
imſichtlich des Benehyialer 
5 ſoweit nicht di Enten, 
rarel geſetzlich unterwerfen , 


kite. 
in der Grefutiondinfun 
chnitt N 
beretptienteollfndn 3 
Vermoͤgen. 


uf ere 7 


F. 365. 

Wenn ein oder mehrere Glaͤubiger der Ermaͤchtigung zur Einklagung 
einer ausſtehenden Forderung beigetreten ſind, ſo kann die Klage nur von allen 
gemeinſchaftlich angeſtellt werden, oder es muͤſſen, wenn die Klage bereits von 
einem Gläubiger angeſtellt worden iſt, die übrigen Glaͤubiger dieſem Prozeſſe 
beitreten. Der Prozeß iſt in ſolchen Faͤllen durch einen gemeinſchaftlichen Be⸗ 
vollmaͤchtigten zu betreiben; findet über die Wahl des Bevollmächtigten feine 
Einigung unter den Glaͤubigern fiatt, fo wird derſelbe von dem Gericht befiellt. 


H. 366. 

Wenn ſich ergiebt, daß die in Beſchlag genommenen Sachen zur voll⸗ 
ftändigen Befriedigung der Gläubiger, welche aus denſelben ihre Befriedigung 
ſuchen, nicht zulänglich find, fo iſt der Erlös aus den Sachen in gerichtliche 
Verwahrung zu nehmen. 

Iſt die ausſtehende Forderung zur vollſtaͤndigen Befriedigung der Glaͤu⸗ 
biger, welche aus derſelben ihre Befriedigung ſuchen ($. 363.), nicht zulänglich, 
ſo muß der zur Zahlung Verpflichtete die Zahlung zum gerichtlichen Depoſi⸗ 
torium leiſten. 

Hat die Forderung nicht eine beſtimmte Geldſumme, ſondern andere fürs 
perliche Sachen zum Gegenſtande, ſo iſt der Erloͤs aus den durch die Einzie⸗ 
bung der Forderung herbeigeſchafften Sachen im Falle der Unzulaͤnglichkeit deſ⸗ 
ſelben in gerichtliche Verwahrung zu nehmen. 

In Ermangelung einer gütlichen Einigung der Gläubiger iſt demnaͤchſt 
die Vertheilung der Maſſe im Wege des Prioritats verfahrens zu bewirken. 

$. 367. . 

Das Gericht hat das Prioritätsverfahren von Amtswegen durch Beſchluß 


zu eroͤffnen. BER j j 
Die Eröffnung des Prioritaͤtsverfahrens ift dem Schuldner, ſowie den 


betheiligten Glaͤubigern bekannt zu machen. 
$. 368. 

In dem Prioritätsverfahren beſtimmen ſich die Theilnahmerechte der Glaͤu⸗ 

biger nach den Vorſchriften über die Rangordnung der Konkursglaͤubiger (Ti⸗ 


tel I. Abſchnitt S.). . 
Ang nach dieſen Vorſchrikten bei Beſtimmung der Vorrechte der Zeitpunkt 
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Die im $. 84. erwähnten Forderungen koͤnnen in dem Prioritaͤtsverfah⸗ 
ren geltend gemacht werden; ſie haben jedoch erſt nach vollſtaͤndiger Berichti⸗ 
gung aller uͤbrigen Forderungen Anſpruch auf Befriedigung aus der Maſſe. 

Beſteht der Gegenſtand einer Forderung in fortlaufenden Hebungen, ſo 
findet ein Anſpruch auf Sicherſtellung von kuͤnftigen Hebungen aus der Maſſe 
nur ſtatt, inſofern gegen den Schuldner die Verpflichtung zur Sicherſtellung 
durch einen vollſtreckbaren Titel ausdruͤcklich feſtgeſetzt worden iſt. 

Der Lauf der Zinſen hört der Maſſe gegenüber mit dem Tage der Er⸗ 
Öffnung des Prioritaͤtsverfahrens auf. 


$. 369. 

Behufs der Vertheilung der Maſſe unter die Glaͤubiger iſt ein Theilungs⸗ 
plan anzufertigen. 

In demſelben wird zuvoͤrderſt der vorhandene Beſtand der Maſſe feſtgeſtellt 
und der Betrag der Kommunkoſten vorweg in Abzug gebracht ($$. 40. 41.). 

Sodann find die Forderungen der Gläubiger einzeln aufzuführen und in 
ihren Betraͤgen darzuſtellen. Diejenigen Forderungen, fuͤr welche ein Vorzugs⸗ 
recht in Anſpruch genommen iſt, ſind vorlaͤufig ſo zu behandeln, als wenn das 
verlangte Vorzugsrecht endguͤltig feſtgeſtellt worden waͤre. 

Demnaͤchſt iſt anzugeben, welche Betraͤge von der zu vertheilenden Maſſe 
auf die einzelnen Forderungen fallen. 


$. 370. 

Nach der Aufſtellung des Theilungsplans iſt zur Erklaͤrung und Verhand⸗ 
lung uͤber denſelben, ſowie zur Ausführung der Vertheilung ein Termin vor 
einem Rommiſſar des Gerichts anzuberaumen. 

Zu dieſem Termin ſind die Glaͤubiger und der Schuldner unter Mitthei⸗ 
lung des Theilungsplans vorzuladen. 


§. 371. 

Neue Beitritts erklaͤrungen, ſowie Anmeldungen von Vorrechten werden 
nach der Aufſtellung des Theilungsplans noch zugelaſſen; jedoch bleiben die⸗ 
ſelben unberuͤckſichtigt, wenn ſie nicht ſpaͤteſtens ſieben Tage vor dem anberaum⸗ 
ten Termin (F. 370.) angebracht werden. 

Sind nachtraͤgliche Beitrittserklaͤrungen oder Anmeldungen von Vorrech⸗ 
ten rechtzeitig erfolgt, ſo iſt der Theilungsplan danach vor dem Termin ab⸗ 
zuaͤndern. 

$. 372. 


Bei der Verhandlung in dem Termin und bei der Ausfuͤhrung der Ver⸗ 
theilung kommen die fuͤr die Vertheilungen im Konkursverfahren geltenden Vor⸗ 
ſchriften zur Anwendung ($$. 243. bis 245.). n 

Einwendungen Hach den Theilungsplan, welche erſt nach dem Beginn 
der Ausfuͤhrung der Vertheilung angebracht werden, bleiben unbeachtet. 
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3) Forderungen aus freigebigen Verfügungen ($. 102. Nr. 2.), welche der 

chuldner zum Vortheil ſeines Ehegatten nach geſchloſſener Ehe vorge⸗ 
nommen hat; 

4) 5 der Ehefrau des Schuldners oder der Rechtsnachfolger der 
Ehefrau auf Sicherſtellung oder eee des in die Verwaltung des 
Schuldners gekommenen Vermoͤgens der Ehefrau, ſofern ein Fall der 
geſetzlichen Verpflichtung zur Sicherſtellung der Ehefrau oder zur Her⸗ 
ausgabe des Vermoͤgens derſelben nicht vorliegt; 

5) Forderungen, deren Nachweis durch Empfangsbekenntniſſe, Anerkennt⸗ 
niſſe oder Zugeſtaͤndniſſe gefuͤhrt worden iſt, welche der Schuldner ſeinem 
Ehegatten gegenüber, vor oder nach geſchloſſener Ehe, aus druͤcklich oder 
ſtillſchweigend, insbeſondere im Kontumazialverfahren, abgegeben hat; 
ſofern nicht die Richtigkeit des Empfangsbekenntniſſes, Anerkenntniſſes 
oder Zugeſtaͤndniſſes, oder der im Kontumazialverfahren feſtgeſtellten Um⸗ 
ftände anderweit nachgewieſen wird. a 


$. 374. 

Wird eine Forderung auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen (F. 373.) 
als ungültig angefochten und keine Einigung der Intereſſenten erzielt, fo hat 
der Kommiſſar in dem Termin eine auf die Anfechtung der Forderung gerich⸗ 
tete Klage oder Klageanmeldung aufzunehmen, auf welche demnaͤchſt die weitere 
Verfügung ergeht. , j . 

Setzt der anfechtende Gläubiger die Klage nicht fort, fo gilt die mittelſt 
der Anfechtung angebrachte Einwendung gegen den Theilungsplan als zuruͤck⸗ 
genommen. 8. 375 


Bei der Anfechtung kommen die Grundfäge zur Anwendung, welche im 
Konkurſe bei der Anfechtung der vor der Konkurseroͤffnung vorgefallenen Rechts⸗ 
handlungen gelten ($$. 104. 105. 109. 111. 112.). 

Soweit die Unguͤltigkeit der angefochtenen Forderungen feſtgeſtellt wird, 
bleiben dieſelben von der Theilnahme an der Maſſe ausgeſchloſſen, 


H. 376. 


Glaͤubiger, welchen die auf den Antrag anderer Glaͤubiger in Beſchlag 
Keunammenen Sachen ader überwieſenen Torderungen als Nauſtwoeand haften 
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Wird der Anſpruch der Fauſtpfandglaͤubiger beftritten, fo iſt derſelbe von 
ihnen mittelſt einer Interventionsklage in einem beſonderen Prozeſſe aus zufuͤh⸗ 
ren. Zur Anſtellung der Interventionsklage hat das Gericht erforderlichen 
Falls eine Friſt zu beſtimmen. Läuft dieſelbe fruchtlos ab, fo wird auf den 
Anſpruch nur dann weitere Ruͤckſicht genommen, wenn die Klage noch vor dem 
Termin zur Vertheilung der Maſſe angeſtellt wird. 

Die Klage muß bei dem Gericht, welchem die Vertheilung der Maſſe 
zuſteht, angeſtellt und ſowohl gegen die widerſprechenden Gläubiger, als gegen 
den Schuldner, wenn dieſer den Anſpruch beſtreitet, gerichtet werden. 


a Zweiter Abſchnitt. 

Von dem Prioritäts verfahren bei Exekutionsvollſtreckungen in 

Beſoldungen und andere an die Perſon des Schuldners gebun— 
dene fortlaufende Einkuͤnfte. 


$. 377. 


Die im Wege der Exekution erfolgte Beſchlagnahme von Beſoldungen, 
Dienſtemolumenten, Wartegeldern, Penſionen, Fideikommiß⸗ oder Lehnsnutzun⸗ 
en, oder anderen an die Perſon des Schuldners gebundenen fortlaufenden 
inkuͤnften erſtreckt ſich ſowohl auf die bereits fälligen, als. auf die kuͤnftigen 
Betraͤge derſelben. 

Die einmal erfolgte Beſchlagnahme des Dienſteinkommens umfaßt auch 
jedes Dienſteinkommen, welches bei ſpaͤter eintretenden Veraͤnderungen durch 
Verſetzung, durch Uebernahme neuer Aemter oder durch Gehaltszulage erwor⸗ 
ben wird. 

$. 378. 


Wenn Beſoldungen oder andere an die Perſon des Schuldners gebun⸗ 
dene fortlaufende Einkuͤnfte ($. 377.) von mehreren Glaͤubigern im Wege der 
Exekution in Beſchlag genommen worden ſind, ſo muͤſſen dieſelben gerichtlich 
vertheilt werden. 9 375 


Die Vertheilung erfolgt jaͤhrlich mit dem Ablauf des Kalenderjahres, 
ſobald die letzte Hebung eingegangen iſt. 


$. 380. 


Bei den Vertheilungen iſt nach folgenden Grundſaͤtzen zu verfahren: 

1) Den welchen ein Vorrecht zufteht (§. 368,), werden vorzugsweiſe 

iedigt. 

2) Von den uͤbrigen Forderungen kommen zunaͤchſt die vor der erſten Be- 
ſchlagnahme entſtandenen zur Hebung. Dabei faͤllt die Einnahme des 
erſten Jahres denjenigen Glaͤubigern zu, welche die erſte Beſchlagnahme 
ausgebracht haben. Die Einnahme des zweiten Jahres wird zu gleichen 
Rechten auf ſaͤmmtliche Glaͤubiger vertheilt, welche waͤhrend des erſten 
Jahres die Beſchlagnahme ausgebracht haben oder derſelben beigetreten 
ſind. Bei der Vertheilung der Einnahme des dritten und jeden folgen⸗ 

den 
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4) Die Vertheilung unter, die gleichberechtigten Gläubiger geſchieht nach 


Verhaͤltniß des Betrages ihrer Forderungen. 
$. 381. 


Im Uebrigen kommen bei den jahrlichen Vertheilungen die Vorſchriften 
des erſten Abſchnitts ($$. 369. 370. 372. bis 375.) zur Anwendung. 


F. 382, 
Beſtehen die in Beſchlag 3 fortlaufenden Einkuͤnfte in Revenuͤen 
9 


von Immobilien, ſo finden die Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Abſchnitts keine 
Anwendung, inſoweit es ſich um Vertheilungen unter die Realglaͤubiger handelt. 


Dritter Abſchnitt. 


Von der Vertheilung der Kaufgelder bei nothwendigen Sub— 
haſtationen. 


$. 383. 


„ 
Bei den im Wege der Exekution erfolgenden nothwendigen Subhaſtatio⸗ 
nen von Grundſtücken ſindet die Befriedigung der Realglaͤubiger aus den Kauf⸗ 
eldern in der Reihenfolge und in dem Umfange ſtatt, welche fuͤr die Verthei⸗ 
ung der Kaufgelder im Falle des Konkurſes feſtgeſetzt find (Titel I. Abſchnitt 6.). 


H. 384. 


Das Subhaſtationspatent muß allemal die Bekanntmachung enthalten, 
daß die Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ſich mit ihrem 
Anſpruch bei dem Gericht zu melden haben. 

Den Kaſſen und Anſtalten, welchen das Grundſtuͤck zu den in den $$. 47. 
bis 49. des gegenwaͤrtigen Geſetzes bezeichneten Abgaben und Leiſtungen ver⸗ 
pflichtet iſt, wird eine Abſchrift des Subhaſtationspatents zugeſtellt; jedoch iſt 
die Wirkſamkeit der in demſelben enthaltenen Bekanntmachung von dieſer beſon⸗ 
deren Zuſtellung nicht abhaͤngig. 


$. 385. 
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ge erfichtlich find, oder welche eine aus dem Hypothekenbuch nicht 
erſichtliche Realforderung angemeldet haben (F. 384.) . . 

Außerdem iſt der Termin durch oͤffentlichen Aushang einer Vorladung 
an der Gerichtsſtelle bekannt zu machen; dieſer Aushang gilt als Vorladung 
in Anſehung der nicht eingetragenen Realglaͤubiger, welche ſich noch nicht ge⸗ 
meldet haben. N 

$. 386. 


Die Vorladung des Erſtehers des Grundſtüͤcks geſchieht unter der Ver⸗ 
warnung, daß bei ſeinem Ausbleiben angenommen werden ſoll, er koͤnne die zu 
zahlenden Kaufgelder nicht erlegen. 

Die nicht eingetragenen Realglaͤubiger, ſie moͤgen ihre Forderungen be⸗ 
reits e haben oder nicht, ſind unter der Verwarnung vorzuladen, daß 
die Ausbleibenden ihres Realanſpruchs an die Kaufgelder verluſtig werden. 

Der Vorladung der uͤbrigen Intereſſenten iſt die Verwarnung beizufuͤgen, 
daß, ihres Ausbleibens ungeachtet, mit Belegung und Vertheilung der Kauf⸗ 
gelder verfahren, der auf den Ausbleibenden fallende Theil auf deſſen Gefahr 
und Koſten zum Depofitum genommen, nach erfolgter Belegung der Kaufgelder 
das Realrecht der Forderungen fuͤr aufgehoben erachtet und di Loͤſchung der 
eingetragenen Poſten im Hypothekenbuche veranlaßt werden ſoll, ohne daß dazu 
die Beibringung der Schuldurkunden erforderlich ift, daß ſie indeß für, jeden 
Mißbrauch, der mit den letzteren geſchehen ſollte, verantwortlich bleiben. 


$. 387. Ä 


In dem Termin wird zuvoͤrderſt feſtgeſtellt, was der Erſteher des Grund⸗ 
ſtuͤcks an Kaufgeldern und Zinsen zu gewaͤhren hat und wie viel die zu ver⸗ 
theilende Maſſe nach Abzug der Kommunkoſten beträgt. 

Demnaͤchſt haben ſich die Intereſſenten über, die Anſpruͤche, welche an 
die Kaufgelder gemacht werden oder aus dem Hppothekenbuch hervorgehen, 
und uͤber das dafuͤr verlangte oder aus dem Hypothekenbuch hervorgehende 
Vorrecht zu erklaͤren. ö 4 28 

. 388, 


Sind die Intereſſenten einig, oder werden die entſtandenen Streitigkeiten 
beigelegt, ſo iſt demgemaͤß ſofort die Vertheilung der Maſſe zu bewirken. 

Soweit eine zur Hebung kommende Forderung nicht von dem Erſteher 
mit Bewilligung des Glaͤubigers uͤbernommen wird, erfolgt die Berichtigung 
derſelben durch Zahlung oder durch Uebereignung eines entſprechenden Betrages 
von dem etwa verbleibenden Kaufgelderruͤckſtande. 

Die auf eingetragene Poſten zu zahlenden Betraͤge, deren gegenwärtige 
Eigenthuͤmer unbekannt find, oder zu welchen ſich kein legitimirter Empfänger 


meldet, werden auf Gefahr und Koſten der betreffenden Gläubiger als Spezial: 
maſſen in gerichtlicher Aufbewahrung zuruͤckbehalten. 
§. 389. 

Wenn eine Einigung der Intereſſenten nicht ſtattfindet, ſo entwirft der 
Kommiſſar, noͤthigenfalls mit Huͤlfe eines Rechnungs verſtaͤndigen, im Termin 
einen Theilungsplan, vermerkt bei jeder Forderung, wer die e 
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f $. 390. 

Den im Termin ausbleibenden eingetragenen Gläubigern werden außer 
den Kapitalbetraͤgen vorläufig die laufenden Hypotheken zinſen oder anderen 
Praͤſtationen, ſowie die Ruͤckſtaͤnde derſelben für die beiden letzten Jahre (F. 52. 
Nr. 1. und 2.; $. 54. Nr. 2. und 3.) bei der Vertheilung berechnet. 

Auf Koſten, welche nicht liquidirt worden find, wird keine Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen. 

$. 391. 


In verwickelten Sachen ſteht dem Gericht frei, ſchon vor dem Termin 
einen vorläufigen Theilungsplan anfertigen zu laſſen, welcher alsdann bei der 
Verhandlung im Termin zum Grunde zu legen ift. 

. $. 392. 5 

Der Schuldner iſt befugt, die Richtigkeit, das Hypothekenrecht und das 
Vorrecht der einzelnen Forderungen zu beſtreiten. 

In gleicher Art iſt hierzu auch jeder im Termin anweſende Realgläubi- 

er befugt, inſofern durch die Theilnahme der einzelnen Forderungen an der 
Maſſe oder durch die Ausuͤbung des verlangten Vorrechts ſeiner Befriedigung 
Eintrag geſchieht. 

$. 393. 

Jeder in dem Termin ammefende betheiligte Realgläubiger ($. 392.) kann 
im Wege der Einwendung die nachbezeichneten Forderungen anderer Gläubiger 
nach Maaßgabe der im erfien Abſchnitt ertheilten näheren Beſtimmungen (F. 375.) 
als unguͤltig anfechten: 

1) Borderungen aus Rechtshandlungen, welche der Schuldner in der, dem 
anderen Theil bekannten Abſicht vorgenommen hat, ſie nur zum Schein 
vorzunehmen oder die Gläubiger auf andere Weiſe zu bevortheilen; 

2) Forderungen aus Entſcheidungen oder Mandaten, wenn dabei Umftände 
um Grunde liegen, bei welchen eine gleiche Abſicht (Nr. 1.) erhellt; 

3) Forderungen aus freigebigen ef e (F. 102. Nr. 2.), welche der 

fandbeſteller zum Vortheil feines Ehegatten nach geſchloſſener Ehe vor: 


genommen hat; 
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5) Forderungen, die ſich auf Empfangsbekenntniſſe, Anerkenntniſſe oder Zu⸗ 

geſtaͤndniſſe gründen, welche der Pfundbeſteller feinem Ehegatten gegen: 

ber, vor oder nach geſchloſſener Ehe, ausdrücklich oder ſtillſchweigend, 

insbeſondere im Konkumazialverfahren, abgegeben hat; ſofern nicht die 

Richtigkeit des Empfangsbekenntniffes, Anerkenntniſſes oder Zugeſtaͤnd⸗ 

niſſes, oder der im Konkumazialverfahren feſtgeſtellten Umſtaͤnde ander⸗ 
weit nachgewieſen wird. 

F. 394. 5 

Wenn eine Forderung in Anſehung der Richtigkeit, des Hypothekenrechts 
oder des Vorrechts beftritten wird, ode wenn eine Forderung als ungültig 
angefochten wird, fo hat der Gläubiger, welcher dieſelbe geltend macht, oe 

Anfpruch gegen die widerſprechenden oder anfechtenden Intereſſenten ($$. 392. 
393.) in einem beſonderen Prozeſſe auszufuͤhren. 

Zu dieſem Behuf muß der Glaͤubiger den Anſpruch im Termin naͤher 
begruͤnden oder ſich eine beſondere Klageſchrift vorbehalten. Wenn dies nicht 
geſchieht, oder wenn er die Klage nicht binnen vierzehn Tagen einreicht, ſo 
wird angenommen, daß er ſich lediglich auf den Inhalt des Hypothekenbuchs 
und der überreichten Urkunden bezieht. 

Wird eine beſondere Klage nicht eingereicht, ſo dient eine Abſchrift des 
Protokolls oder ein Auszug aus demſelben in dem Spezialprozeſſe als Klageſchrift. 

Auf die Klage iſt mit der Klagebeantwortung, ſowie mit der Verhand- 
lung und Entſcheidung der Sache nach den für den ordentlichen Prozeß gel⸗ 
tenden Vorſchriften weiter zu verfahren. 

Das Erkenntniß muß zugleich daruber entſcheiden, an wen der ſtreitige 
Kaufgelderbetrag auszuzahlen oder zu uͤbereignen iſt, oder nach Befinden die 
anderweite Vertheilung anordnen. 

a Der Spezialprozeß gehoͤrt vor das Subhaſtationsgericht innerhalb ſeiner 
Kompetenz in Civilprozeſſen. 
§. 395. . 

Wenn eine Forderung ungetheilt auf mehreren Grundſtuͤcken haftet, fo 
kommen die für dieſen Fall im Konkurſe gegebenen Vorſchriften (§. 56.) zur 
Anwendung. 

$. 396. 

Die noch nicht faͤlligen Forderungen werden wie faͤllige behandelt; der 
Gläubiger kann die Annahme einer noch nicht fälligen Forderung nicht ver⸗ 
weigern. 

Iſt eine ſolche Forderung unverzinslich, ſo kommt die Vorſchrift im 
H. 249. zur Anwendung. 


$. 397. 

8 der bedingten Forderungen gelten für die Vertheilung folgende 
tze: 

1) Iſt die Bedingung eine aufſchiebende, ſo erhalten diejenigen Intereſſen⸗ 

ten, deren Befriedigung die bedingte Forderung im Wege ſteht, den set 
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3) So lange die empfangs berechtigten Intereſſenten keine von den übrigen 
Betheiligten für genugend erachtete Sicherheit beſtellen, wird die Summe 
verzinslich ur ne Dieſe Anlegung erfolgt durch gerichtliche Depoſi⸗ 
tion; die aufkommenden Zinſen werden von demjenigen bezogen, welcher 
das Kapital im Falle der Sicherheitsbeſtellung zu nutzen das Recht ge⸗ 
habt haben wuͤrde. 

$. 398. 


Beſteht eine Forderung in dem Anſpruche auf fortlaufende Hebungen, 
ſo wird der Betrag, welcher bei der Vertheilung auf das zur Deckung der 
kuͤnftigen Hebungen angeſetzte Kapital fälle, verzinslich angelegt. Die Anle⸗ 
gung re durch gerichtliche Depofition. 

Zugleich wird beſtimmt, wem das Kapital bei dem Aufhören der Hebun⸗ 
gen zufallen ſoll. 

So oft die Zinſen zur Berichtis ung der Hebungsbetraͤge nicht hinreichen, 
wird der fehlende Betrag aus dem Kapital entnommen. 

§. 399. 


Die Urkunden über Forderungen, welche durch Zahlung oder durch Ueber⸗ 
eignung des Kaufgelderruͤckſtandes getilgt find, werden kaſſirt und zu den Sub⸗ 
haſtationsakten. genommen. Dagegen find die Urkunden über 5 


welche entweder der Erſteher übernommen hat, oder welche ganz oder theilweiſe 


ausgefallen find und bei welchen der perſoͤnliche Anſpruch noch fortbeſteht, an 
die Gläubiger zuruͤckzugeben. 

Der Kommiſſar hat in dem Kaufgeldervertheilungstermin auf den zu⸗ 
ruͤckzugebenden Urkunden zu atteſtiren, ob und bis zu welchem Betrage die 
Poſt zur Hebung gekommen iſt, und wenn der Erſteher die Forderung in An⸗ 
rechnung auf die Kaufgelder übernommen hat, daß und bis zu welchem Be⸗ 
trage dies geſchehen iſt. Be 

Der woͤrtliche Inhalt dieſer Atteſte iſt in das Protokoll aufzunehmen. 

$. 400. 


Nach Abhaltung des Termins iſt das über die Verhandlung aufgenom⸗ 


mene Protokoll für den Erſteher in beglaubigter Form aus zufertigen. 


Mur Grund dieſer Ausfertiaung iſt in dem Hppothekenbuche. hei erich 
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Gleichzeitig iſt der aus dem Protokolle ſich ergebende etwanige Kaufgelder⸗ 
ruͤckſtand in das Hypothekenbuch einzutragen. Der Eintragungsvermerk hat zu⸗ 
gleich die den einzelnen Glaͤubigern uͤbereigneten Antheile an dem Kaufgelder⸗ 
ruͤckſtande zu bezeichnen, ſowie die Rangordnung derſelben we eben. Als Ein⸗ 
tragungsurkunde dient eine Ausfertigung des Adjudikationsbeſcheides und des 
Protokolles uͤber die . und Vertheilung der Kaufgelder. Jeder Glaͤu⸗ 
biger, welchem ein Antheil an dem Ruͤckſtande uͤbereignet iſt, hat die Befugniß, 
zu verlangen, daß ihm von dieſer Eintragungsurkunde, nach Maaßgabe des 
ihm zuſtehenden Vorrechts, eine Theilobligation abgezweigt wird. 

Das Subhaſtationsgericht hat die vorſtehenden Eintragungen und Loͤ⸗ 
ſchungen von Amtswegen zu veranlaſſen. 

Jeder Glaͤubiger, deſſen Forderung von dem Erſteher in Anrechnung auf 
die Kaufgelder uͤbernommen worden iſt, kann eine Ausfertigung des Kaufgelder⸗ 
Belegungsprotokolls verlangen. 


$. 401. 


Was nach der in Gemaͤßheit der vorſtehenden Beſtimmungen ($$. 383. ff.) 
erfolgten Befriedigung der Realglaͤubiger von den Kaufgeldern übrig bleibt, 
dient zur Befriedigung der Realglaͤubiger wegen älterer als zweijaͤhriger Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde von Sppotßekenzinſen und anderen Praͤſtationen, ſowie zur Befriedigung 
der perſoͤnlichen Glaͤubiger, welche die Subhaſtation beantragt haben, oder 
welche den Kaufgelderreſt im Wege der Exekution in Beſchlag genommen haben. 

Wenn der Kaufgelderreſt zur vollſtaͤndigen Befriedigung der Gläubiger, 
welche auf denſelben Anſpruch machen, nicht zulaͤnglich iſt, ſo findet das im 
erſten Abſchnitt des gegenwärtigen Titels vorgeſchriebene Prioritäts verfahren ſtatt. 


$. 402. 


Bei nothwendigen Subhaſtationen von ſolchen Schiffsmuͤhlen und Gerech⸗ 
tigkeiten, welche die Eigenſchaft unbeweglicher Sachen haben, ingleichen von ver⸗ 
liehenem und von nicht verliehenem Berg- und Huͤtteneigenthum werden die 
Kaufgelder nach den Vorſchriften vertheilt, welche bei der Vertheilung der Kauf⸗ 
gelder von Grundſtuͤcken zur Anwendung kommen ($$. 384. ff.) 

Hinſichtlich der eee, der Realglaͤubiger gelten die für den 
Fall des Konkurſes feſigeſetzten Beſtimmungen (F. 63.). 


$. 403. 


Bei nothwendigen Subhaſtationen von Seeſchiffen und anderen zur Fracht⸗ 

ſchiffahrt beſtimmten Schiffs gefaͤßen richten ſich die Theilnahmerechte der Schiffs⸗ 

laͤubiger an der Schiffsmaſſe nach den fuͤr den Fall des Konkurſes ertheilten 
Dorf riften (Titel I. Abſchnitt 7.). 

Bei der Vertheilung der Schiffsmaſſe ift nach den Beſtimmungen zu ver: 
fahren, welche bei der Vertheilung der Kaufgelder von Grundſtuͤcken zur An⸗ 
wendung kommen ($$. 385. ff.). a 

Die auf den Schiffs erwerbsurkunden nicht eingetragenen Realglaͤubiger 
find in dem Subhaſtationspatent zur Anmeldung ihrer Anſpruͤche aufzufordern 
und in derſelben Weiſe, wie die aus dem Hypothekenbuch nicht er 3 
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Ein Gleiches gilt bei den auf den Antrag eines Miteigenthuͤmers zum 
Zweck der Auseinanderſetzung eingeleiteten nothwendigen Subhaſtationen, inſo⸗ 
fern dieſelben die Wirkungen einer nothwendigen Subhaſtation nicht blos gegen 
die Miteigenthuͤmer, ſondern auch gegen Realglaͤubiger haben. 


Vierter Abſchnitt. 


Von dem Aufgebote der bei der Kaufgeldervertheilung im Fakle 
der nothwendigen Subhaſtation gebildeten Spezia maſſen. 


$. 405. 


Wenn bei der im Falle der nothwendigen Subhaſtation fiattfindenden Ver⸗ 
theilung der Kaufgelder ſich Niemand mit Anſpruͤchen auf eine beſtimmte, pur 
Hebung gelangende Hypothek oder andere Realforberung gemeldet hat, oder 
wenn der Gläubiger ſich nicht durch Vorlegung des Hypothekendokuments le: 
gitimiren kann, fo iſt den unbekannten Inkereſſenten von dem Subhaſtations⸗ 
gericht ein Kurator zu beſtellen. 

$. 406. 


Der beſtellte Kurator muß zu ermitteln ſuchen, ob die Forderung ſchon 

etilgt iſt; er muß ſich bemühen, das fehlende Hypothekendokument und den In⸗ 

ee beffelben, oder diejenigen zu erforſchen, denen Eigenthumsrechte, Pfand» 
rechte oder andere Rechte an der Forderung zuſtehen. 


H. 407. * 


Haben die Nachforſchungen des Kurators keinen Erfolg, ſo liegt ihm ob, 
das Aufgebot der für die Forderung angelegten Spezialmaſſe oder des auf die 
Poſt angewieſenen Kaufgelderrückſtandes bei dem Gericht nachzuſuchen. 

Der Kurator hat die Verſicherung abzugeben, daß er ſich nach beſtem Wiſſen 
und mit ſorgfaͤltiger Benutzung der von den Intereſſenten ihm an die Hand 

egebenen Mittel bemuͤht habe, das fehlende Hypothekendokument und den In⸗ 
Bader deſſelben, oder diejenigen zu erforſchen, denen Rechte an der Forderung 


ne $. 408. 
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daß er das Dokument nicht ſelbſt beſitze, daß ihm kein Anderer bekannt 
ſei, der es beſitze, noch ein Ort, an dem es ſich befinden moͤge, und daß 
5 e auch nicht zur Gefaͤhrdung fremder Rechte abhanden gebracht 
abe. Ä 
le der Gläubiger die erfolgte Vernichtung des Dokuments, fo 
muß er den Eid dahin leiſten: . 
daß und in welcher Art das Dokument vernichtet worden ſei. 


$. 409. 


Bei dem Aufgebote (F. 407.) ergeht die oͤffentliche Aufforderung, daß 
alle diejenigen, welche an die Spezialmaſſe oder an den Kaufgelderruͤckſtand 
Anſpruͤche als Eigenthuͤmer, Erben, Ceſſionarien, Pfandinhaber oder aus einem 
anderen Grunde geltend machen wollen, ihre Anſpruͤche in einem vor einem 
Kommiſſar des Gerichts anzuberaumenden Termine, bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung, ſchriftlich oder zu Protokoll bei dem Gericht anzumelden haben. 

In der Öffentlichen Aufforderung iſt die Forderung, auf welche das Auf- 
82 Gh bezieht, durch Benennung des aus dem Hppothekenbuch erſichtlichen 

laͤubigers und Schuldners, des Betrages der Forderung und des Datums 
der Urkunde, ſowie durch Benennung des verhafteten Grundſtuͤcks zu bezeichnen. 


$. 410. 


Die Beſtimmung der Anmeldungsfriſt und die öffentliche Bekanntmachung 
der Aufforderung (F. 409.) erfolgt nach den Vorſchriften, welche bei nothwen⸗ 
digen Subhaſtationen hinſichtlich der Anberaumung des Bietungstermins und 
der Bekanntmachung deſſelben gelten, mit der Maaßgabe, daß ſtatt des Grund⸗ 
ſtuͤckswerths der Betrag der Spezialmaſſe oder des Kaufgelderruͤckſtandes zum 
Grunde gelegt wird. 

$. 411. 


Eine Abſchrift der Aufforderung erhalten: 

1) der im Hypothekenbuche eingetragene letzte Eigenthuͤmer der Forderung 
und die etwa mit einem Pfandrechte oder anderen Rechte an der For⸗ 
derung eingetragenen Perſonen, oder deren Rechtsnachfolger, inſofern der 
Aufenthalt dieſer Perſonen bekannt iſt; 

2) der Schuldner, gegen welchen die Subhaſtation ſtattgefunden hat; 

3) die bei der Kaufgeldervertheilung nicht vollſtaͤndig oder überhaupt nicht 
zur Hebung gekommenen Hypothekenglaͤubiger; 

4) der ernannte Kurator. 

a $. 412. 

Nach Abhaltung des Termins iſt ein Praͤkluſionserkenntniß abzufaſſen. 
In demſelben ſind den Perſonen, welche ſich gemeldet haben, ihre Rechte vor⸗ 
zubehalten; alle unbekannten Intereſſenten ſind mit ihren Anſpruͤchen an die 
Spezialmaſſe oder den Kaufgelderruͤckſtand auszuſchließen. 

Eine Ausfertigung des Erkenntniſſes wird dem Kurator, ſowie dem 
Glaͤubiger zugeſtellt, welcher ſich bei der Kaufgeldervertheilung zu der Poſt ge⸗ 
meldet hat. . Gi 
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. * e 
Nach beſchrittener Rechtskraft des Praͤkluſionserkenntniſſes find die Per⸗ 
ſonen, welche ſich bei dem Aufgebote gemeldet haben, ſowie die übrigen be⸗ 
kannten Intereſſenten vor einem Rommiſfar des Gerichts mit ihren Anſpruͤchen 
und Gegenerklaͤrungen zu hören; findet keine guͤtliche Einigung unter den In⸗ 
. ſtatt, ſo hat der Kommiſſar die Sache bis zur Beweisaufnahme zu 
verhandeln. 

„Demnaͤchſt erfolgt das weitere Verfahren und die Entſcheidung der 
Sache nach den fuͤr den ordentlichen Prozeß geltenden Vorſchriften. In dem 
zur Beſchlußfaſſung über die Beweis aufnahme oder zur Entſcheidung der Sache 
anzuberaumenden Audienztermin koͤnnen die Parteien oder deren Vertreter zur 
it ue l . Rechte das Wort ergreifen; die Anfuͤhrung neuer Thatſachen 
iin ig. 

Das Erfennmiß bat darüber zu entſcheiden, an wen die Spezialmaſſe 
auszuzahlen, oder wem der Kaufgelderruckſtand zu uͤbereignen iſt. 


H. 414. . 


Wenn bei der Kaufgeldervertheilung eine Spezialmaſſe aus dem Grunde 
enge‘ werden muß, weil auf der Forderung nach Ausweis des Hypotheken⸗ 
uchs Rechte haften, deren gegenwaͤrtige Inhaber unbekannt ſind, ſo wird dieſen 
unbekannten Intereſſenten ein Kurator beſtellt und mit deſſen Zuziehung die 
Vertheilung der Kaufgelder beendigt. 

Zur e 

ob der Hauptglaͤubiger ohne Zuziehung dieſer Intereſſenten, oder mit 

weſſen Zuziehung, die Spezialmaſſe oder den auf die Poſt angewieſenen 

Kaufgelderrückſtand zu erheben befugt ſei, 
iſt nach den vorſtehenden Beſtimmungen ($$. 406. ff.) zu verfahren, jedoch 
mit den Modifikationen, welche die Natur des Falles nothwendig macht. 

Der Hauptgläubiger hat, wenn ſich die Sache durch die angeſtellten Gr: 


mittelungen nicht erledigt, einen Eid dahin zu leiſten: 


daß ihm nicht bekannt ſei, daß noch irgend Jemandem auf das fragliche 
Recht ein Anſpruch zuſtehe, und daß er nichts verſchwiegen habe, was 
zur Ermittelung eines ſolchen Berechtigten fuͤhren koͤnne. 


K 418 


ee. We 


Anſpruchs oder Widerſpruchs erwachſen, fallen dem Intereſſenten zur Laſt, wel⸗ 
cher den Anſpruch oder Widerſpruch erhoben hat. 


Fünfter Abſchnitt. 
Von der Vertheilung der Revenuen von Immobilien. 


$. 416. 


Wenn die Beſchlagnahme der Revenuͤen oder die Einleitung der Seque⸗ 
ſtration eines Grundſtuͤcks im Wege der Exekution ſtattfindet, ſo werden die Re⸗ 
venuͤen unter die Realglaͤubiger nach den Grundſaͤtzen vertheilt, welche im Falle 
des Konkurſes maaßgebend find ($$. 57. bis 59.). 

Ein Gleiches gilt bei verliehenem und nicht verliehenem Berg- und Huͤt⸗ 
teneigenthum, ſowie bei ſolchen Schiffsmuͤhlen und Gerechtigkeiten, welche die 
Eigenſchaft unbeweglicher Sachen haben (F. 63.). 


$. 417. 


Nach erfolgter Beſchlagnahme der Revenuen oder Einleitung der Seque⸗ 
ſtration iſt ein Termin zur Regulirung der Revenuͤenvertheilung vor einem Kom⸗ 
miſſar des Gerichts anzuberaumen. 

Zu dieſem Termin ſind der Schuldner, der Extrahent und alle aus dem 
Hypothekenbuch erſichtlichen Realglaͤubiger vorzuladen, ſofern der Aufenthalt 
derſelben bekannt iſt. 

Die Vorladung geſchieht unter der Verwarnung, daß der Ausbleibende 
die auf Grund der vorzunehmenden Regulirung erfolgenden Zahlungen nicht an⸗ 
fechten kann. ö 

$. 418. 


In dem Termin ($. 417.) vernimmt der Kommiſſar die Intereſſenten 
uͤber die Anſpruͤche, welche an die Revenuͤen gemacht werden. 

Er entwirft, noͤthigenfalls mit Huͤlfe eines Rechnungsverſtaͤndigen, einen 
Plan zur Vertheilung der Revennen; er führt darin die ſaͤmmtlichen Forderungen 
nach Maaßgabe des Pypothekenbuchs auf und berechnet fuͤr jede Forderung den 
aus den Revenuͤen zu berichtigenden Betrag unter Angabe des Faͤlligkeitster⸗ 
mins; er hoͤrt die Intereſſenten mit ihren Erklaͤrungen uͤber den Plan. 

Entſtehen Streitigkeiten, welche nicht beigelegt werden koͤnnen, ſo iſt bei 
jeder Poſt zu vermerken, wer die Richtigkeit, das Hypothekenrecht oder das Vor⸗ 
recht derſelben beftreitet ($$. 392. 393.). 


$. 419, 


Auf Grund der ſtattgefundenen Regulirung ($. 418.) hat das Gericht 
den beſtellten Adminiſtrator oder Sequeſter mit einer Zahlungsanweiſung zu ver⸗ 
ſehen. In derſelben muß der auf jede Forderung zu zahlende Betrag, der Faͤl⸗ 
ligkeitstermin, der Empfangsberechtigte und die Folgeordnung der einzelnen Zah⸗ 
lungen genau beſtimmt werden. 
Die unſtreitigen Beträge ſind an die Glaͤubiger, deren Aufenthalt be⸗ 
kannt iſt, durch den Adminiſtrator oder Sequeſter unmittelbar zu , 
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Der nach Befriedigung der Realgläubiger etwa verbleibende Revenuͤen⸗ 
uͤberſchuß fließt zur Kaufgeldermaſſe, wenn die nothwendige Subhaſtation des 
Grundſtuͤcks eingeleitet worden iſt. 3 

Iſt letzteres nicht der Fall, ſo wird der Revenuͤenuͤberſchuß unter die per⸗ 
ſoͤnlichen Glaͤubiger vertheilt, welche die Revenuͤen im Wege der Exekution in 
Beſchlag genommen haben. Wenn der Revenüenuͤberſchuß zur vollftändigen 
eee dieſer Gläubiger nicht hinreicht, jo findet das im zweiten Abſchnitt 
des gegenwärtigen Titels vorgeſchriebene Prioritaͤtsverfahren ſtatt. 


Sechſter Titel. 


Von der gerichtlichen Zahlungsſtundung und von der Rechts⸗ 
wohlthat der Kompetenz. 


Erſter Abſchnitt. 
Von der gerichtlichen Zahlungs ſtundung. 
§. 421. 


Der Richter iſt befugt, gegen eine vollſtreckbare Forderung dem Schuldner 
auf deſſen Antrag Zahlungsſtundung zu bewilligen, wenn die Lage des Schuld⸗ 
ners die Stundung rechtfertigt und der Glaͤubiger nicht darunter leidet. 


$. 422. 

Der Schuldner, welcher eine gerichtliche Zahlungsſtundung in Anſpruch 
nehmen will, hat ſeinen Antrag ſpäteſtens vierzehn Tage nach dem Eintritt der 
Vollſtreckbarkeit der Forderung bei dem Richter erſter Inſtanz anzubringen. 

$. 423. 
Der Antrag muß enthalten: 
1) die vollftändige Angabe der Umſtaͤnde, welche den Schuldner an der ſo⸗ 


fortigen Zahlung hindern, ſowie der Umſtaͤnde, welche der Schuldner für 
die Ausſetzung der Exekutionsvollſtreckung anzufuͤhren hat; 


— 1 


bigers und die Angabe der Gegenſtaͤnde, mit welchen die Sicherheit be⸗ 
ſtellt werden ſoll. 4 81 


Ueber den Antrag wird im ſchleunigen Prozeſſe verfahren. a 

Es iſt ein naher Termin zur Beantwortung des Antrags und zugleich 
zur muͤndlichen Verhandlung der Sache anzuberaumen. 

Die Parteien haben in dieſem Termin alle Beweismittel für ihre Be⸗ 
hauptungen mit zur Stelle zu bringen, ſoweit dieſelben nicht bereits dem Gericht 
ee ſind. 

Wird die Stundung von dem Gläubiger verſagt, fo iſt ſogleich in dem 
Termin zur Aufnahme des Beweiſes zu ſchreiten und uͤber den Antrag durch 
Erkenntniß zu entſcheiden. a 


$. 425. 


Der Richter entſcheidet nach billigem Ermeſſen unter Wuͤrdigung der 
beigebrachten Beweiſe und unter Beruͤckſichtigung der Lage beider Theile. 

. Gegen das Erkenntniß ift kein Rechtsmittel 4 U 8 

Die Koſten des Verfahrens hat in jedem Falle der Schuldner zu tragen. 


$. 426, 


Die Zahlungsſtundung darf die Dauer eines Jahres, vom Eintritt der 
Vollſtreckbarkeit der Forderung an gerechnet, nicht uͤberſteigen. 


$. 427. 


Der Schuldner iſt verpflichtet, waͤhrend der bewilligten Zahlungsfriſt die 
Forderung des Gläubigers zu verzinſen. gten Zahlungsfriſt 


$. 428. 


Verlangt der Glaͤubiger die Sicherſtellung ſeiner Forderung, ſo kann die 
Zahlungsſtundung nur gegen Gewährung einer genuͤgenden Sicherheit für Ka: 
pital, Sinfen und Koſten bewilligt werden. 


F. 429. 
Als genügende Sicherheit ($. 428.) iſt anzuſehen: 

1) die Sicherheit, welche durch Fauſtpfand beſtellt wird, ſofern der Betrag 
der Forderung drei Viertheile des gerichtlich abgeſchaͤtzten Werths des 
Pfandes nicht uͤberſteigt; n 

2) die Sicherheit, welche auf ſtaͤdtiſche Grundſtücke innerhalb der erſten 
Haͤlfte ihres Werths, oder auf laͤndliche Grundſtuͤcke innerhalb der erſten 
zwei Drittheile ihres Werths durch Hypothekbeſtellung oder Verpfaͤndung 
von Hypothekenforderungen angewieſen wird. Der Werth iſt durch Hy⸗ 
pothekendokumente, durch Kauf-, Pacht: oder Miethsverträge, durch At- 
teſte der landſchaftlichen, Kreis⸗ oder Orts⸗Behoͤrden, oder in einer ande⸗ 
ren glaubhaften Weiſe zu beſcheinigen. Ob dieſe Beſcheinigungen fuͤr 
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So lange dem Blaudiger die erforderliche Sicherheit Cd), 428. 429.) 
nicht beſtellt iſt, kann die Exekution gegen den Schuldner vollſtreckt werden. 


$. 431. | 
Der Schuldner wird der bewilligten Zahlungsftundung verluſtig, wenn 


gegen ihn auf den Antrag anderer Gläubiger die Exekution vollſtreckt wird. 


$. 432, 
Die Bewilligung einer Zahlungsſtundung ift in jedem Falle unzuläffig: 

1) gegen Wechſelforderungen; . 

2) gegen Forderungen von Alimenten; 

3) gegen Forderungen aus unerlaubten Handlungen des Schuldners; 

4) gegen Forderungen, über welche ein vollſtreckbarer Vergleich geſchloſſen 
worden iſt, ſofern der Glaͤubiger bereits in dieſem Vergleich dem Schuld⸗ 
ner eine Zahlungsfriſt bewilligt hat; 

5) gegen alle Forderungen an einen Handelsmann, Schiffsrheder oder Fa⸗ 
Brifbefiber, wenn die Forderungen aus dem Gefchäftsbetriebe deſſelben 
entſpringen. 


. 433. 
Generalmoratorien koͤnnen nicht bewilligt werden. 


Zweiter Abſchnitt. 
Von der Rechtswohlthat der Kompetenz. 


F. 434. 


Fortlaufende Einkuͤnfte, welche ein Schuldner nicht durch laͤſtigen Ver⸗ 
trag erworben hat, ſondern aus Stiftungen oder ſonſt durch die Fuͤrſorge und 
Freigebigkeit eines Dritten bezieht, unterliegen der Beſchlagnahme behufs der 
Befriedigung der Gläubiger nur mit der Maaßgabe, daß dem Schuldner da⸗ 
von der nothdürftige Unterhalt für ſich, feine Ehefrau und feine noch unver⸗ 
ſorgten Kinder (Kompetenz) belaſſen werden muß, wenn er nicht im Stand 


422. ,... 
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de er des Gegenſtandes der Exekutionsvollſtreckung, eine Kompetenz zu 
ewilligen 
1) 1 des Schuldners in aufſteigender und abſteigender Linie; 

2) vollbuͤrtige und halbbuͤrtige Geſchwiſter des Schuldners; ® 

3) der Ehegatte des Schuldners waͤhrend der Ehe. 

Dieſe Verpflichtung faͤllt jedoch weg, wenn es im Falle der Bewilligung 
der Kompetenz dem Glaͤubiger ſelbſt an dem noͤthigen Unterhalte fehlen wuͤrde, 
oder wenn der Schuldner im Stande iſt, ſeinen Unterhalt auf eine ſeinen Ver⸗ 
haͤltniſſen angemeſſene Art ſelbſt zu erwerben. 


$. 436. 


Ueber die Bewilligung der Kompetenz und den Betrag derſelben ent⸗ 
ſcheidet das Gericht auf den Antrag des Schuldners nach billigem Ermeſſen. 

Die Entſcheidung erfolgt im ſchleunigen Prozeffe. 

Es finden nur die Rechtsmittel der Appellation und der Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde ſtatt. Die Rechtsmittel haben keine aufſchiebende Wirkung. 


$. 437. 
Die Glaͤubiger koͤnnen auf gaͤnzliche oder theilweiſe Entziehung der Kom⸗ 
petenz antragen, wenn der Schuldner zu beſſeren Vermoͤgensumſtaͤnden gelangt. 
Das Verfahren hieruͤber richtet ſich nach den für die Bewilligung der 
Kompetenz ertheilten Vorſchriften (F. 436.). 


$. 438. 


In Anſehung der Kompetenz, welche dem Beſitzer eines Lehns aus den 
Einkuͤnften deſſelben gebuͤhrt, kommen die daruͤber beſtehenden beſonderen Be⸗ 
ſtimmungen zur Anwendung. 

§. 439. 


Durch die g in des gegenwaͤrtigen Abſchnitts wird in den be⸗ 
ſonderen Vorſchriften uͤber die Zulaͤſſigkeit und den Umfang der Beſchlag⸗ 
nahme von Beſoldungen, Dienſtemolumenten, Wartegeldern und Penſionen 
nichts geaͤndert. 


Schluſbeſtimmung 
F. 440. 


Das egenwärtige Geſetz erlangt für die verſchiedenen Landestheile mit 
dem Zeitpunkte Geſetzeskraft, fuͤr welchen daſſelbe durch beſondere Geſetze ein— 
gefuͤhrt wird. f 
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des Verwaltungsraths. 


F. 1. 


8 einſtweiligen Verwalter der Maſſe ſind fuͤr ſeine geſammte Geſchaͤfts⸗ 
führung, einſchließlich der Prozeßfuͤhrung und Ausmittelung der Paſſivmaſſe, 
als Belohnung zuzubilligen: 

1) 855 dem Betrage der Konkursmaſſe bis 1000 Rthlr. einſchließlich 2 bis 

ozent; 
2) von 9 — Betrage der Maſſe über 1000 Rthlr. bis 5000 Rthlr. ein⸗ 
ſchließlich 1 bis 3 Prozent; 
3) von dem Betrage der Maße welcher 5000 Rthlr. uͤberſteigt, 3 Prozent. 


F. 2. 


Der definitive Verwalter erhält die Belohnung für feine geſammte Ge⸗ 
ſchaͤftsfuͤhrung ebenfalls nach den vorſtehend beſtimmten Sätzen. 


H. 3. 

Bei der Ausmittelung des Betrages der Maſſe werden diejenigen Gegen⸗ 
flände, welche bereits veraͤußert oder eingezogen find, nach dem Betrage des 
Erlöſes, die noch unveraͤußerten Gegenſtände nach dem Betrage des Taxwer⸗ 
thes berechnet. Von den vorhandenen Aktioforderungen kommen Kreditpapiere, 
Fonds und Effekten zu dem Tageskurſe, andere Außenſtaͤnde zu dem Nominal⸗ 
werthe in Anſatz; uneinziehbare Forderungen werden außer Berechnung gelaſſen. 


F. 4. 
Die zur Konkursmaſſe gehoͤrigen Immobilien bleiben bei der Beſtimmung 
der Belohnung des Verwalters außer Betracht. N 
Führt derſelbe die Verwaltung ſolcher Immobilien, ſo erhaͤlt er dafuͤr 
die tarmäßigen Gebühren der Sequeſter und Adminiſtratoren. 
$. 5. 


GS CN. enen . eee 


7 


reren „ = „„. 


— 426 — 


Das Gericht iſt auch ermächtigt, den nach den Prozentſaͤtzen ($. 1.) be 
meſſenen Betrag der Belohnung im Falle außerordentlicher Muͤhwaltungen des 
Verwalters zu erhoͤhen, oder in geeigneten Faͤllen zu ermaͤßigen. 


H. 6. 

Scheidet der Verwalter vor der Beendigung ſeiner Amtsverrichtungen 
aus, ſo hat er nur einen ſeinen Leiſtungen entſprechenden Theil der Belohnung 
zu fordern. 

Daſſelbe gilt von dem eintretenden Erſatzmann. 


$. 7. 
Auf die dem Verwalter gebuͤhrende Belohnung koͤnnen Abſchlagszahlun⸗ 
en bei den ſtattfindenden Maſſevertheilungen oder zu einer anderen geeigneten 
Zeit auf Verfuͤgung des Gerichts geleiſtet werden. 


$ 8. 

Hat der Verwalter bei der Prozeßfuͤhrung und Ausmittelung der Maſſe 
eines Rechtsbeiſtandes ſich bedient oder einen Bevollmächtigten beſtellt, fo wer: 
den ihm nur die dadurch erwachſenen Auslagen beſonders verguͤtet. 

Die uͤbrigen nothwendigen baaren Auslagen des Verwalters werden eben— 
falls aus der Maſſe beſonders erſtattet. 


$. 9. . 
Wenn der Verwalter oder die Mitglieder des Verwaltungsraths zum 


Zweck ihrer Amts verrichtungen Reifen zu unternehmen haben, fo koͤnnen fie da⸗ 
fuͤr die den Sachverſtaͤndigen im Prozeſſe gebuͤhrende Entſchaͤdigung fordern. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 8. Mai 1855. 
(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Minifter für die landwirth⸗ 
2 ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 
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Schlee e le e e $. 440. 
Tarif 


ur Beſtimmung der Belohnung und Entſchaͤdigung des Verwalters der Konkursmaſſe, ſowi 
3 3 ber Entfchäbigung der Mitglieder des Vermaltungsrathe. ſſe, ſowie 


Rebigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Gebeimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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(Nr. 4228.) Geſetz, betreffend die Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung der Rechtshand⸗ 
lungen zahlungsunfaͤhiger Schuldner außerhalb des Konkurſes, fur die Lan⸗ 
destheile, in welchen das Allgemeine Landrecht und die Allgemeine Ge⸗ 
richts⸗Ordnung Geſetzeskraft haben. Vom 9. Mai 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

verordnen fuͤr diejenigen Landestheile, in welchen das Allgemeine Landrecht und 

die Allgemeine Gerichts⸗Ordnung Geſetzeskraft haben, unter Zuſtimmung der 

Kammern, was folgt: gi 


Außer dem Falle des Konkurſes ſteht jedem Gläubiger, deſſen Forde⸗ 
rung vollſtreckbar iſt, die Befugniß zu, Rechtshandlungen ſeines Schuldners 
im Wege der Klage oder Einwendung nach Maaßgabe der folgenden naͤheren 
Beſtimmungen als unguͤltig anzufechten. 


§. 2. 
Die Anfechtung iſt nur zuläſſig, wenn eine Vermoͤgensunzulaͤnglichkeit 
des Schuldners anzunehmen iſt. 8 2 


Eine Vermoͤgensunzulaͤnglichkeit des Schuldners (F. 2.) iſt 1 
1) wenn bei der von dem Glaͤubiger veranlaßten Auspfaͤndung keine Exe⸗ 
kutionsgegenſtaͤnde, oder nur ſolche Gegenftände vorgefunden worden find, 
deren Unzulaͤnglichkeit ſich klar ergiebt, oder welche von dritten Perſonen 
in Anſpruch genommen werden; ſofern der Schuldner auf Befragen an⸗ 
derweite Gegenſtaͤnde nicht ſofort nachweiſt; 
2) wenn der Schuldner ſich auf flüchtigen Fuß geſetzt hat oder ſich ver⸗ 
borgen hält, und deshalb die Vollſtreckung der Exekution nicht ſtattfin⸗ 


han kaun 


a — —— 
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Ein anderweiter Nachweis der Vermoͤgensunzulaͤnglichkeit ift durch 
vorſtehende Beſtimmungen nicht ausgeſchloſſen. 


$ 4. 

Werden bei der durch den Glaͤubiger veranlaßten Exekution Gegenſtaͤnde 
der Exekutionsvollſtreckung vorgefunden oder von dem Schuldner nachgewieſen, 
ſo treten, bevor eine Vermoͤgensunzulaͤnglichkeit angenommen werden kann, fol⸗ 
gende Beſtimmungen ein: 

1) wenn liquide, ſichere, zur Deckung der Schuld hinreichende und inner⸗ 
halb dreier Monate faͤllige Aktivforderungen in Beſchlag genommen ſind, 
ſo muß der Glaͤubiger den Zahlungstermin abwarten; 

2) wenn andere bewegliche Sachen, deren Unzulänglichkeit ſich nicht klar 
ergiebt, abgepfaͤndet ſind, ſo muß der Glaͤubiger den oͤffentlichen Ver⸗ 
kauf derſelben bewirken laſſen; 

3) wenn der Schuldner Grundſtuͤcke beſitzt, ſo muß der Glaͤubiger entwe⸗ 
der deren Revenuͤen in Beſchlag nehmen, ſofern nicht klar erhellt, daß 
ſeine Befriedigung aus den Revenuͤen innerhalb Jahresfriſt nicht Fi er⸗ 
langen ſei; oder er muß den gerichtlichen Verkauf der Grundſtuͤcke und 
die Vertheilung der Kaufgelder abwarten, inſofern nicht der Ausfall der 
Forderung klar zu uͤberſehen iſt; 

4) wenn fuͤr die Forderung eine Sache als Pfand oder Hypothek beſtellt 
iſt, welche ſich nicht mehr im Eigenthum des Schuldners befindet, fo 
muß der Glaͤubiger den gerichtlichen Verkauf derſelben und die Ver⸗ 
theilung der Kaufgelder abwarten, inſofern nicht der Ausfall der For⸗ 
derung klar zu uͤberſehen iſt. 


H. 9. 


Die nachſtehend bezeichneten Rechtshandlungen unterliegen der Anfech⸗ 
tung, inſofern ſie innerhalb zweier Jahre, vom Tage der Anbringung der auf 
die Anfechtun BE Klage oder Einwendung zuruͤckgerechnet, vorgenorn⸗ 
men worden ſin ig 

1) Verträge, durch welche der Schuldner Gegenſtaͤnde ſeines Vermögens 
auf Leibrenten gegeben hat; 
2) freigebige Verfügungen des Schuldners, insbeſondere Schenkungen, Er: 
bes⸗ oder e ingleichen ſolche Verfuͤgungen, 
welche zwar unter laͤſtigem Titel vorgenommen, aber wegen des zwiſchen 
der Leiſtung des Schuldners und der Gegenleiſtung obwaltenden erheb⸗ 
lichen Mißverhaͤltniſſes als freigebige Verfuͤgungen des Schuldners zu 
erachten ſind; g 
3) Veraͤußerungen unter einem laͤſtigen Titel, welche der Schuldner. 
a) an feinen Ehegatten, vor oder nach geſchloſſener Ehe, oder 
b) an einen ſeiner eigenen nahen Verwandten, oder 
c) an einen nahen Verwandten ſeines Ehegatten, oder 
dh) an den Ehegatten einer der unter b. und c. erwähnten Perſonen 
vorgenommen hat; ſofern der andere Theil nicht Umſtaͤnde nachweiſt, 
aus welchen zu entnehmen iſt, daß er zur Zeit der Veraͤußerung um 
. eine 
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ee emerge WER mene een em aue dee mee gehen DER ahn 
ner, die Vermoͤgensunzulaͤnglichkeit deſſelben beſcheinigen und eine der vorſtehend 
($. 5.) . Rechtshandlungen bezeichnen, welche er kuͤnftig anzufech⸗ 
ten gedenkt, ſo hat auf ſeinen Antrag das Gericht dieſe Abſicht ſofort dem⸗ 
„ zu machen, gegen welchen die Anfechtung kuͤnftig gerichtet wer⸗ 
en ſoll. 

Der Glaͤubiger erlangt durch eine ſolche Bekanntmachung das Recht, 
den zweijaͤhrigen Zeitraum, auf welchen die er, beſchraͤnkt iſt, ſchon 
von dem Tage der Zuſtellung der Bekanntmachung zuruͤckzurechnen. 


67. 
0 Ohne Beſchraͤnkung auf einen beſtimmten Zeitraum unterliegen der An⸗ 
fechtung: 

1) alle Rechtshandlungen, welche der Schuldner in der, dem anderen Theile 
bekannten Abſicht vorgenommen hat, ſie nur zum Schein vorzunehmen, 
oder die Glaͤubiger auf andere Weiſe zu bevortheilen; 

2) die gegen den Schuldner ergangenen ee und Mandate, ſo⸗ 
wie die auf Grund ſolcher Titel vorgenommenen Rechtshandlungen, wenn 
dabei Umſtaͤnde zum Grunde liegen, bei welchen eine gleiche Abſicht 
(Nr. 1.) erhellt; 

3) die freigebigen Verfügungen (F. 5. Nr. 2.), welche der Schuldner zum 
Vortheil ſeines Ehegatten nach geſchloſſener Ehe vorgenommen hat; 

4) die Rechtshandlungen, durch welche der Schuldner ſeiner Ehefrau oder 
deren Rechtsnachfolgern, behufs Sicherſtellung oder Abfindung wegen 
des in ſeine Verwaltung gekommenen Vermoͤgens, in ſtehender Ehe ein 
Pfandrecht oder ein Hypothekenrecht beſtellt, oder auf irgend eine Weiſe 
Befriedigung gewaͤhrt hat, ohne daß ein Fall der geſetzlichen Verpflich⸗ 
tung zur Sicherſtellung der Ehefrau oder zur Herausgabe des Vermoͤ⸗ 
gens derſelben vorlag; 

5) Quitfungen, Anerkenntniſſe oder Zugeftändniffe, welche der Schuldner 
feinem Ehegatten gegenüber, vor oder nach geſchloſſener Ehe, ausdruͤck⸗ 
lich oder ſtillſchweigend, insbeſondere im Kontumazialverfahren, abgege⸗ 
ben hat; ſofern nicht die Richtigkeit der Quittung, des Anerkenntniſſes 
oder Zugeſtaͤndniſſes, oder der im Kontumazialverfahren feſtgeſtellten Um⸗ 
ſtände anderweit nachgewieſen wird. 
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unguͤltig erflärten Rechtshandlung hinzugetretene vollſtreckbare Titel, dem Glaͤu⸗ 
biger e, unwirkſam, ohne daß es der beſonderen Anfechtung deſſel⸗ 
ben be arf. - : 
§. 9. 
Die Anfechtung iſt unſtatthaft, wenn die neee, ſchon vor der 
Entſtehung der Forderung des Glaͤubigers vorgenommen worden iſt und es 
ſich nicht um ein Scheingeſchaͤft handelt. 


$. 10. 

Der Glaͤubiger verliert ſein Anfechtungsrecht, wenn er von demſelben 
nicht innerhalb des Zeitraums Gebrauch macht, in welchem ihm die Exekution 
gegen den Schuldner uͤberhaupt zuſteht. 

Wenn der Glaͤubiger dem Schuldner Zahlungsfriſt bewilligt und dies 
die Wirkung hat, daß die Friſt verlaͤngert wird, innerhalb welcher die Exeku⸗ 
tion zuläffig iſt, ſo wird dadurch nicht zugleich der Zeitraum verlängert, inner: 
halb deſſen der Glaͤubiger von ſeinem Anfechtungsrechte Gebrauch machen kann. 


8 33; a 
Die Beſtimmungen wegen Anfechtung von Rechtshandlungen, welche 
vorſtehend in! Anſehung des Schuldners ertheilt find, gelten auch von dem Er⸗ 
ben hinſichtlich der Rechtshandlungen, welche derſelbe ſeit dem Ableben des 
Schuldners uͤber den Nachlaß in Betreff dieſes letzteren vorgenommen hat. 


$. 12. 

Der Glaͤubiger iſt befugt, zu verlangen, daß dasjenige zuruͤckgewaͤhrt 
wird, was durch die unguͤltige Rechtshandlung von dem Schuldner aus ſeinem 
Vermögen oder von dem Erben aus dem Nachlaſſe ($. 11.) weggegeben oder 
veraͤußert worden iſt. 

Ebenſo kann, wenn die erfolgte Befriedigung eines anderen Glaͤubigers 
des Schuldners der Anfechtung unterliegt, der anfechtende Gläubiger verlan⸗ 
gen, daß der befriedigte Gläubiger das Empfangene zuruͤckgewaͤhrt. 

Bildet eine freigebige Verfuͤgung des Schuldners (F. 5. Nr. 2.) den 
e der Anfechtung, ſo kann das Ruͤckforderungsrecht, wenn nicht der 
Fall des $. 7. Nr. 1. vorliegt, nur inſoweit ausgeuͤbt werden, als der Erwerber 
zur Zeit der Anfechtung noch im Beſitz der durch die freigebige Verfuͤgung er⸗ 
langten Sache ſich befindet oder durch den aus derſelben gelöften Werth noch 
wirklich reicher iſt. 

Dasjenige, was in Folge der Anfechtung zuruͤckgewaͤhrt wird, iſt zur 
Befriedigung des anfechtenden Glaͤubigers zu verwenden. 


§. 13. 

Gegen Ruͤckgewaͤhr des Empfangenen (F. 12.) muß dem Erwerber feine 
etwanige S vollftändig erſtattet werden. Wenn jedoch dem Erwer⸗ 
ber bekannt war, daß der Schuldner die Rechtshandlung nur zum Schein oder 
in der Abſicht vorgenommen hat, die Gläubiger zu bevortheilen, fo kann er 
ſich wegen Erſtattung der Gegenleiſtung nur an den Schuldner halten. 

Muß der Empfänger einer anfechtbaren Zahlung das Empfangene zit: 
ruͤckgeben, ſo tritt ſeine Forderung an den Schuldner wieder in Kraft. 1 10 

ö 5 . 


bt, wenn er von demilden 
welchem ihm die Enkabet 


masfriſt bewiliqt und det 
anerbalb welcher dit Ente 
Zeitraum verlängert, BT: 
achte Gebrauch machen um 


Rechräbandlangen, wett 
d, gelten auch von tr 
selbe ſeit dem Ableben 
ateren vorgenommen . 


dasjenige. zurddzwün 
15 Eduldner 12 
(J. 11.) meggegeie © 


ines anderen Glide 
feu Gläubiger wrlan: 


t werden, als d N 
die freigebige Ventana 
hen geln Bel ae 


aurbdgewaht nüt, it Ir 
penden. 


gr 


int 
AN mu dem Erwerber ken 


W nd 2 —— ar e . ö 


er ‚urtdgewähren muß, iſt nach den allgemeinen Vorſchriften über das Prio⸗ 
rıtat 


H. 16. ’ 

Gegen einen dritten Beſitzer der aus dem Vermoͤgen des Schuldners 
weggegebenen oder veraͤußerten Gegenſtaͤnde, oder der von dem Schuldner be⸗ 
ſtellten Pfandrechte oder Hypothekenrechte findet das in Beziehung auf den 
Vorbeſitzer zulaͤſſige Anfechtungs⸗ und Rückforderungsrecht ſtatt: 

1) wenn der dritte Beſitzer zur Zeit feiner Erwerbung davon Kenntniß ge: 
habt hat, daß die Rechtshandlung des Schuldners nur zum Schein oder 
in der Abſicht vorgenommen iſt, die Glaͤubiger zu bevortheilen; 

2) wenn der dritte Beſitzer der Ehegatte des Schuldners oder ein naher 
Verwandter oder Verſchwaͤgerter (F. 5. Nr. 3.) iſt, inſofern derſelbe 
nicht Thatſachen nachweiſt, aus welchen zu entnehmen iſt, daß er zur 
Zeit ſeiner Erwerbung von den Umſtänden, welche das Recht zur An⸗ 
fechtung 17 Ruͤckforderung gegen den Vorbeſitzer begründen, keine Kennt: 
niß gehabt hat; 

3) a: der dritte Beſitzer die Sache durch eine freigebige Verfügung er⸗ 
worben hat; jedoch unterliegt in dieſem Falle das Ruͤckforderungsrecht 
denſelben Beſchraͤnkungen, welche fuͤr den Fall der Anfechtung einer 
freigebigen Verfuͤgung des Schuldners zu Gunſten des erſten Erwerbers 
feſtgeſetzt find (F. 12.). N 

Gegen Erben findet das in Beziehung auf den Erblaſſer derſelben be⸗ 
gründete Anfechtungs⸗ und Rückforderungsrecht ohne die vorſtehenden Beſchraͤn⸗ 


kungen Jatt. x 


$. 17. 
Bei der Entſcheidung über die An einer Anfechtung bleiben die 
pofitiven Regeln über die Wirkungen der Beweiſe außer Anwendung. Der 
erkennende Richter hat, unter Erwägung aller vorliegenden Umſtaͤnde und un: 
ter genauer Prüfung aller beigebrachten Beweiſe, nach ſeiner freien, aus dem 
Inbegriff der ſtattgehabten Verhandlungen eſchoͤpften Ueberzeugung 1 ent⸗ 
ſcheiden, ob ein angetretener Beweis als gefuͤhrt anzuſehen ſei oder nicht, oder 
ob es noch der Auferlegung eines nothwendigen Eides beduͤrfe. Insbeſondere 
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zuſchiebung, ſowie in Anſezung der Wirkungen der geſchehenen oder verweiger⸗ 
ten Ableiſtung zugeſchobener Eide bei den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften 
ſein Bewenden. er 

. 18. 


Wird über das Vermoͤgen des Schuldners der Konkurs eröffnet, fo ge⸗ 
hen die Rechte, welche der Glaͤubiger aus dem gegenwaͤrtigen Geſetze bereits 
erworben hat, auf die Glaͤubigerſchaft uͤber. 

$. 19. 5 

Das gegenwaͤrtige Geſetz tritt mit dem 1. Oktober 1855. in Kraft. 

Mit dieſem Zeitpunkte ſind alle entgegenſtehenden Beſtimmungen aufge⸗ 
hoben, namentlich das Geſetz vom 26. April 1835. uͤber Vertraͤge zahlungs⸗ 
ee Schuldner zum Nachtheil ihrer Gläubiger (Geſetz- Sammlung 

. 33.) 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 9. Mai 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Für den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


(Fr. 4229.) Verordnung, betreffend die im Konkurſe und erbſchaftlichen Liquidationsprozeſſe 
zu erhebenden Gerichtskoſten. Vom 4. Juni 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen im Verfolg des Artikels XVIII. des Geſetzes uͤber die Einfuͤhrung 
der Konkurs⸗Ordnung in den Landestheilen, in welchen das Allgemeine Land⸗ 
recht und die Allgemeine Gerichts⸗Ordnung Geſetzeskraft haben, vom 8. Mai 
d. J., auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: { 
Artikel I. 

Im Konkurſe und im erbſchaftlichen Liquidationsverfahren werden in den 
Faͤllen, in welchen die Konkurs⸗Ordnung vom 8. Mai 1855. zur Anwendung 
kommt, die Gerichtskoſten nach folgenden Saͤtzen erhoben: * 


A. im Konkurſe: 

1) fuͤr die Zuruͤckweiſung des Antrages auf Eroͤffnung des Konkurſes 
nach Artikel 5. A. des Geſetzes vom 9. Mai 1854. (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung S. 273.); 

2) für die den Betheiligten auf ihr Verlangen zuzuſtellenden Abſchriften 
des Beſchluſſes über die Konkurseröffnung und über den Tag des 
Eintritts der Zahlungseinſtellung nach F. 63. des Gerichtskoſten⸗ 
Tarifs vom 10. Mai 1851. (Geſetz⸗Sammlung S. 632.); 


3) fuͤr 
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waltung und der Eintragung des Vermerkes über die Konkurseröff⸗ 
nung, ſowie deſſen Löͤſchung im Hypothekenbuche und einſchließlich 
der Diſtribution, jedoch ausſchließlich der beſonderen Koſten der Auk⸗ 
tion und Sequeſtration nach dem Betrage der Aktivmaſſe: 
a) von dem Betrage bis zu 1000 Rthlr. von je 10 Rthlr.: 15 Sgr., 
b) von dem Mehrbetrage bis 2000 Rthlr. von je 100 Rthlr.: 
23 Rehlr., 
c) * 5 Mehrbetrage bis 20,000 Rthlr. von je 100 Rthlr.: 
thlr., 
d) von dem Mehrbetrage von je 100 Rthlr.: 15 Sgr.; 

5) fuͤr die Berufung der Konkursgläubiger und Prüfung der Anfprüche N 
derſelben die Hälfte der vorſtehenden Satze, ebenfalls nach dem Be⸗ 
trage der Aktivmaſſe; 6 

6) wenn der Konkurs durch Akkord oder Vergleich aufgehoben wird, 
die Haͤlfte des Satzes Nr. 4. und der volle Satz Nr. 3.; 

Anmerkung. Bei der Ausmittelung des Betrages der Maſſe 
werden diejenigen Gegenftände, welche bereits veräußert oder ein⸗ 
gezogen find, nach dem Betrage des Erloͤſes, die noch unveräu⸗ 
ßerten Gegenftände nach dem Betrage des Taxwerthes berechnet. 
Von den vorhandenen Aktivforderungen kommen Kreditpapiere, 
Fonds und Effekten zu dem Tageskurſe am Tage der Feſtſetzung 
der Koſten, andere Außenſtaͤnde zu dem Nominalwerthe in An⸗ 
ſatz; uneinziehbare gg een werden außer Berechnung gelaffen. 
Die zur Konkursmaſſe gehörigen Immobilien ſind nur inſoweit 
in Betracht zu ziehen, als die Kaufgelder, nach Befriedigung der 
Realgläubiger, zur Maſſe fließen. 

7) fuͤr die nach Ablauf der beſtimmten Friſten erfolgte Anmeldung einer 
Forderung nach Artikel 5. A. des Geſetzes vom 9. Mai 1854., und 
ebenſo für die Prüfung derſelben, für Rechnung des Glaͤubigers; 

8) fuͤr das Verfahren in den hoͤheren Inſtanzen, wenn gegen das Er⸗ 
kenntniß uͤber die Beſtaͤtigung des Akkordes Rechtsmittel eingelegt 
ſind, wie im gewoͤhnlichen Prozeß; 

Anmerkung. Der Streitgegenſtand iſt in dieſen Faͤllen als un⸗ 
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9) für die Feſiſtellung der ſtreitigen Forderungen der Konkursglaͤubiger, 
wie im e Prozeß; 

Anmerkung. Wird nur über das Vorrecht bei dem Konkurs⸗ 
erichte geſtritten und entſchieden, ſo iſt der Streitgegenſtand, ſo⸗ 
ern die Forderung den Betrag von 60 Rthlrn. überſteigt, als 
unſchaͤtzbar anzunehmen. . n 

10) für das Verfahren auf Wiedereinſetzung des Gemeinſchuldners in 

den vorigen Stand, nach $. 9. des Tarifs vom 10. Mai 1851.; 
B. im erbſchaftlichen Liquidations verfahren: 

fuͤr das ganze Verfahren der sub A. Nr. 4. beſtimmte Satz. 

Anmerkung. Wenn vor e des erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tionsverfahrens der Konkurs uͤber den Nachlaß eroͤffnet wird, 
ſo kommen nur die unter A. beſtimmten Saͤtze und daneben nicht 
noch die unter B. angeordneten Saͤtze in Anſatz. 

Artikel II. 

Außer den im Artikel I. beſtimmten Saͤtzen ſind die Nebenkoſten nach 
den SS. 61. ff. des Tarifs vom 10. Mai 1851. und den Artikeln 20. und 21. 
des Geſetzes vom 9. Mai 1854. zu erheben. Auch iſt der in der Vorbemer⸗ 
kung III. zum Tarif vom 10. Mai 1851. angeordnete Zuſchlag von ſechs Sil⸗ 
bergroſchen zu jedem vollen Thaler des zu Dede Koſtenbetrages in' Anſatz 


zu bringen. 
Artikel III. 

Der F. 12. des Gerichtskoſten-Tarifs vom 10. Mai 1851. und der Ar: 
tikel 13. des Geſetzes vom 9. Mai 1854. werden, inſoweit die vorſtehenden 
Beſtimmungen zur Anwendung kommen, außer Kraft geſetzt. 

Dagegen bewendet es in Anſehung des Koſtenanſatzes im Prioritaͤtsver⸗ 
fahren und in der Exekutionsinſtanz (Titel V. der Konkurs⸗Ordnung), ſowie 
im Verfahren uͤber die gerichtliche e e (Spezial⸗Moratorium) bei 
den beſtehenden Vorſchriften. 

Fuͤr das Verfahren uͤber die Bewilligung der Kompetenz ſind die Ko ſten 
nach $. 9. des Tarifs vom 10. Mai 1851. anzuſetzen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouci, den 4. Juni 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


Redigirt im Bürcan des Staats Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei. 
ö (Rudolph Decker.) 
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(Nr. 4230.) Ullerböchfter Erlaß vom 18. April 1855., betreffend den Tarif zur Erhebung 
einer Abgabe für Benutzung der Oderbruͤcke bei Brieg, welcher an die 
Stelle des bisherigen Tarifs treten ſoll. 


Da von Ihnen mittelſt Berichts vom 28. Maͤrz d. J. eingereichten neuen 
Tarif zur Erhebung einer Abgabe fuͤr Benutzung * Sderbrücke bei Brieg, 
im Regierungsbezirk Breslau, welcher an die Stelle des bisherigen Tarifs tre⸗ 
ten ſoll, habe Ich vollzogen und ſende Ihnen denſelben hierbei zur Publikation 


j durch die Geſetz⸗Sammlung zuruͤck. 


Potsdam, den 18. April 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Tarif, 


nach welchem die Abgabe für Benutzung der Oderbrücke bei 
0 Brieg zu erheben iſt. j 


E. wird entrichtet: 
A. Von Fuhrwerk, einſchließlich der Schlitten: 


I. zum Fortſchaffen von Perſonen, als: Extrapoſten, 
Kutſchen, Kabriolets u. ſ. w. fuͤr jedes Zugthier 1 Sgr. 
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ſtaͤnden mehr als zwei Zentner befinden, fuͤr 
DIE ae e eee 1 Sgr. 
2) von unbeladenem für jedes Zugthier....... 6 Pf. 
Die ſen letzteren Fuhrwerken werden dieje⸗ 
nigen gleich behandelt, welche, nachdem fuͤr 
a dieſelben im beladenen Zuſtande Bruͤckgeld be⸗ 
. ahlt worden ift, aus der Stadt leer zuruͤck⸗ 
e, wenn ſich auch außer den zum Ge⸗ 
ſpann nöthigen Leuten noch andere Perſonen 
darauf befinden. 
Aus nahmen: Von den gewoͤhnlichen kleinen 
Bauerwagen und Bauerſchlitten wird 


wenn ſie beladen ſin 6 Pf. 0 0 
wenn fie unbeladen ſind 3 Pf. 
® für. jedes Zugthier entrichtet. 


B. von unangefpannten Thieren: 
I. Von jedem Pferde, Maulthiere oder Mauleſel, 


mit oder ohne Reiter oder Laſ lll 6 Pf. 
II. von jedem Stuͤck Rindvieh oder Eſell 4 Pf. 
III. von jedem Fohlen, Kalb, Schaaf, Lamm, Schwein 

UND idee BD 1 Pf. 


C. Von den Fuhrwerken aller Art aus der Stadt Brieg, 
inſofern dieſelben nur zum Verkehre innerhalb des Weich⸗ 
bildes der Stadt dienen und benutzt werden, wenn ſie 
2 beladen find, von jedem Pferde 6 Pf. 
a Wenn ſie unbeladen ſind, wird kein Bruͤckgeld erhoben. 


D. Von beladenen Schubkarren und Wagen aller Art, wenn 
ſie von Menſchen oder Hunden gezogen werden, mit Aus⸗ 
nahme der Kinderwagen ER 2 Pf. 


Befreiungen. 


Bruͤckgeld wird nicht erhoben: 

1) von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Koͤniglichen 
Hauſes oder den Koͤniglichen Geſtuͤten angehoͤren; 

2) von Armeefuhrwerken und Fuhrwerken und Thieren, welche Militair auf 
dem Marſche bei ſich fuͤhrt; von Pferden, welche von Offizieren oder 
in deren Kategorie ſtehenden Militairbeamten im Dienſt und in Dienft- 
Uniform geritten werden; ingleichen von den unangeſpannten etatsmaͤßi⸗ 
gen Di ſpferden der Offiziere, wenn dieſelben zu dienſtlichen Zwecken 
die Offiziere begleiten oder beſonders gefuͤhrt werden, jedoch im letzteren 
Falle nur, ſofern die Fuͤhrer ſich durch die von der Regierung ausge⸗ 
ſtellte Marſchroute, oder durch die von der oberen Militairbehoͤrde er- 
theilte Order ausweiſen; 


3) von 


zum Oe⸗ 


t Perſonen 


ichen kleinen 
wird 


5) von Fuhrwerken und Thieren, mittelſt deren Transporte für unmittelbare 


durch die Beſcheinigung der Ortsbehoͤrde, ingleichen von Lieferungsfuhren, 
ebenfalls auf der Hin⸗ und Rüdreife, wenn fie ſich als ſolche durch den 
Fuhrbefehl ausweiſen; 

6) von Feuerloͤſchungs⸗, Kreis- und Gemeine⸗Huͤlfsfuhren, von Armen: 
und Arreſtantenfuhren; . 

7) von Kirchen⸗ und Leichenfuhren innerhalb der Parochie; 

8) von Fuhrwerken, die Chauffeebaumagerialien anfahren, ſofern nicht durch 
die 3 des Handels und der Finanzen Ausnahmen angeordnet 
werden; 

9) von dem, von und nach der Weide oder Schwemme getriebenen Vieh 
der Einwohner der Stadt Brieg; 

10) von den Fuhren, welche Ziegeln aus der Stadtziegelei, Sand und Lehm 
geladen haben; N 

11) von den Schubkarren oder Handwagen, welche Einwohnern der Stadt 
Brieg gehören. 


Zufägliche Beſtimmungen. 


1) Die vorſtehenden Abgabenſaͤtze und Befreiungen kommen auch dann in 
Anwendung, wenn bei einer Hemmung des Verkehrs über die Bruͤcke 
das Ueberſetzen uͤber die Oder bei Brieg mittelſt einer Faͤhre bewirkt wird. 

2) Behufs einer etwaigen Herabſetzung des Tarifs nach Maaßgabe der 
Verordnung vom 106. Juni 1838., die Rommunikations⸗Abgaben betref⸗ 
fend, wird eine Reviſion deſſelben von fuͤnf zu fuͤnf Jahren vorbehalten. 


Potsdam, den 18. April 1855. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 
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(Nr, 4231.) Privilegium wegen Ausgabe von 700,000 Thalern Prioritaͤts⸗Obligationen der 
Coͤln⸗Crefelder Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 30. Mai 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die in Folge des Vertrages wegen Uebernahme des Baues 
und der Verwaltung der Coöln-Crefelder Eiſenbahn durch den Staat vom 
28. September und 5. Oktober 1853. (Geſetz-Sammlung fuͤr 1853. S. 
904. ff.), ſowie Unſerer Order vom 28. Dezember deſſelben Jahres (Geſetz⸗ 
Sammlung fuͤr 1854. S. 167.) beſtellte Kommiſſion fuͤr den Bau der be— 
zeichneten Bahn auf Grund der Beſchluͤſſe der am 11. Dezember v. J. ſtatt⸗ 
gefundenen Generalverſammlung der Coͤln-Crefelder Eiſenbahngeſellſchaft, ſowie 
des Verwaltungsausſchuſſes der letzteren, darauf angetragen hat, daß das ur⸗ 
ſpruͤngliche Anlagekapital vermittelſt einer durch Prioritaͤts⸗Obligationen zum 
Betrage von 700,000 Thalern aufzunehmenden Anleihe, einſchließlich der im 
$. 4. der Statuten der Geſellſchaft vorbehaltenen Erweiterung des Aktien 
Kapitals, auf die Summe von zwei Millionen Thaler erhoͤht werde, wollen Wir 
Unſere landesherrliche Genehmigung zur Emiſſion von auf den Inhaber lau: 
tenden Prioritaͤts⸗Obligationen im erwaͤhnten Betrage in Gemaͤßheit des F. 2. 
des Geſetzes vom 17. Juni 1833. durch gegenwaͤrtiges Privilegium unter nach⸗ 
folgenden Bedingungen ertheilen: 


H. 1. 
Der Betrag der zu emittirenden Prioritaͤts-Obligationen iſt ſieben hun⸗ 
dert tauſend Thaler. 


| H. 2. 
Die Obligationen werden jede zum Betrage von Einhundert Thalern nach 


dem unter Litt. A. angeſchloſſenen Schema mit fortlaufenden Nummern von 
7. Eins bis ſiebentauſend ſtempelfrei ausgefertigt und von den Mitgliedern der 


Dr 


Kommiſſion für den Bau der Coͤln-Crefelder Eiſenbahn und Namens des 
Verwaltungsausſchuſſes der Coͤln-Crefelder Eiſenbahngeſellſchaft von dem Bor: 
ſitzenden, beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter, ſowie von dem Rendanten der 
Hauptkaſſe der Geſellſchaft unterſchrieben; auf der Ruͤckſeite der Obligationen 
wird dieſes Privilegium abgedruckt. 

$. 3. 

Die Prioritaͤts⸗Obligationen werden mit vier und einem halben Prozent 
jährlich verzinſet, die Zinſen halbjaͤhrlich postnumeranda vom 1. Juli und 
2. Januar ab bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, ſowie bei denjenigen anderen 
Kaſſen und Bankiers, welche von der Verwaltung durch oͤffentliche Blaͤtter 
bezeichnet werden, gegen Auslieferung der Zinskupons ausgezahlt. 

Zinskupons fuͤr die erſten fuͤnf Jahre werden nach dem unter Litt. B. 
beigefügten Schema mit den Obligationen ausgegeben. Jeder Serie von Zins⸗ 
kupons wird eine Anweiſung zum Empfang der folgenden Serie n 

un 
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$. 9 


Die Prioritäts- Obligationen unterliegen der mit dem Jahre 1838. be: 
eg Amortiſation, wozu mindeſtens ein halbes Prozent von dem Geſammt⸗ 
etrage der auf Grund dieſes Privilegiums emittirten Obligationen nebſt den 
erſparten Zinſen der amortiſirten Obligationen verwendet wird. 

Die Nummern der alljaͤhrlich zur Tülſung kommenden Obligationen wer⸗ 
den durch Auslooſung beſtimmt; letztere erfo gt durch die mit der Verwaltun 
des Unternehmens beauftragte Direktion unter Zuziehung eines das Protoko 
führenden Notars im Juli jeden Jahres, zum erſten Male alſo im Juli 1858. 
Die ausgelooſten Nummern werden durch dreimalige Bekanntmachung in den 
H. 9. bezeichneten Blättern veröffentlicht; die erſte Bekanntmachung muß min 
deſtens vier Wochen vor dem Zahlungstermine erfolgen. 

Die Auszahlung des Nennwerths der ausgelooſten Obligationen geſchieht 
gegen deren Aushaͤndigung an die Inhaber bei den in der 3 
angegebenen Kaſſen oder Bankiers im Januar des naͤchſtfolgenden Jahres. 

Die eingeloͤſten Obligationen werden in Gegenwart eines das Protokoll 
fuͤhrenden Notars verbrannt. 

Der Direktion bleibt das Recht vorbehalten, unter Zuſtimmung des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes der Geſellſchaft und mit Genehmigung Unſeres Miniſters 
fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten ſowohl die Amortiſationsfonds 
5 verfiärfen, als auch ſaͤmmtliche Obligationen durch die unten bezeichneten 

ffentlichen Blätter mit ſechs monatlicher Friſt zu kuͤndigen und durch Zahlung 
des Nennwerths einzuloͤſen. 

Die Kündigung ſoll nicht vor dem Jahre 1858. geſchehen. Die Obli⸗ 
gationen, deren Einloͤſung im Wege der Kündigung erfolgt, koͤnnen anderweit 
wieder ausgegeben werden. 

Mit dem Tage, an welchem die Ruͤckzahlung der ausgelooſten ſowie der 
gekuͤndigten Obligationen verfaͤllt, hoͤrt die Verzinſung derſelben auf. Bei der 
Empfangnahme der Ruͤckzahlung find diejenigen Zinskupons, welche ſpaͤter als 
an jenem Tage verfallen, einzuliefern; geſchieht dies nicht, ſo wird der Betrag 
der fehlenden Zinskupons an dem Kapital gekuͤrzt und zur Einloͤſung jener 
Kupons verwendet. 


F. 6. 
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eines Jahres nach dem letzten öffentlichen Aufrufe zur Einloͤſung vorgezeigt 
werden, ſind werthlos und werden als ſolche von der Direktion demnaͤchſt oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemacht. Die Geſellſchaft hat wegen ſolcher Obligationen 
keine Verpflichtung mehr; doch kann deren gaͤnzliche oder theilweiſe Bezahlung 
vermoͤge eines Beſchluſſes der Direktion aus Billigkeitsruͤckſichten gewaͤhrt werden. 


8 7. 


Angeblich verlorene oder vernichtete Obligationen, Zinskupons oder Ta⸗ 
lons werden nach den im $. 14. der Statuten der Coͤln-Crefelder Eiſenbahn⸗ 
. enthaltenen Vorſchriften nach einem durch die Direktion erlaſſenen 

ffentlichen Aufgebote amortiſirt. 


$. 8. N 
Zur Sicherung der Verzinſung und Tilgung der Prioritätsanleihe wird 
Folgendes beſtimmt: 

a) die vorgeſchriebene Verzinſung und Tilgung der Obligationen geht der 
Zahlung von Dividenden an die Aktionaire der Geſellſchaft aus dem 
Reinertrage vor; 

b) bis zur Tilgung der Obligationen duͤrfen Seitens der Geſellſchaft keine, 
zur iſenbahn und zu den Bahnhoͤfen erforderlichen Grundſtuͤcke verkauft 
werden; dies bezieht ſich jedoch nicht auf die außerhalb der Bahn und 
der Bahnhöfe befindlichen Grundſtuͤcke, auch nicht auf folche, welche in= 
nerhalb der Bahnhoͤfe etwa an den Staat oder an die Gemeinden zur 
Errichtung von Poft-, ee Polizei- oder ſteuerlichen Einrichtun⸗ 

en, oder welche zu Packhoͤfen oder Waarenniederlagen abgetreten wer— 
en moͤchten; 

c) die Geſellſchaft darf weder neue Darlehne aufnehmen, noch uͤber den im 
H. 4. der Statuten vorbehaltenen Betrag hinaus neue Aktien kreiren, es 
ſei denn, daß fuͤr die, auf Grund des gegenwaͤrtigen Privilegiums zu 
emittirenden Obligationen das Vorzugsrecht ausdruͤcklich vorbehalten 
wuͤrde; . h 

d) zur Sicherheit der Inhaber der Obligationen für Kapital und Zinfen 
iſt 5 geſammte bewegliche und unbewegliche Vermoͤgen der Geſellſchaft 
verhaftet. 


$. 9. 


Die in dieſem Privilegium erwaͤhnten oͤffentlichen Bekanntmachungen 
muͤſſen in den Staats⸗Anzeiger, in die Berliner Voſſiſche, die Coͤlniſche und die 
Crefelder Zeitung eingeruͤckt werden. 

Wenn eines dieſer Blätter eingeht, fo genuͤgt die Bekanntmachung in 
den drei anderen bis zur anderweitigen, mit Genehmigung Unſeres Miniſters 
fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten zu treffenden Beſtimmung. 


Ziur Urkunde dieſes haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privile- 
gium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und ünter Unſerem Koͤniglichen Inftegel 
. aus 
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v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


A. 


Cöln⸗Crefelder Eiſenbahn-Obligation 
über Einhundert Thaler. 
3 1 


Inhaber dieſer Obligation W hat einen Antheil von Ein⸗ 
hundert Thalern Preußiſch Kurant an der mit Allerhoͤchſter Genehmigung und 
nach den Beſtimmungen des umſtehenden Privilegiums gemachten Anleihe der 
Coͤln⸗Crefelder Eiſenbahngeſellſchaft im Geſammtbetrage von 

700,000 Thalern. 

„Die Zinſen mit vier und einem halben Prozent für das Jahr find ges 
gen die am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres fälligen halbjährigen Zins⸗ 
Kupons zu erheben. 

Coͤln, den ten 15. 


Koͤnigliche Kommiſſion für den Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der 
Bau der Coͤln⸗Crefelder Coͤln⸗Crefelder Eiſenbahn⸗ 
Eiſenbahn. Geſellſchaft. 

Der Rendant. 


325255*— 5353553 


Mit dieſer Obligation ſind fuͤr den Zeitraum von fuͤnf Jahren, vom 
1. Juli 1855. ab, zehn halbjaͤhrliche Zinskupons ½ 1. bis 10. nebſt Anwei⸗ 
ſung zur Empfangnahme der zweiten Serie von Zinskupons ausgegeben. 
® 
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Zind- Kupon 1. 
zur 
Cöln⸗Crefelder Eiſenbahn⸗Obligation 2 
Zwei Thaler ſieben Sgr. ſechs RL Preußiſch Kurant hat Inhaber die⸗ 
PFC zu Coͤln oder an den ſonſtigen, durch 
bffemtliche Bekanntmachung e Bablungeſtellen zu erheben. 
l, den u 18. 


Königliche Kommiſſion für den Der Verwaltungs⸗ Ausſchuß der 
Bau der Coͤln⸗Crefelder Cöln⸗Crefelder Eiſenbahn⸗ 
Eiſenbahn. Geſellſchaft. 

Aus gefertigt. 
(Unterſchrift eines Beamten.) 


Anmerkung. Dieſer Zinskupon wird unguͤltig, wenn er nicht binnen 
vier Jahren nach der Verfallzeit eingelöft wird. 


Ta len. 


Coͤln, den . EEE 18.. 
Königliche Kommiſſion für den Der Verwaltungs-Ausſchuß der 
Bau der Coͤln-Crefelder Coͤln⸗-Crefelder Eiſenbahn⸗ 
Eiſenbahn. Geſellſchaft. 
Ausgefertigt. 
* 


Redigirt im Büren des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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(Nr, 4232.) Statut für die Meliorationsgenoſſenſchaft des Alſbachthales, Kreis Wittlich. 
Vom 30. April 1855. a 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. . 

verordnen, Behufs Verbeſſerung der Grundſtücke im Alfbachthale des Kreiſes 

Wittlich, nach Anhoͤrung der Betheiligten, dem Antrage der Mehrzahl derſel⸗ 

ben entſprechend, auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1843. $$. 56. 57. 

(Gefeg-Sammlung vom Jahre 1843. S. 51.) und des Geſetzes vom 11. Mai 

4853. Artikel 2. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1853. S. 183.), was folgt: 


$. 1. 

Am die Grundſtücke des Alfbachthales, und zwar von der Banngrenze 
von Olkenbach, Diſtrikt Bechertsfeld an, bis zum ſogenannten Reilerhammer 
reſp. der Reilerbrücke, durch Ent⸗ und Bewäflerung und durch Regulirung des 
Alfbaches zu verbeſſern, werden die Beſitzer dieſer Grundſtuͤcke zu einer Ge⸗ 
noſſenſchaft vereinigt, unter dem Namen: 8 

„Meliorationsgenoſſenſchaft des Alfbachthales.“ 
Die Genoſſenſchaft hat ihren Sitz in dem Wohnorte ihres jedes maligen 
Vorſtehers und bei demſelben. g 


§. 2. . 
Der Meliorationsbezirk beſieht für jetzt aus einer Fläche von 1099 


Morgen. 
e Von diefen Grundftäden, welche auf der Karte des Baufuͤhrers Wer⸗ 
nekinck vom Jr Juni 1854. in neun Blättern verzeichnet find, gehören: 
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Die Genoſſenſchaft hat nach dem vom Minifterium für die landwirth- 
ſchaftlichen Angelegenheiten genehmigten Meliorationsplane die Bachregulirung 
au e ge auch die dazu geeigneten Flächen zu entwäffern und zu 

ewaͤſſern. 

Zu dem Ende hat die Genoſſenſchaft die nörhigen Graben, Waſſerrin⸗ 
nen, Bruͤcken und Stauwerke auszufuͤhren. 

Dieſe Anlagen ſind auch von der Genoſſenſchaft kuͤnftig zu unterhalten, 
ſoweit fie zu gemeinſchaftlichen Zwecken dienen, wogegen diejenigen Anlagen, 
welche nur einzelnen Grundbeſitzern zum Vortheile gereichen, von dieſen allein 
unterhalten werden muͤſſen. 8 

Ueber die von der Genoſſenſchaft, und uͤber die von mehreren Grund⸗ 
beſitzern gemeinſchaftlich fortdauernd zu unterhaltenden Anlagen, ſowie uͤber die 
ur Genoſſenſchaft gehörigen Grundſtucke, iſt ein Kataſter von dem Genoſſen⸗ 
(chaftsvorſtande zu fuͤhren. 


H. 4. 


Die Beitraͤge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinſchaftlichen 
Anlagen werden von den Genoſſen in folgender Weiſe aufgebracht: 


1) Die Koſten der Wieſenbewaͤſſerungs-Anlagen, einſchließlich der Schleuſen 
und Stauwehre, werden von den Genoſſen nach Verhaͤltniß ihrer bethei⸗ 
ligten Flaͤchen getragen. 

2) Die Koſten der Bachregulirung werden in der Weiſe aufgebracht, daß 
die ſaͤmmtlichen Genoſſenſchafts-Grundſtuͤcke in vier Klaſſen eingetheilt 
werden, wie dieſes auf den im F. 2. erwähnten Plänen durch Linien 
verſchiedener Farben geſchehen iſt. Die Grundſtuͤcke der erſten, dem 
Bache zunächit gelegenen Klaſſe zahlen vier Theile, die Grundſtuͤcke der 
darauf folgenden zweiten Klaſſe drei Theile, die der dritten Klaſſe zwei 
Theile und die der vierten Klaſſe einen Theil. 


Der Landrath ſetzt die Hebeliſten auf Antrag des Genoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtehers feſt und laͤßt die Beitraͤge von den Saͤumigen durch adminiſtrative 
Exekution zur Kommunalkaſſe einziehen. 

Saämmtliche Koſten follen indeſſen gemeindeweiſe vertheilt und ausge— 
ſchrieben werden, jo daß die Grundbeſitzer jeder Gemeinde die auf ihren Ge⸗ 
eee treffenden Koſten unter ſich nach dem obigen Verhaͤltniß auf— 
ringen. 

Reklamationen gegen die Hoͤhe der eingeforderten Beitraͤge werden vom 
Vorſtande und in letzter Inſtanz vom Schiedsgerichte ($. 12.) entſchieden. 
Sie muͤſſen bei ee der Praͤkluſion ſpaͤteſtens binnen zehn Tagen nach 
erfolgter Bekanntmachung der Ausſchreibung beim Genoſſenſchaftsvorſteher an— 
gemeldet werden. 

Die Anlagen werden in der Regel in Tagelohn ausgeführt unter Lei— 
tung eines Wieſenbaumeiſters; wo es indeſſen zweckmaͤßig iſt, ſollen die Arbeiten 
nach Beſlimmung des Vorſtandes an den Mindeſtfordernden perdungen werden. 

Aus- 


haft künftig zu unteralte, 
vogegen dieſengen Anlagen, 
» gereichen, den diele alen 
u die von mehreren Grub 


aden Anlagen, soit über di 
Katafier von dem 


tung der gemeinkhaffit 
Weise aufgebracht: N 
kuchluͤßlich der Schlaue 
‚ einschließlich der Ec 
ac Verhältniß ihrn bah 
der Weiſe aufgebracht, ei 
e im vier Kla n eingerhäl 
änen durch ku 


| Ge Ba au 


. $. 5. 

Die Ausfuͤhrung der noͤthigen Graͤben, Wehre, ſowie der zur Regulirung 
des Bachbettes noͤthigen Arbeiten muß jedes Genoſſenſchaftsmitglied ohne Wei⸗ 
„ und den dazu erforderlichen Grund und Boden unentgeltlich 

ergeben. 

Soweit ihm der Werth nicht durch das an den Dammdoſſirungen und 
Uferrändern wachſende Gras, durch das ihm abzutretende alte Bachbett oder 
andere zufällige Vortheile erſetzt werden ſollte, iſt Entſchaͤdigung zu gewähren. 
Streitigkeiten hieruͤber werden, mit Ausſchluß des Rechtsweges, ſchiedsrichter⸗ 
lich entſchieden (F. 12.). N 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Genoſſen⸗ 
ſchafts verbandes gehört, erfolgt nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 28. Fe⸗ 


bruar 1843, 


H. 6. 


Zur Ausführung der Melioration erhält die Genoſſenſchaft ein Darlehn 
von ſechszehntauſend Thalern aus der Staatskaſſe und zwar zinsfrei auf fuͤnf 
Jahre vom 1. Januar 1855. ab. 

Nach Ablauf dieſer fuͤnf Jahre wird das Darlehn von der Genoſſen⸗ 
ſchaft mit drei Prozent verzinſt und außerdem mit zwei Prozent amortiſirt, der⸗ 
geſtalt, daß jährlich fünf Prozent des urfprünglichen Darlehnsbetrages in halb⸗ 
jährigen Raten postnumerando gezahlt werden, und davon drei Prozent des 
jedesmaligen Darlehnsreſtes auf Sen, der Ueberſchuß als Kapitalstilgung 
berechnet wird. I: 

Die Verzinfung und Amortiſation beginnt mit dem 1. Januar 1860., 
die erſte Ratenzahlung iſt alſo am 1. Juli 1860. zu leiſten. 8 

Außerdem iſt bereits im Jahre 1854. zur theilweiſen Ausführung der 
Bachregulirung ein Staatsdarlehn von dreitauſend Thalern an die Gemeinde 
Bengel gewährt, deſſen Ruͤckzahlung und Verzinſung die Genoſſenſchaft zu 
übernehmen hat, wenn nicht zwiſchen derſelben und der Gemeinde Bengel ein 
anderweites Abkommen darüber getroffen wird. 


H. 7. 
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Dieſelben bekleiden ein Ehrenamt. Als Erſatz fuͤr baare Auslagen und 
Verſaͤumniſſe erhaͤlt jedoch der Genoſſenſchaftsvorſteher eine von den uͤbrigen 
Vorſtandsmitgliedern pro Morgen feſtzuſetzende Entſchaͤdigung. 

Die fuͤnf Vorſtandsmitglieder werden von den Genoſſen aus ihrer Mitte 
auf drei Jahre gewaͤhlt, und zwar in der Weiſe, daß die Intereſſenten einer 
jeden der fünf Gemeinden ein Vorſtandsmitglied wählen und einen Stellvertre⸗ 
ter fuͤr denſelben. 8 

Die Wahl erfolgt nach Stimmenmehrheit und hat bei derſelben jedes 
Genoſſenſchaftsmitglied Eine Stimme; wer mehr als zwei Morgen im Ver⸗ 
bande beſitzt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen beſitzt drei Stimmen, und 
ſo fort fuͤr je zwei Morgen mehr, Eine Stimme mehr. 

at. Genoſſenſchaftsvorſteher wird von den fuͤnf Vorſtandsmitgliedern 
ewaͤhlt. 
N Der Buͤrgermeiſter beruft die Wahlverſammlung und fuͤhrt den Vorſitz 
in derſelben. Er verpflichtet die Gewählten durch Handſchlag an Eidesſtatt. 

Minderjährige und moraliſche Perſonen konnen durch ihre geſetzlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitſtimmen. 

: Waͤhlbar ift derjenige, welcher mindeſtens Einen Morgen Wieſe im Ver⸗ 
bande beſitzt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch richterliches 
Erkenntniß verloren hat. 
Im Uebrigen ſind bei der Wahl die Vorſchriften fuͤr Gemeindewahlen 
zu beobachten. 
ur Legitimation des Vorſtandes dient das vom Buͤrgermeiſter beſchei⸗ 
nigte Wahlprotokoll. . 
$. 8. 


Der Genoſſenſchaftsvorſteher iſt die ausfuͤhrende Verwaltungs behoͤrde 
des Verbandes und vertritt denſelben anderen Perſonen und Behörden gegenüber. 


Er hat insbeſondere: 


a) die Ausfuͤhrung der gemeinſchaftlichen Anlagen nach dem feſtgeſtellten 
Plane mit Huͤlfe eines vom Vorſtande erwaͤhlten Wieſenbaumelſters zu 
veranlaſſen und dieſelben zu beaufſichtigen; 

b) die Beiträge auszuſchreiben, die Zahlungen an die Kaffe anzuweiſen und 
die Kaſſenverwaltung zu revidiren; Ei 

c) die Voranſchlaͤge und Jahresrechnungen den Vorſtandsmitgliedern zur 
Feſtſtellung und Abnahme vorzulegen; 

d) die Wieſenwärter und die Unterhaltung der Anlagen zu beaufſichtigen 
und die halbjaͤhrige Grabenſchau im April und November mit den Vor⸗ 
ſtands mitgliedern abzuhalten; 

e) den Schriftwechſel fuͤr den Genoſſenſchaftsverband zu fuͤhren und die 
Urkunden deſſelben zu unterzeichnen; zur Abſchließung von Verträgen iſt 
die Zuſtimmung des Vorſtandes erforderlich; 

) die Ordnungsſtrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verletzung 
dieſes Statuts und der beſonders zu erlaſſenden Reglements bis zur 
Hoͤhe von Einem Thaler feſtzuſetzen und zur Kaſſe einzuziehen. a 
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Denon, we mogndeh un 
gen Beſchluͤſſe zu faſſen. 

Nach Beduͤrfniß kann der Genoſſenſchaftsvorſteher außerordentliche Ver: 
ſammlungen ausſchreiben. 

Der Genoſſenſchaftsvorſteher iſt ſtimmberechtigter Vorſitzender des Vor⸗ 
ſtandes mit entſcheidendem Votum bei Stimmengleichheit; er beruft die Vor⸗ 
ftanddverfammlungen, leitet die Verhandlungen und handhabt die Ordnung in 
den Sitzungen. 

Die Zuſammenberufung erfolgt unter Angabe der Gegenſtaͤnde der Ver⸗ 
handlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß dieſelbe wenigſtens fieben freie 
Tage vorher erfolgen. Wer am Erſcheinen verhindert iſt, muß die Vorladung 
ſeinem Stellvertreter mittheilen. 

Der Vorſtand kann nur beſchließen, wenn mindeſtens drei Mitglieder 
außer dem Vorſitzenden zugegen ſind; eine Ausnahme hiervon findet dann ſtatt, 
wenn der Vorſtand, zum dritten Male zur Verhandlung über denſelben Gegen⸗ 
ſtand zuſammenberufen, dennoch nicht in genügender 18 erſchienen iſt. Bei 
der zweiten und dritten Zuſammenberufung iſt auf dieſe Beſtimmung ausdruͤck⸗ 
lich . 

ie Beſchluͤſſe und die Namen der dabei anweſend geweſenen Mitglie⸗ 
der werden in ein beſonderes Buch eingetragen; ſie werden vom Genoſſenſchafts⸗ 
Vorſteher und drei Mitgliedern der Verſammlung vollzogen. 


ii und Stun, zu emſcheiben und on font noi 
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Der jedesmalige Kreis⸗Wieſenbaumeiſter iſt — wenn der Vorſtand nicht 
das Engagement eines beſonderen Wieſenbaumeiſters beſchließen ſollte — mit 
der ſpezie en Aufſicht der Waſſerleitungen und Bauwerke zu beauftragen; er 
hat für deren ordentliche Ausführung und Behandlung zu ſorgen, die etwani⸗ 
gen Unterhaltungsbauten 1 veranſchlagen und zu leiten, und zwar nach einer, 
noͤthigen Falls von der Regierung zu ertheilenden Inſtruktion. nr 

An den Sitzungen des Vorfandes hat der Kreis⸗Wieſenbaumeiſter in 
der Regel Theil zu nehmen, jedoch nur mit berathender und nicht mit entſchei⸗ 
dender Stimme. a Diailiz 

Die befondere Remuneration des Kreis⸗Wieſenbaumeiſters für feine Lei⸗ 
ungen heſtimmt der Vorſtand. 


a 


deren Lohn von dem Vorſtande ebenfalls zu beftimmen iſt. Die Wahl der 
Wärter unterliegt der Beſtaͤtigung des Landrathes. Die Waͤrter find allein be⸗ 
fugt zu waͤſſern und muͤſſen 0 waͤſſern, daß alle Parzellen den verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ßigen Antheil an Waſſer erhalten. 5 

Kein Eigenthuͤmer darf die Schleuſen öffnen oder zuſtellen, oder über- 
haupt die Bewaͤſſerungsanlagen eigenmaͤchtig verändern, bei Vermeidung einer 
Konventionalſtrafe von zwei ale für jeden Kontraventions fall. 

Die Wieſenwaͤrter werden als Feldhuͤter vereidigt. Sie muͤſſen den An 
ordnungen des Genoſſenſchaftsvorſtehers puͤnktlich Folge leiſten und koͤnnen von 
demſelben mit Verweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beſtraft werden. 


$. 12. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern des Verbandes uͤber das 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zufiändigfeit oder den Umfang, von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf 
ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent— 
ſtehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

agegen werden nach erfolgter Feſtſtellung des Bewaͤſſerungsplanes 
alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten des Verbandes oder die vorgeb— 
liche Beeintraͤchtigung eines oder des andern Genoſſen betreffende Beſchwerden 
von dem Vorſtande unterſucht und entſchieden. N 
Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Genoſſenſchaftsvorſteher angemeldet wer— 
den muß. Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht fiatt. Der unterliegende 
Theil traͤgt die Koſten. 

Das Schiedsgericht beſteht aus dem Buͤrgermeiſter und zwei Beiſitzern. 
Die Beiſitzer nebſt einem Stellvertreter fuͤr jeden werden von dem Vorſtande 
auf drei Jahre gewaͤhlt. Waͤhlbar iſt Jeder, der in der Gemeinde ſeines 
Wohnorts zu den oͤffentlichen Gemeindeaͤmtern waͤhlbar iſt, mindeſtens Einen 
Morgen Wieſe beſitzt und nicht Mitglied des Verbandes iſt. 

Wenn der Buͤrgermeiſter ſelbſt Mitglied des Verbandes ſein ſollte, ſo 
muß der Landrath auf Antrag jedes Betheiligten einen andern unparteiiſchen 
Vorſitzenden des Schiedsgerichts ernennen. Daſſelbe kann der Landrath thun, 
wenn ſonſtige Einwendungen gegen die Perſon des Buͤrgermeiſters von den 
Betheiligten erhoben werden, welche deſſen Unparteilichkeit nach dem Ermeſſen 
des Landrathes beeintraͤchtigen. 


$. 13. 


Wegen der gehörigen Unterhaltung der Regulirungsarbeiten, der Waͤſſe— 
rungsordnung, der Grabenraͤumung, der Heuwerbung und der Huͤtung auf den 
Wieſen hat der Vorſtand die noͤthigen Beſtimmungen zu treffen und kann de— 
ren Uebertretung mit Ordnungsſtrafen bis drei Thaler bedrohen. 


§. 14. N 
Die Genoſſenſchaft iſt der Oberaufſicht des Staates unterworfen. 8 
as 
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d. S.) Friedrich Wilhelm. 


: Fuͤr den Miniſter fuͤr die landwirth 
Simons. fchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


Fr. 4233.) Statut des Verbandes zur Regulirung des Cremitz-Baches. Vom 30. April 
1855. n N 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Nies 
derung des Cremitz-Baches und feiner Zuſluſſe Behufs der Melioration dieſer 
Grundſtücke durch Entwaͤſſerung zu einem Verbande zu vereinigen, und nach⸗ 
dem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhörung der Betheiligten erfolgt iſt, ge⸗ 
nehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes, betreffend die Bildung von 
Genoſſenſchaften zu Entwaͤſſerungsanlagen ꝛc. vom 11. Mai 1853. Artikel 2. 
(Geſetz⸗ Sammlung S. 182. 183.), die Bildung eines Verbandes unter der 
Benennung: 

„Verband zur Regulirung des Cremitz- Baches“, 


und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


$. 1. 

Alle diejenigen Grundbbſitzer, deren Grundſtuͤcke von der Regulirung des un fang und 
Cremitz⸗Baches und feiner Zufluͤſſe Vortheil haben, werden zum obigen Ver⸗ daes 
bande vereinigt. Der Verband bildet eine Korporation und hat feinen Sitz in 9 
Herzberg. 

H. 2. 


Dem Verbande liegt ob, den vom Waſſerbau⸗Inſpektor Roͤder am 7. Juni 
ae: Cee ae et Nee Monsitan und Suverreniſion feſtaeſtellten Meat: 
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Wenn nach erfolgter Ausfuͤhrung der Entwaͤſſerung die Einrichtung von 
Bewaͤſſerungsanlagen ſich als nothwendig oder zweckmaͤßig zeigt, ſo hat der 
Verband dieſelben zu vermitteln und noͤthigenfalls auf Koſten der ſpeziell dabei 
Betheiligten durchzufuͤhren, nachdem der Plan dazu von dem Miniſterium fuͤr 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten nach Anbörung der Betheiligten feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. 

$. 3. 


LErdropria - Dem Verbande wird das Recht zur Expropriation gegen diejenigen Be⸗ 
klonsrecht. ſitzer von Grundſtucken und Stauwerken e Da welche er zur Ausführung 
des obigen Regulirungsplanes erwerben, reſp. veraͤndern muß. 


4 
Beitrageber · Die Koſten der Regulirung und der Unterhaltung der Anlagen werden 
daun Bette. von den Genoſſen des Verbandes durch Geldbeitraͤge nach Maaßgabe des Ka⸗ 


— mn ⸗taſters (§. 8.) aufgebracht. 


Unterhaltung H. 5. s 
en Die Beitragspflicht ruht umablöslich auf den Grundftüden, ift den öf- 
fentlichen Laſten gleich zu achten und bedarf keiner hypothekariſchen Eintragung. 
H. 6. 


Die Erfuͤllung der Beitragspflicht kann von der Verwaltungsbehoͤrde 
des Verbandes in eben der Art, wie dies bei den öffentlichen Laſten zulaͤſſig 
iſt, durch Exekution erzwungen werden. Dieſe Exekution findet auch ſtatt ge⸗ 

gen Paͤchter, 5 oder andere Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, 
vorbehaltlich des Regreſſes an den eigentlich Verpflichteten. . 


$. 7. 


Die Beiträge werden durch die Ortserheber mit den landesherrlichen 
Steuern zum 1. Mai und 1. November jeden Jahres eingezogen und an die 
Verbandskaſſe abgefuͤhrt. 

Von der Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde koͤnnen bei beſonders dringenden Faͤllen 
auch andere Zahlungstermine auf den Antrag des Vorſtandes des Verbandes 
feſtgeſetzt werden. 

$. 8. 


In dem Kataſter ſind die . Grundſtuͤcke nach Verhaͤltniß des 
durch die Melioration abzuwendenden Schadens und herbeizufuͤhrenden Vor⸗ 
theils in drei Klaſſen zu theilen, von denen ein Preußiſcher Morgen 

der I. Klaſſe zu vier Theilen, 

„II. Klaſſe zu zwei Theilen, 

III. Klaſſe zu einem Theile 


heranzuziehen iſt. 
In Ermangelung beſonderer, eine Abweichung begruͤndender Umſtaͤnde 
ſollen zur I. Klaſſe vorzugsweiſe tief liegende Grundſtuͤcke mit verhaͤltnißmaͤßig 
gutem 
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H. 9. 


Die Aufſtellung des Kataſters erfolgt durch zwei von dem Vorſtande 
gewaͤhlte Boniteure, unter Leitung des Koͤniglichen Kommifferius, welcher fich 
bei dem Einſchaͤtzungsgeſchaͤfte zeitweife durch einen Feldmeſſer vertreten laſſen 
kann. Der Vorſtand iſt ermaͤchtigt, den Boniteurs nach Befinden beſonders 
ortskundige Perſonen beizuordnen. 


F. 10. 


Das Kataſter iſt den einzelnen Gemeindevorſtaͤnden, ſowie den Guͤtern, 
welche außer dem Gemeindeverbande ſtehen, extraktweiſe mitzutheilen, und iſt 
zugleich im Amtsblatte eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, in welcher 
das Kataſter bei den Gemeindevorſtaͤnden und dem Kommiſſarius eingeſehen 
und Beſchwerden dagegen bei dem letzteren angebracht werden koͤnnen. 

Der Kommiſſarius hat die angebrachten Beſchwerden unter Zuziehung 
der Beſchwerdefuͤhrer, eines Vorſtandsmitgliedes und der erforderlichen Sach⸗ 
be zu unterſuchen. Dieſe Sachverſtaͤndigen find von der Staats⸗Auf⸗ 
ſichtsbehoͤrde zu ernennen, und zwar hinſichtlich der Vermeſſung und des Nivel⸗ 
lements ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, 
hinſichtlich der oͤkonomiſchen Fragen zwei landwirthſchaftliche Sachverſtaͤndige, 
denen ein Waſſerbau⸗Sachverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Beſchwerdefuͤhrer und 
das Vorſtandsmitglied bekannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Reſultate 
einverſtanden, fo wird das Kataſter demgemäß berichtigt; anderenfalls werden 
die Akten der Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerden 
eingereicht. 

5 Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten zuläflig. N ö 

Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Be⸗ 
ſchwerdefuͤhrer. 

Das feſtgeſtellte Kataſter wird von der Staats-Aufſichtsbehoͤrde ausge⸗ 


u 


g. 11. 
Der einfache Beitrag (Simplum) iſt jährlich für den Preußiſchen Morgen 
der I. Klaſſe 4 Sgr., 
II. Klaſſe 2 Sgr., 
III. Klaſſe 1 Sgr. 
Der Beitrag iſt vom Vorſtande zu erhoͤhen, ſo wie die Erfuͤllung der 
Sozietaͤtszwecke einen groͤßeren Aufwand erfordert. 


$. 12. 
. Eine Berichtigung des Kataſters tritt ein: 
1) im Fall der 9 und Beſitzveraͤnderung, 


2) wenn erhebliche, fünf Prozent uͤberſteigende Fehler in der bei Aufſtellung 
des Kataſters zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewieſen werden. 
Ueber die . auf Berichtigung des Kataſters aus den vorgedach⸗ 
ten Gruͤnden entſcheidet der Vorſtand des Verbandes. 


$. 13. 

5 Wenn fuͤnf Jahre nach der Feftfiellung des erſten Kataſters verfloſſen 
ſind, kann auf Antrag des Vorſtandes eine allgemeine Reviſion des Kataſters 
von der Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde angeordnet werden; dabei iſt das fuͤr die erſte 
Aufſtellung der Kataſter vorgeſchriebene Verfahren zu beobachten. 


§. 14. 


esc dre Waͤhrend der Ausfuͤhrung der Regulirung werden die Geſchaͤfte des 
1 Verbandes von einem Vorſtande geleitet, welcher beſteht: 


en 1) aus einem Kommiſſarius als Vorſitzenden, 


rung der Re 2) aus einem Waſſerbautechniker, welche beide von dem Miniſterium für 
a die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ernannt werden, 
tende des 3) aus fünf gewählten Mitgliedern des Verbandes. 
erbonbes. Außerdem ift der Landrath des Schweinitzer Kreifes befugt, an den 
Vorſtandsſitzungen mit Stimmrecht Theil zu nehmen. 


$. 15. 

Die Niederung iſt zur Wahl der fuͤnf Mitglieder des Vorſtandes (F. 14.) 
in fuͤnf Bezirke getheilt. Der erſte Tonk umfaßt ſaͤmmtliche ſiskaliſche Be⸗ 
ſitzungen in der Niederung; die vier übrigen Bezirke werden von der Staats⸗ 
Aufſichtsbehoͤrde nach Maaßgabe des Kataſters dergeſtalt gebildet, daß jeder 
Bezirk annaͤhernd gleiche Kataſtereinheiten vertritt. Jeder dieſer Bezirke waͤhlt 
ein Mitglied und einen Stellvertreter in den Vorſtand. 


$. 16. 

Zur Wahl der vier Vorſtandsmitglieder und ihrer Stellvertreter beruft 
der Kommiſſarius in jedem Bezirke eine Verſammlung der Verbandsgenoſſen. 
In dieſer Verſammlung hat jede Ortsgemeinde und jeder Beſitzer eines se 
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Die Verſammlung iſt beſchlußfaͤhig, wenn auch nur fünf Mitglieder ein 
ſchließlich der beiden Königlichen Kommiſſarien ſich einfinden. 
Wenn drei Mitglieder darauf antragen, muß der Vorſitzende eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung berufen. N 
§. 18. 


In der Sitzung werden die Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit gefaßt. 
Bei Stimmengleichheit giebt der Vorſitzende den Ausſchlag. 

Wer bei irgend einem Gegenſtande der Berathung ein perfönliches In⸗ 
tereſſe hat, welches mit dem der Geſammtheit kollidirt, darf an derſelben nicht 
Theil nehmen. 

Beſchluͤſſe über bautechniſche Gegenftände gegen das Gutachten des Tech⸗ 
nikers find, wenn der Techniker oder der Vorſitzende gegen die Ausführung 
proteſtiren, nicht eher ausführbar, bis die Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde daruber Ent: 
ſcheidung getroffen hat. Dieſe muß demnaͤchſt zur Ausführung gebracht werden. 


H. 19. 


Die Protokolle uͤber die Vorſtandsſitzungen ſind von dem Vorſitzenden, 
dem Techniker und wenigſtens zwei von den übrigen. Vorſtands mitgliedern zu 
vollziehen. N 
Die Korreſpondenz mit anderen Behoͤrden und Privaten, desgleichen die 
Zahlungsanweiſungen zeichnet der Vorſitzende allein; er verwaltet im Namen 
des Vorſtandes die Gefchäfte, wenn der Vorſtand nicht verſammelt iſt, und 
führt die Beſchluͤſſe des Vorſtandes aus. Er kann ſich dabei durch den Bau⸗ 
techniker oder ein ſonſtiges Mitglied des Vorſtandes vertreten laſſen. 

Alle Vertrage und Urkunden, welche die Korporation verbinden ſollen, 
müffen von dem Vorſitzenden ausgeſtellt werden, jedoch iſt zu deren Gultigkeit 
außerdem erforderlich: 


4) wenn der Gegenſtand des Vertrages fünfhundert Thaler und darüber 
beträgt, die Aufnahme eines Darlehns, oder den Ankauf oder die Ver⸗ 
aͤußerung eines Grundſtuͤcks, oder die Konſlituirung einer Servifut be⸗ 
trifft, die Beifuͤgung eines Genehmigungsbeſchluſſes des Vorſtandes; 
rarlchnänertrane hedürten auch noch der Genebmiaung der Staats: 
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H. 20. 


Jedes Vorſtandsmitglied — mit Ausnahme des Kommiſſarius und des 
Waſſerbautechnikers, welche aus der Staatskaſſe remunerirt werden — erhält 
für auswärtige Termine zwei Thaler Diäten aus der Kaffe des Verbandes, 
jedoch keine Reiſekoſten. 


$. 21. 
b) — Den Der Vorſtand akkordirt mit einer oder mehreren geeigneten Perſonen 
Verbandes wegen Uebernahme der Rendanturgeſchaͤfte des Verbandes. 
§. 22. 


Dieſe Rendanten haben dafuͤr eine zwiſchen dem Vorſtande und ihnen 
„zu vereinbarende Kaution zu beſtellen. ’ 


H. 23. 


Für ihre Geſchaͤftsverwaltung wird ihnen eine befondere Inſtruktion von 
dem Vorſtande ertheilt. Sie haben ſich den ordentlichen und außerordentlichen 
Reviſionen zu unterwerfen, welche der Vorſtand anordnet, legen demſelben Rech⸗ 
nung, erledigen ſeine Monita und empfangen von ihm ihre Decharge. 


H. 24. 
2 Die ee der Meliorationsbauten nach dem feſigeſtellten Reguli⸗ 
Br rungsplane und den Beſchluͤſſen des Vorſtandes wird unter Kontrole des Vor: 


ſtandes und feiner Mitglieder einer beſonderen „Bankommiſſion für die Reguli⸗ 
rung des Cremitz⸗Baches“ uͤbertragen, welche aus dem Vorſitzenden, dem Bau⸗ 
Techniker und einem gewaͤhlten Vorſtandsmitgliede beſteht. Das letztere wird 
von dem Vorſtande aus ‚feiner Mitte gewählt, kann ſich aber für einzelne Ge⸗ 
ſchaͤfte durch das betreffende Lokalmitglied des Vorſtandes vertreten laſſen. 


§. 25. 
ö Die Kommiſſion faßt ihre Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit. Die Ver⸗ 
05 — 1 fie abſchließt, find von allen drei Kommiſſions mitgliedern zu un: 
terſchreiben. 


$. 20. 

Sobald die Ausfuͤhrung der Regulirung bewirkt iſt, hoͤrt das Mandat 
der Baukommiſſion auf. 

Dieſelbe uͤbergiebt die Anlagen dem Vorſtande zur 3 
Streitigkeiten, welche dabei entſtehen moͤchten, entſcheidet das Miniſterium fuͤr 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten nach Anhörung der Gencralfommiffion 
in Merſeburg, ohne daß der Rechtsweg zulaͤſſig iſt. 


8. N. 
I. Rach Aus: Nach der Auflöfung der Baukommiſſion hört die Funktion des Kom: 
ne: miſſarius und des Bautechnikers auf. Der Vorſtand beſteht demnächt aus 
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Wird die Beſtätigung verfagt, fo ſchreitet der Vorſtand zu einer neuen 
Wahl. Wird auch diefe Wahl nicht beftätigt, oder die Wahl verweigert, fo 
ſteht der a die Ernennung auf ſechs Jahre zu. 
Der Schaudirektor wird von einem Kommiſſarius der Regierung in öf: 
fentlicher Sitzung des Vorſtandes vereidigt. 
er Schaudirektor ſeinerſeits verpflichtet die übrigen Mitglieder des Vor: 
ſtandes durch Handſchlag an Eidesſtatt. 
Die ſonſtigen Vorſchriften der $$. 15. bis 20. über die Wahl der Vor: 
ſtandsmitglieder und die Gefchäftsführung des Vorſtandes bleiben auch Fünfs 


F. 28. 

Der Schaudirektor erhält an 3 zur Schau ſowie bei auswaͤrti⸗ 
gen Terminen zwei Thaler Diäten, jedoch keine Reiſekoſten. Ueber einen Buͤ⸗ 
reaukoſienaufwand hat er ſich mit dem Vorſtande zu einigen. 


§. 29, 

Der Vorſtand des Verbandes führt die allgemeine Aufſicht über den 
Bach, die vom Verbande ausgeführten und zur Unterhaltung übernommenen 
Nebengraben und ſonſtigen Meliorationsanlagen. 

Zu dieſem Behufe findet zwiſchen Saat⸗ und Erndte⸗Zeit jahrlich eine 
Hauptſchau des Baches und der gemachten Anlagen ſtatt. 


$. 30. 

Der Schaubireftor ſchreibt die Schau aus und leitet dieſelbe. Er legt 
dabei eine Rolle der Schaugegenſtaͤnde mit ihrer Beſchreibung zu Grunde; er 
zieht dabei die Adjazenten zu, läßt die Rolle berichtigen und hält demnaͤchſt in 
der Vorſtandsſitzung über die Ergebniſſe der Schau Vortrag. Auch der Kreis⸗ 
Landrath iſt von der Schau in Kenntniß zu ſetzen und ihm zu überlaffen, ob 
er derſelben beiwohnen und ſtatt des Schaudirektors die Leitung uͤbernehmen will. 


§. 31. 


Der Verbandsvorſtand ſetzt feſt, welche neue Anlagen fuͤr gemeinſchaft⸗ 
liche Rechnung des ganzen Verbandes ausgefuͤhrt, und was zur Unterhaltung 
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der Rekurs an die Staats-Aufſichtsbehoͤrde zu, doch darf, wenn Gefahr im 
Verzuge iſt, der Vorſtand unbeſchadet des eingelegten Rekurſes ſeine Entſchei⸗ 
dung im Zwangswege zur Ausfuͤhrung bringen. 


$. 32. 


Der Schaudirektor ſtellt nach Anhoͤrung des Vorſtandes den Rendanten 
und einen Grabenaufſeher an und ertheilt ihnen Beſtallung und Inſtruktion. 


$. 33. 


Der Rendant verwaltet die Kaſſe des Verbandes, legt die Rechnungen 
des Vorjahres und den mit dem Schaudirektor vorher entworfenen Etat fuͤr 
das neue Rechnungsjahr dem Vorſtande vor, und erhaͤlt von ihm die Decharge 
uͤber die gelegten er 

Alle Zahlungsanweiſungen muͤſſen vom Schandirektor vollzogen werden. 


$. 34. 


Der Grabenaufſeher hat den Bach und die ſonſtigen Anlagen des Ver⸗ 
bandes ſtets in Aufſicht zu halten und die vom Schaudirektor angeordneten 
Raͤumungen und fonftigen Bauten ordnungsmaͤßig auszuführen. 

§. 35. 

Der Schaudirektor hat die Beitraͤge nach Maaßgabe des Kataſters und 
der Beſchluͤſſe des Vorſtandes rechtzeitig auszuſchreiben, auch für ihre Einzie⸗ 
hung durch die Ortserheber Sorge zu tragen. Naturalleiſtungen, welche nicht 
rechtzeitig den Angeboten entſprechend erfüllt werden, laßt der Schaudir ektor 
fuͤr N des Pflichtigen ausführen und die Koſten gleich der etwa hinzu— 
tretenden reglementsmaͤßigen Strafe von dem letzteren durch Exekution einziehen. 

Die Polizeibehörden ſind verpflichtet, auf Requiſition des Schaudirektors 
dieſe und die Ortsvorſteher bei der Beitreibung der Beiträge, Koſten und Straf— 
gelder zu unterſtuͤtzen. 

Der Schaudirektor iſt befugt, wegen der polizeilichen Uebertretungen der 
zum Schutz der Verbandsanlagen beſtehenden Vorſchriften die Strafe bis zu 
fuͤnf Thaler Geldbuße oder drei Tage Gefaͤngniß vorlaͤufig feſtzuſetzen nach 
dem Geſetze vom 14. Mai 1852. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1852. S. 245.). 

Die vom Schaudirektor allein, nicht vom Polizeirichter, feſtgeſetzten Geld 
ſtrafen fließen zur Verbandskaſſe. 


$. 36. 


IM. Staats Der Verband iſt dem Oberaufſichtsrechte des Staates unterworfen. 
Aufihtee Dies Recht wird während des Beſtehens der Baukommiſſion durch die Gene⸗ 
* ralkommiſſion in Merſeburg, nach Aufloͤſung der Baukommiſſion durch die Re⸗ 

gierung in Merſeburg als Landespolizeibehoͤrde und in hoͤherer Inſtanz von 
dem Minifterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt nach 
Maaßgabe dieſes Statuts, übrigens in dem Umfange und mit den Befugniſſen, 
welche geſetzlich den Aufſichtsbehörden der Gemeinden zuſtehen. Die Staats⸗ 
Auffichtsbehörde hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen des a 
era 
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Unterbeamte des Verbandes binnen zehn Tagen, 
b) gegen Beſchluͤſſe über den Beitragsfuß, uber Erlaß und Stundung von 
eitraͤgen, ſowie uͤber Entſchaͤdigungen, binnen vier Wochen 
nach erfolgter Bekanntmachung des Beſchluſſes erhoben werden. 


Dieſelben ſind bei dem Vorſitzenden reſp. dem Schaudirektor einzurei⸗ 
chen, welcher die Beſchwerde, begleitet mit ſeinen Bemerkungen, ungeſaͤumt an 
die Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde zu befoͤrdern hat. 

Sonſtige Beſchwerden ſind an eine beſtimmte Friſt nicht gebunden. 


$. 37. 

Die Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde beaufſichtigt das Vermoͤgen des Verban⸗ 
des. Die aufzunehmenden Darlehne beduͤrfen ihrer Genehmigung; ſie ſorgt 
für die regelmaßige Verzinſung und Amortiſation der Schulden des Verban⸗ 
des. Ihr muß, damit ſie in Renntniß von dem Gange der Verwaltung er: 
halten werde, jährlich Abſchrift des Etats, der Schau- und Vorſtands⸗Konfe⸗ 
renzprotokolle und ein Finalabſchluß der Kaffe überreicht werden. 

Die Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde iſt befugt, außerordentliche Reviſionen der 
Kaſſe ſowohl als der geſammten Verwaltung zu veranlaſſen, Kommiſſarien zur 
Beiwohnung der Schau und der Vorſtandsverſammlungen abzuordnen, eine 
Geſchaͤftsanweiſung für die Beamten nach Anhörung des Vorſtandes zu er⸗ 
theilen und auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850. über die Polizei⸗ 
Verwaltung (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1850. S. 265.) die erforderlichen 
Polizeiverordnungen zu erlaſſen zum Schutze der Gräben, Pflanzungen und 
ſonſtigen Anlagen des Verbandes. N 


$. 38. 


Beim Expropriationsverfahren ſteht die Entſcheidung daruͤber, welche 
Gegenſtaͤnde in den einzelnen Fallen der Expropriation unterliegen, der Staats⸗ 
Aufſichrsbehorde zu, mit Vorbehalt eines innerhalb einer Praͤkluſivfriſt von 
ſechs Wochen einzulegenden Rekurſes an das Miniſterium fuͤr die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten. . 

Die Ermittelung und Feſtſetzung der Entſchaͤdigung erfolgt ebenfalls 
durch die Stagats⸗Aufſichtsbehoͤrde. 


Allgemeine 
Beſtimmun⸗ 
gen. 
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Wegen Auszahlung der Geldverguͤtungen fuͤr die ſtattgehabten Expro⸗ 
priationen kommen die fuͤr den Chauſſeebau in der Provinz Sachſen beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung. 


H. 39. 


Wenn der Vorſtand es unterlaͤßt oder verweigert, die dem Verbande 
nach dieſem Statut oder ſonſt geſetzlich obliegenden Leiſtungen auf den Haus⸗ 
haltsetat zu bringen, oder außerordentlich zu genehmigen, ſo laͤßt die Staats⸗ 
Aufſichtsbehoͤrde nach Anhörung des Vorſtandes die Eintragung in den Etat 
von Amtswegen bewirken, oder ſtellt beziehungsweiſe die außerordentliche Aus⸗ 
gabe feſt und verfuͤgt die Einziehung der erforderlichen Beitraͤge. Gegen dieſe 
Entſcheidung fieht dem Vorſtande innerhalb zehn Tagen die Berufung an das 
Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 40. 


Die Staats-Aufſichtsbehoͤrde hat auch darauf zu halten, daß den Beam⸗ 
ten des Verbandes die ihnen zukommenden Beſoldungen unverkuͤrzt zu Theil 
werden und etwanige Beſchwerden daruͤber zu entſcheiden, vorbehaltlich des 
Rechtsweges. 

$. 41. 

Abaͤnderungen dieſes Statuts koͤnnen nur unter landesherrlicher Geneh⸗ 

migung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrud: 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 30. April 1855. 


(IL. S.) Friedrich Wilhelm. 


: Für den Miniſter für die landwirth⸗ 
Simons. ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


Redigirt im Büreau des Staats ⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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—— Nr. 24. 


(Nr. 4234.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. April 1855., betreffend die Verlängerung des Ta⸗ 
rifs zur Erhebung des Hafen- und Bruͤckenaufzugsgeldes in Stettin. 


A. Ihren Bericht vom 7. April d. J. genehmige Ich, daß der Tarif zur 
Erhebung des Hafen: und Sr Ne in Stettin vom 25. Auguſt 
1848, (Geſetz⸗Sammlung für 1848. S. 245— 251.) mit den in Meinem Er⸗ 
laß vom 21. Januar 1852. (Geſetz⸗ Sammlung für 1852. S. 42. und 43.) 
angeordneten Abaͤnderungen noch bis zum 1. Januar 1856. in Wirkſam⸗ 
keit bleibe. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 30. April 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bo delſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Miniſter des Innern und den Finanzminiſter. 


(Nr, 4235.) Statut des Doͤbern⸗Riebniger Deichverbandes. Vom 7. Mai 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


— 462 — 


Oder zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf 
Grund des Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. §§. 11. und 
15. (Gefeg- Sammlung vom Jahre 1848. S. 54.) die Bildung eines Deich⸗ 
verbandes unter der Benennung: 


„Doͤbern-Riebniger Deich verband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


8 1. 
Umfang und In der auf dem rechten Oderufer vom Dorfe Groß-⸗Doͤbern bis an die 
Dede Einmuͤndung der Stober ſich erſtreckenden Niederung werden die Eigenthuͤmer 
des. aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundſtücke, welche ohne Verwal⸗ 
lung bei einem Waſſerſtande von 19 Fuß 6 Zoll am Oppelner Unterpegel der 
Ueberſchwemmung durch die Oder unterliegen wuͤrden, zu einem Deichverbande 

vereinigt. 
Diefer Verband hat feinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Oppeln. 


$. 2. 

Dem Deichverbande liegt es ob, einen waſſerfreien tuͤchtigen Deich, wel⸗ 
cher, ſoweit es noͤthig erſcheint, mit einem Banquet zu verſehen iſt, in denjeni⸗ 
gen gleich der Lage des Deiches durch die Staatsverwaltungs⸗Behoͤrden feſtzu⸗ 
ſtellenden Abmeſſungen herzuſtellen und zu unterhalten, welche erforderlich ſind, 
um die Grundſtucke der Niederung gegen Ueberſchwemmung und Ruͤckſtau durch 
den hoͤchſten Waſſerſtand der Oder zu ſichern. 

Der von der Muͤndung der Stober bis an den Riebniger Polderdamm 
hinaufzufuͤhrende Ruͤckſtaudeich iſt bis dahin vom Deichverbande herzuſtellen und 
zu unterhalten. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung noͤthig wird, ſo hat 
der Deichverband dieſelbe auszufuͤhren, vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche an an⸗ 
dere Verpflichtete. 


H. 3. 

Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben herzuſtellen und zu 
unterhalten, welche erforderlich find, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und durch die Stober in die Oder abzu⸗ 
leiten. Die uͤber die Hauptgraͤben fuͤhrenden Bruͤcken, welche in Folge der 
Verbreiterung der Graͤben umgebaut werden muͤſſen, ſind vom Deichverbande her⸗ 
zuſtellen und wie die unveraͤndert beibehaltenen vorhandenen Bruͤcken von den 
früher dazu Verpflichteten zu unterhalten. 

Das Waſſer der Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deichhauptmanns von Privatperſonen weder aufgeſtaut, u abgeleitet werben. 
Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Aufnahme des 
Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die ee u verlangen. Die 


Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden Punkten 
Die 


geſchehen. 
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Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


8.4. ö 
Der Verband hat in den Deichen die erforderlichen Auslaßſchleuſen 
(Deichſiele) für die Hauptgraͤben anzulegen und zu unterhalten. 


H. 5. 
Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtungen Berpffiätun- 
der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deich: genen Oed. 
kaſſe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Be ſoldung Fee de 


der Deichbeamten und zur Denken und Tilgung der zum Beſten des Ver⸗ Bebe beitet, 

bandes kontrahirten ulden haben die Deichgenoſſen nach den Deichkataſtern den und Ber. 

aufzubringen. f der Bette 
F. 6. tafer. 


In dem allgemeinen Deichkataſter, welches den Beitragsmaaßſtab für 
die Verwaltungskoſten und fuͤr die Unterhaltung der Deich⸗ und Meliorations⸗ 
Anlagen nach deren normaler Herſtellung, ſowie fuͤr die Koſten der Kataſtri⸗ 
rung und der Vorarbeiten hierzu enthält, find die Eigenthuͤmer aller von der 
Verwallung geſchuͤtzten ertragsfaͤhigen Grundftücde nach folgenden Grundfägen 
zu veranlagen: 

fuͤr Hof⸗ und Bauſtellen, Gaͤrten 
unter wird ein ganzer, 

für Forſt, Wieſe, Gräſerei, Huͤtungen und das geringere Ackerland ein hal⸗ 
der Beitrag fuͤr den Morgen entrichtet. 


$. 7. 
e ena Gerdtellung des Deiches nehſt Schleuſen und Sielen 


d beſſere Aecker bis zum Haferland her⸗ 
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Vorland ſo entfernt liegt, daß der Boden von letzterem zweckmaͤßiger 
Weiſe nicht entnommen werden kann, hat der Forſtfiskus einen dem Ver⸗ 
haͤltniß der Lange jener Deichſtrecke zu der Länge ſaͤmmtlicher zum Kreiſe 
Oppeln gehoͤrigen Deiche des Verbandes entſprechenden Theil des jenigen 
Beitrags zu entrichten, welcher bei Vertheilung der Koſten fuͤr die Her⸗ 
ſtellung dieſer Deiche auf alle deichpflichtigen Grundſtuͤcke im Kreiſe Op⸗ 
peln nach dem allgemeinen Kataſter auf ihn gefallen ſein wuͤrde; 
4) von den zum Kreiſe Brieg gehoͤrigen Jutereſſenten haben: 


a) diejenigen, deren Grundſtuͤcke ſchon vor der neuen Eindeichung un⸗ 
terhalb der ſogenannten Schreiberei durch die vorhandenen Haupt⸗ 
deiche, wenn auch nicht vollſtaͤndig, gegen die Stroͤmung der Oder 
geſchuͤtzt geweſen ſind, die Koſten der normalen Herſtellung des al⸗ 
ten Riebniger Hauptdeiches bis zur Schreiberei zu tragen, wobei 
jedoch die innerhalb des Riebniger Polders gelegenen Grundſtuͤcke 

nur zum halben Beitrage anzuſetzen ſind; a 

b) diejenigen, deren Grundſtuͤcke von der Strömung vor jener neuen 
Eindeichung noch erreicht wurden, die Koſten der letzteren aufzubrin⸗ 
gen, mit der Maaßgabe, daß ihnen dazu von den vorgedachten In⸗ 
tereſſenten die anſchlagsmaͤßigen Koſten eines Verbindungsdammes 
wiſchen dem Riebniger Hauptdeich und dem unteren Ende des 
Riebniger Polderdammes, ſowie der normalen Verſtaͤrkung der noͤrd⸗ 
lichen Seite des letzteren zuzuſchießen ſind; 

5) die normale Herſtellung der Haugggräben erfolgt im Kreiſe Oppeln von 
den Grundbeſitzern der betreffen eldmarken nach demſelben Verhaͤlt⸗ 
niß, wie die Herſtellung der Deiche im Kreiſe Brieg, von jedem der 
ad 4. a. und b. gedachten Hauptintereſſenten in ſeinem Abſchnitte. Be⸗ 
ſchaͤdigungen der Deiche und Meliorationsanlagen, welche vom Tage der 
eingetretenen Rechtskraft dieſes Statuts bis zur vollendeten normalen 
Herſtellung jener vorkommen, treffen diejenigen Intereſſenten, welchen die 
letztere obliegt. 

$. 8. 


Die vorgedachten beiden Deichkataſter ſind von dem Deichregulirungs⸗ 
Kommiſſarius aufzuſtellen. Behufs der Feſtſtellung ſind dieſelben dem Deich⸗ 
amte vollſtaͤndig, den einzelnen Gemeindevorſtehern, den Vertretungen des Fis⸗ 
kus und dem Rittergut Schwanowitz extraktweiſe mitzutheilen, und zugleich iſt 
im Amtsblatt eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher 
die Kataſter bei den Gemeindevorſtaͤnden und dem Deichamte eingeſehen und 
Beſchwerden dagegen bei dem Kommiſſarius angebracht werden koͤnnen. 

Die eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen die in den $S. 6. 
und 7. angegebenen Grundſaͤtze der Kataſtrirung gerichtet werden koͤnnen, ſind 
von dem Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdeführer, eines Deichamts⸗ 
Deputirten und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. Dieſe find 
hinſichtlich der Grenzen des Inundationsgebietes und der ſonſtigen Vermeſſun⸗ 

en ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hin⸗ 
ſichuich der Bonitaͤt und des Beitragsfußes zwei oͤkonomiſche Saen 
enen 
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denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungsverhaͤltniſſe ein Waſſer⸗ 
bauverftändiger beigeordnet werden kann. Dieſelben werden von der Regierung 
zu Oppeln ernannt. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden der Beſchwerdefuͤhrer und 
der Deichamts⸗Deputirte bekannt gemacht. Sind beide Theile mit demſelben 
einverftanden, fo werden die Kataſter danach berichtigt. Andernfalls werden 
die Akten der Regierung zu Oppeln zur Entſcheidung über die Beſchwerde 
5 Wird dieſelbe verworfen, ſo treffen die Koſten den Beſchwerde⸗ 

rer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Remake; der Entſcheidung 
iſt i dagegen an den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten zuläjlig. N 

l Nach erfolgter Feſtſtellung der Deichkataſter ſind dieſelben von der Re⸗ 
gierung zu Oppeln auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 

Die genannte Regierung kann das Deichamt ermaͤchtigen, auf Grund 
der Kataſter ſchon Beiträge vorbehaltlich der ſpaͤteren Ausgleichung auszuſchrei⸗ 
ben und einzuziehen, ſobald die Kataſter von dem Kommiſſarius aufgeſtellt und 
den Betheiligten zugefertigt ſind. 


F. 9. 


Das den Deichgenoſſen vor der Vereinigung zum Deichverbande im 
Laufe dieſes Jahres aus der ſtaͤndiſchen Darlehnskaſſe fuͤr die Provinz Schle⸗ 
ſien zur Herſtellung der Schutz⸗ und Meliorations⸗Anlagen gewaͤhrte Darlehn 
bildet eine Schuld des Verbandes und iſt unter den von der gedachten Kaſſe 
in Gemaͤßheit ihrer Statuten vom 5. Dezember 1854. beſtimmten Bedingungen 
und zwar nach Maaßgabe des Spezialkataſters zuruͤckzuzahlen und zu verzinſen. 

Ebenſo hat der Deichverband die Staatsdarlehne zuruͤckzuzahlen und 
reſp. zu verzinſen, welche im Jahre 1852. en Ausbau der Deiche und 
im Jahre 1854. zur Verſchließung der Deichbruͤche in der Doͤbern-Riebniger 


LU 


a ME ee 
peln mit Beibehaltung des obigen verſchiedenen Beitrags verhaͤltniſſes anderweit 
zu beſtimmen. 

3. 


Die Grundbeſitzer, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen Sper⸗ 
rung der Kommunikation durch das Waſſer nicht zu den Naturalhuͤlfsleiſtun⸗ 
gen haben aufgeboten oder herangezogen werden konnen, ſollen in den Jahren, 
in welchen ein ſolches Aufgebot ſtattgefunden hat, einen beſonderen verhaͤltniß⸗ 
maͤßigen Geldbeitrag zur Deichkaſſe leiſten. 

Der Geldbeitrag wird von dem Deichamte, und auf Beſchwerden von 
der Regierung zu Oppeln endguͤltig feſtgeſetzt. 


8. 12. ö 
Der Deich iſt in acht Aufſichtsbezirke zu theilen. 


F. 13. 


Wahl der Die Zahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte wird auf 
een acht feſtgeſetzt. 
dei dem Deich. Hiervon fuͤhren: Stimmen 
1) der Fiskus wegen der Forſtgrundſtuͤcke im Kreiſe Oppeln 1 
2) derſelbe wegen der Forſtgrundſtuͤcke im Kreiſe Brieg und des 
Domainenvorwerks Riebni˖ g 2 
3) die Gemeinde Groß⸗Doͤbern und Kolonie Poppelau oder Klink, 
%% AR aan erneuten 1 
%%%] ˙ 0 ⁰ð»ꝛꝛä¼ꝓ] ͤ ⅛ðͤ ß. 7»?⅛n. egeeere 1 
o ĩ ˙²˙ » • ee 1 
6) die Gemeinde Alt⸗PoppelapauWnunwunn 4 1 
7) die Gemeinden Riebnig, Alt⸗Coͤln, Koppen und das Rittergut 
% ⁵˙¹1 »A ̃²ẽ— AA A 8 1 
durch einen gemeinſchaftlichen Abgeordneten oder deſſen Stell⸗ 
vertreter, bei deren Wahl, welche auf ſechs Jahre durch abſo⸗ 
lute Stimmenmehrheit erfolgt und auf einen Vorſteher der ge⸗ 
dachten Gemeinden, den Beſitzer oder einen Wirthſchaftsbeam⸗ 
ten des Ritterguts Schwanowitz zu richten iſt, die Gemeinde 
Riebnig 3, Alt⸗Cöln 4, Koppen 3 und das Rittergut Schwa⸗ 
nowitz 2 Stimmen fuͤhrt, 
8) die Gemeinde Stobe rann e 1 


zuſammen 9 


amte. 


$. 14. 


Die nach dem vorigen Paragraphen den zum Deichverbande gehoͤrigen 
Gemeinden zuſtehenden Stimmen im Deichamte und reſp. bei der Wahl 
des gemeinſchaftlichen Abgeordneten ad 7., werden ein- für allemal von den 
Vorſtehern derſelben und in Behinderungsfaͤllen von deren gewoͤhnlichen Stell⸗ 
vertretern gefuͤhrt. 


$. 15. 


t, und auf Beſcwaden an 
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$. 15. 


Das Oberaufſichtsrecht des Staates, ſoweit es der Regierung als Lan: 
despolizeibehoͤrde zuſteht, wird für den ganzen Umfang des Verbandes von 
der Regierung in Oppeln ausgeuͤbt, welche dem Landrathsamte zu Brieg in 
Betreff der zum Deichverbande gehörigen Ortſchaften des Brieger Kreiſes Auf⸗ 
trage ertheilen kann. 

Die Regierung iſt befugt, die Verwaltung des Verbandes auf Koſten 
des letzteren durch Beſtellung der erforderlichen Beamten beſorgen zu laſſen, 
falls und fo lange die Wahl derfelben ganz verweigert werden ſollte. 

Für den Fall, daß einer oder mehrere der im $. 13. gedachten Repraͤ⸗ 
ſentanten den Antritt ſeines Amtes oder die daſelbſt ad 7. gedachten Wahl⸗ 
berechtigten die Wahl eines Repraͤſentanten verweigern ſollten, find die uͤbri⸗ 
gen in das Deichamt eingetretenen Repraͤſentanten ohne Ruͤckſicht auf ihre An⸗ 
zahl fuͤr ſich allein zu den Wahlen des Deichhauptmanns und Deichinſpektors 
und zur Beſtimmung ihrer Remunerationen und mit ihnen zu allen Deichamts⸗ 
Beſchluͤſſen berechtigt. 

Das Deichamt iſt in ſolchem Falle aber auch befugt, einen andern Re⸗ 
präfentanten aus der Zahl der betreffenden Deichgenoſſen zu berufen, welcher 
ſo lange im Amte bleibt, bis der durch das Statut berufene Repraͤſentant in 
das Deichamt eintritt. 

$. 16, 


Die allgemeinen Beſtimmungen für künftig zu erlaffende Deichſtatute wungemeine 
) Beftimmun« 


vom 14. November 1853. (Gefeg- Sammlung vom Jahre 1853. S. 935. ff.) 


ſollen für den Doͤbern⸗Riebniger Deichverband Gültigkeit haben, inſoweit ſie en. 


nicht in dem vorſtehenden Statut abgeaͤndert ſind. 
$. 17. 
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(Nr. 4236.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 14. Mai 1855., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Wuͤnſchelburg nach Scharfeneck zum Anſchluſſe an die Neurode⸗Braunauer 
Kunſtſtraße. 


Nacden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreiſe 
Glatz, im Regierungsbezirk Breslau, beabſichtigten Bau einer Chauſſee von 
Wuͤnſchelburg nach Scharfeneck zum Anſchluſſe an die Neurode-Braunauer 
Kunſtſtraße genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriations⸗ 
recht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaß⸗ 
gabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße 
zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem genannten Kreiſe gegen 
Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
ur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ 
hauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſel⸗ 
ben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die 
Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen 
der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 14. Mai 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Redigirt im Bürcau des Staats - Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


l. 


en Bau emer era n, 
an die Reurode: Damum 


ich Bibeln 
a. Bodelſchvirgl 
lihe Arbeiten 
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(Ir. 4237.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obliga⸗ 


tionen des Borkener Kreiſes im Betrage von 78,300 Rthlrn. Vom 
30, April 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. 1c. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Borkener Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 13. Juli 1853. beſchloſſen worden, zur Vollendung der vom Kreiſe uͤber⸗ 
nommenen Chauſſeebauten die erforderlichen Geldmittel theilweiſe im Wege einer 
Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der zur Ausführung des 
Beſchluſſes bevollmaͤchtigten kreisſtaͤndiſchen Kommiſſion: zu dieſem Zwecke auf 
jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Gläubiger 
unfündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 78,300 Rthlrn. 
aus ſtellen zu dürfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch 
der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des H. 2. des 
Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obligationen zum Betrage 
von 78,300 Rthlrn., in Buchſtaben achtundſiebenzig tauſend dreihundert Thalern, 
welche, und zwar 

am 1. Juli 1855. zum Betrage von 40,000 Rthlrn. 
1. Juli 1856. * 20,000 Rthlrn. 
„1. Juli 1857. 4 : 18,300 Rthlrn. 


in Apoints von 50, 100, 500 und 1000 Rthlrn., deren Anzahl durch bie Re⸗ 
ierun Muͤnſter vor Ausgabe der Obligationen feſtgeſetzt und durch das 
Semtählatt dertelhen zur öcrentlichen feuntniß gebracht werden wird. nach 
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mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen 
die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nach⸗ 
weiſen EN dürfen, geltend zu machen befugt iſt. , 

as 1 rivilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt 
durch die Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 30. April 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


| Obligation 
Dei Pörken tr Aries 


. Rthlr. Preußiſch Kurant. 


Auf Grund des unterm 17. Juli 1854. beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluſſes vom 
13. Juli 1853., wegen Aufnahme einer Schuld von 78,300 Rthlrn., bekennt 
ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau des Borkener Kreiſes Na⸗ 
mens des Kreiſes durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des Glaͤu⸗ 
bigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von Thalern 
Preußiſch Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche fuͤr den Kreis kon⸗ 
trahirt worden und mit vier Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 

Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 78,300 Rrhlrn. geſchieht vom 
Jahre 1858. ab allmaͤlig innerhalb eines Zeitraumes von dreißig und fuͤnf zwoͤlftel 
Jahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von jährlich 
4450 Rthlrn. nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 

Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1858. ab in dem Mo⸗ 
nate Oktober jedes Jahres. Der Kreis behält ſich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch groͤßere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge⸗ 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Beträge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er: 
folgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem , der 
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in der nach dem Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. Dagegen wer⸗ 
den bis einſchließlich den 2. Januar 1858. in gleicher Art die Zinſen aus der 
Kreisbaukaſſe zu Borken entrichtet. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
a" ckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

® Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $$. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Borken. 

Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der 5 anmeldet und den flattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der ange: 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 

Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind halbjaͤhrige Zinskupons bis 
um Schluffe des Jahres 1860. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden Zins⸗ 
upons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Borken gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗Serie 
beigedruckten Talons. Beim Verluste des Talons erfolgt die Aushändigung 
der neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 

Deſſen zur Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 2 

Borken, den 1. Juli 185. 
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Zins⸗-Kupon 
zu der 


Kreis-Obligation des Borkener Kreiſes 


Liur A über ...... Thaler zu Prozent Zinfen, 
über ..... Thaler Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe in 
ber Zeit vom ten 8 . 
1 und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis⸗ . 
tion für das Halbjahr vjoe:ñnunmni n 
(in Buchſtaben Wr Silbergroſchen bei der Pr 
Kommunalkaſſe zu Borken. 


Wilen DER be 18. 


Die ſtaͤndiſche Kreis⸗Kommiſſion für den Chauſſeebau im Borkener 
Kreiſe. 
Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
8 nicht innerhalb vier Jahren nach 
ei 


der Fälligkeit, vom Schluſſe des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Talon 


zur 


Kreis-Obligation des Borkener Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der Obli⸗ 
gation des Borkener Kreiſes 
8 „ AR 8 Thaler ..... Prozent 
Zinſen, die te Serie Zinskupons für die Fünf Jahre 18.. bis 18.. bei Ye 
Kreis⸗Kommunalkaſſe zu Borken. 


„ 18. 


Die ſtändiſche ee für den Chauſſeebau im Borkener 
reiſe. 


(Nr, 4238.) 


ergroſchen. 


shauffeehau in Barkrnet 


teuer Kteiſt 


LADE die mitteiſt Konzeſſtons⸗ und Beſtatigungs⸗Urkunde vom 4. Marz 
1846. (Geſetz⸗Sammlung für 1846. S. 108.) von Uns beſtaͤtigte Muͤnſter⸗ 
Hammer Eiſenbahngeſellſchaft durch den gemäß den Beſchluͤſſen der General⸗ 
Verſammlungen vom 2. Dezember 1853. und 10. Oktober 1854. unterm 12. Ja⸗ 
nuar 1855. mit ihr abgeſchloſſenen, auf Grund des Geſetzes vom 30. April 
1855. (Geſetz⸗Sammlung für 1855. S. 251.) genehmigten Vertrag ihr ge⸗ 
ſammtes Beſitzthum mit allen Rechten und Pflichten vom 1. Januar 1855. ab an 
den Staat zum vollen Eigenthum uͤberlaſſen hat, wollen Wir dem in den er⸗ 
waͤhnten Generalverſammlungen gefaßten Beſchluſſe, wonach die Muͤnſter⸗Ham⸗ 
mer Eiſenbahngeſellſchaft fuͤr den Fall, daß die Ueberlaſſung ihres Beſitzthums 
an den Staat zu Stande kommt, ſich aufzulöfen hat und dieſe Auflöfung ohne 
weitere Beſchlußnahme nach Genehmigung des Ueberlaſſungsvertrages eintritt, 
hierdurch Unſere landesherrliche Genehmigung ertheilen. 


Dieſe Genehmigungs⸗Urkunde iſt nebſt dem vorgedachten Vertrage vom 
12. Januar 1855. durch die Geſetz⸗Sammlung bekannt zu machen. 


Arkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den F. Mai 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. 


Vertrag, 
die Erwerbung der Münſter⸗Hammer Eiſenbahn durch den Staat 


betreffend. 
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ten Protokolle uͤber die Generalverſammlung vom 2. Dezember 1853. und vom 
8 Een 1854. zur Sache legitimirt erfcheint, wurde nachfolgender Vertrag 
abgeſchloſſen. 


4 1. 


Die Muͤnſter⸗Hammer Eiſenbahngeſellſchaft uͤbertraͤgt hierdurch und kraft 
dieſes die ihr gehörige Muͤnſter⸗Hammer Eiſenbahn mit allen Pertinenzien, 
Rechten und Gerechtigkeiten, fahrendem Zeuge, Mobiliar und Moventien, Im 
mobilien und Gebaͤuden, ihre ausſtehenden Forderungen, ihre ſonſtigen Grund⸗ 
ſtuͤcke, kurz ihr geſammtes be- und unbewegliches Vermögen, nichts davon aus⸗ 
genommen, vom 1. Januar 1855. ab dem Staat, zum vollen und unwiderruf⸗ 
lichen Eigenthum. 


Die Geſellſchaft, als ſolche, wird ſich nach Vorſchrift des Geſetzes vom 
9. November 1843. und den Beſtimmungen des Geſellſchaftsſtatuts vom 
4. März 1846. entſprechend, auflöfen. 


= 


§. 2. 


Dagegen uͤbernimmt der Staat alle, der Muͤnſter⸗Hammer Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft obliegenden Schulden und Verbindlichkeiten, insbeſondere alſo auch 
diejenigen Verpflichtungen, welche der Geſellſchaft gegen die Inhaber der Muͤn⸗ 
ſter⸗Hammer Prioritaͤts⸗Obligationen obliegen, deren Rechte und Pflichten durch 
den gegenwaͤrtigen Vertrag in keiner Weiſe veraͤndert werden, ſondern nach 
wie vor nach den Beſtimmungen des Privilegiums vom 23. Auguſt 1851. (Ge⸗ 
ſetz Sammlung S. 599.) zu beurtheilen Ind. 


§. 3. 


Der Staat verpflichtet ſich, alle bis zum 1. Januar 1855. emittirten 
Stammaktien mit vier vom Hundert jaͤhrlich von dem gedachten Tage ab zu 
verzinſen. N 

Die Verzinſung erfolgt halbjaͤhrig postnumerando in Berlin und 
Muͤnſter dergeſtalt, daß die erſte halbjaͤhrige Zinszahlung mit dem 1. Juli 
1855. erfolgt. 

§. 4. 


Die bis zum 1. Januar 1855. nach Lage der Bücher noch nicht emit⸗ 
tirten Stammaktien und Prioritäts⸗ Obligationen werden, ſoweit nicht Rechte 
Dritter entgegenſtehen, Eigenthum des Staats. 


$. 5. 


Der Staat iſt befugt, nach Ablauf von drei Jahren der Verpflichtung 
der Verzinſung der Stammaktien ($. 3.) ſich durch Zahlung des * 
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zur Amortifation der Stammaftien verwendet werden. 


Die Fefiftellung des nach dieſen Grundfägen zur Amortiſation zu vers 
wendenden Betrages erfolgt lediglich durch die zuſtaͤndige Staatsbehoͤrde. 


H. 6. 


Die Dividende des Jahres 1854. wird ſtatutenmaͤßig feſtgeſtellt, inſofern 
nicht eine anderweite Einigung uͤber den Betrag derſelben zwiſchen dem Staat 
und der Direktion der Munſter⸗Hammer Eiſenbahngeſellſchaft zu Stande kommt. 
Die Rechnung pro 1854. wird von der genannten Direktion gelegt und im 
. Falle von der Koͤniglichen Direktion der Wertphälifcen Eiſenbahn 

echargirt. . 


H. 7. 


Die Uebergabe geſchieht ſofort, nachdem die im $. 10. vorbehaltene Ge⸗ 
nehmigung erfolgt iſt. Bei derſelben werden die von der Direktion der Muͤn⸗ 
5 Eiſenbahngeſellſchaft gefuͤhrten Buͤcher und Inventarien zu Grunde 
gelegt. 


§. 8. 
Für den Fall, daß die vorbehaltene Genehmigung ($. 10.) A 
ech⸗ 


erfolgt, ift die Geſchaͤftsverwaltung vom 1. Januar 1855. ab als auf 
nung des Staates gefuͤhrt zu betrachten. 


Es bleibt dem Königlichen Miniſterium für Handel, Gewerbe und oͤf⸗ 
fentliche Arbeiten uͤberlaſſen, daruͤber Beſtimmung zu treffen, ob und inwiefern 
inzwiſchen ein Regierungskommiſſarius ſich an den Sitzungen und Verhandlun⸗ 
gen der Direktion und des Verwaltungsrathes zu betheiligen und unter Zuzie⸗ 
hung eines Rechnungsbeamten vollſtaͤndige Einſicht der Buͤcher, Rechnungen, 
Akten u. ſ. w. zu nehmen hat. N 
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$. 10. 
Seitens der Direktion der Weſtphaͤliſchen Eiſenbahn wird die Allerhoͤchſie 
Genehmigung zu dieſem Vertrage vorbehalten. 
Die Geſellſchaft bleibt an dieſen Vertrag gebunden, wenn dieſe Geneh⸗ 
migung bis zum 2. Juni 1855. erfolgt. 
Paderborn, den 12. Januar 1855. Muͤnſter, den 12. Januar 1835. 
. (L. S9) 


Königliche Direktion Die Direktion 
der Weſtphäliſchen Eiſenbahn. der Münſter⸗Hammer Eiſen⸗ 
Henz. Dittmer. bahngeſellſchaft. 
v. Olfers. Offenberg. Gerbaulet. 
f Mayer. Filbry. 


(Nr. 4239.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 7. Mai 1855., betreffend die Uebertragung der Ver⸗ 
waltung der Muͤnſter⸗Hammer Eiſenbahn an die Direktion der Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Eiſenbahn und die Verlegung des Sitzes der letzteren von Pader⸗ 
born nach Muͤnſter. 


Naben die Muͤnſter⸗Hammer Eiſenbahngeſellſchaft durch den Vertrag vom 
12. Januar 1855. ihr geſammtes Beſitzthum nebſt allen Rechten und Pflich⸗ 
ten vom 1. Januar d. J. ab an den Staat zum vollen Eigenthum abgetreten 
hat und in Gemaͤßheit des in den Generalverſammlungen vom 2. Dezember 
1853. und 10. Oktober 1854. fuͤr dieſen Fall gefaßten, von Mir genehmigten 
Beſchluſſes die Aufloͤſung der Geſellſchaft erfolgt iſt, ermaͤchtige Ich Sie, die 
Verwaltung und den Betrieb der Muͤnſter⸗Hammer Eiſenbahn, welche hinfort 
als ein integrirender Theil der Weſtphaͤliſchen Eiſenbahn anzuſehen iſt, der 
Direktion der letzteren zu uͤbertragen. Zugleich genehmige Ich, daß der Sitz 
der 8 der Weſtphaͤliſchen Eiſenbahn von Paderborn nach Muͤnſter ver: 
legt werde. 

. Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 


zu . 
harlottenburg, den 7. Mai 1855, 


Friedrich Wilhelm. 
„v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr, 4240.) 
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vom 18. Oktober 1848. (Geſetz⸗Sammlung S. 349.) im Betrage von 70,000 
Rthlrn. ausgegebenen Schuldverſchreibungen, ſoweit es noch nicht geſchehen, 
den Glaͤubigern zu kuͤndigen, und für diejenigen Gläubiger, welche die baare 
Ruͤckzahlung der Valuta nicht verlangen, in Obligationen zu konvertiren, welche 
vier und ein halbes Prozent Zinſen tragen und Seitens der Glaͤubiger un⸗ 
kuͤndbar find, eben ſolche Obligationen auch fiatt derjenigen Schuldverſchreibun⸗ 
en, welche nach dem erwaͤhnten Privilegium bis zum Betrage von 10,000 
thlr. noch ausgegeben werden dürfen, auszufertigen, wollen Wir auf das 
Geſuch jener Kreisſtaͤnde um Ermaͤchtigung zur Ausführung des betreffenden 
Beſchluſſes, gegen welchen ſich weder im Intereſſe der Gläubiger noch der 
Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, zur Ausfiellung von Obligationen 
um Geſammtbetrage von achtzig taufend Thalern, welche in Apoints von 
500 Rihlrn., 100 Rihlrn. und Rthlrn. nach dem anliegenden Schema aus⸗ 
zufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit vier ein halb 8 jährlich zu 
verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung vom 
1. Januar 1856. ab mit jaͤhrlich wenigſtens einem halben Prozent des Kapi⸗ 
tals zu tilgen find, auf Grund des Geſetzes vom 17. Juni 1833. Unſere lan⸗ 
desherrliche Genehmigung hierdurch mit der Maaßgabe ertheilen, daß ſaͤmmt⸗ 
liche nach dem Privilegium vom 18. Oktober 1848. bereits ausgegebene Schuld⸗ 
verſchreibungen, nach vorangegangener Kuͤndigung, entweder durch Kapitalzah⸗ 
lung getilgt oder gegen neue, nach dem beiliegenden Schema ausgefertigte Obli- 
ationen umgetauſcht werden muͤſſen. Zugleich legen Wir den letzteren hier⸗ 
— die reöhtliche Wirkung bei, daß ein jeder Inhaber einer ſolchen Obliga⸗ 
tion die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums 
nachwelſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt. ö 
Das dorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obliga⸗ 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht übernommen wird, iſt 
durch die Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 


tem Koͤniglichen Inſiegel. 0 
Gegeben Berlin, den 21. Mai 1835. 
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Obligation 
des 


Stolpe: Keie 


Auf Grund des untererrnmnrrnn beitätigten Kreistagsbeſchluſſes 
vom 24. Januar 1855. in Betreff der Konvertirung der nach dem Privile⸗ 
gium vom 18. Oktober 1848. (Gefeß: Sammlung S. 349.) aufzunehmenden 
Schuld von 80,000 Rthlrn. bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den 
Chauſſeebau des Stolper Kreiſes Namens des Kreiſes durch dieſe fuͤr jeden 
Inhaber gültige, Seitens des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer 
Schuld vonn Rthlrn. Preußiſch Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., 
welche für den Kreis kontrahirt worden und mit vier ein halb Prozent jährlich 
zu verzinſen iſt. 

Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 80,000 Rthlrn. geſchieht vom 
Jahre 1856. ab allmaͤlig aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Algun sfonds 
von wenigſtens einem halben Prozent jaͤhrlich unter Zuwachs der Zinsen von 
den getilgten Schuldverſchreibungen. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1856. ab in dem Mo⸗ 
nate Januar jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verftärken, ſowie ſaͤmmtliche, noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge⸗ 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Beträge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er⸗ 
folgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtoblatte der 
Königlichen Regierung zu Coͤslin, ſowie in einer zu Stettin und Berlin erſchei⸗ 
nenden Zeitung. 5 


Bis 00 dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 1. Januar und am 1. Juli, von heute an 


gerechnet, mit vier ein halb Prozent jährlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem 
verzinſet. 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 

gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer ane 
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dem Rüdjahlungs, stermine nicht ht erboben werden, fe ſowie die innerhalb ı vier Jahren . 
nicht erhobenen Sinfen, verjähren zu Gunſten des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
8 erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. I. 
1. $. 120. seq.' bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Stolp. a 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf ber vierjährigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der u... anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzei ung ber Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange: 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 

Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres .... ausgegeben. Für die weitere Zeit werden Zins⸗ 
upons auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Stolp gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons⸗ Serie 
beigedruckten Talons. Bam Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung 
der neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 

Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 

Stolp, den en 18. 


Die ſtandiſche Kommiſſion ne Chauſſeebau im Stolper 
eife. , 


ae 


* Zind-Kupon 
zu der 


Kreis⸗ Obligation des Stolper Kreiſes 


. * — Thaler zu vier ein halb Prozent Zinſen 
err Thaler Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfängt gegen , Rückgabe in 
„„ — ee e d E aeeanenee 
eee eee und ſpaͤterhin die 30 der ee Add, 
tion für das Halbjahr von bis mit (in Buchſtaben) 
Er . N N bei der . Kommunalkaſſe zu Stolp. 

tolp, „FF 


Die ſtaͤndiſche ee 12 den Chauſſeebau im Stolper 


Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach der 
Faͤlligkeit, vom Schluſſe des betreffenden Halb⸗ 
jahres an gerechnet, erhoben wird. 


Talon 


zur 


Kreis-Obligation des Stolper Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deffen, Ruͤckgabe zu der Obli⸗ 
gation des Stolper Kreiſes 
Ir. ME wo ee Thaler 
à vier ein halb Prozent Zinſen die 1 Serie Zinskupons fuͤr die fuͤnf 
Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Stolp. 
Stolp, C 18. 


Die ftändifche ee für den Chauſſeebau im Stolper 
reiſe. 
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Nachdem die Kreisſtaͤnde des Wanzlebener Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 19. Februar d. J. beſchloſſen haben, den Zinsfuß der Kreis⸗Obligationen, 
deren Ausſtellung durch Unſer Privilegium vom 16. Oktober v. J. (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 578.) genehmigt worden, von vier auf fünf Prozent zu erhoͤ⸗ 
hen, und dieſer Beſchluß Unſere Beſtaͤtigung erlangt hat, beſtimmen Wi, daß 
an Stelle des gedachten, hiermit aufgehobenen Privilegii das nachfolgende Pri⸗ 
vilegium Anwendung findet: 


Auf den Antrag der Kreisftände des Wanzlebener Kreiſes: gemäß ihren 
Beſchluͤſſen vom 20. Dezember 1853. und 19. Februar d. J. die zur Ausfuͤh⸗ 
rung der vom Kreiſe übernommenen Chauſſeebauten erforderlichen Geldmittel 
im Wege einer Anleihe zu beſchaffen und zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber 
lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Gläubiger unfündbare Obli⸗ 
gationen zu dem angenommenen Betrage von 100,000 Thalern ausſtellen zu 
dürfen, wollen Wir, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch 
der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des $. 2. des 
Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausfiellung von Obligationen des Wanz⸗ 
lebener Kreiſes zum Betrage von 100,000 Thaler, in Buchſtaben: Einmal 
hundert tauſend Thalern, welche in folgenden Apoints: 


10,000 Rthlr. A 1000 Nthlr., 
20,000 Rthlr. ) 500 Kthlr., 
10,000 Rthlr. à 100 Rthlr., 
22,500 Rthlr. a 50 Rthlr., 
22,500 Rthlr. a 25 Rthlr., 
15,000 Rthlr. à 10 Rthlr., 


in Summa 100,000 Rthlr. 
nach dem anliegenden Schema aus zufertigen, mit Hülfe einer Kreisſteuer mit fünf 


| Pi Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden 


Frchent des jaͤhrlich vom 1. Juli 1855. ab mit wenigſtens jährlich Einem 
rozent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere 
landes herrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus ee Ahr Rechte, ohne 
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tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt durch 
die Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 30. Mai 1855. 5 
. S.). Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Für den Miniſter v. Bodelſchwingh. 


des Innern: 
v. Raumer. 


Provinz Sachſen, Xegierungsbezirk Magdeburg. 


Obligation 
des Wanzlebener Kreiſes 


1 ne 
Aer Thaler Preußiſch Kurant. 
Auf Grund der unterm 16. Oktober 1854. undd 1855. 


Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe vom 20. Dezember 1853. und 19. Fe⸗ 
bruar 1855. wegen Aufnahme einer Schuld von 100,000 Thalern bekennt ſich 
die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau des Wanzlebener Kreiſes Namens 
des Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden Inhaber guͤltige, Seitens des Glaͤubigers un⸗ 
kuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von . . . Thalern Preußiſch 
Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche fuͤr den Kreis kontrahirt wor⸗ 
den und mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu e iſt. 

Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 100,000 Thalern geſchieht vom 
Jahre 1856. ab allmaͤlig innerhaͤlb eines Zeitraumes von ſieben und dreißig 
Jahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens 
Einem Prozent jährlich unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuld— 
verſchreibungen nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 

Die Fasern der Einloͤſung der Schuldverfchreibungen wird durch 


n 

das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1856. ab in dem 
Monate Januar jedes Jahres. Der Kreis behält ſich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch groͤßere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge⸗ 
kündigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Beträge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er⸗ 
folgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt I, 

- rei, 


* . — 7 
alten . Bodelſchringt 
m: 


HT. 


5 . 
Kreiſt! 


ziſch Kurant. 


2 %% 


er Kreiſes © 
6 Glier, 
Tha 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
en der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
ei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Wanzleben, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. N 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
ett uren. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

af Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Nuͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung 
Th. I. Tit. 51. F. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Wanzleben. 

Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. N N 

Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind .. balbjährige Zinskupons bis 
um Schluſſe des Jahres 1860. ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden Zins⸗ 
nt auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Wanzleben gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗Serie bei⸗ 
gedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die 3 der 
neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren 
Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. f 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. N ö 

Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 

b Manilehen. den ten 18. 
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provinz Sachſen, Kegierungsbezirk Magdeburg. 
Em ter Zind- Kupon .....* Serie 


zu der 
Kreis— Obligation des Wanzlebener Kreiſes 


Hit . Aber Thaler zu fuͤnf Prozent Zinſen 
Eher... Ehaler nu. Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
„ten Januar refp. am ..ten Juli 18... und ſpaterhin die Zinſen der vorbe⸗ 


nannten Kreis⸗ Obligation für das Halbjahr 8 „ eee 
mit (in Buchſtaben] . Silbergroſchen bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe zu Wanzleben. 

Wanzleben, denen 18. 


Die ſtändiſche Kreis-Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Wanzlebener Kreiſe. 


Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Fälligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 
Tal on 


zur 
Kreis⸗Obligation des Wanzlebener Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Wanzlebener Arie 

F area BE un ‚Thaler A fünf ri Zinfen, . 
die te Serie Zinskupons f 15 fuͤnf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe zu Wanzleben. 

Wanzleben, den en 18.; 


Die ſtaͤndiſche Kreis⸗Kommiſſion für den Chauſſecbau im 
Wanzlebener Kreiſe. 


Redigirt im Büreau des Staats ⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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r. 4242.) Tatif, nach welchem das Brücgeld an der Kettenbrücke zu Mülheim an ber 


Ruhr zu erheben iſt. Vom 4. Juni 1855. 


E. wird an Bruͤckgeld entrichtet: 


ö L | Von Fuhrwerk, einſchließlich der Schlitten: 


1) zum Fortſchaffen von Perſonen, als: Extrapoſten, Kut⸗ 
ſchen, Kaleſchen, Kabriolets u. ſ. w. für jedes Zugthier 


2) zum Fortſchaffen von Laſten, 


a) von beladenem, d. h. von ſolchem, worauf fich, 
außer deſſen Zubehör und außer dem Futter 
fuͤr hoͤchſtens drei Tage, an anderen Gegen⸗ 
ſtaͤnden mehr als zwei Zentner befinden, für 
jedes Zugthie r 


b) von unbeladenem, für jedes Zugthier 


3) von einem Handwagen, Handkarren oder Handſchlit⸗ 
ten, beladen oder unbela den eee e 


IL | von unangeſpannten Thieren: 
1) von jedem Pferde, Maulthiere oder Mauleſel, mit 


ER 


Befreiungen. 
Bruͤckgeld wird nicht erhoben: 


1) von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Koͤniglichen 
Hauſes oder den Koͤniglichen Geſtuͤten angehoͤren; 


2) von Armeefuhrwerken und von Fuhrwerken und Thieren, welche Militair 
auf dem Marſche bei ſich führt; von Pferden, welche von Offizieren oder 
in deren Kategorie ſtehenden Militairbeamten im Dienſt und in Dienſt⸗ 
Uniform geritten werden; imgleichen von den unangeſpannten etatsmaͤßi⸗ 

en Dienfipferden der Offiziere, wenn dieſelben zu dienſtlichen Zwecken 
ie Offiziere begleiten oder beſonders gefuͤhrt werden, jedoch in letzterem 
Falle nur, ſofern die Fuͤhrer ſich durch die von der Regierun ausge⸗ 
ſtellte Marſchroute, oder durch die von der oberen Milttairbehörde er⸗ 
theilte Order ausweiſen; ferner von den für die Landwehr-Kavallerie be⸗ 
ſtimmten oder zur Reviſion der Militairbehoͤrde vorzufuͤhrenden Pferden 
und den zu deren Befoͤrderung noͤthigen Beipferden, auf Vorzeigung der 
vorgeſchriebenen Zeugniſſe; 


3) von oͤffentlichen Beamten und deren Fuhrwerken und Thieren bei Dienſt⸗ 
reiſen innerhalb ihrer Geſchaͤftsbezirke, wenn ſie ſich durch Freikarten le⸗ 
gitimiren; Polizei- und Steuer⸗Beamte, welche in Uniform ſind, beduͤr⸗ 
fen jedoch keiner Freikarten; 5 


4) von ordinairen Poſten, einſchließlich der Schnell⸗, Kariol⸗ und Reitpoſten, 
nebſt Beiwagen, imgleichen von oͤffentlichen Kurieren und Eſtafetten 
95 3 allen von Poſtbefoͤrderungen leer zuruͤckkehrenden Wagen und 
Pferden; 


5) von Fuhrwerken und Thieren, mittelſt deren Transporte für unmittelbare 
Rechnung des Staats geſchehen, auf Vorzeigung von Freipaͤſſen; von 
Vorſpannfuhren auf der Hin⸗ und Ruͤckreiſe, wenn ſie ſich als ſolche 
durch die Beſcheinigung der Ortsbehoͤrde, imgleichen von Lieferungsfuhren, 
ebenfalls auf der Bine und Ruͤckreiſe, wenn fie fich als folche durch den 
Fuhrbefehl ausweiſen; a 

6) von Feuerloͤſchungs⸗, Kreis: und Gemeine-Huͤlfsfuhren, von Armen⸗ 
und Arreſtantenfuhren; 

7) von Kirchen⸗ und Leichenfuhren innerhalb der Parochie; 


8) von Fuhrwerken, die Chauſſeebaumaterialien anfahren, ſofern nicht durch 
die Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und der Fi⸗ 
nanzen Ausnahmen angeordnet werden. 


9) Hinſichtlich der durch ſpezielle Rechtstitel begruͤndeten Befreiungen oder 
Erleichterungen in Betreff der Entrichtung des Bruͤckgeldes wird durch 
den gegenwaͤrtigen Tarif nichts geaͤndert. 


Zu⸗ 


und Thieren, welche Ait 
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oder Poſtpferde führen, findet, wenn fie zuvor in das Horn ſtoßen, eine 
Ausnahme ſtatt. 

2) Zu der, fuͤr den Betrag maaßgebenden Beſpannung eines Fuhrwerkes 
werden ſowohl die, zur Zeit der Beruͤhrung der Hebeſtelle angeſpannten, 
als auch alle diejenigen Thiere gerechnet, welche, ohne augenſcheinlich 
eine andere Beſtimmung zu haben, bei dem Fuhrwerke befindlich ſind. 


3) MWiderfeglichkeiten gegen Beamte, zu denen auch der Pächter der Bruͤck⸗ 
geldhebung zu zaͤhlen iſt, werden nach den allgemeinen Geſetzen beſtraft. 


4) Unſichere oder unbekannte Uebertreter ſind zur Haft zu bringen und an 
die zuftändigen Behörden abzuliefern. 


Sansſouci, den 4. Juni 1855. 


(J. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


(Nr. 4243.) Verordnung, betreffend den Steuerſatz vom inlaͤndiſchen Ruͤbenzucker und die 
Eingangszollſaͤtze vom auslaͤndiſchen Zuger und Syrup für den Zeitraum 
vom 1. September 1855. bis Ende Auguſt 1857. Vom 28. Juni 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ꝛc. 


verordnen, auf Grund der zwiſchen den Regierungen der zum Zollvereine gehoͤ⸗ 
renden Staaten unter dem 4. April 1853. geſchloſſenen Uebereinkunft wegen 
Beſteuerung des Ruͤbenzuckers, was folgt: 


K 4 


8 


N $. 2. 
Waͤhrend des im F. 1. bezeichneten Zeitraums iſt an! Eingangszoll von 
auslaͤndiſchem Zucker und Syrup zu erheben, und zwar vom 


Nach dem 


14 Thaler⸗ Fuͤr Tara wird verguͤtet vom 


Zentner Bruttogewicht 


Nach dem 
244 Gulden⸗ 


1) Zucker: ufe. Fuße. 
1 Mthlr. Sgr. r 
a) > er een — — 
ruch oder Lumpen⸗ un 
weißer geſtoßener Zucker 14 in Säflern mit Dauben von Eis 
vom Zentner 10 17 30/10 ten BR 
13 in Kiſten. 
7 in Körben 5 
b) ea und Farin 
(Zu ermehl), vom Zent⸗ 13 in Faͤſſern mit Dauben von Ei⸗ 
8 14 hen» und anderem harten Holze. 


nenrnr»rnrnrn 


c) Rohzucker für inlaͤndiſche 
Siedereien zum Raffini⸗ 
ren unter den beſonders 


10 in anderen Faͤſſern. 
16 in Kiſten bon 8 Zentnern und 


darüber. 
13 in Kiſten unter 8 Zentnern. 
10 in außereuropaiſchen Rohrge⸗ 
flechten (Ranaſſers, Kranjans). 


vorzuſchreibenden Bedin⸗ 7 4 anderen Rötben, 
gungen und Kontrolen, 
vom Zentner 5 8145 
2) Syrup: 
2 330 11 in Fäffern. 


vom Zentner 


* H. 3. 

Unſer Finanzminiſtersiſt mit der Ausfuͤhrung der gegenwaͤrtigen Verord⸗ 
nung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſoueci, den 28. Juni 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fur den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


Mebigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 


(Rudolph Decker.) 


gt Fund. 


3 mit Dauben den El 
5 1 harten Heli, 
30 | 10 im anderen Alien. 


| in Fier mit Daub ton Ei 
13 u und anderem harten Helhe. 
0 u anderen Füßen 
16 u fin wi 8 Jann im 
0 


burähtt. 
(13 in Kin unter ae 
10 J. % (Nunafer, kr 
7 im anderen . 
6 u Bellen 


|" uu dien. 


375 ord⸗ 
kung der gegenwärtigen Ber 


ige lurch un bd 


n. 
ume. , Bees BT 


— Nr. 27. — 


(Nr. 4244.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Mai 1855., betreffend die Verleihung der ſis⸗ 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſeen 
von Rackwitz uͤber Wielichowo nach Czacz, von Schmiegel nach Alt⸗ 
Boyn und von Kawezyn nach Czempin. 


Node Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreiſe 
Koſten, im Regierungsbezirk Poſen, beabſichtigten hauffeemäßigen Ausbau der 
Straßen von Rackwitz über Wielichowo nach Ceaz, von Schmiegel nach Alt⸗ 
Boyn und von Kawezyn nach Czempin genehmigt habe, beſtimme Ich hier⸗ 
durch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den Chauſſeen erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unter⸗ 
haltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehen⸗ 
den Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich 
will Ich dem gedachten Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßi⸗ 
gen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtz⸗ 
lichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 
29, Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Ver⸗ 
gehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 21. Mai 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 
An den Minister für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und den 
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(Nr, 4245.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Juni 1855., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗ 
Chauſſee von Duͤlken nach Burgwaldniel, im Herzogthum Juͤlich. 


Al Ihren Bericht vom 21. Mai d. J. ertheile Ich hierdurch zu dem Bau 
der Gemeinde⸗Chauſſee von Duͤlken nach Burgwaldniel, im Herzogthum Juͤlich, 
Meine Genehmigung und beſtimme, daß das Recht zur Entnahme der Chauſ⸗ . 
fee Unterhaltungs » Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen 
beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen foll. Zu: 
gleich will Ich den betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſ⸗ 
. nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats-Chauſſeen jedesmal 
eltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Be⸗ 
3 en uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffen⸗ 
den zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegeld - Ta= 
rife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, den 4. Juni 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4246.) Statut für die Sozietät zur Regulirung der Gewaͤſſer in der Bokeler und 
Maſtholter Niederung in der Provinz Weſtphalen. Vom 11. Juni 1855. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, nach Anhörung der Betheiligten, auf Grund der $$. 56. und 57. 
des Geſetzes vom 28. Februar 1843. und des Artikels 2. des Geſetzes vom 
11. Mai 1853., was folgt: 


$. 1. 


Aue der Um die in den Kreiſen Wiedenbruͤck, Paderborn und Beckum, weſtlich 
Sor Unſeng von der Berlin-Cölner Staats⸗Chauſſee zwiſchen dem Hauſtenbache und der 
1 ® Ems, theilweiſe auch an beiden Ufern der Ems belegenen Grundſtuͤcke, pe 

ur 
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land bei dem Kreisgerichte zu Bielefeld. 


$. 2. 


h rler eee enn eee 


Der Sozietaͤt liegt es ob: 


1) folgende nach dem Koſtenuͤberſchlage des Bauraths Wurffbain vom 
1. September 1853. erforderliche Bauten auszuführen: 


a) einen Hauptentwaͤſſerungs⸗Kanal von der Vereinigung des Hoppen⸗ 
10 5 Gruben⸗Bachs bis unterhalb der Fuͤchtey⸗Muͤhle in 
ie Ems; 

b) zwei Abfangs⸗ reſp. Entwaͤſſerungs⸗Graͤben am Abhange des Lan⸗ 
enberges, wovon der noͤrdliche Theil ſeinen Abfluß in den Euſtern⸗ 
ach, der ſuͤdliche Theil in den Fortbach erhaͤlt; 

c) einen Umleitungs⸗ refp. Entwaͤſſerungs⸗Kanal ſuͤdweſtlich von Maſt⸗ 

holte in den Hauſtenbach; 

d) die noͤthigſte Rektifikation der Ems von Roͤckinghauſen bis Wieden⸗ 

brück, ſowie die Erniedrigung der Fachbaͤume und Freiſchleuſen an 
den Wiedenbruͤcker Muͤhlen, nebſt Herſtellung der erforderlichen 


Umfluth; 
e) die Aufraͤumung und Rektifikation 
aa) des Schwalenbachs, 
bb) der alten Langfort, 
cc) des Huckegrabens, . 
dd) des ſchwarzen Grabens, 
ee) des Landgrabens, 
ff) der Glenne, 
gg) des Euſternbachs, 
hh) des Fortbachs, 
ii) des Hauſtenbachs; 
2) die fonft erforderlichen Binnenentwäfferungen, ſowie Bewaͤſſerungsanla⸗ 
gen, wo Gelegenheit dazu vorhanden iſt, zu vermitteln und noͤthigenfalls 
Jiu, A en, en ane Kosten der Adigzenten und der uͤbrigen ſpeziell da⸗ 


Lagerbuch. 


Aus führun 
der Arb 2 


Staats 
bülfe. 


beis 


„ 


Die Adjazenten und die uͤbrigen ſpeziell Betheiligten haben dieſe unter 
Nr. 2. bezeichneten Anlagen gemeinſchaftlich ere und zu unterhalten nach 
Berbäftniß des Vortheils, inſoweit die Unterhaltungspflicht nicht ſchon bisher 
durch Obſervanz oder ſonſtigen Rechtstitel anders geordnet war. Die Organe 
der Sozietaͤt haben auch dergleichen Anlagen zu beaufſichtigen. 

Erhebliche Abaͤnderungen und Erweiterungen des Regulirungsplanes, 
welche im Laufe der Ausfuͤhrung nothwendig erſcheinen, duͤrfen nur mit Ge⸗ 
nehmigung des Miniſteriums fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vor⸗ 

enommen werden. Bei Erweiterungen des Regulirungsplanes ſind vorher die 
Intereſſenten durch Vernehmung von Deputirten zu hoͤren. 


$. 3. 


Ueber die von der Sozietät zu unterhaltenden Graben⸗ und Flüßſtrecken, 
Daͤmme, Bruͤcken, Schleuſen und ſonſtigen Anlagen, ſowie uͤber die etwaigen 
Grundſtuͤcke der Sozietät iſt ein Lagerbuch von dem Direktor zu führen. Die 
darin vorkommenden Veränderungen werden dem Vorſtande bei der jährlichen 
Rechnungsabnahme vorgelegt. 


$. 4. 


Die Arbeiten der Sozietaͤt werden nicht durch Naturalarbeit der Sozie⸗ 
taͤtsmitglieder, ſondern für Geld aus der Sozietaͤtskaſſe ausgeführt. Zu dieſer 
Ausführung, ſowie zur Unterhaltung der Sozietaͤtsanlagen ($. 2. Nr. 1.) 
muͤſſen alle einzelnen, durch dieſe erke verbeſſerten ertragsfaͤhigen Grund⸗ 
ſtuͤcke, Hof: und Bauſtellen, nach Verhaͤltniß des durch die Melioration abzu⸗ 
wendenden Schadens und herbeizufuͤhrenden Vortheils beitragen, nach Maaß⸗ 
gabe des Kataſters (SS. 6—9.). 

Bis zur definitiven Feſtſtellung des Kataſters iſt das bereits aufgeſtellte 
vorlaͤufige Kataſter maaßgebend fuͤr die Ausſchreibung der Beitraͤge. 

6 ar Beſitzer der darin aufgeführten Grundſtuͤcke bilden vorläufig die 
oziet t. D 

Die Unterhaltung der Bruͤcken auf den öffentlichen Wegen verbleibt den 
Gemeinden, welchen ſie jetzt obliegt, nachdem der durch die Melioration erfor⸗ 
derlich gewordene Umbau der Bruͤcken von der Sozietaͤt ausgefuͤhrt iſt. 

Entſteht Streit darüber, ob gewiſſe Anlagen auf Koſten der Sozietät 
oder von den Beſitzern der betreffenden Grundſtuͤcke auszuführen find, fo ent⸗ 
ſcheidet daruͤber der Oberpraͤſident der Provinz Weſtphalen und in weiterer 
Inſtanz das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 


$. 5. 


Der Staat gewaͤhrt der Sozietät, außer den im $. 51. des Geſetzes 
vom 28. Februar 1843. beſtimmten Vortheilen, die Koſten für die Vorarbeiten 
und für die Remuneration des Königlichen Kommiſſarius und des Baubeam⸗ 
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In e rn beſonderer, eine Abweichung begründender Umſtaͤnde 
ſollen zur erſten Klaſſe Hof⸗ und Bauſtellen und ſtark verſumpfte Grundſtücke, 
ſowie diejenigen Parzellen gerechnet werden, welche den im $. 2. Nr. 1. auf⸗ 
geführten Hauptentwaͤſſerungszuͤgen nahe liegen; zur dritten Klaſſe gehören 
diejenigen Grundſtuͤcke, welche bis jetzt nur mäßig durch Mangel an Vorfluth 
oder durch Ueberſchwemmungen litten, ſowie diejenigen, welche von den Haupt⸗ 
entwaͤſſerungszuͤgen am weiteſten entfernt find; zur zweiten Klaſſe find alle 
übrigen Grundſtuͤcke zu ſchaͤtzen. 

Der Oberpraͤſident der Provinz Weſtphalen iſt . auf den An⸗ 
trag der 8 anderweite Klaſſen oder eine Umaͤnderung ih⸗ 
rer Werthſätze mit Genehmigung des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten feſtzuſetzen. 

Die Koſten der Binnengraͤben und der Bewaͤſſerungsanlagen ($. 2. 
Nr. 2.) werden nach beſonderen Kataſtern aufgebracht, ſoweit die Feſtſtellung 
beſonderer Beitragsverhaͤltniſſe für dieſe Anlagen nothwendig wird. 


§. 7. 


Die Aufſtellung des definitiven * und der beſonderen Kataſter 
erfolgt unter Leitung des Königlichen Kommiſſarius, welcher zwei von dem 
Oberpraͤſidenten der Provinz Weſtphalen ernannte oͤkonomiſche 5 
zuzieht und ſich bei dem Einſchätzungsgeſchaͤft zeitweiſe durch einen Feldmeſſer 
oder Kataſterbeamten vertreten laſſen kann. 


$. 8. 


Die Kataſter find den Vorſtänden der betheiligten Gemeinden extrakt⸗ 
Weite mitiuthellen und dart. ſowie bei dem fönialichen Kommiſſarius, vier Mo: 
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lichen Kenntniß zu bringen und außerdem in ortsuͤblicher Weiſe bekannt zu 
machen. Der Kommiſſarius hat die Beſchwerden, welche auch gegen die im 
$. 6. angegebenen Grundſaͤtze der Klaſſenbildung gerichtet werden koͤnnen, un⸗ 
ter Zuziehung des Beſchwerdefuͤhrers, eines Mitgliedes des Vorſtandes und 
der ernannten beiden Sachverſtaͤndigen, denen ein Feldmeſſer oder Waſſerbau⸗ 
verſtaͤndiger beigeordnet werden kann, zu unterſuchen. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden der Beſchwerdefuͤhrer und 
das Vorſtandsmitglied bekannt gemacht; find beide Theile mit dem Reſultate 
einverſtanden, ſo wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt; anderenfalls werden 
die in dem Oberpraͤſidenten der Provinz Weſtphalen zur Entſcheidung 
eingereicht. 

a Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten zulaͤſſig. 

Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Be⸗ 
ſchwerdefuͤhrer. 

Das feſtgeſtellte Kataſter wird von dem Oberpraͤſidenten der Provinz 
Weſtphalen ausgefertigt und dem Sozietaͤtsdirektor zugefandt. Auf Grund des 
Kataſters werden die Heberollen aufgeſtellt. 


5:8, 
Der jährliche Beitrag ift für den Preußifchen Morgen 
ber 1 Klaſſe > Silbergroſchen, 


: III. 4 E 


Der Beitrag ift vom Vorſtande zu erhöhen, ſoweit die Erfüllung” der 
Sozietaͤtszwecke einen größeren Aufwand erfordert. 

Eine Ermäßigung iſt unter Genehmigung des Oberpraͤſidenten zuläffig, 
wenn und inſoweit der erforderliche Bedarf die Aufbringung des vollen Bei⸗ 
trages nicht erheiſcht. a 


$. 10. 


hlung der Die Sozietaͤtsmitglieder find bei Vermeidung der adminiſtrativen Exeku⸗ 
Beiträge. tion gehalten, die gewoͤhnlichen Sozietaͤtsbeitraͤge in halbjaͤhrigen Terminen, am 
1. April und 1. Oktober jeden Jahres, unerinnert zur Sozietaͤtskaſſe abzufuͤh⸗ 
ren. Ebenſo muͤſſen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Aus⸗ 

ſchreiben des Sozietaͤtsdirektors beſtimmten Terminen abgefuͤhrt werden. 


§. 11. 


Die zur Sozietät gehörenden Grundſtuͤcke haften für die in Anſehung 
ihrer der a on zu entrichtenden Beiträge, ohne daß es einer hypothekariſchen 
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$. 12. 


Nach Ablauf eines fünfjährigen Zeitraums kann auf den Antrag bes 
Vorſtandes eine A Reviſion des Kataſters von dem Oberpraͤſidenten 
angeordnet werden; dabei iſt das fuͤr die erſte Aufſtellung des Kataſters vorge⸗ 
ſchriebene Verfahren zu beobachten. 


H. 13. 


An der Spitze der Sozietät ſteht der Sozietäͤtsdirektor, welcher, ſoweit 
er durch dieſes Statut nicht beſchraͤnkt wird, die ſelbſtſtändige Leitung und Ver: 


waltung aller Angelegenheiten der Sozietät, einſchließlich der Polizei, zu beſorgen Eoyetäts. Di- 
hat. In der Regel ſoll der jedesmalige Landrath des Kreises Teen , = 


zugleich Sozietaͤtsdirektor fein. 

Indeß bleibt es dem Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten uͤberlaſſen, zeitweiſe einen anderen Sozietaͤtsdirektor zu ernennen. Zu 
ſeinem Geſchaͤftsbereiche gehoͤren insbeſondere folgende Gegenſtaͤnde: 


1) Die Zuſammenberufung des Vorſtandes und die Vertretung der Korpo⸗ 
ration nach Außen hin, namentlich in Prozeſſen. 

2) Die Ausfertigung der Beſchlüſſe und Urkunden Namens der Sozietät, 
ſowie der Abſchluß von Verträgen und Vergleichen unter funfzig Thalern. 

3) Die Anweiſung der Ausgaben auf die Kaffe, die Beaufſichtigung der 
Kaſſenverwaltung, die Feſtſtellung der Heberollen, welche von ihm auch 
für vollſtreckbar zu erklären find, und die Beitreibung aller Beiträge und 
Strafgelder von den Saͤumigen im Wege der adminiſtrativen Exekution. 
Die Hebeliſten müffen, bevor fie vollſtreckbar erflärt werden, 14 Tage 
ofen gelegt fein. 
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5) Die Abhaltung der zweimal jaͤhrlich im April und Oktober vorzuneh⸗ 
menden Hauptgrabenſchauen. ; 


$ 14. 


Die Etats find von dem Rendanten der Sozietät dem Direktor vor dem 
1. Februar jeden Jahres zur Vorpruͤfung vorzulegen und werden von dieſem 
dem Vorſtande mit feinen Bemerkungen in der erſten jedes jaͤhrigen Verſamm⸗ 
lung zur Feſtſtellung vorgelegt. Der Etat iſt vor der Feſtſtellung und die Rech⸗ 
nung nach der Seflfielung 14 Tage lang in einem von dem Vorſtande zu bes 
ſtimmenden Lokale zur Einſicht der Sozietaͤtsmitglieder offen zu legen. 


$. 15. 


Die Entſchaͤdigung des Sozietaͤtsdirektors für Buͤreau- und Reiſekoſten 
wird nach Anhoͤrung des Vorſtandes und des Oberpraͤſidenten der Provinz 
Weſtphalen von dem Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
. und von dem Oberpraͤſidenten zur Zahlung auf die Sozietaͤtskaſſe 
angewieſen. N 


H. 16. 


Fuͤr Abweſenheit und ſonſtige Behinderungsfaͤlle des Direktors beſtimmt 
der Oberpraͤſident ein= für allemal einen Stellvertreter. Bei deſſen Verhin⸗ 
derung oder für einzelne befondere Falle kann ſich der Direktor ein Mitglied 
des Vorſtandes oder einen Beamten der Sozietät ſubſtituiren. 


§. 17. 


Der Salle Der Vorſtand der Sozietät beſteht, außer dem Direktor als Vorſitzen⸗ 
Vorſtand. den, aus dem jedesmaligen Beſitzer der ungetheilten Grafſchaft Rietberg und 
aus ſieben Deputirten der übrigen betheiligten Grundbeſitzer. 
Zur Wahl dieſer Deputirten wird das Meliorationsgebiet in ſieben Be⸗ 
zirke getheilt, von denen 


der erſte Bezirk aus den Staͤdten Wiedenbruͤck und Rietberg, ſowie der 
Bauerſchaft Lintel in der Gemeinde Avenwedde, 

der zweite Bezirk aus der Gemeinde Langenberg, 

der dritte Bezirk aus der Gemeinde Wadersloh, Kreiſes Beckum, 

der vierte Bezirk aus der Gemeinde Maſtholte, 

der fuͤnfte Bezirk aus der Gemeinde Moͤſe, 

der ſechſte Bezirk aus der Gemeinde Weſtenholz, Kreiſes Paderborn, und 

der ſiebente Bezirk aus der Gemeinde Bokel, 


gebildet wird. 
In jedem Bezirke wird ein Deputirter und ein Stellvertreter gewaͤhlt. 
Die Wahl erfolgt durch den Gemeinderath unter dem Vorſitz des er 
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II r e eee enen VERY VUD AUUD VETLETIIEE. 

Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder gewählt werden. 

Waͤhlbar iſt jedes Sozietaͤtsmitglied, welches den Vollbeſitz der buͤrger⸗ 
lichen Rechte nicht durch rechtskräftiges Urtheil verloren hat und nicht Unter⸗ 
beamter der Sozietät iſt. Mit dem Aufhören der Waͤhlbarkeit verliert die 
Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, ſowie Brüder, dürfen nicht zugleich 
Mitglieder des Vorſtandes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, 
ſo wird der aͤltere allein zugelaſſen. 

Außer dieſen Vorſtandsmitgliedern iſt der Landrath des Kreiſes Wieden⸗ 
bruck befugt, an den Vorſtandsſitzungen mit Stimmrecht Theil zu nehmen, 
auch wenn er nicht Sozietaͤtsdirektor fein ſollte. 

Wenn fünftig etwa die Grafſchaft Rietberg aufhören möchte, einen un⸗ 
getheilten Komplex zu bilden, ſo geht die dem Beſitzer derſelben ertheilte Be⸗ 
fugniß auf den Gemeinderath der Stadt Rietberg über. Dieſer erwählt dann 
einen Deputirten und Stellvertreter fuͤr ſich allein, waͤhrend die Stadt Wieden⸗ 
bruck und Bauerſchaft Lintel, reſp. Gemeinde Avenwedde ohne Konkurrenz von 
Rietberg einen Deputirten und Stellvertreter waͤhlen. 


$. 18. 

Der Stellvertreter nimmt in Krankheits⸗ und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Deputirte 
während feiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbefig in den um Wahlbezirk gehoͤ⸗ 
rigen Ortſchaften aufgiebt, oder ſeinen bleibenden Wohnſtt in einem entfernten 
Orte waͤhlt. 


$. 19. 


4 
Der Vorſtand hat den Direktor in ſeiner Geſchaͤftsfuͤhrung zu unterſtuͤtzen, 
das Beſte der Sozietaͤt uͤberall wahrzunehmen und namentlich: 
1) den Etat jaͤhrlich feſtzuſetzen; 
2) die N abzunehmen und die Decharge an den Rendanten 
u ertheilen; 
3) über ben Erlaß oder die Stundung von Beiträgen zu beſchließen; 
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6) desgleichen jüber die Verguͤtungen für abgetretene Grundſtuͤcke und Ent⸗ 
e von Materialien; 

7) desgleichen über die Geſchaͤftsanweiſung für, die Sozietaͤtsbeamten; 

8) ſowie uͤber die Anſtellung und die Gehälter der Beamten der Sozietät, 
mit Ausnahme des Direktors; a 

9) die Erlaſſung von Reglements uͤber die Inſtandhaltung und Benutzung 
der gemeinſchaftlichen Anlagen zu berathen; 

10) die Mitglieder des Schiedsgerichts zu waͤhlen. 
Der Grabenſchau muß jeder 1 in ſeinem Wahlbezirk beiwohnen 

und iſt berechtigt, auch in den übrigen Bezirken an der Schau Theil zu nehmen. 


$. 20. 


Die Genehmigung des Oberpraͤſidenten iſt erforderlich: 


a) zu Beſchluͤſſen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei der Ober⸗ 
Fall 5 auf die regelmaͤßige Verzinſung und Tilgung der Schuld zu 
alten hat; a 

b) zu den Projekten uͤber die Anlage neuer Hauptgraͤben, Bruͤcken, Stau⸗ 
werke und Schleuſen, über die Verlegung und Veraͤnderung der be— 
ſtehenden Gräben und Abzugskanaͤle; 

c) zur Veraͤußerung von Grundſtuͤcken der Sozietät; 

d) zu den Beſchluͤſſen uͤber die Remuneration des Rendanten. 


Sollte der Vorſtand eine 1 ber Beſoldung und Remuneration be⸗ 
willigen, ſo kann dieſelbe von dem Oberpraͤſidenten noͤthigenfalls erhoͤht werden. 


$. 21. 


Der Vorſtand verſammelt ſich alljaͤhrlich wenigſtens ein Mal im Monat 
Mai nach der Fruͤhjahrsgrabenſchau, um die Jahresrechnung abzunehmen, den 
Etat feſtzuſetzen und die ſonſt erforderlichen Beſchluͤſſe zu faſſen. 

Außerordentliche Verſammlungen des Vorſtandes werden nach Beduͤrfniß 
vom Direktor berufen. 

Die Einladungen zu den Verſammlungen muͤſſen, mit Ausnahme drin⸗ 
ender Fälle, wenigſtens acht Tage vor dem Termine erfolgen, und die zu ver⸗ 
ee Gegenſtaͤnde ergeben. 

Um gültige Beſchluͤſſe faſſen zu koͤnnen, muß wenigſtens die Hälfte der 
Mitglieder anweſend ſein. 

Eine Ausnahme findet bei der zweiten uͤber den naͤmlichen Gegenſtand 
berufenen Verſammlung ſtatt, wenn die erſte Verſammlung wegen ungenuͤgen⸗ 
der Zahl der Anweſenden keinen Beſchluß hat faſſen koͤnnen, und dies bei der 
weiten Einladung den Mitgliedern bekannt gemacht iſt. In einem ſolchen 

alle kann ein guͤltiger Beſchluß gefaßt werden, wenn nur drei Mitglieder, ein⸗ 
chließlich des Direktors, verſammelt ſind. 

Sollte auch in Folge einer dritten vorſchriftsmaͤßigen Vorladung eine 
beſchlußfaͤhige Verſammlung ſich nicht einfinden, ſo beſchließt der Direktor allein. 

In 
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Die Mitglieder des Vorſtandes erhalten fuͤr die mit dieſer Funktion ver⸗ 
bundenen Reiſen und Muͤhewaltungen keine beſondere Remuneration. Nur 
wenn ihnen vom Direktor die Ausführung ſpezieller Geſchaͤfte übertragen wird, 
welchen Auftraͤgen ſie nachzukommen verpflichtet find, ſteht ihnen einſchließlich 
der Reiſekoſten eine tägliche Remuneration von Einem Thaler zehn Silber⸗ 
groſchen zu. 

$. 23. 


Der Sozietaͤtsrendant, welcher, ſoweit dies etfordert wird, zugleich die 
Stelle eines Sozietaͤtsſekretairs zu verſehen hat, verwaltet die Kalk ber So⸗ 
zietät nach einer ihm von dem Vorſtande zu ertheilenden Inſtruktion. 

Seine Anſtellung erfolgt im Wege eines kündbaren Vertrages durch den 
Vorſtand, von welchem auch uͤber die Höhe des Gehalts und der Kaution die 
nöthigen Feſtſetzungen getroffen werden. ö 

Die Wahl des Rendanten und der Anſtellungsvertrag bedarf der Be⸗ 
ſtaͤtigung des Oberpraͤſidenten. 

$. 24. 


Zur Beaufſichtigung und Beſchuͤtzung der Sozietaͤtswerke und der uͤbri⸗ 
gen unter Schau geſtellten Anlagen ſollen zwei Grabenmeiſter vom Vorſtande 
auf Vorſchlag des Direktors angeſtellt werden. 

Der Geſchaͤftskreis derſelben wird von dem Vorftande feftgeftellt, welcher 
auch darüber Beſtimmung trifft, ob die Anſtellung auf Kündigung, oder auf eine 


beſtimmte Reihe von Jahren, oder auf Lebenszeit erfolgen ſoll. 


$. 25. 


Zu den Poſten der Grabenmeiſter ſollen nur Perſonen berufen werden, 
von deren hinreichender techniſcher Kenntniß und Uebung ſich der Direktor ver⸗ 
ſichert hat, die vollkommen ruͤſtig find und die gewöhnlichen Elementarkennt⸗ 
niffe inſoweit beſitzen, daß ſie eine verſtaͤndliche ſchriftliche Anzeige erſtatten und 


e Aue. 


Der Sozietäts⸗ 
Rendant. 


Oraben · 


ee En 


namentlich von Bauſachverſtaͤndigen zur Reviſion oder Wiederherſtellung der 
vorhandenen, ſowie zur Ausfuͤhrung neuer Bauwerke gegen Remuneration zu 
veranlaſſen, iſt Sache des Direktors. 


* 


H. 27. 


— , Der Sozietaͤtsdirektor ift befugt, wegen der polizeilichen Uebertretungen 
u. die Strafen bis zu fünf Thaler Geldbuße oder drei Tage Gefängniß vorläufig 
feftaufegen nach dem Geſetz vom 14. Mai 1852. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 
1852. S. 245.). 5 
Die vom Direktor allein, nicht vom Polizeirichter, feſtgeſetzten Strafen 
fließen in die Sozietaͤtskaſſe. 


F. 28. 


Susführung Die Ausführung der Meliorationsbauten nach dem feſtgeſtellten Reguli⸗ 
— ee rungsplane und den Beſchluͤſſen des Vorſtandes wird unter der Kontrole des 
Baukommiſ. Vorſtandes und feiner Mitglieder einer beſonderen „Baukommiſſion für die Re⸗ 
fon. gulirung der Gewaͤſſer in der Bokeler und Maſtholter Niederung“ uͤbertragen, 

welche aus 
5 einem Königlichen Kommiſſarius, 
b) einem Bautechniker, 
welche beide von dem Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten ernannt werden, 
c) einem Vorſtandsmitgliede, 


beſteht. 
Das letztere wird von dem Vorſtande aus ſeiner Mitte gewaͤhlt. 
Der Koͤnigliche Kommiſſarius verſieht waͤhrend der Bauzeit zugleich die 
Geſchaͤfte des Sozietaͤtsdirektors. 2 
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Die Kommiſſion faßt ihre Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit. Sie beforgt 
insbeſondere auch die Erwerbung und Abſchreibung der Grundſtuͤcke, deren Ankauf 
zur Ausführung des feſtgefetzten Meliorationsplanes nothwendig iſt; fie iſt verpflich⸗ 
tet, im Intereſſe der Sozietät auf moͤglichſte Koſtenerſparniß Bedacht zu neh⸗ 
men und uͤberhaupt Alles anzuordnen und zu veranlaſſen, was ihr zum Nutzen 
der Sozietaͤt zweckdienlich erſcheint 


$. 30. 


Die Vertraͤge, welche die Baukommiſſion abſchließt, ſind von allen drei 
Kommiſſionsmitgliedern zu unterſchreiben. 

Verträge bei Gegenſtaͤnden uͤber fuͤnfhundert Thaler beduͤrfen zu ihrer 
Gültigkeit der Genehmigung des Vorſtandes. 
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des Oberpraſidenten der Proomz Weſtphalen entſchieden, ohne daß der 


„su 
Rechtsweg zulaͤſſig iſt. 


$. 32. 
Der Sozietät wird für alle zur vollftändigen Ausführung der Reguli⸗ 


Epbropria« 


sung und der damit in Verbindung ſtehenden Bodenmeliorationen erforderlichen Hnsreit. 
nla 


gen das Recht zur Expropriation verliehen. 

Kraft dieſes Rechts iſt die Sozietaͤt namentlich befugt: 

1) die Abtretung oder Veraͤnderung von Schleuſen und Stauwerken, 

2) die Abtretung oder voruͤbergehende 5 des zu neuen Flußbetten, 
Gräben und Uferverwallungen, oder zur Unterbringung der Erde und des 
Schuttes bei Ausgrabungen und Bauwerken, ſowie zur Entnahme der 
Baumaterialien an Sand, Lehm, Raſen und dergleichen erforderlichen 
Terrains, 

gegen Entſchaͤdigung in Anfpruch zu nehmen, inſoweit nicht der Grund und 
Boden nach F. 33. unentgeltlich abgetreten werden muß. 

Die Entſcheidung daruͤber, welche Gegenſtaͤnde in den einzelnen Faͤllen 
der Expropriation unterliegen, ſteht der Regierung zu Minden zu, mit Vorbe⸗ 
halt eines innerhalb einer Praͤkluſivfriſt von ſechs Wochen einzulegenden Re⸗ 
kurſes an das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. Die 
Ermittelung und Feſtſetzung der Entſchaͤdigung erfolgt ebenfalls durch die Re⸗ 

rg er Minden. Hierbei, fowie in Betreff des dem Provokaten innerhalb 

ſechs ochen nach Bekanntmachung der Entſcheidung zuſtehenden Rekurſes an 
das 1 fuͤr Landeskulturſachen in Berlin ſind die Vorſchriften 
der $$. 45. bis 51. des Geſetzes vom 28. Februar 1843. maaßgebend. 

Wegen Auszahlung der Geldverguͤtungen fuͤr die ſtattgehabten Expro⸗ 
priationen kommen ohne Unterſchied, ob ſie durch Vergleich oder durch foͤrm⸗ 
liche Entſcheidung zu Stande gekommen find, die für den Chauſſeebau in der 
Provinz Weſtphalen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung. 


$. 33, 


„ Oberauf⸗ 
ſichtsrecht des 
Staats. 
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naldaͤmmen eingeraͤumt, ſowie die Nutzung etwaiger Weidenpflanzungen, deren 

er Wönlire jedoch von ihnen zu erſtatten find. Soweit durch die vorkommen⸗ 

den Begradigungen die alten Flußbetten trocken gelegt und disponibel werden, 

fallen dieſe innerhalb ihrer Grenzen denjenigen Grundbeſitzern zu, welche zu 

den Regulirungsbauten Grundſtuͤcke abzutreten genöthigt waren, jedoch nur bis 
u dem a der geſchehenen Abtretung. Die hieruͤber hinausgehenden 
lächen der alten Flußbetten werden Eigenthum der Sozietät. 

Zeigt ſich zwiſchen dem Werthe des zu den neuen Fluß- und Graben⸗ 
uͤgen abzutretenden Grund und Bodens, und den Vortheilen, welche dem Be⸗ 
ſiger aus der Grasnutzung, Weidennutzung, der Ueberlaſſung des alten Fluß: 
bettes, der unmittelbaren Lage an den neuen Waſſerzuͤgen, oder auf ſonſtige 
ufällige Weiſe durch die Anlage erwachſen, ein augenfaͤlliges, großes Mißver⸗ 
aͤltniß zum Nachtheile des Grundbeſitzers, fo iſt demſelben eine billige Entſchaͤ⸗ 
digung zu gewaͤhren. Streitigkeiten hieruͤber werden, mit Ausſchluß des Rechts⸗ 
weges, ſchiedsrichterlich entſchieden (cfr. $. 38.). 8 

Die an den zu regulirenden Fluͤſſen zur Zeit vorhandenen Baͤume und 
Straͤucher ſind ohne Entſchaͤdigung von den Eigenthuͤmern nach der ihnen von 
dem Koͤniglichen Kommiſſarius zu ertheilenden Anweiſung fortzuraͤumen. 


§. 34. 


Die Sozietaͤt iſt dem Oberaufſichtsrechte des Staats unterworfen. 

Dieſes Recht wird von dem Oberpraͤſidenten — in hoͤherer Inſtanz von 
dem Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten — gehandhabt 
in dem Umfange und mit den Befugniſſen, welche den Aufſichtsbehoͤrden über 
die Gemeinden zuſtehen. Der Oberpraͤſident hat darauf zu halten, daß die 
Beſtimmungen des Statuts uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgefuͤhrt und 
ordentlich erhalten, die Grundſtuͤcke der Sozietät ſorgfaͤltig genutzt und die et— 
waigen Schulden regelmaͤßig verzinſt und getilgt werden. 

Der Oberpraͤſident entſcheidet uͤber alle Beſchwerden gegen Beſchluͤſſe 
des Sozietaͤtsdirektors und des Vorſtandes, ſofern der Rechtsweg nicht zulaͤſſig 
und eingeſchlagen iſt, und ſetzt ſeine Entſcheidungen noͤthigenfalls exekutiviſch in 


Vollzug. 
1 Die Beſchwerden an den Oberpraͤſidenten koͤnnen nur R 
a) uͤber Fin e des Sozietaͤtsdirektors gegen Unterbeamte der So⸗ 
zietaͤt binnen zehn Tagen, 
b) gegen Beſchluͤſſe über Erlaß und Stundung von Sszietaͤtsbeitraͤgen, 
ſewie uͤber Entſchaͤdigungen, binnen vier Wochen 
nach erfolgter Bekanntmachung des Beſchluſſes erhoben werden. Dieſelben 
find bei dem Sozietaͤtsdirektor einzureichen, welcher die Beſchwerde, begleitet 
mit ſeinen Bemerkungen, ungeſaͤumt an den Oberpraͤſidenten zu befoͤrdern hat. 
Sonſtige Beſchwerden ſind an eine beſtimmte Friſt nicht gebunden. 


$. 35. 


Der Oberpraͤſident muß, damit er in Kenntniß von dem . der 
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Schleuſen, Stauwerke und Pflanzungen den Erlaß der erforderlichen Polizei⸗ 
Verordnungen herbeizufuͤhren. N 


$. 36. 


Wenn der Vorſtand der Sozietät es unterlaͤßt oder verweigert, die der 
Sozietät nach dieſem Statut oder ſonſt geſetzlich obliegenden Leiſtungen auf 
den Haushaltsetat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, ſo iſt der 
Oberpraͤſident befugt, nach Anhörung des Vorſtandes die Eintragung in den 
Etat von Amtswegen bewirken zu laffen oder die außerordentliche Ausgabe feſt⸗ 
zuſtellen und die Einziehung der erforderlichen Beiträge zu verfügen. 

Gegen eine ſolche Entſcheidung ſteht dem Vorſtande innerhalb zehn Tagen 
Berufung an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 37. 


Der Oberpraͤſident hat darauf zu halten, daß den Sozietaͤtsbeamten die 
ihnen zukommenden Beſoldungen unverkuͤrzt zu Theil werden, und etwaige Be⸗ 
ſchwerden daruͤber zu entſcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


$. 38, 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen den Mitgliedern der Sozietät über 
das Eigenthum von Grundſtucken, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder andern Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf ſpe⸗ 
ziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Verbindlichkeiten entſtehen, gehören 
zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle anderen, die gemeinſamep Angelegenheiten der So⸗ 
ietät oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des andern Genoſſen 
Beireitenben Beſchwerden vom Sozietaͤtsdirektor unterſucht und entfchieden, ins 
ſofern nicht einzelne Gegenftände in dieſem Statute ausdrücklich an eine andere 
Behoͤrde gewieſen find. 

Gegen die Entſcheidung des Sozietaͤtsdirektors ſteht jedem Theile der 
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Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil 
trägt die Koſten. 

Die drei Mitglieder des Schiedsgerichts nebſt einem Stellvertreter fuͤr 
jedes Mitglied werden vom Vorſtande auf zehn Jahre gewaͤhlt. 

Waͤhlbar ift jeder Inlaͤnder, der die Eigenſchaft eines Gemeindewaͤhlers 
hat; jedoch muß eines der drei Mitglieder zum hoͤheren Richteramte qualifizirt 
ſein; dieſes Mitglied fuͤhrt den Vorſitz. a 


$. 39, 
Abaͤnderungen dieſes Statuts koͤnnen nur unter landesherrlicher Geneh⸗ 
migung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sans ſouci, den 11. Juni 1855. 
(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
Für den Miniſter für die landwirth⸗ 


Simons. ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


Redigirt im Bureau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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—— Nr. 28. 


(Nr. 4247.) Verordnung, betreffend die Feſtſtellung des Beitragskataſters für die Nieder⸗ 
Oderbruchsmelioration und die Einziehung der Meliorationsbeitraͤge. Vom 
7. Mai 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
eußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, nach Anhoͤrung der Repraͤſentanten der Deichbaugeſellſchaft zur Me⸗ 
lioration des Nieder⸗Oderbruchs, auf Antrag Unſeres Miniſters für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Unſeres Finanzminiſters und Unſeres Minis 
ſteriums fuͤr landwirthſchaftliche Angelegenheiten, auf Grund des Geſetzes uͤber 
das Deichweſen vom 28. Januar 1848. (Geſetz⸗Sammlung fuͤr 1848. S. 54. ff.) 
und der Verordnung vom 22. Auguſt 1848., die Verwallung der Oder von 
Nieder⸗Wutzen bis unterhalb Stuͤtzkow und die Bildung einer Baukorpora⸗ 
tion zu dieſem Zweck betreffend (Geſetz⸗Sammlung für 1848. S. 281. ff.), 
was folgt: 
H. 1. 

Nachdem die Melioration des Nieder⸗Oderbruchs in der Ausführung fo 
weit vorgeſchritten iſt, daß dem Tief⸗ und Nieder⸗Oderbruche, einſchließlich des 
Mittelbruches, ſchon ein weſentlicher Schutz gegen den Ruͤckſtau der Oder ge 
währt wird, und daß daher nach F. 2. der Verordnung vom 22. Auguſt 1848, 
die Beſitzer der geſchuͤtzten Grundſtuͤcke zur Zahlung von Meliorations beitragen 
behufs Ver 127 85 und Amortiſation des laut Privilegii vom 5. November 
1849. (Geſeg⸗ Sammlung fuͤr 1849. S. 408.) angeliehenen Kapitals von 
1,300,000 Rthlrn. und der in Gemaͤßheit Unſeres Privilegiums vom 26. Juli 
1854, (Geſetz Sammlung für 1854. ©. 416.) noch anzuleihenden 100,000 Rthlr. 

erpflichtet find, werden der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ars 
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Diejenigen Zinſen des angeliehenen Kapitals von 1,300,000 Rthlen., 
welche nach dieſem Termine vom Staate vorgeſchoſſen ſind oder noch vorge⸗ 
ſchoſſen werden, muͤſſen innerhalb es nächfifolgenden Jahre aus den übers 
ſchießenden Beiträgen oder noͤthigenfalls durch angemeſſene Erhöhung derſelben 
erſtattet werden. > 

Die Einziehung der Meliorationsbeiträge erfolgt bis auf Weiteres nach 
dem fuͤr dieſen Theil des Bruches nach Anhoͤrung der Repraͤſentanten der 
Deichbaugeſellſchaft entworfenen Beitragskataſter. \ 

Behufs der Feſtſtellung des Kataſters ift daſſelbe von der Kommiſſion 
für die Ausführung der Nieder-Oderbruchsmelioration dem Repraͤſentanten⸗ 
Kollegio vollſtaͤndig, den einzelnen Gemeindevorfiänden, ſowie den Beſitzern der 
Guͤter, welche einen beſonderen Gemeindebezirk bilden, extraktweiſe mitzutheilen 
und zugleich durch die Amtsblaͤtter eine vierwoͤchentliche Friſt zu beſtimmen, in⸗ 
nerhalb welcher das Kataſter von den Betheiligten bei den Gemeindevorſtaͤnden 
und der Kommiſſion eingeſehen und Beſchwerde dagegen bei letzterer angebracht 
werden kann. , , 

Die eingehenden Beſchwerden find von der Kommiſſion für die Ausfuͤh⸗ 
rung der Nieder⸗Oderbruchsmelioration unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, 
eines Deputirten des Repraͤſentantenkollegiums und der erforderlichen Sachver⸗ 
ſtaͤndigen zu unterſuchen. 

Als Sachverſtaͤndige find hinſichtlich der Grenzen des Inundationsgebie⸗ 
tes und der ſonſt noͤthigen n ein vereideter Feldmeſſer, hinſich tlich 
der Bonität und Einſchaͤtzung zwei Öfonomifche Fachmaͤnner zuzuziehen. 

Bei em über die Ueberſchwemmungsverhältniſſe giebt die Kom: 
miſſion ſelbſt ihr Gutachten ab, 

Die Sachverſtaͤndigen werden von dem Oberpraͤſidenten der Pro vinz 
Brandenburg ernannt. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
die Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Deputirte des Repraͤſentantenkollegiums 
andererſeits bekannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Reſultate einverſtan⸗ 
den, ſo hat es dabei ſein Bewenden und wird das Beitragskataſter demgemaͤß 
berichtigt. Andernfalls werden die Akten dem Oberpraͤſidenten zur Entſchei⸗ 
dung uͤber die Beſchwerde eingereicht. 

Wenn bei der Unterſuchung ſich ergeben ſollte, daß die Beſchwerde nicht 
allein nicht begruͤndet, ſondern ſogar der Vorthel, welchen die Melioration den 
Beſchwerdefuͤhrern gewaͤhrt, noch nicht hinlaͤnglich gewuͤrdigt iſt, ſo koͤnnen in 
der Entſcheidung die Beitraͤge der Beſchwerdefuͤhrer, dem Reſultate der Unter⸗ 
ſuchung entſprechend, erhoͤhet werden. 

Sowohl in dieſem Falle, wie auch, wenn die Beſchwerde nur verworfen 
wird, treffen die Koſten derſelben den Beſchwerdefuͤhrer. i 
Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheldung 
ja per dagegen an das Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenhei⸗ 
en zuläffig. 

Nach erfolgter Feſiſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von dem Oberprä- 
ſidenten der Provinz Brandenburg auszufertigen und dem Repraͤſentantenkolle⸗ 
gium zuzuſtellen. 


In 


daſſelbe von der Kommiſſin 
srariom dem Repräſentaer 
inden, ſowie den Beſtzem da 
Iden, ensaltwcik . 
nlliche Friſt zu beſtunmen, BF 
5 10 I O wendeten 
agegen bei letzterer angebradt 


Kemmiſſion für die rt 
sicbum der 1 ud 4 
ind 10 erforbesligen Suter, 


jondgets 
Brenzen des Jnundaliaas ge 
ant Belpmafet, inf 
Fadhmänner une, z 


nge verbal miſe ge 


Openoräibenten der ie 


etheiligten, 
de I äfentantenfollg! 
it dem Reſultate au 


je mit d. = 
Beitragskataſte ni 
N perpräftenten zur Curie 


Nach Ablauf von fünf Jahren ſoll eine allgemeine Reviſion des Bei⸗ 
tragskataſters vorgenommen werden, bei welcher das für die erſte Feſtſtellung 
des Kataſters vorgeſchriebene Verfahren zu beobachten iſt, mit der Madggabe 
daß die Regierung zu Frankfurt a. d. O. an Stelle des Oberpraͤſidenten das 
Reviſionsgeſchäft leitet und Uber die Beſchwerden in erſter Inſtanz entſcheidet. 
ere Laufe dieſer Zeit angebrachten Beſchwerden find bei der Reviſion zu 
erledigen. 

Uebrigens ſteht es dem Repraͤſentantenkollegium frei, auch ſpaͤterhin, 
— es von ihm fuͤr noͤthig befunden wird, allgemeine Nacktes test m en 
anlaffen. . 

Eine fofortige Berichtigung des Deichkataſters kann jedoch, abgeſehen 


von dem Fall der Beſitzveraͤnderung und Parzellirung, zu jeder Zeit gefordert 


werden, wenn erhebliche, drei Prozent uͤberſteigende Fehler in der bei Aufſtel⸗ 
lung des Kataſters zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewieſen werden. 


H. 3. 


Die Koſten der Unterhaltung derjenigen Theile des Meliorationsbaues, 
welche von der Baukommiſſion nach Anhörung des Repräſentantenkollegimms 
als fertig und zur Uebernahme geeignet bezeichnet werden, ſind aus den Bei⸗ 
tragen der Intereſſenten zu beſtreiten. 

Fuͤr die Unterhaltung des im Zehdener Bruche aufzuſtellenden Dampf⸗ 
ſchoͤpfwerkes iſt ein Spezialkataſter anzufertigen, in welches nur die bei dieſer 
Anlage ſpeziell betheiligten Grundſtuͤcke aufzunehmen find. Bei Aufftellung und 
Feſiſtellung des Spezialkataſters findet daſſelbe Verfahren, wie bei dem Haupt: 
kataſter Anwendung. 

§. 4. 


Wenn die durch das Hauptkataſter vertheilten Beiträge nicht ausreichen 
ſollten, die der Deichbaugeſellſchaft nach dieſer Verordnung oder ſonſt geſetzlich 
obliegenden Leiſtungen zu decken, fo müſſen die Beiträge dem Bedarf entſpre⸗ 
chend nach Quoten erhöhet werden. 

Wenn das Repraſentantenkolleginm es unterlaffen oder verweigern ſollte, 
die erforderliche Erhöhung der Beiträge zu beſchließen und die Einziehung der 
höheren Beitrage zu veranlaffen, fo ſtellt der Oberpraͤſident nach Anhoͤrung des 
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Nach dem Anleihe- und Amortiſations-Plane zu der Anleihe von 1,300,000 
Rthlrn. (Geſetz⸗Sammlung für 1849. S. 409.) ſollen die Meliorationsbeitraͤge 
mit den landesherrlichen Steuern zugleich eingezogen werden. Zu dieſem Be⸗ 
hufe ſind die erforderlichen Extrakte aus der Beitragsrolfe von der Kommiſſion 
fuͤr die Ausfuͤhrung der Nieder-Oderbruchsmelioration den betreffenden Kreis⸗ 
kaſſen mitzutheilen. Dieſelben fuͤhren die eingehenden Beitraͤge an die Kaſſe 
der Deichbaugeſellſchaft (fuͤr jetzt die Kreiskaſſe zu Freienwalde a. d. O.) ab 
und reichen die Reſtantenliſten an die Kommiſſion ein, welche erforderlichen 
Falls die exekutiviſche Einziehung derſelben durch die betreffenden Landraͤthe 
veranlaßt und überhaupt für jetzt noch die Angelegenheiten der Deichbaugeſell⸗ 
ſchaft verwaltet. Sollte die Kommiſſion aufgelöft werden, bevor die Verwal⸗ 
tung der Korporations angelegenheiten durch das neue Deichſtatut anderweit ge— 
regelt iſt, ſo iſt dieſe Verwaltung alsdann von dem Repraͤſentantenkollegium 
und deſſen Vorſitzenden allein zu fuͤhren, nach einer von dem Miniſterium fuͤr 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu ertheilenden Inſtruktion. 

Die Kreiskaſſen erhalten fuͤr die Einziehung der Beitraͤge ein halbes 
Prozent der eingezogenen Summen. Die Ortserhebung der Beitraͤge und koſten⸗ 
freie Abfuͤhrung derſelben an die Kreiskaſſen iſt Sache jeder Gemeinde, welchen 
es auch, gleich den Beſitzern von Guͤtern, die einen beſonderen Gemeindebezirk 
bilden, freiſteht, die Beitraͤge direkt an die Kaſſe der Deichbaugeſellſchaft abzu⸗ 
führen, worüber fie ſich jedoch ein⸗ für allemal zu erklaͤren haben. 


$. 6. 

Aus dem beim Verkauf der Obligationen gewonnenen Agio wird ein 
Reſervefonds gebildet, zu welchem auch die nach Deckung der Zinſen und Amor⸗ 
tiſationsraten und der Verwaltungskoſten uͤberſchießenden Beitraͤge fließen. 

Der Reſervefonds ſoll dazu verwendet werden, unerwartete Ausgaben 
und Einnahmeausfaͤlle nach Beſchluß des Repraͤſentantenkollegiums zu decken 
und dadurch die ſonſt etwa noͤthige Erhöhung der Beiträge (J. 4.) moͤglichſt 
abzuwenden. 

Sollte dadurch der Reſervefonds ganz erſchoͤpft oder bedeutend geſchwaͤcht 
werden, jo muß eine Erhöhung der Beiträge dem $. 4. gemäß nach Beſchluß 
des Oberpraͤſidenten erfolgen. 

Dagegen koͤnnen andererſeits die Beiträge auch verhaͤltnißmaͤßig verrin- 
ert werden, wenn der Reſervefonds eine Höhe von 30,000 Rthlrn. erreicht 
at. Der bis zu dem Zeitpunkte hin, wo das Zehdener und Stolper Bruch 

an den Beitragszahlungen Theil zu nehmen beginnen, aus den uͤberſchießenden 
Beitraͤgen gebildete Reſervefonds ſoll lediglich zum Nutzen des bis dahin mit 
Beitraͤgen ee ee Theils vom Bruche verwendet werden. 


8. 7. 

Wenn vor der völligen Beendigung der Melioration, und zwar jedesmal 
nach Ablauf eines Jahres, ſich herausſtellt, daß fuͤr einen oder den anderen 
Theil des Bruches der durch die Melioration beabſichtigte Schutz gegen Ruͤck⸗ 
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In allen übrigen Fällen entſcheidet über Anträge auf Erlaß und Stun: 
dung von Beiträgen ausſchließlich das Nepräfentantenfollegium. . 
Geſtundete Beitraͤge muͤſſen binnen zwei Jahren berichtigt werden. 
Dieſe Verordnung iſt durch die Geſet⸗ Sammlung bekannt zu machen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 7. Mai 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


„ Bobelſchwingd. I dente deer 


v. Manteuffel. 


v. d. Heydt. 


(Nr. 4248.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Neuwieder Stadt⸗ 
Obligationen zum Betrage von 35,000 Rihlrn. Vom 6. Juni 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
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zu amortiſiren find, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, Unſere landesher rliche 
Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in Anſe⸗ 
hung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats zu bewilligen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 6. Juni 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Für den Miniſter ». Bodelſchwingh— 


des Innern: 
v. Raumer. 


Neuwieder Stadt- Obligation 


EE Stadtwappen) u ber Thaler. 


D. unterzeichnete Gemeindevorſtand der Stadt Neuwied bekennt ſich Na⸗ 
mens der Stadt Neuwied auf Grund des Beſchluſſes des Gemeinderaths v om 
27. September 1853. durch dieſe fuͤr jeden Inhaber guͤltige Verſchreibung zu 
einer Schuld von Walern, in Worten 2 Thalern. 

Die Ruͤckzahlung dieſer Schuld erfolgt durch die Stadtkaſſe in Neuwied, 
in einer durch das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung auf Grund des Aller⸗ 
hoͤchſten Privilegii vom en 185., nach dem damit genehmigten 
Amortiſationsplane gegen Ruͤckgabe dieſer Obligation. 

Der Kommunalbehoͤrde bleibt jedoch das Recht vorbehalten, den Til: 
e zu verfiärfen oder auch ſämmiliche u ee auf einmal zu 

ndigen, wogegen die Inhaber der Obligationen kein Kuͤndigungsrecht erhalten. 

Die Schuld wird bis zur Zahlung jaͤhrlich mit vier vom Hundert ver⸗ 

inſet; die Zinſen werden gegen die der Obligation beigefuͤgten Zinskupons in 
halbijdbriichen Terminen bei der Stadtkaſſe in Neuwied gezahlt. 

Die Bekanntmachung der ausgelooſten Stadt⸗Obligationen erfolgt durch 
den oͤffentlichen Anzeiger zum Amtsblatt der Koͤniglichen 2 zu Coblenz 
und die hieſigen Lokalblaͤtter, mit der rechtlichen Wirkung, daß die Inhaber 
derſelben dadurch zur Annahme der darauf fallenden Kapitalien nebſt Zinſen 
zu dem in der Bekanntmachung bezeichneten Termine verpflichtet ſind. 

Wenn der Betrag dieſer Obligation nach erfolgter Kuͤndigung nicht in dem 
feſtgeſetzten Termine erhoben wird, jo kann dieſelbe innerhalb der naͤchſten zehn 
Sabre auch in fpateren Terminen zur Ginlöfung präfentirt werden; fie trägt 
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Der Gemeindevorſtand. 
(Unterſchriften.) 


Eingetragen Fol. 
der Kontrole. 


(Abdruck des Allerhoͤchſten Privilegiums auf der zweiten Seite der Obligation.) 


Schema eines Zinskupons zu den Obligationen. 
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(Unterſchrift eines Mitgliedes.) 
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(Nr. 4249.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der Statut en einer 
unter dem Namen: „Pomerania, See- und Fluß⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
in Stettin“ daſelbſt gebildeten Aktiengeſellſchaft. Vom 2. Juli 1855. 


Das Königs Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktiengeſellſchaft unter dem 
Namen: „Pomerania, See: und Fluß⸗Verſicherungsgeſellſchaft in Stettin“, mit 
dem Domizil daſelbſt, zu genehmigen und die Geſellſchaſteſtatuten mittelſt 
Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 25. Juni d. J. zu beſtaͤtigen gerußt, was hierdurch 
nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften vom 9. No⸗ 
vember 1843. mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
der Allerhoͤchſte Erlaß vom 25. v. M. nebſt den Statuten in dem Amtsblatt 
der Koͤniglichen Re . zu Stettin abgedruckt werden wird. 
Berlin, den 2. Juli 1855. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
In Vertretung: 
v. Pommer Eſche. 


(Nr. 4250.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der Statuten einer 
unter dem Namen: „Neue Transport⸗Verſicherungsgeſellſchaft Fortuna zu 
Berlin“ daſelbſt gebildeten Aktiengeſellſchaft. Vom 4. Juli 1855. 


Das Königs Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktiengeſellſchaft unter dem 
Namen? „Neue Transport⸗Verſicherungsgeſellſchaft Fortuna zu Berlin“ mit 
dem Domizil daſelbſt zu genehmigen und die Geſellſchaftsſtatuten mittelſt 
Allerhöchften Erlaſſes vom 11. Juni d. J. zu beftätigen gerubt, was hierdurch 
nach Vorſchrift des H. 3. des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften vom 9. No⸗ 
vember 1843. mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
der Allerhoͤchſte Erlaß nebſt den Statuten in dem Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Potsdam abgedruckt werden wird. 
Berlin, den 4. Juli 1855. 


Der Miniſter des Der Miniſter für Handel, Gewerbe 


Innern. und öffentliche Arbeiten. 
v. Weſtphalen. In Vertretung: 
v. Pommer Eſche. 


Nebigirt im Büreau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchbruckerei. 
(Rudolph Decker.) h 
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(Nr. 4251.) Allerhoͤchſter Erlaf vom 21. Mai 1855., betreffend die Verleihung der fis ka⸗ 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Neuſtadt a. d. W. uͤber Murzynowo nach Kurnik und nach Wreſchen, 
in Verbindung mit einer Ueberbruͤckung der Warthe bei Neuſtadt, ferner 
einer Chauſſee von Jarocin über Jaraczewo nach Borek. 


N. coden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Erbauung einer 
Chauſſee von Neuſtadt an der Warthe, im Regierungsbezirk Poſen, nach 
Murzynowo und von dort einerſeits uͤber Schroda nach Kurnik, andererſeits 
uͤber Miloslaw und Wreſchen bis zur Gneſener Kreisgrenze in der Richtung 
auf Gneſen, in Verbindung mit einer Ueberbruͤckung der Warthe bei Neuſtadt, 
ferner einer Chauſſee von Jaroein über Jaraczewo nach Borek, durch die Kreiſe 
Schroda, Wreſchen und Pleſchen und die Stadt Jaraczewo, genehmigt habe, 
beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den Chauſſeen 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗ 
bau⸗ und Unterhaltungs: Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗ 
Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen 
ſollen. Zugleich will Ich den genannten Kreiſen, reſp. der Stadt Jaraczewo, 
gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straßen 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für 
die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich 
der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der 
ſonſtigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch 
ſollen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beſtim⸗ 
mungen wegen der Cbauſſeepollgei⸗Bergehen auf die gedachten Straßen zur 
Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 21. Mai 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
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(Nr. 4252.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. Mai 1855., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſſee 
von Memel bis zur Ruſſiſchen Grenze in der Richtung auf Crottingen. 


Naben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis— 
Chauſſee von Memel bis zur Ruſſiſchen Grenze bei dem Grenzorte Bajohren— 
Gerge in der Richtung auf die Ruſſiſche Stadt Crottingen genehmigt habe, be— 
ſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſ⸗ 
ſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. 
augleich will Ich dem Kreiſe Memel gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauffee: 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gelten⸗ 
den Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. a 


Sansſouci, den 30. Mai 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Fr. 4253.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 11. Juni 1855., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Strassen von 
Oſiek uͤber Wirſitz und Lobſens bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf 
Preußiſch Friedland und von Miaſteczko nach Grabowo. 


N. Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreiſe 
Wirſitz, im Regierungsbezirk Bromberg, beabſichtigten chauſſeemaͤßigen Ausbau 
der Straßen von Oſiek uͤber Wirſitz und Lobſens bis zur Kreisgrenze in der 
Richtung auf Preußiſch Friedland und von Miaſteezko nach Grabowo geneh— 
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ben enthaltenen Beſüümmun en uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die 
Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
ee der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung 
ommen. ’ 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 11. Juni 1855. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


„ 


„An den Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 


und den Finanzminiſter. 


(Jr. 4254.) Allerboͤchſter Erlaß vom 14. Juni 1855., betreffend die Doppelrechnung der 
Kriegsdienſtzeit der bei mobilen Truppen angeſtellten und dieſen ins Feld 
folgenden Beamten der Militairverwaltung. 


Au Ihren Vortrag genehmige Ich, daß den bei mobilen Truppen angeſtell⸗ 
ten und dieſen in das Feld folgenden Beamten der Militairverwaltung, ohne 
Unterſchied, ob fie Militair- oder Civilbeamte ſind, die Kriegsdienſtzeit in allen 
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ihre Dienſte fuͤr die Armee lege, erwarte Ich aber auch, daß die Beamten der⸗ 
ſelben ihrer Pflichten ſtets mit voller Hingebung eingedenk ſein werden. 


Sansſouci, den 14. Juni 1855. 
Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Walderſee. 
An den Kriegs miniſter. 


(Nr, 4255.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 20. Juni 1855., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Aktien-Chauſſee 
von Bojanowo über Guhrau nach Conradswaldau bis zur Liſſa-Glo⸗ 
gauer Kunſtſtraße in der Richtung auf Schlichtingsheim. 


N. Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Bojanowo, im Regierungsbezirk Poſen, uͤber Guhrau 
nach Conradswaldau bis zur Liſſa-Glogauer Kunſtſtraße in der Richtung auf 
Schlichtingsheim, durch den zu dieſem Zwecke zuſammengetretenen Aktienverein 
genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die 
u der Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
er Chauſſeebau- und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich dem gedachten Aktienverein gegen Weber: 
nahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats— 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in dem⸗ 
ſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen 
die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmun⸗ 
gen wegen der en e- Saher auf die gedachte Straße zur Anwen⸗ 
dung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Sansſouci, den 20. Juni 1855. N 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4256.) 
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Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


Für den aus der Unterlaſſung der in den Artikeln III. und IV. der 
Ufer⸗, Ward⸗ und Hegungs⸗Ordnung fuͤr das Herzogthum Schleſien und 
die Grafſchaft Glatz vom 12. September 1763. den üferbeſitzern auferleg⸗ 
ten Pflichten entſtandenen Schaden ſind dieſelben nur verantwortlich, wenn 
ſie rt og erweislich eines groben oder mäßigen Verſehens ſchuldig ges 
macht haben. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 5 ’ Bor ® 
Gegeben Sansſouci, den 25. Juni 1855, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fur den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 
„ 


(Nr. 4257.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Juli 1855., betreffend die Verleſhung der fiskali⸗ 
ſchen Vortechte für den chauſſeemaͤßigen Ausbau und die Unterhaltung der 
in den Kreis Pillkallen fallenden Strecke der Straße von Stallupoͤnen 
nach Pillkallen. 


N adden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage genehmigt habe, 
daß die in den Kreis Pillkallen fallende Strecke der Straße von Stallupönen 
«ach Millgallen durck Nieſen Frei Kauteenmd dia audaskaut Noche Kaden . 
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terhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die 
Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zufaglichen Vor— 
ſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Fe⸗ 
bruar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen 
auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 2. Juli 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


; ür den Miniſter für Handel, Gewerbe 
v. Bodelſchwingh. 8 und oͤffentliche 1 8 


v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


* 


(Nr. 4258.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der Statuten für die 
Aktiengeſellſchaft zur Ausführung des Chauſſeebaues von Bojanowo uͤber 
Guhrau nach Conradswaldau bis zur Liſſa-Glogauer Kunſtſtraße. Vom 
8. Juli 1855. 
a * 
D. Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktiengeſellſchaft zur Aus⸗ 
fuͤhrung des Chauſſeebaues von Bojanowo uͤber Guhrau nach Conradswaldau 
bis zur Liſſa⸗Glogauer Kunſtſtraße, mit dem Domizil in Guhrau zu genehmi⸗ 
gen und die Geſellſchaftsſtatuten mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 20. v. M. 
u beſtaͤtigen geruht, was hierdurch nach Vorſchrift des F. 3. des Geſetzes 
ber die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhoͤchſte Erlaß vom 20. Juni 
d. J. nebſt den Statuten in dem Amtsblatt der Königlichen Regierung in 
Breslau erſcheinen wird. 


Berlin, den 8. Juli 1855. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. . 


(Nr, 4259.) 
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Neidenburg bis zur Ortelsburger Kreisgrenze, zum Anſchluß an die Königs⸗ 
berg⸗Ortelsburger Staatsſtraße, beziehungsweiſe deren Fortſetzung nach Willen⸗ 
berg, 2) von Neidenburg über Soldau auf Lautenburg bis zur Straßburger 
Kreisgrenze bei Gr. Lensk, J) von Neidenburg auf Hohenſtein bis zur Oſte⸗ 
roder Kreisgrenze bei Lahna, 4) von Soldau bis zur Oſteroder Kreisgrenze 
in der Richtung auf Gilgenburg, 5) von Neidenburg auf Gilgenburg bis zur 
Oſteroder Kreisgrenze bei Dziurdzau, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs⸗Mate⸗ 
rialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich 
dem Kreiſe Neidenburg gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauffeemäßigen Unter: 
haltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchrif⸗ 
ten, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 
1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die 
gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 9. Juli 1855. 
Friedrich Wilhelm. 


’ ür den Miniſte del, 
v. Bodelſchwingh. 5 und ne A 


v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 4260.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Beſtaͤtigung der, von der General- 
Verſammlung der Weſer⸗Dampfſchleppſchiffahrts⸗Aktiengeſellſchaft zu Min⸗ 
den befchloffenen Zuſaͤtze zu den $$. 1. 2. 10. 11. und 26. des Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuts. Vom 20. Juli 1855. 


Dis Koͤnigs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 2. Juli 
d. J. den, von der Generalverſammlung der Weſer-Dampfſchleppſchiffahrts⸗ 
Aktiengeſellſchaft zu Minden in dem notariellen Akte vom 11. Mai d. J. be⸗ 
ſchloſſenen, in einem beigefuͤgten Nachtrage zuſammengeſtellten Zuſaͤtzen zu den 
Ss. 1. 2. 10. 11. und 26. des Geſellſchaftsſtatuts die Allerhoͤchſte Beſtaͤti⸗ 
ung zu ertheilen geruht. Solches wird nach Vorſchrift des $. 3. des Ge⸗ 
etzes uͤber die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß der Allerhoͤchſte Erlaß vom 2. Juli d. J. nebſt dem 
gedachten notariellen Akte vom 11. Mai d. J. und dem dazu gehoͤrigen Nach⸗ 
trage durch das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Miaden zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gelangen wird. 


Berlin, den 20. Juli 1855. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.. 


In Vertretung: 
v. Pommer Eſche. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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Fr. 4261.) Geſetz, das Verfahren bei Theilungen und bei gerichtlichen Verkaufen von Im⸗ 
mobilien im Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Cöln betreffend. Vom 
18. April 1855. a 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

verordnen, nach Anhörung Unſerer getreuen Stände der Rheinprovinz und un⸗ 

ter Zuftimmung der Kammern, für den Bezirk des Appellationsgerichtshofes 

zu Coͤln, was folgt: | 


Erſter Titel. 
Beſtimmungen, betreffend das gerichtliche Theilungsverfahren. 


Artikel 1. 


In dem Urtheil, durch welches der 5 Statt gegeben wird, 
ſind die Quoten, nach welchen getheilt werden ſoll, zu beſtimmen. In demſel⸗ 
ben Urtheil hat das Gericht geeigneten Falles in Gemäßheit des Artikels 823. 
des N l einen Richter zum Kommiffar zu ernennen, und einen No: 
tar mit den Geſchaͤften des Theilungs verfahrens zu beauftragen. 


Wenn im Lauf des Verfahrens der Kommiſſar oder der Notar erſetzt 
werden muß, fo wird auf Bittſchrift durch Verfuͤgung des Vorſitzenden, welche 
dem Einſpruch und der Berufung nicht unterworfen iſt, ein anderer Richter 


e ate eruauunt 
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Zugleich wird die Erſtattung eines Gutachtens uͤber die Theilbarkeit, die 
Schaͤtzung und die Bildung der Theile in Gemaͤßheit des Artikels 824. des 
Civilgeſetzbuchs verfuͤgt. 

Das Gericht iſt jedoch auch ermaͤchtigt, wenn genuͤgende Grundlagen 
dazu vorliegen, ohne vorheriges Gutachten die Untheilbarkeit feſtzuſtellen und 
den Verkauf zu verordnen. Es hat alsdann zugleich nach dem Kataſter, nach 
Eigenthumsurkunden, Pachtvertraͤgen oder ſonſtigen glaubhaften Dokumenten 
die Schaͤtzung zu bewirken, oder wenn die zur Schaͤtzung erforderlichen Grund⸗ 
u ie nicht vorhanden find, hierüber die Erſtattung eines Gutachtens zu ver⸗ 
ordnen. 


In allen Fällen, in welchen das Gericht die Erſtattung eines Gutach⸗ 
tens verfuͤgt, hat es damit einen oder drei Sachverſtaͤndige zu beauftragen. 


Artikel 3. 


Bei der Ernennung der Sachoerſtaͤndigen, deren Vereidung und dem 
von denſelben abzugebenden Gutachten wird nach den in dem Titel der Civil⸗ 
prozeßordnung: „Von dem Gutachten der Sachverſtaͤndigen“ vorgeſchriebe⸗ 
nen Formen verfahren. 

Das Gutachten muß die Gruͤnde, auf welchen es beruht, und die Grund⸗ 
lagen der Schaͤtzung ſummariſch angeben. Eine ins Einzelne gehende Befchrei- 
bung der Theilungsgegenſtaͤnde iſt nur aufzunehmen, inſoweit dieſelbe zum Zweck 
der 7 59 nothwendig iſt. a 

Die betreibende Partei hat die Beſtaͤtigung des Gutachtens mittelſt eines 
den Antrag enthaltenden einfachen Akts von Anwalt zu Anwalt nachzuſuchen. 


Artikel 4. 


Findet der Verkauf Statt, ſo wird derſelbe durch oͤffentliche Verſteigerung 
vor dem, gemäß Art. 1. bezeichneten, mit den Geſchaͤften des Theilungsverfah⸗ 
rens beauftragten Notar bewirkt. 

Im Falle es jedoch als angemeſſen erſcheint, kann das Gericht durch 
das Urtheil, in welchem der Verkauf ohne Gutachten von Sachverſtaͤndigen 
verordnet wird, oder durch das Urtheil, in welchem das Gutachten der Sach— 
verftändigen beſtaͤtigt wird, einen anderen Notar mit dem Verkauf ſaͤmmtlicher 
oder einzelner Grundſtuͤcke beauftragen, und wenn die Grundſtuͤcke ſaͤmmtlich 
oder zum Theil in anderen Landgerichtsbezirken gelegen ſind, einen Notar in 
jedem dieſer Bezirke zum Zwecke des Verkaufs ernennen oder den Landgerichts— 
Praͤſidenten eines jeden Bezirks um die Ernennung erſuchen. 

Das Heft der Verkaufbedingungen wird bei dem mit dem Verkauf 
beauftragten Notar hinterlegt und Abſchrift deſſelben den Anwalten der Mit⸗ 
verſteigerer binnen acht Tagen nach der Hinterlegung durch einfachen Anwalts- 
akt zugeſtellt. Jedem Anwalt wird nur Eine Abſchrift zugeſtellt, wenn er auch 
mehrere Parteien vertritt. 
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ſelben ohne Sittſchrift auf einen den Ankrag enthaltenden einfachen Akt von 
Anwalt zu Anwalt in der Audienz erledigt. Wenn jedoch die Zuſtellung des 
Antrags nicht fruͤher als vierzehn Tage vor dem Verkauftermin erfolgt, ſo iſt 
der Einſpruch gegen die Verkaufbedingungen ohne Wirkung. Der Einſpruch 
kann aber wieder aufgenommen werden, im Falle die Verſteigerung im Ter⸗ 
mine nicht ſtattfindet, oder bei derſelben der Zuſchlag nicht ertheilt wird. 

Der vorſtehenden Beſtimmung ungeachtet iſt der Einſpruch in allen Faͤl⸗ 
len als rechtzeitig erfolgt zu betrachten, in welchen er innerhalb der naͤchſten 
acht Tage nach Zuſtellung des Hefts der Verkaufbedingungen durch Akt von 
Anwalt zu Anwalt erhoben iſt. 

Gegen das Urtheil, welches auf Streitigkeiten uͤber die Verkaufbedingun⸗ 
gen ergeht, iſt Einſpruch nicht zuläſſig. Die Berufung muß innerhalb vierzehn 
Tagen nach der Zuſtellung an den Anwalt, oder wenn ein Anwalt nicht be⸗ 
ſtellt iſt, nach der Zuſtellung an die Partei eingelegt werden. Dieſe Friſt wird 
nicht wegen Entfernung verlaͤngert. Jedem Anwalt wird nur Eine Abſchrift 
des Urtheils, ſowohl in erſter als in zweiter Inſtanz zugeſtellt, wenn er auch 
mehrere Parteien vertritt. Die Zuſtellung der Berufung kann im Wohnſitz 
des Anwalts geſchehen. Der Artikel 449. der Civilprozeßordnung findet keine 
Anwendung. 


Artikel 6. 


In Betreff des Verkaufs und der Folgen deſſelben kommen die Arti⸗ 
kel 36. bis 67. einſchließlich, mit Ausnahme der Artikel 50. und 51. im III. 
Titel zur Anwendung. 

Wenn bei der Verſteigerung nicht mindeſtens der Schaͤtzungspreis gebo⸗ 
ten wird, ſo findet der Zuſchlag nicht Statt. Es kann auf einfachen, den An⸗ 
trag enthaltenden Anwaltsakt verordnet werden, daß eine neue Berſteigerung 
fofort oder nach Ablauf einer beſtimmten Friſt erfolge und daß der Zuſchlag 
zu einem beſtimmten geringeren a oder daß derſelbe zu jedem 
Preiſe ertheilt werde. Einer ſolchen Verfuͤgung bedarf es nicht, und es wird 
ohne dieſelbe eine neue Verſteigerung angekuͤndigt und abgehalten, wenn eine 
aroßidhriae und in der freien Verfuͤgung über ihr Vermoͤgen nicht beſchraͤnkte 
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diefelbe jedoch innerhalb ſechs Monaten nach der erſten ſtattfindet, fo bedarf 
es nur einer einmaligen Anheftung und Einruͤckung in das oͤffentliche Blatt, 
welche der Verſteigerung hoͤchſtens ſechs Wochen und mindeſtens vierzehn Tage 
vorhergehen muß. 


Artikel 7. 


Die Aufſtellung der Maſſe, ſowie der Berechnungen und Anſpruͤche der 
Betheiligten und die Bildung der Looſe und Herausgaben (Art. 976. der 
Civilprozeßordnung) geſchieht vor dem, gemaͤß Artikel 1. bezeichneten No⸗ 
tar. Der Betreibende laͤßt die Mitbetheiligten durch Akt von Anwalt zu An⸗ 
walt auffordern, zu dieſem Zwecke vor dem Notar zu erſcheinen; eine Verwei⸗ 
ſung der Parteien vor denſelben durch den N findet nicht Statt. 


Artikel 8. 


Erheben ſich vor dem Notar Streitigkeiten (Art. 977. der Civilprozeß⸗ 
ordnung), ſo muͤſſen in das zu errichtende Protokoll, ſo weit es thunlich iſt, 
alle Streitpunkte aufgenommen werden. Die Partei, welche nachtraͤglich Strei⸗ 
tigkeiten erhebt, kann deshalb in einen Theil der Koſten verurtheilt werden. 

achdem das Protokoll auf dem Sekretariat hinterlegt iſt, bringt der Betrei⸗ 
bende die Sache durch einfachen Akt von Anwalt zu Anwalt zur Audienz; eine 
Verweiſung der Parteien zu derſelben durch den Kommiſſar findet nicht Statt. 


Artikel 9. 


Die Ziehung der Looſe (Art. 975. und 982. der Civilprozeßordnung) 
geſchieht in allen Faͤllen vor dem Notar. 


Artikel 10. 


Für Vorladungen der Parteien, welche im Laufe eines eingeleiteten Thei⸗ 
lungsprozeſſes in erſter oder zweiter Inſtanz erfolgen und bei welchen die ge⸗ 
ſetzliche Erſcheinungsfriſt beobachtet werden muß, wird dieſe Friſt auf die Dauer 
eines Monats herabgeſetzt, wenn ſie nach den Beſtimmungen der Civilprozeß⸗ 
ordnung von laͤngerer Dauer ſein wuͤrde. Dies findet keine Anwendung auf 
diejenige Vorladung, durch welche eine Partei zum erſten Male oder gemaͤß 
einem auf die erſte Ladung erfolgten Kontumazial-Verbindungsurtheil wieder: 
holt zu dem Theilungsprozeſſe geladen wird. 

Für alle Vorladungen zu einem Theilungsprozeß kann die Erſcheinungs⸗ 
friſt durch Verfuͤgung des Praͤſidenten in geeigneter Weiſe abgekuͤrzt werden, 
wenn es nach den Umſtaͤnden des Falles angemeſſen erſcheint. 


Artikel 11. 


Die vorſtehenden Artikel 1. bis 7. treten an die Stelle der Artikel m. 
is 
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Zweiter Titel. 


Beſtimmungen, betreffend das außergerichtliche Theilungs⸗ 
verfahren. 


Artikel 12. 


Eine außergerichtliche Theilung kann auf jede Weiſe geſchehen, wenn 
alle Miteigenthuͤmer oder Miterben großjährig, zu veräußern fähig und anwe⸗ 
ſend oder gehoͤrig vertreten ſind. 


Artikel. 13. 


Im Falle Minderjährige als Miteigenthuͤmer oder Miterben betheiligt 
ſind, kann eine ge Theilung rechtsguͤltig und mit derſelben Wir⸗ 
kung, als wenn alle Betheiligten großjährig und zu veräußern fähig wären, 
erfolgen, ſofern: ö 

1) eine notarielle Urkunde uͤber die Theilung errichtet, 
2 dieſelbe von dem betreffenden Familienrath genehmigt, 
3) der Beſchluß des Familienraths von dem Landgericht beſtaͤtigt wird. 


Bei der Theilung muͤſſen allemal Looſe gebildet werden, wenn andere 
Gegenſtaͤnde als Geld oder vertretbare Sachen von gleicher Beſchaffenheit in 
Natur zu theilen ſind, und die Ziehung der Looſe muß vor einem Notar aus⸗ 
geführt und durch denſelben beurkundet werden. 


Jede außergerichtliche Theilung, bei welcher die in dieſem Artikel vorge⸗ 
ſchriebenen Formen nicht beobachtet find, ift für alle Betheiligten von Rechts- 
wegen nur als eine proviſoriſche zu betrachten. 


In der Urkunde über die Theilung kann jedoch auch vereinbart werden, 
daß die Theilung ohne alle Wirkung ſein ſolle, wenn die Beſtaͤtigung des Land⸗ 
gerichts nicht erfolge. 
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einzelnen Vermoͤgensſtuͤcke aufſtellen, die Vorwegnahme, das Ruͤckbringen und 
die Forderungen und Schulden an die Gemeinſchaft in Betreff jedes Bethei— 
— — angeben und die vollſtaͤndige Auseinanderſetzung der Betheiligten ent⸗ 
alten. 

Nur in ſolchen Faͤllen, in welchen dies aus beſonderen Gruͤnden noth⸗ 
wendig oder nuͤtzlich iſt, duͤrfen einzelne Gegenſtaͤnde von der Theilung ausge⸗ 
nommen und in Gemeinſchaft belaſſen werden. 

Wenn die Maſſe zunächſt in Haupttheile oder nach Stämmen getheilt 
werden muß und dieſe im Einzelnen auf mehrere Perſonen in Gemeinſchaft 
fallen, ſo iſt es zulaͤſſig, die Theilung in jene Haupttheile oder nach jenen 
Staͤmmen zu bewirken und in Betreff der Letzteren die weitere Theilung und 
Auseinanderſetzung zwiſchen den dabei Betheiligten vorzubehalten. 


Artikel 15. 


Die Theilung in Natur muß erfolgen, wenn dieſelbe fuͤglich geſchehen 
kann. Doch iſt die Zertheilung der einzelnen Grundſtuͤcke zu vermeiden, wenn 
die Geſammtheit der Grundſtuͤcke ſich füglich theilen laͤßt. 

Im Falle das für einen Minderjährigen gezogene Loos Grundſtuͤcke ent: 
haͤlt, deren Beſitz fuͤr denſelben aus beſonderen Gruͤnden unvortheilhaft iſt, darf 
bei der Theilung ein Tauſch gegen Grundſtuͤcke von gleichem Schaͤtzungswerth 
aus den Looſen von Mitbetheiligten vorgenommen werden; daß dies geſchehen, 
muß in der Theilungsurkunde angegeben werden. Der Tauſch hat die Wir⸗ 
kung, als wenn die Grundſtuͤcke urfprünglich in den Looſen, in welche ſie ein— 
getauſcht ſind, enthalten geweſen waͤren. 

Vergleiche bei der Theilung ſind ſtatthaft. Eines Gutachtens dreier 
Rechtsgelehrten (Art. 467. des Civilgeſetzbuchs) bedarf es dabei nicht. 


Artikel 16. 


Die Genehmigung des Familienraths und die Beſtaͤtigung des Landge— 
richts (Art. 13. Nr. 2. und 3.) dürfen nur erfolgen, wenn es für die Min- 
derjaͤhrigen nothwendig oder offenbar nuͤtzlich iſt, daß die Theilung ſtattfinde, 
und wenn bei der Theilung die den Minderjaͤhrigen als Betheiligten zuſtehen— 
den Rechte gewahrt ſind und den Vorſchriften der beiden vorhergehenden Ar— 
tikel nicht zuwider gehandelt iſt. 

Die offenbare Nuͤtzlichkeit kann insbeſondere dann angenommen werden, 
wenn aus den Verhaͤltniſſen dargethan wird, daß eine Klage auf gerichtliche 
Theilung von Seiten eines Betheiligten oder von Seiten eines Glaͤubigers deſ— 
ſelben bevorſteht und die dadurch erwachſenden Koſten zu dem Gegenſtande der 
Theilung nicht in angemeſſenem Verhaͤltniß ſtehen wuͤrden. 


Artikel 17. 


Die Beſtaͤtigung (Art. 13. Nr. 3.) iſt bei der Rathskammer 1 
and⸗ 
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Artikel 18. 


. Bei dem Beſchluſſe über die Beftätigung kann das Landgericht über die 
in dem Theilungsakt angenommene Theilbarkeit, Schaͤtzung und Looſebildung 
ohne vorheriges Gutachten von Sachverſtaͤndigen befinden, wenn genuͤgende 
Grundlagen dazu vorliegen. Im entgegengeſetzten Falle wird die Erſtattung 
eines Gutachtens durch einen oder drei Sachverständige verfuͤgt. 


f Die Vereidung der Letzteren geſchieht vor dem Friedensrichter des Be⸗ 
zirks, in welchem die Gegenfiände liegen, oder wenn fie in verſchiedenen Be⸗ 
zirken gelegen ſind, vor einem durch den Beſchluß dazu beauftragten oder er⸗ 
ſuchten Richter. Das Gutachten wird bei dem Gerichte, bei welchem die Ver⸗ 
eidung geſchehen iſt, hinterlegt. 


Artikel 19. 


Die Theilung erlangt volle rechtliche Wirkſamkeit, ſobald die Beſtaͤtigung 
des Landgerichts fuͤr den Minderjaͤhrigen, oder wenn mehrere Minderjährige 
betheiligt find, für ſaͤmmtliche Minderjährige durch den Vormund oder durch 
den emanzipirten Minderjährigen und deſſen Kurator bei dem Notar, bei deſſen 
Urkunden der Theilungsakt beruht, hinterlegt iſt. Die Wirkſamkeit wird auf 
den Zeitpunkt zuruͤckbezogen, in welchem die Theilungsurkunde errichtet iſt. 

Iſt die Hinterlegung der Beſtaͤtigung fuͤr alle Minderjaͤhrigen nicht in⸗ 
nerhalb einer Friſt von ſechs Monaten ſeit dem Tage der Errichtung der Thei⸗ 
lungsurkunde erfolgt, ſo erlangt die Theilung die Kraft einer definitiven Thei⸗ 
lung nicht, und iſt von Rechtswegen fuͤr alle Betheiligten nur als eine provi⸗ 
ſoriſche zu betrachten; die Theilung iſt gänzlich unwirkſam, wenn die im Schluß⸗ 
ſatze des Artikels 13. bezeichnete Vereinbarung getroffen worden iſt. 


Artikel 20. 


Vor Hinterlegung der Belidtigung darf der Notar weder die Theilungs⸗ 
urkunde, noch einen Auszug aus derſelben in exekutoriſcher Ausfertigung oder 
zu healauhiater Mhichriit aushändigen. obne beim Schluß den Mermerk hinzu: 
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jeder Zeit eine Beſcheinigung darüber zu ertheilen, ob und wann die Hinterle⸗ 
gung der Beſtaͤtigung ſtattgefunden hat. 

Derſelbe hat bei Vermeidung des Schadenerſatzes und der disziplinari⸗ 
ſchen Beſtrafung die Vorſchriften dieſes Artikels zu beobachten. 


Artikel 21. 


Die zur Wahrung des Privilegiums, welches den Betheiligten nach Ar⸗ 
tikel 2103. Nr. 3. des Civilgeſetzbuchs zuſteht, in Artikel 2109. dieſes Geſetz⸗ 
buchs beſtimmte Friſt von 60 Tagen nach Vollziehung der Theilung, 2 7 85 
erſt mit dem Ablauf der Friſt von ſechs Monaten nach Errichtung der Thei⸗ 
lungsurkunde. 

Wenn jedoch innerhalb dieſer ſechs Monate der Betheiligte, welchem 
Grundſtuͤcke in der Theilung zugefallen ſind, denjenigen, welcher das Privilegium 
auf dieſelben geltend zu machen hat, durch Akt eines Gerichtsvollziehers von 
der endguͤltigen Hinterlegung der Beſtaͤtigung in Kenntniß ſetzt, ſo beginnt fuͤr 
den ehe die Friſt zur Wahrung feines Privilegiums mit Ablauf des Tags 
dieſer Zuſtellung. 


Artikel 22. 


Wenn in dem durch Artikel 13. bezeichneten Falle vor der Theilung der 
Verkauf von gemeinſchaftlichen Immobilien erforderlich iſt, ſo kann derſelbe 
rechtsguͤltig und mit derſelben Wirkung, als wenn alle Betheiligten großjaͤhrig 
und zu veraͤußern faͤhig waͤren, erfolgen, inſofern: 

1) eine Vereinbarung der Betheiligten daruͤber, daß der Verkauf ſtattfinden 
ſolle, uͤber die Schaͤtzung und uͤber die Verkaufbedingungen notariell 
beurkundet, 

2) dieſelbe von dem betreffenden Familienrath genehmigt, 

3) der Beſchluß des Familienraths von dem Landgericht beſtaͤtigt, und 

4) der Verkauf in oͤffentlicher Verſteigerung vor Notar ausgefuͤhrt wird. 


Artikel 23. 


Die Vereinbarung über den Verkauf und die Genehmigung und Beſtaͤ⸗ 
tigung derſelben findet nur Statt: 


1) wenn eine fuͤr den Minderjaͤhrigen vorhandene Nothwendigkeit oder offen⸗ 
bare Nuͤtzlichkeit der beabſichtigten Theilung, ſo wie die in der Verein⸗ 
barung angenommene Untheilbarkeit dargethan iſt, und die dem Minder⸗ 
jaͤhrigen als Betheiligten zuſtehenden Rechte durch den Verkauf nicht 
beeinträchtigt werden, oder 

2) wenn und inſoweit das Andringen eines Glaͤubigers, deſſen Forderung 
ſaͤmmtliche Betheiligten gemeinſchaftlich betrifft, oder auf den gemein: 
ſchaftlichen Grundſtuͤcken hypothekariſch haftet, den Verkauf zum 2 
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Artikel 24. 


Die Vereinbarung uͤber den Verkauf erlangt volle rechtliche Wirkſamkeit 
und gilt als Auftrag für den Notar, auf Betreiben jedes Betheiligten den 
Verkauf im Namen Aller zu bewirken, wenn die Beſtaͤtigung fuͤr ſaͤmmtliche 
Minderjaͤhrige innerhalb ſechs Monaten nach Errichtung der Urkunde uͤber die 
Vereinbarung bei dem Notar, bei welchem dieſe Urkunde beruht, hinterlegt iſt. 

Iſt die Hinterlegung nicht innerhalb der bezeichneten Friſt erfolgt, ſo er⸗ 
langt die Vereinbarung keine Wirkung. u 


Artikel 35. 


Der Verkauf geſchieht durch den in der Vereinbarung oder im Raths⸗ 
kammerbeſchluß bezeichneten Notar; erforderlichen Falls iſt der Notar auf Bitt⸗ 
ſchrift durch den Praͤſidenten des Landgerichts, welches fuͤr die Theilungsklage 
zuftändig fein wurde, zu bezeichnen. 

Wenn die Grundſtuͤcke ſaͤmmtlich oder zum Theil in anderen Landge⸗ 
richtsbezirken gelegen ſind, ſo kann ein Notar in jedem dieſer Bezirke mit dem 
Verkauf ſaͤmmtlicher oder einzelner Grundſtuͤcke beauftragt oder der Landge⸗ 
richtspraͤſident eines jeden Bezirks um die Ernennung eines Notars erſucht 
werden. 

In Betreff des Verkaufs und ſeiner Folgen kommen die Artikel 36. bis 67. 
einſchließlich im III. Titel zur Anwendung. 

Der im Artikel 50. vorgeſchriebene Beſchluß der Rathskammer kann je⸗ 
doch nur auf gemeinſchaftliche Bittſchrift aller Betheiligten erfolgen. 


Artikel 26. 


Sofern in den beflätigten Verkaufbedingungen nicht über den Empfang 

des Kaufpreiſes fuͤr gemeinſchaftliche Rechnung ausdrückliche Beſtimmung ge 

troffen iſt, darf der Käufer den Kaufpreis bei perfönlicher Verantwortlichkeit 

dem Minderjährigen gegenüber nicht eher auszahlen, als bis derſelbe kraft der 
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Die Befugniß der Betheiligten, die Hinterlegung des Kaufpreiſes zu ver⸗ 
langen, ſowie die Befugniß des andern Theils, die Ninerisgung zu bewirken, 
wird hierdurch nicht ausgeſchloſſen. 


Artikel 27. 


Wenn es dem Vormund oder dem emanzipirten Minderjaͤhrigen und ſeinem 
Kurator und den uͤbrigen Betheiligten als dienlich erſcheint, zur Vorbereitung 
der Theilung oder der Vereinbarung uͤber den Verkauf oder der Genehmigung 
oder Beſtaͤtigung vorab ein Gutachten uͤber die Theilbarkeit, Schaͤtzung oder 
Looſebildung zu erwirken, ſo werden auf den gemeinſchaftlichen Antrag ein oder 
drei Sachverſtaͤndige ernannt. Die Ernennung und Vereidung derſelben ge= 
ſchieht von dem Friedensrichter des Bezirks, in welchem die zu begutachtenden 
Gegenſtaͤnde liegen, oder wenn fie in verſchiedenen Bezirken gelegen find, von 
dem Präſidemen des Landgerichts, welches für die Theilungsklage zuſtaͤndig 
ſein wuͤrde, oder von einem durch ihn beauftragten oder erſuchten Richter. 
Das Gutachten wird bei dem Gerichte, bei welchem die Vereidung geſchehen 
iſt, hinterlegt. 

Die Rathskammer des Landgerichts iſt gleichwohl befugt, ungeachtet dieſes 
Gutachtens jede andere Aufklaͤrung zu fordern, und die Erſtattung eines neuen 
Gutachtens durch einen oder drei andere Sachverſtaͤndige, welche fie ernennt, 
zu verfuͤgen. 


Artikel 28. 


Die Koſten, welche fuͤr die Genehmigung des Familienraths und die Be⸗ 
ſtaͤtigung oder fuͤr die Vorbereitung derſelben erforderlich ſind, fallen dem Min⸗ 
derjaͤhrigen allein zur Laſt, wenn nicht ein Anderes vereinbart if. 


Artikel 29. 


Was in den vorſtehenden Artikeln fuͤr den Fall der Betheiligung eines 
Minderjaͤhrigen beſtimmt iſt, gilt in gleicher Weiſe fuͤr den Fall der Betheiligung 
eines Interdizirten. 

Dieſelben Beſtimmungen finden auch Anwendung in Faͤllen, in welchen 
ein Abweſender, eine Fallimentsmaſſe, ein vakanter Nachlaß, eine unter Kuratel 
geſtellte Vermoͤgensmaſſe, oder ein Schuldner, welcher gerichtlich ſeine Guͤter 
abgetreten hat, als Miteigenthuͤmer oder Miterbe betheiligt iſt, imgleichen hat 
ein Benefiziarerbe bei außergerichtlicher Theilung nach den Vorſchriften der 
vorhergehenden Artikel zu verfahren; es bedarf jedoch in dieſen Fällen der Ge: 
nehmigung eines Familienraths nicht. Bei der Mitbetheiligung einer Falli⸗ 
mentsmaſſe iſt der definitive Syndik befugt, die Theilung vorzunehmen, und 
muß die ſchriftliche Genehmigung des Kommiſſars der Beſtaͤtigung durch das 
Landgericht vorhergehen. 

In allen obigen Faͤllen greift insbeſondere auch in Betreff des Verkaufs 
und der Folgen deſſelben der Artikel 25. Platz. 
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Dritter Titel. 


Beſtimmungen, betreffend den gerichtlichen Verkauf von 
Immobilien. 


1. Abſchnitt. Von dem Verkauf von Immobilien Minderjähriger 
oder denſelben gleichgeſtellter Perſonen oder Vermoͤgensmaſſen. 


Artikel 31. 


Der freiwillige Verkauf von Immobilien, welche 


1) das Eigenthum eines Minderjährigen oder eines Interdizirten find, 
oder 

2) in einer Fallimentsmaſſe ſich vorfinden, oder 

3) zu einem vakanten Nachlaß, zu dem Vermögen eines Schuldners, wei: 
cher gerichtlich ſeine Guͤter abgetreten hat, oder zu einer unter Kuratel 
geſtellten Vermoͤgensmaſſe gehören, oder 

4) aus einer unter der Rechtswohlthat des Inventars angetretenen Erb: 
ſchaft mit Bewahrung jener Rechtswohlthat veräußert werden ſollen, 
oder 

5) als zum 5 gehörig in den Fällen des Artikels 1558. des Civil⸗ 
geſetzbuchs zur Veräußerung gebracht werden, 


kann nur auf Verfuͤgung des Gerichts in öffentlicher Verſteigerung vor einem 
durch das Gericht beauftragten Notar erfolgen. 

Wenn die Immobilien ungetheiltes Miteigenthum einer der obigen Per⸗ 
ſonen oder Vermoͤgensmaſſen find, fo kann der Verkauf nur in dem Verfahren 
des Erſten oder des Zweiten Titels dieſes Geſetzes bewirkt werden. 

Sind jedoch ſaͤmmtliche Miteigenthuͤmer der Immobilien Minderjaͤhrige 
oder Interdizirte, und haben dieſe Alle denſelben Vormund und kein entgegen 
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fuͤgung des Gerichts ein Gutachten des Familienraths vorhergehen und dem 
Gericht zur Beſtaͤtigung vorgelegt werden. Das Gutachten muß den Vorſchrif⸗ 
ten des Artikels 457. des Civilgeſetzbuchs entſprechen und die Natur und die 
ungefaͤhren Schaͤtzungspreiſe der Immobilien angeben. 

Ign dem unter Nr. 2. des vorigen Artikels bezeichneten Falle muß eine 
durch den Kommiſſar des Falliments dem definitiven Syndik ertheilte ſchriftliche 
Autoriſation vorhergehen. 


Artikel 33. 


Die Verfuͤgung, durch welche der Verkauf verordnet wird, erfolgt durch 
Beſchluß der Rathskammer des zuſtaͤndigen Landgerichts auf Bittſchrift, nach 
ſchriftlichem Antrag der Staatsanwaltſchaft und auf den Vortrag eines von 
dem Vorſitzenden ernannten Berichterſtatters. 

In dem Beſchluſſe ſind die Immobilien nebſt den Schaͤtzungspreiſen, zu 
welchen dieſelben bei der Verſteigerung ausgeſetzt werden ſollen, und die Bedin⸗ 
gungen des Verkaufs anzugeben. N 

Die Schaͤtzung kann von dem Gericht nach dem Kataſter, nach Eigen⸗ 
thumsurkunden, Pachtvertraͤgen, oder ſonſtigen glaubhaften Dokumenten, ſowie 
nach der in dem Gutachten des Familienraths enthaltenen Angabe feſtgeſetzt 
werden. Soweit dazu genuͤgende Grundlagen nicht vorhanden ſind, iſt die 
vorherige Erſtattung eines Gutachtens von Sachverſtaͤndigen zu verordnen. 


Artikel 34. 


Wird die Erſtattung eines Gutachtens uͤber den Schaͤtzungspreis verord⸗ 
net, ſo hat das Gericht einen oder drei Sachverſtaͤndige zu beauftragen. 

Die Vereidung derſelben geſchieht durch den Friedensrichter, in deſſen Be⸗ 
irk die Immobilien liegen, oder wenn ſie in verſchiedenen Bezirken gelegen ſind, 
6 einen in dem Beſchluß beauftragten oder erſuchten Richter. Das Gut⸗ 
achten muß die Gruͤnde, auf welchen es beruht, und die Grundlagen der 
Schaͤtzung ſummariſch angeben. Eine ins Einzelne gehende Beſchreibung der 
Immobilien iſt nur aufzunehmen, inſoweit dieſelbe zum Zweck der Begruͤndung 
nothwendig iſt. 

Das Gutachten wird bei dem Gerichte, bei welchem die Vereidung er⸗ 
folgt iſt, hinterlegt. 


Artikel 35. 


In dem Beſchluſſe, durch welchen der Verkauf verfuͤgt wird, iſt ein Notar 
mit der Verſteigerung zu beauftragen. 

Wenn die Immobilien ſaͤmmtlich oder zum Theil in anderen Landge⸗ 
richtsbezirken gelegen ſind, ſo kann ein Notar in jedem dieſer Bezirke mit dem 
Verkauf ſaͤmmtlicher oder einzelner Immobilien beauftragt oder der Landge⸗ 
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Die oben bezeichneten Schriftſtuͤcke bleiben bei dem Notar hinterlegt, und 
koͤnnen bis zur Verſteigerung von Jedem eingeſehen werden. 
Das Heft der Verkaufbedingungen muß enthalten: 

1) die Erwaͤhnung der Verfuͤgung des Gerichts, auf deren Grund die 
Verſteigerung erfolgt, 

2) die Erwaͤhnung der Eigenthumstitel, 

3) die Bezeichnung der zu verkaufenden Immobilien mit Angabe der Natur, 
des ungefaͤhren Flaͤcheninhalts und der Lage derſelben nach Kreis und 
Gemeinde, ſowie nach den Nummern in dem Grundſteuerkataſter. Wenn 
das Grundſtuck in einem Haufe beſteht, fo iſt auch die Straße, in wel⸗ 
cher es liegt, und die Nummer, mit welcher es bezeichnet iſt, anzugeben. 
Bei einzelnen ländlichen Grundſtuͤcken muͤſſen wenigſtens zwei Graͤnz⸗ 
nachbaren angegeben werden; 

4) die Schaͤtzungspreiſe, und 

5) die Bedingungen des Verkaufs. 


Artikel 37. 


Die Verſteigerung muß durch oͤffentliche Ankuͤndigungen bekannt gemacht 
werden, in welchen: 
1) die Verfuͤgung des Gerichts, auf deren Grund die Verſteigerung erfolgt, 
2) Namen, Gewerbe und Wohnort der Perfonen, zu deren Vermoͤgen die 
Immobilien gehoͤren, ſowie deren Vormuͤnder, Kuratoren oder Ver⸗ 
3) die Bezeichnung der zur Verſteigerung geſtellten Immobilien, nach In⸗ 
halt des Hefts der Verkaufbedingungen, und deren Schägungspreife, 
4) Ort, Tag und Stunde der Verſteigerung, ſowie Name und Wohnung 
des mit derſelben beauftragten Notars 


angegeben ſind. 
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2) an der aͤußern Thuͤr des Gemeindehauſes der Gemeinde, in welcher die 
Immobilien liegen, 2 
3) = der äußern Thür des Landgerichts, in deſſen Bezirk die Immobilien 

iegen, 
4) an der Hausthuͤr der Wohnung des Notars, und an der Hausthuͤr 
des Gebaͤudes, in welchem die Verſteigerung ſtattfinden ſoll, 


und zwar an jeder dieſer Stellen zu zwei verſchiedenen Malen zu bewirken. 
Die erſte Anheftung muß mindeſtens zwei Monate, die zweite mindeſtens vier⸗ 
zehn Tage der Verſteigerung vorhergehen. Zwiſchen den beiden Anheftungen 
muß ein Zeitraum von mindeſtens vierzehn Tagen frei bleiben. 

Die Anheftungen geſchehen durch einen Gerichtsvollzieher; derſelbe hat 
ugleich auf einem Exemplar der Ankuͤndigung zu beurkunden, daß er die An⸗ 
eftungen an den im Geſetze bezeichneten Orten bewirkt habe. Dieſe Nach⸗ 
weiſe ſind durch den Notar dem Heft der Verkaufbedingungen beizufuͤgen. 


Artikel 39. 


Die Ankuͤndigungen muͤſſen außerdem durch zweimalige Einruͤckungen in 
den oͤffentlichen Anzeiger des Regierungsbezirks, in welchem die Grundſtuͤcke 
liegen, bekannt gemacht werden; zwiſchen beiden Einruͤckungen ſowohl als zwi⸗ 
ſchen der letzten Einruͤckung und dem Tage der Verſteigerung muß ein Zeit 
raum von wenigſtens vierzehn Tagen frei bleiben. 

Das Gericht kann auf das Gutachten des Familienraths und ſelbſt ohne 
ein ſolches im geeigneten Falle die Ermaͤchtigung ertheilen, daß die Einruͤckun⸗ 
gen in dem Krels⸗Jutelligenzblatt oder in einer beſtimmten, in dem Regierungs⸗ 

ezirk erſcheinenden Zeitung ſtatt in dem oͤffentlichen Anzeiger erfolgen. 

Die Nachweiſe der Einruͤckungen werden durch Exemplare des Anzeigers 
oder der Zeitung erbracht und ſind durch den Notar dem Heft der Verkauf⸗ 
bedingungen beizufuͤgen. 


Artikel 40. 


Ueberſteigt der Schaͤtzungspreis im Ganzen nicht die Summe von fünf: 
hundert Thalern, ſo iſt nur eine einmalige Anheftung an den im Artikel 38. 
unter den Nummern 1. 2. und 4. bezeichneten Orten und nur Eine Einruͤckung 
in dem oͤffentlichen Anzeiger oder in dem nach Vorſchrift des Artikels 39. be⸗ 
ſtimmten öffentlichen Blatte erforderlich. Die Anheftung und die Einruͤckung 
be 1 8 ſechs Wochen und wenigſtens vierzehn Tage der Verſteigerung 
vorhergehen. 


Artikel 41. 


Zu der Verſteigerung iſt der Nebenvormund des Minderjaͤhrigen oder 
des Interdizirten beſonders zu berufen. Zu dieſem Zwecke muß demſelben we⸗ 
nigſtens vierzehn Tage vorher eine Ankuͤndigung nach Inhalt des Artikels 37. mit 
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Unmittelbar vor der Ausbietung ſind die Verkaufbedingungen vorzuleſen 
und dabei der ungefaͤhre Betrag der Koſten oder das Aufgeld bekannt zu machen, 
welche der Anſteigerer zu zahlen hat. 


Artikel 43. 


Der Zuſchlag erfolgt, ſobald bei einem Gebot drei nach einander ange⸗ 
zuͤndete Kerzen, deren jede wenigſtens eine Minute brennt, erloſchen ſind, ohne 
daß ein höheres Gebot erfolgt iſt. 


Artikel 44. 


Unbekannte, Nichtangeſeſſene oder offenkundig Zahlungsunfaͤhige müͤſſen, 
um zum Mitbieten zugelaſſen zu werden, einen als Selbſtſchuldner haftenden 
zahlungsfaͤhigen Buͤrgen, oder in ſonſtiger Weiſe hinlaͤngliche Sicherheit be⸗ 
ſtellen, oder als Bevollmaͤchtigte einer zahlungsfaͤhigen Perſon ſich ausweiſen. 


Artikel 45. 


Jeder Bieter bleibt an ſein Gebot gebunden, ſo lange kein Mehrgebot 
erfolgt. Erfolgt ein Mehrgebot, ſo wird der vorige Bieter frei, wenn nicht 
das Mehrgebot unmittelbar zuruͤckgewieſen wird. 


Artikel 46. 


Im Falle der Anſteigerer zu unterſchreiben weigert, oder on außer 
Stande ift, oder wenn derſelbe ſich vorher entfernt hat, genügt die Beurkun⸗ 
dung des Zuſchlags im Protokoll. In dem letztern iſt der Grund, weshalb 
der Anſteigerer nicht unterſchrieben hat, anzugeben. 


Artikel 47. 
Wer fuͤr einen Andern anſteigert, muß die ihm dazu ertheilte Vollmacht 
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fugt, nachträglich einen Dritten als diejenige Perſon zu benennen, für welche 
er angeſteigert hat, ſofern dies innerhalb der naͤchſtfolgenden drei Tage nach 
dem Tage des Zuſchlags, und unter Beifuͤgung der Vollmacht oder mit der 
Annahmeerklaͤrung des Dritten, zum Protokoll geſchieht. 

Das Protokoll hieruͤber wird in der Art aufgenommen, daß es als eine 
Fortſetzung des uͤber den Verſteigerungstermin abgehaltenen Protokolls ange⸗ 
ſehen wird. Der Dritte iſt alsdann als der unmittelbare Ankaͤufer zu betrachten, 
jedoch bleibt der Anſteigerer fuͤr die Erfuͤllung aller Bedingungen perſoͤnlich und 
mit dem Dritten ſolidariſch verhaftet. 


Artikel 49. 


Das Verſteigerungsprotokoll muß enthalten: 

10 275 und Tag der Verſteigerung, ſowie die Stunde des Beginnes der⸗ 
ſelben; 

2) Erwähnung der Verfügung des Gerichts, auf deren Grund die Ver⸗ 
ſteigerung erfolgt, und des Datums der verſchiedenen Bekanntmachungen 
der Verſteigerung; 

3) Namen, Gewerbe und Wohnort der Perſonen, zu deren Vermoͤgen 
die Immobilien gehören, ſowie deren Vormuͤnder, Kuratoren oder Ver: 
treter; 

4) den Inhalt des Hefts der Verkaufbedingungen (Art. 36.) und Exwaͤh⸗ 
nung, daß die letzteren bei dem Anfang der Verſteigerung vorgeleſen 
worden ſind; 

5) das Meiſtgebot, die Namen, das Gewerbe und den Wohnort des 
Meiſtbietenden, die Ertheilung des Zuſchlags und die Erwaͤhnung, daß 
* een die in Artikel 43. vorgefchriebene Form beobachtet wor⸗ 

en iſt. 


Artikel 50. 


Wenn bei der Verſteigerung nicht mindeſtens der Schaͤtzungspreis geboten 
wird, ſo findet der Zuſchlag nicht Statt. . 

Es kann auf Bittſchrift durch Beſchluß der Rathskammer verordnet 
werden, daß eine neue Verſteigerung ſofort oder nach Ablauf einer beſtimmten 
Friſt erfolge, und daß der Zuſchlag zu einem beſtimmten geringeren Schaͤtzungs⸗ 
preiſe, oder daß derſelbe zu jedem Preiſe ertheilt werde. 

In dem durch Artikel 31. Nr. 1. bezeichneten Falle kann das Gericht ein 
vorheriges Gutachten des Familienraths erfordern. 


Artikel 51. 


Bei der neuen Verſteigerung wird wie bei der erſten verfahren. 
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Form ausgefertigt. f N 
Ein N nach erfolgtem Zuſchlage iſt außer dem Falle des Arti⸗ 
feld 2185. des Civilgeſetzbuchs nicht zuläſſig. N 


Artikel 53. 


Eine Ausfertigung des e ee in exekutoriſcher Form 
darf dem Anſteigerer nur dann gegeben werden, wenn er dem Notar die 
Quittungen uͤber die von ihm zu zahlenden Koſten und die Beweiſe beigebracht 
hat, daß er denjenigen Verpflichtungen nachgekommen iſt, von deren vorheriger 
Erfüllung die Aushaͤndigung der exekutoriſchen Ausfertigung durch die Verkauf: 
bedingungen abhängig gemacht iſt. 

Die Quittungen und Beweiſe werden der Urſchrift des Verſteigerungs⸗ 
protokolls beigeheftet und mit demſelben ausgefertigt. 


Artikel 54. 


Wenn der Anſteigerer die in dem vorſtehenden Artikel bezeichneten Quit⸗ 
tungen und Beweiſe nach Ablauf einer Friſt von drei Wochen ſeit dem Tage 


der Verſteigerung dem Notar nicht eingereicht hat, ſo kann er dazu aufgefor⸗ 


dert, und es kann nach fruchtloſem Ablauf einer ferneren Friſt von drei Wochen 
ſeit dem Tage der Aufforderung zum Wiederverkauf der Immobilien geſchritten 
werden. Durch dieſe Beſtimmung iſt das Recht zur Auflöſungsklage und zu 
allen ſonſtigen geſetzlichen Zwangsmitteln gegen den Anſteigerer nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 

Nach Ablauf von zwei Jahren ſeit dem Tage der Verſteigerung findet 
der vorbezeichnete Wiederverkauf nicht mehr Statt, ſelbſt wenn das Verfahren 
vorher eingeleitet ſein ſollte. 


Artikel 55. 


Der Wiederverkauf erfolgt durch den zum Verkauf beauftragten Notar 
oder durch denjenigen Notar, welchem die Urkunden deſſelben uͤberwieſen wor⸗ 
den find 
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neten Quittungen und Beweiſe von dem Anſteigerer nicht eingereicht find, und 
er hat zugleich Ort, Tag und Stunde des Wiederverkaufs zu beſtimmen. 

Zwiſchen dem Tag der Verhandlung und dem Termin zum Wiederver⸗ 
kauf muß ein Zeitraum von hoͤchſtens drei Monaten und mindeſtens ſechs 
Wochen frei bleiben. 

Auf Erfordern wird Ausfertigung der ganzen Verhandlung ertheilt. 

Weigert der Notar die Beſcheinigung oder die Beſtimmung des Termins 
zum Wiederverkauf, oder iſt Einſpruch gegen die Ertheilung der Beſcheinigung 
erhoben, ſo entſcheidet der Praͤſident des Landgerichts, welches den Verkauf 


verordnet hat, in dem durch Artikel 806. ff. der Civilprozeßordnung vorge⸗ 
ſchriebenen Verfahren. 


Artikel 56. 


Das Heft der Verkaufbedingungen des fruͤheren Verkaufs iſt auch fuͤr 
den Wiederverkauf maaßgebend. 


Artikel 57. 


Fuͤr die are ee des Wiederverkaufs gelten die Vorſchriften des 
Artikels 37.; in denſelben muß außerdem die Erwähnung der Verſteigerung, 
auf welche der Wiederverkauf erfolgt, die Angabe der Preiſe, fuͤr welche die 
Immobilien angeſteigert worden ſind, und die Bezeichnung des Anſteigerers 
nach Namen, Gewerbe und Wohnort enthalten ſein. 


Artikel 58. 


Die Ankuͤndigungen ſind in gleicher Weiſe wie beim Verkauf bekannt 
zu machen (Art. 38. bis 41. einſchließlich). Jedoch bedarf es nur einer ein⸗ 
Fig .n6 Anheftung und nur einer einmaligen Einruͤckung. Die Anheftung und 
die Einruͤckung muͤſſen dem Termin hoͤchſtens ſechs Wochen und mindeſtens 
vierzehn Tage vorhergehen. 


Artikel 59. 


Zu dem Termin des Wiederverkaufs iſt der fruͤhere Anſteigerer beſonders 
zu berufen. Zu dieſem Zweck muß demſelben wenigſtens vierzehn Tage vor 
dem Termin in feinem wirklichen oder bei der Verſteigerung gewahlten Wohnſitz 
eine Ankuͤndigung nach Vorſchrift des Artikels 54. mit der Erklaͤrung zugeſtellt 
werden, daß auch im Falle ſeiner Abweſenheit der Wiederverkauf auf ſeine 
Gefahr und Koſten erfolgen werde. . 

Wenn die Verkäufer nicht in dem Bezirk des Landgerichts, welches den 
Verkauf verordnet hat, wohnhaft find, und in der hier vorgefchriebenen Zus 
ſtellung einen Wohnſitz in dieſem Bezirk zu waͤhlen unterlaſſen, ſo koͤnnen den— 
ſelben von dem früheren Anſteigerer alle auf das Verfahren des Wiederver⸗ 
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die in Artikel 55. erwaͤhnte Verhandlung nebſt den derſelben beigefügten Schrift 
ftüden, ſowie die Nachweiſe über die in Artikel 57, und 58. vorgeſchriebene 
Anheftung, Einruͤckung und Zuſtellung, zur Einſicht offen gelegt. 
Hierauf und bevor zum Vorleſen der Verkaufbedingungen und zum Aus⸗ 
bieten geſchritten wird, muß der frühere Anſteigerer perſoͤnlich oder durch einen 
Bevollmächtigten alle Einreden gegen die Zuläſſigkeit des Wiederverkaufs und 
gegen die Re n des bis dahin ſtattgehabten Verfahrens bei Verluſt 
erſelben zu Protokoll erklaͤren. Ungeachtet der Einreden wird der Wiederver⸗ 
kauf fortgeſetzt, fofern nicht von dem anderen Theil in die vorläufige Aufhe⸗ 
bung des Verfahrens eingewilligt wird. Der Meiſtbietende muß, wenn er nicht 
in dem Bezirk des Landgerichts, welches den Notar beauftragt hat, wohnhaft 
iſt, ſogleich nach dem Zuſchlag einen Wohnort in dieſem Bezirke waͤhlen. Un⸗ 
terläßt er dies, fo koͤnnen alle auf die Zulaͤſſigkeit oder Regelmaͤßigkeit des 
Wiederverkaufs bezüglichen Zuſtellungen ihm auf dem Sekretariat des gedachten 
Landgerichts gemacht werden. 


Artikel 61. 


Das Protokoll uͤber den Wiederverkauf muß außer dem im Artikel 49. 
vorgeſchriebenen Inhalt auch die Erwaͤhnung der Verſteigerung, auf welche der 
Wiederverkauf erfolgt, die Bezeichnung des fruͤheren Anſteigerers, das Datum 
der in Artikel 54. und 55. erwaͤhnten Aufforderung und Verhandlung, ſowie 
der Bekanntmachungen des Wiederverkaufs (Art. 58. und 59.), die gemaͤß 
Artikel 60. vorgebrachten Einreden, ſowie die hierauf erfolgten Erklaͤrungen und 
den von dem Anſteigerer gewählten Wohnort, enthalten. 


Artikel 62. 
Einreden gegen die Regelmäßigkeit des Verfahrens im Termin des Wie⸗ 
derverkaufs und beim Zuſchlag muß der fruͤhere Anſteigerer bei Verluſt derſel⸗ 
ben binnen vierzehn Tagen, vom Tag des Zuſchlags, erheben. 


Artikel 63. 
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binnen vierzehn Tagen, vom Tage des Zuſchlags, vor das Landgericht, wel⸗ 
ches den Verkauf verordnet hat, vorladen laſſen, um uͤber die Einreden erken⸗ 
nen zu hoͤren. 

In der Vorladung muͤſſen die Einreden angeführt oder wiederholt wer⸗ 
den; die Zuſtellung derſelben geſchieht in den wirklichen oder gewaͤhlten Wohn⸗ 
orten. 

Dem Notar iſt von der geſchehenen Vorladung Anzeige zu machen, und 
derſelbe iſt hierauf verpflichtet, die Verhandlungen uͤber den Verkauf und uͤber 
5 F in Urſchrift ſofort an das Sekretariat des Landgerichts ein⸗ 
zuſenden. 


Artikel 64. 


Dias Verfahren uͤber die Einreden iſt ſummariſch. Es wird auf den Be⸗ 
richt eines Mitglieds des Gerichts und nach a der Staatsanwaltſchaft 
entſchieden. Gegen das Urtheil iſt Einſpruch nicht zulaͤſſig. Die Berufung muß 
innerhalb pierzehn Tagen nach der Zuftellung an den Anwalt eingelegt werden, 
Dieſe Friſt wird nicht wegen Entfernung verlängert. Die Zuftellung der Be⸗ 
rufung kann im Wohnſitz des Anwalts geſchehen. Der Artikel 449. der Civil⸗ 
prozeßordnung findet keine Anwendung. 


Artikel 65. 


Wegen Verletzung oder Nichtbeobachtung einer der in den Artikeln 55. bis 
59. einſchließlich, ſowie in den Artikeln 42. und 43. enthaltenen Vorſchriften 
muß auf Anrufen (Art. 63.) des fruͤheren Anſteigerers das ganze Verfahren 
und der Zuſchlag beim Wiederverkauf vernichtet werden. 


Artikel 66. 


Die Beſtimmungen der Artikel 52. ff. greifen auch bei dem Wieder⸗ 
verkauf ng 

Das Verſteigerungsprotokoll hat auch dem früheren Anſteigerer gegen- 
uͤber die Wirkung eines Adjudikationsurtheils. Derſelbe wird betrachtet, als 
wenn er niemals Eigenthuͤmer geworden waͤre. Wird beim Wiederverkauf 
das Gebot, fuͤr welches dem fruͤheren Anſteigerer der Zuſchlag ertheilt worden, 
nicht erreicht, ſo iſt dieſer zur Ergaͤnzung deſſelben verpflichtet und zu deren 
Leiſtung dem Perſonalarreſt unterworfen, unbeſchadet jedes andern geſetzlichen 
Zwangsmittels. Auf einen etwaigen Mehrerloͤs hat derſelbe nur bis zu dem 
Betrage der von ihm auf das wiederverſteigerte Grundſtuͤck gemachten Verwen⸗ 
dungen Anſpruch. 


Artikel 67. 


Der Wiederverkauf hat nicht Statt, wenn der fruͤhere Anſteigerer vor 
dem Zuſchlage die Zahlung der bei der fruͤheren Verſteigerung . 
oſten 
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vu ber 1833. d von Mundeigutern detreſſend, und der Order vom 29. Sep⸗ 
tember 1835., die Immobiliarverſteigerung im Theilungs⸗, Falliments⸗ und 
Guͤterabtretungsverfahren und in Erbſchaftsfaͤllen betreffend, ſowie an die 
Stelle der in den Artikeln 904. 953. zweiter Abſatz bis 965. 987. 988. und 1001, 
der Civilprozeßordnung und der in den Artikeln 564, und 565. des Handelsge⸗ 
ſetzbuchs 9 Beſtimmungen, ſoweit dieſelben das Verfahren beim Ver⸗ 
kauf von Immobilien betreffen. 

Bei dem Verfahren in den nach der Gemeinheitstheilungs-Ordnung zu 
behandelnden Theilungen und Abloͤſungen ſind fuͤr den Verkauf, welcher nach 
dem Geſetze vom 19. Mai 1851. (§5. 16. und 53.) ſtattfindet, und für die 
dabei zu machenden Bekanntmachungen anſtatt der Vorſchriften der Order 
vom = September 1835. die Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes 
maaßgebend. 

Im Uebrigen bleiben die Vorſchriften des $. 54. des Geſetzes vom 
19. Mai 1851. in Kraft, und wird der ſonſtige Inhalt des letztern Geſetzes 
durch das gegenwärtige Geſetz nicht berührt, 


II. Abſchnitt. Von dem Verkauf von Immobilien in Folge eines 
Uebergebots eines R nach freiwilliger Ber: 
ußerung. 


Artikel 69. 


Die Verſteigerung, welche im Falle des Artikels 2185. des Civilgeſetzbuchs 
nach einer freiwilligen gerichtlichen oder außergerichtlichen Veräußerung von 
Immobilien, auf Antrag eines uͤberbietenden Hypotheken laͤubigers ſtattfindet, 
wird nach den Beſtimmungen der folgenden Artikel bewirkt. 


Artikel 70. 


Der Antrag auf Verſteigerung muß außer der Beobachtung der Vor⸗ 
ſchriften, welche in dem Artikel 2185. des Civilgeſetzbuchs und in dem erſten Ab⸗ 


ſatze des Artikels 832. der Civilprozeßordnung enthalten find, die Bezeichnung 
Nia Mae een mh as Marabu Ned Meraudererd und des Erwerbers an das 
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. Zugleich muß Abſchrift des Aktes, durch welchen die bezeichnete Perſon 
die Buͤrgſchaft uͤbernommen hat, ſowie des Protokolls, gemaͤß welchem die 
Nachweiſe über die Zahlungsfaͤhigkeit des Buͤrgen auf dem Sekretariat des 
Landgerichts hinterlegt ſind, mitgetheilt werden. 

Alles unter dem Nachtheil der Nichtigkeit des Uebergebots. 


Artikel 71. 


In dem auf die Ladung folgenden ſummariſchen Verfahren muͤſſen alle 
Einreden gegen die Zulaͤſſigkeit des Antrags auf Verſteigerung bei Verluſt der⸗ 
ſelben vorgebracht werden. Wird die Buͤrgſchaft als ungenuͤgend oder eine 
Einrede gegen die Zulaͤſſigkeit oder Gültigkeit des Antrags als begründet bes 
funden, ſo wird das Uebergebot fuͤr nichtig erklaͤrt. 

Wenn die Buͤrgſchaft als genuͤgend angenommen und die etwaigen Ein⸗ 
reden verworfen werden, ſo wird die Berfieigerung verordnet und der Friedens⸗ 
richter des Bezirks, in welchem die Immobilien liegen, oder wenn ſie in ver⸗ 
ſchiedenen Bezirken gelegen find, der Friedensrichter eines dieſer Bezirke beauf⸗ 
tragt, die Verſteigerung als Kommiſſar des Landgerichts vorzunehmen. 

. 


Artikel 72. 


Gegen das Urtheil iſt Einſpruch nicht zuläffig. Die Berufung muß inner: 
halb vierzehn Tagen nach der Zuſtellung an den Anwalt eingelegt werden. Dieſe 
Fu wird nicht wegen Entfernung verlaͤngert. Die Zuſtellung der Berufung 

ann im Wohnſitz des Anwalts geſchehen. Der Artikel 449. der Civilprozeß⸗ 
ordnung findet keine Anwendung. 


Artikel 73. 


Der Glaͤubiger, welcher die Verſteigerung beantragt hat, oder der neue 
1 uͤberreicht perſoͤnlich oder durch einen Bevollmaͤchtigten dem Friedens⸗ 
richter: 

1) eine exekutoriſche Ausfertigung des Urtheils, durch welches die Verſtei⸗ 
gerung verordnet iſt, nebſt der Zuſtellung deſſelben an die Anwalte, 

2) die Urſchrift oder beglaubigte Abſchrift der jenem Urtheil zu Grunde 
liegenden Veraͤußerungsurkunde, oder falls eine ſolche ſich nicht im Beſitz 
des Betreibenden befindet, die von dem Hypothekenbewahrer beglaubigte 
Abſchrift der Eintragung dieſer Urkunde in den Transſkriptionsregiſtern, 

3) die Urſchrift oder beglaubigte Abſchrift der nach Artikel 2183. des Civil⸗ 
gefegtune zugeftellten Erklaͤrung des Erwerbers und der nach Artikel 2185. 

es Civilgeſetzbuchs abgegebenen Erklaͤrung uͤber das Mehrgebot, wel— 
ches als Angebot dient, 

4) eine nach Vorſchrift des $. 4. der Subhaſtationsordnung angefertigte 
Bezeichnung der zu verſteigernden Gegenſtaͤnde, 


5) einen 
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von ihm in dieſem Bezirke erwählten Wohnſitz anzugeben hat, und entwirft 
ſodann das Verſteigerungspatent und verordnet deſſen Bekanntmachung. 


Artikel 74. 


Das Verſteigerungspatent muß enthalten: 


1) das Datum und die Natur der Veraͤußerungsurkunde, auf welche das 
Uebergebot gefolgt iſt, und den Namen des Notars, wenn dieſelbe vor 
einem Notar errichtet iſt, ferner die Erwaͤhnung des Urtheils, durch wel⸗ 
ches die Verſteigerung verordnet iſt; 

2) Namen, Gewerbe und Wohnort des Betreibenden, des in der Veraͤuße⸗ 
rungsurkunde genannten Veräußerers, des Erwerbers und des Glaͤubi⸗ 
gers, welcher das Uebergebot gemacht hat; 

3) die Bezeichnung der zu verſteigernden Immobilien nach Vorſchrift des 
F. 4. der Subhaſtationsordnung, mit Angabe der Grundſteuer, des 
Preiſes, welcher in der Verdußerungsurfunde beſtimmt oder in der Gr: 
klaͤrung des Erwerbers angegeben iſt, und des Uebergebots; 

4) die Anzeige, daß der vollftändige Auszug aus der Steuerrolle, ſowie die 
Veraͤußerungsurkunde, die Erklaͤrung des Erwerbers und die Erklaͤrung 
des Uebergebots auf der Gerichtsſchreiberei des Friedensgerichts einzu⸗ 
ſehen ſind; 

5) die Beſtimmun 

rung und der 


des Tages und des Ortes, an welchen die Verſteige⸗ 
ufchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſollen. 


Artikel 75. 


In Betreff des Termins der Verſteigerung, der Bekanntmachung des 
Patents und der Zuſtellung deſſelben an die eingetragenen Gläubiger muͤſſen 
die $$. 13. bis 16. einſchließlich der Subhaſtationsordnung beobachtet werden. 


Das Patent muß außerdem in der durch §. 16. der Subhaſtationsord⸗ 
nung vorgeſchriebenen Friſt und Form den in Nr. 2. des vorhergehenden Ar⸗ 


r n U 
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Artikel 76. 


Die Verſteigerung muß öffentlich und an ordentlicher Gerichtsſtelle ges 
ſchehen. Bei Eroͤffnung des Termins muͤſſen die im Artikel 73. gedachte Ver⸗ 
handlung, die bei derſelben uͤberreichten Schriftſtuͤcke, und die Nachweiſe uͤber 
die durch Artikel 75. vorgeſchriebenen Anheftungen, Einruͤckungen und Zuſtellun⸗ 
gen zur Einſicht der Intereſſenten vorgelegt werden. 

Der Betreibende muß perſoͤnlich oder durch einen Bevollmaͤchtigten auf 
die Ran antragen. Geſchieht dies nicht, und liegen die obenerwaͤhnten 
Schriftſtuͤcke und Nachweiſe vor, fo kann jeder gegen den Veraͤußerer oder feine 
Vorbeſitzer rechtzeitig eingetragene Glaͤubiger, ſowie der in der Veraͤußerungs⸗ 
urkunde bezeichnete Erwerber perſoͤnlich oder durch einen Bevollmaͤchtigten als 
Betreibender eintreten und die Fortſetzung der Verſteigerung in Antrag bringen. 


Artikel 77. 


Alle Einreden gegen die Gültigkeit des Verfahrens, welches nach dem 
die Verſteigerung verordnenden Urtheil bis zu dem Verſteigerungstermin ſtatt⸗ 
ehabt hat, muͤſſen hierauf bei Verluſt derſelben zu Protokoll gegeben werden. 
Dem Betreibenden ſteht es alsdann frei, der angebrachten Einreden ungeachtet 
auf Fortſetzung der Verſteigerung zu beſtehen oder in die vorlaͤufige Aufhebung 
des Verfahrens zu willigen. Geſchieht das Letztere, ſo iſt jede der in dem 
vorhergehenden Artikel bezeichneten Perſonen befugt, als Betreibender einzutre⸗ 
ten und die Fortſetzung der Verſteigerung zu verlangen. 


Artikel 78. 


Wenn bei Eroͤffnung des Termins keine Einreden vorgebracht ſind, oder 
wenn derſelben ungeachtet auf Fortſetzung des Verfahrens beſtanden wird, ſo 
wird zur Vorleſung der Veraͤußerungsurkunde, des Akts über die nach Ar⸗ 
tikel 2183. des Civilgeſetzbuchs geſchehene Erklaͤrung des Erwerbers, ſowie des 
Akts, durch welchen das Uebergebot geſchehen iſt, und demnaͤchſt zur Verſtei⸗ 
gerung in der Art geſchritten, daß der Preis der Veraͤußerung und das Ueber⸗ 
gebot zuſammen als erſtes Gebot gelten. Dabei iſt zugleich der ungefaͤhre 
Koſtenbetrag, welcher dem Meiſtbietenden zur Laſt faͤllt, anzugeben. 


Artikel 79. 


Bei der Verſteigerung kommen die $$. 22. 23. und 25. der Subhaſta⸗ 
tionsordnung, ſowie die Artikel 43. bis 48. dieſes Geſetzes, zur Anwendung. 

Der Glaͤubiger, welcher das Uebergebot 3 hat, erhaͤlt den Zu⸗ 
ſchlag, wenn in dem Termine kein höheres Gebot erfolgt. Dies gilt auch 


dann, wenn ein Anderer, als der uͤberbietende Glaͤubiger, der Betreibende iſt. 
Ein ferneres Uebergebot nach ertheiltem Zuſchlag iſt nicht zulaͤſſig. 
Ar⸗ 
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deſſelben an die Anwalte, das Datum des Verſteigerungspatents und 
der verſchiedenen Bekanntmachungen und Zuſtellungen deſſelben und Er⸗ 
unge daß die in Artikel 73. gedachte eig nebſt den bei ber: 
ſelben uͤberreichten Schriftfiüden und die Nachweiſe über die vorgeſchrie⸗ 
benen Bekanntmachungen und Zuſtellungen bei Eröffnung des Termins 
zur Einſicht der Intereſſenten vorgelegt worden ſind; 

2) die gegen die Gültigkeit des bis zum Verſteigerungstermin ſtattgehabten 
Verfahrens vorgebrachten Einreden, ſowie die hierauf erfolgten Erklaͤ⸗ 
rungen und Anträge; f 

3) die Kaufbedingungen nach Inhalt der Veraͤußerungsurkunde, ſoweit ſie 
nicht durch die Erklaͤrung des Erwerbers und des Akts, welcher das 
Uebergebot enthält, in aug auf die Zahlungstermine eine Aenderung 
erlitten haben, ſowie die Erwaͤhnung, daß dieſe Urkunden bei Anfang der 
Verſteigerung vorgeleſen worden ſind; 

4) die ee. der Immobilien, den Preis, zu welchem ſie in Folge 
des Uebergebots ausgeboten worden ſind, das Meiſtgebot in der Ver⸗ 
ſteigerung, Namen, Gewerbe und Wohnort des Meiſtbietenden, Er⸗ 
theilung des Zuſchlags und Erwähnung, daß bei demſelben die in 
H. 0 der Subhaſtationsordnung vorgeſchriebene Form beobachtet 
worden; 

5) den vom Meiſtbietenden gewählten Wohnort und feine etwa fogleich ge⸗ 
machte Erklärung, daß er für einen Andern geboten hat. 


Artikel 81. 
Die Verletzung oder Nichtbeobachtung der Vorſchriften der Artikel 73. bis 


76. einſchließlich dieſes Geſetzes und des $. 23, der Subhaſtationsordnung, zieht 
die Nichtigkeit des Verſteigerungspatents und des ganzen darauf gefolgten Ver⸗ 
fahrens nach ſich. 


Artikel 82. 
Im Uebrigen greifen die $$. 27— 29. einſchließlich, 31. und 33. bis 36, 
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gerten Immobilien trifft ſowohl den in der Veraͤußerungsurkunde genannten 
Veraͤußerer, als auch den darin genannten Erwerber. 


Beim Wiederverkauf kommen die beſonderen dene des $. 37. 
der Subhaſtationsordnung und im Uebrigen die Vorſchriften des gegenwaͤr⸗ 
tigen Abſchnitts zur Anwendung. 


Artikel 83. 


In dem durch die obigen Artikel beſtimmten Verfahren iſt, abgeſehen von 
den Faͤllen der Artikel 76. und 77., jeder gegen den Veraͤußerer oder deſſen Vor⸗ 
beſitzer rechtzeitig eingetragene Glaͤubiger, ſowie der neue Erwerber, berechtigt, 
nachdem der Antrag auf Verſteigerung nebſt Vorladung unter Beobachtung 
der Vorſchriften des Artikels 70. ſtattgefunden hat, ſich an die Stelle des Be: 
treibenden einſetzen zu laſſen, wenn der Betreibende der Kolluſion, des Be⸗ 
truges oder der Nachläffigkeit in Fortſetzung des Verfahrens ſich ſchuldig macht, 
ee der ſonſtigen Schadens anſpruͤche im Falle der Kolluſion oder des 

etruges. 

Nachlaͤſſigkeit iſt insbeſondere vorhanden, wenn der Betreibende das die 
Verſteigerung verordnende Urtheil innerhalb eines Monats nach Zuſtellung der 
Ladung, oder das Patent zur Verſteigerung innerhalb eines Monats nach dem 
dieſelbe verordnenden Urtheile zu erwirken verſaͤumt, oder wenn er die nach Ar⸗ 
tikel 75. erforderlichen Zuſtellungen und Ladungen nicht in der vorgeſchriebenen 
Friſt oder die Anheftung und erſte Einruͤckung des Patents zur Verſteigerung 
nicht innerhalb eines Monats nach Erlaß des letztern bewirkt, oder wenn er 
im Termin der Verſteigerung die erforderlichen Urkunden und Nachweiſe nicht 
vorlegt, oder wenn er nach vorläufiger Aufhebung der Verſteigerung im Termin 
oder nach rechtskraͤftiger Vernichtung des Verfahrens nicht innerhalb eines 
Monats ein neues Patent zur Verſteigerung auswirkt. 


Artikel 84. 


Die Einſetzung an die Stelle des Betreibenden wird außer den Fällen 
der Artikel 76. und 77. durch Intervention beim Landgericht mittelſt Bittſchrift 
beantragt, welche den Anwalten des Veraͤußerers, des Erwerbers und des 
Ueberbietenden, ſowie deſſen, der etwa bereits in die Stelle des Betreibenden 
eingeſetzt iſt, zugeſtellt wird. 

Das Verfahren iſt ſummariſch, die unterliegende Partei wird perſoͤnlich 
in die Koſten verurtheilt und es kommen die Beſtimmungen des Artikels 72. zur 
Anwendung. 

Wird dem Antrag guf Einſetzung in die Stelle des Betreibenden ſtatt⸗ 
gegeben, fo iſt der Letztere gehalten, dem Eingeſetzten die Aktenſtuͤcke des bishe⸗ 
rigen Verfahrens gegen deſſen Quittung K Nenn die dafuͤr nuͤtzlich ver⸗ 
wendeten Koſten werden ihm erſt nach der Verſteigerung zuruͤckerſtattet. Auch 


iſt der Eingeſetzte berechtigt, erforderlichen Falls eine Ausfertigung des die Ver⸗ 
Ar⸗ 


ſteigerung verordnenden Uftheils zu entnehmen. 
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Artikel 86. 


Die Beſtimmungen dieſes Abſchnitts treten an die Stelle der Vorſchriften, 
welche in der Order vom 11. März 1837. und der zur Aus fuͤhrung derſelben 
ergangenen Verfuͤgung, ſowie in dem Artikel 2187. des Civilgeſetzbuchs, im 
zweiten Satze des Artikels 832. und in den Artikeln 833. 836. 837. und 838. 
der Civilprozeßordnung enthalten ſind. . 


Allgemeine Beſtimmungen. 


Artikel 87. 


Wenn in dem Zeitpunkt, in welchem dieſes Geſetz in Kraft ktitt, ein ges 
richtlicher Verkauf durch Urtheil oder Beſchluß bereits verordnet iſt, ſo iſt der⸗ 
ſelbe nach den bisher geltenden Vorſchriften zu bewirken. 


Artikel 88. 


Die Ale über die Anſetzung und Erhebung der Gebühren und 
Koſten, welche das Verfahren bei Theilungen und bel gerichtlichen Verkaufen 
von Immobilien veranlaßt, werden durch igliche Verordnung getroffen. 

Vor Ablauf von drei Jahren wird dieſelbe den Kammern zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Genehmigung vorgelegt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 18. April 1855. 


„ (. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


54 5 ingh. Gr. v. Walderſee. Fur den Miniſter für die landwirth⸗ 
v. Bodelſchwi gb j ſchaftlichen Angelegenheiten: 


u WE: 


(Nr. 4262.) Geſetz, die Abänderung einiger Vorfchriften über das gerichtliche Verfahren in 
dem Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Coͤln betreffend. Vom 
11. Mai 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, fuͤr den Bezirk des Appellations⸗ 
gerichtshofes zu Coͤln, was folgt: 


Artikel 1. 


1. Verfahren Bei der Klage gegen eine Perſon, welche im Bezirk des Appellations⸗ 
in Giwilſachen. gerichtshofes zu Coͤln keinen wirklichen Wohnſitz hat, iſt ein vorheriger Suͤhne⸗ 
verſuch (Art. 48. der Civilprozeßordnung) nicht erforderlich. 


Artikel 2. 


An die Stelle des Artikels 73. der Civilprozeßordnung tritt folgende 
Beſtimmung: 
Wenn der Vorzuladende außerhalb des Preußiſchen Staates wohnt, 
ſo iſt die Erſcheinungsfriſt 
1) fuͤr denjenigen, welcher in einem zum Deutſchen Bunde gehoͤrigen 
Gebiete, oder in einem an die Rheinprovinz angraͤnzenden Staate, 
oder in England wohnt, zwei Monate; 
2) für denjenigen, welcher in einem der übrigen Länder Europas 
wohnt, vier Monate; ö 
3) fuͤr denjenigen, welcher nicht in Europa wohnt, ſechs Monate. 
Daſſelbe gilt auch überall da, wo in den Geſetzen bei Beſtimmung der 
Friſten auf den Artikel 73. der Civilprozeßordnung zuruͤckverwieſen iſt. 


Artikel 3. 


Die im F. 4. des Geſetzes vom 13. Oktober 1843., das Kaſſationsver⸗ 
fahren in Civilſachen betreffend, fuͤr die Zuſtellung und Niederlegung der Er⸗ 
wiederungsſchrift vorgeſchriebene Friſt wird in der Weiſe geaͤndert, daß dieſelbe 
drei Monate betraͤgt, wenn der Verklagte im Inlande oder in einem zum 
Deutſchen Bunde gehoͤrigen Gebiete, oder in einem an die Rheinprovinz an⸗ 
grenzenden Staate, oder in England wohnt. N 

In den uͤbrigen Faͤllen richtet ſich die Friſt nach den in den Nummern 
2. und 3. des vorſtehenden Artikels enthaltenen Beſtimmungen. 
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des Wohnſitzes einer Partei eine zuſaͤtzliche Friſt von einem Tage fuͤr je drei 
Myriameter vorgeſchrieben iſt, ſtatt deſſen ein Tag fuͤr je ſechs 5 

len zu berechnen. 


Artikel 5. 


Im Falle in Civilſachen die Erſetzung eines von dem Gerichte zum Kom: 
miſſar ernannten Richters oder eines von dem Gericht mit einer Zuſtellung oder 
einem ſonſtigen Geſchaͤft beauftragten Gerichts vollziehers erforderlich iſt, kann 
dieſelbe auf Bittſchrift (Art. 76. des Koſtentarifs vom 16. Februar 1807.) 
durch Verfuͤgung des Vorſitzenden der Abtheilung des Gerichts, von welcher 
die Ernennung oder der Auftrag ausgegangen iſt, erfolgen. 

Die Verfuͤgung iſt dem Einſpruch und der Berufung nicht unterworfen. 
Dieſelbe bleibt bei den Urſchriften des Gerichts aufbewahrt. 

Im Fall der Erſetzung eines Kommiſſars muß die A ee bevor 

ts von An⸗ 
walt zu Anwalt (Art. 70. des Koſtentarifs vom 16. Februar 1807.), oder, 
wenn ein Anwalt nicht beſtellt iſt, mittelſt Zuſtellung in Perſon oder am Wohn⸗ 
ort abſchriftlich mitgetheilt werden. 


Artikel 6. 


Wenn bei einem Gericht eine Verhandlung in Civilſachen im Auftra 
oder auf Erſuchen eines anderen Gerichts aufgenommen worden iſt (Art. 1035. 
der Civilprozeßordnung), ſo muß die Urſchrift derſelben von der Gerichts⸗ 
ſchreiberei jenes Gerichts an die Gerichtsſchreiberei des Gerichts, von welchem 
der Auftrag oder das Erſuchen ausgegangen iſt, uͤberſendet werden, und bleibt 
bei der letzteren aufbewahrt, ohne daß es eines Hinterlegungsakts bedarf. 

Die Verſendung muß vermittelſt der Königlichen Poſt oder in einer an⸗ 
deren, bei dem Auftrag oder dem Erſuchen zu beſtimmenden ſicheren Weiſe 
bewirkt werden. Dem Gerichtsſchreiber wird fuͤr die Koſten ein Exekutorium 
auf die betreibende Partei gegeben. 


2. Verfahren 
in Disziplinar⸗ 
Sachen. 


verſtaͤndigen, einer Ortsbeſichtigung oder einem Zeugenverhoͤr beigefügt find, 
oder die Einſicht von gerichtlichen Verhandlungen, Protokollen oder Verthei⸗ 
lungsplaͤnen, welche in einem Subhaſtations-, Kollokations- oder Diſtributions⸗ 
Ver fahren gefertigt find, als erforderlich erfcheint, ſo kann der Vorſitzende der 
mit der Sache befaßten Abtheilung des hoͤheren Gerichts auf Bittſchrift 
(Art. 76. des Koſtentarifs vom 16. Februar 1807.) verordnen, daß jene 
Schriftſtuͤcke in Urſchrift von der Gerichts ſchreiberei des Gerichts, bei welchem 
dieſelben beruhen, an die Gerichtsſchreiberei des befaßten Gerichts eingeſendet 
werden. Die letztere hat die Schriftſtuͤcke nach erledigter Sache an die erſtere 
zuruͤckzuſenden. 

In Betreff der Verſendung, ſowie der Koſten, gelten die Beſtimmungen 
des vorigen Artikels. 


Artikel 8. 


Bei der Mobiliar⸗Exekution iſt außer den durch Artikel 592. der Civil⸗ 
prozeßordnung bezeichneten Gegenſtaͤnden auch ein zum Heizen oder Kochen be⸗ 
ſtimmter eiſerner Ofen von der Pfaͤndung auszuſchließen. Die Pfaͤndung deſ⸗ 
ſelben hat fuͤr keinerlei Forderung Statt. 


Artikel 9. 


In Disziplinarſachen gegen Advokaten und Anwalte, Notarien, Gerichts— 
ſchreiber und Gerichtsvollzieher iſt der Kaſſationsrekurs nicht zulaͤſſig, wenn er 
nicht ſpaͤteſtens in einer Friſt von zehn Tagen nach Verkuͤndung des Urtheils 
eingelegt wird. 

War der Beſchuldigte nicht erſchienen, fo läuft die Friſt ſowohl für den 
Beſchuldigten, als fuͤr die Staatsanwaltſchaft, von dem Tage der an den Er⸗ 
ſteren geſchehenen Zuſtellung des Urtheils. a 

Im Uebrigen kommen für die Einlegung des Rekurſes und für das fer⸗ 
nere Verfahren die Vorſchriften zur Anwendung, welche fuͤr den Rekurs gegen 
die in Strafſachen ergangenen kontradiktoriſchen Urtheile zweiter Inſtanz gelten. 


Artikel 10. 


3. Verfahren Wenn eine Perſon, welche im Inlande keinen bekannten Wohnſitz oder 


in Polizei ⸗ oder 


uchtpolizei · 
achen. 


Aufenthaltsort hat, ſie mag im Auslande wohnen oder nicht (Art. 69. Nr. 8. 
und 9. der Civilprozeßordnung), als Beſchuldigter vor das Polizeigericht oder 
vor das Zuchtpolizeigericht geſtellt werden ſoll, ſo kommen fuͤr die Vorladung 
derſelben die folgenden Vorſchriften zur Anwendung: 

Die Staatsanwaltſchaft oder die Civilpartei hat bei dem Polizeirichter 
oder bei dem Vorſitzenden des Zuchtpolizeigerichts die Beſtimmung einer Sitzung 
zur Verhandlung der Sache nachzuſuchen. Die Vorladung zu dieſer Sitzung 
wird an dem Haupteingange des Sitzungsſaales des Gerichts, welches erkennen 
ſoll, angeheftet. Ein mit der Beurkundung des Gerichtsvollziehers uͤber die 
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b) Vor⸗ und Zunamen, Wohnort, Stand oder Gewerbe des Beſchuldigten, 
ſoweit ſie bekannt ſind; 

c) die ei vr ber firafbaren Handlung, welche den Gegenſtand der 
Beſchuldigung bildet; 

d) die Angabe des Gerichts, vor welches geladen wird, und des beſtimm⸗ 
ten Sitzungstages. 

Zwiſchen der letzten Einruͤckung in den öffentlichen Anzeiger und dem 

Sitzungstage muß mindeſtens ein Monat frei bleiben. 


Artikel 11. 


Wenn an einen in der erſten Inſtanz zur Sitzung gehoͤrig vorgeladenen 
Beſchuldigten, welcher im Inlande keinen bekannten Wo le oder Aufentbalte- 
ort hat, irgend eine fernere Zuſtellung in erſter oder höherer Inſtanz zu machen 
iſt, ſo geſchieht dieſelbe mittelſt Anheftung der zuzuſtellenden Schrift an dem 
Haupteingange des Sitzungsſaales des Gerichts, vor welches der Beſchuldigte 
in erſter Faftanz vorgeladen worden iſt. 

Die Zuſtellung wird fuͤr gehoͤrig geſchehen erachtet, wenn nach der An⸗ 
heftung vierzehn Tage verfloſſen ſind. 

Urtheile werden in einer Ausfertigung angeheftet, welche nur den verfuͤ⸗ 
genden Theil enthält. 

Wird die Verhandlung zu einer beſtimmten anderen Sitzung vertagt, ſo 
iſt der Beſchluß, welcher die Vertagung verordnet, nur durch Verkuͤndung in 
der oͤffentlichen Sitzung bekannt zu machen. 


Artikel 12. 


Der Nachweis der in Artikel 10. vorgeſchriebenen Einruͤckungen iſt durch 
Exemplare der oͤffentlichen Blaͤtter zu erbringen. Geht die Ladung von einer 
Civilpartei aus, fo hat dieſelbe die Koſten der Einruͤckung el und der 
Oberprokurator hat ihr den Nachweis der Einruͤckungen zu uͤbergeben. 
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Artikel 13, 


Die Beſtimmungen der Artikel 10. bis 12. einſchließlich gelten auch für 
das Verfahren in Strafſachen bei den Rheinzollgerichten, unbeſchadet der be⸗ 
ſonderen Vorſchriften, welche in der Verordnung vom 30. Juni 1834. wegen 
Einrichtung der Rheinzollgerichte und des gerichtlichen Verfahrens in den Rhein⸗ 
ſchiffahrts⸗Angelegenheiten enthalten ſind. 


Artikel 14. 


Durch die vorſtehenden Artikel 10. bis 13. iſt die Zulaͤſſigkeit der Vorla⸗ 
dungen oder Zuſtellungen an den Beſchuldigten in Perſon oder an ſeinem Wohn⸗ 
ſitze oder Aufenthaltsorte nicht ausgeſchloſſen. Die Vorladung ſolcher Perſo⸗ 
nen, welche im Auslande wohnen oder ſich aufhalten, iſt auch alsdann guͤltig, 
wenn ſie durch die zuſtaͤndige auswaͤrtige Behoͤrde bewirkt wird. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. : N a 


Gegeben Charlottenburg, den 11. Mai 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. e v. d. Heydt. Simons. 1 v. Welibaten⸗ 
* i * * + + d ini di i t s 
„ Bebelfo ib. Gee. BBalberTee dende neee 
v. Manteuffel. 


Redigirt im Bureau des Staats ⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofduchbruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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—— Nr. 31. 


(Nr. 4263.) Verordnung, betreffend die Gebuͤhren und Koſten des Verfahrens bei Theilun⸗ 
gen und bei gerichtlichen Verkaͤufen von Immobilien im Bezirk des 
Appellationsgerichtshofes zu Cöoͤln. Vom 27. Juli 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen in Verfolg des Geſetzes vom 18. April d. J., das Verfahren bei 
Theilungen und bei gerichtlichen Verkaͤufen von Immobilien im Bezirk des 
Appellationsgerichtshofes zu Coͤln betreffend (Art. 88.), was folgt: 


F. I. Allgemeine Beſtimmung. 


Artikel 1. 


Die Anſetzung und Erhebung der Gebuͤhren und Koſten ſoll nach Maaß⸗ 
abe der in dem Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Cöln geltenden Be⸗ 
ſtimuumgen und der nachfolgenden Abaͤnderungen und Ergaͤnzungen derſelben 
ſtattfinden. 


F. II. Beſtimmungen, betreffend das gerichtliche Theilungs⸗ 
verfahren. N 


Artikel 2. 


Die Anwalte erhalten: N 
1) für die Bittſchrift an den Prafidenten um Ernennung eines Kommiſſars 
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3) fuͤr den Antrag, betreffend die Beſtaͤtigung des Gutachtens der Sach⸗ 
verftändigen (Art. 3. des Geſetzes), ingleichen für den die Antwort dar⸗ 
auf enthaltenden Akt, die Gebuͤhr des Artikels 71. des Tarifs; 

4) fuͤr die Anfertigung des Hefts der Verkaufbedingungen (Art. 4. des 
Geſetzes) die Gebühr des Artikels 72. Nr. 1. des Tarifs; 

5) Pe = Hinterlegung deſſelben beim Notar eine Vakation nach Artikel 91. 

es Tarifs; 

6) fuͤr die Zuſtellung der Abſchrift des Hefts der Verkaufbedingungen an 
die Anwalte der Mitverſteigerer die Gebuͤhr des Artikels 70. des Tarifs; 

7 15 5 Abſchrift, welche zugeſtellt wird, die Gebühr des Artikels 72. Nr. 2. 
es Tarifs; 

8) für den Antrag, betreffend die Streitigkeiten tiber die Verkaufbedingun⸗ 
gen, ingleichen fuͤr den Antrag, durch welchen ein verſpaͤteter Einſpruch 

egen die Verkaufbedingungen wieder aufgenommen wird (Art. 5. des 
Sue ſowie fuͤr die Antwort darauf, die Gebuͤhr des Artikels 71. des 
arifs; 

9) fuͤr den Antrag auf Ermaͤchtigung zum Verkauf unter dem Schaͤtzungs⸗ 
preiſe (Art. 6. des Geſetzes), ingleichen fuͤr die Antwort darauf, die 
Gebuͤhr des Artikels 71. des Tarifs; 

10) fuͤr das Geſuch an den Notar um Beſtimmung eines Termins, in wel⸗ 

chem die Parteien erſcheinen ſollen, um a den Bee Fe 
zu ſchreiten (Art. 7. des Geſetzes), die Gebühr des Artikels 76. des Tarifs; 

11) fuͤr den Anwaltsakt, durch welchen die Mitbetheiligten aufgefordert wer⸗ 
er 25 Termin vor dem Notar zu erſcheinen, die Gebuͤhr des Artikels 70. 

es Tarifs; 

12) fuͤr den l um die vor dem Notar erhobenen Streitigkeiten zu er 
ledigen (Art. 8. des Geſetzes), ingleichen fuͤr die Antwort darauf, die 
Gebuͤhr des Artikels 71. des Tarifs; 

13) im Falle ohne vorheriges Gutachten von Sachverſtaͤndigen ſowohl der 
Verkauf verordnet, als auch die Schaͤtzung durch das Gericht ſelbſt be- 
wirkt wird (Art. 2. des Geſetzes), für den vorhergegangenen mündlichen 
Vortrag das Doppelte der Gebuͤhr des Tarifs; 

14) im Falle dem Antrage auf Beſtaͤtigung des Gutachtens der Sachver⸗ 
ſtaͤndigen (Art. 3. des Geſetzes) oder auf Verordnung einer neuen Ver⸗ 
fteigerung (Art. 6. des Geſetzes), oder auf Beſtätigung der Theilung 
(Art. 981. der Civilprozeßordnung) von keiner Partei widerſprochen 
N fuͤr den muͤndlichen Vortrag nur die Haͤlfte der Gebuͤhr des 

arifs; 

15) um die Theilungsklage durch den Gerichtsſchreiber viſiren zu laſſen (Art. 
967. der Civilprozeßordnung), keine Gebuͤhr. 


Artikel 3. 


Den Notarien werden die Protokolle und Konferenzen, welche die ge⸗ 
richtliche Theilung zum Gegenſtande haben, ſowie die Hinterlegung der Ur: 
ſchrift des Protokolls uͤber die Streitigkeiten auf dem Sekretariat, nach den 
darauf verwendeten Arbeitsſtunden bezahlt. Fuͤr eine jede EN a 
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Die Aotatten muſſen die verwendeten Stunden, unter Angabe des An⸗ 
fangs und des Schluſſes der Arbeitszeit, ſowie ihre Gebuͤhren und Auslagen, 
bei Strafe von fünf Thalern, unter jedem Protokoll und jeder Ausfertigung 
gewiſſenhaft ſpezifiziren. - 

Jedes Protokoll muß nach Vorſchrift des Artikels 43. der Notariatsord⸗ 
nung und bei Vermeidung der dort beſtimmten Strafe unter dem Tage ſeiner 
Aufnahme ins Repertorium eingetragen werden, auch wenn es nur den Anfang 
oder die Fortſetzung der Theilungsverhandlungen enthält. 


Artikel 4. 

Die Notarien find ferner bei Strafe von funf Thalern verpflichtet, un⸗ 
ter dem ſchließlichen Theilungsprotokoll und unter der Ausfertigung deſſelben 
die ſaͤmmtlichen in dem Verfahren für das Theilungsgeſchaͤft (ausſchließlich der 
Verrichtungen in Betreff der Verkaͤufe) berechneten Arbeitsſtunden, unter An⸗ 

abe der Tage, ſowie die ſaͤmmtlichen Gebühren und Auslagen ſpeziell aufzu⸗ 
ellen; die nicht in dieſer Weiſe verzeichneten Gebühren und Auslagen können 
nicht erhoben werden. 


Artikel 5. 


Die von dem Notar für die Theilungsgeſchäfte berechneten Gebühren 
und Auslagen können auf Verlangen jedes Betheiligten oder, wenn Minder⸗ 
jährige oder denſelben gleichgeſtellte Perſonen oder Vermögensmaſſen (Art. 29. 
31. des Geſetzes vom 18. April d. J.) betheiligt ſind, auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft durch den Präſidenten des Landgerichts, in deſſen Bezirk der No⸗ 
tar angeſtellt iſt, nach muͤndlicher oder ſchriftlicher Vernehmung des letzteren, 
mit Rückſicht auf die Beſchaffenheit der Sache und die Muͤhewaltung des No⸗ 
tars bei derſelben, nach billigem Ermeſſen ermaͤßigt werden. 

Die Verfuͤgung des Praͤſidenten iſt einem Rechtsmittel nicht unterwor⸗ 
fen. — Durch dieſe Beſtimmung wird das Disziplinarverfahren im geeigne⸗ 
ten Falle nicht ausgeſchloſſen. 


Artikel 6. 


Den Notarien wird der Akt uͤber die Hinterlegung der Verkaufbedin⸗ 
gungen (Art. 4. des Geſetzes vom 18. April d. J.) gleich einem Akt uͤber eine 
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F. III. Beſtimmungen, betreffend das außergerichtliche Theilungs⸗ 
verfahren. 


Artikel 7. 


Fuͤr den Akt uͤber die außergerichtliche Theilung (Art. 12. Art. 13. 
Nr. 1. des Geſetzes vom 18. April d. J.) oder uͤber die Vereinbarung zum 
Verkauf (Art. 22. Nr. 1.), ſowie für die zur Herbeifuͤhrung derſelben ſtattge⸗ 
fundenen Verhandlungen und Konferenzen uͤber Aufſtellung der Maſſe, uͤber 
Feſtſtellung der Anſpruͤche und Berechnungen und uͤber Auseinanderſetzung der 
Betheiligten, ingleichen für die Protokolle über Looſeziehung, über Tauſche von 
Looſen, und uͤber Vergleiche bei der Theilung (Art. 15.) erhalten die Notarien 
Gebuͤhren nach den Arbeitsſtunden; fuͤr jede Stunde werden 15 Sgr. ange⸗ 
ſetzt, die angefangene Stunde wird fuͤr voll berechnet. 

Die ſaͤmmtlichen Beſtimmungen des Artikels 3. dieſer Verordnung finden 
auch hier Anwendung. 

Artikel 8. 


Was in Artikel 4. dieſer Verordnung wegen Angabe der Arbeitszeit und 
der Gebuͤhren und Auslagen in Beziehung auf das ſchließliche Theilungspro⸗ 
tokoll und deſſen Ausfertigung beſtimmt iſt, gilt in gleicher Weiſe und unter 
denſelben Nachtheilen der er. auch in Beziehung auf bie Thei- 
lungsurkunde bei der außergerichtlichen Theilung und in Beziehung auf die 
Urkunde der Vereinbarung uͤber den Verkauf, ſowie in Beziehung auf die Aus⸗ 
fertigungen derſelben. 

Artikel 9. 

Die Notarien erhalten: 

1) fuͤr den Akt uͤber die hl nee der Beſtaͤtigung der Theilung oder 
der Vereinbarung uͤber den Verkauf (Art. 19. 24. des Geſetzes) die 
er für eine einfeitige Erklaͤrung nach der Taxordnung vom 25. April 
1822. ; 


.) 

2) für die Beſcheinigung darüber, ob und wann die in der Be⸗ 
ftätigung der Theilung oder der Vereinbarung über den Verkauf ſtatt⸗ 
gefunden hat, die in der gedachten Taxordnung unter dem Satze: „No⸗ 
tariats⸗Atteſt“ beſtimmte Gebuͤhr. 


Artikel 10. 


Bei dem Friedensgericht duͤrfen fuͤr Familienrathsbeſchluͤſſe, welche die 
Genehmigung der außergerichtlichen Theilung oder die Vereinbarung uͤber den 
Verkauf betreffen, drei Vakationen in Anſatz kommen, wenn die entſprechende 
Zeit wegen beſonderer Schwierigkeiten hat verwendet werden muͤſſen. Iſt dies 
nicht der Fall, ſo bleibt es bei der Beſtimmung, welche die Anmerkung zu 
Artikel 4. des Tarifs vom 16. Februar 1807. enthält. 


Artikel 11. 


Die Anwalte erhalten: 
1) fuͤr die Bittſchrift an die Rathskammer um Beſtaͤtigung der >: 
oder 
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Verſteigerung im Falle des letzten Abſatzes des Artikels 25. des Geſetzes 
die Gebühr des Artikels 78. des Tarifs; 

3) fuͤr die Bittſchrift an den Landgerichtspraͤſidenten um Ernennung eines 
Notars in dem durch Artikel 25. des Geſetzes bezeichneten Falle, oder 
um Ernennung von Sachverſtaͤndigen im Falle des Artikels 27. des 

Geſetzes die Gebuͤhr des Artikels 76. des Tarifs. 


$. IV. Beſtimmungen, betreffend den gerichtlichen Verkauf von 
Immobili 


ilien. 


Artikel 12. 


Die Anwalte erhalten: 
1) für die Bittſchrift an die Rathskammer um Verordnung des Verkaufs 
oder um Beſtätigung des den Verkauf betreffenden amilienrathsbe⸗ 
ſchluſſes (Art. 31. 32. des Geſetzes vom 18. April d. J.), ingleichen 
für die Bittſchrift um die Ermächtigung zum Verkauf unter dem 
Schaͤtzungspreiſe (Art. 50. des Geſetzes) die Gebuͤhr des Artikels 78. 
des Tarifs vom 16. Februar 1807. 
Wird auf die Bittſchrift ein Vorbeſcheid erlaſſen, ſo kann fuͤr die⸗ 
felbe, ſowie für jede folgende Bittſchrift nur die Gebühr des Artikels 75. 
des Tarifs berechnet werden; 

2) um im Falle des Artikels 70. des Geſetzes auf dem Sekretariat die Auf⸗ 
nahme des Akts, durch welchen die Bürgſchaft übernommen wird, zu 
bewirken und die Nachweiſe über die Zahlungsfaͤhigkeit des Buͤrgen zu 
hinterlegen, eine Vakation nach Artikel 91. des Tarifs; 

3) um auf dem Sekretariat die Nachweiſe uͤber die Bablumgspäbigkeit des 
Buͤrgen einzuſehen, eine Vakation nach Artikel 91. des Tarifs; 

4) für die Amts verrichtungen in dem Verfahren, welches emaͤß Artikel 64., 
Artikel 71. und Artikel 84. des Geſetzes vom 18. April d. J. ſtatt⸗ 
findet, die Gebühren für ſummariſche Sachen nach Artikel 67. des 
Tarifs vom 16. Februar 1807. 
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zuheftenden Abſchriften, jede zu 3 Sgr., ſowie die Auslagen fuͤr den 
Druck berechnet werden. 

b) Eines Aktes über die Hinterlegung der Kaufbedingungen bedarf es außer⸗ 
halb des gerichtlichen Theilungsverfahrens nicht, fuͤr dieſen Akt kommt 
hier nichts in Rechnung. 

Fuͤr Offenlegung der Kaufbedingungen oder des Gutachtens der 
Sachverſtaͤndigen, für Ertheilung von Auskunft, für die Beifuͤgung von 
Nachweiſen zu dem Heft der Bedingungen, und fuͤr ſonſtige, die Ver⸗ 
ſteigerung vorbereitende Verrichtungen wird nichts verguͤtet. , N 

c) Der Notar kann einen Ausrufer zur Verſteigerung der Immobilien zu⸗ 
ziehen, wenn er es fuͤr erforderlich erachtet. Die Wahl deſſelben ſceht 
dem Notar zu. Als Gebuͤhren fuͤr den Ausrufer kommen 15 Sgr. 
fuͤr die erſte Stunde, 5 Sgr. fuͤr jede folgende Stunde in Rechnung. 

d) Bei der Ausfertigung des Verſteigerungsprotokolls ift die Verfügung 
des Gerichts, durch welche der Verkauf verordnet worden, der beſtätigte 
Familienrathsbeſchluß und das Gutachten der Sachverſtaͤndigen nicht 
mit auszufertigen. Die zum Zwecke des Verfahrens bei dem Notar 
hinterlegten Ausfertigungen dieſer Schriftſtuͤcke (Art. 36. des Geſetzes 
vom 18. April d. J.) bleiben bis nach der Verſteigerung im Gewahr— 
ſam des Notars. Inſofern dieſe Ausfertigungen nicht in den Verkauf⸗ 
bedingungen dem Verkaͤufer vorbehalten ſind, hat der Notar dieſelben 
dem Anſteigerer mit der exekutoriſchen Ausfertigung des Verſteigerungs⸗ 
protokolls zu uͤbergeben; wenn die Grundſtuͤcke im Einzelnen angeſteigert 
wurden, ſo erhaͤlt die Ausfertigungen der Anſteigerer des Grundſtuͤcks, 
an deſſen Erwerb nach Inhalt der Verkaufbedingungen der Anſpruch 
auf die hinterlegten Ausfertigungen geknuͤpft iſt, in Ermangelung einer 
ſolchen Beſtimmung der Anſteigerer, welcher den hoͤchſten Kaufpreis zu 
zahlen hat; die übrigen Anſteigerer koͤnnen bei entſtehendem Beduͤrfniß 
= ihre Koſten neue Ausfertigungen bei der Gerichtsſchreiberei ent⸗ 
ne men. 

e) Ueber das Aufgeld muß der Notar dem Verkaͤufer Rechnung legen; 
was nach Abzug der geſetzlichen Gebuͤhren und Auslagen davon uͤbrig 
bleibt, tritt dem Kaufpreiſe hinzu. 


Artikel 14. 

Die Notarien erhalten für das Protokoll uͤber das Verlangen des Wie⸗ 
derverkaufs, in welchem die Beſcheinigung uͤber Nichterfuͤllung der Bedingun⸗ 
gen enthalten iſt (Art. 55. des Geſetzes vom 18. April d. J.), die in der Tax⸗ 
ordnung vom 25. April 1822. unter dem Satze: „Notariats-Atteſt“ bewilligte 
Gebuͤhr und die Gebuͤhren fuͤr die Zeugen. 

ö Findet ein Verfahren vor dem Prafidenten Statt, jo wird nach den Va⸗ 
kationen gerechnet. 
Artikel 15. 


Die Gebuͤhren beim Friedensgericht in dem Verfahren der Artikel 69. bis 
87. des Geſetzes vom 18. April d. J. werden nach der Gebuͤhrentaxe für das 
Subhaſtationsverfahren angeſetzt. 
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Artikel 16. 


Die Gebühren der Sachverſtändigen ur Begutachtung der Theilbarkeit, 
Schaͤtzung oder Looſebildung (Art. 18. 23. 27. 33. des Geſetzes vom 18. April 
d. J.) werden nach Maaßgabe der Artikel 159. bis 163. des Tarifs vom 16. 
Februar 1807. durch den Richter, vor welchem die Vereidung erfolgt iſt, feſt⸗ 
geſetzt und exekutoriſch erklaͤrt. 


Artikel 17. 


Fuͤr die Verrichtungen in Betreff der Ernennung und Vereidung der 
Sachverſtaͤndigen erhalten die Friedensrichter und Gerichtsſchreiber der Friedens⸗ 
erichte keine Gebuͤhr. Daſſelbe gilt fuͤr die Hinterlegung des Gutachtens; die 
eſtimmung des Artikels 15. des Tarifs vom 16. Februar 1807. wird hier⸗ 
durch nicht beruͤhrt. 

Das Gutachten und die Protokolle über die Vereidung der Sachver⸗ 
ftändigen und die 8 des Gutachtens bleiben in Urſchrift bei dem 
Gericht, bei welchem die Vereldung und die Hinterlegung erfolgt iſt, und wer⸗ 
den von dem Gerichtsſchreiber dieſes Gerichts ausgefertigt. 


Artikel 18. 


Ueber die Einreichung der Ausfertigung des bei einem anderen Gericht 
hinterlegten Gutachtens von Sachverſtaͤndigen (Art. 18. 23. 27. 34. des Ge⸗ 
ſetzes vom 18. April d. J.), ſowie uͤber die Einreichung des Familienraths⸗ 
beſchluſſes zur Beſtaͤtigung (Art. 17. 23. 32. 50. des Geſetzes) wird ein Hin⸗ 
terlegungsakt auf dem Sekretariat nicht aufgenommen. 


Artikel 19. 


In die Ausfertigung des Rathskammerbeſchluſſes, welcher die Beſtaͤtigung 
der außergerichtlichen Theilung oder der Vereinbarung über den Verkauf, oder 
die Beſtaͤtigung des die Genehmigung enthaltenden Familienraths beſchluſſes 
hotriitt inaleichen in die Ausfertiaung des Rathskammerbeſchluſſes, welcher die 
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Die Verfuͤgungen des Praͤſidenten und die Antraͤge der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft werden unter die Bittſchrift des Anwalts geſchrieben, welche bei dem 
Gerichte zuruͤckbleibt. In dem Rathskammerbeſchluß iſt der Beſchluß des Fa⸗ 
milienraths, unter Angabe des Datums, genau zu bezeichnen und zu erwaͤhnen, 
daß der ſchriftliche Antrag der Staatsanwaltſchaft und der Vortrag eines Be⸗ 
richtserſtatters vorhergegangen ſind. 

Der Ausfertigung des Rathskammerbeſchluſſes, welcher die Beſtaͤtigung 
ertheilt, wird die von dem Anwalt eingereichte Ausfertigung des Familienraths⸗ 
beſchluſſes vermittelſt des Gerichtsſiegels beigeheftet. 


$. VI. Schlußbeſtimmung. 
Artikel 20. 


Die bis dahin geltenden Vorſchriften in Betreff des Armenrechts und 
in Betreff der Koſten in Vormundſchaftsſachen finden auch in dem durch das 
Geſetz vom 18. April d. J. geregelten Verfahren Anwendung. 

Die baaren Auslagen konnen überall gefordert und eingezogen werden. 
Zu denſelben ſind die Koſten der nothwendigen Kopialien, zu einem Silber⸗ 
groſchen fuͤr die Rolle, zu rechnen. 

Wenn die Vormundſchaft einſtweilen koſtenfrei bearbeitet wird, fo kann 
gleichwohl in allen Faͤllen, in welchen einem Bevormundeten durch die Thei⸗ 
lung oder durch den Verkauf ein reines Vermoͤgen im Werthe von fuͤnfhundert 
Thalern oder mehr uͤberwieſen iſt, der auf denſelben fallende Antheil der Ge⸗ 
buͤhren und Koſten des Verfahrens ſofort von ihm eingezogen werden. 

In Betreff der Stempelabgabe zu den Verhandlungen in dieſem Ver⸗ 
fahren bleibt es bei den darauf bezuͤglichen geſetzlichen Beſtimmungen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Erdmannsdorf, den 27. Juli 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
g v. Bodelſchwingh. Gr. v. Wal derſee. r 


Redigirt im Bürenu des Staats- Minifteriumd, 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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— Nr. 32. 


(Jr. 4264.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der Statuten der un⸗ 
ter dem Namen: „Stettiner Portland-Cement⸗Fabrik“ gebildeten Aktien⸗ 
geſellſchaft zu Stettin. Vom 6. Auguſt 1855. 


Das Königs Majeſtat haben die Bildung einer Aktiengeſellſchaft unter dem 
Namen: „Stettiner Portland-Cement⸗Fabrik“ mit dem Domizil zu Stettin 
Allerhoͤchſt zu genehmigen und die Geſellſchaftsſtatuten unter Bun Maaß⸗ 
aben zu 1 1 geruht, welche aus dem, nebſt den Statuten durch das 
Amtsblatt der Regierung zu Stettin zu veroͤffentlichenden Allerhoͤchſten Erlaſſe 
vom 19. Juli d. 8. zu erſehen ſind. 

Solches wird nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber die Aktien⸗ 
geſellſchaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 6. Auguſt 1855. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


In Vertretung: 
v. Pommer Eſche. 
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(Nr. 4265.) Verordnung wegen Verzollung des auslaͤndiſchen Syrups. Vom 11. Auguſt 
1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, auf Grund der zwiſchen den Regierungen der zum Zollvereine ge⸗ 
hoͤrenden Staaten beſtehenden Vereinbarungen über die Ausführung der Ver: 
abredungen wegen Verzollung des auslaͤndiſchen Syrups, was folgt: 


5 1. 

Der durch die Verordnung vom 28. Juni d. J. (Geſetz-Sammlung 
S. 487.) fuͤr den Zeitraum vom 1. September d. J. bis Ende Auguſt 1857. 
vorgeſchriebene Zollſatz von zwei Thalern fuͤr den Zentner auslaͤndiſchen Sy⸗ 
rups ſoll nur auf gewöhnlichen Syrup, das heißt auf ſolchen angewendet wer⸗ 
den, welcher nach dem Ergebniß der dieſerhalb von der Steuerbehoͤrde vorzu— 
ſchreibenden Ermittelungen kryſtalliſirbaren Zucker gar nicht oder nur in geringer 
Menge enthaͤlt. 

Der nicht zur Verzollung nach dem vorgedachten Satze geeignet befun⸗ 
dene Syrup ſoll mit dem Eingangs zolle von vier Thalern für den Zentner 
belegt werden. 

$. 2. 


Unſer Finanzminiſter iſt mit der Ausfuͤhrung der gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
ordnung beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Erdmannsdorf, den 11. Auguſt 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fur den Minifter für Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten: 
v. Pommer Eſche. 


Nedigirt im Bürcau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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(Nr, 4266.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. Juli 1855., betreffend die Verleihung der fiskaliſchen 
2 Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſſee von 
Heilsberg im Kreiſe gleichen Namens nach Landsberg im Kreiſe Preus 

ßiſch Eylau. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis⸗ 
Chauſſee von ww. im Kreiſe gleichen Namens nach Landsberg im Kreiſe 
Preußiſch Eylau des Regierungsbezirks Königsberg genehmigt habe, beftimme 
Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erfor⸗ 
derlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs- Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſ⸗ 
ſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen 
ſollen. Zugleich will Ich den Kreiſen Heilsberg und Preußiſch Eylau ge⸗ 
en Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr 
die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der 
in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſon⸗ 
ſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch 
ſollen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. N . 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. N 

Sansſouci, den 9. Juli 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


adele in at. Für den Minſter für Handel, Gewerbe 
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(Fr. 4207.) Konzeſſions- und Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend die Anlage einer Eiſenbahn 
von Deutz nach Gießen mit einer Zweigbahn von Betzdorf nach Siegen, 
ſowie einer feſten Rheinbruͤcke zwiſchen Coͤln und Deutz, von Seiten der 
Coͤln⸗ Mindener Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 26. Juli 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die unterm 18. Dezember 1843. von Uns beſtaͤtigte Coͤln⸗ 
Mindener Eiſenbahngeſellſchaft in den Generalverſammlungen vom 24. Juni 
1854. und 3. Februar 1855. die Uebernahme des Baues und des Betriebes 
einer Eiſenbahn von Deutz nach Gießen mit einer Zweigbahn von Betzdorf 
nach Siegen, ſowie einer feſten Rheinbruͤcke zwiſchen Coͤln und Deutz nach 
Maͤaßgabe des, dem Geſetze vom 18. April 1855. (Geſetz⸗Sammlung S. 235.) 
beigedruckten Vertrages vom 22. Juni 1854. und des, einen integrirenden Theil 
deſſelben bildenden Schlußprototolls vom 25. Oktober 1854. beſchloſſen und 
demzufolge den anliegenden 18 8 zu den §§. 16. 21. und 76. ihrer Sta⸗ 
. tuten (ie San fuͤr 1844. S. 22. fi? und zu den unterm 1. September 
1833. ee n . 1853. S. 805.) von Uns beſtaͤtigten Zuſatzbeſtim⸗ 
mungen zu denſelben vereinbart hat, wollen Wir der genannten Geſellſchaft 
um Baue und Betriebe der vorbezeichneten Eiſenbahn ae Zweigbahn, ſowie 
er en nach een des Vertrages vom 22. Juni 1854. und des 
Schlußprotokolls vom 25. Oktober 1854., hierdurch die landesherrliche Kon⸗ 
jeffion ertheilen und den beiliegenden Nachtrag in allen Punkten hiermit be⸗ 
ſtaͤtigen. | 
Zugleich beſtimmen Wir, daß die in dem Geſetze über die Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen vom 3. November 1838. ergangenen Vorſchriften, betreffend 
das Expropriationsrecht und das Recht zur voruͤbergehenden N . frem⸗ 
der Grundſtuͤcke, auf die in Rede ſtehenden Unternehmungen, ſoweit folche im 
Inlande zur Ausfuͤhrung kommen, Anwendung finden ſollen. 

Die gegenwärtige Konzeſſtons- und Beſtaͤtigungs-Urkunde ſoll nebſt dem 
Statuten⸗Nachtrage dürch die Geſetz⸗Sammlung bekannt gemacht werden. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Erdmannsdorf, den 26. Juli 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. v. Bodelſchwingh. 
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Statuten, beſchloſſen in der Generalverſammlung vom 
3. Februar 1855. 


Auf Grund des unterm 4. November 1854. vorbehaltlich der Zuſtim⸗ 
mung der Kammern zu der der Coͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft zu bewilli⸗ 
genden beſchraͤnkten Zinsgarantie landesherrlich genehmigten, zwiſchen dem Kö: 
niglichen Eiſenbahnkommiſſariate zu Cöln und der Direktion der Coͤln⸗Mindener 
Eiſenbahngeſellſchaft unterm 22. Juni 1854. abgefchloffenen Vertrages und 
dazu gehörigen Schlußprotokolls vom 25. Oktober 185 4. tritt zu den Hh. 16. 
21. und 76. der Statuten für die Coͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft und zu 
den unterm 1. September 1853. Alterhöchit 3 Zuſatzbeſtimmungen zu 
den $$. 16. und 21. derſelben Statuten folgender Nachtrag ein: 


Artikel 1. 


Für den Fall, daß der Reinertrag der Coͤln⸗D(Deutz⸗) Gießener Bahn 
mit der Zweigbahn nach Siegen und der Rheinbrücke nicht hinreicht, um die 
Zinſen des vorläufig angenommenen reſp. unter Zuziehung eines Kommiſſars 
des Koͤniglichen Miniſteriums fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
berechneten und . Anlagekapitals unter Anrechnung eines halben 
Prozents, deſſen Riſiko die Coͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft unbedingt allein 
trägt, vollftändig zu decken, wird vom Staate 


a) aus dem ihm nach F. 16. IV. der Statuten der Cöln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft zuſtehenden dritten Theile vom Uleberſchuſſe uber fünf 
Prozent und aus den ihm nach H. 2t. I. c. zuſtehenden Dividenden, ſo⸗ 
Feen Rice Betrage nicht durch die unterm 1. September 1853. Aller- 
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— ſoweit die betreffenden Beträge ad a. und b. reichen — der noͤthige Zu⸗ 
ſchuß geleiſtet. 


Artikel 2. 


Zur Sicherung eines fuͤr die Deckung etwaiger Zinſenausfaͤlle ausreichen⸗ 
den Garantiefonds verzichtet der Staat auf die ihm in der unterm 1. Sep⸗ 
tember 1853. Allerhoͤchſt beſtaͤtigten dritten Zuſatzbeſtimmung zu den $$. 16. 
und 21. der Cöln-Mindener Eiſenbahnſtatuten eventualiter eingeraͤumte Be— 
fugniß, den angeſammelten Fonds weniger einer Summe von Einhundert tau⸗ 
ſend Thalern nach Anleitung der $$. 16. und 21. der Coͤln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahnſtatuten zu verwenden, und uͤbernimmt er die Verpflichtung, ſowohl die 
ihm aus dem Coͤln-Mindener Eiſenbahnunternehmen zuſtehenden Ueberſchuͤſſe 
und Dividenden, ſoweit ſie von der Coͤln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft als 
Garantie fuͤr die Verzinſung der Oberhauſen-Arnheimer Zweigbahn nicht wei⸗ 
ter in Anſpruch genommen werden koͤnnen, als auch den im vorhergehenden 
Artikel erwaͤhnten Betrag von jaͤhrlich funfzig tauſend Thalern aus den Zin⸗ 
fen von ſeinen Cöln- Mindener Eiſenbahnaktien, letztere vom Jahre 1854. an, 
ſo lange ſelbſt anzuſammeln und nebſt den, von den angeſammelten Betraͤgen 
aufkommenden Zinſen abgeſondert und lediglich zum Zwecke dieſer Garantie zu 
verwalten, bis das Unternehmen der Coͤln-(Deutz-) Gießener Bahn nebſt 
Zweigbahn nach Siegen, verbunden mit der Rheinbruͤcke, oder nach erfolgter 
Amortiſation des Anlagekapitals für die Bruͤcke, die erſtere Unternehmung al⸗ 
lein waͤhrend fuͤnf hinter einander folgender Jahre einen ſo hohen Reinertra 
aufgebracht haben wird, daß die Coͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft zur voll⸗ 
ſtaͤndigen Deckung der Zinſen des reſp. Anlagekapitals in keinem Jahre mehr 
als ein halbes Prozent hat zuſchießen muͤſſen. 


Bei Berechnung der Höhe des Anlagekapitals kommt der in F. 1. des 
unterm 22. Juni 1854. abgeſchloſſenen Vertrages vorausgeſetzte zinsfreie Ka— 
pitalbeitrag der Stadt Coͤln und der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft zum Bes 
trage von fuͤnfhundert tauſend Thalern in Abzug. 


Artikel 3. 


Mit dem vorgedachten Zeitpunkt hört für die den Gegenſtand des Ver⸗ 
trages vom 22. Juni 1854. bildenden neuen Unternehmungen die Garantie⸗ 
leiſtung des Staats mit den angeſammelten Ueberſchuͤſſen, Zinſen und Dividen⸗ 
den aus dem Coͤln-Mindener Eiſenbahnunternehmen für immer auf, und iſt 
der Staat ruͤckſichtlich aller angeſammelten Fonds, die er zu beliebigen Zwecken, 
jedoch nicht zur Amortiſation von Coͤln-Mindener Eiſenbahnaktien verwenden 
arf, nur noch verpflichtet, eine Summe von dreihundert tauſend Thalern als 
einen eiſernen Garantiebeſtand zu reſerviren, den er ſo lange und ſo oft es er— 
forderlich werden ſollte, aus den ihm aus dem Coͤln-Mindener Eiſenbahnun⸗ 
ternehmen zufließenden Einnahmen wieder zu kompletiren gehalten iſt. 
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Artikel 5. 


Das in den Coͤln-Mindener Eiſenbahnſtatuten und in der unterm 
1. September 1853. Allerhoͤchſt beſtaͤtigten dritten Zuſatzbeſtimmung zu den 
$$. 16. und 21. der Cöln⸗ Mindener Eiſenbahnſtatuten vorbehaltene Recht 
der Auslooſung und Amortiſation von Coͤln-Mindener Eiſenbahnaktien wird 
vom 1. Januar 1855. ab auf die Dauer von funfzehn Jahren dergeſtalt be— 
ſchraͤnkt, reſp. deſſen Ausübung ſiſtirt, daß während dieſer Zeit 
a) die Zinſen, welche auf das vom Staate uͤbernommene Siebentel der 
Aktien und auf die bis Ende 1854. amortiſirten Aktien fallen, ſoweit 
ſie nicht durch die Beſtimmungen der Artikel 1. und 2. in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, zur alljaͤhrlichen Amortiſation des durch den Bruͤcken⸗ 
a erforderlich gewordenen zinspflichtigen Anlagekapitals verwendet 
werden, 


b) der Staat darauf verzichtet, mit den ihm aus dem Coͤln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahnunternehmen zuſtehenden Dividenden, welche auf das von ihm uͤber⸗ 
nommene Siebentel der Aktien und auf die amortiſirten Aktien fallen, 
oder zum Betrage dieſer Dividenden mit Zuſchuͤſſen aus fonfligen Fonds 
Aktien der Coͤln⸗Mindener Eiſenbahn zu amortiſiren, 


c) der Staat ferner darauf verzichtet, den im §. 21. Nr. 1. der Coͤln⸗ 
Mindener Eiſenbahnſtatuten erwähnten Amortiſationsfonds durch Zu⸗ 
ſchuͤſſe aus ſonſtigen Fonds zu erhoͤhen. 

Nach Ablauf der funfzehnjaͤhrigen Friſt duͤrfen die von da ab laufen⸗ 
den Zinſen, welche auf das vom Staate uͤbernommene Siebentel der Aktien 
und auf die amortiſirten Aktien fallen, ſowie die Dividenden wieder zur ſtatu⸗ 


n Nee 
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Artikel 6. 


Der Staat begiebt ſich des nach F. 76. der Coͤln⸗Mindener Eiſenbahn⸗ 
Statuten ihm zuſtehenden Rechts, die Adminiſtration und den Betrieb der 
Coͤln⸗Mindener Eiſenbahn für den Fall zu übernehmen, daß er in Folge feiner 
Garantieverpflichtung genoͤthigt ſein ſollte, in fuͤnf auf einander folgenden 
Jahren einen Zuſchuß zu leiſten, oder in Einem Jahre mehr als ein und ein 
halbes Prozent des nach $. 9. reſp. $. 15. der Statuten feſigeſetzten Aktien⸗ 
Kapitals zuzufchießen, inſofern dieſe Zuſchüſſe durch die ungünſtige Rentabilität 
der den Gegenſtand des Vertrages vom 22. Juni 1854. bildenden neuen Un⸗ 
ternehmungen noͤthig geworden ſind. 


Artikel 7. 


Zur Amortiſation des zinspflichtigen Anlagekapitals der Rheinbruͤcke ſammt 
Zubehoͤr kann der Staat nach Belieben verwenden: 


a) die aus dem Coͤln⸗Mindener Eiſenbahnunternehmen angeſammelten Ueber⸗ 
ſchuͤſſe und Dividenden, ſobald die Garantieleiſtung mit denſelben nach 
Artikel 3. für immer aufhört, ſowie die ferner fällig werdenden Ueber: 
ſchuͤſſe und Dividenden; 


b) Zuſchuͤſſe von beliebiger Höhe, fo daß der Staat gegen un des 
noch nicht amortiſirten Anlagekapitals die Bruͤcke jederzeit erwerben kann. 


Zur gedachten Amortiſation muͤſſen aber alljaͤhrlich verwendet werden: 


c) die Zinſen, welche auf das vom Staate uͤbernommene Siebentel der 
Aktien der Coͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft und auf die bis Ende 
1854. amortiſirten Aktien fallen, nach Abzug des zum Garantiefonds 
fließenden Betrages von fene tauſend Thalern, oder nach Ablauf 
der im Artikel 5. beſtimmten Siſtirungsfriſt eine entſprechende Summe 
aus anderweiten Fonds; 


d) die Zinſen der mit den Betraͤgen ad a. b. und c. amortiſirten Obliga⸗ 
tionen. 


(Nr. 4268.) 
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„Nachdem die Bbin= Mindener Eiſendahngeſellſchaft mit Unſerer landes⸗ 
herrlichen Zuſtimmung beſchloſſen hat, ihr Unternehmen auf den Bau einer 
Eiſenbahn von Deutz bis Gießen mit einer Zweigbahn von Betzdorf nach Sie⸗ 
gen und einer zum gewöhnlichen Landverfehr und zum Eiſenbahnverkehr einzu⸗ 
richtenden feſten Rheinbruͤcke, einſchließlich ihrer Verbindung mit der Rheini⸗ 
ſchen Eiſenbahn am Trankgaſſenthore, auszudehnen und das dazu erforderliche 
Anlagekapital durch eine Prioritaͤtsanleihe aufzubringen, wollen Wir der ges 
dachten Geſellſchaft Behufs Erbauung der vorerwaͤhnten Eiſenbahnen und der 
Rheinbruͤcke und Beſchaffung der für dieſe Bauanlagen erforderlichen Betriebs⸗ 
mittel die Aufnahme einer ferneren Anleihe von 20,000,000 Thalern, geſchrie⸗ 
ben zwanzig Millionen Thalern, gegen Ausſtellung auf den Inhaber lauten⸗ 
der und mit Zinsſcheinen verſehener Prioritaͤts⸗ Obligationen 1 und in 
Beruͤckſichtigung der Gemeinnuͤtzigkeit jenes Unternehmens und in Gemäßheit 
des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. durch gegenwaͤrtiges Privilegium 
Unſere landesherrliche Genehmigung zur Emiſſion der gedachten Obligationen 
unter folgenden Bedingungen ertheilen: 


H. 1. 


Die Beſchaffung des vorläufig auf zwanzig Millionen Thaler feſigeſtell⸗ 
ten Anlagekapitals erfolgt durch Ausgabe von 59,000 Stuͤck Promis Döll 
gationen, von denen 

7,000 Stuͤck jede über 1000 Thaler von Nr. 1. bis 7,000, 

16,000 Stuͤck jede über 500 Thaler von Nr. 1. bis 16,000, und 

50,000 Stück jede uͤber 100 Thaler von Nr. 1. bis 50,000 lautend, 


unter Bezeichnung: 


„Prioritäts- Obligationen der Coͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft IV. Emiſ⸗ 
fion Littr. A.“ 
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Obligationen. Auf der Ruͤckſeite der Prioritaͤts⸗Obligationen wird das gegen⸗ 
waͤrtige Privilegium abgedruckt. 


$. 2. 


Die Prioritaͤts⸗Obligationen werden mit vier Prozent jaͤhrlich verzinſet 
und die Zinſen in halbjaͤhrlichen Terminen, am 1. April und 1. Oktober eines 
jeden Jahres in Coͤln und Berlin, ſowie in denjenigen Staͤdten, welche etwa 
ſonſt noch von der Direktion der Coͤln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft beſtimmt 
werden, bezahlt. 

» Zinfen von Prioritaͤts⸗Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jah: 
ren von dem in den betreffenden Kupons beſtimmten Zahlungstage ab nicht 
geſchehen iſt, verfallen zum Vortheil der Geſellſchaft. 


§. 3. 


Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen find auf Höhe der darin ver⸗ 
ſchriebenen Kapitalbetraͤge und der dafür nach $. 2. zu zahlenden Zinſen, Glaͤu⸗ 
biger der Coͤln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft, und Nicht ihnen auf die Eiſen⸗ 
bahnſtrecken von Deutz bis Gießen und von Betzdorf bis San nebſt Be⸗ 
triebsmaterial, ſowie auf die Rheinbruͤcke ſammt Zubehoͤr, insbeſondere aber 
auch auf den Reinertrag aller dieſer Bauanlagen vor allen Prioritaͤts- und 
ſonſtigen Glaͤubigern, ſowie vor den Inhabern der Stammaktien und der zu 
denſelben gehörigen Zinskupons und Dividendenſcheine ein unbedingtes Vor⸗ 
zugs recht zu. as Unterpfandsrecht auf die Rheinbruͤcke und deren Intraden 
erliſcht jedoch, ſobald der Staat in Gemaͤßheit der HF. 18. und 19. des zwiſchen 
dem Staat und der Coͤln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft unterm 22. Juni 1854. 
abgeſchloſſenen Vertrages (Geſetz- Sammlung für 1855. S. 237. ff.) durch 
Amortiſation eines dem Anlagekapital der Bruͤcke entſprechenden Theils dieſer 
Anleihe das Eigenthum der Bruͤcke erworben hat. 

Inſoweit nicht der Staat vermoͤge der auf Grund des Geſetzes vom 
18. April 1855. (Geſetz⸗Sammlung für 1855. S. 235.) der Coͤln-Mindener 
Eiſenbahngeſellſchaft geleiſteten Garantie fuͤr die Zinſen der auf Grund dieſes 
Privilegiums emittirten Obligationen aufkommen muß, haben ſie auch vor den 
Inhabern der Stammaktien und der zu denſelben gehoͤrigen Zinskupons und 
Dividendenſcheine in Anſehung alles übrigen Geſellſchaftsvermoͤgens und deſſen 
Ertraͤge das 9 srecht. 

Dagegen bleibt in Betreff des letztern den in Gemaͤßheit der Privilegien 
vom 8. Oktober 1847., 30. Maͤrz 1849., 14. Februar 1853. und 1. Septem⸗ 
ber 1853. emittirten 62,745 Stuͤck Prioritaͤts⸗Obligationen im Geſammtbetrage 
von 12,174,500 Thalern, ſowie den im Privilegio vom 1. September 1853. 
als noch zu emittiren reſervirten Prioritaͤts-Obligationen III. Emiſſion Littr. B. 
nebſt Zinſen das Vorzugsrecht vor den auf Grund des gegenwärtigen Privi⸗ 
en zu emittirenden Prioritäts Obligationen nebſt Zinſen ausdruͤcklich ge⸗ 
ichert. 


Die 
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Anlagekapitals bis zur Hoͤhe eines halben Prozents deſſelben und der 
auf die eingeloͤſten Prioritäts⸗Obligationen fallenden Zinſen; 

2) durch diejenigen Beträge, welche der Staat nach $. 19. des zwiſchen 
dem Königlichen Eiſenbahn⸗Kommiſſariate und der Direktion der Coͤln⸗ 
Mindener Eiſenbahngeſellſchaft unterm 22. Juni 1854. abgeſchloſſenen 
und unterm 4. Nogember 1854. landesherrlich genehmigten Vertrage 
hierzu verwenden kann, reſp. zu verwenden verpflichtet iſt. 


Die Nummern der für ein Jahr zu amortiſirenden Prioritaͤts-Obliga⸗ 
tionen werden im Oktober des naͤchſtfolgenden Jahres durch das Loos beſtimmt 
und die Auszahlung des Nominalbetrages der hiernach zur Amortiſation ge⸗ 
langenden Prioritaͤts-Obligationen erfolgt im April des auf die Auslooſung 
folgenden Jahres. 


Der Coͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft bleibt jedoch das Recht vor: 
behalten, mit Genehmigung des Staats ſowohl den Amortiſationsfonds zu 
verftärfen und dadurch die Tilgung der Prioritaͤts-Obligationen zu beſchleunigen, 
wie auch ſaͤmmtliche Prioritäts-Obligationen durch die Öffentlichen Blätter mit 
ſechs monatlicher Friſt zu kuͤndigen und durch Zahlung des Nennwerthes einzu: 
loͤſen. Die Kuͤndigung darf jedoch nicht vor dem 1. April 1860. geſchehen. 


Ueber die erfolgte Amortiſation wird Unſerm Miniſter fuͤr Handel, Ge— 
werbe und oͤffentliche Arbeiten alljährlich ein Nachweis eingereicht. 


$ 5. 


Die Auslooſung der zu amortiſirenden Prioritätd- Obligationen geſchieht 
in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eines protokollirenden Notars 
in einem, vierzehn Tage vorher zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringenden Ter⸗ 
2 . welchem den Inhabern der Prioritaͤts⸗Obligationen der Zutritt ge⸗ 

attet iſt. 


H. 6. 


Die Nummern der ausgelooſten Prioritaͤts-Obligationen werden binnen 
vierzehn Tagen nach Abhaltung des im F. 5. gedachten Termins bekannt ge⸗ 
mach die Auszahlung derſelben aber erfolgt in Coͤln und Berlin, ſowie in 
denjenigen Städten, welche etwa ſonſt noch von der Direktion der Coͤln-Min⸗ 
dener Eiſenbahngeſellſchaft beſtimmt werden, an die Vorzeiger der betreffen⸗ 
den Prioritaͤts-Obligationen gegen Aushaͤndigung derſelben und der dazu gehoͤ⸗ 
rigen, nicht faͤlligen Zinskupons. Werden die Kupons nicht mit abgeliefert, 
fo wird der Betrag der fehlenden von dem Kapitalbetrage der Prioritaͤts⸗Obli⸗ 

ationen gekuͤrzt und zur Einloͤſung der Kupons verwendet, ſobald dieſelben zur 
ahlung praͤſentirt werden. 


Im Uebrigen erliſcht die Verbindlichkeit der Geſellſchaft zur Verzinſung 
einer jeden Prioritaͤts⸗ Obligation mit dem 30. April des auf die Auslooſung 
a fol⸗ 
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folgenden Jahres, wenn die Auslooſung ſelbſt im Auslooſungsjahre oͤffentlich 
bekannt gemacht worden iſt. Die im Wege der Amortiſation eingelöften Prio⸗ 
ritaͤts⸗Obligationen werden in Gegenwart zwefer Mitglieder der Direktion und 
eines protokollirenden Notars verbrannt und, daß dies geſchehen, durch die 
öffentlichen Blätter bekannt gemacht. 

Die in Folge der Ruͤckforderung von Seiten des Inhabers ($. 7.) oder 
in Folge einer Kündigung (F. 4.) außerhalb der Amortiſation eingelöften Prio⸗ 
ritaͤts⸗Obligationen hingegen iſt die Geſellſchaft wieder auszugeben befugt. 


b. 7. 


® 

Die Inhaber der Prioritaͤts-Obligationen find nicht befugt, die Zahlung 
der darin verſchriebenen Kapitalbetraͤge anders als nach Maaßgabe der im 
$. 4. getroffenen Beſtimmungen zu fordern, ausgenommen: 

a) wenn ein Zahlungstermin länger als drei Monate unberichtigt bleibt; 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Eiſenbahn laͤnger als ſechs Monate 
ganz aufhoͤrt; 

c) wenn gegen die Eiſenbahngeſellſchaft Schulden halber Exekution durch 

Pfaͤndung oder Subhaſtation vollſtreckt wird; 

d) wenn die im F. 4. feſtgeſetzte Amortiſation nicht innegehalten wird. 

In den Fällen von a. bis inkl. c. bedarf es einer Kuͤndigungsfriſt nicht, 
ſondern das Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer dieſer Faͤlle 
eintritt, zuruͤckgefordert werden, und zwar: 

zu a. bis zur Zahlung des betreffenden Zinskupons, 

zu b. bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Transportbetriebes, 

5 3} p 

zu c. bis zur Aufhebung der Exekution. 

In dem sub d. gedachten Falle iſt jedoch eine dreimonatliche Kuͤndi⸗ 
gungsfriſt zu beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritaͤts-Obligation 
von dieſem Kuͤndigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 


Gebrauch machen, wo die Zahlung des Amortiſationsquantums haͤtte ſtattfin⸗ 
den ſollen. 


$. 8. 


Diejenigen Prioritaͤts⸗Obligationen, welche ausgelooſt oder gekuͤndigt ſind, 
und, der Bekanntmachung durch die oͤffentlichen Blaͤtter ungeachtet, nicht recht⸗ 
zeitig zur Realiſation eingehen, werden waͤhrend der naͤchſten ge Jahre von 
der Direktion der Cöln- Mindener Eiſenbahngeſellſchaft alljaͤhrlich einmal 


Öffentlich aufgerufen; gehen fie aber deſſenungeachtet nicht ſpaͤteſtens binnen 
Jahresfriſt nach dem letzten Öffentlichen Aufruf zur Realiſation ein, fo erlifcht 
ein jeder Anſpruch aus denſelben an das ae ee, was unter An⸗ 

gabe 


(Nr, 4268,) 
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gabe der Nummern der werthlos gewordenen Prioritaͤts⸗Obligationen von der 


x 


Direktion Öffentlich bekannt zu machen iſt. 


F. 9. 


eblich vernichtete oder verlorene Obligationen werden nach dem in 
der Konzeſſions⸗Urkunde für die Coͤln⸗ Mindener Eiſenbahngeſellſchaft und dem 
im $. 20. der Statuten für die Coͤln⸗ Mindener Eiſenbahngeſellſchaft vorge: 
ſchriebenen Verfahren fuͤr nichtig erklaͤrt und demnaͤchſt erſetzt. 


$. 10. 0 


Die in den $$. 4. 5. 6. und 8. vorgeſchriebenen öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen erfolgen durch den Koͤniglich Preußiſchen Staats-Anzeiger, die 
Colniſche, die Aachener und die Duͤſſeldorfer Zeitung. Im Falle des Eingehens 
des einen oder des anderen dieſer Blaͤtter beſtimmt die Direktion der Coͤln⸗ 
Mindener Eiſenbahngeſellſchaft dafuͤr eine andere Zeitung, in welcher jene 
Bekanntmachungen mit verbindlicher Kraft erfolgen. 


Zu Urkund dieſes haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privi⸗ 
legium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und unter Unſerem Königlichen Inſiegel 
ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An⸗ 
ſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung von Seiten des Staats zu ge⸗ 
ben oder Rechten Dritter zu praͤjudiziren. “ 

Das gegenwärtige Privilegium ift durch die Gefeg- Sammlung bekannt 
zu machen. 


Gegeben Erdmannsdorf, den 26. Juli 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


Schema I. 


Schema I. 


Prioritäts-Obligation 
der 
Cöln⸗Mindener Eiſenbahn-Geſellſchaft 
3 
uͤber 
500 Thaler Preuß. Kurant. 


IV. Emiffion Littr. A. 


II. 


Juihaber dieſer Obligation hat einen Antheil von Fuͤnfhundert Tha⸗ 
lern an dem in Gemaͤßheit Allerhoͤchſter Genehmigung und nach den 


Beſtimmungen des umſtehenden Privilegiums emittirten Kapitale von 
Zwanzig Millionen Thalern Prioritaͤts-Obligationen der Coͤln-Min⸗ 
dener Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Coͤln, den 


Die Direktion. Der Spezial⸗ Direktor. 
(Facsimile der Unterſchrift zweier (Facsimile der Unterfchrift.) 
Direktions⸗ Mitglieder.) 
Aus gefertigt. 
(Unterfchrift.) 


(Nr. 4268.) 
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(Ruͤckſeite.) 


Schema II. 


gemäß F. 1. des Privilegiums an den durch öffentliche Bekanntmachung bes 
zeichneten Stellen die zweite Serie der Zins⸗Kupons zur vorbezeichneten Prio⸗ 
ritaͤts⸗Obligation. 


WA RR 
Die Direktion. 
(Facsimile der Unterſchrift zweier N Ausgefertigt. 
7 Direktions⸗ Mitglieder.) | (unterſchrift.) 
Cöln-Alindener eiſenbahn - Seſellſchaft. Gehrſeite) 
BEN En Thaler preußiſch Aucant. 


zu der Prioritäts- Obligation IV. Emiffion 
Littr. A . über 500 Thaler. 


Jnbaber empfängt am 1. April 18.. gegen dieſen Jinſen don Prioritäts - Obligationen, deren Er⸗ 
Kupon an den planmäßig bezeichneten Zahlſtellen hebung innerhalb vier Jahre bon dem in den be⸗ 
als Zinſen vom 1. Oktober 18.. bis 31. März 18. treffenden Kupons beſtimmten Zahlungstage ab 


K* 
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(Nr. 4269.) Allerhöͤchſter Erlaß vom 3. Auguſt 1855., betreffend die Abänderung der Deich 
linie des Dautzſchen⸗Schuͤtzberger Deichverbandes vom Prettiner Hunde⸗ 
heeger⸗Deich bis zum Axiener Mehlſtuͤcken⸗Deiche. 


Al den Bericht vom 29. v. M. genehmige Ich auf Grund des Geſetzes 
uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. $ 11. ff. und des Statutes für den 
Dautzſchen⸗Schüͤtzberger Deichverband vom 6. Juli 1853. $. 70., nach erfolgter 
Anhörung der Betheiligten, daß der Deich des Dautzſchen⸗Schuͤtzberger Deich⸗ 
verbandes vom Prettiner Hundeheeger⸗Deich bis zum Axiener Mehlſtuͤcken⸗ 
Deiche nicht in der durch das Statut vom 6. Juli 1853. H. 2. angenommenen 
jetzigen Richtung beibehalten, ſondern in der Linie des r Deich⸗ 
projektes mit Feſthaltung des von den techniſchen Behoͤrden gebilligten Nor⸗ 
malprofild für das Hochwaſſer der Elbe ausgeführt wird, fo wie dieſe Linie 
auf der Karte der Marken Horn, Lakuth, Axien und Greudnitz von Raͤttig 
mit den Buchſtaben A. B. C. D. M. aufgetragen iſt, — unter Abtragung der 
alten außer dieſer Linie belegenen Deiche. Die Behufs Kataſtrirung der Nie⸗ 
derung angenommenen drei Parallelen werden nun hinter den Marken Horn, 
Jubin, Lakuth nicht in der $. 7. Abſatz 3. des Statuts beſtimmten Weiſe, ſon⸗ 
dern nach der jetzt feſtgeſtellten Deichlinie gebildet. 4 

Dieſe Order iſt durch die Gefeg-Sammlung zu veröffentlichen. 

Erdmannsdorf, den 3. Auguſt 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


Fuͤr den Chef des Miniſteriums fuͤr die Fuͤr den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten: und oͤffentliche Arbeiten: 
v. Raumer. v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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— Nr. 34 


(Nr. 4270.) Geſetz, betreffend die Entbürdung der Stäbte von der Verpflichtung zur Tra⸗ 
gung der Kriminalkoſten und zur Unterhaltung und Verwaltung der Ge⸗ 
fängniffe, ſowie zur Fortgewaͤhrung der Gerichtslokalien gegen Erlegung 
einer feſten Rente. Vom 1. Auguſt 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


58 
Es ſoll feftgeftellt werden, was jede Stadt nach dem Durchſchnitte ber 
ſechs Jahre 1847. bis 1852, in Erfuͤllung der ſubſidiariſchen Verpflichtung zur 
Tragung der Kriminalkoſten und zur Unterhaltung und Verwaltung der Ge⸗ 
faͤngniſſe an dafuͤr wirklich gezahlten Koſten nach Abzug der ihr in Folge die⸗ 
fer Verpflichtung zugefloſſenen Einnahmen, einſchließlich der im $. 7. gedachten 
Nutzungen, zu tragen gehabt hat. 


§. 2. 
Jede Stadt übernimmt die Verbindlichkeit, die nach $. 1. ermittelte fie 
betreffende jährliche Durchſchnittsſumme vom 1. Januar 1856. ab, zugleich 


mit dem ſtaͤdtiſchen Serviſe, zur Staatskaſſe abzuführen, wogegen fie von die⸗ 
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lokals, unter den nachſtehenden naͤheren Bedingungen und Beſchraͤnkungen, ent⸗ 
bunden wird. 


$. 3. 

Den Gemeinden verbleibt die Verpflichtung zur Beſchaffung, Unterhal⸗ 
tung und Verwaltung der innerhalb ihres Bezirks für die Polizeiverwaltung 
nach dem Geſetz vom 11. Maͤrz 1850. (Geſetz⸗Sammlung S. 265.) erforder⸗ 
lichen polizeilichen Gefaͤngniſſe. 


$. 4. a 

Inſoweit in Betreff der Uebernahme der Kriminalkoſten und der Unter⸗ 
haltung und Verwaltung der Gefaͤngniſſe oder in Anſehung der fuͤr Zwecke 
der Juſtizverwaltung gegenwaͤrtig benutzten ſtaͤdtiſchen Gebaͤude oder einzelner 
Theile ſolcher Gebaͤude zwiſchen dem Staate und den Stadtgemeinden Ver⸗ 
traͤge geſchloſſen ſind, welche dieſe Verhaͤltniſſe in dauernder Weiſe definitiv 
reguliren, hat es bei dem, was in dieſen Vertraͤgen feſtgeſtellt iſt, ſein Be⸗ 
wenden. 

Auch werden durch das gegenwaͤrtige Gefetz ſolche Vertraͤge uͤber die 
Benutzung ſtaͤdtiſcher Gebaͤude nicht betroffen, welche ihre Grundlage weder 
gänzlich noch theilweiſe in der geſetzlichen Verpflichtung der Staͤdte finden. 


$. 3. 


Inſofern über die für Zwecke der Juſtizperwaltung gegenwärtig benutz⸗ 
ten ſtaͤdtiſchen Gebaͤude oder Gebaͤudetheile Verträge der in $. 4. gedachten 
Art nicht abgeſchloſſen find, kommen vom 1. Januar 1856, ab nachſtehende 
Beſlimmungen zur Anwendung: 


A. Sind befondere, gegenwärtig ausſchließlich für Zwecke der Juſtizverwal⸗ 
tung benutzte Gerichtshaͤuſer oder Gefaͤngnißgebaͤude vorhanden, ſo geht 
das Eigenthum an denſelben und den dazu gehoͤrigen Utenſilien auf den 
Staat uͤber. Wo bisher den Stadtgemeinden die Verwaltung ſolcher 
Gefaͤngniſſe zugeſtanden hat, wird auch dieſe auf den Staat uͤbertragen; 
derſelbe hat jedoch die Verpflichtung, lebens laͤnglich angeſtellte ſtaͤdtiſche 
Gefaͤngnißbeamte auf Verlangen der Gemeinden mit dem nach den 
Etatsverhaͤltniſſen der betreffenden Gerichte zu beſtimmenden Einkommen 
in den Staatsdienſt zu übernehmen.’ 

B. Wenn ſich die gerichtlichen Gefaͤngniſſe in beſonderen ſtaͤdtiſchen Gebaͤu⸗ 

den 
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ERW euern enen eim den DER SDEIRETLERTI 
der Juſtiz, des Innern und der Finanzen zu beflimmenben Friſt zu ver- 
langen, und muß in dieſem Falle den Stadtgemeinden fur die ihnen 
durch die anderweite Unterbringung jener Gefangenen erwachſenen Koſten 
eine von den vorgenannten Miniftern unter Vorbehalt des Rechtsweges 
feſtzuſtellende Entſchaͤdigung gewähren. 

C. Sind nur einzelne Theile ſtaͤdtiſcher Gebaͤude zur aus ſchließlichen Be⸗ 
nutzung oder zur Mitbenutzung als Gerichtslokale oder gerichtliche Ge: 
faͤngniſſe überwiefen, fo bleibt der Juſtizverwaltung die unentgeltliche 
Benutzung dieſer Räume bis dahin, daß für das Beduͤrfniß derſelben 
anderweitig geſorgt iſt. 

Der Staat iſt jedoch verpflichtet, einen verhaͤltnißmaͤßigen Beitrag 
zu den Unterhaltungskoſten zu leiſten. 


$. 6. 


Hat in den F. 5. A. bis C. bezeichneten Fällen die Benutzung von Sei⸗ 
ten der Juſtizverwaltung bisher nicht unentgeltlich ſtattgefunden, fo wird den 
Staͤdten eine von den Miniſtern der Juſtiz, des Innern und der Finanzen unter 
Vorbehalt des Rechtsweges feſtzuſtellende Entſchaͤdigung gewährt, jedoch unter 
Wegfall des im $. 5. sub C. erwähnten Beitrags des Staats zu den Unter⸗ 
haltungskoſten. 

$. 7. 


Die Nutzungen, welche den Städten bisher aus der Civil- und Kriminal⸗ 
Gerichtsbarkeit zugefloſſen ſind, gehen auf den Staat uͤber. Wo erbloſe Ver⸗ 
laſſenſchaften zu den Früchten der Gerichtsbarkeit gehören, entſcheidet uͤber den 


— WE m 

Kriminalkoſten find von den Städten noch inſoweit zu uͤbertragen, als 

die Aufforderung zur Zahlung derſelben vor dem 1. Januar 1856. an ſie er⸗ 

laſſen worden iſt, wogegen die bis dahin nicht eingeforderten Koſten der Staats⸗ 
kaſſe zur Laſt fallen. 


$. 8. 


Die Entſcheidung uͤber die Entbindung der Staͤdte von der von ihnen 
nach $. 2. uͤbernommenen Verbindlichkeit, oder von der Zahlung einer von 
denſelben nach $. 4. etwa vergleichsweiſe übernommenen Rente wird ſpaͤterer 
geſetzlicher Anordnung vorbehalten. 


$. 9. 
Die Miniſter der Juſtiz, des Innern und der Finanzen ſind mit der 
Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. ö 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Erdmannsdorf, den 1. Auguſt 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Zür den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


Redigirt im Büreau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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(Nr. 4271.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend dle revidirten Statuten der fortan die Firma: 
„Phoͤnix, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Huüͤttenbetrieb“ führenden 
Geſellſchaft zu Coͤln. Vom 13. Auguſt 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Guaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir, nachdem die unterm 10. November 1852. 
von Uns genehmigte Aktiengeſellſchaft unter der Firma: „Phoͤnir, anonyme 
Geſellſchaft für Bergbau und Hüͤttenbetrieb“ in den Generalverſammlungen 
vom 25. April 1854. und 26. Februar 1855. die Erhöhung des Grundkapi⸗ 
tals und die Reviſion ihrer Geſellſchaftsſtatuten beſchloſſen hat, den in Folge 
dieſer Beſchluͤſſe von den Bevollmächtigten der Geſellſchaft aufgeſtellten und 
unterm 13. Juni 1855. notariell vollzogenen revidirten Statuten dieſer fortan 
die Firma: „Phoͤnir, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb“ fuͤh⸗ 
renden Geſellſchaft auf Grund des Geſetzes für die Aktiengeſellſchaften vom 
9. November 1843. Unſere landes herrliche Beſtaͤtigung ertheilt haben. Wir 
befehlen, daß dieſe Urkunde mit den notariellen Akten vom 25. April 1854, 
26. Februar 1855. und 13. Juni 1855. für immer verbunden und nebſt dem 
Wortlaute der in dem Letzteren aufgeſtellten revidirten Statuten durch die Ge⸗ 
feg- Sammlung und durch das Amtsblatt Unſerer Regierung zu Aachen zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht werden ſoll. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben zu Erdmannsdorf, den 13. Auguſt 1855. 
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Revidirte Statuten 
der Geſellſchaft 
Phoͤnir, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Kapitel I. 


Von der Bildung, dem Gegenſtande und der Dauer der 
Geſellſchaft. 


Artikel 1. 


Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung werden die 
durch Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 10. November 1852. beftätigten, am 
3. Januar 1853. in Wirkſamkeit getretenen Statuten der zu Eſchweiler-Aue 
unter der Firma: ö 


„Phoͤnix, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Huͤttenbetrieb“ 


beſtehenden Geſellſchaft, mit bindender Kraft fuͤr die gegenwaͤrtigen Aktionaire 
und ſolche, die durch Erwerbung von Aktien dieſer Geſellſchaft ferner bei⸗ 
treten werden, theilweiſe abgeaͤndert und ſollen nun lauten, wie folgt: 


Artikel 2. 


Der Sitz der Geſellſchaft ift die Stadt Coͤln am Rheine (wohin die 
Geſellſchaft ihren bisherigen Wohnſitz zu Eſchweiler-Aue im Kreiſe Aachen 
nach erlangter Allerhoͤchſter Genehmigung verlegt). 

Klagen gegen die Geſellſchaft aus Rechtsverhaͤltniſſen, welche ſich auf 
eines der verſchiedenen Etabliſſements derſelben beziehen, koͤnnen nicht nur bei 
dem Gerichte des Wohnſitzes der Geſellſchaft, ſondern auch bei den inlaͤndi⸗ 
ſchen Gerichten der betreffenden Etabliſſements erhoben werden; auf Klagen 
der Aktionaire als ſolche gegen die Geſellſchaft findet dies aber keine Anwen⸗ 
dung (vergl. Art. 46.). 


Artikel 3. 


Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf fuͤnf und zwanzig Jahre beſtimmt, 
die mit dem dritten Januar achtzehnhundert und drei und funfzig begonnen 


haben. 

Mit dem Ablaufe dieſer fuͤnf und zwanzig Jahre ſoll die Geſellſchaft 
fuͤr einen neuen Zeitraum von fuͤnf und zwanzig Jahren fortbeſtehen, wenn in 
den erſten ſechs Monaten des fuͤnf und zwanzigſten Jahres nicht eine, wenig⸗ 
ſtens zwei Drittel aller Aktien in ſich vereinigende Zahl der Aktionaire gegen 
dieſe Verlaͤngerung Einſpruch erhebt. 

Dieſe Einſpruͤche muͤſſen der Direktion da, wo die Geſellſchaft ihren 
Sitz hat, durch außergerichtliche Akten kundgethan werden; zu gleicher Zeit 
muͤſſen die Opponenten ihre Aktien bei der Direktion, welche daruͤber er 
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Die Geſellſchaft hat zum ausſchließlichen Gegenſtande: 

a) den Bergbau auf allen Gruben, welche die Geſellſchaft eigenthuͤmlich 
oder pachtweiſe, oder unter jedem anderen Titel beſitzt oder erwerben 
wird und auf alle in denſelben zu brechenden nutzbaren Foſſilien; 

b) die Verhuͤttung reſp. Verwerthung der gewonnenen Erze, insbeſondere 
die Errichtung von Hochofen zur Fabrikation von Roheiſen und die wei⸗ 
tere Verarbeitung der Metalle im ausgedehnteſten Umfange für den 
Handel und das Konſumo. Der Huͤttenbetrieb beſchraͤnkt ſich nicht auf 
die aus der Förderung der eigenen, refp. der angepachteten Gruben dar⸗ 
geſtellten Metalle, ſondern es bleibt der Geſellſchaft unbenommen, Me⸗ 
talle zur weiteren Fabrikation ſowohl im Inlande wie im Auslande an⸗ 
zukaufen. 

Der eigentliche Bergbau und Huͤttenbetrieb der Geſellſchaft darf von 
derſelben nur in den bergamtlichen Bezirken der Preußiſchen Rheinprovinz und 
Weſtphalens ausgeuͤbt werden; doch bezieht dieſes Verbot ſich weder auf die 
ſonſtigen, ſich dieſen Geſchaͤften anſchließenden Unternehmungen der Geſellſchaft 
im Inlande, noch auf den auslaͤndiſchen Geſchaͤftsverkehr derſelben. 


Kapitel II. 
Geſellſchaftskapital und Aktien. 


Artikel 5. 

Das Grundkapital der Geſellſchaft beſteht aus ſechs Millionen Thalern 
Preußiſch Kurant und zerfaͤllt in ſechszigtauſend Aktien, jede von Einhundert 
Thalern. 

Artikel 6. 

Die Aktien der Geſellſchaft lauten auf jeden Inhaber und werden in 

Deutſcher Sprache nach dem beiliegenden Schema A. abgefaßt. 


| Ze Den Aktiendokumenten find Dividendenfcheine in Deutſcher Sprache 
* „een Senne Po anneholter Ne Me gung eier Krauses ee 
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in dem Archive der Geſellſchaft deponirt bleibt; fie werden von drei Mitglie⸗ 
dern der Direktion unterzeichnet. 


Artikel 7. 


Die bisher auf zweihundert Thaler und auf beſtimmte Inhaber lauten⸗ 
den Aktien des Grundkapitals, ſoweit es bisher ausgegeben worden iſt, werden 
gegen die neuen auf Einhundert Thaler lautenden Aktien ſofort in der Art um⸗ 
getauſcht, daß der Inhaber einer alten Aktie von zweihundert Thalern dage⸗ 
gen zwei neue Aktien von Einhundert Thalern erhält. Derjenige Theil des 

rundkapitals, welcher noch nicht ausgegeben iſt, wird in neuen Aktien zu 
derjenigen Zeit und zu denjenigen Bedingungen emittirt, welche die Direktion 
für nuͤtzlich erachtet, ohne daß jedoch eine Aktie dieſes Theils je unter pari 
emittirt werden darf. 1 

Die Aufforderung zu dem eben erwähnten Umtauſche erfolgt durch die 
Direktion der Geſellſchaft zu vier verſchiedenen Malen in Zwiſchenraͤumen von 
drei Monaten durch die im Artikel 47. bezeichneten Geſellſchaftsblaͤtter und 
durch das Amtsblatt der Regierung zu Aachen. Nach Ablauf von drei Mo⸗ 
naten, von der letzten Bekanntmachung an gerechnet, wird durch die Direktion 
ein Praklufivtermin auf ein Jahr hinaus angeſetzt, und in jedem Monate ein⸗ 
mal durch die angefuͤhrten Blaͤtter bekannt gemacht. 

Mit dem Eintritt des Praͤkluſivtermins werden alle nicht eingelieferten 
fruͤheren Aktiendokumente von zweihundert Thalern ungültig und alle Anſpruͤche 
aus denſelben an die Geſellſchaft erlöfchen. 


Artikel 8. 
Der Uebertrag einer jeden Aktie erfolgt durch die bloße Ueberlieferung 
des Aktiendokuments. 
Artikel 9. 
Ueber den Betrag der Aktien hinaus iſt der Aktionair zu keinerlei Zah⸗ 
lung verpflichtet. 
Artikel 10. 


So 7 die fruͤheren Aktien von zweihundert Thalern innerhalb des 
im Artikel 7. beſtimmten Praͤkluſivtermins nicht umgewechſelt find, ſollen die 
Inhaber derſelben, welche kein beſonderes Domizil in Aachen Lee haben, 
ſo angeſehen werden, als haͤtten ſie ihr Domizil auf dem Sekretariate des 
Handelsgerichts zu Aachen gewählt. 


Artikel 11. 


Mehrere Rechtsnachfolger und Repraͤſentanten eines Aktionairs ſind 
nicht befugt, ihre Rechte einzeln und getrennt auszuuͤben; ſie koͤnnen dieſelben 
vielmehr nur zuſammen und zwar nur durch Eine Perſon wahrnehmen laſſen. 


Artikel 12. 


Gehen Aktien oder Dividendenſcheine dem Eigenthuͤmer verloren, oder 15 
en 
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das Landgericht zu Cöln auf den Grund jenes Aufgebots die Mortifikation 
aus; die Direktion bringt dieſelbe zur Öffentlichen Kenntniß und an die Stelle 
der mortifizirten Dokumente werden neue ausgefertigt. 

Die Koſten dieſes Verfahrens fallen nicht der Geſellſchaft, ſondern den 
Betheiligten zur Laſt. 


Kapitel III. 
Verwaltung. 


Artikel 13. 


Monate en 
ſeſctt, und u * Die Angelegenheiten der Geſellſchaft werden von einer aus eilf Mitglie⸗ 
macht. J. mich fee dern beſtehenden Direktion verwaltet. Mindeſtens ſechs dieſer Mitglieder, ein⸗ 
werden al und allt Kurt ſchließlich des Praͤſidenten und des Vizepraͤſidenten, muͤſſen Inländer fein. Für 
alem ungüllig die Stelle des Praͤſidenten tritt dieſe Beſchraͤnkung jedoch erſt mit der ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung des Jahres 1860. in Kraft. 
3 Artikel 14. 
. ung 
t durch die tloße Uhle Die Mitglieder der Direktion werden von der Generalverſammlung der 
Aktionaire durch geheime Abſtimmung gewählt; ihre Funktionen dauern fünf 
Jem u Ihre Wahl wird durch die im Artikel 47. erwähnten öffentlichen 
„ i leur eitungen bekannt gemacht. 

an e Artikel 15. 
f Im erſten Jahre ſcheiden drei Mitglieder und in jedem der folgenden 

10. 9 del vier Jahre zwei Mitglieder der Direktion aus. 
abundert Thalern ioben l Welche Mitglieder in den erften vier Jahren, wo der Turnus noch nicht 
m 01 umgewechſel i hub feſiſteht, ausſcheiden follen, wird durch das Loos beſtimmt; in der Folge wer⸗ 
duc. in Aach Nane de den fie durch das Dienſlalter bezeichnet. Die Ausſcheidenden werden durch 
Dent auf den Seki eine Wahl der Sie on genen wieder erſetzt; dieſelben find wieder wahl⸗ 
Dom bar. Ungeachtet der vorſtehenden Beſtimmungen und jener der Attikel 13. und 


14. beſteht die Direktion bis zur ordentlichen Generalverſammlung achtzehn⸗ 
0 1 bundert ſechszig aus folgenden Mitgliedern: 
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4) Simon Oppenheim, Kommerzienrath und Bankier, zu Coͤln wohnhaft, 
5) Ferdinand Joſeph Eſſer II., Juſtizrath und Advokatanwalt daſelbſt, 
6) Philipp Engels, Kaufmann daſelbſt, 

7) Andreas Koͤchlin, Bankier, zu Paris wohnhaft, 

8) Alphons Graf von Raineville, Rentner, daſelbſt wohnhaft, 

9) Emil Raimbeaux, Rentner daſelbſt, 

10) Anton Stanislaus Graf von Grammont d' Aſtre, Rentner daſelbſt, 
11) Karl Eduard Blount, Bankier daſelbſt. 


Artikel 16. 
Jedes Mitglied der Direktion muß mindeſtens a Aktien befigen. 
Die Dokumente dieſer Aktien werden in das Archiv der Geſellſchaft deponirt 
und bleiben, ſo lange die Funktionen des Direktors dauern, unveraͤußerlich. 


Artikel 17. 


Die Direktion waͤhlt aus ihrer Mitte einen Praͤſidenten, und als deſſen 
Stellvertreter einen Vizepraͤſidenten. 

Die nach Artikel 15. bis zur ordentlichen Generalverſammlung des 
Jahres 1860. beſtehende Direktion iſt bei der Wahl des Prafidenten an deſſen 
Eigenſchaft als Inlaͤnder nicht gebunden. a 

Die Funktionen des Praͤſidenten und Vizepraͤſidenten dauern Ein Jahr. 
Dieſelben ſind wieder waͤhlbar. 


Artikel 18. 


Kommt in außergewoͤhnlicher Weiſe die Stelle eines Mitgliedes der Di⸗ 
rektion zur Erledigung, ſo wird dieſelbe vorlaͤufig und fuͤr die Dauer bis zur 
nächften Generalverſammlung von der Direktion wieder beſetzt. Die definitive 
Wiederbeſetzung erfolgt durch Wahl der Generalverſammlung. a 

Das zur Kompletirung gewaͤhlte Mitglied ſcheidet an dem Termine aus, 
5 e die Dauer der Funktionen ſeines Vorgaͤngers aufgehoͤrt haben 
wuͤrde. 


Artikel 19. 
Die Namen der zur Erneuerung der Direktion gewaͤhlten Mitglieder 
werden jedesmal durch die in Artikel 47. bezeichneten Geſellſchaftsblaͤtter be⸗ 
kannt gemacht. 


Artikel 20. 

Die Direktion verſammelt ſich, ſo oft ſie es fuͤr dienlich erachtet, auf 
Einladung des Präſidenten oder auf den Antrag von drei Direktoren, minde⸗ 
ſtens aber monatlich einmal. 

Die Verſammlung findet nur im Inlande, und in der Regel am Sitze 
der Geſellſchaft ſtatt. 


Artikel 21. 


Ein gültiger Beſchluß kann von der Direktion nur dann gefaßt * 
enn 
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Artikel 3. 


Die Beſchluͤſſe der Direktion werden während der Sitzung in ein dazu 
beſtimmtes Regiſter eingetragen und von allen Anweſenden unterzeichnet. a 


Artikel 24. 


Die Direktion beräth und beſchließt innerhalb der Grenzen des Statuts 
uͤber alle Angelegenheiten der Geſellſchaft, inſoweit ſolche nicht der Beſchluß⸗ 
nahme der Generalverſammlung vorbehalten ſind. Sie beſtimmt die Verwen⸗ 
dung und Anlage der disponibeln Gelder, den Zeitpunkt, die Art und Weiſe 
und die Bedingungen aufzunehmender Summen. Sie ernennt und entſetzt alle 
Beamten der Sefellichaft, beſtimmt die Gehälter derſelben und die allgemeinen 
Verwaltungskoſten. Auch iſt ſie befugt, einen oder mehrere Generaldirektoren 
u ernennen, und ſie ſetzt deren Befugniſſe und Beſoldung feſt. Einer dieſer 

eneraldirektoren, der in Coͤln wohnen und deſſen Name öffentlich bekannt ge⸗ 
macht werden muß, vertritt die Geſellſchaft in allen Prozeßangelegenheiten. 
Sie hat das Recht, eines oder mehrere ihrer Mitglieder oder Beamte der Ge⸗ 
ſellſchaft zu beſtimmten Geſchaͤften abzuordnen und dieſen die erforderlichen 
Vollmachten aus zuſtellen. Die Direktion iſt endlich berechtigt, fuͤr die Geſell⸗ 
ſchaft alle Vertraͤge, Vergleiche und Kompromiſſe abzuſchließen und zu ſub⸗ 
ſtituiren. 


Artikel 25. 


Ueber Erwerbung von Immobilien beſchließt die Generalverſammlung 
in allen Fällen, wo der Werth der Objekte den Betrag von zwanzigtauſend 
Thalern uͤberſteigt. 


Artikel 26. 


Die Mitglieder der Direktion erhalten eine Verguͤtigung für ihre Reiſe⸗ 
koſten; ſie haben, inſofern ſie nicht nach Artikel 24. zu beſonderen Funktionen 
delegirt ſind, keinen Anſpruch auf ein beſonderes Gehalt, ſondern genießen 
lediglich den Vortheil, welchen die Vorwegnahme der im Artikel 40. erwaͤhn⸗ 
ten zehn Prozent des Reingewinns ihnen gewaͤhrt. Die Vertheilung dieſer 
zehn Prozent erfolgt zwiſchen den Mitgliedern der Direktion zu gleichen Theilen. 


Kapitel IV. 
Generalverſammlung ber Aktionaire. 


Artikel 28, 


Die Generalverſammlung findet nur im Inlande, und in der Regel am 
Sitze der Geſellſchaft im Monate Oktober eines jeden Jahres ſtatt. 

Die Zuſammenberufung geſchieht durch eine, a 4 Rage e vorher in die 
im Artikel 47. bezeichneten offentlichen Blaͤtter eing e lane ene 
welche zehn Tage vor der Berſammlung durch dieſelben Blaͤtter noch einmal 
zu publiziren iſt. 


Artikel 29. 


Die Direktion regt jährlich der Generalverſammlung Rechnung tiber die 
Lage der Geſellſchaft ab. 

Die jaͤhrliche Generalverſammlung ernennt eine aus drei Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Kommiſſion, um die Rechnungen und Bilanzen zu unterfuchen, welche 
der nächſten jaͤhrtichen Generalverſammlung von der Direktion vorzulegen find. 

Die Funktionen dieſer Kommiſſion fangen einen Monat vor der General⸗ 
verſammlung, in welcher die Rechnungen und Bilanzen vorgelegt werden ſollen, 
an und hoͤren mit dem Schluſſe dieſer Berſammlung auf; die Unterſuchung 
findet am Sitze der Geſellſchaft ſtatt. 

Der Bericht, welchen die Kommiſſion uͤber den Befund ſchriftlich der 
jährlichen Generalverſammlung zu erſtatten hat, muß acht Tage vor dieſer 
Verſammlung der Direktion mitgetheilt werden. Die von der Generalverſamm⸗ 
lung genehmigte Bilanz iſt abſchriftlich der Regierung des Bezirks, in welchem 
die Geſellſchaft ihren Sitz hat, einzureichen. 


Artikel 30. 


Die Generalverſammlungen beſchließen uͤber die ihnen vorzulegenden 
Rechnungen und uͤber alle Anträge, welche ihnen Seitens der Direktion ge⸗ 
macht werden. 


Artikel 31. 


Jeder Eigenthuͤmer von zehn Aktien iſt in der Generalverſammlung 
ſtimmberechtigt. 5 

Eigenthuͤmer von mehr als zehn Aktien haben fuͤr jede zehn Aktien mehr 
Eine Stimme; jedoch kann ein Aktionair, wie viel Aktien er auch beſitzen oder 
vertreten nie mehr als vierzig Stimmen ausuͤben. 

Das Stimmrecht kann in der Generalverſammlung nur durch den Eigen⸗ 
thuͤmer der Aktien ſelbſt oder durch einen ſtimmberechtigten Aktionair aus geuͤbt 
werden. Fuͤr Handlungshaͤuſer find auch deren anerkannte ſtaͤndige Prokura⸗ 
träger, ſelbſt wenn dieſe letzteren nicht Aktionaire find, zur Ausuͤbung des 
Stimmrechts befugt. Ehemaͤnner, auch wenn fie ſelbſt nicht Aktionaire find, 
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Artikel 32. 


Der Praͤſident der Direktion führt ſowohl in den ordentlichen, als in 
den außerordentlichen Generalverſammlungen den Vorſitz. Die beiden Meiſt⸗ 
betheiligten der Aktionaire ſind Skrutatoren, und wenn ſie es ablehnen, die bei⸗ 
den, welche nach ihnen die meiſten Aktien beſitzen, und ſo fort bis zur Annahme; 
der Sekretair wird von dem Präfidenten und den beiden Skrutatoren gewählt; 
die Skrutatoren und der Sekretair dürfen jedoch keine Mitglieder der Direk⸗ 
tion ſein. 

Artikel 33. 


Alle Beſchluͤſſe der Generalverſammlung werden mit abſoluter Mehrheit 
der Stimmen der anweſenden Mitglieder gefaßt, mit Ausnahme des im Arti⸗ 
kel 37. vorhergeſehenen Falles. 

Die Stimmen werden laut, oder, wenn zehn Mitglieder es verlangen, 
verdeckt abgegeben. 

Die Entſcheidungen der Generalverſammlungen ſind fuͤr Alle, ſelbſt für 
die Abweſenden, verbindlich. 


. Artikel 34. 


Die Verhandlungen und Beſchluͤſſe der Generalverſammlungen werden 
in ein eigenes, dazu beſlimmtes Regiſter eingetragen und von den Mitgliedern 
des Buͤreaus unterzeichnet; außerdem wird uͤber den Inhalt der Wahlen und 
Beſchluͤſſe ein notarielles Protokoll aufgenommen. 


Artikel 35. 


Zur Ausübung aller der Direktion beigelegten Befugniſſe wird dieſelbe 
gegen dritte Perſonen und Behörden durch ein von einem Notar auf den Grund 
der Wahlverhandlung ausgeſtelltes Atteſt darüber, aus welchen Perſonen die 
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darf nur im Inlande ſtattfinden und muß in der Regel am Sitze der Geſell⸗ 
ſchaft abgehalten werden; die Zuſammenberufung zu derſelben muß mit Beach⸗ 
tung derſelben Formen und Friſten geſchehen, welche fuͤr die ordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung vorgeſchrieben ſind. 

Die oͤffentlichen Bekanntmachungen muͤſſen in den Faͤllen der Artikel 3., 
37. und 43. eine nähere Angabe des Gegenſtandes enthalten, über welchen Bes 
ſchluß zu faſſen iſt; in den übrigen Fallen hat die Direktion jedesmal darüber 
zu entſcheiden, ob dieſe Angabe in den Bekanntmachungen ftattfinden ſoll. 


Artikel 37. 


Nur von einer außerordentlichen Generalverſammlung kann auf den Vor⸗ 
ſchlag der Direktion und vorbehaltlich der landesherrlichen Genehmigung mit 
einer Mehrheit von drei Vierteln der Stimmen der anweſenden Mitglieder uͤber 
Modifikationen, Zuſaͤtze und Aenderungen in den gegenwaͤrtigen Statuten Beſchluß 
gefaßt werden. Die Direktion iſt im Voraus ermaͤchtigt, in alle Aenderungen 
dieſer Modifikationen und Zufäge, welche die Staatsregierung für noͤthig erach⸗ 
1 moͤchte, einzuwilligen und die in Folge deſſen erforderlichen Akte zu voll⸗ 
ziehen. 


Kapitel V. 
Inventar. Dividende. 


Artikel 38. 


Am dreißigſten Juni eines jeden Jahres wird ein vollſtaͤndiges Inventar 
uͤber die Beſitzungen und Ausſtaͤnde der Geſellſchaft und deren Schulden, oder 
eine genaue Bilanz uͤber die Aktiva und Paſſiva der Geſellſchaft errichtet, in 
den zunächſt folgenden zwei Monaten geſchloſſen und in ein dazu beſtimmtes 
Regiſter eingetragen. An dem Inventarium wird auf den Zuſtand der Uten⸗ 
ſilien EN richtigen Beſtimmung ihres Werths Ruͤckſicht genommen. Wie viel 
dem Werthe der Immobilien, Maſchinen und Mobilien, welche zum Kapital 
der Geſellſchaft gehoͤren, abgeſchrieben werden ſoll, beſtimmt die Direktion. 

Artikel 39. . 

Der Ueberſchuß der jährlichen Einnahmen, nach Abzug der jährlichen 
Ausgaben und Laſten, bildet den Reingewinn. Inwiefern bei der Feſtſtellung 
des Reingewinnes Ausgaben fuͤr Bauten, Ausrichtungsarbeiten in den Gruben 
und überhaupt für Zwecke, wodurch das Kapitalvermögen der Geſellſchaft nicht 
8 85 wird, zur Beruͤckſichtigung kommen ſollen, beſtimmt alljaͤhrlich die 

irektion. 


Artikel 40. 
Von dem Reingewinn werden vorweggenommen: 


a) zehn Prozent zur Bildung eines Reſervefonds; 
b) zehn Prozent für die Mitglieder der Direktion. 
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eigenem Ermeſſen uͤberlaſſen. 


Sobald der Reſervefonds die Summe von vierhunderttauſend Thalern 
erreicht hat, kann die obenerwaͤhnte Vorausnahme von zehn Prozent durch einen 
Beſchluß der Generalverſammlung einſtweilen aufgehoben oder vermindert wer⸗ 
den; der Ueberſchuß waͤchſt alsdann den Aktionairen als Dividende zu. 


Das Grundkapital darf in keinem Falle während der Dauer der Geſell⸗ 
ſchaft ohne Genehmigung der Staatsregierung durch Rückzahlung an die Ak⸗ 
tionaire verkleinert werden. 


Artikel 41. 


, Die Dividenden werden den Aktionairen jährlich in zwei Raten, zur 
einen Hälfte am erſten Januar und zur anderen Haͤlfte am erſten Juli bezahlt, 
und zwar nach der Wahl eines jeden Aktionairs entweder am Sitze der Ge⸗ 
ſellſchaft oder bei den Bankiers der Geſellſchaft in Aachen, Coͤln, Elberfeld, 
oder, wenn die Direktion es für angemeſſen findet, an anderen von ihr zu be⸗ 
ſtimmenden Orten, die öffentlich bekannt zu machen find; die Zahlung erfolgt 
gegen Aushändigung der Dividendenfcheine zu Händen des Inhabers derſelben. 


Kapitel VI. 
Auflöfung und Liquidation. 


Artikel 42. 


Die Auflöfung der Geſellſchaft erfolgt: 

1) wenn die Verluſte die Hälfte des Grundkapitals uͤberſteigen; 

2) wenn dieſelbe von einer Anzahl von Aktionairen verlangt wird, die we⸗ 
nigſtens drei Viertel der ausgegebenen Aktien repräfentiren, und 

3) 5 den Fällen der $$. 25. 26. und 28. des Geſetzes vom 9. Novem⸗ 
er 1843. 


Pr 1 * 
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Generalperſammlung ſtattfindet, ergeben, fo iſt die Direktion verpflichtet, dieſelbe 
außergewoͤhnlich zu berufen. 


Artikel 44. 


Die Liquidation wird durch eine aus drei Mitgliedern und drei Stell⸗ 
vertretern beſtehende Kommiſſion abe Die Mitglieder und die Stellvertre⸗ 
ter werden von der Generalverſammlung ernannt und ihre Namen in den 
Geſellſchaftsblaͤttern bekannt gemacht. 


Zwei der Mitglieder und zwei der Stellvertreter muͤſſen Inlaͤnder ſein; 
ihre Wahl unterliegt der Genehmigung der Regierung. 


Die Generalverſammlung ſetzt die Beſoldung der Liquidationskommiſ⸗ 
ſarien feſt. 

Die Liquidationskommiſſion vertritt unmittelbar die Direktion der Ge⸗ 
ſellſchaft; fie hat unbedingte Vollmacht zur Verwerthung des Mobiliar⸗ und 
Immobiliarvermoͤgens. 

Sie kann verkaufen, unterhandeln, alle Akten und Zugeſtaͤndniſſe Namens 
der Geſellſchaft bewilligen, Vergleiche und Kompromiſſe uͤber alle Streitpunkte 
und Klagen eingeben, gerichtliche Schritte jeder Art vornehmen und zu dieſem 
Ende überall fubftituiren. Die Beſchluͤſſe der Kommiſſion werden nach Stim⸗ 
menmehrheit gefaßt. 

Im Falle der Verhinderung des Austritts oder des Abſterbens eines 
Kommiſſionsmitgliedes ergaͤnzt die Kommiſſion ſich durch den erſten Stellver⸗ 
treter und beziehungsweiſe durch den folgenden. 

Vor Ablauf eines Jahres nach dem 1 1 5 der Liquidation beruft die 
Kommiſſion unter Beobachtung der im Artikel 28. vorgeſchriebenen Formen 
und Friſten die Aktionaire der Geſellſchaft, theilt ihnen die Lage der Liquida⸗ 
tion mit, und die Verſammlung beſtimmt die Friſt zu deren Beendigung. 


Kapitel VII. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


Artikel 45. 


Die Koͤnigliche Regierung zu Cöln iſt befugt, zur Ausübung des dem 
Staate zuſtehenden Aufſichtsrechts, einen oder mehrere Kommiſſarien zu ernen⸗ 
nen, oder fuͤr ſpezielle Faͤlle zu delegiren. Der Kommiſſar des Staates iſt be⸗ 
rechtigt, allen Sitzungen der Direktion und den Generalverſammlungen beizu⸗ 
wohnen, zu jeder Zeit Einſicht der Bücher, Rechnungen und Bilanzen or 
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Das Schiedsgericht, welches im Domizil der Geſellſchaft feinen Sitz 
irre muß, wird aus drei Schiedsmaͤnnern, welche Inlaͤnder fein müffen, ges 
ildet, über deren Wahl ſich die Parteien binnen vierzehn Tagen zu einigen 
haben. Kommt eine Einigung nicht zu Stande, fo werden die Schiedsmaͤnner 
auf den Antrag des fleißigeren Theils von dem Praͤſidenten des Handelsgerichts 
des Domizils der Geſellſchaft ernannt. 


Die Schiedsrichter erkennen in letzter Inſtanz; ihr Urtheil kann weder 
durch Berufung, noch durch irgend ein anderes Rechtsmittel angegriffen werden. 


Die Streitenden, wenn ſie nicht am Sitze der Geſellſchaft wohnen, ſind 
verbunden, daſelbſt Domizil zu waͤhlen, in welchem ihnen alle prozeſſualiſchen 
Akten mitgetheilt werden. So lange dies nicht geſchehen iſt, erfolgen alle 
Eignififationen für fie gültig auf dem Sekretariate des Handelsgerichts, wo 
die Geſellſchaft ihren Sitz hat. a 


Die Aktionaire ſind, wie groß auch ihre Anzahl bei einer Streitfrage 
fein möge, verbunden, wenn fie ein und daſſelbe Intereſſe haben, ein einziges 
gemeinſchaftliches Domizil zu wahlen, worin ihnen alle prozeſſualiſchen Akten 
in einer einzigen Abſchrift mitgetheilt werden. Thun ſie dies nicht, ſo koͤnnen 
ihnen alle Zuſtellungen in einer einzigen Abſchrift auf dem Sekretariate des 
Handelsgerichts zu Coͤln gültig gemacht werden. 


Artikel 47. 


Alle von der Geſellſchaft ausgehenden Veroͤffentlichungen find durch den 
zu Berlin herauskommenden „Preußiſchen ge . die Zeitungen, 
welche zu Aachen und Coͤln unter der Benennung „Aachener Zeitung“ und 
„Koͤlniſche Zeitung“ erſcheinen, durch die zu Bruͤſſel erfcheinende „Indepen- 
dance Belge“ und durch das in Paris herausgegebene „Journal des Debats“ 
bekannt zu machen. 

Sollte eines dieſer Blaͤtter eingehen, ſo hat die Direktion der Geſell⸗ 
ſchaft an deſſen Stelle ein anderes zu beſtimmen, muß jedoch die Aktionaire 
durch eine Bekanntmachung in den forterſcheinenden Blättern davon in Kenntniß 
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Artikel 48. 


Die Geſellſchaft bleibt in jeder 8 den Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes über die Aktiengeſellſchaften vom J. November 1843. und allen, den 
Bergbau betreffenden ergangenen oder noch ergehenden geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten unterworfen. 


Artikel 49. 


Alle Koſten, welche fuͤr die Errichtung der F Statuten 
und die Konſtituirung der Geſellſchaft aufzuwenden ſind, werden von ihr ſelbſt 
getragen. 


Tranſitoriſche Beſtimmung. 


Artikel 50, 


Unter Zuüruͤckziehung der früheren Vollmachten wird hierdurch dem Kauf⸗ 
mann Julius The⸗Loſen zu Eupen und dem Juſtizrathe Ferdinand Joſeph 
Eſſer (IL), Advokatanwalt, zu Coͤln wohnhaft, mit der Befugniß der Sub⸗ 
ſtitution eines Mitgliedes der Direktion in dieſes Mandat, volle Gewalt er⸗ 
theilt, um die landesherrliche Genehmigung der am 25. April 1854. revidirten 
und nach den heutigen Beſchluͤſſen ferner modifizirten Statuten nachzuſuchen 
und in alle Aenderungen, Zuſaͤtze und Modifikationen, welche von der Landes: 
Regierung verlangt werden moͤchten, einzuwilligen und die desfalls erforderlichen 
Urkunden zu vollziehen. 


Schema 


Fr A Be 


2, Grund⸗ Kapital: 6,000,000 Thaler in 60,000 Aktien. 
der gegenwärtigen Elan Akti 
=; ud — von ih eh i * ee. 
5 uͤber Einhundert Thaler Preußiſch Kurant. 
zeſtimmung. Der Betrag dieſer auf jeden Inhaber lautenden Aktie über Einhundert Thaler 
30 Preußiſch Kurant iſt baar zur Kaffe der obigen Aktiengeſellſchaft für Bergbau 
„ wird beudut be Ka und Huͤttenbetrieb bezahlt worden. 
0 
dem eee ” Coͤln, den enn 185. 
mbaft, & 
h dt Ban 80 | Die Mitglieder der Direktion. 
wol Statuten 2 
titationen, . re 
billigen und die de besfal# 
Schema B. 
Phönix, Phönix, 
Aktien- Gefellſchaft für Sergban und Aktien- Geſellſchaft für Gergbau und 
güttenbetrieb. güttenbetrieb. 


Erſter Dividendenſchein W. Zweiter Dividendenſchein W. 
Zahlbar am 1. Januar 185. Zahlbar am 1. Juli 185. 
Coͤln, den ten 185. Coͤln, den n 185. 


ir San; un; FR Ze Geest Gatte 


Aktie ..... Aktie K 
| 
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(Nr. 4272.) Verordnung, betreffend die Einführung des Geſetzes über die Erwerbung und 
0 den Verluſt der Eigenſchaft als Preußiſcher Unterthan, ſowie uͤber den 
Eintritt in fremde Staatsdienſte vom 31. Dezember 1842., in den neu⸗ 

erworbenen Jade⸗Gebieten. Vom 20. Auguſt 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 14. Mai d. J. (Geſetz⸗Sammlung 
S. 306.) auf den Antrag Unſeres Staats miniſteriums, was folgt: 

Das Geſetz vom 31. Dezember 1842. uͤber die Erwerbung und den 
Verluſt der Eigenſchaft als Preußiſcher Unterthan, ſowie uͤber den Eintritt in 
fremde Staatsdienſte (Gefeg-Sammlung für 1843. S. 15 — 18.), wird hier⸗ 
mit in Unſeren Jade⸗Gebieten eingefuͤhrt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedtutk⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sandfouci, den 20. Auguſt 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
Gr. v. Walderſee. ’ 


Berichtigung. 


J. der Verordnung, betreffend die im Konkurſe und erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tiönsprozeſſe zu erhebenden Gerichtskoſten vom 4. Juni 1855., muß S. 436. 
der Geſetz-Sammlung im Artikel III. Abſatz 2. in der zweiten Zeile das Wort 
„und“ fortfallen, fo daß es heißt: „Prioritaͤtsverfahren in der Exekutions⸗ 
inſtanz“. 


Redigirt im Bürcau des Staats» Minifteriumd. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


14. Mai d. J. (Gefet-Eommlay 
niniiterums, was folgt: 

42. über die Erwerbung um de 
ıterthan, ſowie über den Einng & 
u 1843. S. 15 —18.), vm he: 


vändigen Untericrit und dezent 


1855. 


riedrich Wilheln. 


b. Raume. b. Weſipbia 
erſet. 


— Nr. 36. 


(Nr, 4273.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend den zehnten Nachtrag zum Statut der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 13. August 1855. 


Wer Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König bin 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft in der Generalverſamm⸗ 
lung vom 15. Juni 1855. die Abänderung und Ergänzung der auf das oͤffent⸗ 
liche Aufgebot und die Mortifizirung von Zinskupons und Dividendenſcheinen 
der Stammaktien, ſowie der auf das öffentliche Aufgebot 2 Stamm⸗ 
Aktien bezüglichen Beſtimmungen des von Uns unter dem 2. Auguſt 1841. 
(Geſetz⸗Sammlung für 1841. S. 233.) beftätigten Geſellſchaftsſtatuts und der 
von Uns unter dem 11. Auguſt 1843. (Geſetz⸗Sammlung für 1843. S. 310.), 
dem 12. Februar 1847. (Geſetz⸗Sammlung für 1847. S. 110.) und dem 
1. September 1848. (Geſetz⸗Sammlung für 1848. S. 252.) beſtätigten Nach⸗ 
träge zu dieſem Statute, außerdem auch die Ausgabe von fogenannten Talons 
Behufs Erhebung Er neuen fünfjährigen Serie von Dividendenfcheinen für 
Stammaktien beſchloſſen, und zu dem Ende die in dem anliegenden zehnten 

1 Nachtrage zum Statute enthaltenen Beſtimmungen vereinbart hat, wollen Wir 
dieſen Beſchluͤſſen und dem gedachten Nachtrage Unſere landesherrliche Geneh⸗ 
migung hierdurch ertheilen. , 

Die gegenwärtige Urkunde ift nebſt der Anlage durch die Geſetz⸗Samun⸗ 
lung bekannt zu machen. N 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Erdmannsdorf, den 13. Auguſt 1835. 


(I. S\ Kristrih Mf 
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Zehnter Nachtrag 
zum Statut der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 


$. 1. 

Die $$. 21. und 22. des Statuts der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft vom 2. Auguſt 1841. und der F. 15. des zweiten Nachtrags zum Ge⸗ 
ſellſchaftsſtatut, beftätigt durch Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 11. Auguſt 1843., 
werden hiermit aufgehoben. An deren Stelle treten die nachfolgenden Be⸗ 
ſtimmungen. 

8. 2. 


Dividendenſcheine und Zinskupons der Stammaktien, welche innerhalb 
vier Jahren von der Verfallzeit ab gerechnet nicht erhoben werden, verfallen 
zum Vortheil der Geſellſchaft. Ein öffentliches Aufgebot und eine Mortifika⸗ 
tion ſolcher verlorener Dividendenſcheine und Zinskupons iſt auch in Verbin⸗ 
dung mit der Mortififation der zugleich verlorenen Aktie ſelbſt nicht zuläfftg, 


§. 3. 

Nicht annullirte Stammaktien muͤſſen, wenn ſie vom Beſitzer verloren 
worden, von dieſem oͤffentlich aufgeboten und mortifizirt werden, bevor ſie er⸗ 
ſetzt werden. Der Gerichtsſtand für dieſe Aufgebote iſt das Königliche Stadt⸗ 
gericht zu Breslau. 

§. 4. 


Iſt vor Ablauf der im $. 2. beſtimmten Verjaͤhrungs friſt der Verluſt 
eines Dividendenſcheines oder Zinskupons von Stammaktien bei der Geſellſchaft 
ſchriftlich angemeldet, und der Beſitz durch Vorzeigung der betreffenden Aktie 
nachgewieſen, ſo rg die Auszahlung des Betrages des verlorenen Dividen⸗ 
denſcheines oder Zinskupons auch nach ag der Verjaͤhrungsfriſt an den 
Vorzeiger der über die Anmeldung ertheilten Beſcheinigung, infofern der vers 
lorene Dividendenfchein oder Zinskupon felbft nicht bei der Geſellſchaft inzwiſchen 
eingeloͤſt iſt. | 

$. 5. 

Die $$. 2. bis 4. treten auch an die Stelle der in den $$. 10. und 15. 
des Statuten⸗Nachtrags vom 11. Auguſt 1843., $. 2. des Nachtrags vom 
12. Februar 1847. und $. 2. des Nachtrags vom 1. September 1848. hier⸗ 
von abweichenden Beſtimmungen der in dieſen Paragraphen in Bezug genom⸗ 
menen $$. 21. und 22. des Statuts vom 2. Auguſt 1841. 


$. 6. 

Die Beſtimmungen des gegenwärtigen Nachtrags treten mit dem Tage 

der Publikation deſſelben bezuͤglich aller an dieſem Tage bereits fällig gewor⸗ 

dener Zinskupons und Dividendenſcheine von Stammaktien in Kraft, ſoweit 
nicht ein gerichtliches Amortiſations verfahren ſchon eingeleitet iſt. 


$. 7. 


ıbinetdorder vom 11. ugult I", 
elle weten die nachfolgenden Be 


1 Stammaktien, welche igel 
t nicht erhoben werden, deren 
des Aufgebot und eim Kurs 
Zinshupond if auch in Rai 
srenem Ake jet mich Fü 


Vorzeigung d 
es Barage des n e 
dlauf der Ba 2 deen der 


tem Besen ra annita 


oft nicht dei det 


Wenne geren d fenen ae WW rei ann BIRNEN 
der ausgelooſeten Aktien zugleich auch die Nummern ber ſchon früher ausge⸗ 
looſeten, noch nicht zur 2 7 5 ntirten und noch nicht gerichtlich mor⸗ 
tifizirten oder für werthlos erklärten Aktien bekannt gemacht werden. Die 
Koſten dieſes Verfahrens werden aus dem Kapitalsbetrage der Aktie entnom⸗ 
men, und der Ueberreſt wird an die Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe der Ge⸗ 
ſellſchaftsbeamten abgeführt. 
K. 8. 


In Ergänzung der §§. 20. des Statuts, F. 2. des erſten Nachtrags, 
H. 10. des zweiten Nachtrags und F. 3. des dritten Nachtrags zu demſelben wird 
hierdurch beſtimmt, daß bei Ausfertigung neuer Dividendenſcheine fuͤr Stamm⸗ 
Aktien und neuer Zinskupons für Stamm- und Prioritätsaktien, Dividenden⸗ 
ſcheine und Zinskupons auf fünf Jahre gehen und ihnen zur Erhebung 
fernerer Dividendenſcheine und Zinskupons Talons nach den beiliegenden Sche⸗ 
mas Nr. I. bis III. beigegeben werden ſollen. i 

Dieſe Dividendenſcheine und Kupons, ſowie der Talon, werden alle fünf 
Jahre zufolge beſonderer Bekanntmachung erneuert. Dividendenſcheine und 
Zinskupons, in deren Form nichts geaͤndert wird, ſowie Talons werden von 
Kor, * des Verwaltungsraths und dem Hauptrendanten unter⸗ 
chrieben. 


L 
Talon ö 
zu der Oberſchleſiſchen Stammaktie Lit.. A ..... 


Der Produzent dieſes Talons erhaͤlt ohne weitere Prüfung ſeiner Legi⸗ 
timation die für die vorſlehend bezeichnete Stammaktie neu auszufertigenden 
Dividendenſcheine für die naͤchſten fünf Jahre. 

Breslau, den 2. 18. 


ic N 


II. 
Tal on 
zu der Oberſchleſiſchen Stammaktie Litt. ....: . 


Der Produzent dieſes Talons erhaͤlt ohne weitere Pruͤfung ſeiner Legi⸗ 
timation die fuͤr die vorſtehend bezeichnete Stammaktie neu auszufertigenden 
Zins kupons für die naͤchſten fünf Jahre. 

Breslau, den fen 18. 


Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 


Il. 
Tal on 
zu der Oberſchleſiſchen Prioritätsaftie Litt. ..... N 


Der Produzent dieſes Talons erhält ohne weitere Prüfung feiner Legi⸗ 
timation die für die vorſtehend bezeichnete Prioritaͤtsaktie neu auszufertigenden 
Zinskupons für die naͤchſten fünf Jahre. 

Breslau, den enn 18. 


Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 


(Nr. 4274.) Statut für den Mensdorf⸗Lauſſiger Mulde-Deichverband. Vom 15. Auguſt 
1855 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der auf 
dem rechten Ufer der Mulde belegenen Niederung von Mensdorf bis Lauſſig 
Behufs der gemeinſamen Anlegung und Unterhaltung eines Deiches und der 
nothwendigen Uferwerke gegen die Ueberſchwemmungen und den Abriß der 
Mulde zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vor⸗ 
geſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch 
auf Grund des Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. 
und 15. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1848. Seite 54.) die Bildung eines 
Deichverbandes unter der Benennung: 

„Mensdorf-⸗Lauſſiger Mulde-Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut. 


§. 1. 


$. 2. 
Dem Deichverbande liegt es ob: 


ü iſenbahngeſelſchaf a) einen Deich auf 16 Fuß 6 Zoll Höhe am Eilenburger Pegel mit einer 
lichen Gijenbahnge 4 Fuß breiten Krone und einer Zfuͤßigen mit Raſen ee vorderen 
| und einer 2fhßigen, wenn nicht ebenſo belegten, fo doch forgfam mit 


Gras abgejäeten hinteren Boͤſchung anzulegen und zu unterhalten. Vor 
den Doͤrfern Mensdorf, Gruhna und Fauſſig, und zwar ſoweit voraus⸗ 


on ſichtlich bei einem Durchbruche der Strom dieſe Dörfer treffen wuͤrde, 

N Y : iſt der Deich um Einen Fuß höher als auf der übrigen Strecke zu legen. 

gaktie Lit. „F Der Deich behaͤlt im Allgemeinen die jetzige Richtung; nur vor dem 

8 Dorfe Mens dorf wird er um ein Weniges füdöftlicher geführt, um mehr 

, feiner d parallel dem Strome zu laufen, und vor dem Dorfe Lauſſig die frühere 

obne weitert Prüfung ſaun 8s Richtung dahin verändert, daß der Deich quer durch das ſtille Waſſer 
\rioritärgaftie nen au nfs nach dem Hoffmannſchen Garten zu gelegt wird; 


b) über den ſiskaliſchen Hansmichelwerder oberhalb des Dorfes Mensdorf, 

da wo die ſiskaliſchen Grundſtücke mit den Privatgrundſtücken zuſammen⸗ 

. ir haßngeielihit | treffen, in der Richtung, welche die Karte des Mensdorf⸗Lauſſiger Deich- 

ſiſchen Eiſen polders vom Jahre 1854. in roth angiebt, einen Mulde⸗Durchſtich an⸗ 

zulegen, die Ufer deſſelben zu verbauen und zu erhalten, endlich von der 

Mensdorf⸗ Eilenburger Straße aus einen geeigneten Zugangsweg nach 
dem Hans michelwerder dammartig anzulegen und zu erhalten. 

1 f Daneben find die Gutsherrſchaften Gruhna und Zſcheppline zur 

Nube· Dachverband. I Abtragung ihrer das Hochwaſſerprofil beſchraͤnkenden Fluͤgeldeiche auf 

dem linken und rechten Mulde⸗Ufer anzuhalten. 

König vet Der Deichverband hat endlich den auf der Karte mit roth und den 

Gottes Gnaden, Buchſtaben M. V. bezeichneten Se bei Gruhna anzulegen, ſobald 

ſich nach Abtragung des jetzigen Gruhnaer Fluͤgeldeichs feine Zweckmä⸗ 


ö er der f igkeit herausstellt, nach Entſcheidung der Staatsverwaltungsbehoͤrden; 
4 worden, die —1＋ dual! c) 25 im Damme befindlichen Deichfiele ausſchließlich des auf der Zſchepp⸗ 
edcrung von ge iel und da liner Aue zum Waſſereinlaß beſtimmten Siels zu unterhalten. Dieſes 
Iinterbaltung ger and de Zſcheppliner Siel geht ein und wird durch einen Damm erſetzt; 


imemmungen, 19 de geek ME d) diejenigen abbruͤchigen Mulde⸗Ufer und refp. Kolke, welche auf der Karte 
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ſollten, dann zu verbauen und im baulichen Zuſtande zu erhalten, wenn 
von der Erhaltung des Ufers die Erhaltung des Deiches ſelbſt abhaͤn⸗ 


ig wird. 
je H. 3. 


Der Verband iſt gehalten, diejenigen 8 anzulegen und zu uns 
terhalten, welche erforderlich find, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und abzuleiten. Das Waſſer dieſer Haupt⸗ 
graͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung des Deichhauptmanns von Pri⸗ 
vatperſonen weder aufgeſtaut, noch abgeleitet werden. 

Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Auf⸗ 
1 des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu 
verlangen. i 

Die Zuleitung muß aber an den von dem Deichhauptmann vorzuſchrei⸗ 
benden Punkten geſchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung ber - Zuleitungsgräben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


$. 4. 
Verpflichtun⸗ Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtung 
külsgeneffn der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deich⸗ 
© 


lege kaſſe ausgefuͤhrt. Die erforderlichen Mittel zur Herſtellung und zur Unterhal⸗ 
— der ohe tung der Sozietaͤtsanlagen, zur Beſoldung der Deichbeamten und zur Verzin⸗ 
derſelben und jung und Tilgung der zum Beſten des Verbandes etwa zu Eontrahirenden 
nuch ben denz. Schulden find von den Deichgenoffen nach dem von der Regierung in Merfes 
kataſter. burg auszufertigenden Deichkataſter aufzubringen, jedoch hat für erfien Anlage 
Per 8 jeder Adjazent, deſſen Vorland durch daſſelbe zunaͤchſt ge⸗ 

gt wird: 

a) pro laufende Ruthe Deckwerk vier Thaler vorweg zu zahlen; 

b) den erforderlichen Boden zur Abboͤſchung unentgeltlich herzugeben; 

c) die an dem zu deckenden Ufer auf dem Vorlande befindlichen Weiden 
und Erlen, Setz und Geſtraͤuch, Falls es zur Uferdeckung gebraucht wird, 
unentgeltlich abzugeben. 

u Die Nutzung der neuen Uferboͤſchung fällt demnaͤchſt dem Deichver⸗ 
ande zu. 

ollte in einzelnen Faͤllen jene Hergabe ad a. b. c., zuſammengehalten 
mit der kuͤnftigen Nutzung des Ufers durch den Verband mit Ruͤckſicht auf 
die Geringfuͤgigkeit des zu ſchuͤtzenden Vorlandes, eine Härte gegen den Ufer: 
beſitzer enthalten, weil der durch die Deckung erreichte Vortheil in keinem Ver⸗ 
haͤltniſſe mit dem Werthe des geſchuͤtzten Vorlandes ſtaͤnde, ſo hat das Deich⸗ 
amt eine anderweite Ausgleichung zu bewirken. Gegen eine ſolche Feſtſetzung 
des Deichamtes ſteht mit Ausſchluß des Rechtsweges dem Beſchwerdefuͤhrer 
die Berufung auf die Entſcheidung der Regierung in Merſeburg zu. 


$. 5. 


In dem Deichkataſter werden alle von der neuen Verwallung geſchuͤtzten 
und ertragsfaͤhigen Grundſtuͤcke nach folgenden vier Hauptklaſſen: 


I. Hof⸗ 


leitet werden. ; | 


der Niederung das Nacht, die I 
tiedigen will, in die Hauptgribe 9 


son den Deichhauptmann ute 
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NW TA FVME ache, die DER III. Sale mit der Dale 
ben Fläche und die der IV. Klaſſe mit dem dritten Theile ihres wirk⸗ 
lichen Flaͤcheninhalts herangezogen. 
2) Eine Ermäßigung der nach den vorſtehenden Grundſaͤtzen ſich ergeben l 
den Beitragspflicht findet bei der ſchließlichen Feſtſtellung des Deich⸗ 
kataſters ſtatt a 0 
a) wenn ſich Grundſtuͤcke in den drei erſten Klaſſen finden, wel 
noch nicht zwei Thaler pro Morgen 8 m 
b) oder wenn Grundſtuͤcke durch das am Abfluß T Binnen⸗ 
waſſer erheblich leiden. 
In beiden Fällen ſollen derartige Grundſtücke zur nd genden Rl 
herabgeſetzt werden. ) . 
$. 6. 


Die auf Normalmorgen (II. Klaſſe) reduzirte Niederungsflaͤche jedes 
Verbandsmitgliedes bildet den Maaßſtab ſeiner Deichkaſſenbeitraͤge. 

Das Kataſter iſt nach den vorſtehenden Grundſaͤtzen entworfen und ſind 
die Deichkaſſenbeitraͤge vorlaͤuſig danach zu erheben. 

Behufs der Feſtſtellung des Kataſſers iſt daſſelbe aber von dem Koͤnig⸗ 
lichen Kommiſſarius dem Deichamte vollſtaͤndig, den einzelnen Gemeindevor⸗ 
ſtaͤnden, ſowie den Beſitzern der Guͤter, welche einen beſonderen Gemeindebezirk 
bilden, extraktweiſe mitzutheilen und zugleich im Amtsblatte eine vierwoͤchentliche 
Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher das Kataſter von den Betheiligten 
bei den Gemeindevorſtaͤnden und dem Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerde 
dagegen bei dem Kommiſſarius angebracht werden kann. 

Die eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen die Zahl und das 
Verhaͤltniß der Klaſſen gerichtet werden koͤnnen, ſind von dem Koͤniglichen Kom⸗ 
miſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts deputirten 


. und ber erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. 


Die Sachoerſtaͤndigen, und zwar hinſichtlich der Vermeſſung und des 
Nivellements ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsrevi⸗ 
for, hinſichtlich der Bonität und Einſchaͤtzung zwei oͤkonomiſche Sachverfiä 
dige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungsverhaͤltniſſe ein Wa 
ſerkau. Gaduwerddahiager eiacar net werden kaun werden nan der Meagierung er 
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73 die Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung uͤber die Be⸗ 
ſchwerden. 
Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Be⸗ 

ſchwerdefuͤhrer. 8 
Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 

iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 

genheiten zulaͤſſig. , 
Nach erfolgter Fefiftellung des Deichkataſters iſt daſſelbe von der Regie: 

rung in Merſeburg auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 


5 7. 

9 Da ein großer Theil der Deiche erſt in neuerer Zeit hergeſtellt oder aus⸗ 
ren iſt, und die Betheiligten eine Ausgleichung der zur Herſiellung oder 
Normaliſirung der Deichanlagen bereits aufgewendeten Mittel beſonders wuͤn⸗ 
ſchen, ſo ſoll zu dem Ende folgendes Verfahren ſtattfinden: 

Der Deichinſpektor ſchaͤtzt ab, wie viel durch die ſchon vorhandenen An⸗ 
lagen dem Deichverbande an Koſten erſpart wird. Der Deichregulirungs⸗Kom⸗ 
miſſarius gruͤndet auf dieſe Abſchaͤtzung eine Ausgleichungsberechnung, nach 
welcher diejenigen, die im Verhaͤltniß zu ihrer Beitragspflicht weniger geleiſtet 
haben, als Andere, dieſes Minus entweder ein-fuͤr allemal zur Deichkaſſe ein⸗ 
zahlen, oder bis zur Einzahlung mit vier Prozent jaͤhrlich zur Deichkaſſe ver⸗ 
1 Jedem Betheiligten wird uͤbrigens das zu gut gerechnet, was ſeine 
Vorbeſitzer geleiſtet haben. 

Gegen dieſe Berechnung findet mit Ausſchluß des Rechtsweges nur Be⸗ 
rufung auf die Entſcheidung der Regierung in Merſeburg, und binnen vier 
Wochen nach deren Bekanntmachung Rekurs an das Ministerium fuͤr die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten ſtatt. : 

Von der Einziehung der Zinſen gilt daſſelbe, was über die gewöhnlichen 
Kataſterbeitraͤge in den allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende 
Deichſtatute feſtgeſetzt iſt. 


§. 8. ; 
Die Höhe des aufzuſammelnden Reſervefonds wird auf Eintauſend Thaler 
und der ee Deichkaſſenbeitrag fuͤr jeh auf jährlich fünf Silbergroſchen 
L 


für den Normalmorgen (d. h. den Morgen II. Klaſſe) feſtgeſetzt. 
$. 9. 
N Beftimmun- Zum Deichamte beftellen: 
ertretung d 1) die Ritterguͤter Mensdorf und Zſcheppline 1 Repraͤſentanten 
Nals Be. , nennen 1 2 ö 
amte. 3) die Gemeinden Mensdorf und Moͤrtitz gemeinſchaftlich 1 a 
4) die Gemeinden Gruhna und Lauſſig ebenfalls ge⸗ 
mn ð kene 1 5 


zuſammen 4 Repraͤſentanten, 


Der 


und eben ſo viel Stellvertreter. 


hene amen. 
7 


i im neuerer Zeit hergestellt oder . 
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85 
Ausſchluß des Rechtsweyrd u 
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daſſelbe, maß über dit guwähsihe 


immungen für künftig 34 nue 
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hei ken Sidel 
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* 
rs an das Miniſterium für dir la 


Semen vu eim richgenoſſe ſu feine Peron abgeben. 
$. 10. i 

Stimmfähig bei der Wahl (F. 9.) iſt jeder großjaͤhrige Beſitzer eines 
deichpflichtigen Grundſtuͤcks von, dem vorgedachten Umfange, ar ei ſei⸗ 
nen Deichkaffenbeiträgen nicht im Ruͤckſtande iſt und den Vollbeſitz der buͤrger⸗ 
lichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat. 

Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moraliſche Perſonen, des⸗ 
leichen Frauen und Minderjährige, haben Stimmrecht für ihre deichpflichtigen 
rundftüde und dürfen daſſelbe durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch 

Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 

Andere Beſitzer können ebenfalls ihren Zeitpächter, ihren Guts verwalter, 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Ausübung ihres Stimm: 
rechts bevollmaͤchtigen. . 

Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, jo kann nur 
Einer derſelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben. 

Die kleineren Grundbeſitzer unter fuͤnf Normalmorgen koͤnnen fuͤr je fuͤnf 
Morgen durch einen Deputirten an der Wahl Theil nehmen. 


H. 11. 

Die Liſte der Waͤhler wird mit Huͤlfe der Gemeindevorſteher von dem 
Deichhauptmann und bis dahin, daß dieſer gewählt iſt, von einem Kommiſſa⸗ 
rius der Regierung aufgeſtellt, welche auch die Wahlkommiſſarien ernennt und 
wegen des Wahlverfahrens mit Inſtruktion verſieht. , 

Die Lifte der Waͤhler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
ur oͤffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Während dieſer Zeit 
ann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem 


Wahlkommiſſarius erheben. Die Entſcheidung uͤber die Einwendungen und 


die Prüfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 
§. 12. 


Im Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen, die Vorſchriften uͤber die Ge⸗ 
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ſollen für den Mensdorf⸗Lauſſiger Deichverband Gültigkeit haben, ſoweit fie 
oben nicht abgeändert find. 
$. 14. 

; Abaͤnderungen des vorſtehenden Statuts koͤnnen nur unter landesherr⸗ 
licher Genehmigung erfolgen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Erdmannsdorf, den 15. Auguſt 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


Simons Für den Chef des Miniſteriums für die Fuͤr den Miniſter für Handel, Ges 
ſlandwirthſchaftlichen Angelegenheiten: “ werbe und öffentliche Arbeiten: 
v. Raumer. v. Pommer Eſche. 


(Nr. 4275.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 20. Auguſt 1855., betreffend die Errichtung einer 
Handelskammer in Inſterburg. 


A. den Bericht vom 15. Auguſt d. J. genehmige Ich die Errichtung einer 
Handelskammer in Inſterburg fuͤr die Stadt und den Kreis Inſterburg. Die 
Handelskammer ſoll aus ſechs Mitgliedern beſtehen, fuͤr welche drei Stellver⸗ 
treter gewaͤhlt werden. Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und 
Stellvertreter ſind ſaͤmmtliche Handel- und Gewerbetreibende der Stadt und 
des Kreiſes Inſterburg berechtigt, welche in der Steuerklaſſe der Kaufleute mit 
kaufmaͤnniſchen Rechten eine Gewerbeſteuer von wenigſtens zwoͤlf Thalern 
jaͤhrlich entrichten. Im Uebrigen finden die Vorſchriften der Verordnung vom 
11. Februar 1848. uͤber die Errichtung von Handelskammern Anwendung. 
- Dieſer Erlaß ift durch die Gejeg- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
u bringen. 
Sansfouci, den 20, Auguſt 1855, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr, 4276.) Bekanntmachung, betreffend die Ausdehnung des Gefchäftöbetriebed der Aktien⸗ 
Geſellſchaft für Rheiniſchen Bergwerks- und Kupferhuͤttenbetrieb. Vom 
31. Auguſt 1855. 


Des Koͤnigs Majeftät haben die Ausdehnung des Geſchaͤftsbetriebes der 
Aktiengeſellſchaft für Rheiniſchen Bergwerks ⸗ und Kupferhuͤttenbetrieb 150 ge⸗ 
nehmi⸗ 


August 1855. 


Friedrich Wilbeln 
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Ter Munter für Handel, Gewerbe und oſſentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 3277.) Bekanntmachung über die unterm 13. Auguſt 1855. erfolgte, Allerhöchfte Bes 
ftätigung des Nachtrags zu den Statuten des Aktienvereins für die Rei⸗ 
chenbach⸗Langenbielauer Chauſſee. Vom 5. September 1855. 


Di Könige Majeſtät haben den von der Generalverſammlung des Aftitn- 
Vereins fuͤr die Reichenbach⸗Langenbielauer Chauſſee in der Verhandlung vom 
10. Juli 1844. sub $$. 1. bis 9. beſchloſſenen, die Fortſetzung des Chauſſee⸗ 


baues bis 2 
20 Bi ge Neurode betreffenden Nachtrag zu den Statuten vom 


12 Kovember 1842 mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 13. Auguſt d. J. zu beftde 
tigen geruht, was nach Vorſchrift der §§. 3. und 4. des Geſetzes über die 
Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. hierdurch mit dem Bemerken be⸗ 
kannt gemacht wird, daß jener Nachtrag durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung ju Breslau zur oͤffentlichen Kenntniß gelangen wird. 

Berlin, den 5. September 1855. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. . 


(Nr. 4278.) Geſetz, betreffend eine Abaͤnderung der Verordnung über das Verfahren bei 
eintretender Mobilmachung der Armee zur Herbeifhaffung der Pferde 
durch Landlieferung, vom 24. Februar 1834. Vom 12. September 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ic. 


verordnen für den ganzen Umfang der Monarchie, mit Zuſtimmung der Kams 
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in der Regel die Summe von Einhundert Thalern Preußiſch Kurant 
nicht uͤberſleigen. Pferde, die höher abgeſchaͤtzt werden, muͤſſen zunaͤchſt 
von der Einſtellung zuruͤckgewieſen werden. Nur dann, wenn unter der 
Maſſe der zur Aushebung vorgeſtellten Pferde nicht ſo viele, als das 
Kontingent des Kreiſes betraͤgt, in dem Werthe von Einhundert Thalern 
und darunter vorhanden, oder ſonſt zu beſchaffen ſein ſollten, kann auf 
hoͤher taxirte Pferde, jedoch immer nur bis zum Werthe von Einhundert 
und zwanzig Thalern Preußiſch Kurant, zuruͤckgegangen werden. Selbſt 
wenn noch theurere Pferde genommen werden muͤßten, verguͤtigt die 
EDER doch nicht mehr als Einhundert und zwanzig Thaler Preußiſch 
ant, 
wird hierdurch aufgehoben. 
§. 2. a 
Unter den uͤber Einhundert und zwanzig Thaler geſchaͤtzten kriegstuͤchti⸗ 
gen Pferden ift innerhalb der verſchiedenen Kategorien (Stangen⸗, Border: 
und Reitpferde fuͤr die ſchwere oder leichte Kavallerie ꝛc.) jederzeit dasjenige 
Pferd zuerſt abzunehmen, welches den geringſten Mehrwerth hat. 


$. 3. a 

Die Minifter des Innern, der Finanzen und des Krieges werden mit 
der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouci, den 12. September 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. 


Berichtigung. 


N. dem Statut des Doͤbern-Riebniger Deichverbandes vom 7. Mai 1855. 

iſt S. 464. der Geſetz⸗Sammlung im $. 7. sub Nr. 5. Zeile 3. hinter dem 

Worte „Deiche“ ein Komma zu 5 und das hinter dem Worte „Brieg“ 

ſtehende Komma zu löfchen, indem es hier heißen muß: 

„5) die normale Herſtellung der Hauptgraͤben erfolgt im Kreiſe Oppeln 
von den Grundbeſitzern der betreffenden Feldmarken nach demſelben 
Verhaͤltniß, wie die Herſtellung der Deiche, im Kreiſe Brieg von jedem 
der ad 4. a. und b. gedachten Hauptintereſſenten in ſeinem Abſchnitte.“ 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Bofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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— Nr 37.ä— 


(Nr, 4279.) Allerhoͤchſter Erlag vom 6. Auguſt 1855., betreffend die Verleihung der 
ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis- 
Chauſſeen zwiſchen Groß ⸗Strehlitz und Kandrzin und von Himmelwitz 
nach der Malapane-Peiskretſchamer Chauſſee in der Richtung auf Lublinitz. 


N. den Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreiſe 
Groß⸗Strehlitz, im Regierungsbezirk Oppeln, beabſichtigten Bau der Chauſſeen 
zwiſchen Groß⸗Strehlitz und Kandrzin und von Himmelwitz nach der Malas 
pane⸗Peiskretſchamer Chauſſee in der Richtung auf Lublinitz genehmigt habe, be⸗ 
ſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Cbauſſe er⸗ 
forderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen 
beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. 
Zugleich will Ich dem genannten Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedes⸗ 
mal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betref⸗ 
fenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗ 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei⸗Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 

Der e rlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. z 

Erdmannsdorf, den 6. Auguſt 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Für den Dinifter für Handel, Gewerde 


und oͤffentliche Arbeiten: 
atme Kean 
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(Nr. 4280.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen des Groß⸗Strehlitzer Kreiſes im Betrage von 100,000 Rthlrn. 
Vom 6. Auguſt 1855. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ıc. ꝛc. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Groß-Strehlitzer Kreiſes auf den 
Kreistagen vom 19. Dezember 1853., 21. Marz und 27. Juni 1854. und 
23. April 1855. beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung der vom Kreiſe unter⸗ 
nommenen Chauſſeebauten erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu 
beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisſtaͤnde: zu dieſem 
Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der 
Glaͤubiger unkuͤndbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 
100,000 Rthlrn. ausſtellen zu duͤrfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe 
der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Ge⸗ 
maͤßheit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von 
Obligationen zum Betrage von 100,000 Rthlrn., in Buchſtaben Einhundert tau⸗ 
ſend Thalern, welche in folgenden Apoints: . 


50 Apoints à 300 Thaler, 
500 Apoints à 100 Thaler, 
500 Apoints a 50 Thaler, 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreis ſteuer mit 
drei und einem halben Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das 
Loos zu beſtimmenden Folgeordnung jährlich von der erſten Ausgabe der Kreis⸗ 
Obligationen ab mit wenigſtens jaͤhrlich Einem Prozent des Kapitals zu tilgen 
ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung 
mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen 
die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nach⸗ 
weiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt. 

as Nee e Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obliga⸗ 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt 
durch die Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Erdmannsdorf, den 6. Auguſt 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. o. Bodelſchwingh. ir dead gene Melee 
v. Pommer Eſche. 
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über Thaler Preußiſch Kurant. 


Auf Grund der unterer beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe 
vom 19. Dezember 1853., 21. März und 27. Juni 1854. und 23. April 1835., 
wegen Aufnahme einer Schuld von 100,000 Thalern, bekennt ſich die ſtaͤndiſche 
Kommiſſion für den Chauſſeebau des Groß ⸗Strehlitzer Kreiſes Namens des 
Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden Inhaber guͤltige, Seitens des Glaͤubigers un⸗ 
kuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von ......... Thalern Preußiſch 
Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche für den Kreis kontrahirt wor 
den und mit drei und einem halben Prozent jährlich zu verzinſen iſt. . 

Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 100,000 Thalern geſchieht von 
der erſten Ausgabe der Kreis⸗Obligationen ab allmälig innerhalb eines Zeit⸗ 
raumes von vier und vierzig Jahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten 


„Tilgungsfonds von wenigſtens Einem Prozent jährlich unter Zuwachs der Zin⸗ 


ſen von den getilgten Schuldverſchreibungen nach Maaßgabe des genehmigten 
Tilgungs planes. 

Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre ab in dem 
Monate Januar jedes Jahres. Der Kreis behält ſich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kundigen. Die ausgelooſten, ſowie bie ge⸗ 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Beträge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er⸗ 
folgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
Königlichen Regierung zu Oppeln, ſowie in einer zu Breslau erſcheinenden 
Zeitung. 

Bis 


zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital aurädzuzablen ift, wird 
„ ta halkilhelichon Terminen. in der Zeit vom 1. bis 15. 


anuar und vom 
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bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Groß⸗Strehlitz, und zwar auch in der nach 
dem Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präfentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung ſind auch die dazu gehoͤrigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
eee Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjähren zu Gunſten des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts - Ordnung 
Er 5 Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Groß⸗ 

trehlitz. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 

Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind acht halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden Zins⸗ 
upons auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. g 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Groß⸗Strehlitz gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗Serie 
beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung der 
neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren 
Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 


hei Deſſen zu Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unterſchrift 
ertheilt. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Groß ⸗Strehlitzer Kreiſe. 


Pro⸗ 


WU BE WET N eee 
werben, ſowie die innerhalb nin Jake | 
men des Arete. | 
sen serlorener oder vernichtet Etre: 

der Allgemeinen, Gens Den 
1 Königlichen Kreisgenichte z. Om | 


stem, noch amertifirt werden. Dae fl 
anskapons vor Ablauf der zien 
J anmeldet und den fiatgehahter ei 
"Auldeerjchreibung oder son #3 
Venäbrungsftiſt der Benn 0 4 
nenen Zinskupons gegen Dutta 


a 
r t balbjäbrige Jute 
= Sir die weitere zeit 0 15 


efctung 
nd erfolgt die Yusban 
: er Sg joe un 
. l 
— Verpflichtungen daf 


dating unn uf 


, 18. 
_ hm Khaffeehau im 


Litt, ..... X über ..... Thaler iv nen Prozent Zinſen 
rr Thaler ..... Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe in 
der Zeit vom Alten bis 15. Januar (reſp. vom If" bis 15. Juli) und ſpaͤterhin 


die Zinſen der vorbenannten Kreis⸗Obligation für das Halbjahr vom ....- 
ee „ bis . . . . . mit (in Buchſtaben) 
ER Thaler ..... Silbergroſchen bei der Kreis: Kommunalfaffe zu Groß: 
Strehli 

e C ˙ 


Die ſtändiſche Kreis-Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
; Groß⸗Strehlitzer Kreiſe. 
Dieſer Zinskupon iſt ungültig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach der 


aͤlligkeit, vom Schluſſe des betreffenden Halb⸗ 
jahres an gerechnet, erhoben wird. 


provinz Schlefien, Regierungsbezirk Oppeln. 
Talon 


zur 


Kreis-Obligation des Groß-Strehlitzer Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der Obli⸗ 
gation des Groß⸗Strehlitzer Kreiſes 
Littr. ..... * 

— ERTT Prozent Zinſen die te Serie Zinskupons für die fünf 
Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis⸗Rommunalkaſſe zu Groß⸗Strehlitz. 


jeans über ..... Thaler 
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(Nr. 4281.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 20. Auguſt 1855., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung einer Kreis: Chauffee 
von Johannisburg über Arys bis zur Kreisgrenze mit dem Kreiſe Loͤtzen. 


N. een Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis⸗ 
Chauſſee im Kreiſe Johannisburg, Regierungsbezirks Gumbinnen, von Johan⸗ 
nisburg uͤber Arys bis zur Kreisgrenze mit dem Kreiſe Loͤtzen, zum Anſchluß 
an eine von Loͤtzen nach Lyck zu erbauende Chauſſee, genehmigt habe, be⸗ 
ſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen 
beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zu⸗ 
leich will Ich dem Kreiſe Johannisburg gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſ⸗ 
eemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 8 

Sansſouci, den 20. Auguſt 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


Fuͤr den abweſenden Fuͤr den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
Finanzminiſter: und oͤffentliche Arbeiten: 
v. Raumer. v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4282.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen des Johannisburger Kreiſes im Betrage von 50,000 Thalern. Vom 
20. Auguſt 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ıc. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Johannisburger Kreiſes im Regie⸗ 
rungsbezirk Gumbinnen auf dem Kreistage vom 26. Februar 1855. ig 
worden, 


Recht zur Entnahme der Cbauſſber 
zur Anwendung kommen john. * 
gegen Uebernabene der künfize tar 
& Recht zur Erdedung des Chu 
die Staats- Chauffeen jedeimal & 
der in et ug 
ſonſtigen die g dae 
N fel die dem Cbauſſegelk Ln 
ummungen wegen der C 
luwendung 5 

die Geſez⸗Sammlung zur tial 


Friedrich Wilheln. 
N En für Hardt. G 

n v alt. n 

o. Pommer Eidt 


d Öffentliche Arbeiten 


Gerd: ie 
e Aahaber lantendet 
a un 


für die Eraats-Cheofen | 


— 


Thalern, in Buchſtaben: Funfzigtauſend Thalern, welche in folgenden Apoints: 


10,000 Rthlr. à 1000 Rthlr. ..... 10 Stuck, 
15,000 Rthlr. à 500 Rtbir. ..... 30 Stüd, 
15,000 Rtblr. à 100 Rrblr. ..... 150 Stüd, 
7,500 Rthlr. 4 50 Rthlr. ..... 150 Stück, 
2,500 Rihlr. & 25 Rthlr.. 100 Stuͤck, 


50,000 Nthlr. 440 Obligationen, 


nach dem anliegenden Schema aus zufertigen, mit Hülfe einer Kreisſteuer mit fünf 
Prozent jährlid zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden 
Seraeorhnng vom 1. Januar 1856. ab nach eee des genehmigten 

ilgungsplanes mit jährlich Einem Prozent des Kapitals zu tilgen ſind, durch 
gegenwärtiges Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung mit der recht⸗ 
lichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus 
hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu 
dürfen, geltend zu machen befugt iſt. 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obliga⸗ 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt durch 
die Geſetz⸗-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. g 

Gegeben Sansſouci, den 20. Auguſt 1855. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Für den abweſenden Fuͤr den Miniſter für Handel, Gewerbe 


Finanzminiſter: und oͤffentliche Arbeiten: 
v. Raumer. v. Pommer Eſche. 


v. Weſtphalen. 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Gumbinnen. 


Obligation 
des Johannis burger Kreiſes 
S r ERROR 
1 Thaler Preußiſch Kurant. 


Auf Grund des unteren .. beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluſſes 
vom 26. Februar 1855. wegen Aufnahme einer Schuld von 50,000 Thalern 
bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau des Johannis burger 
Kreiſes Namens des Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden Inhaber guͤltige, Seitens 
des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von.. Tha⸗ 
lern Preußiſch Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche fuͤr den Kreis 
kontrahirt worden und mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 50,000 Thalern geſchieht vom 
Jahre 1856. ab allmalig innerhalb eines Zeitraumes von ſieben und dreißig 
Jahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens 
Einem Prozent jaͤhrlich. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1856. ab in dem 
Monate jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge⸗ 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er⸗ 
folgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
Königlichen Regierung zu Gumbinnen, ſowie in der Königsberger Hartungſchen 
Zeitung. Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, 
wird es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 2. Januar und 1. Juli, mit fuͤnf 
Prozent jaͤhrlich verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 

abe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 

e der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Johannisburg, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 

bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren . 

zu 2 


Pi ** 


Preußiſch Kutant. 


— * ** 


ehrei wird Du 


r e 2 e ht F R 
Th. I. Tit. 51. F. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Johannisburg. 
Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 


Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Johannisburg gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons⸗Serie 
beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aus haͤndigung 
der neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermoͤgen. 
oe zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unterſchrift 
heilt. 
Johannisburg, den en 18. 


Die ſtändiſche Kommiſſion e teen im Johannisburger 
eiſe. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Gumbinnen. 


Zins-Kupon 
zu der 
Kreis-Obligation des Johannisburger Kreiſes 
Har 3 . Thaler zu fuͤnf Prozent Zinſen 
W Thaler Silbergroſchen. 


Der Inhaber De Zinskupons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
S .. und fpäterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis⸗ 


Dbfigation für das Halbjahr N Sera C mit 
a Mae Silbergroſchen bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Johan⸗ 
nis ur 

Febenmisbeng, BE en 18.. 


Die ſtaͤndiſche Kreis⸗Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Johannisburger Kreiſe. 
Dieſer Zinskupon iſt ungültig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach der 


Fälligkeit, vom Schluſſe des betreffenden Halb⸗ 
jahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Gumbinnen. 
Talon 


zur 


Kreis-Obligation des Johannis burger Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt N deſſen 1 zu der Obli⸗ 
15 des Johannisburger Kreiſes Littr. ..... MM ..... über . Thaler 
A Prozent Zinſen die . .. e Serie See pee ie die fuͤnf Jahre 
bis 18.. bei der Kreis⸗ Kommunalkaſſe zu Jodannidhurg. 
Johannisburg, ECC 


Die ftändffche Kreis⸗Kommiſſion für den Chauſseeban im 
Johannisburger Kreiſe. 


(Nr. 4283.) 


„ Thaler zu fum pez gan 
„ Eilbergroſchen. 


j ka 
empfängt gegen deſſen Nichte : | 
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es bi 
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o....... 
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crungsbezirk Eumbinnen 
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Nachdem die Bergiſch-Maͤrkiſche Eiſenbahngeſellſchaft in der General: 
Verſammlung vom 23. Juni d. J. nach Inhalt des Uns vorgelegten Proto⸗ 
kolls beſchloſſen hat, zur Legung des zweiten Geleiſes auf den Strecken von 
Elberfeld bis Schwelm und von Hagen bis Dortmund und zu den dadurch 
nothwendig werdenden Bahnhofserweiterungen und ſonſtigen N en ihr Ans 
lagekapital, außer den bereits durch Unſere Privilegien vom 2. Oktober 1848. 
(Geſetz⸗Sammlung für 1848. S. 315. ff.), 28. Juli 1849. (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung für 1849. S. 339. ff.) und 11. März 1850. (Geſetz⸗ Sammlung für 
1850. S. 207. ff.) genehmigten Prioritaͤtsanleihen von reſp. 800,000 Thalern 
und 300,000 Thalern I. Serie und 1,300,000 Thalern II. Serie, noch ferner 
um 1,000,000 Thaler vermittelt Ausgabe von Prioritäts- Obligationen in 
Apoints von 100 Thalern zu vermehren, fo wollen Wir in Beruͤckſichti ung 
der Gemeinnuͤtzigkeit des Unternehmens, in Gemäßheit des F. 2. des Geſetzes 
vom 17. Juni 1833. (Geſetz⸗Sammlung fuͤr 1833. S. 75. ff.) und des Vor⸗ 
behalts im F. 6. Unſeres gedachten Privilegii vom 11. März 1850., durch ges 
genwärtiges Privilegium zu dieſer ferneren Erhoͤhung des e e ſowie 
zur Emiſſion der gedachten 1,000,000 Thaler Prioritäts- Obligationen Unfere 
Genehmigung unter den nachfolgenden Bedingungen hierdurch ertheilen:. 


g. 1. 


Das Geſellſchaftskapital der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, 
welches bis jetzt aus 4,000,000 Thalern Stammaktien, 1,100,000 Thalern 
Prioritäts⸗Obligationen I. Serie und 1,300,000 Thalern Prioritaͤts⸗Obligatio⸗ 
nen II. Serie beſteht, ſoll zum Zwecke der Legung des zweiten Geleiſes auf 
den Strecken von Elberfeld bis Schwelm und von Hagen bis Dortmund und 
der dadurch nothwendig werdenden Bahnhofserweiterungen und ſonſtigen An⸗ 
lagen durch Ausgabe von ferneren 10,000 Stud Prioritäts ⸗Obligationen 
II. Serie (zum Betrage von 100 Thalern fuͤr jede) um 1,000,000 Thaler er⸗ 
hoͤhet werden. 
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A: der Zinskupons wird nach dem sub Litt. B. angefchloffenen Schema 
fuͤr zehn Jahre den Obligationen beigegeben und nach jedesmaligem Ablauf 
einer Friſt von zehn Jahren durch eine neue Serie erſetzt. Jeder Serie von 
Zinskupons wird eine Anweiſung zum Empfang der folgenden Serie beigege⸗ 
ben. Auf der Ruͤckſeite der Obligationen wird dieſes Privilegium abgedruckt. 


$. 3. 


Die Prioritaͤts⸗ Obligationen werden mit fünf Prozent jährlich verzinſt 
und die Zinſen in bdalbjabrigen Raten postnumerando am 1. Juli und 
2. Januar von der Koͤniglichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe in Elberfeld, ſowie von 
den durch die Direktion in oͤffentlichen Blaͤttern namhaft zu machenden Ban⸗ 
kiers ausbezahlt. Zinſen von Prioritaͤts⸗-Obligationen, deren Erhebung inner⸗ 
halb vier Jahren, von den in den betreffenden Kupons beſtimmten Zahlungs⸗ 
Terminen an gerechnet, nicht geſchehen ift, verfallen zum Vortheile der Ge⸗ 


ſellſchaft. 
8 g. 4. 


Die Prioritaͤts⸗Obligationen unterliegen der Amortiſation, die mit dem 


Jahre 1860. beginnt und auf welche jaͤhrlich 10,000 Thaler, ſowie die auf 
die eingelöften Obligationen fallenden Zinſen verwendet werden. Die Nummern 
der in jedem Jahre zu amortiſirenden Prioritaͤts-Obligationen werden alljaͤhr⸗ 
lich im Juli durch das Loos beſtimmt und die MER . des Nominalbetrags 
der hiernach zur Amortiſation gelangenden Prioritaͤts-Obligationen erfolgt am 
2. 8 des naͤchſtfolgenden Jahres, zum erſten Male alſo am 2. Ja⸗ 
nuar 1861. 


Der Verwaltung der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn bleibt das Recht 
vorbehalten, ſowohl den Amortiſationsfonds bis zum Doppelten zu verſtaͤrken 
und dadurch die u. der Prioritaͤts⸗Obligationen zu beſchleunigen, als auch 
ſaͤmmtliche Prioritaͤts⸗ bligationen durch die öffentlichen Blaͤtter jederzeit mit 
e Friſt zu kuͤndigen und durch Zahlung des Nennwerths ein- 
zuloͤſen. . 


F. 5. 


Angeblich vernichtete oder verlorene Prioritaͤts⸗Obligationen und Zins⸗ 
kupons werden nach dem im F. 30. des Geſellſchaftsſtatuts der Bergiſch⸗Maͤr⸗ 
kiſchen Eiſenbahngeſellſchaft vorgeſchriebenen Verfahren fuͤr nichtig oder ver⸗ 
ſchollen erklaͤrt und demnaͤchſt erſetzt. 


H. 6. 


Die Inhaber der Prioritaͤts⸗Obligationen ſind auf Höhe der darin ver⸗ 
ſchrie⸗ 
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II. Serie, wie ſolches im H. 6. des zuletzt gedachten Privilegiums ausdrücklich 
vorbehalten iſt. 


. 7. 


Die Inhaber der Prioritaͤts⸗ Obligationen find nicht befugt, die Zah⸗ 
lung der darin verſchriebenen Kapitalbetraͤge anders, als nach Maaßgabe der 
in F. 4. enthaltenen Amortiſationsbeſtimmungen zu fordern, ausgenommen: 


a) wenn die Zinszahlung fuͤr verfallene und vorſchriftsmaͤßig praͤſentirte 
Zinskupons laͤnger als drei Monate unberichtigt bleibt; 


b) wenn der Transportbetrieb auf der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn aus 
Verſchulden der Geſellſchaft laͤnger als ſechs Monate ganz aufhoͤrt; 


c) wenn die im F. 4. feſtgeſetzte Amortiſation nicht innegehalten wird. 


In den Fällen ad a. und b. bedarf es einer Kuͤndigungsfriſt nicht, 
ſondern das Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer dieſer Faͤlle 
eintritt, zuruͤckgefordert werden, und zwar zu a. bis zur Zahlung des betreffen⸗ 
den Zinskupons, zu b. bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Trans⸗ 


portbetriebes. 


In dem sub c. bezeichneten Falle iſt jedoch eine dreimonatliche Kuͤndi⸗ 
gungsfriſt zu beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritäts - Obligation 
von dieſem Kuͤndigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
Gebrauch machen, wo die Zahlung des Amortiſationsquantums hätte flattfin- 
den ſollen. 


In allen Fällen des vorſtehenden Paragraphen iſt eine geſetzliche Ins 
2 noͤtbig, um die an den Verzug geknuͤpften Folgen eintreten zu 
laſſen. 
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lichen Kenntnig zu bringenden Termine, zu welchem den Inhabern der Priori⸗ 
taͤts⸗Obligationen der Zutritt geſtattet iſt. 


$. 9. 


Die Nummern der ausgelooſeten Prioritaͤts⸗Obligationen werden binnen 
vierzehn Tagen nach Abhaltung des in $. 8. gedachten Termins bekannt ge⸗ 
macht; die Auszahlung derſelben aber erfolgt bei der Koͤniglichen Eiſenbahn⸗ 
Hauptkaſſe in Elberfeld und denjenigen Bankiers, welche die Königliche Eiſen⸗ 
bahndirektion in öffentlichen Blättern namhaft machen wird, an die Vorzeiger 
der betreffenden Prioritaͤts⸗Obligationen gegen Auslieferung derſelben und der 
dazu gehoͤrigen noch nicht faͤlligen Zinskupons. Werden die Kupons nicht mit 
abgeliefert, ſo wird der Betrag der fehlenden an dem . gekuͤrzt 
und zur Einloͤſung der Kupons verwendet, ſobald dieſelben zur Zahlung 0 5 
ſentirt werden. 


Im Uebrigen erliſcht die Verbindlichkeit der Geſellſchaft zur Verzinſung 
jeder Prioritäts⸗Obligation mit dem 31. Dezember desjenigen Jahres, in wel⸗ 
chem dieſelbe ausgelooſt und, daß dies geſchehen, öffentlich bekannt gemacht 
wurde. 


Die im Wege der Amortiſation eingeloͤſeten Prioritaͤts⸗Obligationen wer⸗ 
den in Gegenwart eines Mitgliedes der Königlichen Eiſenbahndirektion und 
eines protokollirenden Notars verbrannt und es wird eine Anzeige daruͤber durch 
Öffentliche Blätter bekannt gemacht. 


§. 10. 


Diejenigen Prioritaͤts⸗Obligationen, welche ausgeloofet und gekuͤndigt 
ſind, und welche ungeachtet der Bekanntmachung in oͤffentlichen Blaͤttern nicht 
rechtzeitig zur Realiſation eingehen, werden waͤhrend der naͤchſten zehn Jahre 
von der Koͤniglichen Eiſenbahndirektion alljaͤhrlich einmal öffentlich aufgerufen. 
Gehen fie aber deſſenungeachtet nicht ſpaͤteſtens binnen Jahresfriſt nach dem 
letzten öffentlichen Aufruf zur Realiſation ein, fo erliſcht jeder Anſpruch aus 
denſelben an das Geſellſchaftsvermoͤgen, was unter Angabe der Nummern der 
werthlos gewordenen Prioritaͤts⸗Obligationen von der Direktion öffentlich be⸗ 
kannt gemacht wird. Obgleich alſo aus dergleichen Prioritaͤts⸗-Obligationen 
keinerlei Verpflichtungen fuͤr die Geſellſchaft in ſpaͤterer Zeit abgeleitet werden 
koͤnnen, ſo ſteht doch der Generalverſammlung frei, die gaͤnzliche oder theil⸗ 
weiſe Realiſirung derſelben aus Billigkeitsruͤckſichten zu beſchließen. 


$. 11. 


Die in vorſtehenden Paragraphen vorgefchriebenen öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen erfolgen: 
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Den Inhabern von Prioritats⸗Obliganionen ſteht Der Zutrut zu den 
Generalverſammlungen offen; jedoch haben ſie als ſolche nicht das Recht, ſich 
an den Verhandlungen oder Abſtimmungen zu betheiligen. 


Zu Urkund dieſes haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privile⸗ 
gium Allerhochſteigenhaͤndig vollzogen und unter Unſerem Königlichen Inſiegel 
ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An⸗ 
jehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung von Seiten des Staats zu ges 
ben oder Rechten Dritter zu praͤjudiziren. 


Gegeben Sansſouci, den 5. September 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. 867 Ir ung 
v. Raumer. 
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(Nr. 4284.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend die Genehmigung der von der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg und in Weſt⸗ 
phalen beanttagten Erhoͤhung ihres Grundkapitals und der dadurch be⸗ 
dingten Aenderung einiger Beſtimmungen der Geſellſchaftsſtatuten. Vom 
12. September 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß Wir, nachdem die zu Aachen domizilirte Aktien⸗ 
Geſellſchaft fuͤr Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg und in Weſt⸗ 
phalen in deren Generalverſammlung am 16. Juni 1855. die Erhoͤhung des 
Grundkapitals und die Aenderung einiger Beſtimmungen der von Uns unter 
dem 3. April 1854. beſtaͤtigten Statuten beſchloſſen hat, dem anliegenden, nach 
Maaßgabe dieſes Beſchluſſes und der von den Bevollmaͤchtigten der Geſellſchaft 
in dem notariellen Akte vom 31. Auguſt 1855. abgegebenen Erklärungen auf⸗ 
geſtellten Statutnachtrage auf Grund des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten vom 9. November 1843. Unſere landesherrliche Beſtaͤtigung ertheilt haben. 

Wir befehlen, daß dieſe Urkunde mit den notariellen Akten vom 16. Juni 
1855. und vom 31. Auguſt 1855., ſowie mit dem Statutennachtrage fuͤr im⸗ 
mer verbunden und nebſt dem Wortlaut des letztern durch die Geſetz-Samm⸗ 
lung und durch die Amtsblaͤtter Unſerer Regierungen zu Aachen und Arnsberg 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht werden ſoll. 5 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 12. September 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. 
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Der Artikel funfzehn der Statuten wird aufgehoben und durch den nach⸗ 
folgenden Artikel erſetzt: 

„Von dem Gewinne werden zuerſt zehn Prozent zur Bildung eines 
Reſervefonds zuruͤckbehalten. Aus dem alsdann noch bleibenden Gewinne be⸗ 
Be die Jubaber der vierzigtauſend privilegirten Aktien eine jaͤhrliche Zins⸗ 
ividende von fünf Prozent des Nominalbetrages dieſer Aktien. Der Reſt des 
Jahres gewinnes wird ſodann in nachſtehender Art vertheilt: 


a) acht Prozent an die Mitglieder des Verwaltungsrathes; 

b) ſieben Prozent an den Generaldirektor und an die anderen Beamten der 
Geſellſchaft, wenn, und inſoweit der Verwaltungsrath ſolche zu bewilli⸗ 
gen fuͤr zweckmaͤßig erachtet, und 

c) fünf und achtzig Prozent an die fämmtlichen Aktionaire beider Kate⸗ 
gorien. 


Sollten die unter b. erwähnten ſieben Prozent ganz oder theilmeife in 
dem einen oder dem anderen Jahre nicht, oder nur theilweiſe zur Verwendung 
kommen, ſo wächſt der Ueberſchuß den ſaͤmmtlichen Aktionairen als zuſaͤtzliche 
Dividende zu.“ 15 


Die privilegirten Aktien lauten auf jeden Inhaber und werden nebſt den 
ihnen beizufügenden Dividendenſcheinen unter Beobachtung der im Artikel acht 
der Statuten für die jetzt beſtehenden Aktiendokumente vorgeſchriebenen allge: , 
meinen Formen nach beſonderen Schematen angefertigt. 

IV. 

Die Einzahlung der Betraͤge der privilegirten Aktien, welche bereits zum 
Pari⸗Kurs gezeichnet ſind, erfolgt in Raten von zehn Prozent, auf Beſchluß und 
Aufforderung des Verwaltungsrathes und in erte u von wenigſtens 
einem Monate. A 

Die Aufforderung zur Einzahlung iſt wenigſtens vier Wochen vor dem 
Termin der zu leiſtenden Einzahlung oͤffentlich in den Geſellſchaftsblaͤttern be⸗ 
kannt zu machen. ne ˙ N uch 


V. 

Alle Beſtimmungen der Statuten, ſoweit ſolche nicht, wie im Vorſtehen⸗ 
den angegeben iſt, eine Abaͤnderung oder Modifikation erleiden, ſind fuͤr die 
privilegirten Aktien in gleichem Maaße, wie fuͤr die bisher beſtehenden Aktien, 
verbindlich. 

VI. 

Die Geſellſchaft hat mit Ruͤckſicht auf die von ihr betriebenen Berg⸗ 
bau, Hütten und anderen gewerblichen Unternehmungen für die kirchlichen 
und Schul⸗Bedürfniſſe der von ihr beſchaͤftigten Arbeiter zu forgen, auch zu den 
Koſten der Polizei- und Gemeinde-Verwaltung in angemeſſenem Verhaͤltniſſe 
beizuſteuern und kann, ſofern dieſelbe ſich dieſer Verpflichtung entziehen ſollte, 
angehalten werden, für die gedachten Zwecke, ſowie noͤthigenfalls zur Grün: 
dung und Unterhaltung neuer Kirchen- und Schulſyſteme diejenigen Beitraͤge 
u leiſten, welche von der Staatsregierung nach ſchließlicher e ere. der 

etreffenden Reſſortminiſter und des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffent: 
liche Arbeiten fuͤr nothwendig erachtet werden. 


VII. 
Die Regierung zu Arnsberg iſt befugt, zur Wahrnehmung des geſetz⸗ 
lichen Aufſichtsrechts hinſichtlich des innerhalb ihres Verwaltungsbezirkes ſtatt⸗ 


findenden Geſchaͤftsbetriebes einen oder mehrere Kommiſſarien mit den im 
Artikel 49 der Statuten heieichneten echten car hoflinhia aber car eintelne 
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(Nr. 4288.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. Auguſt 1855., betreffend die Einführung der Ver: 
ordnung vom 21. Dezember 1846. wegen der bei dem Bau von Eiſen⸗ 
bahnen beſchaͤftigten Handarbeiter, in den Jade⸗Gebieten. 


Al den Antrag des Staatsminiſteriums in dem Berichte vom 30. v. M. 
und in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 14. Mai d. J. (Geſetz⸗Sammlung 
S. 306.) beſtimme Ich hierdurch, daß die Verordnung vom 21. Dezember 
1846., betreffend die bei dem Bau von Eiſenbahnen beſchaͤftigten Handarbeiter 
(Geſetz⸗Sammlung für 1847. S. 21—31.), fortan auch in den Jade⸗Gebie⸗ 
ten zur Anwendung kommen ſoll. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Erdmannsdorf, den 3. Auguſt 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


i uͤr den Minifter fi del, Gewerd 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fur gt De e 


v. Pommer Eſche. 


An das Staatsminiſterium. 
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(Nr. 4286.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 6. Auguſt 1855., betreffend die Verleihung der fis ka- 
liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Aktien-Chauſſee 
vom ehemals Gerikeſchen, in der Alt-Moabiter Straße bei Berlin bele⸗ 
genen Grundſtuͤcke uͤber Alt⸗Moabit bis zur Charlottenburger Bruͤcke und 
von der Moabiter Bruͤcke bis zur Alt⸗Moabiter Straße, ſowie von dem 
Hauptportale der Ulanenkaſerne in der verlaͤngerten Invalidenſtraße bis 
zur Einmuͤndung in die Alt⸗Moabiter Straße. 


N. oben Ich durch Meinen Erlaß vom 15. Dezember 1847. den Bau einer 
Aktien⸗Chauſſee von Berlin uͤber Alt⸗Moabit bis zur Charlottenburger Bruͤcke 
und von der Moabiter Bruͤcke bis zur Alt-Moabiter Straße, ſowie von dem 
Hauptportale der Ulanenkaſerne in der verlängerten Invalidenſtraße bis zur 
Einmuͤndung in die Alt⸗Moabiter Straße genehmigt habe, beſtimme Ich hier⸗ 
durch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Un⸗ 
terhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften, auf die bezeichneten Straßenſtrecken zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich der unter der Benennung „Moabiter 
Chauſſeegeſellſchaft“ errichteten Aktiengeſellſchaft gegen die chauſſeemaͤßige Un⸗ 
terhaltung der ausgebauten Straßen, mit Ausſchluß der Strecke von dem 
Hauptportale der Ulanenkaſerne bis zur ſuͤdweſtlichen Ecke des Kaſernenterrains, 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr 
die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich 
der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der 
ſonſtigen die Erhebung betreffenden l Vorſchriften, verleihen. Auch 
ſollen die dem Chauffeegeld: Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtim⸗ 
mungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachten Straßen zur 
Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Erdmannsdorf, den 6. Auguſt 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
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v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4287.) 
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bneten 3 Auen — 
der unter der Ben 1 

eiellichaft gegen die daufeemäfie © 
mit Ausſchluß der Strecke vor 

ſübweſtlichen Ecke des Kal 


zeldes nach den Beſinmunzm 4 


den Chauſſcegelp⸗Tarifb, ane f 


über die Befreiungen, IM 
Ales Vorſchriften, alta 35 


20. Februar 1840. angebang © 
ae auf die gedachten Enn ji 


6 die Geſtz⸗ Sammlung zin . 


535. 
Friedrich . 
re 

v. Pommer j 


laubt werden, das in der Order vom 21. Mai 1840, vorgeſchriebene Quali⸗ 
fikations⸗Zeugniß des Kommandeurs des betreffenden Jägerbataillons Behufs 
der Glaubwürdigkeit vor Gericht in Forſtſtrafſachen und der Befugniß zum 
Waffengebrauch im Forſtſchutzdienſt ertheilt werden darf, vorausgeſetzt, daß ſie 
ſich in jeder Beziehung gut geführt und als zuverläffig bewährt haben. 
BR Fan überlaffe Ihnen, dieſe Order — die Geſetz⸗ Sammlung bekannt 
u machen. 
Sansſouci, den 21. Auguſt 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
Simons. 1 Sea v. Weſtphalen. Gr. v. Walderſee. 
v. Raumer. 


An die Miniſter der Juſtiz, des Innern, der Finanzen und des Krieges. 


(Nr. 4288.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. September 1855., betreffend die Verleihung ber 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis- 
Chauſſee im Kreiſe Oſterburg von Oſterburg uͤber Storbeck, Fleſſau, Nat⸗ 
terheide, Spaͤningen und Meßdorf bis zur Grenze des Kreiſes Stendal 
in der Richtung auf Bismark. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis: 
Chauſſee von Oſterburg, im Kreiſe gleiches Namens des Regierungsbezirks 
Magdeburg, über Storbeck, Fleſſau, Natterheide, Spaͤningen und Meßdorf 
bis zur Grenze des Kreiſes Stendal in der Richtung auf Bismark genehmigt 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs- Materialien, nach Maaßgabe der für die 
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ſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden che Vorſchtiften, verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
Degen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 
. Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. e 
Sansſouci, den 3. September 1855. 5 


Friedrich Wilhelm. 


uͤr den abweſenden 
v. d. Heydt. 5 Finanzminiſter: 
v. Raumer. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4289.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis ⸗Obliga⸗ 
tionen des Oſterburger Kreiſes im Regierungsbezirk Magdeburg zum Be⸗ 
trage von 150,000 Thalern. Vom 3. September 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König ven 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Oſterburger Kreiſes im Regierungs⸗ 
bezirk Magdeburg auf dem Kreistage vom 16. Februar 1854. beſchloſſen wor⸗ 
den, die zur Ausführung der vom Kreiſe übernommenen Chauſſeebauten er⸗ 
forderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir 
auf den Antrag der gedachten Kreis ſtaͤnde: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber 
lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Glaͤubiger unkuͤndbare Obli⸗ 
gationen zu dem angenommenen Betrage von 150,000 Thalern ausſtellen zu 
duͤrfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner 
etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des F. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obligationen zum Betrage von 150,000 
Thalern, in Buchſtaben: Einhundert und funfzigtauſend Thalern, welche in 
folgenden Apoints: 


70,000 Rthlr. à 50 Rthlr. 
60,000 Rthlr. a 100 Rthlr. 
20,000 Rthlr. à 500 Rthlr. 


150,000 Nthir. 
or dem anliegenden Schema 1 mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit vier 


nach der durch das Loos zu beſtimmenden 
Folge⸗ 


Prozent jährlich zu verzinſen un 


Friedrich Wilbeln. 


b. d. Heydt. 1 
b. Raumtt. 


und öffentliche Arbeiten 


ſterburger Kreifed im Nee 
0. do. dehnen 184 dne 
eie übermomanenen Chaußt 5 


ee de ; 
emäßbeit de f. . on 50% 
oligalionen 10 Batrage 1 nett 4 


un fetalen ZB 
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Fommiſſion des Oſterburger Kreiſes durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, 


RT NP Sri Aid es —liautd ih noernommen wirre, ii ORIG) 
die Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unt th hei . 
tem Königlichen Inſlegel. Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck 


Gegeben Sansſouci, den 3. September 1535. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


. d. Heydt. v. Westphalen. z Furane“ 


v. Raumer. 


Provinz Sachſen, Xegierungsbezirk Magdeburg. 


Obligation 
des Oſter burger Kreiſes 


Ir 3 
„ Thaler Preußiſch Kurant. 
Auf Grund der unterer beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe 


vom 16. Februar 1854. wegen Aufnahme einer Schuld von 150,000 Thalern 
zur Ausführung von Kreis⸗Chauſſeebauten bekennt ſich die ſtaͤndiſche Chauſſeebau⸗ 


Seitens des Glaͤubigers unkündbare Verſchreibn u einer Schuld von 
Era Thalern Preußiſch Kurant nach dem M Fuße von 1764., welche 
für den Kreis kontrahirt worden und mit vier Prozent jährlich zu verzinſen iſt. 


PP wer u... 4 4 Pt Zur 144 
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Die Folgeordnung der Einloͤſung der n wird durch 
das Loos beſtimmt. ie Auslooſung erfolgt vom Jahre 1863. ab in dem 
Monate Dezember jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, den 
e durch groͤßere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge⸗ 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter . ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er⸗ 
folgen ſoll, Öffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
Koͤniglichen Regierung zu Magdeburg, ſowie in einer zu ang Vai erſchei⸗ 
nenden Zeitſchrift (jetzt Magdeburger Korreſpondent) und im FKreisblatte des 
Kreiſes Oſterburg. Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu ent⸗ 
richten iſt, wird es in 1 eg Terminen, am 2. bis 15. Januar und 
am 2. bis 15. Juli, von late an gerechnet, mit vier Prozent jaͤhrlich in 
gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 

ge der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 

ei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Oſterburg, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rückzablungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts » Ordnung 
Th. I. Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu See⸗ 
hauſen i. A. 

Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 


Mit dieſer Schuldverſchreibung find ..... halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres 1808 ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. 


Die 1 einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Oſterburg gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗Serie 
bei⸗ 


— 4 


„ Ef Zeus e. 
Zoblungstermine in dem Amreblafte x. 
sowie in einer zu Magdeburg at 
Korrespondent) und im Arab 1 
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gerechnet, mi vier Prozent jührlh # 


Ä des Kapitals erfolgt gegen bloße 
siehungemeife dicser Ed 900 
burg, und war auch in der 

m Zeil. ö 
4 Kapitals präfenfirten — 
askupons der jpdteren Fäligfet — | 
aupond wird der Betrag vom 


werden, {om die inn 

ſunſien des Kreide ! 
aion alen er ee 
be, Bd ge #9 


Verjährung Der . 
= Zins kupons gegen 


(Stempel.) Die ſtäͤndiſche Chauſſeebau⸗Kommiſſion des Oſter⸗ 
burger Kreiſes. 
N. N. N. N. N. N. 


provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 


BR ter Zind-Kupon . ter Serie 
zu der 
Obligation des Oſterburger Kreiſes 
Litt, ..... 2 er Thaler zu vier Prozent Zinſen 
üben Thaler Silbergroſchen. 

Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
„ 18. . und ſpaͤterhin die Zinsen der vorbenannten Kreis⸗ 
Obligation für das Halbjahr vom nn. T 
mit (in Buchflaben) d aler . . ... Silbergroſchen bei der Kreis⸗ 


55446 


N. N. N. N. N. N. 


Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren na 
Art s ie nm Schlutt des betreffenden {bs 
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provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 
Talon 


zur 


Obligation des Oſterburger Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der Obli⸗ 
gation des Oſterburger Kreiſes 

Littr. ..... e über sun: Thaler à vier Prozent Zinſen 
1 te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der 
Kreis⸗Kommunalkaſſe zu Oſterburg. 

e SUR: SR EEE 18.. 
(Stempel.) Die ſtaͤndiſche Chauſſeebau⸗Kommiſſion des Oſter⸗ 

burger Kreiſes. 
N. N. N. N. N. N. 


(Nr. 4290.) Bekanntmachung über die erfolgte Allerhoͤchſte Beftätigung des Statuts der 
Moabiter Chauſſeegeſellſchaft. Vom 18. September 1855. 


Das Königs Majeſtaͤt haben das Statut des unter dem Namen: „Moabi⸗ 
ter Chauſſeegeſellſchaft“ zuſammengetretenen Aktienvereins zum Bau einer 
Chauſſee vom ehemals Gerikeſchen Grundſtuͤcke in der Alt⸗Moabiter Straße 
bei Berlin über Alt⸗Moabit bis zur Charlottenburger Bruͤcke und von der 
Moabiter Brucke dis zur Alt⸗Moabiter Straße, ſowie von dem Hauptportale 
der Ulanenkaſerne in der verlängerten Invalidenſtraße bis zur Einmuͤndung in 
die Alt⸗Moabiter Straße vom 8. Juli 1854. mittelſt Alerböchften Erlaſſes 
vom 6. Auguſt d. J. zu beftdtigen geruht, was nach Vorſchrift des §. 3. des 
Geſetzes uͤber Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Koͤniglichen 
Regierung in Potsdam zur oͤffentlichen Kenntniß gelangen wird. 
Berlin, den 18. September 1855. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Bilreau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbrudereis 
(Rudelph Decker.) 
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(Nr. 4291.) Allerhöchſter Erlaß vom 11. Juni 1855,, betreffend die Verleihung der ſiskali⸗ 
ſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen 
von Deutſch⸗Eylau uͤber Roſenberg und Rieſenburg in der Richtung auf 
Marienwerder bis zur Kreisgrenze und von Biſchoffswerder in der Rich⸗ 
tung auf Leſſen bis zur Graudenzer Kreisgrenze. 


Masten Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau folgender 
Chauſſeen im Kreiſe Roſenberg, Regierungsbezirks Marienwerder, durch dieſen 
Kreis: 1) von Deutſch⸗Eylau über Roſenberg und Rieſenburg in der Richtung 
auf Marienwerder bis zur Kreisgrenze, 2) von Biſchoffswerder in der Rich⸗ 
tung auf Leſſen bis zur Graudenzer eisgrenze, genehmigt habe, beſtimme Ich 
hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die zu den Chauſſeen erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unter⸗ 
haltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehen⸗ 
den Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich 
will Ich dem Kreiſe gegen Uebernahme der fünftigen chauſſeemaͤßigen Unter⸗ 
haltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen 1 uͤber die 
Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vor⸗ 
ſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die 
gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwartige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. BR 

Sansſouci, den 11. Juni 1855, 


Friedrich Wilhelm. 


1 Klan a aasee 
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(Nr. 4292.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. Auguſt 1855., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte für den Bau der Chauſſee von Erxleben, im Kreiſe Neu- 
haldensleben, uͤber Hoͤrſingen bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf 
Weferlingen. f ö 


N som die Ausführung des in Meinem Erlaſſe vom 25. Juni 1847. (Ge⸗ 
ſetz⸗ Sammlung S. 254.) bezeichneten Chauſſeebaues von Erxleben im Kreiſe 
Neuhaldensleben des Regierungsbezirks at, über Hörfingen nach We⸗ 
ferlingen, im Kreiſe Gardelegen, in der früher beabſichtigten Weiſe aufgegeben, 
dagegen durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage der Bau einer Chauſſee von 
Erxleben über Hörfingen bis zur Grenze beider Kreiſe durch die Grafen von 
Alvensleben zu Erxleben und die Gemeinde Hoͤrſingen genehmigt worden iſt, 
beſtimme Ich hierdurch, unter Aufhebung des Eingangs gedachten Erlaſſes, 
daß das Expropriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will 
den Unternehmern gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauffeemäßigen Unterhal⸗ 
tung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Be⸗ 
ſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, 
verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. 
angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte 
Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Erdmannsdorf, den 17. Auguſt 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


Fuͤr den abweſenden Fuͤr den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
Finanzminiſter: und oͤffentliche Arbeiten: 
v. Raumer. v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4293.) 
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1855. 
Friedrich Wilbelm 
1 
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und öffentliche Arbeiten 


Grafſchaft Wernigerode, durch die Stadt Oſterwieck, das Rirtergut und die 
Gemeinde Schauen und die Gräflich Stolberg⸗Wernigerodeſche Verwaltung 
genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die 
zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, imgleichen das Recht zur Ent⸗ 
nahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs» Materialien, nach Maaßgabe der 
für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur 
Anwendung kommen ſollen. Such will Ich den Betheiligten gegen Ueber⸗ 
nahme der kuͤnftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
85 Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗ 
hauſſeen jedesmal geltenden n der in demſel⸗ 

ben enthaltenen Bellimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die 
Erhebung betreffenden - zufäaglichen. Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. > 

Sansſouci, den 1. September 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


r den abweſenden 
v. d. Heydt. 3 


v. Raumer. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifier. 
— — — ͤ 
(Nr, 4204.) Allerböchſter Erlaß vom 12. September 1855., betreffend die Verleihung der 


fiskaliſchen Vorrechte für den chauſſeemaͤßigen Ausbau und die Unterhal⸗ 
e de Stage dan Meuhaldensleben bis zur Grenze des Wolmirſtedter 


—————— 
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Kreiſes gegen Groß⸗Ammensleben Seitens der Stadt Neuhaldensleben geneh⸗ 

migt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu 

der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme 

der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwen⸗ 

dung kommen ſollen. Zugleich will Ich der Stadt Neuhaldensleben gegen | 
Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſel⸗ 

ben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die 
Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen we⸗ 

en der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 12. September 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


Fuͤr den abweſenden 
v. d. Heydt. Fmanzminiſter: 
v. Raumer. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Fr. 4295.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. September 1855., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗ 
Chauſſee von Kreuzthal im Kreiſe Siegen bis Gerlingen im Kreiſe Olpe. 


N. dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde-Chauffee von Kreuzthal, im Kreiſe Siegen, bis Gerlingen an der Agger⸗ 
Straße, im Kreiſe Olpe im Regierungsbezirk Arnsberg, durch die Gemeinden 
Fellinghauſen, Weiden⸗Dornſeifen, Oſthelden und Wenden genehmigt habe, be⸗ 
ſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und 
Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zu⸗ 
gleich will Ich den genannten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes nach den Beſtimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 

mungen 


yeld: Tarifs, einſchließlich der in Demi 
e Befreiungen, ſowie der foniigm de 
briften, verleihen. Auch ſollen du de 
1540, angebängten Beſtimmungtr m: 
die gedachte Straße zur Aurdem 


die Geſck⸗Sammlung zur Ufern 


— 
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Friedrich Wilhelm. 
Fir den abmefenden 


Finanzminift: 
v. Raumet. 


nd öffentliche Arbeiten 


d. Heydt. 


hanher l., betreffend die Berleibung u 
Bau und die Unterhaltung der bun 
Ziegen bis Gerlingen in Kr 


2 
reife & 


1 beutigen Tage 
Siegen, bis Gerlingen an 10 


et umeberg, durch die 
wre Amber denebmigt babe, e 


Sandſduet, den 12. September 1009, 


Friedrich Wilhelm. 


v. Bodelſchwing h. Sir den Mine fir Handel, Omerbe 


v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


—kk (ͤ—̃—— —u—p— 


(Nr. 4296.) Allerhöͤchſter Erlaß vom 12. September 1885., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der von dem 
1. Jerichowſchen Kreiſe projektirten Chauſſeen: 1) von Moͤckern über Lo⸗ 
burg nach der Anhalt» Deffaufchen Grenze in der Richtung auf Zerbſt, 
ſowie von Moͤckern uͤber Steglitz und Burg nach Niegripp, 2) von Lo⸗ 
burg über Groß⸗Luͤbars, Drewitz und Magdeburgerforth nach Ziefar und 
3) von Alt: Königsborn an der Biederitz⸗Moͤckernſchen Chauſſee über 
Gommern und Keitzkau bis zur Anhaltſchen Grenze gegen Zerbſt. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die von dem I. Je⸗ 
richowſchen Kreife des T Magdeburg beſchloſſenen Chauffee⸗ 
bauten: 1) von Moͤckern über Loburg nach der Anhalt⸗Deſſauſchen Grenze in 
der Richtung auf Zerbſt, ſowie von Moͤckern über Steglitz und Burg nach 
Niegripp, 2) von Loburg uͤber Groß⸗Luͤbars, Drewitz und Magdeburgerforth 
nach Zieſar und 3) von Alt⸗Koͤnigsborn an der Biederitz⸗Moöckernſchen Chauſſee 
über Gommern und Leitzkau bis zur Anhaltſchen Grenze gegen Zerbſt, geneh⸗ 
migt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die zu den 
Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imaleichen das Recht zur Entnahme der 
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lich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie 
der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften, verleihen. 
Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29, Februar 1840. angehaͤngten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizeij⸗Vergehen auf die gedachten Straßen 
zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur. öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 5 


Sansſouei, den 12. September 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


uͤr den abweſenden 
v. d. Heydt. 8 eee u 


v. Raumer. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4297.) Privilegium wegen Ausgabe neuer, auf den Inhaber lautender Stettiner Stadt⸗ 
Obligationen zum Betrage von 500,000 Rthlrn. Vom 15. September 
1855. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. 7c. 


Nachdem der Magiſtrat der Stadt Stettin darauf angetragen hat, zur 
Beſtreitung außerordentlicher ſtaͤdtiſcher Ausgaben ein Anlehen von 500,000 
Rthlrn. aufzunehmen, und zu dieſem Zwecke auf den Inhaber lautende, mit 
Zinskupons verſehene Stadt⸗ Obligationen ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir 
in Gemaͤßheit des H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung 
von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber enthalten, 
durch gegenwaͤrtiges en zur Ausſtellung von fünfmal hundert tauſend 
Thalern Stettiner Stadt⸗Obligationen, welche nach dem anliegenden Schema 
in 5000 Apoints von 100 Thalern, geſchrieben Einhundert Thalern auszufer⸗ 
tigen, mit vier ein halb vom Hundert jaͤhrlich zu verzinſen und, von Seiten 
der Glaͤubiger unkuͤndbar, nach dem feſtgeſtellten Tilgungsplane durch Ankauf 
oder Verloofung innerhalb neun und dreißig Jahren von Zeit der Emiſſion 
zu amortiſiren ſind, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, Unſere landesherrliche 
Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An⸗ 
‚febung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats zu be⸗ 
willigen. 


Ur⸗ 


97. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 1 


v. Raumet. 


und Öffentliche Arbeiten 


n 500000 Abm. Ben 1, Salz 


de zu deen age 
m 17. Juni 103. er 
ſtellung von anliegenden 


auf den Jaaber autenber Et f 


u a a A 


Finanzminiſter: 
v. Raumer. 


Schema 


neue) 


Stettiner Stadt⸗ Obligation 
Littr. G. 1 ite (reſp. 2te, 3te, 4te) Serie 


über 
100 Thaler Preußiſch Kurant, 
VVV 
(Geſetz⸗Sammlung von 1855. Stuͤck .) 


Der Magiſtrat und die Stadtverordneten der hieſigen Stadt urkunden 
und bekennen hiermit, daß der Inhaber dieſer Obligation 
Einhundert Thaler Preußiſch Kurant, 

deren Empfang ſie beſcheinigen, von der hieſigen Stadtgemeinde zu fordern hat. 


Die Ruͤckzahlung des Kapitals an die Inhaber der Obligationen ge⸗ 
ſchieht allmaͤlig nach einem von der Staatsbehoͤrde Base Amortiſations⸗ 
Plane, wobei die Folgeordnung ber einzulöfenden Obligationen durch das Loos 
beſtimmt wird. Den ſtaͤdtiſchen Behoͤrden bleibt jedoch das Recht vorbehalten, 
den Tilgungsfonds zu verſlaͤrken, oder auch ſaͤmmtliche Obligationen auf ein⸗ 


url ee ae ae a Aer eee Ae Ae aa ende 
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minen mit vier und ein halb Prozent jährlich gegen Einlieferung der zu den 
Obligationen gehoͤrigen Zinskupons verzinſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet die | 
Stadt Stettin mit ihrem Gefammtvermögen und Einkommen. 


Stettin, den . n . . .. 18... | 
(L. S.) 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 
Mit dieſer Obligation ſind Zinsſcheine von bis einſchließlich 189 


unter der Unterſchrift des Oberbuͤrgermeiſters ausgegeben. 


(Nr. 4298.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der Statuten einer 
unter dem Namen: „Chemiſche Fabrik Rhenania“ gebildeten Aktiengeſell⸗ 
ſchaft zu Aachen. Vom 24. September 1855. 


De Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer e Sof, unter 
dem Namen: „Chemiſche Fabrik Rhenania“, mit dem Domizil zu Aachen, zu 
genehmigen und die unterm 8. Auguſt d. J. notariell vollzogenen Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuten mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 12. September d. J., welcher 
nebſt den Statuten durch das Amtsblatt der Regierung zu Aachen zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht werden wird, zu beſtaͤtigen geruht. 


Solches wird nach Vorſchrift des F. 3. des Geſetzes über die Aktien⸗ 
geſellſchaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 24. September 1855. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Medigirt im Bürcau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Bofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


1 von ER bis einſchlicßlch. . 
aufgegeben. 
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(Fr. 4299.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend die Statuten der zu Breslau unter der Firma: 
„Minerva, Schleſiſche Huͤtten⸗, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft“ errich⸗ 
teten Aktiengeſellſchaft. Vom 22. Oktober 1835. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 

fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft mit 
dem Domizil zu Breslau unter dem Namen: Minerva, Schleſiſche Huͤtten⸗, 
Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft, welche den Zweck verfolgt, die Ausbeutung 
und Verwerthung von Eiſenerzen, Kohlen und allen nutzbaren Mineralien und 
Foſſilien aus Bergwerken, Gruben und Erzfeldern der Geſellſchaft in Schle⸗ 
ſien, das Aufſuchen und den An⸗ und Verkauf dieſer Mineralien und Foſſilien, 
die Erwerbung der erforderlichen Konzeſſionen, die Anlage neuer, ſowie den 
Ankauf und die Pachtung von Eiſen- und Stahlwerken, Mafferfräften, Huͤtten⸗ 
werken und damit in Verbindung ſtehenden Etabliſſements, ſowie zu deren Be— 
trieb nuͤtzlichen Wegen, Waͤldern, Feldern und Realitaͤten, endlich die Fabrika⸗ 
tion von Stahl, Eiſen und ſonſtigen Metallen, Maſchinen und deren Theilen, 
ſowie den Handel und Verkauf aller daraus zu gewinnenden Produkte und Fa⸗ 
brikate zu betreiben, auf Grund des Geſetzes vom 9. November 1843. Aller 
gnädigſt genehmigt und den in den notariellen Akten vom 3. März, 4. Auguſt 
und 29. Eon er 1855. feſtgeſtellten und verlautbarten Geſellſchaftsſtatuten 
Unſere landes herrliche Beſtaͤtigung ertheilt haben. 

Wir befehlen, daß dieſe Urkunde mit den notariellen Akten vom 3. Maͤrz, 
4. Auguſi und 29. September 1855. für immer verbunden und nebſt dem Wort: 
laut der Statuten durch die Geſetz⸗Sammlung und das Amtsblatt Unferer Res 
gierung zu Breslau zur offentlichen Kenntniß gebracht werde. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
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Statuten 


der Aktiengeſellſchaft „Minerva, Schleſiſche Hütten-, Forſt⸗ und 
Bergbau⸗Geſellſchaft“ zu Breslau. 


| Erſtes Kapitel. 
Bildung, Sitz und Dauer der Geſellſchaft. 


u 

Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung wird zwiſchen 
den Unterzeichneten und allen denjenigen, welche ſich durch Erwerbung von 
ae daran betheiligen, durch gegenwärtige Urkunde eine Aktiengeſellſchaft 
errichtet. 
f Dieſe Geſellſchaft erhaͤlt den Namen: 

Minerva, 

Schleſiſche Hütten», Forſt- und Bergbau-Geſellſchaft. 


5 N. 
Der Sitz der Geſellſchaft iſt zu Breslau. 


H. 3. 
Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf funfzig Jahre beſtimmt. Sie be⸗ 
innt mit dem erſten Tage des Kalendermonats, welcher auf den Monat folgt, 
in welchem die amtliche Bekanntmachung der landesherrlichen Genehmigung 
dieſes Statuts erfolgt iſt. Mit dem Ablauf dieſer funfzig Jahre ſoll die Ge: 
ſellſchaft fuͤr einen neuen Zeitraum von funfzig Jahren und ſo weiter, je von 
funfzig zu funfzig Jahren, ſtillſchweigend verlaͤngert ſein und fortbeſtehen, wenn 
nicht in den erſten ſechs Monaten des funfzigſten Jahres jeder der gedachten 
Perioden eine, wenigſtens ein Drittel aller Aktien in ſich vereinigende Zahl der 
Aktionaire gegen dieſe Verlaͤngerung Einſpruch erhoben hat. 
Dieſe Einsprüche muͤſſen dem fungirenden Verwaltungsrathe im Sitze 
der Geſellſchaft gerichtlich oder außergerichtlich, jedoch ſchriftlich, zugeſtellt und 
leichzeitig muͤſſen die Aktien der Opponenten bei dem Verwaltungsrathe gegen 
Empfangsbeſcheinigung hinterlegt werden. Vor Ablauf der letzten drei Mo⸗ 
nate des funfzigſten Jahres beruft alsdann der Verwaltungsrath eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung, um ſie von der Zahl der Einſpruͤche in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen und, falls die Opponenten mindeſtens ein Drittel der ſaͤmmtlichen 
Aktien vertreten, die Fortdauer oder Liquidirung der Geſellſchaft der Entſchei⸗ 
dung der Generalverfammlung zu unterwerfen. 
Jede Verlängerung der Dauer der Geſellſchaft über funfzig Jahre hin⸗ 
aus bedarf uͤbrigens der landesherrlichen Beſtaͤtigung. 


K. 4. 


„nv... 


Kapitel, 2) das Aufſuchen und den An» und Verkauf dieſer Mineralien und Foſſi⸗ 


aft. lien, die Erlangung und Erwerbung oder Pachtung der zu ihrer Aus⸗ 
aner der Geſlſcef f beutung erforderlichen Rechte und Konzeſſionen; g j 
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und deren Theilen, ſowie den Handel und Verkauf aller daraus zu ges 

amen: winnenden Produkte und Fabrikate. 


eto a, 


G ellſchaft. 1 . 
und Bergbau: Gef Zweites Kapitel. 


2 ’ Geſellſchaftskapital und deſſen Einzahlung. 

Breslau. . 
$. 5. 

RER, tim. El. Das Geſellſchaftskapital iſt auf fünf Millionen Thaler Preußi⸗ 
um dann Jahre 10 Non fe ſchen Kurants feſigeſetzt und zerfällt in fünf und zwanzig tauſend Aktien, 
menus, 1 peöherrligen Gente jede im Betrage von zweihundert Thalern Preußiſchen Rurants. Jeder Aktien⸗ 
ung der landes 10 Sabre fol du K zeichner iſt verpflichtet, funfzehn (15) Prozent oder dreißig Thaler Preußiſchen 
delauf diesen in na, f Kurants auf jede Aktie ſofort zu zahlen, den Ueberreſt aber nach erfolgter 
1 fumfzis Jabren m. fondeſtete vn Zahlungs aufforderung des Verwaltungsrathes. Beim Ablauf des erſten Jah⸗ 
d mlangert ſen in; der de res nach erfolgter landesherrlicher Betätigung des Statuts müͤſſen auf jede 
fun ziaften Jahres I imigende 0 M | Aktie mindeſtens funfzig Prozent oder Einhundert Thaler baar eingezahlt fein. 
ber Aktien in ſich vert * N Zunächſt ſoll ein Aktienbelauf von vier Millionen Thalern ausgegeben 
‚nioruch erhoben bal. gute u E werden, der Ueberreſt zum Betrag: von Einer Million, fobald der Verwal⸗ 
ungirenden Varrel zuge u tungsrath es angemeſſen findet. Der Beſitzer von vier Aktien ſoll dann be⸗ 
aach. Jedoch lg 9255 rechtigt ſein, von den letztgedachten 5000 Stuͤck Aktien eine Aktie zum Kurs 
Unten dei dem B ein A al pari zu fordern. N 
1 or Ablauf der 1 0 ui 7 Nicht abgeforberte Aktien werden nach Beſtimmung des Verwaltungs⸗ 


NMwollungstalt u vathes zu Gunten der Geſellſchaft veraͤußert. 
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Sollte die landesherrliche Genehmigung der Geſellſchaft nicht bis zum 
1. November dieſes Jahres erfolgt ſein, ſo werden die erſten Einzahlungen 
von dreißig Thalern den Zeichnern, jedoch ohne Zinſen, zuruͤckerſtattet. 


$. 6. 


Von jeder Summe, deren Zahlung verzoͤgert wird, laufen, ohne daß es 
gerichtlicher Aufforderung beduͤrfte, von ſelbſt fuͤnf Prozent Zinſen, fuͤr das 
Jahr gerechnet, vom Tage der Faͤlligkeit ab, zum Vortheile der Geſellſchaft. 


8. 7. 


Iſt die ausgeſchriebene Einzahlung nicht puͤnktlich am Verfalltage ge⸗ 
leiſtet worden, ſo werden die Nummern der Zeichnungen, welche im Ruͤckſtande 
find, in den im H. 34. bezeichneten Tagesblaͤttern veröffentlicht. Vierzehn Tage 
nach dieſer Veroͤffentlichung hat die Geſellſchaft das Recht, die betreffenden 
Aktien für Rechnung und Gefahr der Saͤumigen durch einen vereideten Mak⸗ 
ler, wo es fuͤr gut befunden wird, verkaufen zu laſſen, es ſei im Ganzen oder 
Einzelnen, an Einem Tage oder zu verſchiedenen Zeiten, ohne alle Klage oder 
gerichtliche Foͤrmlichkeit. 

Die Interimsquittungen uͤber die alſo verkauften Aktien erloͤſchen von 
ſelbſt und den Käufern werden neue Interimsquittungen unter denſelben Num- 
mern ausgefertigt. 

Durch die der Geſellſchaft im gegenwaͤrtigen Paragraphen eingeraͤumten 
Befugniſſe ſoll dieſelbe nicht behindert ſein, gleichzeitig die gewoͤhnlichen Rechts⸗ 
mittel gegen die ſaͤumigen Aktionaire in Anwendung zu bringen. 


H. 8. 


Der Erloͤs aus dem Verkauf nach Abzug der Koſten gehoͤrt der Ge⸗ 
ſellſchaft auf Höhe des Betrages der Schuld des im Ruͤckſtande gebliebenen 
Aktionairs. Reicht der Erloͤs nicht aus, um dieſe Schuld zu tilgen, ſo bleibt 
der Aktionair fuͤr den Ausfall verhaftet. Ein ſich etwa herausſtellender Ueber⸗ 
ſchuß kommt demſelben zu Gute. 


b. 9. 


Ueber den Betrag der Aktien und der F. 6. erwähnten Zinſen hinaus 
iſt der Aktionair zu keinerlei Zahlung verpflichtet. i 


H. 10. 


Das Geſellſchaftskapital kann auf den Antrag des Verwaltungsrathes 
durch Beſchluß der Generalverſammlung der Aktionaire bis auf zehn Mil 
lionen Thaler vermehrt werden. 

Dieſer Beſchluß bedarf vor ſeiner Ausfuͤhrung der landesherrlichen Ge⸗ 
nehmigung. N 

Der Verwaltungsrath ſetzt die Bedingungen jeder neuen Emiſſion feſt. 


Drit⸗ 


fat ab, zum Vorteile der Korean | 
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in ein Stammregiſter eingetragen und von einem Mitgliede des Verwaltungs: 
rathes und dem Generaldirektor unterzeichnet. 


H. 12. 
Alle binnen fünf Jahren nach den Faͤlligkeitsterminen nicht erhobenen 
Dividenden ſind zum Vortheile der Geſellſchaft verjaͤhrt. 


$. 13. 


Die Uebertragung der Aktien geſchieht durch bloße Uebergabe des Aktien⸗ 
dokuments. Geht eine Aktie, oder gehen Dividendenſcheine dem Eigenthuͤmer 
verloren, oder werden fie vernichtet, jo iſt deren Mortifikation beim Königlichen 
Stadtgerichte zu Breslau auszubringen. Sobald in dem diesfaͤlligen Verfahren, 
welches nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften ftattfindet, und in welchem 
die Proclamata in den im 9 34. bezeichneten Geſellſchaftsblaͤttern zu publi⸗ 
ziren find, die Aktie oder die Dividendenſcheine rechtskraͤftig für mortiſizirt er⸗ 
kannt ſind, hat der Verwaltungsrath neue auszufertigen, und zwar Dividenden⸗ 
ſcheine ſo weit, als die mortiſizirten nicht etwa uͤber Dividenden gelautet haben, 
welche der Eigenthuͤmer nach F. 12. bei Ausbringung des gerichtlichen Mor⸗ 
Akattonsverfabvens nicht mehr zu fordern berechtigt war. 


$. 14. 


Am einunddreißigſten Dezember eines jeden Jahres, zuerſt am einund⸗ 
dreißigſten Dezember achtzebnhundert ſechs und funfzig, ſoll über die Aktiva 
und Paſſiva der Geſellſchaft eine Bilanz oder eine Inventur errichtet werden, 
welche binnen der erſten drei Monate des folgenden Jahres abgeſchloſſen und 
in ein eigenes dafur beſtimmtes Buch eingetragen werden muß. Die Bilanz 
iſt der Regierung mitzutheilen, in deren Bezirk die Geſellſchaft ihren Sitz 
bat, und alljährlich oͤffentlich bekannt zu machen. FIR 

In dieſer ng werden alle Immobilien, Maſchinen, Rohſtoffe und 
Fabrikate nach ihrem Werthe zur Zeit der Bilanz und Inventur, ausſtehende, 
Sa Warmaltınadratho für Sicher geachtete Forderungen nach dem Mennmerthe 
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$. 15. 


Aus dieſem Jahres gewinne werden bei jedem Abſchluß vorweg entnommen: 
1) zehn Prozent zur Bildung des Reſervefonds ($. 17.); 
2) fünf Prozent jaͤhrlich für die Mitglieder des Verwaltungsrathes zu 
gleichmaͤßiger Vertheilung. 
A * Reſt des Jahresgewinnes wird als Dividende unter die Aktionaire 
vertheilt. 


$. 16. 


Die Zahlung dieſer Dividende erfolgt in zwei Raten, zur einen Haͤlfte 
am 15. Mai, zur anderen Haͤlfte am 15. Auguſt zu Breslau und, wenn der 
Verwaltungsrath es angemeſſen erachtet, auch an anderen von ihm zu beſtim⸗ 
menden Orten des Inlandes. 


$. 17. 


Der Reſervefonds iſt zur Beſtreitung unvorhergeſehener Ausgaben be= 
ſtimmt. Er kann jedoch nur auf den beſonderen und von der Generalver⸗ 
e der Aktionaire genehmigten Vorſchlag des Verwaltungsrathes ganz 
oder theilweiſe zur Verwendung kommen. 

Die nutzbare Anlegung deſſelben bleibt dem Verwaltungsrathe nach 
eigenem Ermeſſen uͤberlaſſen. Es koͤnnen fuͤr denſelben jederzeit, jedoch nur 
nach den erſten drei Jahren des Beſtehens der Geſellſchaft, ſofern der Ber: 
waltungsrath es noͤthig findet, und nur nach Genehmigung der Generalver: 
ere dre auch mehr als zehn Prozent aus dem Jahresgewinne genommen 
werden. 

Sobald der Reſervefonds einen Beſtand von fuͤnfmalhunderttauſend 
Thalern erreicht hat, kann durch Beſchluß der Generalverſammlung die Er⸗ 
ae, der zehn Prozent ganz eingeſtellt oder dieſer Prozentſatz verringert 
werden. 


$. 18. 


Jede Aktie iſt untheilbar und kann nur durch eine einzige Perſon ver⸗ 
treten werden. 


Viertes Kapitel. 


Verwaltung. 


$. 19. 


Die Geſchaͤftsangelegenheiten der Geſellſchaft werden von einem aus 
zehn Mitgliedern beſtehenden Verwaltungsrathe beſorgt, von denen mindeſtens 
ſechs Mitglieder Inlaͤnder ſein muͤſſen. Dieſer Verwaltungsrath wird von der 
Generalverſammlung durch abſolute Stimmenmehrheit (ef. §. 38.) ernannt. 

Die Wahl geſchieht durch geheime Abſtimmung. 


$. 20. 
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Kapitel. 
(tun) 


reitung unserbergejebener Muc? 


ie audſcheibenden DERGHEDER ind wieder wählbar. 

Ein Mitglied des Verwaltungsrathes, welches feine Zahlungen einſtellt, 
ſcheidet ſofort aus. Fuͤr Mitglieder, welche durch Falliſſement, Amtsnieder⸗ 
legung, Tod oder ſonſt ausſcheiden, wählen die übrigen in der naͤchſten Kon⸗ 
ferenz des Verwaltungsrathes verſammelten Mitglieder Andere mit vollen Be⸗ 
fugniſſen, deren Funktionen jedoch mit dem Tage der naͤchſten Generalverſamm⸗ 
lung der Aftionaire erlöfchen. Mitglieder, welche im Laufe eines Geſchaͤfts⸗ 
ahres und vor Ablauf deſſelben ausſcheiden, haben keinen Anſpruch auf die 
en Verwaltungsmitgliedern zuſtehende Tantieme ($. 15. 2.). Ihr Antheil 
wird dem Reſervefonds uͤberwieſen. 


H. 21. 


Fur das erſte Mal find, was vertragsmaͤßige Bedingung it, zu Mit⸗ 
gliedern des Verwaltungsrathes hiermit ernannt: 


1) Se. Excellenz der Königliche Wirkliche Geheime Rath Herr Andreas 
Graf von Renard auf Groß ⸗Strehlitz; 

2) 5 Geheime Kommerzienrath Herr Guſtav Heinrich Ruffer 
zu Breslau; 

3) er a Geheime Kommerzienrath Herr Alexander Mendelsſohn 
u Berlin; 

4) 5 Bankier Herr Paul Herrmann Mendelsſohn⸗Bartholdy ebendaſelbſt; 

5) der Bankier Herr Robert Warſchauer zu Berlin; 

6) der Vicekonſul Herr Louis Courvoiſſier zu Hamburg; 

7) der Koͤnigliche Geheime Kommerzienrath Herr Friedrich Eduard von Loͤb⸗ 
becke zu Breslau; N 

8) der Stadtrath Herr Moritz Meyer zu Berlin; 

9) der Koͤnigliche Amtsrath Herr Theodor Schaaffhauſen zu Heydaͤnichen 
bei Breslau; 

10) der Kaufmann Herr Richard Weiß zu Breslau. 


$. 22. 


Nee ade Ale een eee Me SEC Mee Mee 


, r 


der Provinz Schleſien oder in Berlin ſtatthaben muß, feſt. Die Beſchluͤſſe 
deſſelben werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit ent⸗ 
ſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. Ein gültiger Beſchluß kann nur bei 
Anweſenheit von wenigſtens fünf Mitgliedern gefaßt werden. Jedes Mitglied 
iſt berechtigt, ſeine Stimme uͤber ſolche Angelegenheiten, welche der Vorſitzende 
fuͤr noͤthig erachtet, ſchon vor der Verſammlung zur Kenntniß der Mitglieder 
zu bringen und woruͤber er deren ſchriftliche Abſtimmung verlangt, ſchriftlich 
abzugeben. Die Protokolle über die Sitzungen des Verwaltungsrathes nfuͤſſen 
in ein beſonderes Protokollbuch eingetragen und von ſaͤmmtlichen anweſenden 
Mitgliedern unterſchrieben werden. 


$. 23. 


Der Verwaltungsrath beruft die Generalverſammlungen, nimmt Kenntniß 

5 . Angelegenheiten der Geſellſchaft und beſchließt über Alles, was fie 
etrifft, 

. Namentlich beſtimmt er die Verwendung und Anlage disponibler Gel- 
ver, den Zeitpunkt, die Art und Weiſe und die Bedingungen aufzunehmender 
Summen. Er entſcheidet über den An⸗ und Verkauf von Immobilien und 
der für die Fabrikation erforderlichen oder unbrauchbar gewordenen Maſchinen 
und Rohſtoffe, ſowie uͤber neue Anlagen, große Reparaturen an den Immobi⸗ 
lien, die Errichtung neuer Etabliſſements und alle Vertraͤge, welche den Preis 
und den Abſatz der Geſellſchaftsprodukte bezwecken. 

Auf den Antrag des Generaldirektors ernennt der Verwaltungsrath alle 
Agenten und Angeſtellten der Geſellſchaft und ſetzt ihre Gehaͤlter, ſowie die 
allgemeinen Verwaltungskoſten feſt. 

Er iſt befugt, für die Geſellſchaft Verträge, Vergleiche und Kompro—⸗ 
miſſe einzugehen und Bevollmaͤchtigte dazu zu ernennen. 

Ueberhaupt aber iſt der Verwaltungsrath keinesweges auf die hiervor 
ſpeziell aufgefuͤhrten Befugniſſe beſchraͤnkt, vielmehr auch zu allen anderen Ver⸗ 
fügungen über das Vermögen des Vereins ohne Ausnahme berechtigt, und 
ſeine vorſtehend einzeln aufgefuͤhrten Befugniſſe ſind nicht im beſchraͤnkenden, 
ſondern nur im erwaͤhnenden Sinne aufgezählt. 


H. 24, 


Der Verwaltungsrath hat die Befugniß, Eins oder mehrere feiner Mit⸗ 
glieder abzuordnen, um die Angelegenheiten des Vereins überall, wo es erfor⸗ 
derlich iſt, Be leiten. Er beſtimmt durch ein beſonderes Reglement den Um⸗ 
fang der Befugniſſe dieſer Delegirten. 


H. 25. 
Die Mitglieder des Verwaltungsrathes haben keinen Anſpruch auf ein 
feſtes Gehalt, ſondern beziehen lediglich den ihnen durch den F. 15. zugeſicher⸗ 


5 Antheil am Reingewinne. Ihre Reiſekoſten werden ihnen außerdem er⸗ 
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$. 26, 
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Fünftes Kapitel. 
Von der Direktion. 


$. 27. 


ur Leitung der Gefchäftsangelegenheiten ernennt der Verwaltungsrath 
einen Generaldirektor und ſetzt deſſen Befugniſſe und Remuneration feſt. Wird 
hierzu ein Mitglied des Verwaltungsrathes gewählt, fo hört feine Funktion 
als Mitglied deſſelben auf. 


$. 28. 


Der Generaldirektor muß Eigenthuͤmer von fänfunbzwangig Aftien fein; 
dieſe find, fo lange feine Funktionen dauern, unveraͤußerlich und bleiben bei der 
Geſellſchaftskaſſe als Kaution deponirt. 


H. 29. 
Der Generaldirektor hat beim Verwaltungsrathe eine berathende Stimme. 


$. 30. 


Der Generaldirektor iſt mit der Ausfuͤhrung der Beſchluͤſſe des Ver⸗ 
waltungsrathes beauftragt, ſetzt denſelben uͤber die Lage aller Geſellſchafts⸗ 
angelegenheiten in Kenntniß und beantragt bei demſelben die Ernennung der 
Agenten und Angeſtellten der Geſellſchaft, auf deren Kuͤndigung und Abſetzung 
er auch antragen kann. 

Er fuͤhrt alle Prozeſſe im Namen der Geſellſchaft, ertheilt zu dieſem 
Ende Vollmachten mit dem Rechte der Subſtitution, fuͤhrt und zeichnet die 
Korreſpondenz und verſieht alle Funktionen, die ihm durch den Verwaltungs⸗ 
rath ſpeziell und durch Vollmacht uͤbertragen werden. 


F. 31. 
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Sechstes Kapitel. 


Von den Generalverſammlungen. 


$. 32. 


Die Generalverſammlung ſtellt die Geſammtheit der Aktionaire dar. 
Ihre Entſcheidungen find für Alle, ſelbſt für die. Abweſenden, verbindlich. 


$. 33. f 


Die Generalverfammlung beſteht aus denjenigen Aktionairen, deren jeder 
mindeſtens fuͤnf Aktien beſitzt. Jeder hat ſo viel Stimmen, ſo viel Mal er 
fuͤnf Aktien beſitzt; Keiner kann aber mehr als zehn Stimmen haben. 

Die Aktien muͤſſen mindeſtens ſechs Tage vor der Generalverſammlung 
entweder bei der Kaffe der Geſellſchaft oder an den Orten, welche der Ber: 
waltungsrath bei deren Berufung oͤffentlich bekannt machen wird, hinterlegt 
werden. Dagegen wird ein Empfangsſchein auf ein zu dieſem Zwecke in duplo 
u uͤberreichendes Nummerverzeichniß und eine mit dem Namen des Aktionairs 

zeichnete Perſonal⸗Eintrittskarte ertheilt. 

Der zur Theilnahme an der Generalverſammlung berechtigte Aktionair 
kann ſich kraft Spezialvollmacht durch einen ſtimmberechtigten Aktionair darin 
vertreten laſſen. 

Der Bevollmaͤchtigte muß feine Vollmacht, für deren Richtigkeit er zu 
haften hat, beim Eintritt in die eee e Ein und derſelbe 
Bevollmaͤchtigte kann mehrere ſtimmberechtigte Aktionaire vertreten. 

Er hat ſo viel Stimmen, als ſeine Vollmachtgeber haben wuͤrden, je⸗ 
doch nicht über das hier feſtgeſetzte Maximum von zehn Stimmen hinaus, wos 
bei indeß ſeine eigenen Stimmen nicht mitgerechnet werden. 


F. 34. 


Die Generalverſammlung tritt vor dem funfzehnten Mai, jedoch an kei⸗ 
nem Sonn⸗ oder Feſttage, eines jeden Jahres in Breslau zuſammen. 

Der Tag der Verſammlung wird den Aktionairen einen Monat vorher 
durch Inſertion in die nachſtehend erwaͤhnten Breslauer, Berliner und Ham⸗ 
burger Tagesblätter bekannt gemacht. 

In dieſer Verſammlung erſtatten der Verwaltungsrath und der Gene⸗ 
raldirektor den Aktionairen Bericht uͤber die Lage der Geſellſchaft. 

Die obigen und uͤberhaupt alle von der Geſellſchaft zu erlaſſenden Be⸗ 
kanntmachungen geſchehen: 

a) in Breslau in der Schleſiſchen und der Breslauer Zeitung; 
b) in Berlin in dem Staats⸗Anzeiger, der Spenerſchen, der Voſſichen und 

Neuen Preußiſchen Zeitung; 

c) in Hamburg in der Liſte der Boͤrſenhalle. 

Geht Eines dieſer Blaͤtter ein, ſo iſt der Verwaltungsrath befugt, ein 
anderes in deſſen Stelle zu beſtimmen, muß jedoch alsdann die Aktionaire durch 

eine 
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außerordentlich zum Sitze der Geſellſchaft berufen werden. 

Der Verwaltungsrath hat darüber zu entſcheiden, ob der Gegenſtand 
der Berufung in den öffentlichen Anzeigen näher bezeichnet werden ſoll, mit 
Vorbehalt der Faͤlle in den HH. 11. und 42., in welchen ſolches ſtets geſchehen 
muß. Jedenfalls muß die Anzeige enthalten, daß die Verſammlung eine außer: 
ordentliche ſei. 

§. 36. 


Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes führt den Vorſitz ſowohl in 
den ordentlichen als außerordentlichen Generalverſammlungen. Die beiden 
ſtaͤrkſtbetheiligten Aktionaire find Skrutatoren, im Falle ihrer Weigerung die 
beiden zunachſt am ſtaͤrkſten Betheiligten, und fo weiter, bis zur Annahme. 

Die Protokolle der Generalverſammlungen werden notariell aufgenommen. 


$. 37. 


Zur Ausübung aller dem Verwaltungsrathe beigelegten Befuaniſſe wird 
derſelbe gegen dritte Perſonen und Behörden durch ein von einem Notar auf 
den Grund der Wahlverhandlung ausgeſtelltes Atteſt darüber, aus welchen 
ee der Verwaltungsrath in dem laufenden Jahre zuſammengeſetzt iſt, 
egitimirt. ’ 

Der Generaldirektor legitimirt ſich durch die ihm vom Verwaltungsratße 
zu ertheilende notarielle Vollmacht. 


$. 38. 


Die Generalverſammlungen beſchließen über alle Anträge des Verwal⸗ 
tungsrathes. Sie ernennen die Mitglieder des Verwaltungsrathes mit abſo⸗ 
luter Stimmenmehrheit und mittelſt Skrutiniums. 

Tritt nicht die abſolute Majorität ſofort beim erſten Skrutinium ein, ſo 
werden die Abſtimmungen uͤber die Kandidaten, jedesmal mit Ausſchluß des 
mit den wenigſten Stimmen Verſehenen, fortgeſetzt, bis die abſolute Mehrheit 
für Einen erlangt iſt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das vom Vorſitzenden 


1 Muoſmmung ii offemmnch, een, deere tere ens 
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F. 41. 


Modifikationen, Abaͤnderungen und Zuſaͤtze zu den gegenwaͤrtigen Sta⸗ 
tuten koͤnnen nur in einer außerordentlichen Generalverſammlung auf den Vor⸗ 
ſchlag des Verwaltungsrathes mittelſt einer Majoritat von zwei Drittheilen 
der anweſenden Stimmen beſchloſſen werden, und bedürfen der landesherrlichen 
Genehmigung. N es j 
Der Verwaltungerath ſoll im Voraus ermächtigt fein, in alle Abaͤnde⸗ 
rungen dieſer Modifikationen und Zuſaͤtze, welche die Staatsregierung für 

ga ern möchte, zu willigen und die in Folge deſſen erforderlichen Akte 
zu vollziehen. 

Amräge von Aktionairen, welche in der Generalverſammlung geſtellt 
werden ſollen, muͤſſen vierzehn Tage vorher bei dem Verwaltungsrathe ange⸗ 
meldet und mindeſtens von vierzig Stimmen angebracht werden. 


Siebentes Kapitel. 
Aufloͤſung und Liquidation. 
$. 42. 
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F. 43. 


N Sollten die Gründe der Auflöfung ſich vor dem Zeitpunkte des jähr⸗ 
lichen Zuſammentritts der Generalverſammlung ergeben, ſo iſt der Verwal⸗ 
tungsrath verpflichtet, dieſelbe außergewoͤhnlich zu berufen. 
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K. 44. 


Die Liquidation wird durch den Verwaltungsrath beſorgt. Er wählt 
biezu drei ſeiner Mitglieder und zwei Stellvertreter, deren Namen in den im 
H. 34. bezeichneten Blättern bekannt gemacht werden muͤſſen. 

— Ebenſo muͤſſen die Namen von drei Vereins mitgliedern bekannt gemacht 

Netaus ermächtigt 2 3 1 werden, zn von der Generalverſammlung zur Ueberwachung der Liquidation 
Auge, weiche die Staaten zu ernennen ſind. 
ey in Folge deſſen erfordert | Die Generalverſammlung ſetzt die Beſoldung der die Liquidationskom⸗ 
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4 miſſion bildenden Mitglieder des Verwaltungsrathes feſt. 

elche in der Generaloerammlan Dieſe Kommiſſion vertritt unmittelbar den Verwaltungsrath und den 
vorber bei dem Bemalen Generaldirektor; fie hat unbedingte Vollmacht zur Verwerthung des Mobiliar: 
immen angebracht werden. und Immobiliarvermoͤgens. Sie kann verkaufen, unterhandeln, alle Akten und 

Konzeſſionen Namens der Geſellſchaft bewilligen, Vergleiche und Kompromiſſe 
uͤber alle Streitpunkte und Klagen eingehen, gerichtliche Schritte jeder Art vor⸗ 
nehmen und zu dieſem Ende überall bevollmaͤchtigen. Die Beſchluͤſſe der 
Kommiſſion werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 


N K apitel. 


ind Liguibatien. Im Falle der Verhinderung, des Austritts oder des Abſterbens eines 
Kommiſſionsmitgliedes ergaͤnzt die Kommiſſion ſich durch den erſten Stellver⸗ 
42. hie af 8 | treter und event. durch den folgenden. 
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Achtes Kapitel. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


Alle Streitigkeiten, welche zwiſchen Aktionairen, gegenuͤber dem Geſell⸗ 
ſchaftsvorſtande, oder unter Mitgliedern dieſes, als ſolchen, unter ſich, in Be⸗ 
zug auf die Geſellſchaft oder deren Aufloͤſung entſtehen moͤchten, ſollen nicht 
a gewoͤhnlichen Rechtswege, ſondern durch Schiedsrichter entſchieden 
werden. 


Die Schiedsrichter muͤſſen Kaufleute oder Fabrikanten, welche im Bezirke 
des Koͤniglichen Oberbergamts zu Breslau wohnhaft ſind, ſein und duͤrfen zu 
keinem der ſtreitenden Theile in einem Verhaͤltniſſe ſtehen, welches ſie geſetzlich 
hinderte, mit voller Kraft für und wider beide Theile Zeugniß abzulegen. es 
der Theil ernennt einen Schiedsrichter und beide Schiedsrichter waͤhlen, allen⸗ 
falls durch das Loos, einen Obmann. Dieſes Schiedsgericht iſt berechtigt und 
verpflichtet, ſich zu Breslau zu konſtituiren und daſelbſt zu verfahren, und die 
Parteien muͤſſen gleichfalls in dieſer Stadt beim Schiedsgericht erſcheinen oder 
ſich durch einen Bevollmächtigten, welcher fich zu Breslau befindet, vertreten 
laſſen und letzteren dem Schiedsgericht ſchriftlich anzeigen. Nach der erſten 
Ladung, welche im Domizil der Partei erfolgt, werden alle folgenden Erlaſſe 
des Schiedsgerichts dem von der Partei benannten Bevollmaͤchtigten und in 
Ermangelung eines ſolchen durch Aushang im Geſchaͤftslokale der Geſellſchaft 
zu Breslau rechtsguͤltig inſinuirt. 


Wenn eine Partei den von ihr gewählten Schiedsrichter der anderen 
ſchriftlich anzeigt, iſt letztere verpflichtet, binnen dreißig Tagen nach Empfan 
dieſer Anzeige ihren Schiedsrichter zu waͤhlen und der erſten Partei ſchriftlic 
anzuzeigen. Geſchieht dies nicht, oder waͤhlt eine Partei einen Schiedsrichter, 
der nicht die vorgedachten Eigenſchaften hat, ſo ernennt die andere Partei 
auch den zweiten Schiedsrichter allein und mit voller Kraft. 


Gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts, welches auch interimiſtiſche 
Feſtſetzungen treffen kann, findet keine Appellation ſtatt. Dieſe Beſtimmung 
vertritt die Stelle eines foͤrmlichen Kompromiß vertrages. 


Berlin, den 3. Maͤrz 1855. 
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HLESISCHE HÜTTEN-, FORST- UND BERGBAU -GE 


200 THALER. 


ACTIE N bora ZWEIHUNDERT THALER PREUSS. 


LANDESHERRLICH BESTÄTIGT UNTER DEW. 
GRUND-CAPITAL 5,000,000 THALER. EINGETHEILT IN 25,00 


x 
J 


DER VERWALTUNGS-RATH DER MINER 
SCHLESISCHEN HÜTTEN-, FORST- UND BERGBAU-GESEI 


. 1855. 


BREDLAU: c 


DER 61 


DAS ABGEORDNETE MITGLIED DES VERWALTUNGS-RATHES. 


Ausgegeben 


den 


ERSTER DIVIDENDEN-SCHEIN 
DER GESELLSCHAFT MINERVA. 


A: 


Inhaber empfängt am 15. Mai 1857. gegen diesen 
Schein aus der Kasse der Gesellschaft zu Breslau 
die erste Hälfte der für das abgelaufene Betriebs- 
jahr ermittelten Dividende. 

Breslau, den 


Art. 12. Alle binnen J Jahren nach den Fälligkeitsterminen nieht erho- 
dene Dividenden sind zum Vortheil der Gesellschaft verjährt. 


ZWEITER DIVIDENDEN-SCHEIN 
DER GESELLSCHAFT MINERVA. 


Schein aus der Kasse der Gesellschaft zu Breslau 
die zweite Hälfte der für das abgelaufene Betriebs- 
jahr ermittelten Dividende. 

Breslau, den 


Art. 12. Alle binnen 5 Jahren nach den Fälligkeitsterminen nicht erho- 
bene Dividenden «ind zum Vortheil der Gesellschaft verjährt. 


Redigirt im Bürcau des Staats- Ministeriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Gebeimen Ober: 


Hofbuchdruckerei. 


(Rudelph Decker.) 
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(Nr. 4300.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis- Obliga⸗ 
tionen des Roſenberger Kreiſes im Betrage von 57,000 Rthlrn. Vom 
3. Oktober 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Roſenberger Kreiſes auf den Kreis⸗ 
tagen vom 8. März und 14. Oktober 1854. und W. März 1855. beſchloſſen 
worden, die zur Ausführung der vom Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten 
erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir 
auf den Antrag der gedachten Kreisſtaͤnde: zu dieſem Zwecke auf jeden In⸗ 
haber lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Glaͤubiger unkuͤnd⸗ 
bare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 57,000 Rthlrn. 
ausſtellen zu dürfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger 
noch der Echuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des $. 2. 
des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obligationen zum 
Betrage von 57,000 Rihlrn., in Buchſtaben 

ſieben und funfzig tauſend Thalern, 
welche in folgenden Apoints: 


20 Stück à 1000 Thaler, macht 20,000 Thaler 
0 = = 50 = 15,000 


10 =: = 100 „ 10,000 
10 =: 50 „ 5,000 
280 ũK⸗ „ 25 = 7,000 


zuſammen 57,000 Thaler 


he ra Ae een eder dee e Kate, ane ele 8 
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ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden 
Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend 
zu machen befugt iſt. 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga— 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt 
durch die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. f 


Gegeben Coͤln, den 3. Oktober 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Obligation 


des Roſen berger Kreiſes 
3 3 


Auf Grund der unterm 11. Juni 1855. beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe vom 
8. März und 14. Oktober 1854., ſowie des Kreistagsbeſchluſſes vom 28. März 
1855. wegen Aufnahme einer Schuld von 57,000 Thalern bekennt ſich die 
ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau des Roſenberger Kreiſes Namens 
des Kreiſes durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des Glaͤubigers 
unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von Thalern Preußiſch 
Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche für den Kreis kontrahirt wor- 
den und mit vier Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von ...... Thalern geſchieht vom 
Jahre 1865. ab allmaͤlig innerhalb eines Zeitraumes von ſechs und dreißig 
Jahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens 
Ein und einem Drittel Prozent jaͤhrlich unter Zuwachs der Zinſen von den 
gerilgten Schuldverſchreibungen nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungs— 
planes. a 


Die 


ıgenbändigen Unterſchrift und Dam 
18555. 

Friedrich Wilheln, 
Weſtphalen. 9 Bodelſchrigt 


— 


rungsbezirk Narienwerdet. 


r . · , , e ER Fe RE "BEE N 
Königlichen Regierung zu Marienwerder, ſowie in einer zu Koͤnigsberg i. Pr. 
erſcheinenden Zeitung. f 

Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjährlichen Terminen, am n. . . . . . und am . ten 
n „von heute an gerechnet, mit vier Prozent jaͤhrlich in gleicher 
Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
ei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Roſenberg, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung ſind auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
u ckzuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gefündigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjähren zu Gunſten des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der 1 Gerichts⸗Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $$. 120. seq. bei dem Königlichen eisgerichte zu Roſenberg. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der BEER En anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der chuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 

Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind zehn halbjaͤhrige Zinskupons bis 

„eit bieſe. te a0. ausgegeben. Kür die weitere Zeit werden Zins⸗ 
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der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern A 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen ift. 
Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 
bellt Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 
Kofenberg, den ese eee 18. 


Die ſtandiſche Kommiſſion für re Chauſſeebau im Roſenberger 
Kreiſe. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Zins⸗Kupon 
zu der 


Kreis-Obligation des Roſenberger Kreiſes 


Iiir 1 Mr Thaler zu vier Prozent Zinſen 
über ..... Thaler Silbergroſchen. \ 


8 te Serie . ter Kupon. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe in 
DE ZH U: nn CC . reſp. vom . 
e is „ ſpaterhn die Zinſen der 3 
ten Kreis⸗ Sbligation fuͤr das n — ierre 1 
mit (in Buchſtaben 8 Silbergroſchen bei der Kreis-Kom⸗ 
munalkaſſe zu Roſenberg. 


, ensure 18. 


Die ſtaͤndiſche Kreis-Kommiſſion für den Chauſſerban im 
Roſenberger Kreiſe. 


Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach der 
Fälligkeit, vom Schluſſe des betreffenden Halb⸗ 6 
jahres an gerechnet, erhoben wird. 


Pro⸗ 


den Ghauffeehau im Hoftahrar 
eilt, 


— 


erungebezirf Marienwerder 


Kupon 

det 

Roſenbetget Kteiſe! 
Thaler zu eier Proz 3 | 
Eilbergrofchen. 


— 


dis . 375 
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Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Rückgabe zu der Obli⸗ 
gation des Rofenberger Kreiſes mpfaͤngt gegen deſſe gade zu 1 


N Littr. ......M über ..... Thaler à vier Prozent Zinſen, 
die te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der 
Kreis⸗Kommunalkaſſe zu Roſenberg. 

Roſenberg, den n 18 ® 


Die ſtändiſche Kreis⸗Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Roſenberger Kreiſe. 


(Nr. 4304.) Verordnung, betreffend die Beſchraͤnkung der Zahlungsleiſtung mittelſt fremden 
Papiergeldes- Vom 22. Oktober 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. x. 


verordnen, in Gemäßheit des im 2. Abſatz des F. 4. des Geſetzes vom 14. Mai 


1855. (Geſetz⸗Sammlung für 1855. S. 307.) enthaltenen Vorbehalts, auf den 
Antrag des Staatsminiſteriums, was folgt: 


Einziger Paragraph. 
Das Geſetz vom 14. Mai 1855., betreffend die Beſchraͤnkung der Zah⸗ 
lungsleiſtung mittelſt fremden Papiergeldes, bleibt 
1. in der Provinz Sachſen: 6 
in den Preiien Schleuſingen und Ziegenruͤck, ſowie in der Stadt 
Benneckenſtein, 


II. in der Provinz Weſtphalen: 
in den Gemeindeverwaltungs⸗Bezirken Luegde und Harzberg, Kreis 
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Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 22. Oktober 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


. ingh. 3 . Für den Miniſter für die landwirth⸗ 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee eee er 


v. Manteuffel. 


Nr. 4302.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend die revidirten Statuten der Eſchweiler Geſell⸗ 
ſchaft für Bergbau und Hütten, Vom 1. November 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ic. 


fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß Wir, nachdem die unter dem 1. September 1848. 
von Uns genehmigte „Eſchweiler Geſellſchaft fuͤr Bergbau und Huͤtten“ in der 
Generalverſammlung vom 30. Mai 1855. die Erhoͤhung des Grundkapitals 
und die Aenderung ihrer Geſellſchaftsſtatuten beſchloſſen hat, den in Folge 
dieſer Beſchluͤſſe in dem notariellen Akte vom 20. September 1855. feſtgeſtell⸗ 
ten und verlautbarten revidirten Statuten dieſer Geſellſchaft auf Grund des 
Geſetzes uber die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. Unſere landes⸗ 
herrliche Beſtaͤtigung mit der Maaßgabe ertheilt haben, daß die Majoritaͤt des 
Adminiſtrationsrathes (Artikel 18.) aus Inlaͤndern beſtehen ſoll, zu dem Amte 
des Praͤſidenten und Vizepraͤſidenten des Adminiſtrationsrathes (Artikel 22.) 
ſowie des Generaldirektors (Artikel 28.) nur Inlaͤnder erwaͤhlt werden duͤrfen, 
endlich bei Ernennung einer Liquidationskommiſſion (Artikel 40.) mindeſtens 
zwei der Mitglieder und zwei der Stellvertreter Inlaͤnder fein muͤſſen. 

Wir befehlen, daß dieſe Urkunde mit den beiden notariellen Akten vom 
30. Mai 1855., ſowie mit dem notariellen Akte vom 20. September 1855. 
fuͤr immer verbunden und nebſt dem Wortlaut der revidirten Statuten durch 
die Geſetz⸗Sammlung und durch das Amtsblatt Unſerer Regierung zu Aachen 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden ſoll. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouei, den 1. November 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. 


Revi⸗ 


„ 


9. Manteuffel. 
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Kapitel ein. . 
Bildung, Sitz und Dauer der Geſellſchaft. 


Artikel 1. 


Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung werden die 
unter dem erſten September Eintauſend achthundert acht und vierzig und ſechs⸗ 
ten Maͤrz Eintauſend achthundert vier und geld beſtaͤtigten Statuten der zu 
Eſchweiler unter dem Namen: „Eſchweiler Geſellſchaft für Bergbau und Hut⸗ 
ten“ beſtehenden anonymen Geſellſchaft fuͤr alle Aktionaire derſelben, und jene 
Perſonen, welche ſich durch Erwerbung von Aktien noch daran betheiligen wer⸗ 
den, nunmehr in folgender Art feſtgeſetzt. 


Die Geſellſchaft erhaͤlt den Namen: 
„Eſchweiler Geſellſchaft für Bergbau und Hutten.“ 


Artikel 2. 
Der Sitz der Geſellſchaft iſt zu Eſchweiler. 


Artikel 3. 


Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf fünf und zwanzig Jahre beſtimmt, 
die mit dem vierten Juli Eintauſend achthundert acht und vier ia begonnen has 
ben. Mit dem Ablaufe dieſer fünf und zwanzig Jahre ſoll die Geſellſchaft 
fuͤr einen neuen Zeitraum von fuͤnf und zwanzig Jahren von Rechtswegen 
fortbeſtehen, wenn in den erſten ſechs Monaten des fuͤnf und zwanzigſten Jah⸗ 
res nicht eine, wenigſtens zwei Drittel aller Aktien in ſich vereinigte Zahl der 
Aktionaire gegen dieſe Verlaͤngerung Einſpruch erhoben hat. Dieſe Einſprüche 
müffen den fungirenden Adminiſtratoren da, wo die Geſellſchaft ihren Sitz hat, 
und durch außergerichtliche Urkunde kund gethan werden; zu gleicher Zeit muͤſſen 
die Opponenten ihre Aktien bei den Adminiſtratoren, welche daruͤber Empfang⸗ 
ſcheine ausſtellen werden, hinterlegen. Die Adminiſtratoren werden alsdann 
vor den letzten drei Monaten des fünf und zwanzigſten Jahres eine außer⸗ 
nchontliche Generalverſammlung berufen, um darin die Zahl der Ein ſpruͤche 
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Kapitel zwei. 
Gegenſtand der Geſellſchaft. 


Artikel 4. 
Die Geſellſchaft bezweckt: 

1) die Ausbeutung von Galmey, Kohlen, Eiſen, Blei und von allen an⸗ 
dern Metallen und nüglichen Erzen in allen Konzeſſionen, welche der 
Geſellſchaft in der Umgegend von Eſchweiler und in dem Bezirke der 
Koͤniglichen Re . zu Aachen oder auch außerhalb dieſes Bezirks, 
unter welchem Titel s immer ‚fein mag, zugehören oder pam werden; 

2) das Aufſuchen dieſer verſchiedenen Mineralien, die Erlangung, den Ans 
kauf und die Pachtung der zur Ausbeutung derſelben erforderlichen Kon⸗ 

ionen; 

3) ia. gabe taten und das Walzen des Zinks, ſowie die Darſtellung von 

s Blei, Eiſen und allen andern Metallen, in Huͤtten der Geſellſchaft und 
in allen andern Etabliſſementen, welche ſie zu errichten fuͤr gut finden 


wird; 

4) den Handel mit Zink, Eiſen, Blei und andern Metallen, ſowie den dar⸗ 
aus zu gewinnenden Produkten; 

5) endlich alle Geſchaͤfte, welche ſich an die oben sub eins bis vier erwaͤhn⸗ 
ten Gegenſtaͤnde anſchließen. 


Artikel 5. 


Alle in dem vorhergehenden Artikel nicht ſpeziell aufgefuͤhrten Operatio⸗ 
nen ſind der Geſellſchaft foͤrmlich unterſagt. 


Kapitel drei. 


Kapital der Geſellſchaft, Eintheilung deſſelben in Aktien, deſſen 
Verwendung, Form der Aktien, Zinſen, Uebertrag, 
a Umſchreibung. 


„Artikel 6. 


Die Hoͤhe des Grundkapitals iſt auf die Summe von Ein und einer 
halben Million Thalern Preußiſch Kurant feſtgeſetzt, zerfallend in 
wei Serien. Die erſte von ſechshundert funfzigtauſend Tha ern wird repraͤ⸗ 
ſentirt durch ſechstauſend fuͤnfhundert Aktien von je Einhundert Thaler, die gegen 
die bisher emittirten ſechstauſend fuͤnfhundert Aktien im Nominalbetrage von 
zweihundert Thalern, Aktie um Aktie, ausgetauſcht werden. 

Die zweite von achthundert funfzigtauſend Thalern wird repraͤſentirt durch 
achttauſend fuͤnfhundert Prioritaͤts⸗-Stammaktien zu Einhundert Thalern jede. 

Die Aufforderung zu dem erwähnten Umtauſche der aͤlteren Aktien zu 
zweihundert Thaler gegen neue zur Hälfte des fruͤheren Nennwerthes (Aktien 
der erſten Serie) erfolgt durch den Generaldirektor der Geſellſchaft zu vier 
verſchiedenen Malen in Zwiſchenraͤumen von drei Monaten durch die im Hr 
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Hebertrag 


„Die Aktien der zweiten Serie, die vor den anderen fünf Prozent res 
Nominalwerthes aus dem jährlichen Reingewinne beziehen, wie dies im Artikel 
funfzehn 9 iſt, werden unter denjenigen Bedingungen ausgegeben, 
welche der Verwaltungsrath fuͤr die Emiſſion derſelben nuͤtzlich erachtet. 

Ueber die zu leiſtenden Partialzahlungen werden auf den Namen lau⸗ 
tende Interimsquittungen ausgeſtellt, die nicht uͤbertragbar find, und bei der 
Schlußzahlung gegen die Prioritaͤtsaktien⸗Dokumente ausgetauſcht werden. 


Artikel 7. 


Die Aktien lauten auf jeden Inhaber. Dieſelben werden mit einer lau⸗ 
fenden Nummer von Eins bis funfzehntauſend verſehen, aus einem Stamm⸗ 
Regiſter ausgezogen und von zwei Mitgliedern des Adminiſtrationsrathes und 
Pr m tor unterzeichnet, in Gemaͤßheit der hier folgenden Schemas 

. und B. 


Schema A. 
Eſchweiler Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hütten. 
Landesherrlich genehmigt unter denn a 
Grund-Kapital der Geſellſchaft 1,500,000 Athlr. 
0 in zwei Serien. 
Erſte Serie 650,000 Rthlr. in Stammaktien * 1 — 6500. 
Zweite Serie 850,000 Rthlr. in Prioritäts⸗Stammaktien * 6501 — 15,000. 
Erfte Serie. Aktie 1 
über 100 Rthlr. Preuß. Kurant. 
Der Betrag dieſer auf jeden Inhaber lautenden Aktie iſt baar zur Kaſſe 


der Eſchweiler Aktiengeſellſchaft fuͤr Bergbau und Huͤtten bezahlt worden. 
Blankenberg, Stolberg, den . 18. 


Der Nerwaltungsrath. Der Generaldirektor. 
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Schema B. 
Eſchweiler Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hütten. 


Landes herrlich genehmigt unter denn 
Grund -Kapital der Geſellſchaft 1,500,000 Uthlr. 
in zwei Serien. 
Erſte Serie 650,000 Rthlr. in Stammaktien * 1 — 6500. 
Zweite Serie 850,000 Rthlr. in Prioritaͤts⸗ Stammaktien 27 6501 — 15,000, 


Zweite Serie. Prioritäts-Stammaftie 1 ? 
uͤber 100 Rthlr. Preuß. Kurant. 


Der Betrag dieſer auf jeden Inhaber lautenden Aktie iſt baar zur Kaſſe 
der Eſchweiler Aktiengeſellſchaft fuͤr Bergbau und Huͤtten bezahlt worden. 

Der Inhaber bezieht bis zur Konkurrenz von fünf Prozent des Betrages 
dieſer Aktie den vorhandenen jährlichen Reingewinn vor jeglicher Vertheilung 
an die uͤbrigen Aktien und er partizipirt an dem fuͤnf Prozent des e 
kapitals uͤberſteigenden Gewinne wie alle anderen Aktionaire. 


Blankenberg, Stolberg, den kk 18. 
Der Verwaltungsrath. Der Generaldirektor. 


(Zwei eigenhaͤndige Unterſchriften.) (Eigenhaͤndige Unterſchrift.) 


(Abdruck der Artikel 6., 15. und anderer des Statuts.) 


Den Aktien werden * und Dividendenſcheine beigefuͤgt, nach hie 
folgenden Schemas C. und D 


Schema C. 
Eſchweiler Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hütten. 
Aktie Crefp. Prioritäts⸗Aktie) ])? Finſenſchein AS zz 
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Blankenberg, Stolberg, den nnn 
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enmaftten * 16500. 
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8 1 
aft für Bergbau und 
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„ umkiers der Gſelſchafl 


Der Generaldirektor. 


„m. ............. 


Eine Franzoͤſiſche Ueberſetzung mit Angabe des Werthes in Franzoͤſiſcher 
Waͤhrung kann auf der Rackſeite der Aktien und der Dividenden⸗ und Sinfens 
ſcheine angebracht werden. 


Artikel 8. 


Ueber den Betrag der Aktie hinaus iſt der Aktionair zu keinerlei Zah⸗ 
lung verpflichtet. 


Artikel 9. 


Die Uebertragung der Aktien geſchieht durch bloße Uebergabe des Aktien⸗ 
Dokumentes. 

Gehen Partialquittungen, Aktien- oder Dividenden- und Zinſenſcheine 
dem Eigenthuͤmer verloren, oder werden ſie vernichtet, ſo kann deren Morti⸗ 
fikation erfolgen. Zu dieſem Ende erlaͤßt der Adminiſtrationsrath auf den An⸗ 
trag der rg Parteien dreimal, in Zwiſchenraͤumen von wenigſtens vier 
Monaten, eine oͤffentliche Aufforderung in den im Artikel ein und dreißig an⸗ 
gegebenen Zeitungen, die verlorenen oder vernichteten Dokumente * — 
oder die etwanigen Rechte an dieſelben geltend zu machen. 

Sind, nachdem zwei Monate nach der letzten Aufforderung abgelaufen, 
die Dokumente nicht eingeliefert und bis dahin kein Anſpruch erfolgt, fo erklärt 
das Königliche Landgericht zu Aachen, auf den Antrag des Adminiſtrations⸗ 
rathes, die Dokumente für nichtig und verſchollen. 

Der Generaldirektor veröffentlicht dieſe Erklaͤrung, und es werden dem 
angemeldeten Eigenthuͤmer neue Dokumente anſtatt der nichtig erklaͤrten aus⸗ 
gefertigt; die Unkoſten dieſes Verfahrens fallen dem betreffenden Eigenthuͤmer 
zur Laſt und werden durch dieſen der Geſellſchaft zuruͤckerſtattet. 
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Artikel 11. 


Die Aktionaire, die kein beſonderes Domizil in Aachen gewaͤhlt haben, 
ſollen ſo angeſehen werden, als haͤtten ſie ihr Domizil auf dem Sekretariate 
des Handelsgerichts zu Aachen gewaͤhlt. 


Artikel 12. 


Mehrere Rechtsnachfolger und Repraͤſentanten eines Aktionairs ſind nicht 
befugt, ihre Rechte einzeln und getrennt auszuüben, ſie koͤnnen dieſelben viel⸗ 
mehr nur zuſammen, und zwar nur durch Eine Perſon, wahrnehmen laſſen. 


Artikel 13. 


Mit dem ein und dreißigſten Dezember eines jeden Jahres ſoll eine Bi⸗ 
lanz oder ein Inventar des Aktiv- und Paſſivvermögens der Geſellſchaft er⸗ 
richtet, in den erſten drei Monaten des folgenden Jahres geſchloſſen, in ein 
dazu beſtimmtes Buch eingetragen und nach erfolgter Revifion durch die Ar⸗ 
tikel ein und dreißig Herr ee Geſellſchaftsblaͤtter und durch das Amtsblatt 
der Koͤniglichen Regierung zu Aachen veroͤffentlicht werden. 

Der Adminiſtrationsrath wird in jedem Jahre beſtimmen, wie viel in 
der Bilanz von dem Werthe der Immobilien, Maſchinen, Geraͤthſchaften und 
anderen beweglichen Gegenſtaͤnde, welche das Kapital der Geſellſchaft aus⸗ 
machen, abgeſchrieben werden ſoll. 


Kapitel vier. 
Inventar, Gewinnſt, Dividende. 


Artikel 14. 


Wenn die Bilanz einen Reingewinn nachweiſt, ſo koͤnnen, mit Beruͤck⸗ 
ſichti der im Artikel funfzehn beſtimmten Vorrechte des Reſervefonds und 
der Inhaber der Prioritätsaktien, an dieſe und eventuell auch an die ubrigen 
Aktionaire fuͤnf Prozent des Aktienkapitals, ſoweit der Ueberſchuß dazu hin⸗ 
reicht, am zweiten Januar jeden Jahres bei den Bankiers der Geſelſſcaft, 
welche der Adminiſtrationsrath bezeichnen wird, bezahlt werden. 


Artikel 15. 


Von dem durch den Jahresabſchluß nachgewieſenen Reingewinne werden 
vorweg entnommen funfzehn Prozent zur Bildung des Reſervefonds. 

Der Ueberſchuß wird dergeſtalt vertheilt, daß 

1) zunaͤchſt die Inhaber der Prioritaͤts-Stammaktien fünf Prozent ihres 
Nominalwerthes als Zinſen erhalten. Iſt hiermit der Reingewinn nicht 
erſchoͤpft, ſo erhalten ſodann 

) die Aktionaire der erſten Serie dieſen Ueberſchuß gleichfalls bis zur Kon⸗ 
kurrenz von fuͤnf Prozent des Aktienbetrages der erſten Serie. Reicht 
der Ueberſchuß zu einer weiteren Dividendenzahlung aus, ſo wird 


3) eine 
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durch Eine Perfon, wahrnehmen bie | 4) was nach Vorwegnahme des Antheils für den Reſervefonds, der fünf 
Prozent Zinſen von dem Aktienkapital und der vorbeſtimmten Remune⸗ 

tikel 13. ration der Mitglieder des Adminiſtrationsrathes und des Generaldirek⸗ 
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= Yafliosermögens der Gerl unter die Aktionaire vertheilt (Artikel ſiebenzehn). 
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sitihafrsbtärter und durch das iu Der Reſervefonds kann nur auf den beſondern und von der General⸗ 


a serörfentlicht werden. verſammlung der Aktionaire genehmigten Vorſchlag des Adminiſtrationstathes 
ih sebem Jubte beifimmmen, wie md ganz oder theilweife jur Verwendung kommen. Sobald der Reſervefonds die 
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erg Kapital ber Getier & gehenden Artikel erwahnte Vorausnahme der funfzehn Prozent durch einen 

peiche daß Kay Beſchluß der Generalverſammlung einſtweilen aufgehoben oder vermindert werden. 


Artikel 17. 


1 ’ Die Dividende wird den Aktionairen jährlich am zweiten April an den 
itel DIET, naͤmlichen Orten ausbezahlt, wo die Zahlung der Zinſen erfolgt. 


winnſt, Dividende. 


Kapitel fünf. 
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Artikel 20, 

Nach Ablauf von je zwei Jahren wird ein Drittheil der Adminiſtrations⸗ 
mitglieder durch neue Wahl erſetzt. 

Die erſte Erneuerung findet jedoch erſt in der ordentlichen Generalver— 
ſammlung des Jahres achtzehnhundertzweiundfunfzig ſtatt. 

Die erſten austretenden Mitglieder werden bei der erſten und zweiten 
Ernennung durch das Loos und in der Folge durch das Dienſtalter bezeichnet. 
Die austretenden Mitglieder koͤnnen wieder gewaͤhlt werden. 


Artikel 21. 
Jieder Adminiſtrator muß wenigſtens funfzig Aktien eigenthuͤmlich befigen. 
Die Scheine dieſer Aktien werden bei der Geſellſchaft hinterlegt; dieſelben find, 
fo lange die Funktionen der Adminiſtratoren dauern, unveraͤußerlich. 


Artikel 22. 


Der Adminiſtrationsrath ernennt unter feinen Mitgliedern einen Praͤſi⸗ 
denten und einen Vicepraͤſidenten; ihre Funktionen dauern Ein Jahr. Sie koͤn⸗ 
nen wieder gewaͤhlt werden Sind beide abweſend, ſo verſieht das an Jahren 
ältefte der Mitglieder ihre Stelle. 


Artikel 23. 


Erledigt ſich die Stelle eines Adminiſtrationsrathes, ſo wird dieſelbe pro⸗ 
viſoriſch vom Adminiſtrationsrathe beſetzt; dieſer hat aber die von ihm getroffene 
Wahl der naͤchſten Generalverſammlung vorzulegen, und von ihr geht die de— 
finitive Ernennung aus. Der auf dieſe Weile ernannte Adminiſtrator übt aber 
ſein Amt nur bis zu dem Zeitpunkte aus, wo die Funktionen derjenigen, die 
er vertritt, aufgehört haben würden. 


Artikel 24. 


Der Adminiſtrationsrath verſammelt ſich, fo oft er es für noͤthig erach⸗ 
tet, aber wenigſtens einmal in zwei Monaten, und in der Regel zu Eſchweiler. 

Die Beſchluͤſſe deſſelben werden nach Stimmenmehrheit der anweſenden 
Mitglieder gefaßt. Im Falle der Stimmengleichheit uͤberwiegt die Stimme des 
Präſidenten, oder in deſſen Abweſenheit jene des Vieepraͤſidenten, oder wenn 
auch dieſer abweſend iſt, des Alterspraͤſidenten. Zur Faſſung eines gültigen 
Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von wenigſtens drei Adminiſtratoren erforderlich. 
Bei Anweſenheit von nur dreien Mitgliedern jedoch hat das opponirende Mit: 
er das Recht zu verlangen, daß der Beſchluß über den ſtreitigen Gegenſtand 
is zur Einberufung einer neuen Verſammlung des Adminiſtrationsrathes in 
kurzer Friſt verſchoben werde. 

Die Protokolle über die Verſammlungen des Adminiſtrationsrathes wer: 
den in ein beſonderes Regiſter eingetragen und von allen anweſenden Mitglie: 
dern unterſchrieben. Bi 
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in ben Bergwerken, uͤber neue Bauten, große Reparaturen an Immobilien und 
die Errichtung neuer Etabliſſemente, uͤber alle Vertraͤge, welche ſich auf die 
Regulirung der Preiſe und des Abſatzes der Produkte der Geſellſchaft beziehen, 
und uͤber alle Uebereinkuͤnfte zur Theilnahme an Geſchaͤften mit Andern, und 
uͤber alle wichtige Kaͤufe und Verkaͤufe von Zink, Eiſen, Kohlen und andern 
von der Geſellſchaft auszubeutenden oder fabrizirten Produkten. Auf den Vor⸗ 
ſchlag des Generaldirektors ernennt und entſetzt der Adminiſtrationsrath alle 
Agenten und Beamte, er beſtimmt ihr Gehalt und die allgemeinen Verwal⸗ 
tungskoſten; er iſt befugt, uͤber Alles, was das Intereſſe der Geſellſchaft be⸗ 
trifft, Verträge abzuſchließen, ſich zu vergleichen, zu kompromittiren und zu 
ſubſtituiren; endlich kann der Adminiſtrationsrath, deſſen Befugniſſe hier oben 
nur im erwaͤhnenden und nicht im beſchraͤnkenden Sinne aufgezaͤhlt ſind, alle 
andere Verwaltungsmaßregeln ohne irgend eine Ausnahme ausführen. 


Artikel 26, 

Der Adminiſtrationsrath hat die Befugniß, mehrere feiner Mitglieder zu 
delegiren, Spezialkomités zu bilden, in der Abſicht, die Geſchaͤfte der Gelee 
ſchaft in allen Orten, wo es noͤthig fein wird, und namentlich in Frankreich, 
zu leiten. Er ſetzt durch ein beſonderes Reglement die Ausdehnung der Voll⸗ 
macht dieſes Komiteés feſt. 


Artikel 27. 


Die Mitglieder des Adminiſtrationsrathes haben kein Recht auf irgend 
ein Gehalt, ſie genießen keine anderen Vortheile, als diejenigen, welche die Vor⸗ 
wegnahme der im Artikel funfzehn erwähnten acht Prozent des reinen Gewinn⸗ 
fied ihnen gewährt. Ihre Reiſekoſten werden ihnen erſetzt. Die Vertheilung 
der acht Prozent, wenn ſolche vorweggenommen worden, erfolgt unter den Ad⸗ 
miniſtratoren zu neun gleichen Theilen. 


Kapitel ſechs. 


Generaldirektion. 
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Der Generaldirektor kann durch einen, von dem Adminiſtrationsrathe mit 
einer Stimmenmehrheit von wenigſtens zwei Dritteln aller Mitglieder deſſelben 
gefaßten Beſchluß ſeines Amtes entſetzt werden. 

Vor der Entſetzung muß der Generaldirektor in ſeinen Erklaͤrungen ge⸗ 
hoͤrt werden. Der Generaldirektor wird ein beſtimmtes jaͤhrliches Gehalt be⸗ 
ziehen, deſſen Quantum von dem Adminiſtrationsrathe feſtgeſetzt werden wird, 
und außerdem bezieht derſelbe noch vom reinen Gewinn zwei Prozent, wie die⸗ 
ſes bereits im Artikel funfzehn dieſer Statuten geſagt worden iſt. Der Gene— 
raldirektor muß waͤhrend der Dauer ſeiner Funktion Eigenthuͤmer von wenig⸗ 
ſtens funfzig unveraͤußerlichen Aktien fein, welche in der Geſellſchaftskaſſe de 
ponirt fein ſollen. 

Der Generaldirektor ift verbunden, die Berathſchlagungen und Beſchluͤſſe 
des Adminiſtrationsrathes in Ausführung zu bringen; derſelbe zeichnet die Ge— 
ſellſchaftsakten; diejenigen Verträge, welche die Geſellſchaft verpflichten, wenn 
dieſelbe nicht Ankaͤufe und Verkaufe von gewohnlichen Werkzeugen und Ge: 
raͤthſchaften, Maſchinen, roher oder verarbeiteter Stoffe bezwecken, werden in 
Folge eines Adminiſtrationsrathsbeſchluſſes von einem Mitgliede des Admini⸗ 
ſtrationsrathes noch außerdem unterzeichnet. 

Der Direktor fuͤhrt, unterſchreibt die Korreſpondenz der Geſellſchaft, er 
iebt dem Adminiſtrationsrathe uͤber Alles, was vorfaͤllt, Rechenſchaft, er ſchlaͤgt 

emſelben die anzuſtellenden oder zu entlaſſenden Agenten und Beamten der 
Geſellſchaft vor. Der Generaldirektor wohnt jedoch nur mit konſultativer Stimme 
allen Verſammlungen des Adminiſtrationsrathes bei. . 


Kapitel ſieben. 


Generalverſammlung der Aktionaire. 


Artikel 29. 


Die Generalverſammlung vertritt die Geſammtheit der Aktionaire, ihre 
Beſchluͤſſe ſind fuͤr Alle, ſelbſt fuͤr die Abweſenden, verbindlich. 


Artikel 30. 


Die Generalverſammlung beſteht aus denjenigen Aktionairen, welche we⸗ 
nigſtens zehn Aktien eigenthuͤmlich beſitzen; jeder hat ſo viele Stimmen, ſo viel 
mal er er zehn Aktien beſitzt. 

Niemand kann aber mehr als zehn Stimmen beſitzen. 

Die Eigenthuͤmer der Aktien weiſen ſich als ſolche in dem Augenblicke 
aus, wo fie an dem Orte der Zuſammenkunft in die Generalverſammlung ein⸗ 
treten. Es geſchehe dieſes entweder durch Vorzeigung der Aktien oder ver⸗ 
mittelſt eines Zeugniſſes, daß die Aktien entweder im Sitze der Geſellſchaft oder 
in einem andern entſprechenden Geſchaͤftslokale der Geſellſchaft deponirt liegen. 

Dieſe Niederlegung muß vierzehn Tage vorab geſchehen ſein. 

Der Aktionair, welcher befugt iſt, den Verſammlungen beizuwohnen, 
kann auf den Grund einer Spezialvollmacht ſich daſelbſt durch einen andern 
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Die Generalverſammlung findet in dem Sitze der Geſellſchaft im Mo⸗ 
nat März eines jeden Jahres ſtatt. Der Tag und der Ort der Zuſammen⸗ 
kunft wird den Aktionairen einen Monat vorher durch Anzeigen in einem oder 
mehreren Tagesblaͤttern der Staͤdte Berlin, Coͤln, Aachen und Paris, ſowie 
Brüffel, bekannt en . 

In dieſer Verſammlung legt der Adminiſtrationsrath und der General⸗ 
Direktor Rechnung über die Lage der Geſellſchaft ab. 

Die vorgedachte öffentliche Anzeige ſowohl, als die von der Geſellſchaft 
ausgehenden Veroͤffentlichungen überhaupt ſind in dem zu Berlin erſcheinenden 
Preußiſchen —— ſowie in den Zeitungen, die zu Coͤln und Aachen 
unter der Benennung „Cölniſche Zeitung“ und „Aachener Zeitung“ erſcheinen, 
desgleichen in dem Journal des Debats, welches in Paris herausgegeben wird, 
ſowie 5 dem Journal Independance, welches in Brüffel erſcheint, bekannt 
zu machen. 5 

Geht eines dieſer Blätter ein, ſo engt die Bekanntmachung in den 
übrigen, bis die naͤchſte Generalverſammlung die Wahl eines anderweitigen 
Blattes getroffen hat. Die Regierung iſt ermächtiget, die Wahl anderer Blaͤt⸗ 
ter zu fordern, und noͤthigenfalls dieſelben vorzuſchreiben. 


Artikel 32. 


Die Generalverſammlung kann durch einen Beſchluß des Adminiſtrations⸗ 
rathes außerordentlich zuſammen berufen werden. 

Dem Adminiſtrationsrathe ſteht die freie Entſcheidung darüber zu, ob der 
Gegenſtand der Zuſammenberufung in den Anzeigen der Tagesblätter naͤher 
angegeben werden ſoll, mit Ausnahme des Falles des Artikels ſieben und 
dreißig; jedenfalls muͤſſen die Anzeigen immer ausdrucken, daß die Verſamm⸗ 
lung eine außerordentliche iſt. 


Artikel 33. 


Der Praͤſident des Adminiſtrationsrathes fuͤhrt ſowohl in den ordentlichen 


als außerordentlichen Generalverſammlungen den Vorſitz; die beiden Meiſtbe⸗ 
n Ane en mL tren uad wenn fie es ablehnen, die bei⸗ 
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Artikel 34. 


Die Verſammlungen beſchließen uͤber die ihnen vorzulegenden Rechnun⸗ 
gen und über alle Vorſchlaͤge, welche ihnen Seitens des Verwaltungs rathes ge⸗ 
macht werden. 

Sie ernennen die Adminiſtratoren nach abſoluter Stimmenmehrheit und 
durch geheimes Skrutinium. 


Artikel 35. 


Die jaͤhrliche Generalverſammlung ernennt drei Kommiſſaͤre, welche den 
Auftrag haben, die Rechnungen und Bilanzen zu unterſuchen, welche der näch- 
ſten Verſammlung von dem Adminiſtrationsrathe vorzulegen find. Die Funk⸗ 
tionen dieſer Kommiſſarien fangen erſt einen Monat vor Ablegung der Rech⸗ 
nung an die Generalverſammlung an, und hören mit dem Schluſſe dieſer Ver: 
ſammlung auf. . 

Im Laufe des Monats ihrer Funktionen unterfuchen die Kommiſſarien 
im Domizil der Geſellſchaft die Rechnungen des vorhergehenden Jahres und 
erſtatten darüber der Generalverſammlung einen Bericht. 

Diefer Bericht muß dem Adminiſtrationsrathe acht Tage vor der Ver⸗ 
ſammlung mitgetheilt werden. 


Artikel 36. 


Alle Beſchluͤſſe der Generalverſammlungen werden mit abſoluter Mehr— 
heit der Stimmen der anweſenden Mitglieder gefaßt, mit Ausnahme des im 
folgenden Artikel ſieben und dreißig ee e Falles. 

Die Stimmen werden laut, oder, wenn zehn Mitglieder es verlangen, 
verdeckt abgegeben. 


Artikel 37. 


Die außerordentliche Generalverſammlung kann auf den Vorſchlag des 
Adminiſtrationsrathes und vorbehaltlich der landesherrlichen Genehmigung mit 
einer Mehrheit von drei Vierteln der Stimmen der anweſenden Mitglieder, Mo— 
dififationen, Zuſaͤtze und Aenderungen in den gegenwärtigen Statuten machen. 

Der Adminiſtrationsrath hat im Voraus ſchon die volle Ermaͤchtigung, 
in alle Aenderungen einzuwilligen, welche die Landesregierung in den von der 
Generalverſammlung fpäter beſchloſſenen Modifikationen und Zuſaͤtzen vorzu⸗ 
ſchreiben für noͤthig erachten follre. N 


Kapitel acht. 
Aufloͤſung und Liquidation. 
Artikel 38. 


Die Aufloͤſung der Geſellſchaft erfolgt: 5 
1) wenn die Verluſte die Haͤlfte des Grundkapitals uͤberſteigen, und die 
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Artikel neun und zwanzig des geſagten Geſetzes vom neunten November acht: 
zehnhundert drei und vierzig enthaltenen Vorſchriften überall befolgt werden. 


Artikel 39. 


Sollten dieſe Gruͤnde der Aufloͤſung ſich vor der Zeit, wo die jaͤhrliche 
Generalverſammlung ſtattfindet, ergeben, ſo iſt der Adminiſtrationsrath ver⸗ 
pflichtet, dieſelbe außergewoͤhnlich zu berufen. - 


Artikel 40. 


Die Generalverſammlung ernennt drei in den oͤffentlichen Tagesblaͤttern 
des Artikels ein und dreißig namhaft zu machende Liquidations-Kommiſſaͤre und 
drei Stellvertreter. — Sie ſetzt noͤthigenfalls ihr Gehalt und die ihnen zu be= 
willigenden Vortheile feſt. 

Die Liquidations⸗Kommiſſion erſetzt unmittelbar den Adminiſtrationsrath 
und den Generaldirektor. 

Dieſelbe iſt mit der noͤthigen Gewalt bekleidet, um das Mobiliar- und 
Immobiliarvermoͤgen der Geſellſchaft zu verwerthen; dieſelbe kann verkaufen, 
auf guͤtlichem Wege verhandeln, zu allen Verträgen und Zugeſtaͤndniſſen im 
Namen der Geſellſchaft die Einwilligung geben, kompromittiren, über alle 
Streitigkeiten und Anſpruͤche ſich vergleichen, den gerichtlichen Weg betreten 
und in allen obigen Fällen fubftituiren. Die Beſchluͤſſe der Kommiſſion wer⸗ 
den nach Stimmenmehrheit gefaßt. Sollte ein Mitglied der Kommiſſion ver: 
hindert fein, ſich zurückziehen oder ſterben, fo berufen die andern Mitglieder an 
deſſen Stelle den erſten Vertreter, und wenn dieſer nicht eintreten ſollte, den 
folgenden. 


Artikel 41. 


Vor dem Ablaufe eines Jahres von dem Tage an, wo die Liquidation 
begonnen hat, iſt die Liquidations⸗Kommiſſion verbunden, die Aktionaire unter 
Beobachtung der im Artikel ein und dreißig beſtimmten Formen und Friſten 
zu berufen und ihnen den Zuſtand der Liquidation vorzulegen. Die Verſamm⸗ 


u 


auf die Geſellſchaft oder deren Aufloͤſung erheben koͤnnen, werden durch Schieds⸗ 
richter entſchieden. Das Schiedsgericht wird aus drei Schiedsmannern gebildet, 
uͤber deren Wahl ſich die Parteien binnen acht Tagen 10 einigen haben; im 
er dies nicht gefchieht, werden auf den Antrag des fleißigern Theils die drei 
chiedsmaͤnner von dem Präfidenten des Handelsgerichtes zu Aachen ernannt. 
Die Schiedsrichter erkennen in letzterer Inſtanz; ihr Urtheil kann weder 
durch Berufung, noch durch Requete civile, noch durch Kaſſationsrekurs an⸗ 
gegriffen werden. Die Aktionaire ſind, wie groß auch ihre Anzahl bei einer 
Streitfrage ſein moͤge, verbunden, wenn ſie ein und daſſelbe Intereſſe haben, 
ein einziges gemeinſchaftliches Domizil zu Aachen zu wählen, in welchem ihnen 
alle prozeſſualiſche Akten in einer einzigen Abſchrift mitgetheilt werden; thun 
ſie dies nicht, ſo iſt die Geſellſchaft befugt, alle Signifikationen in einer einzi⸗ 
am 7 auf dem Sekretariate des Handels gerichtes zu Aachen machen 
zu laſſen. 


Artikel 43. 


Alle Koſten, welche fuͤr die Errichtung der gegenwaͤrtigen Statuten und 
die Konſtituirung der Geſellſchaft aufzuwenden ſind, werden von ihr ſelbſt 
getragen. 


Kapitel neun. 
Verhältniß der Geſellſchaft zur Staatsregierung. 


a Die Königliche Regierung iſt befugt, einen Kommiſſar 2 Wahrneh⸗ 
mung des Auffichtörechted für beftändig oder für einzelne Fälle zu beſtellen. 
Dieſer Kommiſſar kann nicht nur den Geſellſchaftsvorſtand, die Generalver⸗ 
ſammlung oder ſonſtige Organe der Geſellſchaft gültig zuſammen berufen und 
ihren Berathungen beiwohnen, ſondern auch jeder Zeit von den Buͤchern, Rech⸗ 
nungen, Regiftern und ſonſtigen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken der Geſell⸗ 
ſchaft Einſicht nehmen. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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(Nr. 4303.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. Oktober 1855., betreffend die Anwendung ber 
Allerhoͤchſten Order vom 3. Mai 1821. wegen der Annahme von Staats⸗ 
ſchuldſcheinen als pupillen⸗ und depoſitalmaͤßige Sicherheit auf die Stamm⸗ 
aktien der Nie derſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen und der Muͤnſter⸗Hammer Eiſenbahn. 


Al den Bericht des Staatsminiſteriums vom 15. d. Mts. beftimme Ich, 
daß die Order vom 3. Mai 1821. (Geſetz⸗ Sammlung für 1821. S. 46.), 
betreffend die Annahme von Staatsſchuldſcheinen als pupillen⸗ und depoſital⸗ 
mäßige Sicherheit, auf die Stammaktien der beiden in das Eigenthum des 
Staats uͤbergegangenen Eiſenbahnen, nämlich der Niederſchleſiſch⸗Mäaͤrkiſchen 
"und der Muͤnſter⸗Hammer Eiſenbahn, Anwendung finden ſoll. 

Das Staatsminiſterium hat dieſe Beſtimmung durch die Geſetz-Samm⸗ 
lung bekannt zu machen. 

Sansſouci, den 22. Oktober 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


in gh. Gr. v. Wald e. Kür den Miniſter für die landwirth⸗ 
o. Bodelſchwingh u. Mr “re 8 ſchaſtlichen I 2 


v. Manteuffel. 


An das Staats miniſterium. 
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(Nr. 4304.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. Oktober 1855., betreffend die in Gemaͤßheit des. 
Geſetzes vom 21. Mai 1855. aufzunehmende Staatsanleihe von 7,800,000 
Thalern. 


Au den Antrag in Ihrem Berichte vom 15. d. Mts. genehmige Ich, daß 
die Staatsanleihe von ſieben Millionen achthundert tauſend Thalern, welche 
in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 21. Mai d. J., betreffend die Verrechnung 
der Koſten der Berliner Bahnhofs-Verbindungsbahn und die Beſchaffung der 
erforderlichen Geldmittel zur Vollendung der Oſtbahn, der Weſtphaͤliſchen und 
der Saarbruͤcker Bahn und zur Herſtellung der Eiſenbahnen von Muͤnſter 
über Rheine bis zur Hannoverſchen Landesgrenze und von Rheine nach Osna⸗ 
bruͤck, aufzunehmen iſt, in Schuldverſchreibungen uͤber Einhundert, zweihundert, 
fuͤnfhundert und Eintauſend Thaler allmaͤlig nach Maaßgabe des Bedarfs 
ausgegeben, mit vier und einem halben Prozent jaͤhrlich am 1. April und 
1. Oktober jeden Jahres verzinſet und vom 1. Januar 1856. ab jaͤhrlich mit 
mindeſtens Einem Prozent, ſowie mit dem Betrage der durch die fortſchreitende 
Amortiſation erſparten und der durch Verjaͤhrung praͤkludirten Zinſen des Ge⸗ 
ſammtkapitals getilgt werde. Ich ermächtige Sie, hiernach die weiteren An⸗ 
ordnungen zur Ausfuͤhrung dieſer Anleihe zu treffen. 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 


Sansſouei, den 22. Oktober 1855. 5 
Friedrich Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. 
An den Finanzminiſter. 
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1. Mai d. J., betreffend die Vn 
Ver bin und die Beſchofnz r 
zung der Ofibahn, der Refiphilide m 
Deritellung der Gifenbahnen sen Art 
Landesgrenze und von Rheine nad Die 
schreibungen über Einbunden, re 


nleibe zu treffen. 
0 Git Sammlung zn bite ke | 
Friedrich Wilbhtla 
v. Bodelſchwingl. 


imer Shou dern ain ern 299 D 


zur Anwendung kommen ſollen. 
meinden gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der 


Kenntniß zu bringen. 
Sansſouci, den 22. Oktober 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Der Senner Erlaß it durch die Geſetz⸗Samumlung zur öffentlichen 
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(Nr. 4306.) Verordnung, die Wiederherſtellung des privilegirten Gerichtsſtandes fuͤr die mit⸗ 
- telbar gewordenen Deutſchen Reichsfuͤrſten und Grafen betreffend. Vom 
12. November 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen x. ic. N 


verordnen auf Grund des Geſetzes vom 10. Juni 1854., die Deklaration der 
Verfaſſungs⸗Urkunde in Bezug auf die Rechte der mittelbar gewordenen Deut⸗ 
ſchen Reichsfuͤrſten und Grafen betreffend (Geſetz-Sammlung S. 363.), und 
vorbehaltlich der zur Ausfuͤhrung deſſelben erforderlichen weiteren Anordnun⸗ 
gen, was folgt: N 


. $.1. 


Oer den mittelbar gewordenen Deutſchen Reichsfuͤrſten und Grafen, de⸗ 
ren Beſitzungen in den Jahren 1815. und 1850. der Preußiſchen Monarchie 
einverleibt oder wiedereinverleibt worden ſind, und den Mitgliedern ihrer Fa⸗ 
milien durch den Art. XIV. der Deutſchen Bundesakte vom 8. Juni 1815. 
zugeſicherte, durch die Geſetzgebung ſeit dem 1. Januar 1848. aufgehobene 
privilegirte Gerichtsſtand wird hierdurch unter nachſtehenden naͤheren Beſtim⸗ 
mungen wiederhergeſtellt. 


F. 2. 


In Betreff des Gerichtsſtandes fuͤr Civilſtreitigkeiten bewendet es 
bei den Vorſchriften der §§. 14 — 16. einſchließlich der Inſtruktion vom 30. Mai 
1820. (Gejeg- Sammlung S. 81. ff.). 


H. 3. 


In Betreff des Gerichtsſtandes der Haͤupter und der Mitglieder der 
gedachten vormals reichsſtaͤndiſchen Familien in peinlichen Sachen kommen 
hinſichtlich der Erſteren zunaͤchſt die Beſtimmungen des F. 17. der Inſtruktion 
vom 30. Mai 1820. zur Anwendung. 


Waͤhlt der Angeſchuldigte dieſen Beſtimmungen zufolge, ſtatt des Aus⸗ 
traͤgalgerichts den Gerichtsſtand vor dem Obergerichte, oder handelt es ſich 
um ein im Königlichen Dienſte begangenes Vergehen oder Verbrechen, oder 
gehoͤrt der Angeſchuldigte nicht zu den Haͤuptern, ſondern zu den Mitglie⸗ 


dern einer vormals reichsſtaͤndiſchen Familie, fo iſt der Gerichtsſtand in pein⸗ 
lichen Sachen — Militairverbrechen ausgenommen — vor demjenigen Bea 
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lung ſelbſt die, für das Verfahren wegen Vergehen beſtehenden Vorſchriften 
zur Anwendung kommen, ohne Unterſchied, ob es ſich um ein Vergehen oder 
ein Verbrechen handelt. 


Die Entſcheidung erſter Inſtanz erfolgt von einer aus fuͤnf, die der 
5 Inſtanz von einer aus ſieben Mitgliedern beſtehenden Abtheilung des 
bergerichts. 


Die im $. 17. litt. b. und c. der Inſtruktion vom 30. Mai 1820. hin⸗ 
fichtlich der Haͤupter der vormals reichsſtaͤndiſchen Häuſer getroffenen Anord⸗ 
nungen kommen auch in peinlichen Sachen der Mitglieder dieſer Familien zur 
Anwendung. 


F. 4. 


Hinſichtlich des Gerichtsſtandes in nicht ſtreitigen Rechts angelegenheiten 
find die Vorſchriften des F. 19. litt. a. — . einſchließlich der Inſtruktion 
vom 30. Mai 1820. maaßgebend. 


Die Aufſichts⸗ und Beſchwerde⸗Inſtanz bildet der Juſtizminiſter. 


F. 5. 


Die Vorſchriften der F. 14 — 19. der Inſtruktion vom 30. Mai 1820. 
werden, foweit fie nicht in dem Vorſiehenden ausdruͤcklich aufrecht erhalten 
worden ſind, hierdurch aufgehoben. 


Ebenſo treten alle bisherigen ſeit dem 1. Januar 1848. erlaſſenen Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen, ſoweit ſie den Beſtimmungen dieſer Verordnung zu⸗ 
widerlaufen, mit Ausführung derſelben außer Kraft. 


rt 


bes, Anfangenzuges bei den Obergerichten etwa erforderlichen Anordnungen 
u treffen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. n i 


Gegeben Sandfonci, den 12. November 1855, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Für den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


(Nr. 4307.) Verordnung, die Ausführung der in Folge des Geſetzes vom 10. Juni 1854. 
ä wegen Deklaration der Verfaſſungs⸗Urkunde (Geſetz⸗Sammlung S. 363.) 
noch erforderlichen Maaßregeln zur Herſtellung des bundesrechtlich ges 
waͤhrleiſteten Rechtszuſtandes der vormals reichs unmittelbaren Fuͤrſten und 

Grafen betreffend. Vom 12. November 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen auf Grund des Geſetzes vom 10. Juni 1854., betreffend die De⸗ 
klaration der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850., in Bezug auf die 
Rechte der mittelbar gewordenen Deutſchen Reichsfuͤrſten und Grafen (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 363.), was folgt: 


H. 1. 


Diejenigen, durch die Geſetzgebung ſeit dem 1. Januar 1848. verletz⸗ 
ten Rechte und Vorzuͤge, welche den mittelbar gewordenen Deutſchen Reichs⸗ 
fuͤrſten und Grafen, deren Beſitzungen Unſerer Monarchie in den Jahren 
1815. und 1850. einverleibt oder wieder einverleibt worden, auf Grund ihrer 
fruͤheren ſtaatsrechtlichen Stellung im Reiche und der von ihnen beſeſſenen 
Landeshoheit zuſtehen, und namentlich durch den Artikel XIV. der Deutſchen 
Bundesakte vom 8. Juni 1815. und durch die Artikel 23. und 43. der Wie⸗ 
ner Kongreßakte vom 9. Juni 1815., ſowie durch die ſpaͤtere W 

gebung 


Friedrich Wilhein 
mont. ®. Raumer. v. Westteil 
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Ee Entſchaͤdigungen, übertragen Wir hierdurch dem Oberpraͤſidenten, 
taatsminiſter von Duesberg als Unſerem Kommiſſarius, indem Wir dem⸗ 
nächft die Vorſchlaͤge Unſeres Staatsminiſteriums zur Ausführung der nach 
dem Reſultate jener Verhandlungen fuͤr erforderlich zu achtenden Maaßregeln 


H. 3. 


Unſer Kommiſſarius hat unverzuͤglich mit den einzelnen Haͤuptern der 
vormals reichsunmittelbaren Haͤuſer über das zur Ausführung ſeines Auftrages 
nothwendig werdende Verfahren ſich zu einigen. 


Bei eintretenden Differenzen uͤber die Form und Grundſaͤtze des Ver⸗ 
fahrens behalten Wir Uns die Entſcheidung nach Anhörung Unſeres Staats⸗ 
Miniſteriums vor. 


Urkundlich unt a dium U EN 
tem Königlichen en Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beige 


Gegeben Sansſouci, den 12. November 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. l * eydt. Bade a Tee 
* w * 9. 0 er ie la 8 
v. Bodelſchwing v. Walderſee ſchaftlchen Angeles f 


v. Manteuffel. 


Er 


(Nr. 4308.) Verordnung wegen Einberufung der beiden Haͤuſer des Landtages. Vom 
* 12. November 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


| verordnen, in Gemaͤßheit der Artikel 76. und 77. der Berfaffungs:Urfunde, auf 
den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


N Die beiden Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, das Herrenhaus 
und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 29. November dieſes Jah⸗ 
res in Unſere Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. 


Unſer Staatsminiſterium wird mit der Ausfuͤhrung dieſer Verordnung 
beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 
va Gegeben Sansfouci, den 12. November 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


\ v. Manteuffel. v d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


K lſchwingh. Gr. v. Walderſee. Für den Miniſter für die landwirth⸗ 
asse e ele, eee 


v. Manteuffel. 


Rebigirt im Bürenu des Staats - Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Gebeimen Ober » Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Decker.) 


„„ BHU OK WU TRENNT 


ns, was folgt: 


zes Unſerer Monarchie, das Hemau 
eden auf den 29. Nosember dieſeh Jah 
M Berlin zuſammenberufen. 


mit der Ausführung diefer Derrians 
bricigenhänbigen llaterſchrit und dan 


Yonember 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


We ſietan 
i ‚ Raumer. v. Weſt 
m ons. 5 Sof er 
e ſchaftuchen Ungelrgenbe 


v. Manteuffel 


— 


— Nr. 43. 


— 


(Nr. 4309.) Allerhöͤchſter Erlaß vom 22. Oktober 1855., betreffend die Verleihung det ſis⸗ 
kallſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſeen von 
Oſtrowo nach Adelnau und von Oſtrowo nach Raszkow. 


N.gden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den vom Kreiſe 
Adelnau, im Regierungsbezirk Poſen, beabſichtigten Bau einer Chauſſee von 
Oſtrowo nach Adelnau und von Oſtrowo nach Raszkow genehmigt habe, be⸗ 
ſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den Chauſſeen 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗ 
bau⸗ und Unterhaltungs Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗ 
Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen 
ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe Adelnau gegen Uebernahme der kuͤnfti⸗ 
en chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des 
hauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats- Ghauſsern jedesmal 
geltenden Chauſſeegeld⸗ Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Be⸗ 
. über die Befreiungen, ſowie der ** die Erhebung betreffen⸗ 
den zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗ 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei⸗Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. f 
Sansſouci, den 22. Oktober 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


wu: WE u 


(Nr. 4310.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. Oktober 1855., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Neuhaldensleben uͤber Buͤlſtringen und Wieglitz bis zur Landesgrenze ge⸗ 
gen Calfoͤrde, ſowie einer Zweig⸗Chauſſee von der genannten Chauſſee bei 
Buͤlſtringen bis zur Landesgrenze gegen Uthmoͤden. 


N. des Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Neuhaldensleben, im Kreiſe gleiches Namens des Regierungs⸗ 
bezirks Magdeburg, uͤber Bülftringen und Wieglitz bis zur Landesgrenze gegen 
Calfoͤrde, ſowie einer Zweig⸗Chauſſee von der genannten Chauſſee bei Buͤlſtrin⸗ 
gen bis zur Landesgrenze gegen Uthmoͤden genehmigt habe, beſtimme Ich hier⸗ 
urch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den Chauſſeen erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unter» 
haltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehen⸗ 
den Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich 
will Ich den Unternehmern gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßig en 
Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
den Beſtimmungen des fuͤr die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſee⸗ 
eld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die 
See ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vor⸗ 
ſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 
1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die 
gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 29. Oktober 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4311.) 


Kreiſe gleiches . des Nga 
e bis zur fe bie 
and der genannten Chaufl 
neden genehmigt habe, beitiome t be 
fir die zu den Chauffern 
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7. d. Heydt. ». Bodelſch ri 


de ud ie Ader 


— 


laͤndiſchen Branntweins vom 8. Februar 1819. (Geſeg⸗ Sammlung S. 97.) und 
H. 1. des Geſetzes wegen Berichtigung des Maiſchſteuerſatzes vom 19. April 
1834. Geſetz⸗ ammlung S. 265.), was folgt: 


§. 1. 


Eine Steuervergätung für die Ausfuhr von Branntwein wird von dem 
Tage ab, an welchem dieſe Verordnung den mit der Ausgangsabfertigung 
beauftragten Behörden bekannt wird, bis auf Weiteres nicht gewährt. 


$ 2. 
Unſer Finanzminiſter hat die zur Uusfhrung‘ dieſer Verordnung erfor: 
derlichen Beſtimmungen zu erlaſſen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhandigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 26. November 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


i g ür den Mi die landwirth⸗ 
v. Bodel ſchwingh. Gr. v. Walderſee. 3 — 


v. Manteuffel. 
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(Nr. 4312.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. November 1855., betreffend eine Abaͤnderung des 
Tarifs vom 13. September 1852., nach welchem die Abgaben fuͤr die 
Benutzung des Sicherheitshafens bei Coblenz zu erheben ſind, in Bezug 


auf die Dampfſchiffe. 


Alf Ihren Bericht vom 17. November d. J. . Ich, daß unter 
Wegfall der zu litt. 5 des Tarifs vom 13. September 1852., nach welchem 
die Abgaben fuͤr die Benutzung des Sicherheitshafens bei Coblenz zu erheben 
ſind — Geſetz⸗Sammlung fuͤr 1852. S. 683. — fuͤr Dampfſchiffe getroffenen 
Beſtimmung, die nachfolgenden Abgabenſaͤtze erhoben werden: 
1) von einem Dampfſchiffe von 1 bis 10 Laſten Ladungsfaͤhigkeit 2 Rthlr., 
2) s . s über 10 bis 20 = 5 Rthlr., 
3) * . uͤber 20 * . 8 Rthlr. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Charlottenburg, den 26. November 1855. | 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Redigirt im Büreau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Koͤniglichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerel. 
(Rudolph Decker.) 


„ Zicherbeitshafens bei Cella f ee 
74. S. 683, — für Dampfſchift mim 
Zabenſätze erhoben werden: 


4 bis 10 baſten Labungtfübigtet: Alt 
1% bis 0 . 5 Ut. 
20 1 5 At 
Sefeg-Eammlung bekannt zu machen 
vember 1855. 

Friedrich Wilhelm 


9. d. Heydt. © Bodelſchring 
erbe und öffentliche Arbeiten 


—— Nr. 44. 


(Nr. 4313.) Zuſatzvertrag zu dem Vertrage zwiſchen Preufien und Großbritannien wegen ge⸗ 
genſeitigen Schutzes der Autorenrechte gegen Nachdruck und unbefugte Nach⸗ 


bildung vom 13. Mai 1846. 


1855. 


Seme Majeſtaͤt der König von Preu⸗ 
ßen in Ihrem Eigenen ſowohl, als im 
Namen Seiner Majeftät des Könige 
von Sachſen, Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 
Seiner Hoheit des Herzogs von Sach— 
ſen⸗Meiningen, Seiner Hoheit des Her⸗ 
zogs von Sachſen- Altenburg, Seiner 
Hoheit des Herzogs von Sachſen-Co⸗ 
burg⸗Gotha, Seiner Hoheit des Herzogs 
von Braunſchweig, Seiner Hoheit des 
Herzogs von Anhalt⸗Deſſau⸗Coͤthen, Sei⸗ 
ner Hoheit des Herzogs von Anhalt⸗ 
Bernburg, Seiner Durchlaucht des Fuͤr⸗ 
ſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Seiner 
Durchlaucht des Fuͤrſten von Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen, Seiner Durchlaucht 
des Fuͤrſten von Reuß aͤlterer Linie, Sei⸗ 
ner Durchlaucht des Fuͤrſten von Reuß 
jüngerer Linie einerſeits; und Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt die Königin des Vereinigten Koͤ⸗ 


Vom 14. Juni; ratifizirt am 13. Auguſt 


Hi, Majesty the King of Prussia, as 
well in his own name as in that of 
His Majesty the King of Saxony, His 
Royal Highness the Grand Duke of 
Saxe-Weimar, His Royal Highness the 
Duke of Saxe-Meiningen, His Royal 
Highness the Duke of Saxe-Altenburg, 
Ilis Royal Highness the Duke of Saxe- 
597 705 Gotha, His Royal Highness 
the Duke of Brunswick, His Royal 
Highness the Duke of Anhalt-Dessau- 
Coethen, HisRoyal Highness the Duke 
of Anhalt-Bernburg, His Serene High- 
ness the Prince of Schwarzburg-Ru- 
dolstadt, His Serene Highness the 
Prince of Schwarzburg-Sondershau- 
sen, His Serene Highness the Prince 
of Reuss (elder branch), and His Se- 
rene Highness the Prince of Reuss 
(younger branch) on the one part; 
and Her Majesty the Queen o the 
r 5 ee TI) ML Ve 
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haben beſchloſſen, zu dieſem Zwecke einen 
aa Sa abzuſchließen, und deshalb 
zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, 
naͤmlich: 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preu⸗ 
ßen den Herrn Albrecht, Grafen von 
Bernſtorff, Allerhoͤchſtihren Wirklichen 
Geheimen Rath und Kammerherrn, außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſter bei Ihrer Großbritanni⸗ 
ſchen Majeſtaͤt, Ritter des Rothen Adler: 
Ordens erſter Klaſſe mit Eichenlaub, 
Großkreuz des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens 
der Bayeriſchen Krone, Ritter des Kö: 
niglich Sicilianiſchen St. Januarius⸗ 
Ordens, Ritter des Kaiſerlich Ruſſiſchen 
St. Stanislaus-Ordens, Komthur des 
Ba Portugieſiſchen Chriſtus-Or⸗ 

ens; 


U . 

Und Ihre Majeſtaͤt die Königin des 
Vereinigten Koͤnigreichs von Großbri⸗ 
tannien und Irland den ſehr ehrenwet⸗ 
then Georg Wilhelm Friedrich, Grafen 
von Clarendon, Baron Hyde von Hin⸗ 
don, Pair des Vereinigten Königreichs, 
Mitglied Ihrer Großbritanniſchen Ma⸗ 
jeſtaͤt Geheimen Raths, Ritter des Or: 
ens vom Hoſenbande, Großkreuz des 
Bath⸗Ordens, erſten Staats-Sekretair 
Ihrer Großbritanniſchen Majeität für 
die auswaͤrtigen Angelegenheiten; und 
den ſehr ehrenwerthen Eduard Johann, 
Baron Stanley von Alderley, Pair des 
Vereinigten Königreichs, Mitglied Ihrer 
Großbritanniſchen Majeſtaͤt Geheimen 
Raths, und Praͤſident des Geheimen: 
raths⸗Ausſchuſſes fuͤr n des 
Handels und der auslaͤndiſchen Plan⸗ 
tagen; 


welche nach geſchehener Auswechſe⸗ 
lung ihrer richtig befundenen Vollmach⸗ 
ten folgende Artikel verabredet und ab⸗ 
geſchloſſen haben: 


reciprocal protection of Copyright, 
have resolved to conclude an Addi- 
tional Convention for that purpose, 
and have named as Their respective 
Plenipotentiaries, that is to say: 

His Majesty the King of Prussia, 
His Privy Councillor and Chamber- 
lain, Albert Count of Bernstorff, En- 
voy Extraerdinary and Minister Ple- 
nipotentiary to Her Britannic Majesty, 
Knight Grand Cross of the Order of 
the Red Eagle, and of the Ordres for 
Civil Merit of the Bavarian Crown of 
St. Januarius of the Two Sicilies, and 
of St. Stanislaus of Russia, Knight 
Commander of the Order of Christ 
of Portugal; 


And Her Majesty the Queen of 
the United Kingdom of Great Britain 
and Ireland, the Right Honourable 
George William Frederick, Earl of 
Clarendon, Baron Hyde of Hindon, 
a Peer of the United Kingdom, aMem- 
ber of Her Britannic Majesty's Most 
Honourable Privy Council, Knight of 
the Most Noble Order of the Garter, 
Knight Grand Cross of the Most Ho- 
nourable Order of the Bath, Her Bri- 
tannic Majesty's Principal Secretary 
of State for Foreign Affairs: and the 
Right Honourable Edward John, Ba- 
ron Stanley of Alderley, a Peer of 
the United Kingdom, a Member of 
Her Britannic Majestys Most Ho- 
nourable Privy Council, and Presi- 
dent of the Committee of Privy Coun- 
cil for Affairs of Trade and Foreign 
Plantations; 

who, after having communicated 
to each other their respective full po- 
wers, found in good and due form, 
have agreed upon and concluded the 
following Articles: 


or Bilraoramary and Mun 
ni potentiarr to Her Britannic u 
; Knight Grand Cross of the Orte 
the Red Eagle, and of the Orc" 
Cuil Merit of dhe Bavarian Cu 
Fi Januarius of the Two Sa IF 
of St. Stanislaus of Russia, Kar’ 
Commander of the Order ot U, 


of Portugal; 


And Her Majesty Ihe qua 
the United Kingdom of Gren 1 
and Ireland, the Rigbt How“ 0 
George William Frederic 15 
Chrendon, Baron Hy 5 dir 
aPeer of the United King om: : 
her of Her Britannie Majesttt 
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Knight Grat = 
nourable Or = 


burg, Schwarzburg⸗Rudolſta 


inert TUE beigentien Ii, err nin, 
veroͤffentlicht ſind, bei ihrer Ausfuhr aus 
Preußen, Sachſen, Sachſen⸗Weimar, 
Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗Altenburg, 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Braunſchweig, 
Anhalt⸗Deſſau⸗Coͤthen, zen «Bern: 

t, Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen oder Reuß, fuͤr die 
Zwecke der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft 
angeſehen werden ſollen, als ob ſie aus 
dem Lande ihrer Veroffentlichung aus⸗ 
gefuͤhrt waͤren. 


Artikel II. 


Der Schutz, welcher durch die un⸗ 
term 13. Mai 1846. zwiſchen den ho⸗ 
hen kontrahirenden Theilen abgeſchloſſene 
Uebereinkunft den Originalwerken zuge⸗ 
ſichert wurde, wird auf Uleberſetzungen 
ausgedehnt; worunter jedoch ausdruͤcklich 
verſtanden iſt, daß die Abſicht des gegen⸗ 
wärtigen Artikels einfach dahin geht, den 
Ueberſetzer bezüglich feiner eigenen Ueber⸗ 
ſetzung zu ſchuͤtzen, und daß nicht bezweckt 
wird, auf den erſten Ueberſetzer irgend 
eines Werkes das ausſchließliche Recht 
zum Ueberſetzen dieſes Werkes zu über: 
tragen, ausgenommen in dem im folgen⸗ 
den Artikel vorgeſehenen Falle und Um⸗ 


fange. 


ail, Here 
Saxe-Weimar, Saxe-Meiningen, Saxe- 
Altenburg, Saxe - Coburg - Gotha, 
Brunswick, Anhalt-Dessau-Coethen, 
Anhalt-Bernburg, Schwarzburg - Ru- 
dolstadt, Schwarzburg- Sondershau- 
sen, or Reuss, be considered, for 
the purposes of this Convention, to 
have been exported from the coun- 
try of their publication. 


rr 


Article II. 


The protection granted by the 
Convention, which was concluded 
between the High Contracting Parties 
on the 13. of May 1846. to original 
works, is extended to translations; 
it being, however, clearly understood, 
that the intention of the present Ar- 
ticle is simply to protect a translator 
in respect of his own translation, and 
that it is not intended to confer upon 
the first translator of any work the 
exclusive right of translating that 
work, except in the case and to the 
extent provided for in the following 
Article. 


w; WE 


jehung deſſelben vorbehalten wiſſen will, 
ſoll bis zum Ablauf von fuͤnf Jahren, 
vom Datum der erſten Veroͤffentlichung 
der von ihm autoriſirten Ueberſetzung an, 
zum Schutze gegen die Publikation jeder 
von ihm nicht alſo autoriſirten Weber: 
ſetzung in dem anderen Staate in fol: 
genden Faͤllen berechtigt ſein: 


§. 1. Wenn das Originalwerk in 
dem einen Staate, innerhalb dreier Mo: 
nate nach feiner Veröffentlichung in dem 
anderen Staate, einregiſtrirt und nieder⸗ 
gelegt worden iſt. 


$. 2. Wenn der Verfaſſer auf dem 
Titelblatte ſeines Werkes ſeine Abſicht 
vermerkt hat, ſich das Recht der Ueber⸗ 
ſetzung deſſelben vorzubehalten. 


§. 3. Vorausgeſetzt iſt immer, daß 
mindeſtens ein Thel der autoriſirten 
Ueberſetzung innerhalb eines Jahres nach 
erfolgter Einregiſtrirung und Niederle: 
ung des Originals erſchienen ſein, und 
daß das Ganze innerhalb dreier Jahre 
nach dem Datum dieſer Niederlegung 
veröffentlicht fein wird. 


$. 4. Vorausgeſetzt iſt ferner, daß 
die Veroͤffentlichung der Ueberſetzung in 


einem von den beiden Staaten ſtattfin⸗ 


det, und daß dieſelbe in Gemaͤßheit der 
Beſtimmungen des Artikels II. der Ueber⸗ 
einkunft vom 13. Mai 1846. einregiſtrirt 
und niedergelegt wird. 


In Bezug auf Werke, welche in 
Theilen veröffentlicht werden, wird es 
genügen, wenn die Erklarung des Ver: 
faſſers, daß er ſich das Recht der Ueber⸗ 
ſetzung vorbehalte, in dem erſten Theile 
erſcheint. Jedoch ſoll, mit Ruͤckſicht auf 


den durch dieſen Artikel auf fuͤnf Jahre 
beſchraͤnkten Zeitraum fuͤr die Ausuͤbung 
des ausſchließlichen Rechtes der Ueber: 
Be „ jeder Theil als ein befonderes 
behandelt, und jeder Theil in dem 


translating it, shall, until the expira- 
tion of five years from the date of 
the first publication of the translation 
thereof authorized by him, be, in 
the following cases, entitled to pro- 
tection from the publication in the 
other country of any translation of 
such work not so authorized by him: 


$. 1. If the original work shall 
have been registered and deposited 
in the one country within three 
months after its first publication in 
the other. 


$.2. If the author has notified 
on the title-page of his work his in- 
tention to reserve the right of trans- 
lating it. 


$. 3. Provided always, that at 
least a part of the authorized transla- 
tion shall have appeared within a year 
after the registration and deposit of 
the original, and that the whole shall 
have been published within three years 
after the date of such deposit. 


$. 4. And provided, that the pu- 
blication of the translation shall take 
place within one of the two coun- 
tries, and that it shall be registered 
and deposited in conformity with the 
stipulations of Article II. of the Con- 
vention of the 13. of May 1846. 


With regard to works which are 
ublished in parts, it will be sufficient, 
if the declaration of the author, that 
he reserves the right of translation, 
shall appear in the first part. But 
with reference to the period of five 
years, limited by this Article for the 
exercise of the exclusive right of 
translation, each part shall be treated 
as a separate work, and each part shall 
be registered and deposited in the 
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muſikaliſcher Kompoſitionen inſoweit an⸗ 
wendbar ſein, als die Geſetze jedes der 
beiden Staaten in dieſer Beziehung auf 
die zum erſten Male in denſelben oͤffent⸗ 
lich dargeſtellten oder aufgefuͤhrten dra⸗ 
matiſchen und muſikaliſchen Werke An⸗ 
wendung finden, oder finden ſollen. 

Um jedoch dem Verfaſſer den An⸗ 
ſpruch auf geſetzlichen Schutz in Bezug 
auf die Uleberſetzung eines dramatiſchen 
Werkes zu gewaͤhren, muß eine ſolche 
Ueberſetzung innerhalb dreier Monate 
nach der Einregiſtrirung und Niederle⸗ 
gung des Originals erſcheinen. 

Es verſteht ſich, daß der durch ge⸗ 
genwaͤrtigen Artikel gewaͤhrleiſtete Schutz 
nicht beabſichtigt wird, um angemeſſene 
Nachahmungen oder Bearbeitungen dra⸗ 
matiſcher Werke, je für die Bühne in 
Preußen oder in England zu verhindern, 
fondern daß er lediglich unrechtmaͤßigen 
Ueberſetzungen vorbeugen ſoll. 

Die Frage, ob ein Werk Nachah⸗ 
mung oder ? achdruck iſt, ſoll in allen 
Fällen von den Gerichtshoͤfen der bezuͤg⸗ 
lichen Staaten, in Gemaͤßheit der in 
jedem derſelben geltenden Geſetze, ent⸗ 
ſchieden werden. 


Artikel V. 


wo. ar 8 


and to the performance ot musical 
compositions, in so far as the laws 
of each of the two countries are, or 
shall be applicable in this respect to 
dramatic and musical works first 
publicly represented or performed 
therein. 

In order, however, to entitle the 
author to legal protection in regard 
to the translation of a dramatic work, 
such translation must appear within 
three months after the registration 
and deposit of the original. 


It is understood, that the protec- 
tion stipulated by the present Article 
is not intented to prohibit fair imi- 
tations, or adaptations of dramatie 
works ‚to the stage in Prussia and 
England respectively, but is only 
meantto prevent piratical translations. 


The question whether a work is 
an imitation or a piracy, shall in all 
cases be decided by the courts of 
justice of the respective countries, 
according to the laws in force in each. 


Article v. 


Ar Aale ee Al. ae 
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entlehnte Artikel in den Zeitungen oder 
periodiſchen Schriften des anderen Staa⸗ 
tes wieder abgedruckt oder uͤberſetzt wer⸗ 
den koͤnnen, wenn nur die Quelle, aus 
welcher ſolche Artikel entnommen ſind, 
angegeben wird. 


Doch ſoll dieſe Erlaubniß nicht ſo 
gedeutet werden, als ob ſie in einem 
der beiden Staaten den Wiederabdruck 
oder die Ueberſetzung von Artikeln aus 
Zeitungen oder periodiſchen Schriften, 
welche in dem anderen Staate erſchei⸗ 
nen, geſtatte, wenn die Verfaſſer derſel⸗ 
ben in derjenigen Zeitung oder periodi⸗ 
ſchen Schrift, in welcher ſolche Artikel 
erſchienen ſind, auf eine in die Augen 
fallende Weiſe bekannt gemacht haben, 
daß ſie deren Wiederabdruck verbieten. 


Dieſe letzte Beſtimmung ſoll indeſſen 
auf Artikel politiſchen Inhalts keine An⸗ 
wendung finden. 


Artikel VI. 


Der gegenwärtige Zuſatzvertrag ſoll 
ſo ſchnell als moͤglich nach Auswechſe⸗ 
lung der Ratifikationen in Ausfuͤhrung 
kommen. In jedem Staate ſoll zuvor 
von der Regierung deſſelben gebuͤhrender 
Maaßen der Tag bekannt gemacht wer⸗ 
den, welcher für dieſe feine Ausführung 
feſtgeſetzt werden wird, und ſeine Be⸗ 
ſtimmungen ſollen nur auf Werke An⸗ 
wendung ſinden, welche nach jenem Tage 
veröffentlicht werden. 


Artikel VII. 


Der gegenwärtige Zuſatzvertrag ſoll 
dieſelbe Dauer haben, wie der Vertrag 
vom 13. Mai 1846. Er ſoll ratifizirt 


und die Ratifikationen zu London fo 
ſchnell als moglich, innerhalb zweier 
Monate vom Datum der Unterzeichnung 
ab, ausgewechſelt werden. 


two countries, may be republished 
or translated in the newspapers or 
periodicals of the other country, pro- 
vided the source from whence such 
articles are taken be acknowledged. 


Nevertheless this permission shall 
not be construed to authorize the 
republication or translation in one of 
the two countries of articles from 
newspapers or periodicals published 
in the other country, the authors of 
which shall have notified in a con- 
spicuous manner in the journal or 
periodical in which such articles have 
appeared, that they forbid the repu- 
blication thereof. 


® This last stipulation shall not, ho- 


wever, apply to articles of political 
discussion. 


Article VI. 


The present Additional Conven— 
tion shall come into operation as soon 
as possible after the exchange of the 
ratifications thereof. Due notice shall 
be given beforehand in each country 
by the Government of that country 
of the day which may be fixed upon 
for its so coming into operation, and 
its stipulations shall apply only to 
works published after that day. 


Article VII. 


The present Additional Conven- 
tion shall have the same duration as 
the Convention of the 13. of May 
1846. It shall be ratified, and the 
ratifications shall be exchanged at 
London as soon as may be within two 
months from the date of signature. 
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Article vi. 
11.“ N. Cagi. 


1} 


(L. S.) Bernſtorff. (L. S.) Bernstorff. 
(L. S.) Clarendon. (L. S.) Clarendon. 
(L. S.) Stanley of Alderley. (L. S.) Stanley of Alderley. 


Vorſtehender Zuſatzvertrag iſt ratifizirt und die Ratiſikationen find unterm 


13. Auguſt 1855. zu London ausgetauſcht worden. 


—— 


— 


(Nr. 4314.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. Oktober 1855., betreffend die Verleihung der ſis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Flatower 
Kreis⸗Chauſſee von der Schlochauer Kreisgrenze bei Pr. Friedland uͤber 
Ruden auf Lobſens und Wirſitz bis zur Wirſitzer Kreisgrenze. 


Madden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage genehmigt habe, da 
die unter Nr. 2. in Meinem Erlaſſe vom 20. Marz n 
1854. S. 108.) aufgeführte Chauſſee von der Schlochauer Kreisgrenze bei 
Pr. Friedland nicht in der Richtung uͤber Sypniewo, ſondern in der Richtung 
uͤber Ruden auf Lobſens und Wirſitz bis zur Wirſitzer Kreisgrenze ausgebaut 
werde, beſtimme Ich hierdurch, daß jener Erlaß vom 20. März v. J. auf 
pe a Chauſſee in dieſer abgeaͤnderten Richtungslinie Anwendung fine 
en ſoll. . 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlun i 
„ 9 ß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Sansſouci, den 17. Oktober 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


diefe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich win Ja ban een 
Creutzburg gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der 
Straße das Recht ur Erhebung des Chauffeegelde3 nach den Beſtimmungen 
des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld Tarifs, einſchließ⸗ 
lich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie 
der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Au 
ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſim⸗ 
mungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur An⸗ 
wendung kommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sans ſouci, den 5. November 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


zur Schubdderger Krasgienze u 

beſimme Ich bierdurch, daß dat Ente 
c erforderlichen Gnmdſtückt, mate 
zufeebaus und Unterhaltungs: Nuran 
1e Cbauſcen beſiebenden Vorſcrin 2 
nen sollen. 2 A 
Hünftigen chauſſcemäßigen Untertan 
des Graufergebe nach den 2 
mal geltenden Ghuuffeegeld-Zarift, 5 
Keiummungen über die Befreiungen, 1 
den zuſaͤtlichen Vorſchriften, 
em 29. Februar 1540. ang N 
Vergeben auf die gedachte E 


ebängeen de 
traßt x 


um di 
durch die Geſer Sammlung zur bf 


1855. 


Friedrich Wilbeln 


d. Heydt. 9 Bodelſchrinl 


erbe und öffentliche Arbeiten 


Nr. 45. 1 


(Nr. 4316.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. September 1855., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis⸗ 
Chauſſeen 1) von Conitz uͤber Jacobsdorf bis zur Grenze mit dem Kreiſe 
Flatow in der Richtung auf Cammin, 2) von Conitz uͤber Tuchel und 
Motilla- Mühle bis Monkuwarsk, 3) von Tuchel über Brunſtplatz bis 
zum Bahnhoſe Terespol, 4) von Conitz uber Bruß bis zur Grenze des 
Kreiſes Berendt in der Richtung auf Berendt. . 


Madsen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau folgen: 
der Kreis⸗Chauſſeen: 1) von Conitz im gleichnamigen Kreiſe, Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder, über Jacobsdorf bis zur Grenze mit dem Kreiſe Fla⸗ 
tow in der Richtung auf Cammin; 2) von Conitz über Tuchel und Motilla⸗ 
Muͤhle bis Monkuwarsk im Kreiſe und Regierungsbezirke Bromberg; 3) von 
Tuchel über Brunſtplatz bis zum Bahnhöfe Terespol an der Oſtbahn, im 
Kreiſe Schwetz, Regierungsbezirks Marienwerder; 4) von Conitz uͤber Bruß 
bis zur Grenze des Kreiſes Berendt in der Richtung auf Berendt, genehmigt 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den 
Chauſſeen erforderlichen Grundſtücke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs - Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats ⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten Kreiſen Conitz, Bromberg 
und Schwetz gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung 
der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtim⸗ 
mungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gelten en Chauſſeegeld⸗Tarifs, 


- 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefet-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Coblenz, den 25. September 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


uͤr den abweſenden 
v. d. Heydt. 8 Finanzminister: 
v. Raumer. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den. Finanzminiſter. 


— . 


(Tr. 4317.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis ⸗Obliga⸗ 
tionen des Conitzer Kreiſes im Betrage von 100,000 Thalern. Vom 
25. September 1855. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Conitzer Kreiſes auf dem Kreis tage 
vom 12. Dezember 1854. beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung der vom 
Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten erforderlichen Geldmittel im Wege einer 
Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisſtaͤnde: 
zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, Sei⸗ 
tens der Glaͤubiger unkuͤndbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage 
von 100,000 Thalern ausſtellen zu duͤrfen, da ſich hiergegen weder im Intere e 
der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤß⸗ 
heit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obli⸗ 
gationen zum Betrage von 100,000 Thalern, in Buchſtaben: Einhundert⸗ 
tauſend Thalern, welche in folgenden Apoints: . 


10,000 Rthlr. à 1000 Rthlr. mit 10 Stuͤck, 
20,000 Rthlr. a 500 Rthlr. mit 40 Stuck, 
10,000 Rthlr. à 100 Rthlr. mit 100 Stüd, 
22,500 Rthlr. à 50 Rthlr. mit 450 Stuͤck, 
22,500 Rthlr. A 25 Rthlr. mit 900 Stuͤck, 
15,000 Rthlr. 4 10 Rthlr. mit 1500 Stuͤck, | 


100,000 Athir. 


ach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe. einer Kreisſteuer mit fünf 
cen jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden 
Folgeordnung jahrlich vom Jahre 1856. ab mit wenigſtens 1 
rozent 
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Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und bei edruck⸗ 

tem Königlichen Inſiegel. e ne * 8 
Gegeben Coblenz, den 25. September 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weſtphalen. 1 — 2 


v. Raumer. 


provinz Weſtpreußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 
Obligation 
des Conitzer Kreiſes 


Liur +. A re ; 
Aber Thaler Preußiſch Kurant. 


Auf Grund der unten 
vom 12. Dezember 1854. wegen Aufnahme einer Schuld von 100,000 Thalern 


bekennt ſich die fiändifche Rommiſſion für den Chauſſeebau des Conitzer Kreiſes 
Namens des Kreiſes durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des 
tgubigers unkündbare Verſchreibung zu einer Schuld von Tha 


den getilgten Schuldverſchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Til- 
gungsplanes. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird dürch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1856. ab in dem Mo⸗ 
nate Januar jeden Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge⸗ 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er⸗ 
folgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
am lichen Regierung zu Marienwerder, ſowie in einer ebendafelbft erſcheinen⸗ 

en Zeitung. 


Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, 
wird es in halbjaͤhrlichen Terminen, am ben und am 
„ „ von heute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in 
gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen. Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
ei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in]Conig, und zwar auch in der nach dem Eintritt 
des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. | 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung ſind auch die dazu gehoͤrigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren 
nach dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier 
Jahren nicht ee Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
Th. I. Tit. 51. H. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Conitz. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
le bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Belig 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 


Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind zehn halbjaͤhrige Zinskupons bis 
um Schluſſe des Jahres 1560. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
inskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Conitz gegen Ablieferung des der aͤlteren Zins kupons⸗ Serie 
bei⸗ 


den Zahlungstermine in dem Maden 
werdet, ſowie in einer ebendafelbi erer 


fthergefalt das Kapital zu ent, 
nen, am . %, 


an geredpnet, mit fünf Phe füt 
yunjet, 


Die ſtändiſche Kommiſſion 5 15 Chauſſeebau im Conitzer 
eife. 


provinz Weſtpreußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 
ART ter Zins Kupon . ter Serie 


zu der 
Obligation des Conitzer Kreiſes 
Enit Ace über ....- Thaler zu fünf Prozent Zinſen 
über ....- Thaler Silbergroſchen. 


ſes Zinskupons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe am 


Der Inhaber die 
48.. und fpäterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis⸗ 


u, „„ 


ten 
Obligation fuͤr das Halbjahr vom TTT mit 
Thaler 


RN Silbergroſchen bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe zu Conitz. 
Conitz, den (n 18. 8 


Die ſtändiſche Kommiſſion 128 den Chauſſeebau im Conitzer 
eiſe. 


—— 


Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach der . 
Fälligkeit, vom Schluffe des betreffenden Hald- 
jahres an gerechnet, erhoben wird. 
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Provinz Weſtpreußen, Kegiérungsbezirk Marienwerder. 
Talon c 


zur 
Obligation des Conitzer Kreiſes. 
Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der Obli⸗ 
a ee WR r Thaler à fuͤnf Prozent Zinſen 
die .... .. te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der 


Kreis⸗Kommunalkaſſe zu Conitz. 
„b 18. 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion E den Chauſſeebau im Conitzer 
eiſe. 


(Nr. 4318.) Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklaͤrung vom 21. November 1855. wegen 
der, von der Koͤniglich Preußiſchen mit der Kurfürſtlich Heſſiſchen Regie— 
rung verabredeten Maaßtegeln zur Verhuͤtung und Beſtrafung der Feld: 
frevel in dem Grenzgebiete. Vom 1. Dezember 1855. 


N. de die Königlich Preußiſche mit der Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Regierung 
uͤbereingekommen iſt, wirkſamere Maaßregeln zur Verhuͤtung und Beſtrafung 
der Feldfrevel in dem Grenzgebiete gegenſeitig zu treffen, erklaͤren beide Regie⸗ 
rungen Folgendes: 

a Artikel 1. 

Es verpflichten ſich beide kontrahirenden Regierungen, die Feldfrevel, 
welche ihre Unterthanen in dem anderen Gebiete veruͤbt haben möchten, ſobald 
ſie davon Kenntniß erhalten, nach denſelben Geſetzen zu unterſuchen und zu 
beſtrafen, nach welchen ſie unterſucht und beſtraft werden wuͤrden, wenn ſie 
im Inlande begangen worden waͤren. 


Artikel 2. 


Von den beiderſeitigen Behoͤrden ſoll zur Entdeckung der Freoler alle 
moͤgliche Huͤlfe geleiſtet werden, und namentlich wird geſtattet, daß die Spur 
der Feldfrevler durch die Feldhuͤter ꝛc. bis in das fremde Gebiet verfolgt, und 
Hausfuchungen, ohne vorherige Anfrage bei den landraͤthlichen Behörden 
(Aemtern x.) auf der Stelle, jedoch nur in Gegenwart und nach der Anord— 
nung des zu dieſem Behufe muͤndlich zu requirirenden Buͤrgermeiſters oder 
Ortsſchultheißen vorgenommen werden. Der requirirte Ortspolizeibeamte hat 
für die Hausſuchung keine Belohnung zu empfangen und muß die bei derſel⸗ 
ben aufgefundenen, angeblich gefrevelten Gegenſtande in ſichere Verwahrung 
bringen laſſen. 


Ar⸗ 


.. Thaler a fünf Prozent Jar 


13.. 
fir den Chaufeebau Im Geht | 
Kkeiſe. 
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alt. 


. Artikel 4. 

Den unterſuchenden und beſtrafenden Behoͤrden in den beiderſeitigen 
Staaten wird zur Pflicht gemacht, die Unterſuchung und Beſtrafung der Feld⸗ 
frevler fo ſchleunig vorzunehmen, als es nach der Verfaſſung des Landes nur 
immer möglich iſt. a 

Artikel 5. 

Die erkannte Geld» oder Arbeitsſtrafe wird zum Vortheil desjenigen 

Staates vollzogen, deſſen Behoͤrde die Strafe erkannt hat. 


Artikel 6. 
Gegenwärtige im Namen Seiner Koͤniglichen Majeſtat von Preußen 


ausgefertigte Erklarung foll, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtimmende Erklä⸗ 
rung des Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Miniſteriums ausgewechſelt ſein wird, Kraft 
und Wirkſamkeit in den beiderſeitigen Landen haben und oͤffentlich bekannt 
gemacht werden. 

So geſchehen Berlin, den 21. November 1855. 


(L. S.) 
Der Königlich Preußiſche Miniſterpräſident, Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


Ve ſehende Erklarung wird, nachdem fie gegen eine uͤbereinſtimmende Er⸗ 
klaͤrung des Kurfürfilich Heſſiſchen Miniſteriums des Hauſes und der auswär- 
tigen Angelegenheiten vom 26. November d. J. ausgewechſelt worden iſt, hie⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 1. Dezember 1855. 


„(Nr. 4319.) Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklaͤrung, die Erneuerung der zwifchen Preu⸗ 
ßen und Sachſen⸗Coburg⸗-Gotha abgeſchloſſenen Militair-Durchmarſch⸗ 
und Etappen⸗ Konvention bis zum 1. Januar 1867. betreffend. Vom 
8. Dezember 1855. 


Di. Koͤniglich Preußiſche und die Herzoglich Sachſen-Coburg-Gothaiſche 
Regierung find uͤbereingekommen, die zwiſchen ihnen unterm 10. refp. 5. Ja⸗ 
nuar 1842. auf zehn Jahre abgeſchloſſene Militair⸗Durchmarſch⸗ und Etappen⸗ 
Konvention hierdurch auf anderweite funfzehn Jahre bis zum 1. Januar 1867. 
unverändert zu erneuern. 

Hieruͤber iſt Koͤniglich Preußiſcher Seits gegenwaͤrtige Miniſterial⸗Er⸗ 
klaͤrung ausgefertigt und mit dem Königlichen. Inſiegel verſehen worden. 

Berlin, den 8. Dezember 1855. 


(L. S.): 8 
Der Königlich Preußiſche Miniſter der auswärtigen 
| Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


N chepende Erklärung wird, nachdem folche gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erk laͤrung des Herzoglich Sachſen-Coburg⸗Gothaiſchen Staatsminiſteriums vom 
27. November 1855. ausgewechſelt worden, hierdurch zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Berlin, den 8. Dezember 1855. 


Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


Rebigirt im Büreau des Staats» Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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—— Nr. 46.— 


(Nr. 4320.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis ⸗Obliga⸗ 
tionen des Deutſch⸗Croner Kreiſes im Betrage von 100,000 Rthlirn. 
Vom 17. Oktober 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Deutſch⸗Croner Kreiſes auf dem 
Kreistage vom 3. Juli d. J. beſchloſſen worden, bie zur Ausführung der 
vom Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten erforderlichen Geldmittel im Wege 
einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreis⸗ 
ſtände: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons ver⸗ 
ſehene, Seitens der Gläubiger unkündbare Obligationen zu dem angenom⸗ 
menen Betrage von 100,000 Rthlrn. ausſtellen zu dürfen, da ſich hiergegen 
weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern 
gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. i 1833. 
ur Ausſtellung von Obligationen zum Betrage von 100,000 Rthlrn., in Buch⸗ 
aben Einmal hundert tauſend Thalern, welche in folgenden Apoints: 


10,000 Thaler à 20 Thaler, 
100 


40,00 = = ; 
2000 = = 50 = 
30,00 = 1000 


100,000 Thaler 
IE kam Jule genden Schema auszufkertigen, mit Huͤlfe einer freisſteuer mit 
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Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend 
zu machen befugt iſt. 
Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 


tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt 
durch die Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 17. Oktober 1855. 


(J. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Provinz Preußen, Xegierungsbezirk Marienwerder. 


Obligation 


des Deutſch⸗Croner Kreiſes 
Litt r. 3 


Auf Grund der unterm ee Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Kreistags⸗ 
befchlüffe vom 3. Juli 1855. wegen Aufnahme einer Schuld bis zum Be⸗ 
trage von 100,000 Thalern bekennt ſich die ftändifche Kommiſſion für den 
Chauſſeebau des Deutſch-Croner Kreiſes Namens des Kreiſes durch dieſe, 
für jeden Inhaber gültige, Seitens des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung 
zu einer Schuld von ....... Thalern Preußiſch Kurant nach dem Muͤnzfuße 
von 1764., welche fuͤr den Kreis kontrahirt worden und mit vier und einem 
halben Days jährlich zu verzinſen ift. 

Die Ruͤckzahlung der kontrahirten Schuld geſchieht vom Jahre 1865. ab 
allmaͤlig aus einem zu dieſem Behufe mit wenigſtens Einem Prozent jaͤhrlich 
unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen gebildeten 
Tilgungsfonds. n 
Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1865. ah in dem 
Monate jeden Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge: 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die ene er⸗ 

folgen 


„Oktober 1855. 
Friedrich Wilbeln. 


b Weſtphalen. 5. Bodelſchrinzt 


‚gierungabesirt Marienwerder. 


igation | 
‚6rone! Kreiſel 
ee e 

dalet preußiſch Kurant. 


zärigten Kr 
Allerböchſt bei 9155 2 


Preußich Kurant 7 065 


Mu erer N ee e, ee eee eee uw. 
bei der Kreis-Kommunalkaffe in Deutſch⸗Crone, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 

Mit der zur Ginpfangnahme des Kapitals präfentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung ſind auch die dazu gehoͤrigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. . 

Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjähren zu Gunſten des Kreiſes. 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $$. 120. seg. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Deutſch⸗Crone. 

Zinskupons fünnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. , BEER 

Mit dieſer Schuldverfchreibung find ..... halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres 1860. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden Zind« 
kupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Deutſch⸗Crone gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗Serie 
beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung 
der neuen Zinskupons⸗ Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. N 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 

Deſſen zur Urkunde haben wir dieſe Aus fertigung unter unſerer Unterſchrift 


inet 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Zind-Kupon 
zu der 
Obligation des Deutſch-Croner Kreiſes 
Hur. A WR: 2:4: Thaler zu vier und ein halb Prozent Zinſen 
über ..... Thaler Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes 3 empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe in 
rs Zeit vom 24. Juni 18.. bis zum 2. Juli 18.. (refp. vom 28. Dezember 
bis zum 6. Januar 18. .) und ſpaterhin die Zinſen der vorbenannten 


Kras bl gafen für das Halbjahr voen nn. C 
mit (in Buchſtaben Thaler Silbergroſchen bei der Kreis» Kom: 
munalkaſſe zu Deutſch⸗Crone. 

Deutſch⸗Crone, den ten 18. 


Die ſtaͤndiſche Kreis⸗-Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Deutſch⸗Croner Kreiſe. 
Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 


Betrag nicht bis wm 
erhoben wird. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Talon 


zur 
Obligation des Deutſch-Croner Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der Obli⸗ 
2 ns ⸗Croner Kreifes 


CCC WW Thaler à vier und ein halb Prozent Zinſen 
1 te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der 
Kreis⸗Kommunalkaſſe zu Deutſch⸗Crone. 

Deutſch⸗Crone, den keen 18. 


Die ſtändiſche Kreis-Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Deutſch⸗Croner Kreiſe. 


(Nr. 4324.) 


wens empfängt gegen befen Alen 
zum 2. Juli 19.. (refp. som 3, Ne 
und ſpaterbin die Zinſen der eerdang 
T von bis ger 
. Sülbergroſchen bei der Aren die | 
888 80 18. 

nmiſſton für den Cbaufſcehun n 
Froner Kreiſe. 


ı deſſen 


Lei erungebe;irf Marienwerder 


alon 


T. dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau nach⸗ 
ſtehender Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Oſterode, Regierungsbezirk Königsberg: 
1) von Oſterode über Reichenau und Hohenſtein bis zur Neidenburger Kreis⸗ 
grenze in der Richtung auf Neidenburg, 2) von Reichenau über Gilgenburg 
bis zur Neidenburger . in der eg entweder auf Soldau oder 
auf Neidenburg, 3) von Hohenſtein bis zur Allenſteiner Kreisgrenze in der 
Richtung auf Grieslinen, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das 
Expropriationsrecht fuͤr die zu den Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, im⸗ 
gleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs⸗Ma⸗ 
terialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beehenden Vorſchrif⸗ 
ten, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Sus will Ich dem 
Kreiſe Oſterode gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauffeemaßigen Unterhaltung 
der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtim⸗ 
mungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden e ee 
einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, ver⸗ 
leihen. Auch follen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. an⸗ 
gehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachten 
Straßen zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Sans ſouci, den 22. Oktober 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4322.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 5. November 1855., betreffend die Verleihung ber fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Filehne bis zur Deutſch⸗Croner Kreisgrenze in der Richtung auf Schloppe 
und von Czarnikau bis zur Oborniker Kreisgrenze in der Richtung auf 
Rogaſen. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem 
Kreiſe Czarnikau, im Regierungsbezirk Bromberg, beabſichtigten Bau einer 
Chauſſee von Filehne bis zur Deutſch⸗Croner Kreisgrenze in der Richtung auf 
Schloppe, und von Czarnikau bis zur Oborniker Kreisgrenze in der Richtung 
auf Rogaſen genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriations⸗ 
recht fuͤr die zu den Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs: Materialien, nach 
Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe 
Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe Czar⸗ 
nikau gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Stra⸗ 
ßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des 
für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einſchließlich 
der in demſelben 70 f Beflimmungen über die Befreiungen, ſowie der 
ſonſtigen die Erhebung betreffenden zufaglichen Vorſchriften, verleihen. Auch 
ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Be: 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachten Straßen 
zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 5. November 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. . 


(Nr. 4323.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. November 1855., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung des in den Kreis 
Strehlen fallenden Theiles der Frankenſtein⸗Strehlener Straße, von der 
Strehlen-Patſchkauer Chauſſee ab, in der Richtung nach Frankenſtein 

uͤber Wammelwitz und Danchwitz bis an die Kreisgrenze. 


. Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem 
Kreiſe Strehlen, im Regierungsbezirk Breslau, beabſichtigten ieee 
Aus⸗ 
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Friedrich Bibeln 
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nahme der künſugen chauſſeemaßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 
Erhebung des Chauſſergeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben 
enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der fonflügen die Er⸗ 
hebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen we⸗ 
en der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. . 

Sansſouci, den 12. November 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


p—K——K—— lu 


(Nr. 4324.) Allerhaͤchſter Erlaß vom 12. November 1855., betreffend die Verleihung des 
Rechts zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf der auszubauenden ſoge⸗ 
nannten Militairſtraße in den Kreiſen Simmern und Zell, von ber Goͤ⸗ 
denroth » Zeller Bezirksſtraße über Cappel bis an die Aachen » Mainzer 
Staatsſtraße vor Buͤchenbeuren. 


N. aden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Mushau der ſogenannten Militairſtraße in den reifen Simmern und Zell. im 
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gen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtz⸗ 
lichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗-Tarife vom 
29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Ver⸗ 
gehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 12. November 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4325.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der Aktiengeſellſchaft 
„Kreditverein für Handwerker in Magdeburg.“ Vom 15. Dezember 
1855. 5 


5 Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
dem Namen „Kreditverein fuͤr Handwerker in Magdeburg“ zu genehmigen 
und die Geſellſchaftsſtatuten mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 3. Dezember 
d. J. zu betätigen geruht. Solches wird hierdurch nach Vorſchrift des $. 3. 
des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Allerhoͤchſte Erlaß nebſt 
den Statuten in dem Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Magdeburg 
abgedruckt werden wird. 


Berlin, den 15. Dezember 1855. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Bürtau des Staats ⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Bofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


Friedrich Wilheln 
b. d. Heydt. 5. Bodelidrint 
erbe und öffentliche Ardeiten 


4. Sallnewg der Minze 
bie Aab iche earn IK Da 


merke in Masdedrrg. 


—— Nr. 47. — 


(Nr. 4326.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. Dezember 1855. betreffend die Verlaͤngerung des 
Tarifs zur Erhebung des Hafen- und Brückenaufzugsgeldes in Stettin. 


Ai Ihren Bericht vom 23. November d. J. genehmige Ich in Verfolg 
Meines Erlaſſes vom 30. April d. J. (Geſetz⸗Sammlung für 1855. S. 461.), 
daß der Tarif zur Erhebung des Hafen: und . in Stettin 
vom 25. Auguft 1848. (Geſetz Sammlung für 1848. S. 248 —251.) mit den 
in Meinem Erlaß vom 21. Januar 1852. (Geſetz⸗Sammlung für 1852. 
S. 42. und 13.) angeordneten Abaͤnderungen auch noch bis zum 1. Januar 
1857. in Wirkſamkeit bleibe. an 


Der gegenwartige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. f aa; 


Charlottenburg, den 3. Dezember 1855. i , 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſphalen. . Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten, 8 
den Miniſter des Innern und den Finanzmmiſter. 
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(Nr. 4327.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 10. Dezember 1855., betreſſend die Beſtaͤtigung 
der in Coͤln unter dem Namen „Coͤlniſche Privatbank“ zum Betriebe 
von Bankgeſchaͤften gebildeten Aktiengeſellſchaft. 


Nice ſich unter dem Namen „Coͤlniſche Privatbank“ in Coͤln eine Aktien⸗ 
geſellſchaft zum Betriebe von Bankgeſchaͤften mit einem Stammkapital von 
Einer Million Thalern gebildet hat, will Ich auf Ihren Bericht vom 20. No⸗ 
vember d. J. die Errichtung dieſer Privatbank und das beiliegende, am 20. Ok⸗ 
. tober d. J. notariell vollzogene Statut derſelben genehmigen, auch auf Grund 
. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. (Geſetz⸗Sammlung S. 75.) der Geſellſchaft 
die Ermächtigung zur Ausſtellung von Noten bis zu dem Betrage von Einer 
e Thalern unter den in dieſem Statute feſigeſetzten Bedingungen er 
theilen. r 

Dieſer Mein Erlaß iſt nebſt dem beiliegenden Statute durch die Geſetz— 

Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 10. Dezember 1855. a 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 
den Juſtizminiſter und den Finanzminiſter. 


Cölniſche Privatbank. 
| Statut. N 


2 8 Titel I. 
Bildung, Sitz, Dauer und Gegenſtand der Geſellſchaft. 
a 3 Paragraph eins. 
Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung wird eine 
Aktiengeſellſchaft nach Artikel neun und zwanzig und folgenden des Rheiniſchen 


Handelsgeſetzbuches und in Gemäßheit des Geſetzes vom neunten November 
heb ebnet drei und vierzig unter nachfolgenden Formen errichtet. 


Die Geſellſchaft erhaͤlt den Namen: 
Coͤlniſche Privatbank. 


Die 


int derſelden genetmigen, auch auf van 
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Titel I. 
13 Gegenſtand der Geſellſchaſ. 


arb eins. N 5 
gras l das sahen vn m 1 


Nonzefſton ad, beſchrankt. Sollte innerhalb des gedachten Zeitraumes die 
Bankordnung vom fünften, Oktober achtzehnhundert ſechs und vierzig aufge⸗ 
hoben werden, ſo erliſcht die Konzeſſion der „Coͤlniſchen Bank“ ſechs Monate 
nach Publikation des betreffenden Geſetzes, ohne Anſpruch der Bankgeſellſchaft 
auf Entſchädigung. N 


Titel II. 
Grundkapital, Aktien und Aktionaire. 


Paragraph vier. 
Das Grundkapital der Bank beſteht aus Einer Million Thaler, getheilt 
in zweitauſend Aktien von je fuͤnfhundert Thalern jede. i 


Paragraph fuͤnf. 

Die Aktien der Geſellſchaft werden auf den Namen in nachſtehender 
Art ausgefertigt: f 

Jede Aktie wird, mit einer laufenden Nummer verſehen, aus einem 
Stammregifter ausgezogen und von zwei Mitgliedern des Verwaltungs rathes 
unterzeichnet. Jede Aktie muß die in das Aktienbuch der Geſellſchaft einzu⸗ 
tragende genaue Bezeichnung des beſtimmten Inhabers nach Namen, Stand 
und Wohnort deſſelben enthalten. Mit jeder Aktie werden fuͤr eine angemeſſene 
Zahl von Jahren Dividendenſcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebſt Talon 
ausgereicht, welche nach Ablauf des letzten Jahres durch neue erſetzt werden. 

Dem gegenwaͤrtigen Statute iſt ein Formular der Aktien und Divi⸗ 
dendenſcheine beigefuͤgt. 


Paragraph ſechs. | 
Die Einzahlung der Aktienbetraͤge erfolgt nach dem Beduͤrfniſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft in Raten von zehn bis fuͤnf und zwanzig Prozent, jedesmal binnen 


vier Wochen nach einer in die durch Paragraph zwoͤlf bezeichneten Zeitungen 
rden WMulkarbornn Nes Tormaltunnärathod 


1 


gebenen Anſpruͤche auf den Empfang von Aktien für nichtig zu erklaͤren. Eine 
ſolche Erklaͤrung erfolgt auf Beſchluß des Verwaltungsrathes durch öffentliche 
Bekanntmachung, unter Angabe der Nummern der Aktien. An die Stelle der 
auf dieſe Art ausſcheidenden Aktionaire koͤnnen von dem Verwaltungsrathe neue 
Aktienzeichner zugelaſſen werden. . Derſelbe iſt auch berechtigt, die fälligen Ein⸗ 
zahlungen nebſt der Konventionalſtrafe gegen die erſten Aktienzeichner gerichtlich 
einzuklagen, ſo lange die letzteren noch geſetzlich verhaftet ſind. 


Paragraph ſieben. 


Ueber die Theilzahlungen werden auf den Namen lautende Interims⸗ 
Quittungen ertheilt und nach Einzahlung des vollen Betrages gegen die Aktien⸗ 
Dokumente ausgewechſelt. j 


Paragraph acht. | 

Die Uebertragung des Eigenthums der Aktien auf einen neuen Eigen⸗ 
thuͤmer kann nur auf eine von letzterem mit zu unterzeichnende ſchriftliche Er⸗ 
klaͤrung, die keiner öffentlichen Beglaubigung bedarf, erfolgen. Dieſe Erklaͤrung 
iſt mit der Aktie dem Verwaltungsrathe vorzulegen. Sie ſoll ebenſo, wie jede 
andere nachzuweiſende Veränderung des Eigenthums einer Aktie, von dem Der: 
waltungsrathe in das Aktienregiſter eingetragen werden, und daß dies geſche⸗ 
hen, iſt auf der Aktie von dem Verwaltungsrathe zu vermerken. 


Paragraph neun. 


Die Aktie iſt untheilbar und kann unter Beruͤckſichtigung des Paragraph 
vierzig nur durch Einen vertreten werden. Kein einzelner Theilhaber darf mehr 
als Einhundert Aktien beſitzen oder erwerben. 


Paragraph zehn. 
Ueber den Betrag der Aktie hinaus iſt kein Aktionair, unter welcher Be⸗ 
ſtimmung es auch ſei, zu Zahlungen verpflichtet, den einzigen Fall der im Pa⸗ 
ragraph ſechs vorgeſehenen Konventionalſtrafe ausgenommen. 


Paragraph elf. 

Gehen Aktien verloren, fo ſoll dem Eigenthuͤmer auf deſſen an den Ver: 
waltungsrath zu richtenden Antrag ein Duplikat derſelben ausgefertigt und 
gegen Empfangsſchein ausgeliefert werden, wenn von dem Tage der in vier 
Wochen zu bewirkenden Publikation ſeines Antrages in den im Paragraph 
zwoͤlf erwaͤhnten Zeitungen mehr als ein Jahr verfloſſen iſt, und nn dals die⸗ 
ſer Zeit die verlorenen Aktien dem Verwaltungsrathe nicht vorgewieſen ſind. 

Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Dividendenſcheine mortifizirt 
werden, ſo erlaͤßt der Verwaltungsrath dreimal in Zwiſchenraͤumen von vier 
Monaten eine oͤffentliche Aufforderung, jene Dokumente einzuliefern, oder die 
etwaigen Rechte an denſelben geltend zu machen. Sind, nachdem zwei Mo⸗ 
nate nach der letzten Aufforderung vergangen, die Dokumente nicht eingeliefert, 
oder die Rechte nicht geltend gemacht worden, ſo erklaͤrt das betreffende Land— 
gericht die Dokumente fuͤr nichtig oder verſchollen, und hat dieſe Erklaͤrung 
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Die Regterüng Tann, ſobald ſie es erforbderuch erachfer, vorſchreiden, 


welche Blätter an Stelle der oben genannten treten follen, und iſt die desfallſige 


Verfuͤgung durch das Amtsblatt bekannt zu machen. 


N Tit. III. 
Von den Geſchaͤften der Bank. 


̃ Paragraph dreizehn. 

Die Bank iſt zur Erreichung der im Paragraph eins angegebenen Zwecke 
befugt: f 
Erſtens, gezogene und trockene (eigene) Wechſel, die im Inlande zahlbar 
ſind, zu diskontiren. Die zur Diskontirung angebotenen Papiere muͤſſen mit 
einem auf die Bank lautenden Giro verſehen ſein, duͤrfen nicht ſpaͤter als drei 
Monate nach dem Datum der Diskontirung verfallen, und es muͤſſen aus ihnen 
wenigſtens drei ſolide Verbundene haften. 

Zweitens, Kredit und Darlehen zu bewilligen, jedoch nicht auf längere 
Zeit als drei Monate und nur gegen Verpfaͤndung von 


a) Urſioffen und Waaren, die im Inlande lagern und dem Verderben nicht 
unterworfen ſind; . 

b) von inländischen Staats⸗, Kommunal- oder anderen unter Autorität des 
Staates von Korporationen oder Geſellſchaften ausgegebenen geldwerthen, 
auf den Inhaber lautenden Papieren, ſowie von Wechſeln auf Plaͤtze des 
Auslandes; desgleichen von ungemuͤnztem oder gemuͤnztem Gold und 


Silber. 
Inlaͤndiſche Papiere, die auf den Namen lauten, dürfen in der Regel 
nicht beliehen werden. Ausnahmen beflimmt die Geſchäftsinſtruktion ‚für die 


Direktion. 
Der Widerſpruch des Kommiſſars des Staates gegen die Beleihung von 


Manieren dieſer Art ist für die Geſellſchaft maaßgebend. 
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des Staates von Korporationen oder Geſellſchaften ausgegebenen, auf den In⸗ 
haber lautenden geldwerthen Papieren nur bis zu dem durch die Geſchaͤfts— 
Inſtruktion feſtgeſetzten Betrage ſtattfinden, und der Beſtand von dergleichen 
Effekten ein Drittel des eingezahlten Stammkapitals niemals uͤberſchreiten. 

Viertens, das Inkaſſo von Wechſeln, Geldanweiſungen, Rechnungen und 
Effekten, die in der Rheinprovinz zahlbar ſind, zu beſorgen; unverzinsbare 
Kapitalien ohne Verbriefung, jedoch gegen Empfangsbeſcheinigungen, die nur 
auf den Namen des Einzahlenden lauten duͤrfen, anzunehmen, und mit den 
Eigenthuͤmern der ſolchergeſtalt einkaſſirten oder angenommenen Gelder und 
Effekten in Giroverkehr zu treten. 

Fuͤnftens, Noten nach näherer Vorſchrift der Paragraphen. fünfzehn 
bis achtzehn auszugeben und einzuziehen. 

Andere als die vorſtehend bezeichneten Geſchaͤfte ſind der Bank nicht 
eſtattet; beſonders darf ſie keine Kapitalien auf Hypotheken unterbringen. Auch 
t dieſelbe die ihr geſtatteten Geſchaͤfte auf die Preußiſche Rheinprovinz zu 

beſchraͤnken. | 
Paragraph vierzehn. 

Die Bank zahlt und rechnet in Preußiſchem Silbergelde nach den Werthen, 
welche durch das Geſetz uͤber die Muͤnzverfaſſung in den Preußiſchen Staaten 
vom dreißigſten September achtzehnhundert ein und zwanzig, Geſetz Sammlung 
Nummer ſechshundert drei und ſiebenzig, beſtimmt worden ſind. 


Paragraph funfzehn. 

Die Bank hat das Recht, wahrend der Dauer ihres Beſtehens unverzins bare, 
auf jeden Inhaber lautende Noten (Paragraph dreizehn Nummer fünf) bis zum 
Betrage Einer Million Thaler auszufertigen und in Umlauf zu ſetzen; jedoch 
unterliegt die Ausfertigung und die Form derſelben der Genehmigung, beziehungs— 
weiſe der Beaufſichtigung der Regierung. 

Dieſe Noten ſind der Stempelſteuer nicht unterworfen. Ergiebt ſich am 
Schluſſe eines Geſchaͤftsjahres (Paragraph vier und vierzig) eine Verminde— 
rung des Stammkapitals (Paragraph vier) um mehr als den vierten Theil 
deſſelben, ſo iſt die Summe der in Umlauf geſetzten Noten wenigſtens auf den 
als noch vorhanden nachgewieſenen Betrag des Stammkapitals zu beſchraͤn⸗ 
ken. Ebenſo darf, wenn die Bank dem Paragraph neunzehn gemaͤß ihre Ge— 
ſchaͤfte beginnt, bevor die zweite Haͤlfte des Stammkapitals eingezahlt iſt, 
auch die Noten-Ausgabe nur zur Haͤlfte der bewilligten Einen Million, oder 
doch nur bis zur Höhe desjenigen Betrages erfolgen, zu welchem das Stamm: 
Kapital bereits eingezahlt worden. 


Paragraph ſechszehn. 

Die Noten duͤrfen nur auf Betraͤge von zehn, zwanzig, funfzig, Einhundert 
und zweihundert Thalern Preußiſch Kurant ausgeſtellt werden, und der Ge— 
ſammtbetrag der zu zehn Thalern ausgeſtellten ſoll die Summe von Einhundert 
tauſend Thalern, die zu zwanzig Thalern ausgegebenen dürfen ebenfalls die 
Summe von Einhundert tauſend Thalern und die auf funfzig Thaler lautenden 
die Summe von dreihundert tauſend Thalern nicht uͤberſteigen. 


Pa: 
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Preußiſche Nheimptteu F Verſchluſſe zu haltenden und fir die ſonſtigen Bedurfniſſe der Bank nicht zu 
verwendenden Notenkaſſe aufbewahrt werde. Außerdem dienen alle Darlehns⸗ 
forderungen der Bank gegen Unterpfand und ihre ſaͤmmtlichen übrigen Aktiva 
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mehr tritt dieſe letztere unmittelbar mit dem Ablaufe des Praͤkluſivtermins gegen 
alle diejenigen ein, welche ſich nicht gemeldet haben, dergeſtalt, daß jeder An⸗ 
ſpruch auf Einlöſung oder Umtauſch erloſchen iſt, alle aufgerufenen, nicht ein⸗ 
gelieferten Noten werthlos find und, wenn fie etwa noch zum Vorſchein kom- 
men, von der Bank angehalten und vernichtet werden koͤnnen. Der Betrag 
der ſolchergeſtalt praͤkludirten Noten ſoll zu mildthaͤtigen Zwecken nach naͤherer 
Beſtimmung des Verwaltungsrathes verwendet werden. 


Titel V. 
Von dem Verwaltungsrathe. 
’ Paragraph ein und zwanzig. 

Die obere Leitung der Geſellſchaft, ſowie die Vertretung derſelben in 
allen Beziehungen, wird einem von der Generalverſammlung ernannten Ver: 
waltungsrathe anvertraut. Die Wahlverhandlung erfolgt in Gegenwart eines 
Notars, und ein von dieſem uͤber das Reſultat derſelben ausgeſtellter Akt bildet 
die Legitimation der Verwaltung. . 

Der Verwaltungsrath beſteht aus zwoͤlf Mitgliedern. Ihre Funktionen 
dauern ſechs Jahre. Alle zwei Jahre ſcheiden vier Mitglieder aus dem Ber: 
waltungsrathe aus. Die Generalverſammlung waͤhlt ihre Nachfolger durch 
geheime Abſtimmung. N ö 

Welche Mitglieder in den. Jahren, wo der Turnus noch nicht feſtſteht, 
auszuſcheiden haben, wird durch das Loos beſtimmt. Die Ausſcheidenden ſind 
wieder waͤhlbar. Die Namen der Gewaͤhlten werden durch die im Paragraph 
zwoͤlf benannten Zeitungen oͤffentlich bekannt gemacht. 

Er Paragraph zwei und zwanzig. 5 

Fuͤr die erſten zwei Jahre nach Eroͤffnung des Geſchaͤftsbetriebes bilden 
die im Eingange dieſes Aktes aufgefuͤhrten“) Herren: Bel, Camphauſen, Deich⸗ 
mann, Herſtatt, Heuſer, Meviſſen, Morel, Abraham Oppenheim, Jakob vom 
Rath, Rautenſtrauch, Schnitzler und. Seydlitz, den Verwaltungsrath. Die erſte 
theilweiſe Erneuerung des Verwaltungsrathes findet demnach in der ordentlichen 
Generalverſammlung des dritten Betriebsjahres ſtatt. 


Paragraph drei und zwanzig. a 
Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes muß mindeſtens zehn Aktien be— 
ſitzen oder erwerben; die Dokumente dieſer Aktien werden in das Archiv der 
Geſellſchaft hinterlegt und bleiben, ſo lange die Funktionen des Inhabers als 
Verwaltungsrath dauern, unveräußerlich. 
N Paragraph vier und zwanzig. 
Der Verwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Praͤſidenten und 


*) Anmerkung. Der Notarialakt, auf deſſen Eingang ſich dieſe Worte beziehen, ift hier nicht mit 
abgedruckt. " . 
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Die definitive Wiederbeſetzung erfolgt durch Wahl der G 

efinit Wied zung lgt eneralverſammlung. 
Das in dieſer Weiſe gewaͤhlte Mitglied ſcheidet an dem ne Berge 
welchem die Dauer der Funktionen feines Vorgängers aufgehört haben würde. 
Bis zu der im Paragraph zwei und zwanzig beſtimmten erſten theilweiſen Er⸗ 


neuerung ergaͤnzt der Verwaltungsrath ſich ſelbſt. 


ne Paragraph ſechs und zwanzig. 
er Verwaltungsrath verſammelt ſich ſo oft, als er es fuͤr dienli = 
achtet, an feſtzuſetzenden Terminen, auf Ciuladung des Haid nden a = 
den Antrag von drei Verwaltungsräthen, in der Regel mindeſtens monatlich 
einmal, um von dem Gange der Geſchaͤfte Kenntniß zu nehmen und Erfor⸗ 
derliches zu beſchließen. Die Beſchluͤſſe des Verwaltungsrathes werden nach 
abſoluter Stimmenmehrheit der anweſenden Mitglieder gefaßt. Im Falle der 
Stimmengleichheit überwiegt die Stimme des Prafidenten, oder in deſſen Ab» 
weſenheit des Vizepräfidenten, beziehungsweiſe des in deren Stelle tretenden 
anweſenden aͤlteſten Mitgliedes des Verwaltungsrathes. Zur Faſſung eines 
guͤltigen Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von wenigſtens ſieben Mitgliedern er⸗ 
forderlich. 

Paragraph ſieben und zwanzig. 

Der Verwaltungsrath beräth und verfügt innerhalb der Graͤn 
Statuts uͤber alle Angelegenheiten der Sefellichaft, 5 dieſe nicht — Se. 
ſchlußnahme der Generalverſammlung vorbehalten ſind. Zu den ausſchließlichen 
Befugniſſen und Pflichten des Verwaltungsrathes gehoͤrt: 

a) die Anordnung ſolcher Maaßregeln, die er zu einem geregelten und den 
Zwecken der Bank angemeſſenen Betriebe der Gejchäfte für noͤthig er⸗ 
achtet. Die Direktion hat den von dem Verwaltungsrathe ihr mitge⸗ 
theilten Beſchluſſen deffelben Folge zu leiften; 

p) die genaue Kenntnißnahme von der eitens der Direktion bei den jedes⸗ 
maligen Verſammlungen des Verwaltungsrathes ihm vorzulegenden 
Ueberſicht der Kaſſe der Bank, des Wechſelportefeuilles und der Lom⸗ 
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e) außerordentliche Kaffenrevifionen nach den vorſtehenden Beſtimmungen, 
ſo oft er dieſelben fuͤr angemeſſen erachtet; g b 

1) die Prüfung der von der Direktion ihm einzureichenden Bilanz, ſowie 
die Feſiſtellung der am Schluſſe jedes Geſchaͤftsjahres zu vertheilenden 
Dividenden (vergleiche Paragraph vier und vierzig); 

g) die Wahl und Beſtallung des vollziehenden Direktors, des Rendanten 
(Kaſſirers), ſowie des uͤbrigen Bankperſonals, desgleichen die Beſtim⸗ 
mung der Gehälter ſaͤmmtlicher Angeſtellten; 

b) die Wahl des Syndikus der Bank und der Abſchluß des Kontraktes 
mit demſelben; N 

i) die Sorge fuͤr die interimiſtiſche Stellvertretung eines Direktors, ſowie 
die Ausſtellung von Prokuren, und zwar ſowohl zum Zwecke folder in⸗ 
terimiſtiſchen Stellvertretung, als zur Vertretung der Geſellſchaft über: 
haupt in den von dem Verwaltungsrathe als geeignet erachteten Faͤllen, 
n die Beſtimmung des Inhaltes und de Gränzen folcher Pro: 
uren; 

k) die Bewilligung von Gratififationen an das angeftellte Bankperſonal. 

Der Verwaltungsrath iſt befugt, alle Beamten ber Geſellſchaft wegen 
Dienſtvergehen, Fahrläſſigkeit und aus moraliſchen Gründen jederzeit zu ent⸗ 
laſſen. Der desfallſige Beſchluß erfordert jedoch die Uebereinſtimmung von 
mindeſtens neun Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 

Der Verwaltungsrath iſt berechtigt, uͤber alles, was das Intereſſe der 
Geſellſchaft betrifft, Verträge abzuſchließen, ſich zu vergleichen, zu kompromit⸗ 
tiren und zu ſubſtituiren. So, wie der Verwaltungsrath ſelbſt handeln und 
unterhandeln, Vergleiche und Kompromiſſe über alle Angelegenheiten der Ge⸗ 
ſellſchaft abſchließen kann, fo iſt er auch befugt, in allen dieſen Beziehungen 
ſich vertreten zu laſſen. e 


Paragraph acht und zwanzig. 
Alle Ausfertigungen des Verwaltungsrathes werden von dem Praͤſiden⸗ 


ten oder von dem Vizepraͤſidenten oder von zwei Mitgliedern des Verwaltungs— 
rathes unterſchrieben. 


Paragraph neun und zwanzig. 


Der Verwaltungsrath wird nicht beſoldet; er begiebt {eb außer dem 
Erſatze für die durch ſeine Funktionen veranlaßten Auslagen, fuͤr ſeine Muͤhe⸗ 
waltung eine Tantieme von ſechs Prozent vom Reingewinne. Der Verwal⸗ 
tungsrath ſtellt die Vertheilung dieſer Tantieme unter ſeine Mitglieder feſt. 


Titel VI. 
Von der Direktion. 
Paragraph dreißig. 


Die Direktion beſteht aus dem vollziehenden Direktor und zweien 1 
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rathes, welche als Direktoren gehandelt haben, dazu von dem Verwanunge⸗ 
rathe nicht abgeordnet geweſen ſeien. 


Paragraph ein und dreißig. 


Die Direktion vertritt die Geſellſchaft nach Außen, bringt die Bank⸗ 
geſchaͤfte zur Ausführung und beſorgt die Verwaltung des Bankvermoͤgens, hat 
jedoch in Gemaͤßheit des Paragraph ſieben und zwanzig bei der Ausuͤbung aller 
dieſer Funktionen die Vorſchriften und Anweisungen des Verwaltungsrathes 
zu befolgen, und handelt in dem vorſtehend ihr uͤberwieſenen Wirkungskreiſe 
nur inſoweit ſelbſtſtaͤndig, als die gegenwärtigen Statuten und ihre Inſtruk⸗ 
tion ſie nicht beſchraͤnken. Dieſe Inſtruktion iſt jedoch nur zwiſchen den Mit⸗ 
gliedern der Direktion, des Verwaltungsrathes und der Geſellſchaft als ſolcher, 
nicht aber dritten Perſonen gegenüber wirkſam. Den letzteren kann die Be⸗ 
hauptung einer Verletzung jener Inſtruktion mit Erfolg nicht entgegengeſtellt 
werden. 

Paragraph zwei und dreißig. 


Die vorſtehend bezeichneten Befugniſſe der Direktion erſtrecken ſich ſowohl 
bei gerichtlichen als außergerichtlichen Geſchäften auf alle Fälle, in welchen die 
Geſetze eine Spezial⸗Vollmacht erfordern. Den Nachweis, daß die Direktion 
innerhalb der ihr zuftehenden Befugniſſe gehandelt habe, ift dieſelbe gegen dritte 
Perſonen zu führen nicht verbunden. 


Paragraph drei und dreißig. 


Zu Quittungen uͤber Gelder, Dokumente und Vermögens» Objekte uͤber⸗ 
haupt, desgleichen zur Ausſtellung der Wechſel⸗Giri, iſt die unter der Firma 
der Bank (Paragraph eins) zu vollziehende gemeinſchaftliche Unterſchrift eines 
der Paragraph dreißig gedachten Direktoren und des Rendanten (Paragraph 


ſieben und zwanzig) erforderlich. In allen übrigen Fällen find Erklaͤrungen, 
E „ enn den der Direktion mindeſteugd nan zweien Direktions⸗ 


Paragraph vier und dreißig. 


Die Direktion ernennt und entſetzt alle Beamten der Geſellſchaft, deren 
Ernennung und Entlaſſung nicht dem Verwaltungsrathe vorbehalten iſt. Sie 
iſt befugt, diejenigen Beamten, deren Entlaſſung ihr nicht zuſteht, zu ſuspendi⸗ 
ren und hat uͤber die Entlaſſung derſelben die Entſcheidung des Verwaltungs⸗ 
rathes herbeizufuͤhren. 


Paragraph fuͤnf und dreißig. 


Bei Krankheits- oder ſonſtigen Behinderungsfaͤllen des vollziehenden Di: 
rektors uͤbernimmt ein von dem Verwaltungsrathe dazu beſtimmtes Mitglied des 
Verwaltungsrathes oder ein von dieſem ernannter Angeſtellter der Geſellſchaft 
proviſoriſch deſſen Dienſt. 


Paragraph ſechs und dreißig. 


Der vollziehende Direktor muß mindeſtens zehn Aktien der Geſellſchaft 
beſitzen oder erwerben. Dieſe Aktien werden in das Archiv der Geſellſchaft 
hinterlegt und duͤrfen, ſo lange die Funktionen des Inhabers dauern, weder 
veraͤußert noch uͤbertragen werden. 


Paragraph ſieben und dreißig. 


Die Direktion fertigt und uͤbergiebt dem Verwaltungsrathe die Para⸗ 
graph ſieben und zwanzig sub b. gedachten Ueberſichten, desgleichen am 
Schluſſe eines jeden Geſchaͤftsjahres eine nach kaufmaͤnniſchen Prinzipien an⸗ 
gefertigte Bilanz unter gewiſſenhafter Wuͤrdigung des Werthes aller Aktiva. 


Allmonatlich hat fie eine von dem Verwaltungsrathe vorher zu geneh— 
migende Ueberſicht der am letzten Tage des verfloſſenen Monats in der Bank 
vorhanden geweſenen Aktiva und Paſſiva, insbeſondere der Beſtaͤnde in gepraͤg⸗ 
tem Gold und Silber, Barren und Wechſeln, ferner des Betrages der Forde— 
rungen aus Darlehen und aus laufender Rechnung, ſowie der umlaufenden 
Banknoten, desgleichen unmittelbar nach abgehaltener jaͤhrlicher Generalverſamm— 
lung einen alle Zweige des Verkehrs umfaſſenden, vom Verwaltungsrathe ge⸗ 
nehmigten kurzen Geſchaͤftsbericht fuͤr das abgelaufene Jahr dem Kommiſſar 
des Staates vorzulegen und gleichzeitig in den Paragraph zwoͤlf gedachten 
Zeitungen zu veroͤffentlichen. 


Es bleibt der Regierung vorbehalten, anſtatt der monatlichen, in Zukunft 
auch eine oͤftere, hoͤchſtens aber die woͤchentliche Bekanntmachung der Aktiva 
und Paſſiva, insbeſondere der Beſtaͤnde in gepraͤgtem Gold und Silber, Barren 
und ſo weiter anzuordnen. 
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i Wie 
Von den Generalverſammlungen. 


Paragraph neun und dreißig. 


Die Generalverſammlung tritt jedes Jahr im Monat März zu Coͤln 
zuſammen. N , 

Außerordentliche Generalverſammlungen veranftaltet die Direktion, fo oft 
ſie es den Umſtänden angemeſſen erachtet oder der Verwaltungsrath darauf 
antraͤgt. Die erſte gewöhnliche Generalverſammlung findet jedoch erſt im zweiten 

Geſchaftsjahre ſtatt. 

N Bei der Berufung einer außerordentlichen Generalverſammlung muͤſſen 
die Berathungsgegenſtaͤnde ſummariſch bezeichnet ſein. Die Einladungen zu 
allen Generalverſammlungen geſchehen durch eine Benachrichtigung, wache 
zweimal, das erſte Mal mindeſtens zwanzig Tage vor dem Verſammlungs⸗ 
termine, in die durch Paragraph zwoͤlf bezeichneten Zeitungen inſerirt wird. 


Paragraph vierzig. 


Die Generalverſammlung beſteht aus allen Aktionairen, welche ſeit zwei 
Monaten vor dem Tage der Berufung in den Buͤchern der Geſellſchaft ein⸗ 
getragen ſind. 

In der Generalverſammlung hat der Inhaber von fuͤnf Aktien Eine 
Stimme, von zehn Aktien zwei Stimmen, von fuͤnfzehn Aktien drei Stimmen, 
von zwanzig Aktien vier Stimmen und für jede weitere fünf Aktien Eine Stimme, 
ſo daß der Inhaber von Einhundert Aktien zwanzig Stimmen hat. 8 

Abweſende Aktionaire koͤnnen ſich nur durch anweſende ſtimmberechtigte 
Aktionaire vertreten laſſen. Jedoch iſt die Vertretung der Ehefrauen durch 
ihre Maͤnner und der Handlungshaͤuſer durch ihre Prokuriſten geſtattet. 

inet rede werten nafablich Rur re Marder reren Nee 


Paragraph ein und vierzig. 


Die Generalverſammlung, regelmäßig konſtituirt, ſtellt die Geſammtheit 
der Aktionaire dar. Der zeitige Vorſitzende des Verwaltungsrathes fuͤhrt auch 
den Vorſitz in der Generalverſammlung und ernennt den Protokollfuͤhrer und 
die Skrutatoren. Zu Skrutatoren koͤnnen weder Verwaltungsraͤthe noch Beamte 
der Geſellſchaft ernannt werden. 


In den regelmaͤßigen Generalverſammlungen werden die Geſchaͤfte in 
nachfolgender Ordnung verhandelt: Erſtens, Bericht des Verwaltungsrathes 
über die Lage des Geſchaͤftes im Allgemeinen und uͤber die Reſultate des ver- 
floſſenen Jahres insbeſondere; zweitens, Wahl der Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
rathes; drittens, Berathung und Beſchlußnahme über die Anträge des Ber: 
waltungsrathes, ſowie über die Anträge einzelner Aktionaire; letztere müffen vor 
der Berufung der Generalverſammlung dem Verwaltungsrathe ſchriftlich ein— 

ereicht ſein; viertens, Wahl von drei Kommiſſarien, welche den Auftrag er— 
halten, die Bilanz mit den Buͤchern und Skripturen der Geſellſchaft zu ver— 
gleichen und, rechtfindend, dem Verwaltungsrathe die Decharge zu ertheilen. 


Paragraph zwei und vierzig. 


Die außerordentlichen Generalverſammlungen beſchaͤftigen ſich nur mit 
Gegenſtaͤnden, die bei der Berufung bezeichnet ſind. 


Paragraph drei und vierzig. 


Die Beſchluͤſſe und Wahlen der Generalverſammlung vollbringen ſich 
mit abſoluter Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Stimmen giebt diejenige 
des Vorſitzenden den Ausſchlag. 


Die Wahlen werden vermittelſt geheimen Skrutiniums vorgenommen. 
Auf den Antrag des Vorſitzenden, ſowie auf den Antrag von wenigſtens fuͤnf 
Aktionairen muß auch über andere Gegenſtaͤnde durch geheimes Skruͤtinium ab- 
geſtimmt werden. 


Die Protokolle der Generalverſammlungen werden von einem Notar auf— 
genommen und von dem Buͤreau und von denjenigen anweſenden Aktionairen, 
welche es wuͤnſchen, unterzeichnet. 


Titel VIII. 
Rechnungsablage, Dividende, Reſervefonds. 


Paragraph vier und vierzig. 
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rechnet werden. Die etwa vorhandenen Effekten duͤrfen niemals mit einem 
hoͤheren als dem Erwerbungskurſe und wenn der Boͤrſenkurs am Tage der 
Bilanzaufnahme niedriger als der Erwerbungskurs ift, nur zu dem Boͤrſenkurs 
in der Bilanz angeſetzt werden. Von dem auf dieſe Weiſe ermittelten Rein⸗ 
gewinn erhalten zunaͤchſt die Mitglieder des Verwaltungsrathes die ihnen ſta⸗ 
tutemnäßig zuſtehenden Tantiemen. Von dem Ueberreſt werden wenigſtens 
zwanzig Prozent ſo lange zum Reſervefonds zuruͤckgelegt, bis letzterer auf die 
Summe von zweihundert funfzigtauſend Thaler angewachſen iſt. Die uͤbrig 
bleibende Summe wird als Dividende unter die Aktionaire vertheilt. Sollte 
ſich durch eine Jahresbilanz eine Verminderung des Geſellſchaftskapitals her— 
ausſtellen, fo dient zunaͤchſt der vorgedachte Reſervefonds zur Deckung derſelben. 
Reicht derſelbe dazu nicht hin, fo dienen die zunaͤchſt analen Reingewinne vor⸗ 
züge wait zur Wiederergaͤnzung des Geſellſchaftskapitals, und darf, bevor 
ieſe ſtatt gehabt hat, weder eine neue Reſerve angeſammelt, noch eine neue 
Dividende vertheilt werden. So oft und fo lange ſich aber nach Wieder⸗ 
ergaͤnzung des Geſellſchaftskapitals der Reſervefonds erſchoͤpft oder angegrif⸗ 
fen findet, darf von den alsdann zunaͤchſt erzielten Reingewinnen nach Berichti⸗ 
ung der den Mitgliedern des Verwaltungsrathes flatutenmäßig zuſtehenden 
antieme nur die Hälfte als Dividende vertheilt und muß die andere Hälfte 
verwendet werden, um den Reſervefonds wieder auf feine frühere Höhe zu brin— 
gen. Der Reſervefonds darf zu keinen anderen Zwecken als zu der vorſtehend 
gedachten eventuellen Cre Gen des Stammkapitals, und, wenn in einem Ge⸗ 
ſchaͤftsjahre die gemachten Gewinne durch eingetretene Verluſte uͤberſtiegen fein 
ſollten, zur Ausgleichung der Bilanz verwendet werden. 


Paragraph fuͤnf und vierzig. 


Die Dividenden ſind in Coͤln an der Kaſſe der Geſellſchaft zahlbar; 
dieſelben koͤnnen jedoch durch Beſchluß des Verwaltungsrathes auch an ande⸗ 
ren Orten zahlbar geſtellt werden. 
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fünf Jahren, von dem Tage ab gerechnet, an welchem dieſelben zahlbar ge= 
ſtellt ſind. 


Tit. IX. 
Verfahren bei der Aufloͤſung. 


Paragraph ſieben und vierzig. 


Die Bank iſt verpflichtet, jedenfalls bis zum Ablaufe der Konzeſſion, 
wenn aber die Auflöfung der Geſellſchaft ſchon fruͤher beſchloſſen werden follte, 
innerhalb Jahresfriſt nach dem Beſchluſſe, ihre ſaͤmmtlichen Noten einzulöfen. 
Wird die Aufloͤſung der Geſellſchaft innerhalb des letzten Jahres vor dem Ab— 
laufe der Konzeſſion beſchloſſen, ſo muͤſſen bis zu dieſem Zeitpunkte ſaͤmmtliche 
Noten eingelöft werden. 


Paragraph acht und vierzig. 


In allen Faͤllen, in denen die Aufloͤſung der Bank nach Vorſchrift der 
Geſetze erfolgt, iſt eine Generalverſammlung der Aktionaire in moͤglichſt kurzer 
Friſt von dem Verwaltungsrathe zu berufen, und in derſelben ſind die Grund— 
fäge feſtzuſtellen, nach denen bei dem Liquidationsgeſchaͤfte verfahren werden 
fol. Bei Auflöfung der Geſellſchaft kommen die Vorſchriften des Paragraph 
neun und zwanzig des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften vom neunten No— 
vember achtzehnhundert drei und vierzig (Geſetz-Sammlung vom Jahre acht⸗ 
zehnhundert drei und vierzig Seite dreihundert ſechs und vierzig) zur Anwen⸗ 
dung. Die eingelöften Noten find unter Aufſicht des Kommiſſarius des Staa⸗ 
tes zu vernichten, und die Vernichtung iſt mittelſt eines gerichtlich oder notariell 
aufzunehmenden Dokuments, in welchem die Noten nach Nummern genau be— 
zeichnet ſein muͤſſen, zu beurkunden. Die Betraͤge der nicht eingelöften und 
praͤkludirten Noten werden nach näherer Beſtimmung des Verwaltungsrathes 
zu mildthaͤtigen Zwecken verwendet. 


Paragraph neun und vierzig. 


Nach beendigtem Liquidationsgeſchaͤft iſt eine Generalverſammlung von 
dem Verwaltungsrathe nach den im gegenwaͤrtigen Statute fuͤr die Konvokation 
ne Vorſchriften zum Zwecke der Vorlegung der Schlußrechnung und 

rtheilung der Decharge zu berufen. Die von den in dieſer Verſammlung 
anweſenden, nicht zur Verwaltung gehoͤrenden Aktionairen ertheilte Decharge 
befreit ſaͤmmtliche Verwaltungsvorſtaͤnde dieſer Bank, den Aktionairen gegen⸗ 
über, von allem und jedem ferneren Nachweis, ſowie von jedem Anſpruch we⸗ 
gen der erfolgten Liquidation. 
* 
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Titel X. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abaͤnderung der Statuten. 


Paragraph funfzig. 


Streitigkeiten zwiſchen den Aktionairen und der Geſellſchaft ſollen durch 
wei von den Parteien zu erwaͤhlende, in Coͤln wohnende Schiedsrichter ohne 
ulaffung von Appel und Kaſſation geſchlichtet werden. Können ſich die bei⸗ 

den Schiedsrichter nicht einigen, fo ernennt auf deren Antrag der zeitige Praͤ⸗ 
fident des Handelsgerichts u Coͤln, oder, wenn dieſer ſelbſt Aktionair ift, der 
naͤchſte unbetheiligte Handelsrichter nach ihm einen Obmann, welcher vorzuge» 
weiſe aus den mit richterlichen Eigenſchaften verſehenen Juſtizbeamten zu w h⸗ 
len iſt. Die Entſcheidung des Obmanns unterliegt ebenfalls weder dem Appel 
noch der Kaſſation. 


Paragraph ein und funfzig. 


Nur in einer außerordentlichen Generalverſammlung kann eine Abaͤnde⸗ 
rung der Statuten, reſpektive eine Erhoͤhung des Kapitals durch Ausgabe 
neuer Aktien oder auch die Auflöfung der Geſellſchaft beſchloſſen werden, und 
nur mittelſt einer drei Viertheile der in der Generalverſammlung vertretenen 
Aktien repräfentirenden Majoritaͤt. Die Beſchluͤſſe über dergleichen beduͤrfen 
der Koͤniglichen Beſtaͤtigung. ö N 


Titel XI. 
O beraufſichtsrecht des Staates. 


Organe der Geſellſchaft guͤltig zuſammenzuberufen. Er hat ſorgfaͤltig daruͤber 
zu wachen, daß die Vorſchriften der Statuten in allen Punkten zur Ausfuͤh⸗ 
rung gelangen. 


Titel XII. 
Tranſitoriſche Beſtim mungen. 
Paragraph drei und funfzig. 
. e e S n n f de 


haltenen Beſtimmungen nicht erfolgt, ſo iſt die zur Errichtung der Bank er⸗ 
theilte Konzeſſion erloſchen. N 


(Vor⸗ 


$ drei und funfjig Cölniſche Privat- Bank. 


8 er, un in 
nen : 2 5 * Gegründet durch notariellen Vertrag vom 20. Oktober 1855. 


rechnet, 5 . ; 
ar“ em Grricitung der Bade Beſtaͤtigt durch Koͤnigl. Kabinetsorder vom 


Bank ⸗Aktie . 
über 
Fünf Hundert Thaler Preuß. Kurant. 


Der N. N. (Stand, Wohnort) hat den Betrag der Aktie . 
mit Fünf Hundert Thaler geleiftet und alle ſtatutenmaͤßigen Rechte 
und Pflichten dadurch erworben. 

Coͤln, den en 18. 


Der Verwaltungsrath. 


Dieſer Aktie find auf 5 Jahre Dividendenfcheine, auf jeden Inhaber 
lautend, nebſt Talon beigegeben, welche nach Ablauf des letzten Jahres durch neue 
erſetzt werden. N 

Ginartensen suh Palin. des Reglſters. 
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(Ruͤckſeite.) 


Folio 


Cölniſche Privat-Bank. 
Der Verwaltungsrath. 


Vor⸗ 


e Privat: Bank, 
Der Vermaltungsratt. 
— ——n 


1. 


Dividendenſchein zu der Aktie W. 
der Cölniſchen Privat-Oank. 


Der Inhaber dieſes Scheines empfängt an der 
ſtaſſe der Cölniſchen Privat- Bank oder nach ſeiner 
Wahl an den durch Beſchluß des Verwaltungsrathes 
n Kadtimmmihen Urten die für das Jahr 1856. 


r I et | en | Re . SE re 
gleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs Ma: 
terialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Bor: 
ſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich 
den Neu⸗Vorpommerſchen Kommunalſtaͤnden gegen Uebernahme der künftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld⸗ Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zufäßlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife 


vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauſſeepoli⸗ 


zei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 10. Dezember 1855. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4329.) Verordnung, betreffend die Großherzoglich Saͤchſiſchen und die Herzoglich 
Sachfen = Coburg = Gothafchen Kaſſenanweiſungen. Vom 24. Dezember 
1855. 
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Das Geſetz vom 14. Mai 1855., betreffend die Beſchraͤnkung der Zah⸗ 
Pers mittelſt fremden Papiergeldes, bleibt bei ſolchen Zahlungen, welche 
mit den 


von der Großherzoglich Saͤchſiſchen Regierung und von der Herzoglich 

Sachſen⸗Coburg und Gothaſchen Regierung fuͤr das Herzogthum Sach⸗ 

ſen⸗Gotha 
ausgegebenen Kaſſenanweiſungen geleiſtet werden, bis zum 1. Januar 1857. 
außer Anwendung. f 

Dieſe Verordnung iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. a 


Gegeben Charlottenburg, den 24. Dezember 1855. 


(IL. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodel ſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fur den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


„ RMedigirt im Bärkau des Staats - Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Gebeimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


Geſctz Sammlung zur öffentlichen Am 
ieigenhändigen Unttrſchriſt und kayrnk 


24. Deyember 1555. 


Friedrich Wilbeln 


et. b. Meipbalt 


imont. „. Raug id für de lack 
lderſee. a Wngelegenbei® 


= 5. Manteuffil 


zur Geſetz-Sanmlung. 


Jahrgang 1855. 


A. 


Aachen (Rheinprovinz), Beftätigung der Statuten für 


die „Chemiſche Fabrik Rhenania“ in Aachen. (Bek. 
v. 24. Sept.) 646. 

Abgaben (Laſten, Leiſtungen), Berichtigung der auf 
Grundſtücken baftenden offentlichen Laſten und Abgaben 
im Ronkurſe. [Konk. O. $. 41 Nr. 2. 58. 47 — 49. 

7. 59. 383. 416.) 330. — Vorzugsrecht anderer öffent: 
licher und gemeiner Abgaben. (Konk. O. $$. 73. 74. 368.) 
337. — Welche Laſten unter den im F. 49 der ſonkurs⸗ 


Ordnung erwähnten gemeinen Laſten zu verſtehen find - 


(Einf. G. v. 8. Mai Art. X.) 319. — f. auch Präſta⸗ 
tionen, Reallaften. 

Abgekürztes Konkursverfahren. (Renk. O. 88. 297 — 
306.) 393. 

Abgeordneten, die zweite Kammer wird fortan das 
Haus der Abgeordneten genannt. (G. v. 30. Mai F. 1.) 
316. — ſ. Landtag. ö 

Ablöſung, Vorzugsrecht des Kapitals, welches zur Ab⸗ 
löſung einer Reallaſt im ſtonkurſe erforderlich iſt. (Konk. 
O. F. 52. Nr. 3. $. 383.) 333. . 

Verfahren bei dem Verkauf bon Immobilien und den 
nach der Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung zu behandeln⸗ 
den Ablöſungen in der Rheinprovinz. (G. v. 18. April 
Art. 68.) 541. 


A. 

Abſchätzung, (Forff) 

Schäzung der Gegenſtände bei dem Theilungsber. 
fahren in der Rheinprovinz. (G. v. 18. April Art 
2. 3.) 522. — Schaͤtzung der Immobilien minder 
jähriger Perſonen zum Verkauf derſelben, lebend. Art 
33. 34.) 532. 2 

Abſonderungsrecht ber Gläubiger im Konkurſe, all 
gemeine Beſtimmungen. (Ronk. O. 58. 2. 31-37. 39 
185. 197. 231.) 321. — Abgeſonderte Befriedigung 
der Erbſchaftsgläubiger und Legatare. (Ron. O. 58. 37 
255 — 262.) 330. (Einf. G. v. 8. Mai Art. IX.) 319 
— desgl. der Realgläubiger. (Nonk. O. $$. 31— 34 
263 — 271. 359.) 328. — desgl. der Gläubiger unk 
Theilnehmer von Handelsgeſellſchaften. (Ront. O. 88. 35 
287 — 291.) 329. 

Abweſende, Theilungsverfahren in der Rheinpropinz 
wenn ein Abweſender dabei betheiligt iſt. (G. v. 18. Apri 
Art. 29.) 530. 

Adelnau (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen Rr. 36. 

Adiudikatar, Vorladung und Zuziedung deſſelben be 
dem faufgelderbelegungsverfahren. (Ronk. O. 58. 385. ff 
100.) 411. — ſ. Zuſchlag. 

Admintſtration der Grundstücke des Gemeinſchuld 
nord im Kankurſe anf. O. (&. 150. 266. 267. 270. 


2 . 

Aeltern (Ascendenten), Verpflichtung derſelben, ihre 
verarmten Kinder zu unterſtützen, in welcher Art ſie 
dazu anzuhalten find. (G. v. 21. Mai Art. 6— 10. 
13. 14.) 313. 

Inwiefern Veräußerungen des Schuldners an Ver: 
wandte in aufſteigender Linie der Anfechtung von Sei⸗ 
ten der Gläubiger im Konkurſe unterliegen. (Ron, O. 
8.102. Nr. 3. F. 109. Nr. 2.) 345. — desgl. außer⸗ 
halb des Konkurſes. (G. v. 9. Mai F. 5. Nr. 3. F. 16. 
Nr. 2.) 430. 

Verpflichtung der Aeltern des Schuldners, dem⸗ 
ſelben eine Kompetenz zu bewilligen. (Konk. O. $. 435. 
Nr. 1.) 424. N 

Aerzte, Rangordnung ihres Honorars im Konkurſe. 
(Ronk. O. §§. 76. 368.) 338. 

Akkord, im kaufmänniſchen Konkurſe. (Konk. O. 88. 
181 — 209. 318.) 365. — insbeſ. im Konkurſe über das 
Vermögen von Aktien- und Handelsgeſellſchaften. (Ronk. 
O. 88. 285. 289. 290.) 391. — desgl. im abgekürzten 
Konkursverfahren. (Ronk. O. §. 304.) 394. — Akkord 
im gemeinen Konkurſe. (Ronk. O. $. 337.) 401. 

Aktiengeſellſchaften, Konkursverfahren über das 
Vermögen derſelben. (Ronk. O. §§. 281 — 285. 307. 
325. ff. 333. ff.) 390. 

Alfbachthal (im Kreiſe Wittiſch), Bildung einer Ger 
noſſenſchaft zur Melioration deſſelben. (Stat. v. 30. April) 
445 — 451. 

Alimente, gegen Alimentenforderungen iſt ein Antrag 
des Schuldners auf gerichtliche Zahlungsſtundung un⸗ 
zulaͤſſig. (font, O. $. 432. Nr. 2.) 423. 

Allodialerben, Auseinanderſetzung zwiſchen dem Lehns⸗ 
oder Fideikommißfolger und den Allodialerben des Ge: 
meinſchuldners im Konkurſe. (Ronk. O. $. 36.) 329. — 
ſ. auch Erben. 

Alt⸗Boyn (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen Nr. 39. 

v. Alvensleben (Graf), Befugniß deſſelben zur Er⸗ 
hebung von Chauſſeegeld auf der Straße von Erxleben 
über Hörfingen. (A. E. v. 17. Aug.) 640. 

Anfechtung, Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung 
von Rechtshandlungen und Rechtsgeſchaͤften des Schuld⸗ 
ners 1) im Konkurſe. (Ronk. O. 5. 99 — 112. 158. 
Nr. 5. $$. 207. 222. Nr. 3.) 343. — 2) bei dem 
Prioritäts verfahren in der Exekutions⸗Inſtanz. (Konk. 
O. $$. 373 — 375. 381.) 408. — 3) bei dem Kauf⸗ 
gelderbelegungsverfahren in nothwendigen Subhaſtatio⸗ 
nen. (font. O. $$. 393. 394.) 413. — 4) außerhalb 
des Konkurſes. (G. v. g. Mai) 429 — 434. 

Anleihe, ſ. Staatsanleibe. 

Am eldung der Forderungen im Konkurfe. (Fonk. O. 
SS. 164. ff. 254.) 362. — desgl. im erbſchaftlichen Li⸗ 
quidations verfahren. (Konk. O. §§. 347 — 351. 360.) 


Sachregiſter. 


1 855. 


Anmeldung, (Fortf.) 

403. — desgl. bei nothwendigen Subhaſtationen. (Konk. 
O. $$. 384 — 386. 403. 410.) 411. 

Anſtalten, ſ. Arbeitsanſtalt, Inſtitute. 

Anwalte, Gebühren derſelben für Geſchaͤfte bei dem 
Theilungs verfahren in der Rheinprovinz. (V. v. 27. Juli 
Art, 2. 11.) 553. — desgl. bei dem gerichtlichen Verkauf 
von Immobilien. (ebend. Art. 12.) 557. 

Beſtimmungen über den Kaſſationsrekurs in Diszi⸗ 
plinarſachen gegen Anwalte in der Rheinprovinz. (G. 
v. 11. Mai Art. 9.) 550. 

Apotheker, Rangordnung ihrer Forderungen für ge⸗ 
lieferte Medikamente im Konkurſe. (Konk. O. 88. 76. 
368.) 338. 

Appellation, in welchen Faͤllen dieſelbe im Konkursver⸗ 

2 fahren zuläffig iſt. (konk. O. $$. 124. 125. 195. 330.) 

351. — Zuläſſigkeit der Appellation gegen . 
über die Rechtswohlthat der Kompetenz. (Konk. O 
$. 436.) 424. — f. auch Rechtsmittel. 

Appellationsgerichte, Kompetenz derſelben in Fa— 
milienfideikommißſachen. (G. v. 5. März 58. 1. 2.) 
175. — desgl. in berggerichtlichen Angelegenheiten. (G. 
v. 18. April $. 4.) 221. — desgl. in Lehnsſachen bei 
ſolchen Lehnen, auf welche das Sächſiſche Lehnreckt An⸗ 
wendung findet. (G. v. 18. April $$. 1. 2. 6 — 8.) 
222. — desgl. in den Rechts angelegenheiten der vor⸗ 
mals unmittelbaren Deutſchen Reichsfurſten und Reichs 
grafen. (V. v. 12. Nov. 88. 3 — 6.) 686. 

Arbeiter, Vorrechte derſelben im Konkurſe wegen ihrer 
Forderungen für Arbeiten und Dienſtleiſtungen. (Ronk. 
O. $. 33. Nr. 9. §§. 50. 383.) 329. 

Arbeitsanſtalt (Arbeitshaus), Unterbringung obdach⸗ 


laoſer und arbeitsſcheuer Perſonen in einer Arbeitsanſtalt. 


(G. v. 21. Mai Art. 11 — 15.) 314. 
Arbeitsſcheue Perſonen können in einer Arbeitsanſtalt 
untergebracht werden. (G. v. 21. Mai Art. 12. 15.) 314. 
Armenpflege, anderweitige Beſtimmungen über die Ver⸗ 
pflichtung zur Armenpflege. (G. v. 21. Mai) 311 — 315. 
Armenrecht, Anwendung deſſelben bei dem Theilungs⸗ 
verfahren und dem gerichtlichen Verkauf von Immobilien 
in der Rheinprovinz. (V. v. 27. Juli Art. 20.) 560. 
Arreſt, Verhängung des offenen Arreſtes im Konkurſe. 
(Ronk. O. $$. 137. 145 — 149. 300.) 354. 
Anlegung des Arreſtes auf Nachlaßſachen im erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidationsverfahren. (Ronk. O. $. 345.) 402. 
Aufgebot der bei dem Kaufgelderbelegungsverfahren 
gebildeten Spezialmaſſen. (ont. O. 88.407 — 415.) 417. 
Aufnahme neu anziehender Perſonen in den Gemein: 
den, anderweitige Beſtimmungen hierüber. (G. v. 21. Mai 
311 — 315. 
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(G. v. 26. Marz F. 1. 2. 4.) 189. — Auseinander⸗ 
ſetzungsbehoͤrden, ſ. General: Rommiffionen, 

Ausland, Zulaſſung ausländiſcher Schiffe zur Küften: 
frachtfahrt in Preußen. (G. v. 5. Febr.) 217. — ind 
beſ. der Großbritanniſchen und Niederländiſchen Schiffe. 
(A. E. v. 2. April) 218. 

Beſchränkung der Zahlungsleiſtung mittelſt aus⸗ 
laͤndiſchen Papiergeldes. (G. v. 14. Mai) 307 — 308. — 
ſ. Papiergeld. 

Sorge für verarmte Perſenen; welche aus dem 
Auslande übernommen worden ſind. (G. v. 21. Mai 
Art. 2.) 312. 

Konkursverfahren, wenn ein Gemeinſchuldner Ver: 
mögen im Auslande beſißt. (Konk. O. $$. 226. 429.) 379. 

Verfahren der Rheiniſchen Gerichte, wenn Per⸗ 
ſonen, welche ſich im Aus lande befinden, als Beſchul⸗ 
digte vor ein Polizei- oder Zuchtpolizeigericht vorgeladen 
werden ſollen. (G. v. 11. Mai Art. 10 — 14.) 550. 

Ausländer, Verfahren, wenn ausländiſche Gläubiger 
Forderungen an eine inländiſche Konkursmaſſe haben. 
(Ronk. O. §§. 3. 166.) 322. — Verfahren über das 
inländiſche Vermögen eines ausländiſchen Gemeinſchuld⸗ 
ners. (Konk. O. 88. 292 — 296.7 392. 

Auszuweiſende, Beitritt des Großberzogthums Luxem⸗ 
burg zu dem Gothaer Vertrage vom 15. Juli 1851. 
wegen gegenſeitiger Uebernahme der Aus zuweiſenden. 
(Bek. v. 27. Janr.) 36. 


B. 


Bagatellprozeß, Anwendung deſſelben bei Spezial⸗ 


299. 10. 

Inwiefern den Kirchen, Schulen, Gemeinden, Krei⸗ 
und Provinzialderbänden ꝛc. ein geſeßlicher Titel zu. 
Pfandrecht Ar dem Vermögen ihrer Beamten zuſteh 
(G. v. 8. Mai Art. XI. Nr. 2.) 319. 


Beberſtedt (Provinz Sachſen), ſ. Chauſſeen Nr. 4. 


Beckum (Weſtphalen), ſ. Cbauffeen Wr. 50. 
Bediente, ſ. Geſinde. 


Begräbnißkoſten des Gemeinſchuldners, Rangort 
nung derſelben. (font, O. §. 75.) 338. 


Beiſtand, ſ. Rechtsbeiſtand. 


Belzig (Kreis), revidirtes Reglement der Land⸗Feue⸗ 
ſozietaͤt für die Diſtrikte Belzig und Juͤterbogk (v. fi 
Janr.) 73—132. 


Beueſizialerben, Verhältniſſe derſelben im Konkurſ 
(Tonk. O. $. 323. Nr. 4. F. 338.) 398, — Rechte un 
Pflichten derſelden im erbſchaftlichen Liquidationsve 
fahren. (Ronk. O. 8§. 342 — 361.) 402. 

Vertheilung der Kaufgelder bei Subhaſtatione 
welche auf den Antrag eines Beneftzialerben eingeleit. 
werden. (Konk. O. F. 404.) 417. 

Theilungsverfahren in der Rheinprovinz, wenn ei 
Beneſizialerbe dabei betheiligt iſt. (G. v. 18. April Ar 
29.) 530. — Verkauf von Immobilien, welche zu ein. 
unter der Nechtswohlthat des Inventars angetretene 
Erbſchaft gehoren. (ebend. Art. 31. Nr. 4.) 531. 

ſ. auch Erben. 


Bergämter, Befuguiß derſelben zur Führung de 
Berggegen⸗ und Hypethekenbuchs und zur Aufnahn 
von Handlungen der freiwilligen Gerichts barkeit. (E 
v. 18. April) 221. 


—— — — 1 


4 Sachregiſter. 


Bergbau, (Fortſ.) 

Nachtrag zu den Statuten der Aktiengeſellſchaft 
für Bergbau ꝛc. zu Stolberg und in Weſtphalen. (Beſt. 
Urt. b. 12. Sept.) 628 —630. 

Statuten der Schleſiſchen Hütten⸗, Forſt⸗ und Berg⸗ 
baugeſellſchaft Minerva in Bres lau. (Beſt. Urk. v. 22. 
Okt.) 647662. 


Revidirte Statuten der Eſchweiler Geſellſchaft für . 


Bergbau und Hütten. (Beſt. Urk. v. 1. Nov.) 668—682. 

ſ. auch Bergwerk. 

Bergegelder, Vorrecht derſelben im Konkurſe. (Ronk. 
O. F. 65.) 336. 

Berghypothekenweſen, Führung des Berggegen⸗ 
und Hypothekenbuchs bei den Bergaͤmtern. (G. v. 18. 
April $. 1.) 221. 

Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn, ſ. Eiſenbahnen 
Nr. 1. 

Bergwerk (Bergeigenthum), Befriedigung der Gläu⸗ 
biger des Bergeigenthums im Konkursverfahren. (Ronk. 
O. $$. 31.63. 271.) 328. — desgle im Wege der Exe⸗ 
kution. (ebend. $$. 416 — 420.) 420. 

Vertheilung der Kaufgelder von Bergwerken bei 
nothwendiger Subhaſtation. (Konk. O. 58. 402. 416.) 416. 

Ausdehnung des Geſchäftsverkehrs der Aktien⸗ 
geſellſchaft für Rheiniſchen Bergwerks und Kupfer: 
Hüttenbetrieb. (Bek. v. 31. Aug.) 608. 

ſ. auch Berg bau. 

Berlin, Ausgabe von Berliner Stadtobligationen im 
Betrage von 500,000 Thlen. zu 45 Prozent. (Priv. v. 
21. Febr.) 173—174. 

Beſtätigung der Statuten für die neue Transport⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft Fortuna in Berlin. (Bek. v. 4. 
Juli) 512. 

ſ. auch Eiſenbahnen Nr. 2. 

Beſchlagnahme der Immobilien und des ſonſtigen 
Vermoͤgens eines Gemeinſchuldners im Konkurſe. (Konk. 
O. §5. 137. 150. 152. Nr. 4.) 354. — Beſchlagnahme von 
Sachen und Forderungen in der Exekutions-Inſtanz. 
(ebend. §§. 362. ff.) 406. 

Beſchlagnahme von Beſoldungen, Penſionen und 
anderen Einkünften des Schuldners. (Konk. O. 88. 
377— 381. 439.) 410. — Beſchlagnahme der Revenüen 
eines Grundſtücks. (ebend. §8. 416 — 420.) 420. 

Beſchwerden in Auseinanderſetzungsſachen gegen Ver⸗ 
fuͤgungen, durch welche das Rechtsmittel der Reviſion 
oder der Nichtigleitsbeſchwerde zurückgewieſen wird. (G. 
v. 26. März F. 2.) 189. 

Inſtanzenzug der Beſchwerden in derggerichtlichen 
Angelegenheiten. (G. v. 18. April $. 4.) 221. 

Behandlung der Beſchwerden in Konkursſachen. 
(Nonk. O. 68. 120. 127. 133. 182. 215. 219. 327.) 350. 


1855. 


Beſitzer, Rechte des dritten iügen Beſitzers im Kon⸗ 
kurſe. (Ronk. O. $$. 5. 27. Nr. 3.) 322. — Anfechtungs⸗ 
recht der Gläubiger gegen den dritten Beſißer im Ron⸗ 
kurſe. (ebd. $. 109.) 347. — desgl. im Prioritäts verfahren. 
(Konk. O. §§. 375. 381. 393.) 409. — desgl. außerhalb 
des Ronkurſes. (G. v. 9. Mai F. 16.) 433. 


Beſitztitel, Berichtigung deſſelben für Lehnsfolger bei 
ſolchen Lehnen, auf welche das Saͤchſiſche Lehnrecht An⸗ 
wendung findet. (G. v. 18. April F. 6.) 224. 

Berichtigung des Beſitztitels für den Adjudikatar 
nach Belegung der Kaufgelder im Subhaſtationsprozeß. 
(Ront, O. F. 400.) 415. 


Beſoldung, Beſchlagnahme und Vertheilung derſelben 
im Wege der Exekution. (font. O. $$. 377 — 381. 439.) 
410. 


Beſtallung für den Verwalter einer Konkursmaſſe. 
(Kon. O. $$. 130. 214. Nr. 4.) 352. 


Betrug, Vernichtung des Akkords im Konkurſe wegen 
Betrugs. (Konk.O. 55. 203 — 205.) 372. 

Betzdorf ⸗ Siegener Zweigbahn, ſ. Eiſenbahnen Nr. 5. 

Bevollmächtigte (Vertreter), Ernennung derſelben im 
Konkurſe von Seiten des Verwalters der Maſſe. (Ronk. 
O. $$. 131. 215.) 353. — desgl. von Seiten der Gläu⸗ 
biger. (Ronk. O. §§. 179. 180. 238, 245.) 365. — Er⸗ 
nennung eines gemeinſchaftlichen Bevollmächtigten im 
erbſchaftlichen Liquidations verfahren. (Konk. O. $. 346.) 
403.— desgl. im Prioritätsverfahren. (ebend. F. 365.) 40T. 

Handelsleute, Fabrikbeſitzer und Schiffsrheder, über 
deren Vermögen Konkurs eröffnet iſt, dürfen nicht als 
Vertreter einer Partei in Handelsſachen zugelaſſen 
werden. (Konk. O. $$. 310. 318.) 395. 

Bewäſſerung, ſ. Meliorationen. 

Beweisverfahren, wenn Rechtshandlungen des Ge: 
meinſchuldners von den Gläubigern angefochten werden. 
(Konk. O. $$. 111. 375. 381. 393.) 347. (G. v. 9. 
Mai F. 17.) 433. 

Bielefeld (Weſtphalen), Crichtung der Ravensberger 
Spinnereigeſellſchaft in Bielefeld. (Stat. u. Beſt. Urk. 
v. 19. Febr.) 150 — 166. — desgl. der Vorwärtsge⸗ 
ſellſchaft für Flachsſpinnerei und Weberei in Bielefeld. 
(Stat. u. Beſt. Urk. v. 2. April) 198 — 216. 

Bilanz, Aufſtellung derſelben im Konkursverfahren. 
(Konk. O. $$. 116. 117. 152. Nr. 1. $$. 153. 155. 
335.) 349. 

Biſchoffswerder (Provinz Preußen), ſ. Chauſſeen 
Nr. 3. 


Bitburg (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 54. 
Bitterfeld (Provinz Sachſen), ſ. Chauſſeen Nr. 48., 
Blei⸗ 
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(Stat. v. 11. Juni) 490 — 504. 


Borek (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen Nr. 34. 38. 


ken (Weſtphalen), Ausfertigung don Borkener Kreis⸗ 
bligationen im Betrage don 78,300 Thlrn. zu 4 Bros 
zent. (Priv. v. 30. April) 469 — 472. 

Börſe, die Bekanntmachungen in kaufmanniſchen Kon; 
kurſen erfolgen durch Anſchlag an der Börſe. (Nonk. 
O. 58. 123. 126. 128. ff. 312. 313. 315.) 350, — eben⸗ 
fo die Bekanntmachung der Subhaſtation don See⸗ 
ſchiffen und anderen Schiffsgefäßen. (G. v. 8. Mai Art. 
XVI. Nr. 1.) 320. 

Handelsleute, Fabrilbeſizer und Schiffsrheder, über 
deren Vermögen Konkurs eröffnet ift, dürfen nicht auf 
der Börfe erfcheinen. (font. O. $$. 310. 318.) 3%. 


Brandenburg (Kurmark), rebibirtes Reglement der 
Land- Feuerſozietät für die Kurmark (s. 15. Jant.) 


8 2. N 

Branntwein, Steuervergätigung für die Ausfuhr von 
Branntwein. (V. b. 26. Nov.) 693. 

Breslau, Errichtung der Königshulder Stahl ⸗ und 


Eiſenwaaren + Fabrit in Breslau. (Bek. v. 14. April) 


220. — desgl. der Schleſiſchen Hütten, Forft- und Berg: 
bau⸗Geſellſchaft Minerva. (Beſt. Urk. v. 22. Olt.) 
647 — 662. 

Ausſtellung Breslauer Stadt Obligationen im 
Betrage von 1,200,000 Thlrn. zu 4% Prozent. (Priv, 
v. 28. März) 253 — 255. 

Briefe, Verfahren, wenn Briefe nach Eröffnung des 
Konkurſes an den Gemeinſchuldner eingehen. (Ronk. O. 
88. 149. 152. Nr. 3.) 357. 

Brieg (Schleſien), Tarif für die Benußzung der Oder⸗ 
brücke bei Brieg. (A. E. u. Tarif v. 18. April) 


E „cu ace sse Mr MI 


dan „n 


pflege. (G. b. 21. Mal Att. 6. 14) 313. 
Burgwaldniel (Rheinprovinz), f. Cbauſſeen Nr. 5 


E. 


Cabotage, Zulaſſung ausländiſcher Schiffe zur Rüfte 
frachtfahrt in Preußen. (G. v. 5. Febr.) 217. — insb. 
der Großbritanniſchen und Niederländiſchen Schiff 
(A. E. v. 2. April) 218. 

Calau (Provinz Brandenburg), Ausfertigung von C 
lauer Rreis- Obligationen im Betrage von 60,000 Thle 
zu 4 Prozent. (Priv. v. 18. Dez. 54.) 11— 15. 

Calbe (Provinz Sachſen), ſ. Chauſſeen Ar. 40. 

Cement -Fabrik, Beſtätigung der Statuten der St 
tiner Portland⸗Cement⸗ Fabrik. (Bek. v. 6. Aug.) 56: 

Ceres, Beſtätigung der Statuten ber Hagelſchäde 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Ceres in Magdeburg. (B 
v. 16. März) 188. 

Censto bonorum (Büterabtretung), findet nicht mehr ſta 
(G. v. 8. Mai Art. XVII) 320. 


Chauſſeen. 
I. in ber Provinz Preußen: 
1) ven Conitz über Jacobsdorf bis zur Grenze n 
dem Kreife Flatow in der Richtung auf Cammi 
von Coniz über Tuchel und Motilla⸗Mühle k 
Monkuwarskz von Tuchel über Brunſtplaß k 
zum Bahnbofe Terespol; von Coniz über Br 


bis zur Grenze des Kreiſes Berendt in det Ri 
„ 1 0. utkäheunn derselben durch 


6. 


Sachregiſter. 1855. 
Chauſſeen, (Fortſ.) 


Chauſſeen, (Fortſ.) 
2) im Deutſch⸗Croner Kreiſe, Verleihung ker fig: 


3) 


4 


— 


5) 


6) 


9 


— 


kaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung 
mehrerer Kreis Ghuuſſeen daſelbſt, und deren Ver⸗ 
längerungen im Neuſtettiner und Chodzieſener 
Kreiſe. (A. E. v. 5. Febr.) 195. — Ausfertigung von 
100,000 Thlrn. Kreis⸗ Obligationen des Deutſch⸗ 
Croner Kreiſes zu 45 Prozent, Behufs Ausfüh⸗ 
rung der vom Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten. 
(Priv. v. 17. Okt.) 711. 


von Deutſch⸗Eylau über Roſenberg und 
Rieſenburg in der Richtung auf Marienwerder 
bis zur Kreisgrenze und von Biſchoffswerder 
in der Richtung auf Leſſen bis zur Graudenzer 
Kreisgrenze, Ausführung derſelben Seitens des 
Kreiſes Roſenberg, Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte ꝛc. (A. E. d. 11. Juni) 639. — Aus⸗ 
fertigung von Roſenberger Aprozentigen Kreis-⸗Obli⸗ 
gationen im Betrage von 57,000 Rtbirn, zur Aus⸗ 
führung der vom Kreiſe unternommenen Chauſſee⸗ 
bauten. (Priv. v. 3. Okt.) 663. 


Flatower Kreis⸗Chauſſee, von der Schlochauer 
Kreisgrenze bei Pr. Friedland über Ruden auf 
Lobſens und Wirſitz bis zur Wirſizer Kreisgrenze, 
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte ꝛc. (A. E. v. 
17. Okt.) 701. 


von Heilsberg nach Landsberg, Ausführung 
derſelben durch die Kreiſe Heilsberg und Preu⸗ 
ßiſch⸗Eylau, Verleihung der ſiskaliſchen Vor⸗ 
rechte ꝛc. (A. E. v. 9. Juli) 563. 

von Johannisburg über Arys bis zur Kreis⸗ 
grenze mit dem Kreiſe Löten, Ausführung derſelben 
durch den Kreis Johannisburg, Bewilligung des 
Expropriationsrechts ꝛc. (A. E. v. 20. Aug.) 616. 
— Ausfertigung von Johannisburger 5prozentigen 
Kreis⸗Obligationen im Betrage von 50,000 Thlrn. 
zur Ausführung der vom Kreiſe unternommenen 
Chauſſeebauten. (Priv. v. 20. Aug.) 616. 


von Memel bis zur Ruſſiſchen Grenze in der 
Richtung auf Grottingen, Ausführung derſelben 
durch den Kreis Memel, Verleihung der ſiskaliſchen 
Vorrechte x. (A. E. v. 30. Mai) 514. 

im Kreife Neidenburg, Verleihung ber fidfali- 
ſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung 
mehrerer Kreis⸗Chauſſeen daſelbſt. (A. E. v. 9. 
Juli) 519. 

von Oſterode über Reichenau und Hohenſtein bis 
zur Neidenburger Kreisgrenze in der Richtung auf 
Neidenburg; von Reichenau über Gilgenburg 


10) 


11) 


12) 


13) 


14) 


15) 


16) 
17) 


bis zur Neidenburger Kreisgrenze in der Richtung 
auf Soldau oder auf Neidenburg; und von Ho⸗ 
henſtein bis zur Allenſteiner Kreisgrenze in der 
Richtung auf Grieslinen, Ausführung derſelben 
durch den Kreis Oſterode, Verleihung der ſiskali⸗ 
ſchen Vorrechte ꝛc. (A. E. v. 22. Okt.) 715. 

von Stallupönen nach Pillkallen, Ausfüh⸗ 
rung derſelben durch die Kreiſe Stallupönen und 
Pillkallen; Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte ꝛc. 
(A. E. v. 12. März) 197. (A. E. v. 2. Juli) 517. 


II. in der Provinz Brandenburg: 


Calauer Kreis-Chauſſeen, Ausfertigung ven 
60,000 Thlrn. Calauer Kreis » Obligationen zu 
4 Prozent zur Ausführung des Baues dieſer 
Chauſſeen. (Priv. v. 18. Dez. 54.) 11. 

von Königs⸗Wuſterhauſen über Buchholz 
und Groß: und Klein⸗Lubholz bis zur Einmündung 
hinter Klein⸗Lubholz in die Berlin-Cottbufer Staats⸗ 
Chauſſee, Bewilligung des Expropriationsrechts ıc. 
(A. E. v. 18. Dez. 54.) 15. — Beſtaͤtigung des 
Statuts der „Koͤnigs⸗Wuſterhauſen⸗Buchholz⸗Lüb⸗ 
bener Chauſſeebau⸗Geſellſchaft“ zum Bau dieſer 
Chauſſee. (Bek. v. 29. Dez. 54.) 16. 

vom ehemals Gerikeſchen Grundſtücke in der Alt⸗ 
Moabiter Straße bei Berlin über Alt: Moabit 
biß zur Charlottenburger Brücke und von der 
Moabiter Brücke bis zur Alt⸗Moabiter Straße, 
ſowie von dem Hauptportale der Ulanenkaſerne in 
der verlängerten Invalidenſtraße bis zur Einmün⸗ 
dung in die Alt⸗Moabiter Straße, Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte ꝛc. (A. E. v. 6. Aug.) 632. 
— Beſtätigung des Statuts der Moabiter Chauſſee⸗ 
geſellſchaft. (Bek. v. 18. Sept.) 638. 

von Neuſtadt a. d. D. bis zu dem Bahnhofe 
der Berlin» Hamburger Eiſenbahn daſelbſt, deren 
Ausführung durch den Ruppiner Kreis, Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte ꝛc. (A. E. v. 
4. Dez. 54.) 8. 


III. in der Provinz Pommern: 
von Garz nach Glewitzer Faͤhre auf der Inſel 
Rügen, Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte ıc. 
(A. E. v. 10. Dez.) 741. 
im Neuſtettiner Kreiſe, ſ. Chauſſeen Nr. 2 


von Plathe über Regenwalde nach Labes, 
deren Ausführung durch den Regenwalder Kreis, 
Verleihung der fislaliſchen Vorrechte ꝛc.- (A. E. v. 
22. Janr.) 194. 


18) im 
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leihung der fiskaliſchen Vorrechte ꝛc. (A. E. b.“ 
26. März) 218. — Beftätigung des Statuts des 


„ Attienvereins zum chauſſeemäßigen Ausbau dieſer 


Straße. (Bek. v. 11. April) 220. 


21) von Co ſel nach Leobſchüß, Ausfertigung von 
30,000 Thirn. Coſeler Kreis: Obligationen zu 
5 Prozent zur Ausführung des Baues dieſer 
Chauſſee innerhalb des Coſeler Kreiſes. (Priv. v. 
12. Febr.) 177. 


22) von Ereupburg über Pitſchen bis zur Schild⸗ 
berger Kreisgrenze in der Richtung auf Kempen, 
Ausführung derſelben Seitens des Rreiſes Creuß⸗ 
burg, Bewilligung des Expropriationsrechts ꝛtc. 
(A. E. b. 5. Nov.) 702. 


23) von Fran lenſtein bis an die Münſterberger 
freisgrenge in der Richtung auf Strehlen, Aus⸗ 
führung derſelben don dem Kreiſe Frankenſtein, 
Bewilligung der ſiskaliſchen Vorrechte ır. (A. E. 
v. 2. April) 256. 

24) zwiſchen Groß⸗Strehlith und Kandrzin und 
von Himmelwißz nach der Malapane⸗Peiskret⸗ 
ſchamer Chauffee in der Richtung auf Lublinitz, 
Aus führung derſelben von dem Kreiſe Groß ⸗Streh⸗ 
lit, Verleihung der fis kaliſchen Vorrechte ꝛc. (U, 
E. b. 6. Aug.) bil. — Ausfertigung von 
100,000 Thlru. Groß⸗Strehlitzer Kreis: Obligationen 
zu 3% Prozent Behufs Ausführung der vom Kreiſe 
unternommenen Cbauſſeebauten. (Priv. v. 6, Aug.) 
612. . ; 

25) Reichenbach⸗Langenbielauer Chauſſee, Be: 
ſtätigung des Nachtrags zu den Statuten des At: 
tienvereins für dieſe Straße. (Bek. v. 5. Sept.) 


2⁰0 


30 
31 
32 


— 


— 


33) 


34) 


— ,, ee 


V. in der Provinz Poſen: 


von Bojanowo über Guhrau nach Conrad 
waldau bis zur Liſſa⸗Glogauer Kunſtſtraße 
der Richtung auf Schlichtingsheim, Verleihu 
der ſiskaliſchen Vorrechte 2c. (A. E. v. 20. Ju 
516. — Beſtätigung der Statuten für die Akti 
geſellſchaft zur Ausführung dieſer Chauſſee. (X 
b. 8. Juli) 518. 

im Bromberger Kreiſe, ſ. Ebauffeen Nr. 
im Chodzieſener Kreiſe, ſ. Chauſſeen Nr 
von Filehne bis zur Deutſch⸗Croner Kreisgre 
in der Richtung auf Schleppe und von Czar 
kau bis zur Oborniler Kreisgrenze, in der R 
tung auf Rogafen, Ausführung derſelden Seit 
des Kreiſes Czarnikau, Bewilligung des 
propriations rechts zc. (A. E. v. 5. Nov.) 716. 
bon Kempen über Baranow, Slupia, Opa 
und Siemtanice bis zur Schleſiſchen Grenze 
Ceſtan, von Kempen über Pobzamee bis 
Ruſſiſch⸗Polniſchen Grenze und von Grab 
über Schildberg bis zur Grenze des War 
berger Kteiſts bei Märzdorf, Ausführung derſel 
durch den Kreis Schildberg, Verleihung der 
kaliſchen Vorrechte zc. (A. E. b. 30. April) A 
von Neuſtadt a. d. W. über Murzpnowo ı 
Rurnik und nach Wreſchen, in Verbindung 
einer Ueberbrückung der Warthe bei Meuft 
ferner von Jarocin über Jaraczewo nach Bor 
Ausführung derſelben durch die Kreiſe Schre 
Wreſchen und Pleſchen und die Stadt J 
gewo, Verleihung des Exbropriatienstechta 
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Sachregiſter. 
Chauſſeen, (Fortſ.) 


Chauſſeen, (Fortſ.) 


36) von Oſtrowo nach Adeln au und von Oſtrowo 
nach Raszkow, Ausführung derſelben von dem 
FKreife Adelnau, Verleihung der fiskaliſchen Vor⸗ 
rechte ꝛc. (A. E. v. 22. Okt.) 691. e 


37) von Polniſch⸗Wartenberg nach Kempen, 
Ausführung derſelden von dem Kreiſe Polniſch⸗ 
Wartenberg, Bewilligung der fiöfalifchen Bor: 
rechte ꝛc. (A. E. v. 11. Dez. 54.) 18. 

38) von Punitz über Kroeben und Pogorzelle biss 
zur Provinzial⸗Chauſſee von Rom in nach Borek 
bei Borzeciczki, Ausführung derſelben von den 
Kreiſen Kroeben und Krotoſchin, Bewilligung 
der fiskaliſchen Vorrechte c. (A. E. v. 6. Nov. 
54.) 1. N 

39) von Rackwitz über Wielichowo nach Czacz, von 
Schmiegel nach Alt⸗Boyn und von Kawezyn 
nach Czempin, Ausführung derſelben durch den 
Kreis Koften, Bewilligung der fiskaliſchen Vor⸗ 
rechte ꝛc. (A. E. v. 21. Mai) 489. 


VI. in der Provinz Sachſen: 


40) von Alt⸗Staßfurth bis zur Station der Mag⸗ 
deburg⸗ Leipziger Eiſenbahn Gritzehna a. S. und 
von Schönebed bis zu der Magdeburg⸗Leipziger 
Staatschauſſee, Ausführung derſelben von dem 
Kreiſe Calbe, Verleihung der fiskalischen Vor⸗ 
rechte ꝛc. (A. E. v. 8. Janr.) 65. 
41) von Dingelſtedt über Silberhauſen und 
»Beberſtedt bis zur Hüpſtedter Warte, Bewilli⸗ 
gung des Expropriationsrechts x. (A. E. v. 
27. Dez. 54.) 35. 


42) von Erxleben, im Kreiſe Neuhaldensleben, über 
Hörſingen bis zur Kreisgrenze in der Richtung 
auf Weferlingen, Ausführung derſelben durch die 
Grafen von Alvensleben zu Erxleben und die 
Gemeinde Hörſingen, Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte ꝛc. (A. E. v. 17. Aug.) 640. 

43) von Mödern über Loburg nach der Anhalt⸗ 
Deſſauſchen Grenze in der Richtung auf Zerbſt, 
ſowie von Möckern über Steglitz und Burg nach 
Niegripp; von Loburg über Groß⸗Lübars, 
Drewitz und Magdeburgerforth nach Zieſar, 
und von Alt⸗ Königsborn an der Biederitz⸗ 
Möͤckernſchen Chauſſee über Gommern und Leißkau 
bis zur Anhaltſchen Grenze gegen Zerbſt, Aus⸗ 
führung derſelben von dem I. Jerichowſchen 
Kreiſe, Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte ıc. 

(A. E. v. 12. Sept.) 643. 


1855. 


44) von Neuhaldensleben bis zur Grenze des 
Wolmirſtedter Kreiſes gegen Groß⸗Ammensleben, 
Ausführung derſelben Seitens der Stadt Neu⸗ 
haldensleben, Verleihung der fiskaliſchen Vor · 
rechte ıc. (A. E. v. 12. Sept.) 641. 


von Neuhaldensleben über Bülftringen und 
Wiegliz bis zur Landesgrenze gegen Calfoͤrde, 
ſowie eine Zweig⸗Chauſſee von dieſer Chauſſee bei 
Buͤlſtringen bis zur Landesgrenze gegen Uthmoͤden, 
Bewilligung des Eppropriations rechts ꝛc. (A. E. 
v. 29. Okt.) 692. 


von Oſterburg über Storbeck, Fleſſau, Nalter⸗ 
heide, Spaͤningen und Meßdorf bis zur Grenze 
deß Kreiſes Stendal in der Richtung auf Bismark, 
Ausführung derſelben durch den Kreis Oſterburg, 
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte ꝛc. (A. E. v. 
3. Sept.) 633. — Ausfertigung von 150,000 Thlrn. 
Kreis » Obligationen des Oſterburger Kreiſes zu 
4 Prozent Behufs Ausführung der vom Kreiſe 
übernommenen Chauſſeebauten. (Priv. v. 3. Sept.) 
634. 


von Oſterwieck, im Kreiſe Halberſtadt, über 
Schauen nach Stapelburg, in der Grafſchaft 
Wernigerode, Bewilligung des Expropriations⸗ 
rechts ꝛc. (A. E. v. 1. Sept.) 641. 

von Stums dorf bis zur Bitterfelder Kreisgrenze 
in der Richtung auf Löbejün, Ausführung der⸗ 
ſelben Seitens des Kreiſes Bitterfeld, Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte ꝛc. (A. E. v. 27. Dez 
54.) 34. i 

49) im Wanzlebener Kreiſe, Ausfertigung von 
100,000 Thlrn. Wanzlebener Kreis » Obligationen 
zu 5 Prozent, zur Ausführung von Chauſſeebauten 
im dortigen Kreiſe. (Priv. v. 30. Mai) 481. 


45) 


46 


— 


47 


48) 


VII. in der Provinz Weſtphalen: 


von Beckum über Vorhelm, Toͤnnieshaͤuschen 
und Sendenhorſt nach Drenſteinfurt, Bewilli⸗ 
gung des Expropriationsrechts ꝛc. (A. E. v. 
22. Okt.) 685. 
im Kreiſe Borken, Ausfertigung von Kreis⸗Obli⸗ 
gationen des Borkener Kreiſes im Betrage von 
78,300 Thlrn. zu 4 Prozent zur Vollendung der 
vom Kreiſe übernommenen Chauſſeebauten. (Priv. 
v. 30. April) 469. 
von Kreuzthal im Kreiſe Siegen bis Gerlin⸗ 
gen im Kreiſe Olpe, Verleihung der ſiskaliſchen 
Vorrechte ꝛc. (A. E. v. 12. Sept.) 642. 

53) von 


50) 


51 


— 


52 


— 
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54) von der Aachen⸗Trierer Straße bei Bitburg 
über Speicher bis zur Bonn⸗Trierer Chauſſee bei 
Rothaus, Verleihung der fistalifhgn Vorrechte ıc. 

(A. E. v. 4. Dez. 54.) 17. 

55) von Dülken nach Burgwalduiel, im Her⸗ 
zogthum Zülih, Verleihung der fiskaliſchen Vor⸗ 
rechte a. (A. E. v. 4. Juni) 490. 

56) von Düren über Mariaweiler, Pier und Inden 
nach Pattern, Verleihung der fiskaliſchen Vor⸗ 
rechte ꝛc. (A. E. v. 15. Janr.) 66. 

57) von Erkelenz bis an bie Jülich » Duſſeldorfer 

Staatsſtraße bei Jackerath, im ſtreiſe Greven⸗ 

broich, Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte ꝛc. 

(A. E. v. 27. Dez. 54.) 37. 

von Liesdorf im Kreiſe Saarlouis über 

Wadgaſſen und Wehrden nach Völklingen im 

Kreife Saarbrück, Verleihung der fislaliſchen Bor 

rechte ꝛc. (A. E. v. 26. März) 234. 

von ber Malmedy ⸗St. Vither Bezirksſtraße an 

der Raiferbarade über Recht nach der Belgiſchen 

Grenze bei Poteau, mit einer Zweigſtraße von 

Recht nach der Ochſenbaracke, Bewilligung des 

Expropriatlons rechts ac. (A. E. v. 15. Janr.) 66. 

Militairſtraße in den Kreiſen Simmern und 

Zell, von der Gödentoth⸗Zeller Bezirksſtraße 

über Cappel bis an die Aachen » Mainzer Staats⸗ 

firaße vor Büchendeuren, Verleihung des Rechts 

zur Erhebung des Chauſſeegeldes. (A. E. d. 12. 

Nov.) 717. 

61) von Morſcheck über Büllingen, Krinfelt und 
Rocherath nach der Schleiden ⸗Montloier Bezirks. 
ſtraße, Bewilligung des Expropriationsrechts ꝛc. 

K ANA 


e ı "5 e 


58 


— 


59 


— 


— 


18. April Art. 11. 30. 08. 00.) 944. — Adbanderun 
ber Urt. 73. und 1033. (G. v. 11. Mai Art. 2. 4.) 548 


Civilſachen, Abänderung einiger Vorſchriften über bas 


gerichtliche Verfahren in Cidilſachen in der Rheinpro 
vinz. (G. v. 11. Mai Art. 1— 8.) 548. 

Coblenz, Erhebung der Abgaben von Dampfidiffe 
für die Benuzung des Sicherheitshafens bei Coblenz 
(A. E. v. 28. Nov.) 694. 

Coburg ⸗Gotha, ſ. Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 
Cöln (Rheinprodinz), Bau einer feſten Rheinbrücke zwi 
ſchen Coͤln und Deuß. (G. v. 18. April) 235—244. 

Beſtätigung der revidirten Statuten des Phönix 
Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hättenbetrieb ih 
Cöln. (Beſt. Urk. v. 13. Aug.) 583 — 597. 

Beſtätigung der Statuten der Coölniſchen Privatbanl 
(A. E. v. 10. Dez) 720 — 740. 

Cöln-Crefelder, Cöln⸗Gießener, Coͤln⸗Mindener Eifen 
bahnen, ſ. Eiſenbahnen Nr. 4. 5. 

Conitz (Provinz Preußen), Ausfertigung don Coniße 
Kreis⸗Obligationen im Betrage von 100,000 Thlrn. z 
5 Prozent. (Priv. v. 25. Sept.) 704 — 708.— f. Ehauf 
ſeen Nr. 1. 

Conradswaldau (Schlefien), ſ. Chauſſeen Nr. 28 

Coſel (Schleſien), Ausfertigung von Coſeler Kreis⸗Obli 
gationen im Betrage von 30,000 Thin. zu 5 Prozent 

r (Priv. v. 12. Febr.) 177 — 180. 

Grefeld Rheinprovinz), ſ. Eiſenbahnen Nr. 4. 

Eremitz⸗Bach in der Probinz Sachſen, Bildung eine 
Verbandes zur Regulkrung deſſelben. (Stat. v. 30. April 
451 — 460. 

Grengburg (Schleſien), f. Chauſſeen Nr. 22. 

Erone (Deutſch⸗Crone, Provinz Preußen), Ausfertigun 
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D. 


Dampfkeſſel, abaͤndernde Beſtimmungen über die Ans 
lage von Dampfkeſſeln. (Nachtrag v. 19. Janr.) 32. 


Dampfſchiffahrt, Abänderung der Verordnung vom 
24. Mai 1814., über die Beförderung der Sicherheit 
der Dampfſchiffahrt auf dem Rhein und auf der Moſel. 
(V. v. 4. Sept. 54.) 193—194. 

Beftätigung der Statuten des Stettiner Dampfſchiff⸗ 
Vereins. (Bek. v. 25. Febr.) 167. 

Erhebung der Abgaben von Dampfſchiffen für die 
Benutzung des Sicherheitshafens bei Coblenz. (A. E. 
b. 26. Nov.) 694. 

Dampfſchleppſchiffahrt, Beſtätigung einiger Zufäße 
zu dem Statut der Weſer-Dampfſchleppſchiffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Minden. (Bek. v. 20. Juli) 520. 


Danzig, Aufhebung der ſtatutariſchen Beſtimmungen 
über die Beſtellung eines Pfandrechts in der Stadt 
Danzig. (G. v. 8. Mai Art. XIII.) 320. 


Darlehnskaſſenſcheine, Bewilligung einer Nachfriſt 
zum Umtauſch der praͤkludirten Darlehnskaſſenſcheine. 
(G. v. 7. Mai) 266. — ſ. auch Papiergeld. 

Dautzſchen⸗Schüßzberger Deichverband, Abänderung der 
Deichlinie. (A. E. v. 3. Aug.) 578. 


Defekte des Gemeinſchuldners aus Kaſſenverwaltungen, 
Rangordnung der daraus entſtehenden Forderungen im 
Konkurſe. (Konk. O. §§. 78. 79.) 338. 

Deichlaſten, Berichtigung der zweijährigen Rückſtände 
im Konkurſe. (Konk. O. $. 47.) 332. — ſ. auch A b⸗ 
gaben. 


Deichverbände gegen Ueberſchwemmungen 


I. der Elbe. 
1) Dautzſchen⸗Schüß berger Deichverband, Ab⸗ 
änderung der Deichlinie. (A. E. v. 3. Aug.) 578. 


II. der Havel. 
2) Deichverband für das Golmer Bruch. (Stat. 
v. 18. April) 246 — 251. 


III. der Mulde. 
3) Mensdorf⸗Lauſſiger Deichverband. (Stat. 
v. 15. Aug.) 602—608. 


IV. der Oder. 
4) Ausgabe von Obligationen des Nieder: Ober: 
bruch Oeichverbandes im Betrage von 100,000 
Thlr. zu 5 pCt. (Präv. v. 29. Janr.) 169— 172. 


Sachregiſter. 1855. 
Deichverbände (Fortſ.) 


5) Grünberger Deichverband. (Stat. v. 26. März) 
225 — 234. } 

6) Doͤbern⸗Riebniger Deichverband. (Stat. v. 7. 
Mai) 461 — 467. — Berichtigung S. 610. 

V. der Weichſel. 

7) Schwetz⸗ Neuenburger Deichverband. (Stat. 
v. 27. Dez. 54.) 18 — 26. 

8) Deichverband der Thorner Stadt Niederung. 
(Stat. v. 3. Janr.) 26 — 31. 

Depoſitalmäßige Sicherheit, 
Sicherheit. 

Depoſitorium, Vorrecht deſſelben im Konkurſe für 
Forderungen an den Gemeinſchuldner wegen begangener 
Defekte. (Konk. O. $. 78.) 338. 

Deutz (Rheinprovinz), Bau einer feſten Rheinbrücke zwi⸗ 
ſchen Deutz und Cöln. (G. v. 18. April) 235 — 244. 
— Eiſenbahn von Deutz nach Gießen, ſ. Eiſenbah⸗ 
nen Nr. 5. - 

Dienſtboten, ſ. Geſinde. 

Dienſteinkommen, ſ. Beſoldung. 

Dienſtherrſchaft, inwiefern derſelben ein Titel zum 
Pfandrecht in dem Vermögen ihrer Dienſtboten und 
Hausoffizianten zuſteht. (G. v. 8. Mai Art. XI. Nr. 
3.) 319. — ſ. Geſinde. 

Diligenzeid, Ableiſtung deſſelben bei dem Aufgebot 
von Spezialmaſſen im Kaufgelderbelegungs verfahren. 
(Konk. O. §§. 408. 414.) 417. 

Dingelſtedt (Provinz Sachſen), ſ. Chauſſeen Nr. 41. 

Dis ziplinarſachen, Beſtimmungen über den Kaſſa⸗ 
tions⸗Rekurs in Disziplinarſachen gegen Advokaten und 
Anwalte, Notarien, Gerichtsſchreiber und Gerichtsvoll⸗ 
zieher in der Rheinprovinz. (G. v. 11. Mai Art. 9.) 
550. 


ſ. Pupillariſche 


Döbern⸗Riebniger Deichverband. (Stat. v. 7. Mai) 
461 — 467. — Berichtigung S. 610. 

Domkapitel, Vorrechte derſelben in dem Vermögen 
ihrer Verwalter wegen begangener Defekte. (Konk. O. 
F. 79.) 339. — desgl. in dem Vermögen ihrer Beam⸗ 
ten und Schuldner. (G. v. 8. Mai Art. XI. Nr. 2.) 
319. 


Drenſteinfurt (Weſtphalen), ſ. Chauſſeen Nr. 50. 
v. Düesberg (Staats⸗Miniſter und Ober-Präfident), 
wird zum Kommiſſarius für die Regulirung der Rechte 
der vormals unmittelbaren Deutſchen Reichs fürſten und 
Reichsgrafen ernannt. (V. v. 12. Nov. $. 2.) 689. 
Dülken (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 55. 
Durch⸗ 
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Ehefrau, Vorrechte derſelben im Konkurſe. (Ronk. O. 


KF. 80. 88-94.) 339. (G. v. 8. Mai Art. VII. VIII.) 
318. — Befugniß der Gläubiger, Schenkungen und 
ſonſtige Veräußerungen des Gemeinſchuldners an feine 
Ehefrau anzufechten. (Ronk. O. F. 102. Nr. 3. §. 103. 
Nr. 3—5. 5. 109. Nr. 3. $. 111.) 345. 

Aehnlich Beſtimmungen gelten bei dem Prioritäts⸗ 
verfahren in der Exekutions⸗Inſtanz. (Ronk. O. F. 373. 


Nr. 3— 5. $$. 375. 381.) 409. — desgl. bei dem 


Kaufgelderbelegungsverfahren in nothwendigen Sub⸗ 
haſtationen. (Konk. O. §. 393. Nr. 3— 5.) 413. — 
desgl. außerhalb des Konkurſes. (G. v. 9. Mai 5. 5. 
Nr. 3. F. 7. Nr. 3—5. F. 16. Nr. 2.) 430. 

Inwieweit der Ehefrau ein geſeßlicher Titel zum 
Pfandrecht in dem Vermögen ihres Ehemannes zuſteht. 
(G. v. 8. Mai Art. XII.) 319. 


Ebegatten, Verpflichtung berfelben, ſich im Falle ber 


Verarmung gegenfeitig zu unterſtäßen, in welcher Art 
fie dazu anzuhalten find. (G. v. 21. Mai Art. 6—10. 
13. 14.) 313. 1 

Verpflichtung des einen Ehegatten, dem anderen bei 
der Exekutionsvollſtreckung eine Kompetenz zu bewilli⸗ 
gen. (font. O. §. 435. Nr. 3.) 424. 


Ehrenrechte, Gemeinſchuldner, gegen welche wegen 


eines begangenen Verbrechens auf Verluſt der Ehren⸗ 
rechte it. erkannt iſt, können auf Wiedereinſetzung in 
den vorigen Stand keinen Anſpruch machen. (Ronk. O. 
F. 316.) 397. — In welchen Fällen gegen frauduloſe 
Gläubiger auf Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte 
erkannt werden lann. (Ronk. O. 88. 309. 341.) 395. 


Eid, ber Eid iſt als Beweismittel zuläffig, wenn Rechts⸗ 
handlungen des Gemeinſchuldners von den Gläubigern 
angefochten werden. (font. O. 85. 111. 375. 381. 


„ A . „ Gu 2 4=ı\ 492 


ſtattfindet. (Konk. O. 88. 11. 16— 21. 27. Nr. 2 
. 42. 86. 158. Nr. 5. F. 222. Nr. 3.) 323. 
Einwendungen, das Necht der Gläubiger, Handlun 

gen des Schuldners anzufechten, kann auch im Weg 

der Einwendung ausgeübt werden. (ſtonk. O. 5. 110. 

347. (G. v. 9. Mai F. 1.) 429. 

Einwendungen gegen den Theilungsplan im Kon 
kurſe. (Ronk. O. 88. 242. 244. ff. 254. 255.) 382. — 
desgl. bei dem Prioritätsverfahren in der Exekutions 
Inſtanz. (Konk. O. 58. 372 — 375. 381.) 408. — 
desgl. bei dem Kaufgelderbelegungsverfahren in noff 
wendiger Subhaſtation. (font. O. $. 393.) 413. 


Einzelrichter, ſ. Gerichts⸗Kommiſſionen, Ba 
gatellprozeß. 

Eiſenbahn, Pfandrecht der Eiſendahngeſellſchaften a 
den von ihnen beförberten Gütern wegen der rad; 
und Lietegelder. (font. O. §. 33. Nr. 6.) 329. 


Eifenbabuen. 

4) Bergiſch⸗Märkiſche, Ausfertigung einer Mi 
lion Thaler Prioritäts⸗ Obligationen zweite Ser 
zu 5 Prozent. (Priv. v. 5. Sept.) 621—627. 
2) Berliner Verbindungsbahn, die Koſten berfelbe 
find aus dem Eiſenbahnfonb zu beſtreiten. (G. 

21. Mai F. 1.) 310. 7 

3) Behborf-Siegen, f. Cöln⸗Minden. 

4) Edin»Erefeld, Emiffien von 700,000 Thlr. 
Prioritäts⸗Obligationen zu 43 Prozent. (Priv. 
30. Mai) 440—444. 

5) Coͤln⸗ Minden, Uebernahme des Baues ein 
Eisenbahn von Deuß nach Gießen mit einer Zwei 
bahn von Betzdorf nach Siegen, ſowie einer feft 
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@ifenbabnen, (Fort.) 
Ausfertigung von 20 Millionen Thaler Prioritäts⸗ 
Obligationen zu dieſem Zwecke. (Priv. v. 26. Juli) 
569—577. . ! 


6) Deutz⸗Gießen, ſ. Cöln⸗Minden. 


7) Münſter⸗Hamm, Erwerbung der Muͤnſter⸗Ham⸗ 
mer Eiſenbahn für den Staat. (G. v. 30. April) 
251— 252. — Auflöfung der Eiſenbahngeſellſchaft. 
(Vertr. v. 12. Janr. u. Gen. Urk. v. 7. Mai) 
473 - 476. — Uebertragung der Verwaltung an 
die Direktion der Weſtphaͤliſchen Eiſenbahn. (A. E. 
v. 7. Mai) 476. — Den Stamm Aktien der Mil: 
ſter⸗Hammer Eiſenbahn wird pupillen⸗ und depoſi⸗ 
talmäßige Sicherheit beigelegt. (A. E. v. 22. Okt.) 


8) Münſter⸗Rheine⸗Osnabrück, Beſchaffung 
der zur Herſtellung dieſer Bahn erforderlichen Geld⸗ 
mittel. (G. v. 21. Mai $$. 2—5.) 310. 


9) Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn, den 
Stamm⸗Aktien derſelben wird pupillen⸗ und depoſi⸗ 
talmäßige Sicherheit beigelegt. (A. E. v. 22. Okt.) 
683. 


10) Oberſchleſiſche Eiſenbahn, zehnter Nachtrag zum 
Statut, betreffend das öffentliche Aufgebot von 
Zinskupons und Dividendenſcheinen und die Aus⸗ 
gabe von Talons. (Beſt. Urk. v. 13. Aug.) 599. 
bis 602. 


11) Oſtbahn, Beſchaffung der erforderlichen Geld⸗ 
mittel zur Vollendung derſelben. (G. v. 21. Mai 
§§. 2—5.) 310. 


12) Rheiniſche Eiſenbahn (von Coͤln nach Aachen), 
Beſtaͤtigungs⸗Urkunde nebſt Statuten (v. 21. Aug. 
37.) 38—59. — Anlage einer Zweigbahn nach der 
Belgiſchen Grenze, Erhohung des Aktienkapitals 
bis auf 43 Millionen Thaler. (A. E. v. 29. Janr. 
38.) 59. — Abänderungen der Statuten. (Gen. Urk. 
v. 19. Aug. 44.) 59—62. — Erhöhung des Aktien⸗ 
fapitald bis auf 5% Millionen Thaler, Abändes 
rung der 6$. 13. und 19. der Statuten. (Gen. 
Urk. v. 4. Okt. 44.) 63 64. — Erhohung des 
Stammkapitals um eine Million Thaler. (Gen. 
Urk. v. 15. Janr. 55.) 38. 


13) Saarbrücker Bahn, Beſchaffung der erforder⸗ 
lichen Geldmittel zur Vollendung derſelben. (G. 
v. 21. Mai 55. 2—5.) 310. 

14) Stargard⸗Poſen, Emiſſion von 600,000 Thlrn. 
Prioritäts⸗Obligationen zweiter Serie zu 43 Pros 
zent. (Priv. v. 12. März) 181— 187. 


Sachregiſter. 


1855. 


Eiſenbahnen. (Fortſ.) 

15) Thüringiſche Eiſenbahn, Vertrag zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Sachſen wegen Herſtellung einer Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Weißenfels und Leipzig (v. 6. März 
48.) 134 — 141. — Nachtrag zu den Statuten, 
denſelben Gegenſtand betreffend, nebſt Konzeſſions⸗ 
und Beſtaͤtigungs⸗Urkunde (v. 19. Febr.) 133. 141. 
— Emiſſion von drei Millionen Thalern Prioritäts⸗ 
Obligationen zu 41 Prozent. (Priv. v. 19. Febr.) 
142 — 148. 


16) Weſtphaͤliſche Bahn, Beſchaffung der zur Vol⸗ 
lendung derſelben erforderlichen Geldmittel. (G. v. 
21. Mai 58. 2—5.) 310. — Die Verwaltung der 
Münfters Hammer Eiſendahn wird der Direktion 
der Weftphälifhen Eiſenbahn übertragen, und der 
Sitz der letzteren von Paderborg nach Münfter 
verlegt. (A. E. v. 7. Mai) 476. 


Eiſenwaaren, Errichtung der Koͤnigshulder Stahl⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Fabrik in Breslau. (Bek. v. 14. April) 
220. 

Elbe, f. Deichverbände Nr. J. 

England, ſ. Großbritannien. 


Entſagung, Entſagungen des Gemeinſchuldners nach 
der Konkurseröffnung find nichtig. (Konk. O. $$. 5. 6.) 
322. — Inwiefern Entſagungen des Schuldners der 
Anfechtung von Seiten der Gläubiger unterliegen, ſ. 
Anfechtung. 


Entſiegelung der Konkursmaſſe. (font. O. $. 152. 
Nr. 1. §. 153.) 358. — f. Siege lung. 


Entwäſſerung, ſ. Melioration. 


Erben des Gemeinſchuldners, Verhaͤltniſſe derſelben im 
Konkurſe. (Konk. O. $$. 13. 14. 308. 340.) 324. — 
Verpflichtung derſelben, bei Auslieferung des Nachlaſſes 
Rechnung zu legen. (Fon. O. §§. 338. 360.) 401. -— 
Rechte und Pflichten derſelben im erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dationsverfahren. (Konk. O. 88. 342. ff.) 402. — f. 
auch Benefizialerben. 


Erbſchaft, Verfahren im Konkurſe, wenn dem Gemein⸗ 
ſchuldner eine Erbſchaft zufaͤllt. (Kon, O. $$. 37. 
256— 262.) 330. 

Verfahren in der Rheinprovinz bei Verſteigerung 
von Immobilien in Erbſchaſtsfällen. (G. v. 18. April 
Art. 31. ff. 68.) 531. 


Erbſchaftliches Liquidationsverfahren, davon handelt 
(Konk. O. §§. 342 — 361.) 402. (G. v. 8. Mai 
Art. IV.) 318. — Anſat der Gerichtskoſten. (V. v. 
4. Juni Art. I. B.) 436. 
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Erkenntniß über den Akkord im Konkurſe. (Konk. —. 
Sg. 191196. 204.) 368. — Abfaſſung des Erkennt⸗ 
niſſes über die Spezialprozeſſe im Konkursverfahren. 
(Ronk. O. 6. 231— 85. 245.) 380. 

Erörterungstermin über den Akkord im ſtonkurſe. 
(Nonk. O. $. 182.). 366. 

Erxleben (Provinz Sachſen), ſ. Cbauſſeen Nr. 42. 

Erzieher, Rangordnung ihres Honorars im Konkurſe. 

(ſtonk. O. $. 77.) 338. 

Eſchweiler Geſellſchaft für Bergbau und Hütten, rebi⸗ 
dirte Statuten. (Beſt. Urk. v. 1. Nov.) 668682. 
Eſſen (Weſtphalen), Abtretung bon Grund und Boden 
zu bergbaulichen Zwecken im Bezirk Eſſen⸗ Werben. 

(G. v. 26. Febr.) 168. 5 

Etappen ⸗Konvention, ſ. Durchmarſch. 

Exekution, inwiefern die Vollſtreckung der Exetution 
gegen den Gemeinſchuldner im Konkurſe zulaſſig if. 
(Konk. O. §§. 9. 157. 201.) 323. Lets 

Verfahren, wenn bei Vollſtreckung de Srelution 
von dem Schuldner auf gerichtliche Zahlungs ſtundung 
angetragen wird. (Ronk. O. 58. 421— 433.) 421. 

Prioritätsverſahren in der Exekutions⸗Inſtanz. 
(Kent. O. 68. 362— 420.) 406. — Anſaß ber Ger 

richtskoſten für dies Verfahren. (V. v. 4. Juni Art. III.) 

436. 

Bei Vollſtreckung von Mobiliar-Exekutionen in ber 

Rheinprovinz foll ein zum Heizen oder Rochen beſtimm⸗ 

ter eiſerner Ofen von der Pfändung ausgeſchloſſen wer⸗ 

den. (G., v. 11. Mai Art. 8.) 550. 


Eylau (Deutſch), f. Ehauffeen Nr. 3. 
Eylau (Preußiſch), ſ. Chauſſeen Nr. 5. 


rechnen. (G. v. 8. Mai Art. XIV.) 320. 


Fallimentsmaſſe, Theilungsverfahren in der heir 
provinz, wenn eine Fallimentsmaſſe dabei betheiligt if 
(G. v. 18. April Art. 29.) 530. — Verkauf von {mm 
dilien, welche in einer Fallimentsmaſſe ſich vorfinden 
lebend. Art. 31. Nr. 2. Art. 33. ff. 68.) 531. — 
Konkursmaſſe. 


Familienrath, in welchen Fällen die Genehmigun 
deſſelben bei dem Theilungsverfahren in der Rhein 
provinz erforderlich iſt. (G. v. 18. April Art. 13. 1 
ff. 22. ff.) 525. — desgl. bei dem gerichtlichen Verkal 
von Immobilien. lebend. Art. 32. 50.) 532. — Aus fe 
tigung und Beftätigung des Familienrathsbeſchluſſe 
(B. v. 27. Juli Art. 19.) 559. 


Feldfrevel, Uebereinkommen mit der ſturfürſtlich Heſ. 
ſchen Regierung zur Verhütung und Beſtrafung der Fel 
frevel im Grenzgebiete. (Miniſt. Erkl. v. 21. Not 
708 — 709. - 

Feuerſozietäts⸗Reglemeuts. 

Aufhebung des in der Verordnung v. 6. Ju 
1853. enthaltenen Zufaß» Paragraphen zum $. 94. d 
Feuerſozietäts⸗Neglements für die Provinz Poſen be 
5. Januar 1836. (A. E. v. 18. Dez. 54.) 15. 

Ergänzungen und Abänderungen des Reglemen 
für die Weſtphäliſche Provinzial Feuerfoztetät vom 
Januar 1836. (V. v. 19. Febr.) 71 — 72. 

Nebidirtes Reglement der Land- Feuerſozietät f 
die Kurmark Brandenburg, für das Markgrafthr 
Niederlauſiz und für die Diſtrikte Jüterbogk und Bel; 
(v. 15. Jaur.) 73 — 132. 

Ergänzungen und Abaͤnderungen des revidirt 
Reglements vom 1. September 1852. für die Heu 
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Feuerverſicherungsweſen, anderweitige Einrichtung 
des Immobiliar⸗Feuerverſicherungsweſens in den Ho⸗ 
henzollernſchen Landen. (G. v. 14. Mai) 301 — 305. 

Vorzugsrecht der an Feuerverſicherungs-Geſell— 
ſchaften zu entrichtenden Beiträge im Konkurſe. (Konk. 
O. F. 49.) 332. 
Fideikommiſſe, Kompetenz der Gerichts behörden in 
Familien⸗Fideikommißſachen. (G. v. 5. März) 175. 
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Fideikommißfolger 
und den Allodialerben des Gemeinſchuldners im Kon⸗ 
kurſe. (Konk. O. F. 36.) 329. 
Beſchlagnahme und Vertheilung der Fideikommiß⸗ 
Nubungen im Wege der Exekution. (Konk. O. 88. 
57 — 59. 377 — 382. 416 — 420.) 334. 


Filehne (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen Nr. 32. 


Fiskus, in welchen Fällen dem Fiskus ein geſetzliches 
Pfandrecht zuſteht. (Konk. O. §. 33. Nr. 1. 2. $. 34.) 
328. (G. v. 8. Mai Art. XI. Nr. 1.) 319. — Vor: 
rechte des Fiskus im Konkurſe. (Konk. O. $. 78.) 338. 


Flachsſpinnerei, Vorwärtsgeſellſchaft für Flachs⸗ 
ſpinnerei und Weberei in Bielefeld. (Stat. u. Beſt. 
Urk. v. 2. April) 198 — 216. 


Flatow (Provinz Preußen), ſ. Chauſſeen Nr. 4. 


Flußverſicherung, Ser: und Fluß ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Pomerania in Stettin, Beſtätigung der 
Statuten. (Bek. v. 2. Juli) 512. 


Forderungen, inwiefern im Konkurſe eine Ueberwei⸗ 
ſung ausſtehender Forderungen des Gemeinſchuldners 
an die Gläubiger oder ein öſſentlicher Verkauf der⸗ 
ſelben zuläffig iſt. (Ronk. O. §F. 273 — 275.) 388. — 
Anſprüche der Ehefrau des Gemeinſchuldners auf aus⸗ 
ſtehende Forderungen. (Ronk. O. §§. 88 — 90.) 341. 

Beſchlagnahme von Forderungen des Schuldners 
im Wege der Exekution. (Nonk. O. 58. 363. ff.) 406. 

Welche Forderungen bei dem Antrage auf gericht⸗ 
liche Zahlungsſtundung als genügende Sicherheit anzu⸗ 
ſehen find. (Ronk. O. $. 429.) 422. 


Forſtangelegenheiten, Statuten der Schleſiſchen 
Hütten:, Forſt⸗ und Vergbau⸗Geſellſchaft Minerva in 
Breslau. (Beſt. Urk. v. 22. Okt.) 647 662. 


Jorſtbeamte, Vorzugsrecht derſelben im Konkurſe we: 
gen ihrer Forderungen für Dienſtleiſtungen. (Konk. 
O. $. 50.) 333. 


Forſtſtrafſachen, Glaubwürdigkeit der auf Forſtver⸗ 
ſorgung dienenden Jaͤger in Forſtſtrafſachen, Befugniß 
derſelben zum Waffengebrauch. (A. E. v. 21. Aug.) 
633. 


Sach regiſter. 1855. 


Fortuna, neue Transport: Verſicherungsgeſellſchaft in 
Berlin, Beftätigung der Statuten. (Bek. v. 4. Juli) 
512. 

Frachtfſuhrleute, Pfandrecht derſelben an den von 
ihnen befoͤrderten Waaren und Gütern wegen der 
Frachtgelder und Auslagen. (Konk. O. $. 33. Nr. 6.) 
329. 


Frankenſtein (Schleſien), ſ. Chauſſeen Nr. 23. 27. 

Friedensgerichte, Gebühren derſelben für ihre Mit- 
wirkung bei dem außergerichtlichen Theilungsverfahren 
in der Rheinprovinz. (V. v. 27. Juli Art. 10.) 556. 
— desgl. bei der Verſteigerung von Immobilien. (ebend. 
Art. 15.) 558. 

Friedland (Maͤrkiſch), ſ. Chauſſeen Nr. 2. 

Friedland (Preußiſch), ſ. Chauſſeen Nr. 4. 

Friſt, Abänderung einiger Friſten im Rheiniſchen Eivil- 
prozeßverfahren. (G. v. 11. Mai Art. 2— 4.) 548. 


Fürſten, ſ. Reichsfürſten. 


G. 


Garz (auf der Inſel Rügen), ſ. Chauſſeen Nr. 15. 

Gaſtwirthe, Pfandrecht derſelben an den Sachen ihrer 
Gaͤſte wegen Forderungen für Wohnung und Bewir⸗ 
thung. (Konk. O. §. 33. Nr. 5.) 328. 

Gebühren, ſ. Koſten, Gerichtskoſten. 


Gefängniſſe, Entbürdung der Staͤdte von der Ver⸗ 
bindlichkeit zur Unterhaltung und Verwaltung der ge⸗ 
richtlichen Gefaͤngniſſe. (G. v. 1. Aug.) 579 — 582. 

Gehalt, ſ. Beſoldung. 

Gehülſen, Verpflichtung des Prinzipals und veventuell 
der Ortsgemeinde zur Verpflegung armer erkrankter 
Gewerbegehülfen. (G. v. 21. Mai Art. 5.) 313. 

Vorrecht der Handblungsgebülfen wegey ihrer Kor: 
derungen für Honorar und Koſtgeld im Konkurſe. 
(Ronk. O. F. 77.) 338. 

Geldſtrafen des Gemeinſchuldners können im Konkurs⸗ 
verfahren nicht geltend gemacht werden. (Konk. O. 
F. 84. Nr. 1.) 340. — dieſelben kommen bei dem 
Prioritätsverfahren post omnes (ebend. F. 368.) 408. — 
ein geſetzlicher Titel zum Pfandrecht findet bei Geld⸗ 
ſtrafen nicht ſtatt. (G. v. 8. Mai Art. XI Nr. 1.) 319. 

Geldſtrafen, welche bisher den Städten zufloſſen, 
gehen fortan auf den Staat über. (G. v. 1. Aug. 
$. 7.) 581. 


Ge⸗ 
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auf bie Armenpflege. (G. v. 21. Mai Art. 6. 14.) 
Benachrichtigung des Gemeindevorſtandes bon der 
Anmeldungsfriſt und dem Prüfungstermin im Kon⸗ 
kurſe. (Ronk. O. §. 168.) 363. — desgl. im erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations verfahren. lebend. §. 349.) 403. 


Gemeinheitstheilungen in der Rheinprovinz, Ver⸗ 


fahren bei dem Verkauf von Immobilien. (G. v. 18. April 
Art. 68.) 541. 

Gemeinſchuldner, derſelbe verliert mit der Konkurs⸗ 
eroͤffnung die Verwaltung und Verfügung über ſein 
Vermögen. (Font, O. §§. 4. ff.) 322. — nach Been⸗ 
digung des Konkurſes erhält er daſſelbe zurück. lebend. 
95. 199. 276. 280.) 370. — Verfahren, wenn er nach 
der Konkurseröffnung ſtirbt. lebend. 88. 13. 14.) 324. 

In welchen Fällen die Verhaftung des Gemein; 
ſchuldners zuläſſig iſt. (font. O. 95. 137. 138. 201. 
280.) 354. — inwiefern ihm freie Wohnung und Un: 
terftühung gewährt werden darf. (ebend. 58.162.224.) 361. 

Folgen des Konkurſes in Beziehung auf die Per⸗ 
fon des Gemeinſchuldners, Verluſt der kaufmänniſchen 
Rechte ꝛc. (Konk. O. 55. 310— 318.) 395. — Straf⸗ 
beſtimmungen gegen Gemeinſchuldner, welche einen Gläu⸗ 
diger zum Nachtheil andekkr befriedigen oder begünſti⸗ 
gen. lebend. 55. 308. 340.) 395. 

General⸗Kommiſſionen (Auseinanderſezungsbehör⸗ 
den), Verfahren in der Revlſions⸗ und Nichtigleits⸗ 
beſchwerbe⸗Inſtanz in den zur Kompetenz der General⸗ 
ſtommiſſionen gehorenden Auseinanderſetzungsſachen. 
(G. v. 26. Marz 88. 1. 2. 4.) 189. 

Rangordnung ihrer Gebühren und Auslagen im 
Ronkurſe. (Ronk. O. §. 78. Nr. 3.) 339. 


General - Moratorium, darf nicht mehr bewilligt 


Sachſen⸗ Weimar, beiteſſeud den Werichtsſtand der Wer 
ſicherungsgeſellſchaften. (Miniſt. Erkl. v. 3. Febr.) 69 
Gerichtskommiſſionen (Einzelrichter), Kompeten. 
derſelben in Konkursſachen. (Ronf, O. §8. 137. 228 
334.) 354. 
Gerichtskoſten, Rangordnung derſelben im Konkurſe 
(Nonk. O. $. 78. Nr. 3.) 339. 

Anſatz der Gerichtskoſten im Konkurs, und erb 
ſchaftlichen Liquidationsprozeß. (Ronk. O. F. 194.) 369 
(G. v. 8. Mai Art. XVIII.) 320. (V. v. J. Juni) 434 

Gerichtslokalien, Befteiung der Städte von de 
Verbindlichkeit zur Gewährung der Gerichtslokalien 
(G. v. 1. Aug.) 579 — 582. 


Gerichtsordnung, Aufhebung ber Titel 47—50. um 
51. Abſchnitt 2. (G. v. 8. Mai Art. II.) 317. 


Gerichtsſchreiber, Beltimmungen über den Kaſſa 
tonsrekurs in Disziplinarſachen gegen Gerichtsſchreibe 
in der Rheinprovinz. (G. v. 11. Mai Art. 9.) 550. 

Gerichtsſtand der Verſicherungsgeſellſchaften, Ueber 
einkunſt mit Sachſen⸗Weimar. (Miniſt. Erkl. v. 3. Febr.) 68 

Wiederherſtellung des privilegirten Gerichtsſtande 
für die mittelbar gewordenen Deutſchen Reichsfuͤrſte 
und Reichsgrafen. (V. v. 12. Nov.) 686 — 658. 

Gerichtsvollzieher, Verfahren in der RHeinbrobin; 
wenn in Civilſachen die Erſctzung eines mit einer Zu 
ſtellung oder mit einem ſonſtigen Geſchäft beauftragte 
Gerichtsvollziehers erforderlich iſt. (G. v. 11. Me 
Art. 5.) 549. 

Beſtimmungen über den Kaſſationsrekurs in Die 
ziplinarſachen gegen Gerichtsvollzieher. (ebend. Art. 9.550 
Gerlingen (Weſtphalen), . Chauſſeen Nr. 52. 


Geſchlechtsvormundſchaft, Aufhebung derſelbe 
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Geſchwiſter, (Fortſ) 

Geſchwiſter des Schuldners find verpflichtet, 8 
ſelben eine Kompetenz zu gewähren. (Konk. O. $. 435. 
Nr. 2.) 424. 

Geſellen, Verpflichtung des Meiſters und event. der 
Ortsgemeinde zur Verpflegung armer erkrankter Ge⸗ 
ſellen. (G. v. 21. Mai Art. 5.) 313. 

Vorrecht der Geſellen im Konkurſe wegen ihrer For⸗ 
derungen für Lohn und Koſtgeld. (Konk. O. $. 77.) 
338. 

Geſetze, Einführung und Publikation der Preußiſchen 
Geſetze in den neu erworbenen Jadegebieten. (G. v. 
14. Mai) 306. 

Geſinde (Dienſtboten), Verpflichtung der Dienſtherr⸗ 
ſchaft und event. der Gemeinde zur Verpflegung armer 
erkrankter Dienſtboten. (G. v. 21. Mai Art. 5.) 313. 

Vorzugsrecht des Gefindes im Konkurſe für For⸗ 
derungen an Lohn und Koſtgeld. (Ronk. O. §§. 50. 
77.) 332. — Aufhebung des Dienſtkontraktes nach der 
Konkurseröffnung. (Konk. O. $. 152. Nr. 2.) 358. 

Der Dienſtherrſchaft ſteht ein geſetzlicher Titel zum 
Pfandrecht in dem Vermögen ihrer Dienſtboten zu. 
(G. v. 8. Mai Art. XI. Nr. 3.) 319. 

Gießen, Eiſenbahn von Deutz nach Gießen, ſ. Eiſen⸗ 
bahnen Nr. 5. 

Glatz (Grafſchaft), Ergänzungen 150 Abänderungen des 
revidirten Feuerſozietaͤts⸗-Reglements vom 1. September 
1852. (A. E. v. 2. April) 219. — ſ. auch Schleſien. 

Glatz (Kreis), ſ. Chauffeen Nr. 28. 

Gläubiger, Befugniß derſelben zur Anfechtung von 
Rechtshandlungen zahlungsunfaͤhiger Schuldner. (G. v. 
9. Mai) 429. — f. Anfechtung. — Rechte der Glaͤu⸗ 
biger im Konkurſe, ſ. Konkursglaͤubiger, Real- 
gläubiger x. 

Gläubigerſchaft im Konkurſe, Begriff und Rechte 
derſelben. (Ronk. O. $$. 4. ff. 15— 21. 99— 112.) 322. 
(G. v. 9. Mai $. 18.) 434. — Vertretung der Gläu⸗ 
bigerſchaft durch den Verwalter. (Konk. O. §§. 131. 
135. 215. 217.) 353. 

Glaubwürdigkeit der auf Forſtverſorgung dienenden 
Jaͤger in Forſtſtrafſachen. (A. E. v. 21. Aug.) 633. 
Golmer Bruch (bei Potsdam), Statut des Deichver⸗ 

bandes für das Golmer Bruch. (v. 18. April) 216—251. 

Gotha, ſ. Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 

Grabow (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen Nr. 33. 

Grabowo (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen Nr. 35. 

Großbritannien, Zulaſſung Großbritanniſcher Schiffe 
zur Kuͤſtenfrachtfahrt von einem Preußiſchen Hafen nach 
einem anderen inländifhen Platze. (A. E. v. 2. April) 218. 


1 regiſter. 1855. 


Großbritannien, (Fortſ.) 

Aufäpe zu dem Vertrage zwiſchen Preußen und 
Großbritannien wegen gegenſeitigen Schutzes der Autoren⸗ 
rechte gegen Nachdruck und unbefugte Nachbildung. 
(Vertr. v. 14. Juni) 695—701. 

Grünberg (Schleſien), Statut des Grünberger Deich⸗ 
verbandes (v. 26. März) 225— 234. 

Grundſtücke (Immobilien), Beſchlagnahme der Immo⸗ 
bilien des Schuldners bei der Konkurseröffnung. (Konk. O. 
§F. 137. 150.) 354. — Verwaltung und Abſchaͤtzung 
derſelben. (ebend. $. 152. Nr. 5. $$. 157—160. 223.) 358. 

Vertheilung der Revenüen des Grundſtücks im 
Konkursverfahren. (Konk. O. 88. 57—59.) 334. — 
desgl. im Wege der Exekution. lebend. .$$. 382. 
416—420.) 411. — Vertheilung der Kaufgelder bei 
der Subhaſtation. (ebend. §§. 383—401. 404.) 411. 

Verfahren bei gerichtlichen Verkäufen von Immo⸗ 
bilien in der Rheinprovinz. (G. v. 18. April Art.31—88.) 
531. — desgl. beim Verkauf derſelben in Folge des 
Theilungsverfahrens. (ebend. Art. 2. ff. 22. ff.) 521. — 
Anſetzung und Erhebung der Koſten für den Verkauf 
von Immobilien in der Rheinprovinz. (V. v. 2. Juli 
Art. 12. ff.) 557. 

Güterabtretung (cessio bonorum), findet in den 
alten Provinzen nicht mehr ſtatt. (G. v. 8. Mai 
Art. XVII.) 320. 

Theilungsverfahren in der Rheinpropinz, wenn 
ein Schuldner, welcher feine Güter gerichtlich abge⸗ 
treten hat, dabei betheiligt iſt. (G. v. 18. April Art. 29.) 530. 
— Verkauf von Immobilien, welche zu dem Vermögen 
eines ſolchen l gehören. (ebend. Art. 31. Nr. 3. 
Art. 68.) 531. 

Gsttergemeinſchaft, N 
im Konkurſe, wenn Güterg 
(Konk. O. F. 94.) 342. 


te der Ehefrau und der Rinder 
neinſchaft ſtattgefunden hat. 


Gutsbeſitzer gehören nicht zu den Fabrikanten. 


(G. v. 8. Mai Art. XIV.) 320. 


H. 


SDafengeld, Erhöhung des Hafengeldes in Memel. 
(A. E. v. 2. April) 246. — Erhebung des Hafengel⸗ 
des in Stettin. (A. E. v. 30. April) 461. — Verlän⸗ 
gerung dieſes Tarifs. (A. E. v. 3. Dez.) 719. — Erhe⸗ 
bung der Abgaben von Dampfſchiffen für die Benutzung 
des Sicherheitshafens bei Coblenz. (A. E. v. 26. Nov.) 694. 

Vorrecht der Hafengelder im Konlurſe. (Ronk. O. 
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bücher dem Gericht zu übergeben. (Nonk. O. 58. 116. 
117.) 349. — Handels bücher find im ſtonfurſe von der 
Siegelung ausgenommen. (ebend. F. 143. Nr. 2.) 356. 
— Vorlegung derſelben im Prüfungstermin. lebend. 
F. 171.) 363. 

Handelsgerichte, Kompetenz derſelben in Konkurs- 
ſachen. (Konk. O. 6. 115. 271. 320.) 349. 

Handelsgeſellſchaft, Verfahren bei Konkurſen über 
das Vermögen von Handelsgeſellſchaften und einzelnen 
Geſellſchaftern. (font. O. 88. 35. 36. 286-291.) 329. 
— Inwiefern eine Rompenſation zwiſchen Forderungen 
und Schulden der Handelsgeſellſchaft und der einzelnen 

-Theilnehmer zuläſſig iſt. (edend. F. 98.) 343. 

Handelsgeſetzbuch (Rheiniſches), Abänderung der 
Artikel 564 u. 565. (G. v. 18. April Art. 68.) 541. 

Handelskammer, Ertichtung einer Handelskammet 
in Trier. (A. E. v. 5. Marz) 196. — desgl. zu 
Inſterburg. (A. E. v. 20. Aug.) 608. 

Ueber das Geſuch eines Gemeinſchuldners um Wie⸗ 
dereinſezung in den dorigen Stand ſoll zuvor die 
betreffende Handelslammer gehört werden. (Rent, O. 
$. 314.) 396. 

Handelsleute (Kaufleute), Konkursverfahren über das 
Vermögen derſelben. (Ronk. O. 85. 113-318.) 348. 
— beögl. über den Nachlaß derſelben. lebend. §. 114. 
Nr. 2. $$. 319. ff.) 348. — Verpflichtung der Han⸗ 
delsleute, im Fall der Zahlungseinſtellung dem Gericht 
Anzeige zu machen. (ont. O. $$. 116. 117. 286. 308.) 
349. — Folgen des Konkurſes in Beziehung auf die 
perſoͤnlichen und kaufmänniſchen Rechte der Handels⸗ 
leute. (font. O. $$. 310—318.) 395. 5 

Rechte der Ehefrauen von Handelsleuten in An⸗ 
kehung ibres Vermögens. (Ronk. O. $. 80.) 339. 


renbaus, Landtag. 

Hausgeräth des Gemeinſchuldners, iſt von der Sie⸗ 
gelung im Konkurſe ausgenommen. (Ront, O. F. 143. 
Nr. 1.) 355. a 

Hausoffiziauten, Rangordnung ihres Honorars im 
Konkurſe. (font. O. F. 77.) 338. — Der Dienſtherr⸗ 
ſchaft ſteht ein geſetzlicher Titel zum Pfandrecht in dem 
Vermögen ihrer Hausoffizianten zu. (G. v. 8. Mai 
Art. XI. Nr. 3.) 310. 

Havel, ſ. Deihverbände Nr. II. 

Saverei, Rangordnung der Haberei⸗Forderungen im 
Konkurſe. (Ronk. O. F. 33. Nr. 7. F. 68. Nr. 1.) 329. 

Hebeammen, Rangordnung ihres Honorars im Ron 
kurſe. (font. O. $. 76.) 338. 

Hebungen, Berechnung und Sicherſtellung fortlaufen⸗ 
der Hebungen im Ronkurſe. (Ron. O. §§. 62. 85. 
251. 278.) 335. — desgl. bei dem Prioritäts verfahren 
in der Epekutions⸗Inſtanz. lebend. $. 368.) 407. — 
desgl. bei dem ſtaufgelder⸗Belegungsverfahren in noth. 
wendigen Subhaſtationen. (ebend. §8. 383. 398.) 411 

Heilsberg (Provinz Preußen), ſ. Chauſſcen Nr. 5 

Herrenhaus, fo wird die erſte Kammer fortan ge 
nannt, Beſchlußfähigleit des Herrenhauſes. (G. b. 30. Mai 
316. — ſ. Landtag. 

Herrſchaft, f. Dlenſtherrſchaft. 

Heſſen (urfürſtenthum], Uebereinkommen mit Heſſer 
zur Verhütung und Beſtraſung der Feldfrevel in 
Grenzgebiete. (Miniſt. Erkl. v. 21. Nov.) 708--709. 

Himmelwitz (Schleſien), |. Chauſſeen No. 24. 

Hofkammer der Königlichen Familiengüter, Borrech 
derſelben in dem Vermögen ihrer Kaſſenverwalter 
(Konk. O. F. 78.) 338. 


Hohenſte in (Provinz Preußen), f. Chauſſeen Nr. 9 


18 
Hohenzollern, (Fortſ.) 
Hechingen zuſtehenden Allemand⸗ und Kleinzehnten. (Bek. 
23. März) 197. 

Anderweitige Einrichtung des Immobiliar⸗Feuer⸗ 
verſicherungsweſens in den Hohenzollernſchen Landen. 
(G. v. 14. Mai) 301 — 305. 

Hörſingen (Provinz Sachſen), ſ. Chauſſeen Nr. 42. 


Hüttenwerke (Hütteneigenthum), Befriedigung der 
Hüttengläubiger im Konkursverfahren. (Ronk. O. 68. 31. 
63. 271.) 328. — desgl. im Wege der Exekution. 
(ebend. §§. 416420.) 420. — Vertheilung der Kauf: 
gelder von Huͤttenwerken bei nothwendiger Subhaſtation. 
(ebend. $. 402.) 416. 


Hüttenweſen, Beftätigung der revidirten Statuten des 
Phönix, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hütten⸗ 
betrieb in Cöln. (Beſt. Urk. v. 13. Aug.) 583597. 

Ausdehnung des Geſchaͤftsverkehrs der Aktien⸗ 
geſellſchaft für Rheiniſchen Bergwerks- und Kupfer: 
huͤttenbetrieb. (Bek. v. 31. Aug.) 608. 

Statuten, der Schleſiſchen Hütten-, Forſt⸗ und 
Bergbau-Geſellſchaft Minespa in Breslau. (Beſt. Urk. 
v. 22. Okt.) 647662. 

Revidirte Statuten der Eſchweiler Geſellſchaft für 
Bergbau und Hütten. (Beſt. Urk. v. 1. Nob.) 668682. 


Hypothekenbuch, Eintragungen und Löſchungen im 
Hypothekenbuch beim Konkursverfahren. (Ronk. O 
$$. 150. 200. 206.) 357. — desgl. bei nothwendigen 
Subhaſtationen. (Konk. O. F. 400.) 415. 


Hypothekenforderungen (Hypothekenrechte), Wir: 
kungen derſelben im Konkurſe. (Konk. O. $$. 5. 10. 
101. Nr. 1.) 322. — Vorzugsrecht derſelben. lebend. 
$$. 53 55.) 333. 

Aufgebot der unbekannten Eigenthümer von Hy⸗ 
pothelenforderungen im Kaufgelderbelegungs verfahren. 
(Ronk. O. $$. 405. ff. 414.) 417. 


Hypothekengläubiger, Verſteigerung von Immo: 
bilien auf den Antrag eines überbietenden Hypotheken⸗ 
glaubigers in der Rheinprovinz. (G. v. 18. April 
Art. 69—88.) 541. — f. auch Realgläubiger. 


Hypothekenweſen bei den Bergämtern, Führung des 
Berggegen⸗ und Hypothekenbuchs. (G. v. 18. April 
$. 1.) 221. 

Hypothekenzinſen, Vorzugsrecht derſelben im Kon⸗ 
kurſe. (Konk. O. §. 54. Nr. 2.) 333. — Berichtigung 
derſelben. lebend. $$. 57—59. 416.) 334. — desgl. 
bei Vertheilung der Kaufgelder in nothwendigen Sub⸗ 
baftationen. (Konk. O. $$. 390. 401.) 413. — f. auch 
Zinſen. 


Sachregiſter. 


1855. 


J. 


Jackerath (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 57. 

Jadegebiet, Einführung und Publikation der Preußi⸗ 
ſchen Geſetze in den neuerworbenen Jadegebieten. (G. v. 
14. Mai) 306. 

Einfuhrung des Geſetzes vom 31. Dezember 1842. 
über die Erwerbung und den Verluſt der Eigenſchaft 
als Preußiſcher Unterthan, ſowie über den Eintritt in 
fremde Staatsdienſte. (V. v. 20. Aug.) 598. 

Einführung der Verordnung vom 21. Dezember 1846. 
über die Beſchaͤftigung der ggg bei dem Bau 
von Eiſenbahnen. (A. E. v. 3. Aug.) 631. 

Jäger, Glaubwürdigkeit der auf Forſtverſorgung dienen⸗ 
den Jager in Forſtſtrafſachen, und Befugniß derſelben 
zum Waffengebrauch. (A. E. v. 21. Aug.) 633. 

Jarbein (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen Nr. 34. 

Jaſtrow (Provinz Preußen), ſ. Chauſſeen Nr. 2. 

Jerichowſcher Kreis (I), ſ. Chauffeen Nr. 43. 

Immobilien, ſ. Grundſtücke. 

Inſolvenz, ſ. Zahlungseinſtellung. 

Inſterburg (Provinz Preußen), Errichtung einer Hans 
delskammer daſelbſt. (A. E. v. 20. Aug.) 608. 

Inſtitute (Anſtalten), Vorzugsrecht der an gemeinnützige 
Inſtitute zu entrichtenden Abgaben und Leiſtungen. 
(Konk. O. $$. 49. 74.) 332. — Privilegien derſelben 
im Konkurſe. (ebend. $$. 146. 265.) 357. — Pfand⸗ 
recht der mit fiskaliſchen Rechten verſehenen Anſtalten 
in dem Vermögen ihrer Schuldner. (G. v. 8. Mai 
Art. XI. Nr. 1.) 319. — ſ. auch Stiftungen. 


Interdizirte, ſ. Minderjährige. 


Inventur der Maſſe im kaufmänniſchen Konkurſe. 


(Nonk. O. §§. 152—155. 301.) 358. — Aufnahme des 
Inventars im gemeinen Konkurſe. (ebend. $$. 333. 335.) 
400. — desgl. im erbſchaftlichen Liquidationsverfah⸗ 
ren. (ebend. $. 344.) 402. 

Johannisburg (Provinz Preußen), Ausfertigung von 
Johannisburger Kreis⸗ Obligationen im Betrage von 
50,000 Thlrn. zu 5 Prozent. (Priv. v. 20. Aug.) 
616-620. — f. auch Chauſſeen Nr. 6. 

Juſtitiarius bei den Bergämtern, Anſtellung und Be 
fugniſſe deſſelben. (G. v. 18. April §§. 1 — 3.) 221. 

Juſtiz⸗Miniſter, bildet die Aufſichts⸗ und Beſchwerde⸗ 
Inſtanz für Familien⸗Fldeikommißſachen. (G. v. 5. März 
$. 4.) 175. — Kompetenz deſſelben in berggerichtlichen 
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Kammern, anderweitige Benennung derſelben — Her⸗ 
renhaus und Haus der Abgeordneten — (G. v. 30. Mai 
F. 1.) 316. — f. Landtag. 

Kanbrzin (Schlefien), f. Chauſſeen Nr. 24. 

Kaſſationsverfahren in der Rheinprovinz, Abaͤn⸗ 
derung der Friſt für die Zuſtellung und Niederlegung 
der Erwiederungsſchrift bei dem Kaſſationsverfahren 
in Cibilſachen. (G. v. 11. Mai Art. 3.) 548.— Beſtim⸗ 
mungen über den Raſſationsrekurs in Disziplinarſachen 
gegen Advokaten und Anwalte, Notarien, Gerichtsſchreiber 
und Gerichtsvollzieher. (ebend. Art. 9.) 550. 

Kaſſeunanweiſungen, Bewilligung einer Nachfriſt 
zum Umtauſch der prällubirten Raſſenanweiſungen. (G. 
v. 7. Mai) 266.— Beſchränkung der Zahlungsleiſtung 
mittelſt fremder Raffenanweifungen. (G. v. 14. Mat) 
307. (B. b. 22. Dit.) 667. (V. v. 24. Dez.) 741. 

Kaſſenbeamte, Rangorbnung der aus Defekten der⸗ 
ſelben entſtehenden Forderungen im ſtonkurſe. (Nonk. O. 
SS. 78. 79.) 338. — f. Beamte. 

Kaufgelder von Grundſtücken und Gerechtigkeiten, Ver 
theilung derſelben im Konkurſe. (ſtonk. O. 88. 46—56. 
63. 200. 266. 269— 271.) 332. — desgl. bei noth⸗ 
wendigen Subhaſtationen im Wege der Exekution. 

lebend. 88. 388 — 402.) 411. — Aufgebot der bei der 
Kaufgelderbelegung gebildeten Spezialmaſſen. (Kon. O. 
88. 405 — 415.) MT. 

Kaufleute, ſ. Handelsleute. 

Kautmänniſcher Konkurs. (Konk. O. 88. 113-318.) 


Vermsgensanſpruche an den Weſieinſchukonete ia. 
88. 80. Bi. 94.) 339. (&. v. 8. Mai Art. VI.) 318 
Befugniß der Gläubiger, Beräuperungen des 


„ Gemeinſchuldners an feine Kinder anzufechten. (Ronk. O 


$. 102. Nr. 3. §. 109. Ar. 2.) 345. (G. v. 9. Ma 
F. 5. Nr. 3. §. 16. Nr. 2.) 430. 


Kirchen, Vortecht derſelben in dem Vermögen ihre 
Verwalter im Konkurſe. (Rent. O. F. 79.) 339. — 
Pfandrecht derſelben in dem Vermögen ihrer Beamte: 
und Schuldner. (G. v. 8. Mai Art. XI. Nr. 2.) 318 


Kirchenabgaben, Votzugstecht derſelben im Ronkurſe 
(Konk. O. 58. 49. 74.) 332, 

Klaſſenſtener, fernere Erhebung eines Zuſchlages zu 
Klaſſenſteuer. (G. v. 14. Mai) 307. 


Kleidungsſtücke des Gemeinſchuldners ſind von de 
Siegelung im ſtonkutſe ausgenommen. (Fonk. O. §. 145 
Nr. 1.) 355. 

Klöſter, Vorrecht derſelben in dem Vermögen ihr: 
Verwalter im Ronkurfe. (Font. O. 5. 79) 339. - 
Pfandrecht derſelben in dem Vermögen ihrer Beamte 
und Schuldner. (G. v. 8. Mai Art. XI. Nr. 2.) 31 


Kollegiatſtifter, Vorrecht derſelben in dem Vermög⸗ 
ihrer Verwalter im onkurſe. (Ront. O. F. 79.) 339. 
Pfanbrecht derſelben in dem Vermögen ihrer Beamt, 
und Schuldner. (G. v. 8. Mai Art. XI. Nr. 2.) 31 


Kommiſſar bes Gerichts in Konkursſachen, Ernennu 
und Geſchäfte deſſelben. (font, O. 88. 127. ff.) 35 
— Ernennung eines gerichtlichen Kommiſſars bei de 
Prioritätsverfahren in der Exckutions- Zuftanz. (Not 
O. SS. 370. 381. 385. 409. 413. 417.) 408. — bei 
bei Belegung und Vertheilung der Raufgelder in not 
wendigen Subhaſtationen. lebend. §§. 387. ff. 39 
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Kommiffionäre, inwiefern den faufmännifhen Kom⸗ 
miffionären ein geſetzliches Pfandrecht zuſteht. (Konk. 
O. F. 33. Nr. 8.) 329. 

Kommiſſionsgeſchäfte, Vindikation der dem Gemein: 
ſchuldner in Kommiſſion gegebenen Waaren im Kon» 
kurſe. (Ront. O. §. 25.) 327. — Rechte des Kommit⸗ 
tenten, wenn dieſelben bereits verkauft worden ſind. 
(ebend. $$. 25. 28. 44.) 327. 


Kommunalabgaben, Vortecht derſelben im Kon⸗ 
kurſe. (Fonk. O. $$. 49. 74.) 332. 


Kommunkoſten im Konkurſe, welche Koſten dazu ge: 


bören. (Konk. O. 88. 41. 134. 177. 215. 236) 330. —. 


Berichtigung derſelben. lebend. §§. 40. 46. 57. 199. 
240. 241.) 330. — Berichtigung der Kommunkoſten bei 
dem Prioritätsverfahren in der Exekutions⸗Inſtanz. 
(Ronk. O. $$. 369. 387. 416.) 408. 


Kompenſation, inwiefern eine Kompenſation gegen: 
ſeitiger Forderungen im Konkursverfahren zuläſſig iſt. 
(Konk. O. 85. 95 — 98.) 342. 


Kompetenz des Gerichts zur Eroͤffnung des Konkurſes. 
(Tonk. O. $. 115.) 348. — desgl. zur Eröffnung, des 
erbſchaftlichen Liquidations verfahrens. (ebend. §. 343.) 
402. — Welches Gericht zur Sequeſtration und: Sub⸗ 
haſtation der Grundftüde kompetent iſt. (Konk. O. $$. 
266. 271.) 387. — desgl. zur Inſtruktion und Ent: 
ſcheidung der bei der Kaufgeldervertheilung entſtehenden 
Spezialprozeſſe. lebend. $. 394.) 414. 


Kompetenz (beneficium competentiae), davon han⸗ 


delt (Konk. O. $$. 434 — 439.) 423. 


Konſiskate, welche bisher den Staͤdten zufloſſen, gehen 
fortan auf den Staat über. (G. v. 1. Aug. §. 7.) 581. 


Königsborn (Alt-, Provinz Sachſen), ſ. Chauſſeen 
Nr. 43. 


Königshulder Stahl- und Eiſenwaaren-Fabrik in 
Breslau, Beſtätigung der Statuten. (Bek. v. 14. April) 
220. 


Königs⸗Wuſterhauſen (Provinz Brandenburg), 
ſ. Chauſſeen Nr. 12. 


Konkurs (Konkursverfahren), allgemeine Beſtimmungen 
über die Rechtsverhältniſſe im Konkurſe. (Konk. O. §8. 
1— 112.) 321. — Verfahren im kaufmaͤnniſchen Konkurſe. 
lebend. $$. 113 — 318.) 348. — desgl. im gemeinen 
Konkurſe. (ebend. $$. 319 — 341.) 397. — Verfahren, 
wenn im Laufe des erbſchaftlichen Liquidationsver⸗ 
fahrens Konkurs eröffnet wird. (ebend. $$. 345. 357. 
360.) 402. 


Sachregtſter. 


1855. 


Konkurseröffnung, Wirkungen derſelben im All⸗ 
gemeinen. (Konk. O. §§. 4. ff. 15 — 21. 42. 99—112.) 
322. — Eröffnung des kaufmaͤnniſchen Konkurſes. 
(ebend. 88. 118 — 126. 150. 209. 300. 306.) 349. — 
Eröffnung des Konkurſes über das Vermögen von 
Aktien⸗ und Handelsgeſellſchaften. (Konk. O. 65.281 — 
283. 286. 287.) 390. — Eröffnung des gemeinen 
Konkurſes. (ebend. §§. 319 — 333.) 397. 

Konkursgericht, Kompetenz deſſelben zur Eröffnung 
des Konkurſes. (Ron. O. $$. 115. 287. 292. 320.) 
348. — Auf Beſchwerden über den Kommiſſar ent⸗ 
ſcheidet das Konkursgericht. (ebend. §. 127.) 352. — 
In welchen Faͤllen der Verpalter der Maſſe die Geneh⸗ 
migung des Konkursgerichts einzuholen hat. lebend. 
$$. 159. 160. 223.) 360. — Kompetenz deſſelben zur 
Entſcheidung über die im Laufe des Konkurs verfahrens 
vorkommenden Anträge. (ebend. §§. 124. 125. 191. 
192. 200. 204. 228. ff. 312. 315. 330.) 351. 

Konkursgläubiger, Begriff. (Ronk. O. 85. 2. 39.) 
322. — Rechte derſelben. (ebend. $$. 4. ff. 15— 21. 
99. ff. 280.) 322. — Rangordnung derſelben. lebend. 
§§. 72—87.91. 360.) 337. — Berufung und Befrie⸗ 
digung der Konkursgläubiger. (ebend. §§. 164 — 180. 

227 — 255. 273. ff.) 362. — Beſtrafung derſelben, 
wenn fie mit dem Gemeinſchuldner beſondere Verträge 
eingehen. (Ronk. O. §§. 309. 341.) 395. 

Konkursmaſſe, Umfang derſelben. (Ronk. O. 85. 1. 2. 
143. Nr. 1. $. 262.) 321. — Ermittelung und Liqui⸗ 
dation der Maſſe. (ebend. $$. 151—163. 220— 226.) 
357.— Vertheilung derſelben. (ebend. 5.239 — 255.276. 
278.) 381. — Der Konkursmaſſe ſteht ein geſetzlicher 
Titel zum Pfandrecht in dem Vermögen der Verwalter 
zu. (G. v. 8. Mai Art. XI. Nr. 4.) 319. — f. auch 
Fallimentsmaſſe. 

Konkursordnung (b. 8. Mai) 321—428. — Einfüͤh⸗ 
rung und Anwendung derſelben. (G. v. 8. Mai) 317—321. 

Konventionalſtrafen werden im Konkurſe mit dem 
Kapital an gleicher Stelle angeſetzt. (Ronk. O. $. 83. 
Nr. 2. F. 368.) 339. 

Kopialien, Berechnung derſelben bei dem Theilungs⸗ 
verfabren und dem Verkauf von Immobilien in der 
Rheinprovinz. (V. v. 27. Juli Art. 20.) 560. 

Korporation, Handelsleute, Fabrikbeſitzer und Schiffs⸗ 
rheder, über deren Vermögen Konkurs eröffnet iſt, 
dürfen nicht Mitglieder einer kaufmänniſchen Korpo⸗ 
ration fein. (Konk. O. $$. 310. 318.) 395. 

Koſten (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen Nr. 39. 

Koſten, Anſatz und Erhebung derſelben für Rechts⸗ 
geſchaͤfte in berggerichtlichen Angelegenheiten. (G. v. 18. 
April $. 5.) 221. 
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von Spezialmaſſen, (ebend. F. 415.) 419. — Koſten für 
das Verfahren über den Antrag des Schuldners auf 
gerichtliche Zahlungsſtundung. lebend. $. 425.) 422. 

Anſetzung und Erhebung der Gebühren und Keſten 
bei dem Theilungs verfahren und bei gerichklichen Vers 
kaufen von Immobilien in der Rheinprovinz. (G. v. 
18. April Art. 28. 88.) 530. (B. v. 27. Juli) 553-560, 

f. auch Gerichtskoſten, Kommunkoſten, Li⸗ 
gulidationskoſten. 

Koimin (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen Nr. 38. 

Kranke, Verpflichtung der Gemeinden zur Fürſorge für 
arme kranke Reiſende, Dienſtboten, Geſellen, Lehrlinge ꝛc. 
(G. v. 21. Mai Art. 4. 5.) 312. 

Krankenpfleger, Rangordnung ihres Honorars im 
Konkurſe. (font. O. F. 76.) 338. 

Kreditverbände, ſ. Landſchaften. 

Kreditverein für Handwerker in Magdeburg, Beſtä⸗ 
tigung deſſelben. (Bek. v. 15. Dez.) 718. 

Kreisabgaben, Vorzugsrecht derſelben im Konkurſe. 
(Ront. O. §5. 49. 74.) 332. — f. Abgaben. 

Kreisobligationen, f. Borken, Calau, Eonik, 
Coſel, Deutſch⸗Crone, Johannisburg, Oſter⸗ 
burg, Rofenberg, Stolp, Groß ⸗Strehlitz, 
Wanzleben. 

Kreisverbände, Vorrecht derſelben im Ronkurſe ihrer 
Verwalter wegen Defekte. (Ronk. O. F. 79.) 339. — 
Pfandrecht derſelben in dem Vermoͤgen ihrer Schuld⸗ 
ner und Beamten. (G. d. 8. Mai Art. XI. Nr. 2.) 319. 


Kreuzthal (Weſtphalen), ſ. Chauſſeen Nr. 52. 


Kriegsdienst, doppelte Anrechnung der Kriegsdienſtzeit 
der bei mobilen Truppen angeftellten und dieſen in's 
Feld folgenden Beamten der Militairverwaltung. (A. 


Kuürmart Smandendurg, IEDIDIEIED Reglement der ünke 
Feuerſozietaͤt für die Kurmark (v. 15. Zanr.) 73— 18. 

Kurnik (Provinz Poſen), ſ. Cbauſſeen Nr. 34. 

Küſtenfrachtfahrt, Zulaſſung ausländiſcher Schif 
zur Küſtenfrachtfahrt in Preußiſchen Hafen. (G. v.! 
Febr.) 217. — insbeſ. der Großbritanniſchen und Niede 
laͤndiſchen Schiffe. (A. E. v. 2. April) 218. 


Küſter, ſ. Schullehrer. 


L. 


Labes (Pommern), ſ. Chauſſeen Nr. 17. 

Landarmenverband, Verpflichtung deſſelben zur A 
menpflege. (G. v. 21. Mai Art. 2. ff.) 312. 

Landrath, Kompetenz beffelben in Angelegenheiten d 
Armenpflege. (G. v. 21. Mai Art. 6. 14.) 313. 

Landrecht, die 85. 86 — 268. Tol. II. Tit. 1. des Al 
Landrechts werden aufgehoden. (G. v. 8. Mal Ar 
VIII.) 318. — Die 86. 500 — 506. Thl. I. Tit. 1 
finden auch auf Legatare Anwendung. lebend. Art. I 
319. 

Landsberg (Provinz Preußen), f. Chauſſeen Nr. 

Landſchaften (Rreditverbaͤnde), Vorrecht derſelben 
dem Vermögen ihrer Verwalter. (Ronk. O. $. 79.) 33 
— Pfandrecht derſelben in dem Vermögen ihrer Bea 
ten und Schuldner. (G. v. 8. Mai Art. XI. Nr. 
319. — Rechte der Kreditverbände bei der Sequeſtr 
tion und Subhaſtation der zu ihnen gehörigen Güt 
(G. v. 8. Mat Art. XV.) 320. 

Landtag, Einberufung deſſelben. (V. v. 12. Roi 
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Legate, können im Konkursverfahren nicht geltend ge: 
macht werden. (Konk. O. F. 84. Nr. 4.) 340. — beim 
Prioritätsverfahren kommen ſie post omnes. (ebend. 
F. 368.) 408. 

Lehne, Verbindlichkeit der Mitbelehnten zur Anmeldung 
ihrer Rechte an denjenigen Lehnen, auf welche das 
Säͤchſiſche Lehnrecht Anwendung findet. (G. v. 18. 
April) 222 — 224. 

Lehnsfolger, Auseinanderſetzung zwiſchen demſelben 
und den Allodialerben des Gemeinſchuldners. (Konk. 
O. F. 36.) 329. 

Lehnsnutzungen, Beſchlagnahme und Vertheilung 
derſelben im Wege der Exekution. (font. O. §§. 377. 
bis 382. 416 — 420.) 410. — inwiefern der Lehns⸗ 
beſizer auf Gewährung einer Kompetenz aus den Ein⸗ 
fünften des Lehns Anſpruch machen darf. (ebend. 
$. 438.) 424. 

Lehrlinge, Verpflichtung des Lehrherrn und event. 
der Ortsgemeinde zur Verpflegung armer erkrankter 
Lehrlinge. (G. v. 21. Mai Art. 5.) 313. 

Leibrentenverträge des Gemeinſchuldners, Befugniß 
der Gläubiger, dieſelben anzufechten. (Konk. O. $. 102. 
Nr. 1.) 345. (G. v. 9. Mai F. 5. Nr. 1). 430. 

Leipzig, Herſtellung einer Eiſenbahn zwiſchen Weißen 
feld und Leipzig, ſ. Eiſenbahnen Nr. 15. 

Leiſtungen, ſ. Abgaben, Präſtationen. 

Leobſchütz (Schleſien), ſ. Chauſſeen Nr. 21. 

Lieferungsverträge, Wirkung der Konkurseröffnung 
auf die vorher von dem Gemeinſchuldner geſchloſſenen 
Lieſerungsverträge. (Konk. O. §. 17.) 325. — Vor⸗ 
recht des Fiskus für Forderungen aus Lieferungsver⸗ 
trägen. lebend. §. 78. Nr. 2.) 338. 

Liesdorf (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 58. 

Liquidation der Maſſe im kaufmänniſchen Konkurſe. 
(FTonk. O. 58. 215. 217. 220 — 226. 304.) 376. — desgl. 
im gemeinen Konkurſe. lebend. §§. 333. 337.) 400. 

Liquidationskoſten der Gläubiger können im Kon⸗ 
kursverfahren nicht geltend gemacht werden. (Font. O. 
§. 84. Nr. 2.) 340. — bei dem Prioritätöverfahren 
kommen fie post omnes. lebend. §. 368.) 408. 

Liquidationsverfahren lerbſchaftliches), davon han⸗ 
delt (Konk. O. 58. 342 — 361.) 402. (G. v. 8. Mai 
Art. IV.) 318. 

Liquidatoren, Rechte und Pflichten derſelben bei Kon⸗ 
furfen über das Vermögen von Aktliengeſellſchaften. 
(Ront. O. 68. 282. 284. 307.) 390. 

Litiskonſorten, müſſen im Konkursverfahren einen 
gemeinſchaftlichen Bevollmaͤchtigten beſtellen. (Konk. O. 
55. 238. 245.) 381. 


— 


Sachregiſter. 


1855. 


Lobſens (Provinz Pofen), ſ. Chauſſeen Nr. 35. 

Loburg (Provinz Sachſen), ſ. Chauſſeen Nr. 43. 

Looſe, Bildung und Ziehung derſelben bei dem Thei⸗ 
lungsverfahren in der Rheinprovinz. (G. v. 18. April 
Art. 7. 9. 13. 15.) 524. 

Lootſengelder, Vorrecht derſelben im Konkurſe. (Nonk. 
O. $. 66.) 336. N 

Losheim (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 62. 

Luxemburg (Großherzogthum), Beitritt deſſelben zu 
dem Vertrage vom 15. Juli 1851., wegen gegenſeitiger 
Uebernahme der Auszuweiſenden. (Bek. v. 27. Janr.) 36. 


M. 


Magdeburg, Beſtaͤtigung der Magdeburger Vieh⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. (Bek. v. 16. März) 188. 
Beftätigung der Statuten der Hagelſchaͤden⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft Ceres in Magdeburg. (Bek. v. 16. 
März) 188. 
Beftätigung des Kreditvereins für Handwerker in 
Magdeburg. (Bek. v. 15. Dez.) 718. 

Magiſtrat, Rechte deſſelben in Betreff der Armen⸗ 
pflege. (G. v. 21. Mai Art. 6. 14.) 313. — f. Ge 
meinde vorſtand. 

Mahl⸗ (und Schlacht-) ſteuer, fernere Erhebung eines 
Zuſchlags zur Mahl- und Schlachtſteuer. (G. v. 14. 
Mai) 307. 

Mäkler, Handelsleute und Fabrilbeſitzer, über deren 
Vermögen Konkurs eröffnet iſt, dürfen nicht als Mäk⸗ 
ler zugelaſſen werden. (Konk. O. 68. 310. 318.) 395. 

Malmedy (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 59. 

Manderfeld (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 62. 

Manifeſtationseid, Abnahme deſſelben im Konkurſe 
von dem Gemeinſchuldner und deſſen Angehörigen. 
(Konk. O. F. 156.) 359. 

Marine, erweiternde Beſtimmungen über die Deckung des 
Bedarfs der Marine an Mannſchaften. (A. E. v. 3. 
Febr.) 150. 

Maſſegläubiger, welche Gläubiger im Konkurſe da⸗ 
hin zu rechnen find. (Konk. O. §§. 40 —.44. 107. 108. 
112.) 330. — Befriedigung derſelben. (ebend. §§. 45. 
46. 57. 197. 199. 240. 241. 369. 387. 415.) 331. 

Maſtholder Niederung in Weſtphalen, Regulirung der 
dortigen Gewäſſer zur Melioration der Grundſtücke. 
(Stat. v. 11. Juni) 490 — 504. 

Medizinalkoſten, Rangordnung derſelben im Konkurſe. 
(Ronk. O. 5. 76.) 338. 
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Regulirung der Gewaͤſſer in der Boleler und 
Maſtholder Niederung in der Provinz Weſtphalen zur 


Melioration der dortigen Grundſtücke. (Stat. v. 11. 


Juni) 490 — HM. 

Feſtſtellung und Einziehung der Beitrage zur Me⸗ 
lioration des Nieder⸗Oderbruchs. (B. v. 7. Mai) 
505 — 509. 

Memel (Provinz Preußen), Erhohung des Hafengeldes 
in Memel. (A. E. v. 2. April) 246. — f. auch Chauſ⸗ 


Pferde bei eintretender Mobilmachung der Armee, (0 
b. 12. Sept.) 609. 
Möckern (Provinz Sachſen), ſ. Chauffeen Nr. 4 


Monkuwarsk (Provinz Poſen), ſ. Chaufſee 
Nr. 1. . 

Moratorium, f. General⸗ Moratorium, Za 
lungsſtundung. 


Morſcheck (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 61. 
Moſel, Abänderung der Verordnung vom 24. M 


Magdeburg, By rk Nin 8 ſeen Nr. 7. 1844. über die Beförderung der Sicherheit der Dam 
Strata Gtiekſs Statuten bet et Ä Miensdorf:laufiger Mulde⸗Deichverband. (Stat. v. ſchiffahrt auf der Moſel. (V. v. 4. Sept. 54.) 193—19 
ie ler 15. Aug.) 602 — 608 Wrulde, . Deichverbände Nr. II. 


auen bers in Bagheunz fd Mülheim (an der Ruhr), Tarif für das Brückge 


daſelbſt (v. 4. Juni) 485 — 487. 
Mündelgüter, Verfahren bei Verſteigerung derſelb 
in der Nheinprodinz. (G. b. 18. April Art. 31—68.) 53 
Münſter Hammer Eiſenbahn, ſ. Eiſenbahnen Nr. 
— Münſter⸗Rheine⸗ Osnabrücker Eiſenbahn, ſ. Eiſe 
bahnen Nr. 8. 


Miaſteczko (Prodin Poſen), ſ. Chauſſeen Nr. 35. 

Miethsvertrag, Wirkungen der Konkurseröffnung 
auf die don dem Gemeinſchuldner geſchloſſenen Mieths⸗ 
verträge. (Ron, O. $$. 18. 152. Nr. 2.) 325. — f. 
auch Vermiether. 

Militairperſonen, Pfandrecht des Fiskus wegen der 
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Neidenburg (Provinz Preußen), f. Chauſſeen Ar. 8. 

Neuenburg (Provinz Preußen), Schwetz⸗Reuenburger 
Deichverband. (Stat. v. 27. Dez. 54.) 19— 26. 

Neuhaldensleben (Provinz Sachſen), f. Chauſſeen 
Nr. 44. 45. 


Neuſtadt (an der Doſſe), f. Chauſſeen Nr. 14. 
Menftadt (an der Wartbe), ſ. Chauffeen Ar. 34, 
Neuſtettin (Pommern), f. Chauſſeen Nr. 2. 


Neuvorpommern, Aufhebung der Geſchlechtsvor⸗ 
mundſchaft in den mit Lüdiſchem Recht bewidmeten 
Städten Neuvorpommerns. (G. v. 6. März) 176. 


Neuwied (Dfirhein), Ausfertigung von Neuwieder 
Stabtobligationen im Betrage von 35,000 Thlrn. zu 
4 Prozent. (Priv. v. 6. Juni) 509 — 511. 

Nichtigkeitsbeſchwerde, Anmeldung und weitere 
Behandlung derſelben in den zur Kompetenz der Gene⸗ 
ral⸗Rommiſſionen gehörenden Auseinanderſezungsſachen. 
(G. v. 28. März 88. 1. 2.) 189. 

In welchen Fällen die Nichtigleits⸗Beſchwerde im 
Konkursverfahren zulaſſig iſt. (font, O. 88. 124. 125. 
195. 330. 436.) 351. 
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Nr. 3.) 336. 


O. 


Obdachloſe, Unterbringung derſelben in eine Arbeits · 
anſtalt. (G. v. 21. Mai Art. 11. 14.) 314. i 
Obergerichte, Kompetenz und Verfahren derſelben in 

den Rechtsangelegenheiten der vormals unmittelbaren 
Deutſchen Reichsfürſten und Reichsgrafen. (B. d. 12, 
Nov. 58. 3-6.) 686. — f. Appellationsgerichte. 
Oberlauſitz, Ergänzungen und Abänderungen des Tedl 
dirten Feuerſozietäts⸗ Reglements vom 1. September 
1852. (A. E. v. 2. April) 219. 
Ober⸗Regierungs⸗Näthe, Umzugsloſten derſelben 
bei Verſezungen. (A. E. d. 26. März F. 3.) 191. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn, ſ. Eiſenbahnen Nr. 10. 
Ober⸗Tribunal, Prozeßverfahren bor dem Oder · Tri 
bunal in Auseinanderſetzungsſachen, Abfaſſung der ple 
narbeſchläſſe. (G. v. 26. März) 189. 
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Oſterburg (Provinz Sachſen), Ausfertigung von Oſter⸗ 
burger Kreisobligationen im Betrage von 150,000 
Thlrn. zu 4 Prozent. (Priv. v. 3. Sept.) 634 — 688. 
— ſ. auch Ehauffeen Nr. 46. 

Oſterode (Provinz Preußen), f. Chauſſeen Nr. 9. 


Oſterwieck (Provinz Sachſen), ſ. Chauſſeen Nr. 47. 
Oſtrowo (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen Nr. 36. 


P. 


Pacht, Wirkungen der ſtonkurseröffnung auf die mit 
dem Gemeinſchuldner geſchloſſenen Pachtkontrakte. (Nonk. 
O. §§. 18. 36.) 325. — ſ. auch Verpächter. 

Papiergeld, Beſchrankung der Zablungsleiſtung mit: 
telſt fremden Papiergeldes. (G. v. 14. Mai) 307. bis 
308. — dies Geſetz bleibt in einigen Bezirken der 
Provinzen Sachſen und Weſtphalen außer Anwendung. 
(B. v. 22. Okt.) 667 — 668. — desgl. hinſichtlich der 
Großherzoglich Sächſiſchen und der Herzoglich Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gothaiſchen Kaſſenanweiſungen. (V. v. 24. 
Dez.] 741. 

Partikularkonkurs, Begriff und Verfahren. (Nonk. 
O. 88. 1. 226. 292 — 296.) 321. 

Pattern (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 56. 

Penſion, Berechnung derſelben dei den früher Hohen⸗ 
zollernſchen, ſpaͤter in den Preußiſchen Staatsdienſt 
übernommenen Beamten. (A. E. v. 26. Aug. 54.) 33. 

Beſchlagnabme und Vertheilung der Penſion im 
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dei ihnen befindlichen Pfänder im Fall des Kontur 
(Ronk. O. 8. 146.) 357. — In den Privilegien 
konzeſfionirten Pfandleiher ift nichts geändert. lebe 
F. 265.) 387. 

Pfandrecht, Wirkung der Pfandrechte nach der g 
furseröffnung. (Ronk. O. 58. 5. 10. 101. Nr. 1.) 3 
— geſezliche Pfandrechte im Konkurſe. (ebend. §§. 
34.) 328. — In welchen Fällen ein geſetzlicher T 
zum Pfanbrecht noch ſtattfindet. (G. b. 8. Mai 2 
XI. XII.) 319. 

Aufhebung der ſtatutariſchen Beſtimmungen u! 
die Beſtellung eines Pfandrechts in der Stabt Dan 
und deren Gebiet. (G. v. 8. Mai Art. XIII.) 320 


Pfarrabgaben, Vorzugsrecht berfelben im Nonku 
(Konk. O. §§. 49. 74.) 332. — ſ. Abgaben. 

Pfarrer, Auseinanderſetzung zwiſchen dem abgehen! 
Pfarrer oder deſſen Erben und dem neuanziehen! 
Pfarrer über die Nutzungen der Pfarrländereien in! 
vormals Königlich Sächſiſchen Landestheilen. (G. 
10. Mai) 267. 

Pferde, Verfahren zur Herbeiſchaffung der Pferde 
eintretender Mobilmachung der Armee. (G. v. 
Sept.) 609. 

Pflegebefohlene, Vorrechte derſelben im Konku— 
(Ronk. O. 55. 80. 81.) 339. (G. v. 8. Mai Art.“ 
318. 

Phönix, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hütt 
betrieb in Coͤln, Beſtaͤtigung der revibirten Statut 
(Beſt. Urk. v. 13. Aug.) 583 — 597. 

Pillkallen (Provinz Preußen), ſ. Chauſſeen Nr. 

Plathe (Pommern), ſ. Chauſſeen Nr. 17. 

Plenarbeſchlüſſe des Ober⸗Tribunals, Abfaſſung d 
ſelben. (G. v. 26. Maͤrz §. 3.) 189. 


2 

Pomerauta, See, und lub: Verſicherungkgeſellſchaft 
in Stettin, Beflätigung der Statuten. (Bek. v. 2. Juli) 
512. 

Poſen (Provinz), Aufhebung des Zuſatz⸗Paragraphen 
zum $. 94. des Feuerſozietaͤts⸗Reglements für die Pro⸗ 
vinz Poſen. (A. E. v. 18. Dez. 54.) 15. 


Poſen (Stadt), Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, ſ. Eiſen⸗ 


bahnen Nr. 14. 

Poſtanſtalten, Pfandrecht derſelben an den von ihnen 
beförberten Gütern. (Nonk. O. $. 33. Nr. 6.) 320. — Ber: 
pflichtung berfelben, die an ben Gemeinſchuldner eins 
gehenden Briefe und Sendungen dem Verwalter der 
Konkursmaſſe auszuhaͤndigen. (Tonk. O. $$. 149. 152. 
Nr. 3.) 357. 

Präkluſionserkenntniß, Abfaffung deſſelben im erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidationsverfahren. (Konk. O. 88. 348. 
352 — 355.) 403. — desgl. bei dem Aufgebot von 
Spezialmaſſen im Kaufgelderbelegungsverfahren. (ebend. 
F. 412.) 418. 


Prämienſcheine zu der Staatsanleihe von 15 Mil⸗ 
lionen Thaler, Verzinſung und Tilgung derſelben. (G. 
v. 7. Mai F. 2.) 269. 


Präſtationen (Leiftungen), Vorrecht der laufenden 
und rückſtandigen Präftationen im Konkurſe. (Konk. O. 
§§. 41. 47 — 49. 52. Nr. 1. 2. §. 54. Nr. 2. 3.) 
330. — Berichtigung derſelben aus den Revenüen des 
Grundſtücks. (ebend. 58. 57 — 59. 416.) 334. — Ber 
richtigung derſelben bei Vertheilung der Kaufgelder in 

nothwendigen Subhaſtationen. (Ronk. O. $$. 383. 390. 
391.) 413. — f. auch Abgaben. 


Priorität der Forderungen im Konkurſe, ſ. Rang: 


ordnung, Vorrecht. 


Prioritätsverfahren in der Exekutions⸗Inſtanz. 
(RKonk. O. §§. 362 — 420.) 406. — Anwendung dieſer 
Beſtimmungen auf früher entſtandene Anſprüche. (G. 
v. 8. Mai Art. IV — VII.) 318. — Anfah der Ge: 
richtskoſten bei dem Priotitätsverfahren. (B. v. 4. Juni 
Art. III.) 436. J 


Privatbank, Beſtätigung der Statuten der Colniſchen 
Privatbank. (A. E. v. 10. Dez.) 720 — 740. 


Provinzialabgaben, Vorzugsrecht derſelben im Kon: 
kurſe. (font, O. 58 49. 74.) 332, — f. Abgaben. 
Provinzialverbände, Vorrecht derſelben in dem 

Vermögen ihrer Verwalter. (font, O. $. 79.) 339. — 
Pfandrecht derſelben in dem Vermögen ihrer Schuld⸗ 
ner und Beamten. (G. v. 8. Mai Art. XI. Nr. 2.) 319. 
Prozeßverſahren, Abänderungen des Prozeßver⸗ 
fahrens vor dem Ober⸗Tribunal. (G. b. 26. März) 189, 


Sachreziſter. 


1855. 


Prüfungstermin für die Anſprüche der Gläubiger 
im Konkurſe. (Konk. O. $$. 164 — 176. 211. 213. 
227. ff. 337.) 362. 

Prüm (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 62. 

Punitz (Prodinz Poſen), ſ. Chauſſeen Nr. 38. 

Pupillariſche Sicherheit wird den Schuldverſchrei⸗ 

bungen der Staatsanleihe von 15 Millionen Thaler bei. 

gelegt. (A. E. v. 15. Janr.) 67. — desgl. den Stamm⸗ 

Aktien der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen und der Münſier⸗ 

Hammer Eiſenbahn. (A. E. v. 22. Okt.) 683. 


M. 


Nackwitz (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen Nr. 39. 

Nangordnung der Realgläubiger im Konkurſe. (Konk. 
O. §§. 46 — 71.) 332. — Rangordnung der übrigen 
Konkursgläubiger. (ebend. $$. 72 — 87. 91.) 337. 
Nangordnung der Gläubiger bei dem Prioritäts⸗ 
verfahren in der Ezekutions⸗Inſtanz. (Ronk. O. $$. 368. 
380.) 407. — desgl. bei Vertheilung der Kaufgelder 
in nothwendigen Subhaſtationen. (ebend. 58. 383. 402. 
403.) 411. 

Naszkow (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen Nr. 36. 


Ravensberger Spinnereigeſellſchaft, Statuten derſelben 
nebſt Beftätigungd-Urkunde (v. 19. Febr.) 150 — 166. 


Nealgläubiger (Hypothekengläubiger), Rechte derſel⸗ 
ben im Konkurſe. (Ronk. O. $$. 31 — 34. 185. 197.) 
328. — Rangordnung derſelben. (Ronk. O. §§. 46— 71.) 
332. — Befriedigung derſelben. (ebend. §§8. 263— 271. 
247. 248.) 387. : 

Rechte der Realgläubiger im erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dationsverfahren. (Konk. O. F. 359.) 405. — Vers 
theilung der Reventien eines Grundſtücks an die Real⸗ 
gläubiger in der Exekutions⸗Inſtanz. (ebend. $$. 382. 
416 — 419.) 411. 

Befriedigung derſelben bei Vertheilung der Kauf⸗ 
gelder in nothwendigen Subhaſtationen. (Kont. O. $$. 
383 — 404.) 411. — Aufgebot der unbekannten Hy⸗ 
pothekengläubiger. (ebend. §§. 405. ff.) 417. 

Neallaſten, Vorrecht derſelben im Konkurſe. (Ronk, 
O. $$. 51. 52. 55. 383.) 333. — ſ. Abgaben. 

Rechnung, Rechnungslegung von Seiten der Verwalter 
im Konkurſe. (ont, O. $. 161. Nr. 3. $$. 199. 220. 
221. 279.) 361. — desgl. von Seiten der Erben bei 
Auslieferung des Nachlaſſes an den Verwalter. (ebend. 
S5. 338. 360.) 401. 
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Rechtshandlungen, welche ein Gemeinſchuldner nach der 
Konkurseröffnung vornimmt. (Font, O. 88. 5. 6. 43.) 
322. — Wirkung der Nonkurseröffnung auf die früher 
von ihm eingegangenen Rechtsgeſchaͤfte. ſebend. 88. 15. 
21. 42. Nr. 2. 3.) 324.— Befugniß der Gläubiger, die⸗ 
ſelben anzufechten, ſ. Anfechtung. 


Rechtsmittel, Befugniß der Gläubigerſchaft und des 


Verwalters der Maſſe zur Einlegung von Rechtsmitteln 
im Konkurſe. (font. O. §5. 8. 152. Nr. 4.) 323. — 
In welchen Fällen gegen Beichlüffe des Konkurs⸗Ge⸗ 
richts ein Rechtsmittel nicht zuläſſig iſt. (ebend. 88. 
133. 182. 215. 219. 425.) 353. 

Verfahren bei den Rheiniſchen Gerichten, wenn zur 
Erledigung eines Rechtsmittels in Civilſachen die Ein⸗ 
ſicht von Zeichnungen, Gutachten oder ſonſtigen Urkunden 


für erforderlich erachtet wird. (G. v. 11. Mai Art. 7.) 549. 


ſ. auch Appellation, Nichtigkeits beſchwerde, 
Einſpruch ar. 

Nechtsweg, Zuläſſigkeit deſſelben gegen Entſcheidungen 
des Landraths reſp. des Gemeinde⸗Vorſtandes in An⸗ 
gelegenheiten der Armenpflege. (G. v. 21. Mai Art. 
7 — 10.) 313. 

Verfahren, wenn über ftreitige Forderungen eines 
Konkursgläubigers der Rechtsweg unzuläffig iſt. (Stont, 
O. $. 234.) 380. 

Negenwalde (Pommern), ſ. Chauſſeen Ar. 17. 

Regierung, Kompetenz derſelben zur Entſcheidung über 
Angelegenheiten der Armenpflege. (G. v. 21. Mai Art. 
6 — 10. 14.) 313. 

Reichenau (Ptevinz Preußen), ſ. Chauſſeen Nr. 9. 

Reichenbach (Schleſien), f. Chauſſeen Nr. 25. 

Neichsfürſten (Reichsgraſen), Wiederherſtellung ihres 


Arihilegirten Gerichtsſtandes. (B. v. 12, Nov.] 686 — 688. ® 


Renten, Vorrecht der an die Rentendanken und an 
Tilgungslaſſen abgetretenen Renten im Konkurfe. (Ne 
O. 55. 48. 383.) 332. ö 

Mequifition, Verfahren in der Rheinprovinz, wenn 
einem dortigen Gericht eine Verhandlung in Eivilfad 
auf Erſuchen eines anderen Gerichts aufgenonm 
worden iſt. (G. v. 11. Mai Art. 6.) 549. 

Meftitution, Wiedereinſezung des Gemeinſchuldn. 
in den vorigen Stand, in welchen Fällen dieſelbe 
läſſig if. Ronk. O. 88. 311 — 318.) 395. 

Meſtitution der Gläubiger gegen verſäumte 7 
mine findet im Konkurſe nicht ſtatt. (Ronk. O. §. 17 

Neftitution gegen das Prälluſtonserkenntniß im e 
ſchaftlichen Liquldationsverfahren. (font. O. §F. 3 
358.) 404. — desgl. dei dem Aufgebot der Spezi 
maſſen in nothwendigen Subhaſtationen. (ebend. $. 41 
418. 


Netorſion, wann dieſelbe im Konkursverfahren eintr 
(Tonk. O. 5. 3.) 322. 

Nevenüen, Vertheilung der Rebenten von Grun 
ſtücken, Gerechtigkeiten 1. im Konkurſe. (Konk. O.! 

7 - 59. 63. 266. 267. 271.) 334. — desgl. im W. 
der Exekution. lebend. 66. 382. 416 — 420.) 411. 
ſ. auch Einkünfte. 

Nevifion (Rechtsmittel), Verfahren in der Reviſior 
Inſtanz in den zur ſtompekenz der General⸗Kommiſſion 
gehörenden Auseinanderſezungsſachen. (G. v. 26. M. 
5. 1. 2.) 189. 

Mheder, ſ. Schiffärbeber. 

Nhederei, Zulaſſung ausländiſcher Schiffe zur Küſt 
frachtfahrt in Preußen. (G. v. 5. Febr.) 217. — u 
beſondere der Großbritanniſchen und Niederländiſch 


28 Sachregiſter. 


Rheiniſche Eiſenbahn (von Coͤln nach Aachen), f. 
Eiſenbahnen Nr. 12. 

Nheinpropinz, Verfahren bei Theilungen und bei ges 
richtlichen Verkäufen von Immobilien. (G. v. 18. April) 
521 — 547. — Anſetzung und Erhebung der Koſten 
dafür. (V. v. 27. Juli) 553 — 560. 

Abänderung einiger Vorſchriften über das gericht⸗ 
liche Verfahren in der Rheinprovinz. (G. v. 11. Mai) 
548 — 552. 

Ausdehnung des Geſchäftsverkehrs der Altien⸗ 
geſellſchaft für Rheiniſchen Bergwerks- und Kupfer: 
büttenbetrieb. (Bek. v. 31. Aug.) 608. 

Rheinzollgerichte, Verfahren derſelben, wenn Perſo⸗ 
nen, welche im Inlande keinen beſtimmten Wohnſitz 
haben, als Beſchuldigte vorzuladen ſind. (G. v. 11. Mai 
Art. 13.) 552. 

Rhenania, chemiſche Fabrik in Aachen, Beftätigung 
der Statuten. (Bek. v. 24. Sept.) 646. 

Nichtigkeit der Forderungen im Konkurſe, Nachweis 
und Feſtſtellung derſelben. (Konk. O. §§. 169 — 173. 
227. 232 — 234. 237.) 363. — desgl. bei Vertheilung 
der Kaufgelder in nothwendigen Subhaſtationen. (ebend. 
§§. 392. 394.) 413. 

Rofenberg (Provinz Preußen), Ausfertigung von Ro⸗ 
ſenberger Kreis⸗Obligationen im Betrage von 57,000 
Thlrn. zu 4 Prozent. (Priv. v. 3. Okt.) 663 — 667. — 
ſ. auch Chauſſeen Nr. 3. 

Kübenzucker, Beſteuerung des im Inlande erzeugten 
Rübenzuckers. (G. v. 12. Febr.) 70. — Beſteuerung 
deſſelben für den Zeitraum vom 1. September 1855 bis 
Ende Auguſt 1857. (V. v. 28. Juni F. 1.) 487. 

Nuppin (Provinz Brandenburg), ſ. Chauffeen Nr. 14. 


S. 


Taarbrücker Eiſenbahn, ſ. Eiſen bahnen Nr. 13. 

Sachen, Vindilation der in einer Konkursmaſſe vor⸗ 
handenen fremden Sachen. (Ronk. O. $$. 22. 29. 30.) 
326. — Verfahren, wenn dieſelben ſchon verkauft find, 
(ebend §§. 23. 28. 44.) 326. 

Sachſen (Herzogthum), Abänderung einiger Vorſchriften 
des Feuerſozietaͤts⸗ Reglements für das platte Land 
des Herzogthums Sachſen. (A. E. v. 2. April) 235. 

Sachſen (vormals Königlich Saͤchſiſche Landestheile), 
Auseinanderſetzung zwiſchen dem abgehenden Pfarrer 
oder deſſen Erben und dem neuanziehenden Pfarrer 
über die Nutzungen der Pfarrländereien. (G. v. 10. Mai) 
267. 


1855. 


Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Erneuerung der zwiſchen 
Preußen und Coburg⸗Gotha abgeſchloſſenen Durch⸗ 
marſch⸗ und Etappen⸗Konvention. (Miniſt. Erkl. v. 8. 
Dez.] 710. 

Zulaſſung Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſcher Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen in Preußen. (V. v. 24. Dez.) 741. 

Sachſen⸗Weimar (Großherzogthum), Erweiterung des 
Art. 14. der zwiſchen Preußen und Sachſen⸗ Weimar 
geſchloſſenen Uebereinkunft zur Beförderung der Rechts⸗ 
pflege, den Gerichtsſtand der Verſicherungsgeſellſchaften 
betreffend. (Miniſt. Erkl. v. 3. Febr.) 69. 

Zulaſſung Großherzoglich Saͤchſiſcher Kaſſenanwei⸗ 
ſungen in Preußen. (V. v. 24. Dez.) 741. 

Sachverſtändige, Zuziehung derſelben bei dem Thei⸗ 
lungsverfahren in der Rheinprovinz. (G. v. 18. April 
Art. 2. 3. 18. 27.) 522. — desgl. bei dem Verkauf 
von Immobilien minderjähriger oder denſelben gleich⸗ 
geſtellter Perſonen. lebend. Art. 33. 34.) 532. — 
Gebühren der Sachverſtaͤndigen in dergleichen Angele⸗ 
genheiten. (V. v. 27. Juli Art. 16.) 559. — Ausfer⸗ 
tigung ihres Gutachtens. (ebend. Art. 17. 18.) 559. 

Scharfeneck (Schleſien), ſ. Chauſſeen Nr. 28. 

Schätzung, ſ. Abſchätzung. 

Schenkungen, Forderungen an den Gemeinſchuldner, 
welche auf Schenkungen deſſelben beruhen, koͤnnen im 
Konkurſe nicht geltend gemacht werden. (Konk. O. §. 84. 
Nr. 3.) 340. — beim Prioritätsverfahren kommen ſie 
post omnes. (ebend. $. 368.) 407. 

Inwiefern Schenkungen des Schuldners von den 
Gläubigern deſſelben angefochten werden können, (Ronk. 
O. F. 102. Nr. 2. $. 103. Nr. 3. §§. 106. 109. Nr. 3. 
F. 373. Nr. 3. $. 393. Nr. 3.) 345. (G. v. 9. Mai 
$. 5. Nr. 2. F. 7. Nr. 3. §. 16. Nr. 3.) 430. 

Inwiefern dem Schuldner von ſolchen Einkünften, 
welche auf Schenkungen eines Dritten beruhen, eine 
Kompetenz zu belaſſen iſt. (Konk. O. §§. 434. ff.) 423. 

Schiedsmänner, Einführung derſelben in der Provinz 
Weſtphalen. (G. v. 4. Marz) 181. 

Schiffe, Zulaſſung ausländiſcher Schiffe zur Küſten⸗ 
frachtfahrt in Preußen. (G. v. 5. Febr.) 217. — ind 
beſondere der Großbritanniſchen und Niederlandiſchen 
Schiffe. (A. E. v. 2. April) 218. 


0 Behandlung der Schiffe im Konkurſe, — 


und Abſchätzung derſelben. (Konk. O. §. 152. Nr. 5 
§§. 158 — 160. 223. 263.) 358. — Rangordnung der 
Schiffsgläubiger. (ebend. §§. 65 — 71.) 336. — Befrie: 
digung derſelben. (ebend. §§. 31. 64. 247. 271.) 328. 

Verfahren bei der Subhaſtation von Schiffen. (G. 
v. 8. Mai Art. XVI.) 320. — Vertheilung der Kauf⸗ 
gelder unter die Schiffsgläubiger. (Ronk. O. $$. 403. 

404.) 416. 
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der Epekution. lebend. 58. 416 — 420.) 420. 


Schiffsrheder, Konkursverfahren über das Vermögen 


derſelben. (ſtonk. O. 55. 113 — 318.) 348. — desgl. 
über den Nachlaß derſelben. lebend. §. 114. Nr. 2. §8. 
319. ff.) 348. — Verpflichtung der Schiffsrheder, im 
Fall der Zahlungseinſtellung dem Gericht Anzeige zu 
machen. (Konk. O. $$. 116. 117. 308.) 349. — Folgen 
des NRonkurſes in Beziehung auf ihre perſoͤnlichen und 
laufmänniſchen Rechte. lebend. §8. 310 — 318.) 3%. — 
Vorrecht der Bodmereiſchulden der Schiffͤrheder. (ebend. 
$. 69.) 337. 

Rechte der Ehefrauen von Schiffsrhedern in An⸗ 
ſehung ihres Vermögens, (font. O. $. 80.) 339. (G. 
v. 8. Mai Art. VII.) 318. 


Schildberg (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen Ar. 33. 
Schlachtſtener, ſ. Mahl- (und Schlacht-) ſteuer. 
Schleſien (Provinz), Ergänzungen und Abänderungen 


des revidirten Reglements vom 1. September 1852. 
für die Feuerſozietät des platten Landes der Provinz 
Schleſien. (A. E. v. 2. April) 219. 

Deklaration der Ufer-, Ward⸗ und Hegungs⸗Ord⸗ 
nung für das Herzogthum Schleſien und die Grafſchaft 
Glaßz vom 12. September 1763. (G. d. 25. Juni) 517. 

Statuten der Schleſiſchen Hütten», Forſt⸗ und 
Bergbau⸗Geſellſchaft Minerva in Breslau. (Beſt. Url. 
v. 22. Okt.) 647 — 662, 


Schleuniger Prozeß, in welchen Fällen derſelbe beim 


Konkursverfahren ftattfindet. (Ronk. O. §8. 124. 195. 
330. 424. 436. 437.) 351. 


Schmiegel (Provinz Poſen), f. Chaufſeen Rr. 39. 
Schneidemühl (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen 


Nr. 2. 


Schönberg (Nbeinprobinzl, ſ. Chauſſeen Nr. 62. 


verband. (Etat. v. 27. Dez. 54.) 19—26. — f. a 
Chauſſeen Ar. 1. 

Schwürz (Schleſien), ſ. Chauſſeen Nr. 26. 

See ⸗Aſſekuranz⸗ Kompagnie in Stettin, Beſt 
gung der revidirten Statuten. (A. E. v. 30. Ap 
256—266. 

See: und Fluß⸗Verſicherungsgeſellſch 
Pomerania in Stettin, Beſtäligung der Statuten. ( 
d. 2. Juli] 511. 

Srelente, Erledigung ihrer Militairdienſipflicht bei 
Marine. (A. E. v. 3. Febr.) 150. 

Sequeſtration ber Grundſtücke im Konkurſe. (Konk 
88. 150. 266. 267.) 357. — desgl. im Wege der ( 
kution. (ebend. 58. 416— 420.) 420. — Sequeſtra 
der zum landſchaftlichen Kreditderbande gehörigen Gt 
(G. v. 8. Mai Art. XV.) 320. 

Sicherheit, Beſtellung derſelben bei dem Antrage 
gerichtliche Zahlungsſtundung. (Ronk. O. §. 423. N. 
55. 428—430.) 421. — Welche Forderungen bei $ 
tionsleiſtungen als genügende Sicherheit anzuſehen 
(Ront. O. F. 420.) 422. (G. v. 8. Mai Art. III); 

Siegelung der Konkursmaſſe. (Konk. O. 88. 
141— 144. 301. 334.) 354. — Entſiegelung berjel 
lebend. §. 152. Nr. 1.) 358. 

Siegen (Weſtphalen), Eiſenbahn von Betzdorf ı 
Siegen, f. Eiſenbahnen Nr. 5. 

u (Provinz Sachſen), ſ. Ehauff 

r. 41. 

Simmern (Rheinprobinz), ſ. Chauſſeen Nr. 59. 

Simulation, Anfechtung ſimulirter Geſchafte 
Schuldners, ſ. Anfechtung. 

Spediteur, Pfandrecht ber Spediteurs an den il 
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Spezial⸗ Moratorium, ſ. Zahlungsſtundung. 
Spinnerei, Statuten der Ravensberger Spinnereigeſell⸗ 
ſchaft nebſt Beſtaͤtigungs⸗ Urkunde (v. 19. Febr.) 150 
bis 166. 
Vorwärtsgeſellſchaft für Flachsſpinnerei in Biele⸗ 
feld. (Stat. u. Beſtät. Urk. v. 2. April) 198—216. 


Spirding⸗Gewäſſer, Erhebung des Brücken ⸗ und 
Brückenaufzugsgeldes bei Nikolaiken. (A. E. u. Tar. 
v. 4. Dez. 54.) 8—11. 


Staatsanleihe von 15 Millionen Thaler, den Schuld⸗ 
verſchreibungen derſelben wird pupillen⸗ und depoſital⸗ 
mäßige Sicherheit beigelegt. (A. E. v. 15. Janr.) 67. 

Verzinſung und Tilgung der Prämien⸗Anleihe von 
15 Millionen Thaler. (G. v. 7. Mai) 269. 

Anleihe von 7,800,000 Thalern zur Vollendung der 
Oſtbahn, der Weſtphäliſchen und Saarbrücker Bahn 
und zur Herſtellung der Eiſenbahn von Münſter über 
Rheine nach Osnabrück. (G. v. 21. Mai 55. 3—5.) 
310. — Ausgabe, Verzinſung und Tilgung derſelben. 
(A. E. v. 22. Okt.) 684. 


Staatsanwaltſchaft, Befugniſſe derſelben im fon: 
kursverfahren. (Konk. O. F. 140.) 355. — In wel⸗ 
chen Faͤllen der Staatsanwaltſchaft im Laufe des Ver⸗ 
fahrens Mittheilung gemacht werden muß. (ebend. 68. 
123. 163. 189. 315.) 350. 

Zuziehung der Staatsanwaltſchaſt bei dem gericht⸗ 
lichen Verkauf von Immobilien in der Rheinprovinz. 
(G. v. 18. April Art. 33.) 64. 

Staatshaushalts⸗Gtat für das Jahr 1855. (G. v. 
14. Mai) 270 — 300. 

Städte, Entbürdung derſelben von der Verbindlichkeit 
zur Tragung der Kriminalkoſten und zur Unterhaltung 
und Verwaltung der Gefaͤngniſſe, ſowie zur Fortgewäh⸗ 
rung der Gerichtslokalien. (G. v. 1. Aug.) 579—582. 


Stadtobligationen, ſ. Berlin, Breslau, Neu: 
wied, Stettin, Werden. 


Stahlwaaren, Errichtung der Königshulder Stahl⸗ 
und Eiſenwaaren⸗ Fabrik in Breslau, Beftätigung der 
Statuten. (Bek. v. 14. April) 220. 

Stallupönen (Provinz Preußen), ſ. Chauffeen 
Nr. 10. 5 

Stapelburg (Provinz Sachſen), ſ. Chauſſeen Nr. 47, 

Stargard (Pommern), Stargard» Pofener Eiſenbahn, 
ſ. Eiſenbahnen Nr. 14. 


Staffurtb (Alt⸗Staßfurth in der Provinz Sachſen), 
ſ. Chauſſeen Nr. 40. 


Steinfurt (Weſtphalen), ſ. Chauſſeen Nr. 53. 


Sachregiſter. 1855. 


Stettin, Beftätigung des Stettiner Dampfſchiff⸗Vereins. 
(Bek. v. 25. Febr.) 167. 

Revidirte Statuten der See⸗Aſſekuranz⸗Kompagnie 
in Stettin, Beftätigung derſelben. (A. E. v. 30. April) 
256 — 266. 

Beftätigung der Statuten der Sees und Flußver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft Pomerania in Stettin. (Bek. v. 
2. Juli) 512. 

Erhebung des Hafen- und Brückenaufzugsgeldes 
in Stettin. (A. E. v. 30. April) 461. (A. E. v. 3. 
Dez.) 719. 

Beſtätigung der Statuten der Stettiner Portland⸗ 
Cement⸗Fabrik. (Bek. v. 6. Aug.) 561. 

Ausfertigung neuer Stettiner Stadtobligationen 
im Betrage von 500,000 Thlrn. zu 45 Prozent. (Priv. 
v. 15. Sept.) 644 — 646. 

Steuern, Pfandrecht des Fiskus und der Gemeinden 
für Steuern und Zölle im Konkurſe. (Konk. O. F. 33. 
Nr. 1. §. 34.) 328. — Vorrecht der rückſtändigen 
Staatsſteuern aus den beiden letzten Jahren. lebend. 
$$. 48. 73.) 332, — ſ. auch Abgaben. 0 

Stiftungen, Vorrecht der milden Stiftungen in dem 
Vermögen ihrer Verwalter. (Konk. O. $. 79.) 339. — 
Pfandrecht derſelben in dem Vermoͤgen ihrer Beamten und 
Schuldner. (G. v. 8. Mai Art. XI. Nr. 2.) 319. 

Inwiefern dem Schuldner von ſolchen Einkünften, 
welche er aus Stiftungen bezieht, eine Kompetenz zu 
belaſſen iſt. (Konk. O. $$. 434. ff.) 423. 

Stimmrecht, beim Akkord im Konkurſe. (Kon, O. 
§§. 182. 185. 290.) 366. 


Stolberg (Rheinprovinz), Nachtrag zu den Statuten 
der Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Blei- und Zink: 
fabrikation zu Stolberg und in Weſtphalen. (Beſt. 
Urk. v. 12. Sept.) 628 — 630. 

Stolp (Pommern), Konvertirung und Ausfertigung von 
Stolper Kreisobligationen im Betrage von 80,000 
Thlrn. zu 43 Prozent. (Priv. v. 21. Mai) 477 — 480. 

Strafbeſtimmungen in Beziebung auf den Konkurs. 
(Ronk. O. §F§. 307 — 309. 340. 341.) 395. 

Strehlen (Schleſien), ſ. Chauſſeen Nr. 20. 27. 

Strehlitz (Schleſien), Ausfertigung von Obligationen 
des Groß⸗Streblitzer Kreiſes im Betrage von 100,000 
Thlrn. zu 33 Prozent. (Priv, v. 6. Aug.) 612615. 
— ſ. auch Chauſſeen Nr. 24. 

Streitgenoſſen, ſ. Litiskonſorten. 

Stumsdorf (Provinz Sachſen), ſ. Chauſſeen Nr. 48. 

Subhaſtation von Grundſtücken im Konkurſe. (Konk. 
O. 55. 90. 200. 266. 268.) 341. — desgl. im erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidationsverfahren. (ebend. §. 359.) 405. 
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provinz dei dem Theilungsverſahren. (G. v. 18. Abr 
Art. 4. ff. 22. ff.) 522. — desgl. bei dem Verkauf 
von Immobilien minderjähriger und denſelben gleich⸗ 
geftellter Perſonen. lebend. Art. 31. ff.) 531. — desgl. 
bei dem Verkauf von Immobilien in Folge des Ueder⸗ 
gebots eines Hypothekenglaͤudigers. (ebend. Art. 69. 
fi.) 541. — Gebühren und Koſten für dergleichen Ver⸗ 
ſteigerungen. (B. v. 27. Juli Art. 13— 15.) 557. 

Subhaſtationspatent, Inhalt und Bekanntmachung 
deſſelben bei der nothwendigen Subhaſtation don Grund⸗ 
ſtücken. (font. O. F. 384.) 411. — desgl. bei der 
Subhaſtation von Schiffen. (Konk. O. F. 1403.) 416. 
(G. v. 8. Mai Art. XVI) 320. 

Sühneverſuch, in welchen Fällen bei Klagen in der 
Nbeinprobing ein vorheriger Sühneverſuch nicht erfors 
derlich iſt. (G. v. 11. Mai Art. 1.) 548. 

Syrup, Eingangszoll von ausländiſchem Sorup für 
den Zeitraum vom 1., September 1855. bis Ende Auguſt 
1857. (V. v. 28. Juni) 487. — Modifilation dieſer 
Verordnung. (V. v. 11. Aug.) 562. 


T. 


Talg, Herabſetzung des Eingangszolles für Talg. (G. v. 
31. Zanr.) 36. 


Tape, ſ. Abſchätzung. 


Er - * 
Titel zum Pfandrecht, in welchen Fällen ein gefeh] 
Titel zum Pfandrecht noch ſtaltfindet. (G. b. 8. 

Art. XI. XII.) 319. 

Zonnengelder, Vorrecht derſelben im Konkurſe. (f 
O. F. 66.) 336. 

Transport ⸗Berſicherungsgeſellſchaft For 
in Berlin, Beſtätigung der Statuten. (Bek. v. 4. Juli) 


Trier (Rheinprotinz), Errichtung einer Handels ka 
daſelbſt. (A. E. v. 5. März) 196. 


Tuchel (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 1 


u. 


ufer, Dellaration der Ufers, Watd⸗ und Hegı 
Ordnung für Schleſten vom 12. September 1763, 
v. 25. Juni) 517. 


uferbauten, Vorzugsrecht der Abgaben und Peift 
zu Uferbauten im Konkurſe. (Ronk. O. F. 49.) 3 


Umzugskoſten, Vergütigung derſelben bei Verf 
von Beamten. (A. E. v. 26. März) 190 —.19 
desgl. bei Verſezung von Militairperſonen. (A. 
24. März) 198. 

Unterftügung des Gemeinſchuldners und feine 
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Urkunden, (Fortſ.) 

Verfahren bei den Rheiniſchen Gerichten, wenn 
zur Erledigung eines Rechtsmittels in Civilſachen die 
Einſicht von Verhandlungen, Zeichnungen, Vertheilungs⸗ 
plänen ꝛc. für erforderlich erachtet wird. (G. v. 11. 
Mai Art. 7.) 549. 


V. 


Vater, Verpflichtung deſſelben, ſeine verarmten Kinder 
zu unterftüßen, in welcher Art derſelbe dazu anzuhalten 
iſt. (G. v. 21. Mai Art. 6. 13. 14.) 313. 


Veräußerungen des Gemeinſchuldners nach der 
Konkurseröffnung. (Ronk. O. $$. 5. 6. 43.) 322. — 
Befugniß der Glaͤubiger, dieſelben anzufechten, ſ. An⸗ 
fechtung, Verkauf. 


Verfaſſungsurkunde, Abänderung des Artikels 80. 
(G. v. 30. Mai Art. 2.) 316. 


Verfügung, mit der Konkurseröffnung verliert der 
Schuldner das Verfügungsrecht über fein Vermögen. 
(Ronk. O. §§. 4 — 6. 43. 131. 215. 263.) 322. — 
nach Beendigung des Konkurſes erhält er daſſelbe wieder. 
(ebend. $$. 199. 280.) 370. 


Vergleich, Befugniß des Verwalters der Konkursmaſſe 
zur Abſchließung von Vergleichen. (Ronk. O. §. 158. 
Nr. 4. §§. 159. 160. 222. Nr. 2. §. 223. Nr. 2.) 360. 
— Befugniß der Bevollmächtigten. (ebend. §. 180.) 365. 
— Aufhebung des Konkurſes durch Vergleich. (ebend. 
Ss. 181. ff. 197. ff. 210.) 365. — ſ. Akkord. 

Vergleiche bei dem Theilungsverfahren in der Rhein⸗ 
provinz. (G. v. 18. April Art. 15.) 526. a 


Verjährung der Zinskoupons von der neuen Prämien: 
Anleihe. (G. v. 7. Mai $. 2.) 269. — desgl. von der 
Anleihe der 7,800,000 Thlr. zur Vollendung der Staats: 
Eiſenbahnen. (G. v. 21. Mai F. 4.) 311. 

Verjährung der Klage auf Vernichtung des Akkords 
im Konkurſe. (Ronk. O. $. 203.) 372. 

Verjährung des Rechts zur Anfechtung von Rechts⸗ 
handlungen zahlungsunfaͤhiger Schuldner. (G. v. 9. Mai 
$. 10.) 432. 


Verkauf, Verfahren bei gerichtlichen Verkaufen von 
Immobilien in der Rheinprovinz. (G. v. 18. April 
Art. 31—88.) 531. — insbeſ. bei öffentlichen Vers 
ſteigerungen im Theilungsverfahren. (ebend. Art. 2. 4. 
22. ff.) 522. — Anſetzung und Erhebung der Koſten 


Sachregiſter. 


1855. 


Verkauf, (Fortf.) 
für den Verkauf von Immobilien. (V. v. 27. Juli 
Art. 12. ff.) 557. — f. auch Veräußerungen. 


Verlaſſenſchaft, ſ. Nachlaß. 


Verlautbarung der Familien ⸗Fideikommißſtiftungen 
vor dem Richter der Sache findet nicht weiter ſtatt. (G. 
v. 5. Marz F. 3.) 175. 


Vermiether, geſetzliches Pfandrecht deſſelben an den 
eingebrachten Sachen des Miethers. (Ronk. O. F. 33. 
Nr. 4.) 328. — ſ. auch Miethsvertrag. 


Vermögensunzulänglichkeit, in welchen Fällen 
dieſelbe als erwieſen anzunehmen iſt. (Konk. O. 68. 323. 
325. 357.) 398. (G. v. 9. Mai 56. 3. ff.) 429. — f. 
auch Zahlungseinſtellung. 


Verpächter, Pfandrecht deſſelben an den eingebrachten 
Sachen des Paͤchters. (Konk. O. F. 33. Nr. 4.) 328.— 
Auseinanderſetzung deſſelben mit dem Gemeinſchuldner 
wegen des Inventars. (ebend. §. 36.) 329. — ſ. auch 
Pacht. 

Verpflegungskoſten, Aufbringung und Erſtattung 
der Verpflegungskoſten für arme erkrankte Dienſtboten, 
Geſellen, Gehülſen, Lehrlinge x. (G. v. 21. Mai 
Art. 5.) 313. 


Verpflichtung des Verwalters der Konkursmaſſe an 
Eides ſtatt. (Tonk. O. 88. 130. 214. Nr. 3.) 352. 


Verſetzung, Vergütigung der bei Verſetzung von Be⸗ 
amten entſtehenden Umzugskoſten. (A. E. v. 26. März) 
190 — 192. — desgl. bei Verſetzung von Militair⸗ 
perſonen. (A. E. v. 24. März) 198. 


Verſicherungsgeſellſchaften, Uebereinkunft mit 
Sachſen⸗Weimar über den Gerichts ſtand derſelben. 
(Miniſt. Erkl. v. 3. Febr.) 69. 

Vorzugsrecht der an Verſicherungsgeſellſchaften zu 
entrichtenden Beiträge im Konkurſe. (Konk. O. $$. 49. 
74.) 332. 

ſ. auch Feuerſozietäts-Reglements, Vieh- 
verſicherungs-Geſellſchaft, Hagelſchaden, 
See- Aſſekuranz-Rompagnie, Transporte 
Ver ſicherungsgeſellſchaft. 

Verſteigerung, ſ. Subhaſtation. 

Vertheilung der Maſſe im Konkurſe. (Konk. O. 55. 
239 — 255. 276 — 279. 305.) 381. — desgl. bei dem 
Prioritätsverfahren in der Exekutions-Inſtanz. lebend. 
§§. 369 — 373. 378 - 381.) 408. — Vertheilung der 
Kaufgelder bei nothwendigen Subbafktionen, lebend. 
§§. 383 — 404.) 411. — Vertheilung der Revenüen 
eines Grundſtücks im Wege der Exekution. (ebend. $$. 
416 — 420.) 420. 
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ſonen, über deren Vermögen Konkurs eroffner iſt, dürſen 
nicht zu Verwaltern beftellt werden. (Ronk. O. 68. 310. 
318.) 395. 


Verwaltung, mit der Konkurseröffnung verliert der 
Gemeinſchuldner die Verwaltung feines Vermögens 
(Renk. O. 88. 4. ff. 128. ff. 151. ff. 263.) 322. — 
nach Beendigung des Konkurſes erhaͤlt er ſie wieder. 
lebend. 88. 199. 280.) 370. — ſ. auch Adminiſtra⸗ 
tien, Verwalter. 


Verwaltungsrath, Beſtellung und Geſchaftskreis 
deſſelben im Konkursverfahren. ([Konk. O. $$. 211— 226. 
279. 333. 337.) 375. — Reiſekoſten der Mitglieder des 
Verwaltungs raths. (ebend. Tarif $. g.) 426. — Im 
abgekürzten Konkursverfahren wird ein Verwaltungsrat 
nicht beſtellt. (konk. O. F. 303.) 394. 


Verwandte, Befugniß der Glaͤubiger, Veräußerungen 
des Schuldners an nahe Verwandte anzufechten. (Konk. 
O. 5. 102. Nr. 3. §. 109. Nr. 2.) 345. (G. v. 9. Mai 
F. 5. Nr. 3. $. 16. Nr. 2.) 430. — f. auch Aeltern, 
Geſchwiſter, Kinder. 


Verwendung, Pfandrecht derjenigen, welchen eine 
Forderung wegen nützlicher Verwendung zusteht. (Konk. 
O. F. 33. Nr. 10.) 329. 


Vichverſicherungs⸗Geſellſchaft, Bestätigung der 


GWS Atiehneriderungs; Geſellſchaft. [Bek. b. 


Vormundſchaft, Beſtimmung über die Koſten, u 
bei dem Theilungs verfahren oder dem Verkauf 
Immobilien in der Rheinprovinz eine koſtenfreie 9 
mundſchaft betheiligt iſt. (V. v. 27. Juli Art. 20.) 


Vorrecht (Vorzugsrecht) der Forderungen im Konkt 
Nachweis und Feſtſtellung deſſelben. (font. O. 
169 — 174. 227. ff.) 363. — Rechte und Befriebig 
derſekben. lebend. 58. 185. 197. 240. ff.) 367. 


Vorwärtsgeſellſchaft für Flachsſpinnerei und! 
berei in Bielefeld. (Stat. u. Beſt. Urk. v. 2. 9 
198 — 216. 


W. 


Waaren, Vinditation berfelben im Ronkurſe. (font 
SS. 25— 28. 44.) 327. — Veräußerung berfelben d 
den Verwalter der Maſſe, (ebend. 58. 157. 158. Nr. 
360. 


Waffen, Befugniß der auf Forſtverſorgung dienen 
Jager zum Waſſengebrauch gegen Forſtkontravenien 
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Waſſerbauten, Vorzugsrecht der Abgaben und Lei⸗ 
ſtungen zu Waſſerbauten im Konkurſe. (Konk. O. $. 49.) 
332. 


Weberei, Borwärtägefellfchaft für Flachsſpinnerei und 
Weberei in Bielefeld. (Stat. u. Beſt. Urk. v. 2. April) 
198 — 216. 


Wechſel, Vindikation der dem Gemeinſchuldner zur 
Realiſirung oder Deckung übermachten Wechſel im 
Konkurſe. (Konk. O. §§. 24. 44.) 326. — inwiefern 
die von ihm auf Wechſel geleiſteten Zahlungen von den 
Gläubigern angefochten werden dürfen. (ebend. §. 100.) 
344. — Verpflichtung des Verwalters der Maſſe, die 
Rimeſſen zu präfentiren und Proteſt zu erheben. lebend. 
§. 152. Nr. 4.) 358. 


Wegebanten, Vorzugsrecht der Abgaben und Lei⸗ 
ſtungen zu Wegebauten im Konkurſe. (Konk. O. F. 49.) 
332. 


Weichſel, ſ. Deichverbände Nr. V. 


Weißenfels (Provinz Sachſen), Herſtellung einer Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Weißenfels und Leipzig, ſ. Eiſen⸗ 
bahnen Nr. 15. 


Werden (Weſtphalen), Emiſſion von 30,000 Thlrn. 
Obligationen der Stadt Werden zu 4 Prozent. (Priv. 
v. 27. Nov. 54.) 2—6. 
Abtretung von Grund und Boden zu bergbau⸗ 
lichen Zwecken im Bezirk Eſſen⸗Werden. (G. v. 26. 
Febr.) 168. 


Werkmeiſter, Pfandrecht derſelben an den von ihnen 
gefertigten Sachen für ihre Forderungen und Aus- 
lagen. (Ronk. O. §. 33. Nr. 9.) 329. 


Weſer, Beſtätigung einiger Zuſätze zu dem Statut der 
Wefer⸗ Dampfſchleppſchiffahrts⸗Geſellſchaft in Minden. 
(Bek. v. 20. Juli) 520. 


Weſtphalen (Provinz), Ergänzungen und Abaͤnde⸗ 
rungen des Reglements für die Weſtphaliſche Provin⸗ 
zial⸗Feuerſozietät. (V. v. 19. Febr.) 71— 72. 

Einführung der Schiedsmänner in der Provinz 
Weſtphalen. (G. b. 4. März) 181. 

Nachtrag zu den Statuten der Aktiengeſellſchaft 
für Bergbau, Blei⸗ und Zinkfabrikation zu Stolberg 
und in Weſtphalen. (Beſt. Urk. v. 12. Sept.) 628-630. 


Weſtphäliſche Eiſenbahn, f. Eiſenbahnen Nr. 16. 


Wiedereinſetzung des Gemeinſchuldners in den bori- 
gen Stand. (Konk. O. §§. 310-318.) 395. — f. auch 
Weſtitution. 


Wirſitz (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen Nr. 35. 


Sachregiſter. 


1855. 


Wirthſchaftsbe amte, Vorzugsrecht ihrer Forde⸗ 
rungen an Lohn und Emolumenten. (Konk. O. 85. 50. 
77.) 332. 5 5 


Wittwengehalte der Wittwen von früher Hohen⸗ 
zollernſchen, ſpäter in den Preußiſchen Staatsdienſt 
übernommenen Beamten. (A. E. b. 26. Aug. 54.) 33. 


Wohnſitz, Einfluß deſſelben auf die Verpflichtung zur 
Armenpflege. (G. v. 21. Mai Art. 1. 2.) 312. 


Wreſchen (Provinz Poſen), ſ. Ehauffeen Nr. 34. 
Wundärzte, ſ. Aerzte. 

Wünſchelburg (Schleſien), ſ. Chauſſeen Nr. 28. 
Wuſterhauſen (Königs), ſ. Cbauſſeen Nr. 12. 


3. 


Zahlung, inwiefern fremdes Papiergeld bei Zahlungen 
zuläffig iſt. (G. v. 14. Mai) 307 — 308. — 1. Bu; 
piergeld. 

In welchen Fällen die Gläubiger befugt find, Zah⸗ 
lungen ihres Schuldners anzufechten. (Konk. O. 58. 5. 
7. 100. 101. 108.) 322. (G. v. 9. Mai $$. 12. 13.) 432. 


Zahlungseinſtellung, in welchen Fällen dieſelbe als 
vorhanden anzunehmen iſt. (Ronk. O. $. 113.) 348.— 
Wirkungen berfelben. lebend. $$. 100. ff. 113. ff.) 344. 
— Feſtſetzung des Tages der Zahlungseinſtellung, Be: 
kanntmachung derſelben. (ebend. $$. 122 — 126. 207. 
300.) 350. — Verpflichtung der Handelsleute und Fa⸗ 
brikanten, im Falle der Zahlungseinſtellung dem Ge⸗ 
richt Anzeige davon zu machen. (ebend. $$. 116. 117.) 
349. — Zahlungseinſtellung von Aktiengeſellſchaften. 
(Ronk. O. $$. 281. 282. 307.) 390. — desgl. von Han⸗ 
delsgeſellſchaftern. lebend. $$. 286. 287. 291.) 39 f. — 
Die Beſtimmungen über Zahlungseinſtellung finden im 
gemeinen Konkurſe keine Anwendung. lebend. $. 332.) 400. 


Zahlungsſtundung, von der gerichtlichen Zahlungs: 
ſtundung handelt (Ronk. O. $$. 421 — 433.) 421. — 
Anſatz der Gerichtskoſten. (V. v. 4. Juni Art. III.) 436. 


Zahlungsunfähigkeit, Befugniß der Gläubiger zur 
Anfechtung der Rechtshandlungen zablungsunfäbiger 
Schuldner. (G. v. 9. Mai) 429 — 434. 


Zell (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 59. 


Zieſar (Provinz Sachſen), ſ. Chauſſeen Nr. 43. 
Zink, 
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